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Sire, 


£rst  neulich  hat  die  Vorsehung  Norwegen  in  seinem 
eigenen  Schocise  eine  Universität  geschenkt,  und  dadurcli 
die  Söhne  des  Landes  aufgefordert»  thätigen  Antfaeil  zu 
nehmen  an  dem  ^rofsen  Geschäfte  der  Verbreitung  der 
Cultur  und  der  Erweiterung  der  Wissenschaften.  Al- 
lein, wie  eine  zarte  Pikiize  in  einem  harten  Boden,  be- 
darf diese  neue  Anstalt  emer  mehr  als  gewöhnlichen 
Wartung.  Gegenwärtige  Untersuchung  an  das  Lidit 
zu  stellen,  deren  glückliche  Beendigung  im  Verlaufe 
der  Zeit  Ergebnisse  yerheissen,  scheint,  gleich  wich- 
tig für  den  praktischen  Seemann  wie  für  den  theore- 
tischen Naturforscher,  war  mir  blofs  durch  Ew.  Ma- 
jestät gqädige  und  königliche  Unterstützung  mögflich« 

>!*;;■ 
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Die  Theilnahme  an  den  Wissenschaften,  welche  Ew* 
.Majestät  hey  dieser  und  mehreren  Gelegenheiten  an 
jden  Tag  gelegt  haben,  kann  unserer  Universität  nicht 
anders  als  erfreulich  und  erspriefslich  seyn.  Durch  Ew. 
"Majestät  kräftiges  Mitwirken  wird  dieselbe  bald  Fes- 
tigkeit und  Starke  gewinnen,  und  sä  w^kthätiger  der 
Erreichung  ihres  grofsen  Zieles  entgegenstrebeA  kön- 
nen. 

•  Sire, 
Ew.  Königlichen  Majestät 

«BtwAinigM« 

CHMISTOPSSR  OAmtBm. 
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Vorrede. 


Zu  Anfange  des  Jahre»  ig07  gab  ein  Zufall  den  ersten  Ankf*  zu  gegea- 
Wärtiger  Untersuchung.    Bey  Betrachtung  des  von  der  kosmographischen 
Gesellschaft  in  Upsala  ausgefertigten  zwcyfüfsigen  Erdglobus  bemerkte 
ich  an  dessen  Südpole  eine  iSngUchte  elliptische  Figur,  als  regio  pola« 
tis  magnecica  bezeichnet^  und  auf  der  Inschrift  der  Kugel  stand  ange« 
führt,  diese  magnetische  Polarregion  sey  von  Wilcke  in  GemSfsheit  der 
Beobachtungen  der  Capttaine  Cook  und  Fourneauz  entdeckt  worden* 
Der  eine  Brennpunkt  gedachter  Ellipse  (bezeichnet  regio  fortior)  fällt 
mit  dem  spSteriiin  von  mir  gefundenen  stSrkern  Magnetpole  bey  Van 
Diemens  Land,  ihr  anderer  aber  (regio  debil! or)  mit  meinem  schwS« 
ehern  am  Feuerlande  zusammen.   Dies  dSudite  mir  eben  so  merkwür- 
dig als  iieu.    Zwar  hatte  ich  mir  die  Erde  als  einen  Magneten  gedacht, 
der  als  solcher  auch  seine  magnetischen  Pob.rrcgioncn  haben  niüfste, 
dafs  aber  jemand  versucht  hätte,   die  Lage  der  letztern  2;u  bestimmen, 
war  mir  unbekannt;  denn  Halleys  Angaben  waren  mir  immer  als  die 
abentheuerlichste  Hypothese  vorgestellt  worden. 

Aus  Cooks  magnetischen  Beobachtungen  bey  Umsegclung  des  Süd- 
poles  ergab  sich  mir  bald  die  Richtigkeit  jener  südlichen  Polarregion 
des  Wilcke«    Kun  erwachte  der  Wunsch»  einen  Schritt  weiter  zu  thun» 
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und  auch  die  n'irdliche  magnetische  Polarregion  ausfiiiidig  tu  machen. 
Allein  der  Nü.c'.pul  der  Erde  leidet  keine  solche  UmschifTung  wie  ihr 
Südpol;  dort  sind  der  zugänglichen  Punkte  nur  wenige,  wie  bey  Grön- 
land, Spitzbergen,  der  Hud!»onsbay,  der  Behringsstrafbe :   Orte,  welciic 
obwohl  besucht,  doch  von  verschiedenen  Seefahrern  und  zu  verschiede- 
nen Zeiten  besucht  worden  sind,  so  dafs  die  zweckdienlichen  Beobach- 
tungen hier  an  gar  verschiedenen  Stellen  zu  suchen  sind.  Deshiib 
durchsuchte  ich  alle  Seereisen,  die  nur  die  königliche  Bibliothek  zu  Ko« 
penhagen  enthält,  und  andre  Werke,  welche  magnetische  Beobachtungen 
vef  sprachen,  und  war  endlich  so  glücklich,  auf  einige  Beohacfatungen  in 
der  Httdsonsbay  zu  stofsen,  mittelst  deren  die  Lage  des  Nordamerikani- 
schen  Magnetpunktes  bestimmt  wurde.   Nun  galt  es  bloß,  den  andern 
Brennpunkt  der  nöfdiichen  Polarregion  auszumittebi;  denn  dafs  es  feinen 
Bolchen  irgendwo  in  Sibirien  oder  im  Eismeere  nördlich  von  jenem 
gjSbe,  zeigte  schon  die  Analogie  der  südlichen  Kugel,  wie  auch  der 
Umstand,  dafs  diu  Abweichung  am  weifsen  Meere  verschwindet,  wo- 
durch man  zu  dem  Schlüsse  verleitet  wird,  dafs  irgendwo  gen  Osten 
eine  Kraft  liegen  müsse,  weiche  an  diesem  Orte  die  Magnetnadel  gegen 
den  Meridian  bringt.     Das  Sibirische  Eismeer  aber  ist  unfahrb:ir>  und 
Sibirien  selbst  wird  nur  selten  von  Gelehrten,  noch  seltener  von  Ma- 
thematikverständigen bereist}  auch  geben  Gmelin  und  Pallas  keine  Aus- 
beute dieser  Art.    Endlich  stiefs  ich  nach  zweyjlibrigem  ver^^e!iHchen 
Suchen  in  Bodes  astronomischem  Jahrbuche  für  1809  auf  Etatsrath 
Schuberts  Beobachtungen  aiif  einer  Reise  in  Sibirien  im  Jahre  igog» 
und  etwas  später  auf  ahnliche  in  den  Jahren  i'j6g  und  1769  auf  Anlaß 
des  Vorüberganges  der  Venus  vor  der  Sonne  an  verschiedenen  Orten  in 
Sibirien  angestellte  Beobachtungen.    Mittelst  derselben  ward  die  Lage 
des  Sibirischen  Magnetputiktes  besdmmt    Da  ich  sofort  bemerkte,  daß 
die  beiden  starkem  Magnetpunkte  einander  fast  diametral  entgegengesetzt 
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trSren»  tmd  ctafs  ungefähr  das  Kamllche  mit  den  beiden  schivScliem  4äi 
Fall  sey,  und  da  sich  mir  nach  und  nach  die  vecacfaiedtBe.  BewijsuBg 
dieser  vier  Magnetpnnkte  ergabt  so  ward  ich  nach  einigeiii  Stifhibeii  ge« 
nödugt,  Wilckes  Voniellung  von  zween  zusaimnenfaangenden  magne^ 
tischen  9oIarr«gionen  aufzttgdien,  inimafien  AUe»  skh  so  leicht 
durch  zween  von  einander  gesonderte  magnetische  Ljniflii  oder  AxbA 
erlülren  .'liefs. 

Indem  kh  in  der  Folge  die  Lage  dieser  vier  Magnetpunkte  nüft 
den  Hallcyschcn  Angaben  vcr-:;!ich,  zeigte  sich  mir,  daG  die  Verschieden- 
heiten nicht  grofs  iv^ren,  und  dafs  er  nur  in  der  Bestimmung  des  Sibi- 
rischen Nordpolcs,  wie  in  der  Hypothese  von  der  Bewegung  der  Axen 
sich  geirrec  habe,  -vvie  ihm  denn  auch  sowohl  /u  jenem  als  diesem  hin- 
längliche Data  mangelten,  llalley  hat  also  zuerst  das  Wahre  gefun-  ^ 
den,  und  hat  dessen  so  viel  gefunden,  als  seine  Zeit  gestattete.  Ein 
ganzes  Jahrhundert  sorgRfltiger  Beobachtungen  mit  verbesserten  Instru« 
menten  und  Methoden  ist  seitdem  dazugekommen,  und  hohe  Zeit  ist  e% 
daß  man  diesen  Stoff  zur  AufRihrung  eines  vollständigeren  und  festeren 
Gebäudes  benutzt  DaTs  dieses  nicht  bereits  geschehen  Ist,  läfst  sich 
wohl  nicht  anders  als  aus  der  abschreckenden  Schwierigkeit  erklftreii, 
au9  so  verschiedenen  Schriften  Beobachtungen  zu  sammeln.  Deswegen 
glaube  ich  eine  nützliche  Arbeit  gethan  zu  Inben,  daß  ich  im  angefög« 
ten  Anhange  den  Madiematikern  das  an  einem  Orte  überliefere»  was 
ich  mit  grofser  Mühe  an  verschiedenen  gesammelt  liabe.  Durch  Zutritt 
zu  reicheren  Büchersammlungen  und  den  Archiven  der  grSfsern  seefah- 
renden Nationen  könnte  vermuthlich  sowohl  aus  gedruckten  als  imge- 
druckten  ilultiquellen  diese  Sammlung  einen  beträchtlichen  Zuwachs  er«* 
halten.  Einige  Physiker  sagen,  die  Zeit  sey  noch  nicht  da,  weil  die 
altern  Beobachtungen  ganz  un/uv-erlafsig  und  die  neuern  nicht  genaur 
g^ug  wären.    Diese  Beliauptuivg  ist  aber  ungegründet.    Wdbl  lasatni 
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lieh  die  Beobachtungen  eines  Hudson,  Baffin  und  mehrerer  Seem3nner 
aus  dem  Anfange  des  siebzehnten  Jahrhunderts  in  Hinsicht  auf  Genauig- 
keit vielen  der  Neuern  an  die  Seite  steilen.  Den  Beleg  dazu  giebt  die 
gegenseitige  Uebereinstimmung  und  ein  Blick  auf  die  Abweichungskarte 
für  das  Jahr  1600,  die  auf  diese  Beobachtungen  gebaut  ist.  Eines  Feh- 
lers von  einem  halben,  ja  sogar  einem  ganzen  Grade  darf  man  den 
Seemann  nicht  zeihen i  hat  aber  der  Compafs  keinen  beharrlichen  Feh- 
ler, so  heben  sich  solche  Unrichtigkeiten  gegenseitig  auf.  Mit  welchem 
Erfolge  hat  man  sich  nicht  in  der  Sternkunde  alterer  Beobachtungen 
von  Kometen  und  Finsternissen  bedient,  die  in  ihrer  Art  weit  unge- 
nauer waren? 

Im  Jahre  igii  wurde  von  der  Königlich  Dänischen  Gesellschaft 
der  Wissenschaften  in  Kopenhagen  der  gewöhnliche  Preis  auf  die  Be- 
antwortung folgender  Frage  gesetzt:  "ist  man,  um  der  Erde  magnetische 
Erscheinungen  zu  erklären,  zur  Annahme  mehrerer  Magnctaxen  in  der 
Erde  genöthigt,  oder  ist  Eine  hinlänglich?"  Zu  Anfange  des  folgenden 
Jahres,  da  die  vier  ersten  Hauptstücke  nebst  dem  sechsten  und  dem 
grofsten  Theile  des  fünften  ausgearbeitet  waren,  hllndigtc  ich  selbige 
dem  Secretär  der  Gesellschaft  ein,  und  obwohl  die  Arbeit  nach  ihrem 
damaligen  Umfange  nicht  allen  Bedingungen  der  Aufgabe  entsprach,  so 
beliebte  es  doch  der  Gesellschaft  mir  den  Preis  zuzuerkennen.  Die 
übrigen  Untersuchungen  sind  nachher  ausgearbeitet 

Da»  letzte  Hauptstück  stellt  einige  vielleicht  zu  kühne  Hypothesen 
luf,  welche  aber,  da  bey  den  darauf  folgenden  mathematischen  Unter- 
»uchungen  ihr  Gehalt  geprüft  worden,  unschädlich  sind.  Die  Wahrheit 
bf,  sagt  unstfr  Treschow  irgendwo,  ein  Edelstein,  der  auf  dem  Bodea 
eines  mit  Schlamm  erfüllten  Brunnens  liegt,  vor  dessen  Ausschöpfung 
jener  seilen  gefunden  wird.    Sollten  daher  auch  meine  Versuche  der 
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Hauptsache  nach  verunglückt  seyn,  so  haben  sie  doch  wenigsten«  rar 
Ausleerung  des  Brunnens  beygetragen.  •  .  - 

Die  Verbindung  des  Polarlichtes  mit  den  magnetischen  Kräften  der 
Erde  liegt  dermafsen  am  Tage,  dafs  niemand,  vvclcher  beide  Erscheinun- 
gen zur  Genüge  kennt,  dieselbe  zu  leugnen  vermag.  Ha  Hey  und 
Wilcke  sind  daher  beiderseits  derselben  Ucberzcugung  gewesen.  Alle 
optischen  Erscheinungen  des  Nordlichtes  lassen  sich  ganz  ungezwungem 
ftus  den  magnetischen  Zurückstofsungen  nach  den  im  fünften  Hauptstücke 
aufgestellten  Formeln  erklären;  da  aber  diese  Untersuchung  zu  weitläuf- 
tig  seyn  würde,  um  ein  Hauptstück  des  gegcnwürtigen  Werkes  auszu- 
machen, io  habe  ich  dieselbe  bis  auf  den  zweyten  Theil  aufbehalten, 
welcher  somit  die  magnetischen  Lichterscheinungen  der  Erde 
abhandeln  wird.  •  .  . 

In  dem  magnetischen  Atlasse  sind  den  Karten  Tab.  VT.  und  VIT. 
lateinische  Inschriften  geworden,  weil  ich  mich  derselben  zugleich  für 
eine  Französische  oder  Englische  Uebersetzung  bedienen  wollte,  die  ich 
im  Sinne  hatte  zu  besorgen.  Demungcachtet  habe  ich  den  Orten  ihre 
landübliche  Rechtschreibung  gelassen,  um  selbige  dem  Seemanne  nicht 
unkenntlich  zu  machen,  der  sich  vielleicht  diese  Karten  zu  Nutze  machen 
möchte.  In  jener  Uebersetzung  hofFe  ich  durch  fortgesetzte  Unter- 
suckungen  die  in  Hptst.  7  aufgestellten  Elemente  noch  weiter  berichtigen 
und  somit  die  Ergebnisse  der  Theorie  in  nochgenauere  Uebereinstimmung 
mit  den  Beobachtungen  bringen  zu  können. 

Europas  Mathematiker  haben  seit  Kepplers  und  Newtons  Zeiten 
BSmmtlich  die  Augen  gen  Himmel  gekehrt,  um  die  Planeten  in  ihren 
feinsten  Bewegungen  und  gegenseitigen  Störungen  zu  verfolgen;  es  wäre 
zu  wünschen,  dafs  sie  jetzt  eine  Zeitlang  den  Blick  hinab  in  den  Mit- 
telpunkt der  Erde  senken  möchten,  denn  auch  allda  sind  Merkwürdig- 
keiten zu  schauen.    Es  spricht  die  Erde  mittelst  der  stummen  Sprache 
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der  Magnetnadel  die  Bewegungen  In  itrem  Innern  abs,  und  verstünden 
wir  des  Polarlichtes  Flammenschrift  recht  zu  deuten,  so  würde  sie  für 
uris  nicht  weniger  lehrreich  seyh.  Der  Zusammenhang  der  Meteorologie 
mit  dem  Polarlichte,  folglich  mit  den  magnetischen  Kräften,  springt  in 
die  Augen;  eben  so  merkwürdig  ist  die  Gleichheit  zwischen  Humboldts 
isothermischen  Linien  und  den  magnetischen  Neigungslinien.  Wer  hat 
noch  die  Külte  Sibiriens,  Grünlands  und  des  Feuerlandes  zu  erklären 
-irermocht?  wer  die  sonderbaren  Veränderungen  der  Polarclimate  oder 
Cooks  Bemerkungen  über  die  verschiedenen  Abstände  der  festen  Eis- 
ftächen  vom  Südpole  im  stillen  Meere  und  in  dem  Atlantischen? 

Vielleicht  möchte  ein  tieferes  Studium  der  magnetischen  Kräfte 
der  Erde  über  diese  dunkeln  Gegenstände  das  gehörige  Licht  verbreiten. 
Neue  und  vorzügliche  Beobachtungen  können  wir  bald  von  den  Engli- 
schen' Nordpol-Expeditionen  wie  von  den  Französischen  und  Russischen 
Erdumseglungen  unter  Freycinet  und  Kotzebue  und  von  Hr.  v.  Hum- 
boldts Asiatischer  Reise  erwarten.  Wenn  solchergestalt  die  Regierungen 
der  mächtigeren  Nationen  sich  vereinigen  wollten,  Beobachtungen  an- 
»tellen  zu  lassen,  und  die  Mathematiker,  diese  zu  bearbeiten,  dann  wür- 
den wahrscheinlich  in  einigen  Jahrzehenden  der  Erde  bisher  unerklärbare 
magnetische  Erscheinungen  einem  eben  so  sichern  Calcul  unterworfen 
werden  jkönneü,  als  die  BcAVegung  der  Himmelskörper. 
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Berichtigungen  und  Zusätze. 


deite  S,  Antncrk.  ZeiU  1  L«n<tnkinob«k  lici  Landnamabok. 
-  Zur  Aoraerkung  lüaiuseriigt :  In  der  Sturluuga  Saga  IT.  17  wird  auch  de«  Icidarsteim  oin 
•  ol«r  •  te  iv'crwSliat. 

$.  4i  Z.  G  I\ohcrt  Vorm&nii  1.  Burrow«. 

.6    '20  hinzugefügt:  Siehe  Kircberi  Magnet  p.  432  par*  6to  d»  Mautioa  magMttica« 

.     .7    -  20  statt  1756  1.  17j7.  .t  .  ■  ' 

•  7  •  25  statt  i7«2  L  1698. 
.8-15  (t^at  1735  1.  1733. 

.10    -  19  1785  y.  1T&5  1.  1785  y  1785. 
.12    -24  repcrtortorium  1.  repertoruun. 

•  15  AmiMvk.  v«a  I.  tot. 

-  90  Z.  3  Den  1  Juni,  geändert  ii.  vr.  Statt  der  folgenden  8  Zeilen  lies:  D.  1  Juni  vor  Anktr 
an  cTrr  N.  \V.  Seite  der  IhslI  Resolution,  Ltiiige  von  London  66*  SB',  Ahw.  20°  6'  vr. 
Den  2  bi*  9  Juni  vor  Anktr  bey  Salvage  Island*»  Br.  €2°  SO*  o.,  L.  72°  w.  London, 
Atnr.  27*  80*  w.  Den  16  Juni  tot  Aakmr  b« j  einer  Intel  iat  nBvdlIckcr  Bwite  63* 
Unfe  72*  26*  w.  Lon«!««,  Abw.  ST*  96*»  Diete  Beobachtnnf  ward  an  einer  LeniipitM 
gcnacht,  welche  sie  Hrr-ksn  Point  «»nntpn.  Den  22  Juni  wiirtjp  dir  Almeitliuiig  <o 
ganau  als  muglivL  beobaclilet,  imi  dadiucä  tu  bestimnieu,  wann  der  Mond  cuhniuirte. 
Dadurch  ward  dai:  Ortet  Länge  gofiindM  Z3  71*  6^  w.  London  {  die  Abweif:hiing  war 
~  S8*  30*  w.  Dieaea  gcedmk  ndkr  der- Ma]ilen4niel  (Mill-IiUnd).  Beob* 

«Uit'.uii;  unJ  H'oiüe  der  I..  njrrnl)«»tiniininig  i»l  inerkwürrüf,  um!  n  i;*t,  ('nf^  Buftin  eidl 
mehr  auf  die  Sternkunde  vcrdaiui  tdt  viele  öeeminner  der  gcgenwärttgcjt  Zeit. 

•  .    -  21  »t»«  «6»  N.  1.  «•  W. 

•  ftl  •  6  nuidtnnt  L  mefobaata. 
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8.  22  Z.  13  VerHuddcrung  I.  Veräiideruns.  * 
.28  .1««)*  L  lA«. 

•  21    -  17  die  Alin  eichung  L  flir  ö'ili^  Lc  Aliwcii  !-.tin«r. 

•  2B   '  2|  berechnen  läfft,  hinzugefügt:  «ie  war  «Uo  ~  0°  12'  w. 

•  36  -  17  war  •»  L  wa»  41«  AVureidiuBg. 

■  IS  'Sl  Di«  biet  erwälmte  Einweadung  gegen  eine  cylindritche  Aze  itt  TOn  Cnvallo  «n£g»«- 
•teilt  (njchc  Gehler«  phys.  Wörterh.  Tl..  3  S.  ^'oigung  der  Magnetnadel);  sie  hält 

•her  nicht  die  Probe.  E»  ist  leicht  einxuieben,  dafs  jede*  Theilcheit  der  Nadel  vom 
dm  BMgBetifch«!!  Kriftea  dtr  Btdb  tu  «inw  Riehtuiiff  gctriAai  widl,  di*  »it  d«r 
Mittleren  Kir.htung  dieser  Krlft«  parallel  iit.  Jedes  Theilchen  der  Nadel  strebt  t3$9f 
sich  gegen  eine  Linie  tu  bewegen,  wclclie  durch  die  Ate  der  Nadel  pcht  «nd  mit  jener 
mittleren  Hichtung  der  Kräfte  paralirl  ist.  i>i«  Nadel  wird  demnach  die  wahr«  Nei- 
gang  ugvlkeii,  <w0ft  «i»  ia  4«m  MsigBetMiCk  MtMlpuiiktk  mltentfitit  Mya  oder  aieh^ 
fiüls  auch  die  eine  Hilfte  bedeutend  langer  würe  als  die  aadoic,  wofern  nur  der  Schwer* 
pnnkt  in  die  Mittellinie  der  Uindrebung«u*  £lUt.  Mithin  giolit  aiieh  )cde  horizontal« 
Magnetnadel  dm  wahren  magnetischen  Meridian  an,  würe  aie  auch  in  ihrem  einen 
Eadpuahto  au%aliliift,  Taa  Swindea  behaturtat  fiKjfii^  da/ Oegaatheil,  dicae  Ba* 
liaiiptuiig  läfst  sich  aber  Icaum  vertlicidigpii.  Die  Nefgritigsnadel  uls  einen 
lu  betrachtea  (worauf  Carallo  («in«  £(dilnbr«ihe  itütit^  ist  unrichtig. 

•  tft  Na.  1&   Die  Lliagea  der  ia  dieacr  Talel  eiagetrageaea  Le  Oeatihahaa  BMliaflhtungsorte, 

wie  sie  sich  aus  der  aof  der  Kam  ahgaielataa  Baata  fiadi%  aiaddaa  Aahaage  Ma  TaM 
XXXVII.  S.  88  arigffilhrt. 

•  JB  No.  21.    Sie  Länge  dieser  Orte  siehe  Anhang  Tafel  3  XXJCVl.  S.  87. 

•  49    -  23.   Obgleich  die  Lage  der  Liaie  «haa  Neigaag  in  dieteia  Strldw  f«tt  der  LInge  120* 

bis  213*  ö.  Gr.  nicht  ganz  tuverl&fsig  ist,  so  vermuthe  ich  doch  kaum,  dafs  die  Vn- 
riclitigkcit  1  oder  Grad  übersteigen  knnn,  da  die  La((e  der  Linien  für  20°  und  30* 
südlicher  Neigung  hier  durch  Cooks  und  Vaucouvers  Tiele  und  gut  mit  einander 
IlheraiastiaiBMade  Beebadttaagea  aaf  den  Fteuadichafk».  aad  GeielbduUla-loMlB  geaad 
beftijarat  ist,  und  man  nicht  wohl  die  Linie  ohne  Neigung  verrücken  kaJia,  «hae  tu* 
gleich  jenen  Linien  eine  ander«  Lag«  lu  geben.  Inzwischen  finde  ich  im  Trait^  de 
Physique  par  Biet  T.  III.  p.  131  folgende  Bemerkungen,  wcldie  mit  dem  obigen  zu 
■tiaiMa  edieiaaa.  tfaehdam  «r  geiaigt  fcat^  dab  7  Pbahla  ia  dar  Linie  ebne  Neigung, 
bestiiiitnt  dnrdi  lieoTj.acIitiuif cn  von  La  Perouse,  Coolt,  1.»  Caillc  und  Humboldt 
'  (die  Unrichtigkeit  der  einen  dieser  Beobachtuagea  des  L«  Perouse  ist  S.  51  gezeigt) 
«lagdibr  la  einem  grellwn  Krabe  Uegoa,  der  den  Bafnalar  in  der  L&nga  IIS^  34'  w. 
Pari«  unter  einem  Winkel  voa  IS*  f  ecbewidat;  tagt  er:  ■*'Telle  a  dCd  ea  cffet  fnt» 
qn'iri  l'opii)inn  g6n*ralc.  Mais  choje  dtonnantc  f  ce»  #16nien»  sont  totalcment  en  di'Taut 
dans  toute  la  partie  de  la  m«r  du  Sud  sito^e  au-dcU  du  nceud  occidcntal,  eatre  115  et 
970*  de  leagitndef  ce  qui  eempread  presqu«  an  bdaüjplitaa  eatier  de  aier.  En  eBetf 
eu  discutant  des  ohservations  fiaitei  avcc  le  plus  grand  sein  par  Williaat  Baylj  et 
Ceak,  inr  det»  bAtimaae  diMreae  fai  aarifaaieiit  d«  oooMrt  d«M  la  mu  d«  Sud  tm 
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fTT7,  je  trouT«  qa'O«  oat  Vnn  «t  I'aotr«  resooBtzi  l'^^nsUur  Bugniti<{iic  k  l£&*  SCy  9" 
i»  kogitMd*  Mcitettl*,  «K  A  9*  J»      4«  Utitm«*  ft««trk1«i  mM»  yNk»* 

(Mrt  1«.  fitwd  OHob  jäwiiiltm  ohttCWkioiM  aou«  «««Mut  doaai,  cct  AqBBtnr 

oiiriit  dA  «!ors  sc  tronver  h  tine  latitude  bor6ale  de  8*  36'  30".  Ccci  nnut  montv* 
clouc  que  r«quttteur  tnn^etiqne,  apr^i  avoir  ruscontri  l'öciaatcor  terreitre.  TCrt  HB*  im 
Ittufitedft  «caUMMlt,  rtdxpeai  4mi  hi  partie  «tutral«  <tt  tl»b«i  «t  cobi^  Im  «bmi* 
ntion«  de  Baylj,  cmftimdM  ctt  eda  pu  mUm  D4lryayl*,  iMiitmft  i*  bowmmi 
1«  Ugue  tani  incliaaüon  ters  latitude  bor^alp  dans  )ci  mers  de  1a  Ckin?,  k 

256'*  d«  lott^ud«  occutratale,  il  ea  f&ut  coiidure  ^u'eatre  cttte  longitude  et  ceUe  d« 
SM*  «F,  I4l»aüato  par  r^AattratiOB  d«  C««k»  TA^tnir  ma^Atifb«  st  riqmtflnr 
tsrreftre  out  au  aaolaa  «acon  aa»  JatoMBtloo,  iadCpndmMBt  dn  omf  «riciiUd  dlvA 
daju  le«  mor»  de  ITtido  vors  295'  de  lonpitude  et  d^pendant  de  la  paitlo  cirrulaire, 
n  7  aura  do^e^jca  (put  .«uoiiu  ,txoi|  i^cudfj  et  pcut>  ctre  quatxe,  (i  l'iipiateur  mag- 
s^tique,  ptfei  d*  MB  Mfld  «caAtttott  S*^!**«  un  peu  vrra  le  nord  avant  de  redeiceodra 
du«  le  nd  «est  Ttirdiip«!  de*  lln  .de  U  SocMtd.**  In  de»  Uer  «iifegekeiten  Llaf« 
von  153"  ÄV  w.  Paris  oder  203*  30'  d.  Gr.  fand  ich  keine  BL'obachtvn|;en  von  Cook 
im  Jahre  1777,  sondern  dagegen  d.  1  Jan.  1778  an  der  WesUritP  der  ChriitmnTi 
Insel  Breite  1*  £9'  n.,  Länge  202"  W  ö.  Gr.j  Abweichang  6°  22'^  o,,  Neigung 
11*  W     {AA»  Anken«  Tk£  S  8.  83}.    Mittelst  der  ä.  d7  angelttlirtett  Intcrpeletien»- 

iiirtbode  finde  icb  liirrmn  die  Breite  de«  Nulpttnktes           1»  £9'  -f-  5*  S7'          7"  fiÖ' 

nördlich,  we]d*cs  mit  Biot«  beirechaeter  Breit«  de«  Niilpiinktes  in  dieser  LKnpe 
(A>  SS*  aO"}  heynab«  dberaiMtiaiBt.  Ich  glaube.  Biet  liet  hier  durdi  einen  FciUgriff 
die  Neifiiag  aaf  der  ChmtBi»Ci<ZK««l  11*  adtdlieb  eUtI  •ddlidi  aaffeBon^ 
men,  \inJ  filädaim  wird  des  Nulpunktes  Breite  ^IZ  1*  69'  —  i>  SV  ZU  8*  sttdlich, 
ungefähr  «o,  wie  Biot  denselben  annimmt.  Meine  Meinnn;  von  dietrr  Cookischra 
Beeheditung  auf  der  Christmals . Insel  ist,  dals  die  südliche  Neigung  daselbst  nicht 
ftWr  6*  ist.  Dafi  die  Meigaiif  d«NllMt  aidit  aSidlkb  eeja,  d.  k.  dab  die  Liaie  «Im 
MeigiiBg  an  diesem  Orte  nicht  südlich  fOa  Aequalar  Hegwi  Umey  leigen  nattt 
andern  auth  Krnscnstern«  gut  Übereinstimmende  Beobaclitiingen  nahe  an  diesem 
One  im  May  iöO*  («ich«  ^.  £1},  welch«  in  der  Länge  146^  w.  oder  21^  ö.  Gr.  den 
Nnlponlit  ia  der  Breite  8*  S8^adrdlich  Mtna.  1A  adie  Ittr.vallig  ausgctnac^ 
•n,  dars  die  Linie  ohne  Neigung  nur  in  xween  Punktea  dea  AafnatOf 
»(  bneidet,  und  d-ifs  äie  «irgend»  durch  einen  grofsen  Kreis  darinite]. 
Icu  tey.  Einigen  Zweifel  möchten  freilich  die  Beobachtungen  bcy  den  Sandwich* •)». 
•eta  err^en  (nebe  bicireB  Aiuaedt.  8  »nr  Stea  TaM  jm  lahaoge)»  die««  Zwniel  wca»- 
den  aber  wohl  bald  durch  Freyciact*  Beebadttua^M  geketeä  werden.  Aus  diem 

falschen  odor  falsch  verftiujdeneii  Becbarhtnng  liflit  fibrig^on»  B  i  o  l  drn  rirhtigen 
Schluls,  dafs  es,  auber  der  magnetischen  Hauptax«  noch  eine  andere  excentrische  und 
weit  Mbw&elicta'Mafnktaxe  gkbea  nftm»  die  ita  tflüibMreire  diese  Anomalien  erzeugt. 

»  60  letzte  Z.  statt  Le  Gentil  77»  »  Dm  10*  Ifi^.lff.  L  Al»«rcrombie  80"      O.,  10"  85*  If. 

-  81  Onzcb  eine  lumcbtige  RadusdeB  tob  Paiieev  aaf  dm  GxMaaiidke»  Mnidin  aiad  Le  0«»> 
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til»  Beoboebtuafen  UttteHiiuirlcLtifen.  Ltuftn  vlfefubrt.  Dieser  olicto  Tlwtl  der  Tafel 
nmil  dl— t»«iiiilyirfir  -.M«l>e»  JntldiUfct  iftwAtns 


1 

Llage' 
Greenw* 

.  Brciie 

Unf* 
Greenw. 

Erolc 
de*  rvul- 
pnalitcs. 

Im  In<Ui>< 

L«  Gentil '  *  .  .| 

Abarerombie .  .| 

Lc  Gentil  .  . 

iu'ii  Meere 
,80»  42'  0. 

8t  35 
'»3    20  ' 

b4  SU 

S«  fi& 

8«  1< 

8&  17 

S5  50 

vom  Cb|» 
11«    5>  11. 
10  15 
10  29 
10  43 

9  14 

9  Sf7 

8 

9  14 

juartlnftii  M»  t»r  Su 
l.e  Ocntil  .    .  . 
A  b  r  r  c  r  o  tu  b  i «  . 
Le  Gentil'«  .  • 
Abirccombi*  . 

Le  Gentil  .  .  .< 

ndastr.i  f-c 

86°  £0' 
SS  58 

s5  irr 

^•6  49 
IÖ&  50 
93  58 
95  10 
196  50 

10»  42'  n. 
10  10 

9  34 

9  18 

9  24 

9  5 

8  57 

8  82 

S.  61  stau  Colin  pt  l"  37'  N.  U  3'  37'  S. 

.    ,  Hau  L«  Perou»e  i*  1'  1.  1"  1*  N,  ' 

*Mit  &iiti*bHBf  i»t  dritten  Tafel  im  Aiilimi{e  Übt  <idi  £•  AanU  4i«Mt  Bttiimniniifen  mAx 
vergiörietn.  >        .  / 

S.  "72  Anmerk.  «Uli  werden  1.  werden. 

-  79  vorlrtite  Z.  i\o.  XU.  1.  Teb.  iy.     .  . 

-  95  Z.  i  869',C  1.  859,6. 

-  98  -  9  diese  T.  dieeer, 

-  103  -  9  für  heilig  gelialtcu  1.  verherrlicht.  ♦ 
ilOi  -  6  ia  welcher  *ie  1.  ia  weiches  die  Magne^ole. 

.  0.    .19  nur  L  mir.  , 

•  123  vorleUte  .Z.  f  Wi^he^^m^l^ic^  1.  4(Medc,  <yif ere^ 

^^2.j|^t*tt(«i  ,iö*  'C(«  Ai:»j*  '      ,  .  . 

-.laO  •  11  «t«»  aiatftl.  <  ■ 

•  150  letite  Z.  mx'  1.  mnx*.  •  » 

•  163  Siebenter  Versuch;  Auaieliitag  im  AbHande  2,1  «taU  17^  L 

.m  Z.  3  «uu      1.  — .  . 

.  -   Tafel  I.  Z.  4  «utt  9.45039  1.  9.49539. 
.194  Z.  7  »talt  5.6...(it -f.  2)  I.  5.6.'..Oi 

.  -    .8  itatt  (2m  +■  3)  1.         +  2).  ' 

.196  B«ibe  £  erste  Z.  itott  LW..  L  1.899..  i  et.  2.426..  1.  2.526..}  it.  2.97X.  L  3Xna.',  et.  3.447.- 
.  L  3.^7.. 

.197  Z.  2  «tatt  41«  1.  5t7i  at.  609  1.  7S»v  et.  719  1.  887»      ^  1*  «6. 
.  109  Wardt      n  »t. « —  W»,  f ,      Ii«  Mn  fiß  L  83> 
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$.  205  Z.  15  Da  ich  jedoch  die  Frage,  ob^  bej  dem  twcji'ton  EleinenUrgejetz  r        1  «der  2  i 


genommen  werden  MillCf  nicht  für  nbgejiwdt  hiltan  d«e^  df  Ina  ich  «taifpe  n«nn 
Venoehe  •wgafBlwt  baba,  und  da  fcna»  dia  BancIwiMif  dar  benbacbtatan  AWaiduu- 

gen  und  Neigmigen  eher  das  Ersttre  all  das  LcUti>re  ni  rrbeiichtn  tcheiat,  lo  habo 
üli  in  Fig.  2fi  bis  PI.  II.  in  verjüngtem  Mafsttabe  die  nach  der  ersten  Hypothese  be- 
rechneten und  coustmirten  Curven  hiiuugefugt.  Auf  jeden  Fall  bedarf  e«  vieUeicht  kei« 
aar  andacn  Vanneha,  nm  diaM  Pnif»  ni  entocbeiden,  ab  da*  Naifunga.,  AlNraicbanf»- 
und  IntcnsitäU -Beobachtungen  auf  dar  Erde  selbst;  diajani||a  Hypothese,  welche  diesa 
am  hertpn  darstellt,  ist  die  richtige.  Das  Eiiuifcsfp,  was  ninn  rfsnn  durch  dea  Versuch 
aufzuklaren  wünschen  möchte,  wftre,  ob  die  Venheihmg  der  Kräfte  ia  dea  voa  Men- 
tdianliindeB  fefintigtaa  Magaetaa  Mwk  4aaaalban  GtMKaii  gMdilalit,  wf«  in  im 


-  207  -  20  statt  AgB  1.  AGB. 
-20Ö  -    4  TO«  unten  J/^J  !. 

•  214  -  17  die  letzte  Forntei  für  tang  t  ist  unricltttg  und  f  eht  weg. 

•  216  -  %  von  nataii  C^if-  80}  L  (Fif.  M). 

-217  -    6  vo«  unten:  der  Magnetnadel  I.  des  Magactkn*-  « 

•  232  '    2  von  unten,  statt  C.cos3u  !•  C.coi4u. 

"237  •    7  von  unten:  im  ««rigea  f.  L  in  den  voctgea  i|. 
.atKTabaUa  lUtt  «  1.  h. 

•  SSISt  7  TOB  tintan:  achte  1.  BtitDlt. 
-265  «  12  achten  L  natintea. 

•  -  15  achten  1.  neunten. 

•  256Aninerk.  Z.  i  neunte  1.  tehnte. 

M    ^  M         M  M 

-280  -  22  dadurch  1.  noch. 

.2ä21etzte  Z.  von  Swinden  1.  van  Swindaa. 

•  293Z.17  Verden  1.  werden.  _ 
•»807  -  6  allar  diaset  DurehadknHtnnomenta  1.  aller  Momanta  4iet«r  DnrdwalHiiitta. 

-8i98tBtt  des  im  3tea  Zusatte  Angeführten,  was  grörstrnthcils  uurichüg  ist,  ward«  ainfarMckt: 

Zusatz  3.    Ist  y           0°,   d.  h.  li<»gcn  beide  IVl  ignripole  in  einem  und  demselben 

Meridiane,  so  ist  nach  1^  cos  2«        cosa>  cos^  —  »ina.  »inb  ZZZ  cos(«       b),  also 

a  +  h  «Mfr  —  CMS 

(a  +  b\       /"«  —  ix  + 


Digitized  by  Google 


XXVI 


4 


cot  9  <f*  €M4 

IK       I»  =  O"'     Nash  £)  üt  co(<  —  ■       oad  4ft  ceii4>  «M« 

— 2 —  J"****L — 2"~  J'  ~~  — 2 — y*       •  —  *  ~  ^ 

Nach  6)  iit  co«>(f       —  cott.cot«!  ~      1,  wenn  obige  Wertbe  für  t  nnd  4  «i^ 

«Mtrt  wtiiM;  alio  t)r  ^  HO».     Wich  7)  itt  ndUch  cm)  ^  =1* 

>  «ia  <  , 

Zutau  4.  Ift  dio  fmgraphifdl«  Llnf*  dw  Sidpela«  ▲  grSbtr      dit  Lang«  des 

Hordpol«*  B,  so  mufi  in  der  Formel  1)  gvcctzt  worden  —  y  itntt  y.  Da  aber  cos  )^ 
S::  coi(—        so  wird  die  Formel  cos  2«  iu  1)  unverändert,  folgUcli  auch  die  Werth« 

■iv  41 .  lin  9^ 

voa  ^  oad  «  in  3^  und  S).    Dummk  «riid  ia  4}  Uagn  IS  ^  .  > 

  «in  Ä  .  f  in  y 

taaffm  =  :  ;  ;  i  II  »md  m  tiad  IblfKeh  nmtiv,  d.     m  fitUt  *n 

siii  a  -f-  »ui  ^>  .  CO«  y  •»  w  • 

Rechten  ,  n  zur  Lmkeu,  und  die  Lange  von  F  wird  gleich  der  Liinge  von  B  plus  n, 
•der  gteieli  der  Llng*  too  A  minns  m.   Ferner  wird  nach  6)  cot  >f>  =  —  cott.cot<f; 

■bo  4»  ^  190*.   Endlidi  wird  aedi  71  co«>       -r— .  Hier  kiuu  Mob  der  aegntiv« 

eine 


Werth  von  ^  gebraucht  werden,  da  aadh  Ziuata  3  i  ZZZ  0",  wenn  y  0".  Wenn  y 
negativ  ist,  braucht  man  aho  blofs  n  nnd  )  negmtiv*  Werthe  e«  geben  und  ^  ia 
den  dritten  Quadranten  tu  aelunen. 

».aasz.  s«t*tt  (ij  1-  Ci'  18. 1). 

.  an  •  ITitatt  fctrieben  L  gedrdtet 

•  342  In  der  Uebcrschrift  statt  Magnetpole  1.  Magnetaxen. 

•  8l8Z.18Drr  Magnetaxen        1    F<  mn^fii  aho  Jlt  Ma^iirK-\\'^n  DimeustoaMf  KreflyerhlUnifi 

und  Excentricitiit  vou  jeder  beliebigen  Gröfse  seyn,  so  muls..» 
I.  8K  Ia  der  Tafel. Ekmeate  Ü.  etett  «  S*  dl'}  1.  8>  2t'f 
.  360  letitc  Z.  mit  dvn  ersten  l.  mit  der  erjteii.  , 
.  aS5  No.        Nulpunkl  Peru  Länge  30O"  27'  1.  !&9*  Sßß. 
.   -   No.  £6.  Lim«  Länfc  301«»  \b'  L  300°  27'. 

.  809  SeiMauU  Ia  eiaigca  Exemplerea  statt  «8  L  309.  '  • 

.  a9>  TOA  ia  aiadfan  Exemplaren  Z.  6,  f  2,11  I.  3,11. 

Tafel  Ko.  III-  Ii>  "It  r  HartOjurfrer  Börjpnliallenthtc  Vo.  1972  wird  am  London  d.  IS  SepC 
181S  gemeldet,  dafs  sich  die  Schiffe  Isabella  i>nd  Alexander  d.  2S  Juli  ia  7£*  30^ 
B.  Br.  rnd  CO^  SO*  «.  Lange  von  Leadon  b(f:!uiden,  d.  Ii.  SIT*  10'  d.  L^ga  t*  Ferro, 
and  alUa  di«  Abwviekaig  09*  w.  aad  dl*  Ncignag  8t*  90*  kattca.    Diaea  Stella  iit 

aUo  nicht  wrtt  von  C»p  Digg»,  und  man  sieht,  da's  die  berechnete  Abweichung  nnd 
Keigung  nur  «ehr  wenig  von  deujeaigea  abweichen,  die  Cepl.  Ro«f  durch  Bcobachtua- 
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ftm  seftini«».    Biebcy         doch  Iwmerkt  werden ,  itü  di«  bejr  dtr  Beredinug  m» 
Grunde  gelegten  Elemente  eigentlich  fllv  dw  Ifthr  17ZS  tiettunmt  sind. 

A  <nV  Tafel  No.  III.  Der  horizontale  Theil  der  ma;iieti.«-hen  Kraft  i(t  hier  tingefähr  —  l  det 
Krift  in  Humholdt«  Nulpiinkte  in  Peru,  v.uä  Hiimboldti  Nadel  wtirde  bey  Cap 
Diggx  in  einer  horiaontalen  Ebene  in  lO  nur  96  Scbwingungea  machen.  W«  der 
horiiontele  Tbeil  der  Magnetkraft  te  gering  iit,  da  wNrde  lellMt  die  geringite  etHrend« 
Xraft  die  Nadel  merklich  vom  wahren  niagnetisdien  Meridiane  abdrehen.  Dicie  Er- 
ic1iei»tin$r  »eiffe  si<h  aweh  -«mF  <!»'r  Kn{rli«t!ien  XoriSpol-Fxprdition ;  dem»  nach  der  Bö r- 
seuhallenlist«  No.  Iit64  ward  an  dieser  Stelle  die  Abweichung  auf  d«mi  Eiae  88'  13^* 
aber  an  Bord  ^  9S*  geibadan,  abe  ein  Unteradüed  TOn  7*.  BrMere  lit  nakilrliali«« 
Weite  die  richtigste.  Folgendes  ist  die  Ursache  dieses  Untoridiiedes.  Alles  fest«  ei- 
seiTir  GcTii'.h  im  Schiffe  nimmt  durch  die  Einwirkung  dar  ms (»n etlichen  Krdfte  der 
Erde  nach  und  nach  eiae  feste  Polarität  an.  Die  Wirkung  aller  dieser  Teraebiadenen 
Aniehungcn  ual'^ZiiraEbtttlinnfM  nnf  die  Nadel  kann  auf  «ine  gewIne  Mittälrtditnag 
biagefiihrt  werdent  di«  sich  ab  des  Sekift«  tnagneklache  Axe  betradttea  läfit.  Vfenm 

diese  Tnii2nrti«r1ip  Aue  dei  Schiffes  Im  nin(fneti?r^i«»ri  Mmrlinnc  1inrrf_  \n  ^'"igt  der  Com- 
pafi  den  wahren  inagnetitchcn  Korden-,  macht  sie  einen  rechten  Winkel  mit  deniMl- 
liett«  eo  «eiekt  der  Sekiftcompalk  meiat  von  dem  wahre«  Stande  ah.  Die  Engllnder 
«naaaen  die  Entdeckuig  dieser  Ersclwinnng  dem  Capt.  Plinder*  htjf  mllliai  «nf  deni 
SrhiflTr  the  Tu  v  p  s  t  i  g  a  t  o  r  in  dri>  JJiren  1801-1803  eine  Entdecknngsreiie  machte; 
allein  dieser  Unterschied  twischen  der  Weisuug  der  Nadel,  wenn  daj  Schill  in  Tcrschie- 
denen  Conen  liegt«  ward  eehon  von  Capt.  Cook  mf  eeinat  awajia»  Bmdodkwifnolio 
henerkfe,  nnd  im  nnd  Bayloy  «atroaomi««!  ohterratlone  tfä.  «ltd  ge- 

wöhnüth  diip  Abtveidiiing  nnter  verschiedenen  Stölln n^pn  des  SchifTei  bfobachtet,  tun 
die  GröCse  dieser  Sttfniog  xu  entdecken.    Dieser  Sache  ist  gleichfall*  von  Comm.  Stook- 
lleth  in  ainem  Sdirrihcft  vom  8  Gel.  178»  m  dl«  DtaiMk«  GemBsdkalk  der  Wuns- 
«rhaften  gedacht  (*i«he  Nye  Saml.  «t  Tiden  eh.  Seteh.  Skr.  D.  %  S.  HO),  nnd. 
Toji  LÖwenörn  (cbciiduipn>$t ,   S.  117)  «?rMärt.    Dals  die  Wirkung  dieser  die  Nadel 

,  st6rer<dcn  Kräfte   durch   die  sogenannten  isolireuden  Compafidosen   von  woichem 

Eisen  vernichtet  werde,  sdieint  mir  gaas  unglaublich.  Wären  diese  fähig,  alle 
magnettaehen  Einwirhungea  auf  di«  Kadel  amaneehlieften,  «o  mSblan  «ie>auch  di« 
Einivirkung  der  Eidmagtieten  auf  dieselbe  aiiflieben,  und  selhig«  alao  gletch^Itig  gegen 
jrdi'  Birbtime  marheu.  Können  sie  aber  letzteres  nicht  leifMnf  M  Termdgen  cie  audi 
nidit  die  Wirkiutg  jener  ttSreaden  Ursaidien  aufzuheben. 

.  98t  «nierat«  Z.  Ana  dem  AflaM«  an  Hnmhaldta  Bnim  aah«  Jck,  Ub  vt'im  Deft  1808  die  Ah. 
waieh^  in  Mexico  =  8«  8^      gcftuideB  hat. 

_  ,T92  Z.  6  von  nnteti :  Geh  iH  I.  GpitaU. 

.403-11  10|  Grad  1.  U)^  östlich,  siehe  Acta  Enidit.  Lip«.  1730  pag.  614 

.  m  .  12  ytm  nnlent  1f«»l^«le  d«r  Eid«  1.  Mordpel«  der  Nadel. 

.  d97  -  18  Badpnnht  1.  Bndpnnktew  * 
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Berlchtigangen  und  ZmStze  tum  Anbang^. 


Srtt«  TtfeL 

DiiiMMTkt  Norwegen  und  Sehwedea, 
S.  1  Beffwi,  G.  Bohr  fimd  tu  iai7  dw  AlnrndiUf  r=  M*  l«*;  dte  Abiratekuif  IISS  itt  oha« 

ZwciffI  viel  711  grofs. 
m  ~    Zivi*<jlu-n  Cliri»ti.in»ajid  und  Christianciind  streiche  weg  12,7. 


*  .  Chrütiania,  Hknsteeu,  22  Mai  ISlä,  Abwcicbimg  19«  59«. 

Um»  ItnaniM»  »Mk  ibl(«Bd*  Atweiduuifn,  ^Mtaakta»  wn  Niel»  Mereline  llagi  dav  llvidb»- 


Ab«. 

Breite. 

1753  Hlkii  und  Bohn  . 

\r  W. 

£9«  34'  1 

17M  Uöge«t«r  und  £mterud 

u 

A 

u 

OS 

r* 

fltS  K*t1ielM«  aad  Middittgatorpen   .  , 

4A 

Iw 

n 
u 

w 

jn 
oc 

M             (cia  H«r  m  HeciMc«B> 

lim 

o 
u 

u 

AB 

90 

39  Juli  1757  HerjrhAj^an  (Berg)  . 

4  1 

«W 

Ol 

9  Aug.  17£6  Norr«  Enhofc»  . 

•          •  e 

lU 

vn 
oU 

DO 

10 

41-12  Aug.  17fiS  Qoudalv  . 

•         #  • 

• 

Xil 

o 

n 

tt  tq*.  IHB  imraMM«  . 

*         •  • 

12 

i 

13  Sept.  1759  Skaal  (ein  Hof  in  Norwegw)  . 

12 

45 

64 

Aug.  176U  (^vedlie  (in  Norwegen) 

12 

45 

64 

22 

Sipt.  1760  Auf  dem  Bergrückes  Graiitfj«M«t  blolli 

10 

ao 

2(  JaU  l«l  MnnitMkjtoU    .  . 

10 

4S- 

CS 

90 

Sept.  1761  Uhme  Ci^el  . 

10 

45 

66 

4 

)0 . 22  Aug.  1762  Picsiajuiire          .  . 

10 

45 

67 

i 

Juli  1763  MärfudaJen 

9 

0 

9 

15 

69 

8 

2  Juli  1765  Enonteki«  (P&rrhof)  . 

«          «  * 

9D 

68 

28  \ 

4  Juli  1765  Kutliuie  (hey  Gewitter) 

9 

0 

68 

23 

S'6  iali  1766  Kuttaue  (gutes  Welter) 

7 

0 

18  JvU  1165  SdvMtopel  (Gewitter) 

•           »  k 

9 

0 

«8 

«1 

19  hä^  YtGS  Katsebcljainr*      ,  « 

•         *  • 

7 

0 

68 

34 

4  Sept.  1765  Aulie  Sudpach 

7 

0 

68 

48 

ferner  AbweichungtbeobAchtungen  in  Seeland  von  Bng^g»: 

tl  Aug.  176«  Tinghai  bey  M6rMi* 

•           «  • 

15 

90 

5S 

« 

18  Auf.  rMfi  BoMkUi»  IMtiNlM 

15 

50 

55 

881 

27  Juli  1766  Ftcdrilcsljorg  (auf  der  S<^4m 

15 

52  ■ 

55 

56 

14  Aug.  1767  Bringstrup  bey  Hingtted  . 

•       »  • 

16 

2i 

£5 

27 

6  Sapl.  t768  Vr«iue«b«ake  bey  Tmtrnbje 

t          t  • 

Ifi 

£ 

55 

23 
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tOUKffm  BiAmMi  h*j  RSrrig  1«    «'  W.   «  ». 

17  Juli  1770  Haihöi  htj  Slotsbk  rnbye .  »  ....  16  '6  iS  2J 
36  Jtdi  1771  Koafibierg  auf  Mom  16  10}       £4  £6 

Dai  Rustitche  Aeiefa» 

S.   6    Ckarrow,  Hnth,  1809,  Abweichiidj  ZU  5«  4'  w. 

.    8    Serednoi  Kovima,  Billings,  28  May  17d7,  Abw.  9°  10«  ö.,  Br.  ö"?»  iO»  n..  L.  Gr.  l^T"  iU«  ä. 
Wiidmi  Kavinukoi*  Billiag«,  9t  May  fl87»  Ainr. ?•  SV  5.,  Br.  CS>  9B  a. ,  U  Gr.  U8»  jM* «. 

'   DeuUcbland,  Preuften.  die  Niederlande  und  die  Schweiz. 
.   9   CarUruhe,  Bfickmann,  1810,  Ab«r.  fS"  iO>  w. 

-  '  Dewig.  Vi»  Beetaetemff  ICH  itt  von  Kmgcr,  41«  2  fatfendw  van  HeveL 

•    •    FlCytorg.    Abweidiunget.,  bcolmchtet  von  OoltchlÜger : 

26  Jan.    1815  Abw.  18°  Sä*     27  April  1816  Abw.  18» 


2  Oct.  1816  —  18  19 
M  Min  1^7  —  HM 


21  Man  1815    —     18  26 
26  Jan.   1816  —    18  26 
6  April  1816  —    18  19 

.  .  Göttingen,  Tob.  Mayer,  4  Juli  1738,  Abw.  19"  59»  w. 

_  -  Nt,r„bcrp, -Hartmann,  1636,  Abw.         10»  30*  ö. 

-  10  i-a  Kochotte,  Beaufoy,  1787,  Abw.  19»  7'  w.,  Br.  47«  O,  L.  7"  10*  ö.  Gr, 

-  -  Wien,  M96,  Abw.  II«  W  w. 

«  -  Witteoberg,  Langguth,  S  Jan.  1803,  Ab«r.  17*  IV  w* 

>  -  ZUridt.    Abwcichungrii.  Iir-ohachiet  von  Feer: 

16  Juni    liil2  Abw.  200  46'  )  20  Jan.    1817  Abw.  19»  20» 
6  Mars  1816  —    19  ID  |  20  Febr.  1817  —    10  K 

Pottttgftl,  Spatriaa  md  ItaUta. 

.  17  Aranjuei,  Breite  40"  2',  Lange  Ferro  14'  ."^'l. 

Cap  S.  Vincent,  Breite  37»  l'J,  Lang«  3«)«  58*  ».  Gr. 
Cap  de  Gat  .  ~  36  44  ~  857  47  —  ^ 
Cap  8.  Hwi«  »  ^    m    t     ^  ^ 

>  fB  Ibdrid,  LiBg*  13"  «7'!  Ftexo. 

Uo^iB  sb4  dit  *8nr«pSiffdM  TÜrkajr* 

.    .    Baya,  1696,  Abw.  lO"  19'  w.,  Br.  -Iß»  10«,  Lünge  37»  35'  F. 

.    -    Erlau  r  *«?ri .),  1C36,  Abw.  9»  30*  w.,  Br.  47»  fi»',  h.  2&*  2^1  F. 

-  -    Ofen  (iiud«;,  1696,  Abw.  10«  0»  w. 

.  19"  Segcdia,  IfSSC,  Abw.  10»  Br.       M«,      37*  P. 

Asien  nad  IwmchbcrM  lateln* 
.   .   Anjenge«  Peateo,  28  Oot.  1776,  Abw.  1«  iSU  «r.^  Br.  8*  ü'  D.,  L.  76*  If  Ctk 

*  21   Louveaii,  Tachart,  1P8? ,  Abr.-.  0" 

Maar««,  16cO,  Abw.  8*  10',  aUo  jiUul.  Aluabme  ~  Sffi. 
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Mmißiilor,  Brcile  12"  .73',  T,Hn»p  Cr.  To'  SK 


Moi  ha,  LiiiiRc  61»  50*  l  rrro,  44«  W  Gr.  '  1 

S.  21   Nnn<;asaki,  K  ru « (^n  stc  r  n  .  Vct.  It04,  Abw.  1*  MG'         Bf.  8Z*         Llllgt  280*  13'  Gr..  ' 

-  -    Pa'  acate,  Breite  13«  2,9,  Lnngr--  80"  21'.-  '  -  .  . 

•  S2  S.  Pniil  Iiiiel,  D<>nlrc<  astea  KX,  29  Muri  1792,  Alm.  17*30'«r.,  Br.9I"  £6^«.«  L.7S*y4bPll«'M. 
.    .    TelUdiery,  Br.  11»  46»,  Länge  Ja"        ö.  Gr. 

Afrioi  und  di«  l»wsehbarUB  Inieln, 

-  23  Tu  der  üeber«cbrifl :  Asien  1.  Africa. 

-  -  Grand  Oanaria,  L;ing4-  l"  F»rro.  ' 
.  .  Sla.  Criit,  n.  iitrf casteaun',  13  Oct.  1791,  Ahw.  IS"  B>. 

-  -  AnjPiiRii,  1675,  Ahw.  ig"  30*,  Br.  12"  15'  s.  ,  Lange  44"  Ü'  Ö.  Gr.  I 

-  M  Dicun,  Roix,  1676,  Abw.  20''  .'«1'. 

-  -  Tafel  Bay  tuu  1799,  Ab»».  11»  0-  !.  1699,  Abw,  11«  C.  '  I 

ÄiBftric«  und  bmucbbarto  tmelii. 

-  9S  Acapu'.o.  Länge  277"  Sl'  Ferro,  260«  14'  Gr.  nach  Riiin.boldt. 

-  -   AlbiiiiY  Fort,  16öS,  Abw.  19"  l.V  nach  H  :i  1 1  e  y.    Die  Abweichung  hat  alio  kirr  twijcfaca  106t 
«  und  1730  zu-  und  von  17.%  bis  untre  Zeit  ^ibgeaMUMlt« 

-  -    Beverley,  Breite  42»  3J>'i,  Lange  289«  7'i  Gr. 

-  ZT  Boiton,  Lange  288»  So*  Cir. 
»    -    Canibridgc,  Lange  28*»  h2'l  Gr. 

•  -   Gajrwne,  Fretnoau,      lliO,  Abw.  1'  W  6. 

Condamine,  1744,    —    4  30 
Deitiacy,     1762,   —   4  3) 
1767,    —    3  30 

im,  —  2  la 

1788,  —  2  5 
17^   _    2  5 

•  Ptmade  Kumdiat  Baron,      1733,  Abw.  2*  (V  8.,  Bv.  3"  W 

Ekebcrg,  1764*    —    0  46- 
.  .   Mexics,  Humbolit,  Dec.  lüS,  Abw.  8^  8',  {iibd.  Abnuhma  V,t. 

.  99  Tforriton,  Lang«  284«  37'  Gr. 

•  •   Port  des  Francais,  La  Per  oute,  Juli  flSSi  Abw.  90*36' S.i  Br.       l^t  Im  ISB^tS*  w.Flrit. 
.  -   Pr.  Wala  Fort,  Ubm  265»  4»  Gr. 

•  -  Maw  Y9At  Line«  986;  Gr. 

Australien. 

-  30  S.  Chrittin«,  Marchand,  13  Jiiai  1791,  Abw.  3«  23**. 

-  32  Onchow,  Cook,  18  J«n.  1778,  Abw.  9"  f>2'  Ö. 

-  -    PUitait,  Cook,  8  Oct.  1773,  Abw.  9«  61'  o. 

Zweyte  Tafel. 

•  88  Acapulco,  Humboldt,  Min  1808,  Neig.  38'  SSf ,  Br.  f6*  tOßt,  Lgnge  260*  14'  Gr. 
.    .    AiniW  Vorgeb.,  Ekeherg,  22  ^>m  l'nO,  Neig.  45<>  0«  s.,  Br.  86»i0>       L.  8»"2y  FWr*«* 

-  94  Baurbon,  S.  Paul,  Le  Gentil  statt  1766  1.  1761. 

-  35  Simotu  Bay,  Ekcberg,  2t)-22  Juni  17^),  Neig.  44»  2^'  «. 

3  Mav  1774,  44    :ö  t 

-  36  Lucepara,  Ekeberg,  4  Jan.  1771.  Kvigun?  23^87«      BraiM  8"  30'  i,,  LIaga  12ft«  iäf  Ferro. 
.  89  Sviuört  Hafen,  Uingi-  '22"  60  Ftrro,  6°  18'  Gr, 
.   -    UmbI,  Celaiu*,  19  Aug.  1743,  Neig.  74»  61*. 

*  .Dritte  Tibi. 

-  83  Zweylc  Colnninp  in  drr  Uebandulft  Matt  tn9  L  VflS, 

.    -  itatt  17  1.  May  17. 

-  87  erste  (^>luInnc  statt  Hapac  Iniel  1.  Hapae  Insrln. 
.  93  tweyte  Colutnne,  Abweichung  in  Anienga  ttatt  11»  2'I  L  1»  iHfh, 
.118  Satadiioi  JUiviim^  Ltaga  at«tt  89"  1(>  1 181*  tff. 
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Einleitung. 

•      -      •  :» 

£rs  hat  keia  Theil  der  Naturlehre,    dec  Uniertocliungen  vettehiedfiiltr 

groben  Männer  ungeachtet,  im  letztverflosMnen  Jahrhunderte  gerthgiM 
Foruchritte  gemacht,  als  die  Lehre  von  dem  Magneten  niid  MÜieu  Wirkungs^ 
gesetzen,  sowie  vom  Magnetismus  der  Erde.     P.  Jacqmtr  und  L0  Smur*} 

glaubten  durch  Versuche  ausgemittelt  zu  hahen,  die  Anziehungskraft  des  Mag- 
neten verhalte  sich  umgekehrt,  Avie  die  Cuhi  des  Ahstandes  vom  angezogenen 
Punkle.  Derselben  Meinung  ist  Musschenhroekj  andere  geben  andere  Gesetze 
für  die  Anziehung  an;  einige  behaupten  endlich,  die  Anzieliungskraft  be- 
finde sich  mit  keiner  Potenz  des  Abstandes  in  Proportion. 

Was  insonderheit  den  Magnetismus  der  Erde  betrifft,  so  nabm  Hallcy  lhi, 
dnfs  die  Erde  4  Magnetpole  habe,  aus  welchen  t-r  Quch  die  A  fm,  ei(  Imugä- 
phaiiüinene  überaus  gut  erklärete ;  uLoi  er  setzte  iLeine  mathematische  Theorie 
fest,  nach  welcher  sich  letzlere  berechuen  liefsen.  Der  grofse  Euler  behaup- 
tete, die  mairneü-«  iu  n  Phänomene  der  Erde  konnten  aus  zwey  Poiea  erklärt 
werden,  eniwickekf  Line  tief  eingreifende  Theorie,  mulste  aber  nach  dea 
scliwierigsten  mathematischen  Untersuchungen  eingestehen,  es  gebe  Umstän- 
de }  v\  eiche  die  Unzulänglichkeit  jener  Erklärungsart  darthätexi.    Dasselbe  ge- 

.  ,  •     «  .  •     I      ■      .     -         ;>  .     .  •         ....  ■  '    '  ^ 

\      •      •        .  t 

S.  G«tiuncnt.  ad  Newton,  Pnadp.  pkUewpli-  Tom.  HI.  f«g-  40-43.   J  ** 
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st«lit  Ckiwehman  'in  der  Eweyten  Atatgabe'  winet  New  Atlas  of  die  magnetSe 
Tariation. 

Bauend  auf  die  Aussage  Eutertt  vaxA  abgeschreckt  durch  die  Schwierig- 
keiten*}« welche  er  vorfand,  hat  man  die  Sache  auf  sich  beruhen  lafscn.  Wo 
ein  so  grolser  Mann  vergeblich  gearbeitet,  da  glaubte  jeder  seine  Mühe  vcr- 
icbwendet.  Indessen  haben  doch  die  täglichen  Oscillalioncn  der  Magnet- 
nadel, verscliiedene  Umstände  bey  ihrer  Abweichung  und  der  Veränderung 
dieser  gar  manchen  in  seinem  Glauben  wankend  gemacht. 

Niclit  mit  Unrecht  sagt  dalior  ein  gewisser  Schriftsteller ♦♦),  in  der  Lehre 
vom  Magnetismus  sehe  es  noch,   wie  im  Ptolomäischen  fVcltsysteme  aus.  Die 
magnetischen  Strömungen  (tourbillons) ,   die  Kuniile  und  Venule  des  Eisens, 
wodurch  jene  strömen  sollen,  und  Ilallcys  terrella,  wohl  verdient  dies  einen 
Platz  neben  den  vorgeblichen  Epicykloiden  «nd  Schraubengangslinien  der  Pia* 
ntCBU.  ■  Afaer'di»  Aströnonne  inch-  dem  PtokmIÜBchen  Sjnteme  etand  auf  emec 
weift  höbBreis  Sta£e.  alb  unsra  henlige  Kennlnib  dps- Magneten      Die  meistian 
Phinonene,in  der  Natnr  vollenden  «inen  gewissen  Kreislauf»  nach  einer  ge* 
wissen  Reahfr  von  VerSadenngen  lumuaen  die  aHmlichen  wieder,  und  folgm 
wm'in  Jectelbes  Ordnung  auf  «inandar,  wie  das  erste  Mal.   Haben  wir  nxra 
wiedorbeSt  Gelo^nbalt  gelwbt^  diesen  Kcefslauf  vor  nnsem  Augen  a»db  vollen» 
den  SU  nheui  dann  sefalietea  iptir  kus  Gründen  der  WahrschainHclikeit^  Olm«' 
}e<foch  der  Erscheinungen  Ursache  m  kennen,  da&  sie  stets  dieselbe  Ordnung 
beobachten  werden.    Ueberpcllauen  wir  hingegen  mir  einen  Theil  der  ganzen 
Rotte  von  Veränderimgen ,  so  treibt  alsbald  die  Wifshegier  mit  ungeduldiger 
Eile  hin  zur  Erforschung  der  Ursache  der  Erscheinungen ^   um  daraue  das 
übngt^  Z  I  L  r  atlicn  und  so  den  ganzrn  Kreis  auszufüllen. 

Beobachtungen  von  Tahrtanscri  Jen  hatten  unsre  Vorfahrrn  die  scheinbaren 
Bewegungen,  der  Planeten  kennen  gelehrt  und  sie|  uobekanat  zwar  mit  ^ii4f 


*}  In  «eiaen  corrvctiont  neceutiret  4pc.  Man.  d*  BctUa  Tom.  XXII 
IM  araa»  ca«  nehenihw,  ||m  coniBe  ub  ««tii,  poujr  p«a«tmr 
IaMc  t}i<'-onc  d«  la  dedinaima  BUfMti^c,  fui 
qu'on  «it  trüti  jiu^u'ici. 
«0  «ok»»i»«l  iB  tainet  WtbiUtüÜk.  EwleitBaf. 
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wahren  Ursache,  konnten  die  StamJpunkte  derselben  dorVi  mit  ziemlicher  Ge- 
nauigkeit für  künftige  Zeiteu  voraussagen.  Die  magnetieciifn  Phänomene 
(Jagegen,  eine  künstlichere  Beobachtung  erfordemdf  ßibd  bty  v.f-iii  in  nicht 
so  lange  bemerkt  worden.  Erst  gngen  das  Ende  des  l^ten  Jaliihuadert!»*) 
scheinen  die  Europäer  auf  die  Polarität  des  Magneten  aufmerksam  gewordea 
zu  «eyn,  gegen  das  Ende  des  isten  auf  seine  Ahwmchung  rma.  Meridiane  (De- 
clination),  gegen  das  Ende  des  i6tcn  auf  seine  Neigung' unter  dem  Horizont« 
(inclniatioii) ,  und  biild  darnach  auf  die  f  ^er/inderwtg  der  Abweichung.  Di« 
täglichen f  ja  stündlichen  B>-u  r:;:un^en  der  Magnetnadel  neb.-.l  ihi^r  L'nruiia 
während  des  Aui  diiL:iücs  naxcix  deui  iiculachtungsgeiste  der  ersten  Hälfte  de» 
letztver&ossenen  Jahrhunderts  aufbehalten,  sowie  endlich  die  Kcnntmii.  der 
yerscluedcnhcU  der  magncUitUen  Kräfte  auf  verschiedenen  Punkten  der  Erdm 
iwd  der  Einflufs  des  Nordlichtes  auf  dieselben  dem  Anfang  des  igten. 

Am  Schlulise  det  i6tan  Jahrhunderts  war  in  ganz  Eiu opa  und  dem  grttfrtem 
Tlieile  dea  AdantiMrlM»  hLum»  dift  Abw^bung  ästUeh.  Hwz«nt'«ialan  dis» 
•elbe  scInwU  ab»  bod  bald  nacb  der  JÜina  das  I7tea  JahrlmidArit  -wiea/di« 
Magnetnadal  in  fiurop«  gerade  nach  'Nordea.  Saftdem  bKab  -aia  bajr,' 
wltarti  tu  geben/  io  däfi  sie  gegenwättigim  südliclie«  ftvralpa  mit  dam  Mati» 
diatt  auiea  Wiokal  gegen  Wtolan  Taii'xaabr  als  aof  -  atacbt.  '  In  dea  btidaa 

1   ■  >  ^    i.     ..'1  ,  ,) 

'*)  Doch  eniüilt  Ar4 'Ffr'ode,  Verfasser  des  Laiubuunebek  von  IsUnd  oder  der  £rzal>lmig  der 
r  'BatlMfeiait  Uamd*  (Van*  <i.>fiap'II.  pag.  7)»  Aafi  f  I*k»  VUgA»4iir#eii/  dar>4itta  BaAr 
dadter  üeaeT.Intel,  ein  berühmter  \  !       oder  Seeräuher,  etw»  im  Jahre  868  von.  IV9(al|i^ 

in  iVorwogen  a'ngJtig,  um  Gardarsholui  (Island)  lu  suchen.  Er  nahm  drey  Raben  mit  sicK, 
die  2U  Wegweisern  dieneu  «olltcu.  Und  um  sie  tu  diesem  Gebraudic  eiuxuwcihen,  veraD. 
'  !«MkaM  «r  in»  SntmuMt  W-AurSciUS  Mff«lfoitl|[' I4f  *  ««ffa  gnütt  Ofhti  iaae  Mttt'aAi 
•t^iatteu  die  Seefahrar ,k»l«f«^  Lvidakeia  (Magneten)  in  den  aArdlichen  hittr 
dem  (l*viat  {>a  hdfdo  hofsiglingarmenn  enn^rr  Leid  ar  stein  i  ]iinia  ä  nordorlöndum). 
Leid  bedeutet  Wcltgcgend  (wcfshatb  der  Polarstern  auch  auf  Isländisch  Leidst)erna  hiefs}, 
airo  UMkfftvia,  «ia  «ejiJ^iMnaar  Slaik'-  Ava  frad«  ht  wA  dtn  ^Keagtrffir("^Bar*a 
Sttt*l«a«Bs  im  Jahre  1068  {ebore«,  ioljliiJi  ist  sein  Buch  vermnlhliok  am  SoUWsetd^ 
Ilten  Jnhrhtindccts  geschrieben.  DrtiMn!s  ist  n^o  =rhon  die  Polarität  t!<  .<  Magneten  in  Nor- 
wegen bekannt  gewesan.  Es  iHfst  sich  iniwisrhen  aus  dem  Ausdrucke  abnehmen,  als  hdtteo 
fli«  BOdh  nidii  toi  Ao»^ '  ffekduA,  aaB^kca  Uim  dte  MtQySckcu  MafattofdEtt  WäfartaA 
Fadaa  ra||ekiag».f  »     .  .»  n   -V'.i'.  -.    *  f  \  *  '•  <•     *  •"!>i  ii  .li 
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letzten  DeccBXÜiti  bat  sie  b«inafa«  stille  gettandch,  ja  scheint  in  Dänemark 
•ogar  skh  langsam  neck  Oatea  zurückzuwenden.  Ob  die  Magnetnadel  in  der 
Felge  wtrUich  bsoIl Osten,  oder  nach  diesem  Stillstände  wiederum  weiter  yntSm 
wSrts  Ütateifi'^erde^  oder  ob  sie  vor  dem  Ende  des  löten  Jabrlnmdertt  weiter 
ostwärts  gestanden  oder  nichts  das  ist  uns  unbdcannt. 

Darf  man  anaehmen,  die  Ton  Robert  Norman  in  der  Nühe  Londons  1580 
beobachtete'ÜStliche  Abweichung  von  11°  15'  sey  ein  Maxim\un  der  östlichen 
AbweiclmnigV  '^^^^        I805  von  Gilpin  eben  daselbst  gefundene  w&stliche  Ab- 
Weiohtmg  von  24°  8'  gleichfalls  ein  %faximum  (so  dal»  hierauf  die  Nadel  sich 
wieder  zurück  nach  Osten  wendete  oder  der  Mittagslinie  näherte),   so  sahen 
wir  in  einem  Zeiträume  von  225  Jahren  die  IMagnelnadel  einen  Winkel  von 
95°  25'  gegen  Westen  durchwandern,    und  kennen  wcni2,stens  von  den  gcrin- 
j^ercn  Verandcruixgeii ,    weit  in    pesammt  den  ganzen  Kreis  derselben  bilden 
f^-liTden,    eine  vollstand if;c  Penode.     Ol)  sich  aber  der  Kreis  mit  einem  gleich 
grofscn  Rückcaiigc  schlieisen,   oder  oh  noch  mehrere  Bewegungen  vor  und 
rückwärts  erlolgea  werden,   lafst  sich  hieraus  mit  ^an7.  und  gar  keiner  Wahr- 
scbeiiihchkeit  erratben.    Inzwischen  bleibt  der  gegenwartige  Zeitpunkt  (falls 
die  Magnetnadel  küaXtig  wirklich  zurück  nach  Osten  rückete),  die  erste  uns 
mit  CcLuifsheU  bekannte  Epoche  in  den  magnetischen  £j;i^o}ieiattngeQ|  .  und  ver- 
dient unsre  ganze  Aufmerksamkeit. 

.  Pie  di^rch  ihren  Entdeckungsgeist  so  i  uiimllch  sich  ai;i5zeichnende  letzte 
Hälfte  .des  igten  Jahrhunderts  hat,  uns  auch  von  magnetischen  Beobachtungen 
(deren  ünsre  Vorgänger  ermangelten),  eine  so  reiche  Sammlung  gewährt,  dal» 
eine  gUicküche  ücuutzung  dieser  Schatze  /u  scluincn  Hoffnungen  berechtigt. 
Aber,  bevor  wir  weiter  schreiten)  scheint  e»  111  lit  zwecklos,  auizuaxachen, 
•wie  weit  in  der  \'ergaugenheit  zurück  wir  wohl  magnetische  Beobachtiingaa 

zu  erwarlen  hfibcn.     *  " 

,.     1!  . ..  ■        .       .  .     i  •■ 

o, iVor  ,djep-iiti9.n  J^l^rliundatti  war  die  Scefuijxt  der  Europäer  auf  die  Küsten 
{Hr'Mavd'Mnndr  Ostaev, «des  mittelländischen  und  Spanischen  Meeres  einge« 
^clirSiiKt  "  Ant  dergleichen  R^seti,  wo  man  nur  selten  Has  !Land  aus  dem  (le- 
«j«^l?^te  .y^rlor,  bedienten  dch  zwar  die  Seefalvre;^  des  KiD|inpa«ses,  brauchten  aber 
ia  ihrem  Coune  einea  ao  geringen  Veneheiiay  wie  etwa  ven  einem  Dutzend 
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GraUeu,  nirht  zu  acht<^n :  verleitete  doch  ihre  «nbeholT««^Ä^.^ji^^ 
Ton  weit  gröl.et«r  Bedeutung.  J^:nc  .c!.i,-'cr.  r^ntorsu.hung  d^l^^msM 
■fcg»etnadel  blieb  de.wef,,  n  ,  .1.  ,,ue  6nc:he  olme  sondo.Ldien  ji^^^:.^ 
JWÄÜ^.:*». Neugier  der  Gcl.l.n.-n  .nh.irn^..iellt,  ja  Kard  Anfang,  s^bZS 

S'J!f  I  '^^Ü^t?""  <>^-  heu  Grunde.,  son^erd^ 

*^FJMwrte.d»r«wrtfr«clix^^^  und  Streichung  der  NM  betmrhtet.  Letzteres 

SS'^'J^''^'^*^"'^  ''^'^  -    c^^gle^heu  Ber 

MllMbginil|tfcIv»l£iUig  matteten,  solche  docii  uui/u/.  .  l^u  n  un-.rlief.en  ^ 

^'flf*!*'"^*'^**  *«*0,t»igi.sea  und  .panier      )  ..e  das  ^,.en 

d,.  «C»e..:5ahrHubai^«i>t>r.Q^W..,  GW.  und  M...mL/ 
i<lfc^_-Ä.:.E«glä»aer1uifl^  vV>.es 

.ckfe  «ach  44W%a»^i^trprf^^ 

sen  d.e  Engländer,  d.«.p*nügieie4,am..dÄ<L.p*u  fojgeni  and  i« :J«hre  ,600 
ward  die  Ostindisch6r^ataolpag«eK;«tkl^«.,„4«ä,  difeM^llMoJ^  ß«„ea 
Ostmdien  zu  besuchen.     Ax.f  solciumo^Äfcflto,,«^,^,^^:'^ 

zu  Tj:n..„hestimmungen)  der  MagnetriadtliiriW^  «ltw«flieii,f-^i^i,>.^„ 
J'^t.n  J.lul.uKlert  wurde  eine  Men^.  Ab>veichm,gA,plAcirtwig*,^i^«4^jj 
d..  .k.<  h  .lue  R^^eln,ärsigkB.t.  und  Beständigkeit  G//<^*Äbtt.aefc«|t.2eit! 
genolson  nuUwgieii,    vni^  fcosiimche  Ursache  dieser  Ersch«imHiUj.jB«miefcineil 

Von  jüiiem  Schat;.^  i.r     >er,    da  t*ie  meisten  altern  «animier  ^1o» 
<chreibung..ii  ,K.ut  ,.c;l-.,.  fk        luuxigi^u  gera  ansliefBen,  oder  dorh  nieto  mjt 
^^gehörigeu  ücnaui...a^,mhciltea,   wex^.g,   und  110c h  w^ig«r.la^nem 
»*luchbaren  Zustande,  auf  uns  gekommen.     Doch  stM^t  m.yn,  zumal  bey  den 
iÄÄ^'""'   XZitt/''   i'-u...undaud.rn,   auf  verschiede^ 

!l!?^ii!Sr' ^  SP^'i's^^«"-  Engl). 

JOuiiiale  auttin« 

iffeeii  iähiliun.Jerts, 


^^«fc^»   i'-u...undaud.rn,   auf  verschiede^ 
■"i5~»/*~^*^A'^«??l..T'«.^«''ctt  können  wir  aber  dlo  irn'Tinmg  hegen 

fien,  Spanischen.  Englischen       ]  Ilolländi 
agUchen  Jouiiiale  auffinden  la^fm 
Bl«iUjliem  Anfange  des  i^t^a  Jähihun  ierts, 
 7^  ™7—»ln*6ii»«OII  Magnetismus  der  Erde  haK  lel.i. 


Zl^aillS^!!/^^^  Spanischen.  Englischen       i  liolländi: 

JOuizialc  auffinden 
t<i«xl2ft%iMl^        «*«M^««iw^de«  Anfange  des 


$  Einleitung« 

n'eichung  auf  einer  imd  derselben  Stelle  unveränderlich,  haben  sie  weder  defl 
Namen  des  Beobachters,  noch  die  Zeit,  wann  die  Beobachtung  geftchab,  ml" 
gezeichnet,  überhaupt  iiltece  und  neuere  Beobachtungen  so  durch  einander 
gemengt,  dafs  sie  sich  geradezu  widersprechen t  und  für  uns  unbrauchbar 
sind.    Iliezu  kommen  noch  folgende  Ursachen  der  Verwirrung:  .   

a)  Der  KompaCs  ward  auf  eine  gar  verschiedene  Weise  construirt  Die 
Venetianer,    Genueser,    Sicilianer  und  xnehrere  Anwohaer  des  Mittel- 
meeres,    wo  die  Abweichung  damals  sehr  gering  war,  legten  die  in  ' 
53  Striche  (Rhomben)  eingethcilte  Rose  dergestalt  über  die  Magnet- 
nadel,  da£s  diese  von  der  Linie  Nord -Süd  bedeckt  ward;    in  der  Ostsee 
imd  den  Niederlanden  dagegen  legte  man  die  Nadel  so  unter  die  Rose, 
dafs  sie  mit  der  Linie  Nord -Süd  einen  Winkel  von  ^  Strich  gegen 
Osten  machte.     Schiffe,  die  nach  Rufsland  gingen,  legten  sie  y  Strich, 
die  Portugiesischen,  Französischen  und  Englischen  endlich  einen  ganzen 
Strich  gegen  Osten.     Dadurch  geschah  es,  dafs  zwar  der  Kompafs  an 
demienigen  Orte,  für  welchen  er  construirt  war,  nicht  von  der  Mittags« 
linie  abwich,   aber  an  jedem  andern  die  beobachtete  Abweichung  nicht 
der  Winkel  der  Magnetnadel  mit  der  Mittagslinie,  sondern  eigentlich  nur 
der  Unterschied  war  2^vischen  der  Abweichung  an  dem  Orte,  für  walchen 
er  construirt  war,  und  der  Abweichung  an  dem  Orte  der  Beobachtung. 

b)  Die  grofsc  Unsicherheit  in  den  damaligen  Längenbestimmungen  verhin- 
dert die  Brauchbarkeit  der  besten  Beobachtungen,   wenn  diese  nicht  in,  . 

I.     der  Nahe  eines  Landes  oder  einer  Insel  angestellt  wurden,  deren  Länge 
:  '.  jetzt  bekannt  ist.  .    ••  •    •   ■•«.        ,  <.  •  i  :  j  j  , 

t 

Hieraus  erhellt,  dafs  man  die  von  jener  Zeit  auf  uns  gekommenen  Beob- 
achtungen nur  mit  Behutsamkeit  und  Kritik  benutzen  dürfe. 

Lägen  also  noch  die  ersten  On'ginalberichte  von  den  erwähnten  Reisen 
nach  dem  Südwesten  und  Südosten  in  den  Spanischen  und  Portugiesisclien.y 
wie  diejenigen  von  den  nordöstlichen  und  nordwestlichen  in  den  Englischen 
Archiven  aufbewahrt,  so  leuchtete  wohl  die  Hoffnung  zur  Ausdehnung  unsrer 
Kenntnilse  von  der  magnetischen  Beschaffenheit  der  Erde  Lis  ujpo  das  Jahr  1  500. 
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Vüu  einer  früheren  Zeit,  al«  ungefähr  1600 }  etwas  vollständiges  zu  sammelni 
i«t  mir  nicht  möglich  gewesen. 

Was  die  Act  daa  ündbnt.dsr.  Abüteiduiogs-  und  Neigungsllaien  betrifft, 
BD  habe  ich  platte  Karten  von  der  Gt6k9  eniimfen».  dal«  90«*  des  Auquaturs 
18  Dänische  (RheiolSnilUiihe)  DedmalMllt  ansmaelten»'  und  die  ganze  Erd- 
tberflich«  TiMtt  AequatOT'lni.TO^  Bftrdlioher  und  aUdllahar  Breite  auf  g  Bogen 
(ewdbnlicIiM  Papier  gebet.  Auf  .dieaen  Kurttn  6ad«Aj4«li  die  beohaditeteu 
Abweiduuigen  .und  Neigungen,  au  den  gehSbcigen  Orten  «tath  der  geographi- 
sdien  LKnge  und  Breide  dua  Bcobacktuttgsfmee- aufgetragen}  demnXchst  sind 
die  nagnetiaehen  Joruaunen  tSaiBü  durch  diejenigen  Punkte  gezogen,  wo  sich 
«ine  gleich  groCse  magnetische  Abwtiohimg  «der  Keigung  auBwiaa   '  -  ,  • 

Die  Quellen  der  zu  den  Karten  nothwendigen  Beobachtungen  find 
folgende: 

A.  Bey  der  Ahweichungskarte  iOr  daa  Jahr  1600  sehe  man: 
1)  PurcAa«  his  pinegiims  or  Hacma)tus  'p<isthaintts. 

8)  Edward  Wrighif  certain  errors  in  naTigotion  detected  and  corrected.. 
fl)  jithantmi  Ktrcheri  Hßigt^Sf^sire  opus  de  arte  magnettca.  ^ 

Zu  den  Karten  für  2710,  1780»  1750t  1744»  ifSG  ist' eine  Tabcll« 
der  Abweichung  von  Wiüiam  Mountaine  und  Jana»  Dodstm  in  den  Philo«. 
Transäcti  1756  P./589  fast  ausschliesslich  gebraucht.  '  Diese  Tabello 
giebt  von  S  zu  5  Graden  der  Breite  und  LSnge  die  Abweichung  fUr  daa 
Atlantisehe  und  Indische  Meer,  und  soll  das  Resultat  von  mehr  als  $0^000 
Beobachtungen  seyn. »  ' 

B.  Bey  der  Karte  für  1700  kann  nachgesehen  werden: 

HäUey  table  itf  variations  of  the  magnetical  ncedle  in  Phil.  Trans.  Y.  17$S* 
C  Bey  der  Karte  für  1710  sind  folgende  Beobachtungen  benutzt: 

The  Variation  of  the'magnoücal  Compals  observed  by  Capt.  fp^oöds  Rogertf 
Comm.  of  the  ship  Duk«,  in  his  passage  from  Cape  St.  Lucar  in  Califox^ 
nia  to  the  isle  of  Guam  one  of  tÜe  Ladrones,  Comm.  by  Dr.  Mdm.  HaUey» 
Phil.  Tranfi.  Y.  17^1  p.  173. 
D.  Bey  der  Karte  für  1790  sehe  man: 

a)  ObservatiflOft  mp«^  the  >^^pn.  fdi^  Ntadle  niAd»  w  ,tlie .  Bkltie 
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Anno  1720  by  Mr.  William  Saundersoni  comm.  by  Capt.  Soanu-  Phi' 
Trans,  no.  566  p.  120  Y.  1717-1721. 

b)  A  table  of  Observations  on  the  Variation  of  tho  Compar»  in  the  Ethiopic 
Ocean,  in  the  year  1721  and  bcginning  of  the  year  1722  on  board  the 
Royal  Africau  Paquet  iji  1721  by  Capt.  Cornwall-^  ibid. 

c)  The  Variation  of  the  Compafs,  containing  1719  observations  to,  in,  anl 
from  the  East-Indies,  Guinta,  West-Iodies  and  Mediterraneum  kc.\ 
comni.  by  Robert  Douglass.    Phil.  Trani.  Vol.  LXVL,  Y.  1776  P.  i. 

Diese  Tabelle  enthält  Abweichungsbeobachtungen,  aus  den  Heise- 
Journalen  verschiedener  Seeleute  auf  verschiedenen  Seereisen  zwischen 
den  Jaliren  1720  und  1755  ausgezogen. 

Bey  der  Karte  für  1730  kann  nachgesehen  werden: 

a)  Chr.  Middletons  Observations  of  the  Variation  of  the  Needle  made  in  a 
Voyage  to  Hudsons  Bay  in  the  year  1731.    Phil.  Trans,  no.  429.  Jul.» 

,  Aug.,  Septbr.,  Octbr.  1735. 

b)  Chr.  Middletons  Observ.  of  the  Variat.  of  the  Needle  made  in  a  Voyage 
to  Hudsons  Bay  in  the  year  1730.    Philos.  Transact.  1731  und  1732. 

..  .Vol.  XXXVII.  ,  .  . 

■   ' .        .  '  '      •  « 

Im  nämlichen  Bande  findet  «ich  auch  eine  Tabelle  von  Middleton 

I 

über  diu  Abweichung  im  Fahrwasser  zwischen  England  und  der  Hudsons- 
Bay,  welche  beinahe  wie  die  von  Mountaine  und  Dodson  eingerichtet  ist, 
und  das  Resultat  seiner  Beobachtungen  auf  9  Reisen  zwischen  1721  und 
1729  seyn  soll.  Weil  man  aber  hier,  statt  eigentlicher  Beobachtungen. 
Mittelzableu  bekömmt,  so  ist  sie  unzuyerläfsig. 

c)  Observations  of  Latitude  and  Variation  taken  on  board  the  Hartford  in 
her  passage  from  Java  Head  to  St.  Helena  Anno  1731-1732  by  Edm. 

'.  Halley;  ibid. 

d)  The  variat.  of  the  magn.  Needle  as  observed  in  three  voyages  from  Loa« 
don  to  Maryland  by  JValter  Hoxton.    PhiL  Trans  1739  ^o-  454« 

F.  Bey  der  Karte  für  1744  ist  gebraucht:  •  - 

A  voyage  round  the  world  in  1740-1744  by  George  Ansan. 
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Die«er  I^eiceliMeliMiltniig  iit  nämHch  «ine  Kam  d«a  Süitneei^s  hei- 
■  gefügt,  auf  welcher  Loird  Antim  die  Abweichungsbeobncfatiiiigea}  'welche 
•r  selbst  gemacht,  so  wie  «Kei  welche  er  .aaa:de»'lcKusi(tI#»  jWt  Mohwteii 
Spanischen  Schiffei  eusgezogen,  aufgetragen, hat  Jimcii  dtese  Beobach* 
taugen  geleitet,  habe  kih  die  fialleyscheat  XtiUen  im  SAdtoeera  auf  diefset 
Karte  gezoi^en.  .'.■»;- 
G>  Bey  der  Karte  von  1756  whe  man:-  •  .  :  ■ 

a)  A  letter  frotn  Mr.  fFüL  MbwifaiV»,  containing  wOitnä  oboemiftioas'  on 
the  Variation  of  tlio'  aMgaetiaal  NSradle«  iaade>«to  boaird  the  MoBlagu 
Man  of  War,  in  the  jeara  1760,  17611  176s  by  Mt*  David  itoMr.Surfpon. 
Phil.  Tranft       LVn  for  thb  fear  1766  ptfg.  916.     .  , 

'  b)Obienratieiia  <do  ja- dediuaiun  .de  l'Aii^e  - ümoBltfe  per  Me.  l*Aibbtf 
dg  la  CaäU.   Mem.  de  Pari»  An.  1754^/  .  .  '  ' 

c)  Vojräil^  -fait  p«r  ordre  dn  ftoi -on  if^o  17.51  'dana  VAMorlqtio  lepjten- 
trionale  fcc.  per  Mr»  da  Chnivrt-' 

H.  DIb  KarCii'f&r  1 770- fet  aMdi  fkOginden  Beebacteiaigen  ooMtcnlrt'wocd^n:.: 
ig  An  account  of  the  Toyagea  undortaken  hf  fhe'  order  of  hia  pcftent 
Mayesty,  lar  inaliiiiig  dIecanriBfies  in  the  southera  Hemisphere,  and 
«uccetsirely  perfornied'  by  Gommod.  %rora,  Capt.  OgrUret^  Capt.  -WaUiM 
and  Capt.  Cook  fec.  by  3tihn  fJauktawmrthi,^  Vol.      .  , 

b)  Variation  of  the  Compass  in  the  findeavoae  Bark  in  a  ^MSTaft  roottd  the 
World  by  James  Cook.    Phil  Trans.  An.  1771  pag.  422. 

e)  Magnetnälens  Inclination  00h  Decliaation  p&  en  Siöresa  til  och  ifria 
Canton  1766-1767  af  C.  G.  Ekeberg.    SV.  Vet.  Acad.  Handl.  A.  1768- 

d)  Observationer  giorde  med  IncUaalions-Gompasssn  pä  en  Siöre&a  ifrän 
Gttthebörg  til  Canton  i  China  och  darifr^  Ulbaka  Aren  A770  och  177I 
af  C  G.  Ekeberg.    Ibid.  An.  177a. 

-  '  e)  Observationer  giorde  med  Jnrlinations- Coinpassen,  under  cn  SiÖresa  til 
och  frAn  Canton  af  C  G.  Ekeberg  \77A-^77''y    I^''^-  '^75  306. 

f)  Thomas  Hutchins  experiments  on  tlie  dipping  ncedle  made  by  desire  o£- 
the  royal  Society.    Tliil.  Trans.  Y.  i77:)  P-  129. 

g)  Journal  of  a  yoyage  to  tha  eastlndie»  ia  vii^e  ishil).Cr«/i4*'</^,  Capt.  öurn. 
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^hercrombiet  in  the  year  1775,  comm.  hy  Mex.  Dalrymple  Esq.  Phil. 
Tr.ins.  Y.  1778-  '  ....  .  • 

h)  Register  of  the  Dip  in  his  "Mayest.  Sloop  of  war  the  Sivalloiv ,  Capt.  John 
Alex.  Panton,  in  the  year  1776.  Ibid. 

i)  Track  of  his  Mayest  armed  Brig  the  Li'on  from  England  to  Davis 
Streights  and  Labrador  See.  in  1776  by  Lieut  Richard  Pickersgill.  Ph. 
Tr.  Y.  1778,  P.  II.  pag.  1057.*) 

k)  Cooks  zweite  Reise.  .       •  • 

1)  Wales  and  Bayley  astronomical  observations  &c. 
m)Cooks  dritte  Reibe. 

n)  Voyage  to  the  North  Pole  by  Capt.  Phipps  in  the  year  1773. 

c)  Voyage  fait  par  ordre  du  Roi  eu  1771  &  177a  Stc.  par  Ferdun  de  la  Crenne, 
Chevalier  Borda  &  Pingrd. 

p)  Eine  Sammlung  von  Abweichungsbeobachtungen  in  Bodes  astron.  Jahr- 
buche für  1779,  gesammelt  von  Lambert.:  '■ 
L   Die  Abweichungskarte  für  1787  ist  nach  folgenden  Beobachtungen  coa- 

etruirt: 

1)  Rrlacion  del  ultimo  viage  al  estrecho  de  Magallanes  de  la  Fregata  Santa 
Maria  de  la  Cabcza  en  los  annos  1785  y.  1786. 

2)  Historical  Journal  of  the  Transactions  at  Port  Jakson  and  Norfolk  Is- 
'•        land  fcc.  hy  John  Hunter ^  Esq.  1787-1789.    -  «  .  ••••    .•   ..      •    •  ' 

5)  A  voyage  round  the  world,  but  more  particularly  to  the  N.  W.  Coast  of 
'        America,   performed  in  1785»   86»   87  and  88  in  the  King  George  and 

•.•    Queen  Charlotte,  Capt  Naih.  Portlock  and  G.  Dixon. 
'    4)  lagttagelser  paa  en  Reise  fra  K)öbenhavn  til  Island  178G   og  paa  en 
.    Reise  fra  Kjöbenhavn  til  Streedet  ved  Gibraltar  1791  af  Comm.  P.  de  Lü~ 
vendrn.    Danske  "Vidensk.  Selsk.  Skrifler  for  1799,  5ter  B.  pag.  399. 
•     5)  lagttagelser  over  Kompnssets  Misvisning  paa  cn  Reise  fia  Kjobenharn  til 
Vestindien  1782  og  1783  af  Command.  Lövenörn.**)  .  •  . 

*)  Die  Sammlungen  c,  d,  o,  f,  g,  h,  i  enthalten  luglcich  Abwcichuiifrs1>cobachtungen. 
«•^  I)ic«e  Bei.e  ivurde  xur  Prüfung  der  ersten  in  Dänemark  verfertigten  Langen  -  UliVen  untcr- 
TKiiamen,  und  i«t  betondtr*  abgedrackt.  .  .;  .       .      •  • 
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6)  Sauers  account  uf  a  voyage  of  discovery  in  tlie  nortl.ci  iv  parts  4)1  Aus- 
sia  and  the  Icy  Sea,  perfornunl  by  Capt.  ßillrmr^  irö7-l79i- 
•    7)  Voyages  madc  in  the  years  iföö  and  liom  Ct^oa  to  Uie  N.  W. 

Coast  of  Aitieiica  ]>y  JuJin  Meares,  Esq. 

8)  Voya-re  da  La  Perouse  ea  IJS^- 7^8- 

9,  Voyage  ä  la  recheiche  de  !a  Perouse  1791-17941  unter  Comxnando  des 

Cfspt.  dEntrecasteaux,  herausgegeben  von  Citoyen  L^UUutHiere.  - 
10)  Voyage  de  ÜcnlrecaatiauXf  redigee  par  Hosscl. 
,  11)  Voyage  round  ihe  world  in  the  years  1791-1795  by  Capt.  Vancouver. 
12)  Voyage  autour  du  Monde  pcndant  les  aou^es  IJJ&O'IT^^^  par  Eiienn* 

Marclumd,  Sur  le  Vaisseau  le  Solide. 
15)  The  voyaö;e  of  Govcrnvr  F/ullip  ut  Doiany-Bay  &c.  to  whiih  arc  added 
the  Journals  of  Lieuis.  Säorliaiiäj       atL^y   Luli  aud  Lapt.  Marshail 
1787- 1788.        .  ...  .  •      .  :  ' 

14}  A  voyage  to  the  South  Sea,  undertsiutn  by  Coccnmaiid  of  hjs  Mayesty 
lor  the  purpom  of  CQii\  eying  tht  lil»adJruit  tree  V>  the  West-lndies,  ia 
Mati.  Ship  th«  Bounty  bj  Lto.  MW.  Blusk  1788.     ; ,       ^  . 

15)  A  iroyage  to  Um»  South»  Atlanlici  «nd  nmnd  Ctpe  IIaeti  .iiil».ihp  pacifio 
OceWt  finr  thie  purposo  of  extaodliig  Üio  SpanQacieü»Wh«]a*F|sli0iio» 
1795  by  Capt.  Jana»  CoUntt  in  Uio  Btip 'Hattitr^  -  ..     .  ) 

16)  Jounni;  gehalten  auf  dem  Fregauchifi^  Gm.  Mätj,  Sbhümuinuain  von 
Kopenhagen  «nach .8t  Thomasiin  WeatindiepcTonXimlt  i£-UEaM<l784> 

17)  Journal,  gehalten  auf  ^•m.MSttit,.GM.  Afc/V^aiiBMiiJMui^-.G^f^»  H. 
B,  lyHUf  TO»  8t»  Thomas  'Suah  Kopenkagon  ifia*  •!.•■:.. 

18}  Journal,  gehalten  auf  dem  Sdnff«  A.  Jhimmt  CapL  y.  tridhrgi  von 

Kopenhagen  Aach  Xranqueb*  und  Bengalen 'trs^*^^>\ 
19)  Jovumat,  gelialtan  auf  dem  CsttjpBgniwwhMf f  Xtärlfdu  M/khalia,  reu  Ko- 
penhagen nach  China  1787*4700  -  •  ^ 

K»  Die  Kaite  £Qr  iSOOk .  ...  -  /  .  ••■»   

i)A  voyage  of  disoomT!  to  Um' tfbitft  pa«fifie<€healii  •ftc*^:  ipaifiimed  In 
hjs  Ibts.  Qädp  J^rotniHfktfA.in  llie  laea^  ^  JK«tt..itofr«rf 

JKrouirftroit.  :d  :  iL  i.W'J 
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S)  A  röyag«  o£  discörerj  in  the  Nelson  in  tbe  ycm  tQOOf  1001  aod 

1802  tö  New  S.  \Val*^s  by  James  Grant. 
5)  Reise  um  die  Welt  in  den  Jakren  1805«  ido^  "^^^  ^  /•  v-  Knum^Urn, 

Petersburg  ig  10. 

4)  Journal,   gelialtcn  auf  ilcm  Frcfratschiffe  die  SpentJation  von  Kopenba* 
gen  nacli  ßnTr.ia  und  /.iirück  von  Capt.  Bdrisn,-  i;'(,;S-l800. 

5)  Joiirnul  aiil  einer  K«  i^c  nach  Ostindien  aui  dem  Briggscküfe  ^ßbat- 
havn,  Capt  BönsOe  I80j-I80<- 

6)  Journal,  gehalten  auf  dem  Schifie       etagendetf  Capt.  BüiuHgf  aul  ei- 
ner Reiüe  nach  Ostindien  igoS-iSOÖ. 

7)  Journal,   gehalten  auf  dem  Schiffe  Kronprindsen  auf  einer  Reise  nach 
'  •        tind  von  Canton  m  China  von  Ca])t.  ^Ibr.  Tranberg  i802-iö05- 

8)  Journal,   s^ehalten  auf  dem  Schiffe  Kongen  af  Danmark  auf  der  Reis» 
nacli  und  von  Canton  vom  zweiten  Steuermann  ^/^/tcA/ic«  i~9f?-i800. 

9)  Journal,   gehalten  auf  dem  Suhiüe  Kronprindsen  auf  der  Rei^c  nach 
und  von  Canton  voii  Ca  i!  Sv.  Oergaard  180-^.-1805. 

10)  Jouraal,  gehalten  auf  dem  Schiffe  Danmark,  CajiL  Tranberg,  auf  einer 
'  '*      ;  'Roise  nach  China  igoo-iöOi,  vom  Obersteuermann  Hallensen.      •  ; 
'  Ii)  Journal,  gehalten  auf  dem  Schiffe  Norge  auf  der  Reise  nach  Wid  rok 
Canton,  von  Capt  H.  O.  lYoek  1804-1806- 
•  '      •  AuJkvr  den  hier  engefüluten,  habe  ich  eine  groAe  Mmi|^  «inzelaer 
•<  '  Be(A«ehtiiinge«  benutst,  befindlich  in  Qi^eits  Annftten.und  den  Sammlun« 
>  gen  dtr  GnMlIscfaiften  der  Wiesttuclicrtni.   Ijetitere  Ulotnan  in  JÜems 
xepeftortoriom  (Mtmenutionum  'a  cocietab  littörar.,  cditariimf '  T«»*  IV.  ^ 
fh^aica»  unter  dem  AnikeV:  Magnet  citirt 
L.  Zu  der  NMtgungdtarU-  sind»  auüwv  den  obenaogef&lirten  Beobachtungen 
.  -von  La  MnUk^i  Ceak^  I^tmUlm,  Phippsj  Ekeberg^  jttercrämbut  'Pmmttuif 
PieX^tgtU,  IbaehiM,  Fancouver^  iTwttr'ectfMeaiur'u.  a.  m  felgende  benutzt: 
1)  Beobachtungen  über  die  Stärke  und  Neigung  d«r  magaetiacken  Kräfte^ 
angeatelU  in 'fPrankraloht  dar  Scfaweiay  Italien  und  Deutachland  von 
'JükmitoW  und  O^-lMuae.    'Grmu  'iBtn^  dar  P^fliak.Jihif^  18O8» 
S  St.  XXVIII  B.  9  St. 
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d)  UeBer  Um  Variationen  des  Magaedamus  der  Eni*  ia  vwtaliiedaiwii.Bni' 
tea  von  dea  JL  B,  von  Humboldt  und  Biot  Ann.  dar  Plija.  Jalizg.  i0O(b 
7tes  St. 

S)  Voyaga  dans  les  Mers  de  Tlnde»  4  l'occasion  du  Paaaage  de  Venot  §,  L 
disque  du  ^oleil  le  6  Juia  1761     le  $  Inia  1769  par  Mr.  0#itri2  de  FAfr 

II.  d.  Sc. 

4)  Beobachtungen  von  Kbh4     la  CaüU  in  den  Jahren  1750-1754$  Ment. 

de  Paris  An.  1754- 

$}  Eine  Menge  einzelner  Beobachtungen  in  den  Schriften  der  Societätan 
der  Wissenschaften  in  Amerika,  in  London,  Paris,  Berlin)  Stockholoif 
Kupenliagen^  in  Gilberts  AP^alen,  in  Bodes  astr.  Jahrbuch  u.  s.  w. 
Alle  diese  Beobachtungen  sind  in  dea  Tabellen  I.»  IL«  III.  dea  Anhanges 

eingefülirt. 

Die  bekanntesten  magnetischen  Erscheinungen  bestehen  in  einer  An- 
ziehungs-  und  Abstorsungskraft,  wie  in  einer  aus  diesen  Kräften  folgenden 
bestimmten  Richtung  der  magnetischen  Körper,  wenn  sie  sich  selber  überlas- 
aen  sind  und  sich  im  Wirkungskreise  andrer  gleichartiger  bcüoden.    Ob  die 
magnetischen  Kräfte,  aufser  dafs  sie  sich  soldiergestalt  als  bewegende  Kräfte 
aeigen,  noch,  gleichwie  die  elektrischen,  chemische  Wirkungen  Iicrvorbringen 
können,  ist  bisher  wenigstens  durch  Versuche  nicht  bestimmt  ausgemacht  woc* 
den.    Es  scheint  mir  nicht  glaublich,   dafs  irgend  eine  Kraft  als  blofs  mecha- 
nische oder  bewegende  Kraft  wirkt,  ohne  zugleich  gröfsere  oder  kleinere  Ver- 
ünderungen  im  Innern  der  Materie  hervorzubringen.    Dafs  Druck,  StoIi^  Zu- 
sammendrttckung  und  Ausdehnung,   ]a  selbst  bloise  Berührung  solche  innere 
Veränderungen  hervorrufen,  ist  sattsam  bekannt;   vielleicht  dafs  sich  gar  die 
allgemeine  Anziehung  nicht  blofs  darauf  beschränkt,   Bewegung  zu  erzeugen) 
sondern  zugleich  von  andern  dynami-chr-n  Wtrknn^;cn  begleitet  wird.  Anlan« 
.  gend  die  magnetischen  Kräfte,   so  soll  in  der  Fol^e  diirfieihan  werden,  dafs 
das  Polarlicht  von  denselben  durch  die  Vereinii^ung  der  cnt^iegengeseizlen  Kräfte 
auf  die  nämliche  An  erzeugt  werde,    wie  ein  p.'inz  iihnliches  Lichiphänomea 
durch  die  Verbindung  der  entgc'gcngcselzten  elek tri'^rlü'n  Kräfte  hervorgebrachi 
vvird.    Von  gegenwärtiger  Uulersuchuog  handelt  demnach  des  erste  Theii  von 
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den  mechanischen,  der  zweyte  von  den  Licht  -  Erscheinungen  4er  Erdmagneten. 
Da  die  mittler»  Aichtung  der  rnngnetiscben  Kräfte  der  Erde  an  den  meisten 
Orten  der  letztern  einen  Winkel  mit  der  Erdoberfläche  macht,  so  können  wir 
theils  die  GrÖfse  dieses  Winkels  (die  Neigung)^  theils  denjenigen  Winkel  be- 
trachten, welchen  eine  Vertikalfläche  durch  jene  mittlere  Richtung  der  Kräfte 
mit  der  Miitagsflache  des  Ortes  macht  (die  Ab'.-»cichung).  Die  magnetische 
Abweichung,  Neigung  und  Krrjfr  werden  also  im  ersten  Theile  die  5  ÜaapU 
gegenstände  unsrcr  Untersuchnrii;. 

Um  mit  desto  grüiserer  Sicherheit  zn  Werke  zu  gi-hen ,   wird  es  nStliig 
seyn,  uns,  soweit  es  die  I^eobachtungen  eiiauben,  zuerst  mit  den  Veriialttiiii- 
sen  dieser  5  Erscheinungen  über  der  ganze»  Erde  anj  in  versciiiedenen  Zeit- 
punkten bekannt  zu  machen.    Das  ganze  Ahweirhuiigssystem  wird  nm  bebten 
mittelst  der  sogenannleti  Halleyschen  ^■ilniTir/iungslinien ,    gleichwie  das  Nei- 
gungssystem aus  den  fVilckischen* )  Ai'cigungiiinien  überschaut.    Für  ein  ähn- 
liches System  der  isodjnauüschen  Linien  hat  \lx.  v.  Humboldt  zuerst  die  ersten 
Elemente  geliefen 9  welche  jedoch  eehoti  «ehr  belehrend  eindl.    Die  beiden 
ersten  Hanptstücke  wierden  nnt  deshalb  mit  Hülfe  dar  Abweichungs-  und 
Naigungftkarten  dasjenige  kennen  lehren»  wat.dle  Erfahrung  tqa  die«en  Er-' 
ichetnungen  darbieteti  und  die  folgenden  ehie  Tlieorie  aufkustellen  Tersuchani 
'  naeh  welcher  äch  dieselben  berechnen  lassen. ' 

*3  Wilek«  ww  Mm^iw  Wbtwii  der  «xtM,  welcher  ein«  1ifejgnn||i1i«in«  entwAvf,  in  St.  Ttt.  Ak. 
Rmdti  1768»  p.  193  bcfimSlidi.     Diese,  bi«  jetzt  vermuthlich  die  eintige  originale,  ficht  man 
OOpirt  in  Le  Moniiier  Loia  du  Magaetiime.    Gleichfalls  sollrn  die  Noigungslinicn  auf 
iwoy  Karten  von  Professor  Funck  getogen  zejn,   überschrieben:   die  nördliche  und  südlich« 
ErdoberfUclie,  «nf  tfia  Ebene  det  Ae^atmt  prvjieirt.  li«iftif  1781*  Obwakl  kh  m  nickt  ge- 
••bell,  T«niiBtk.e  ich  doch»  dsb  •■  die  Lbaicn  Wilehe«  find» ' 
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Von  den  Halley  schen  Limm  und  deren  Bewegung  vom  Jalu  e  1600  bis  i8oo>  • 


jt.  '  Von  dn  Abw«idiunfd(Ut*  I3r  1600.  . 

D. 
a  die  Materialien'  dieser  Karte  schlecht  und  meioes  Er  achtens  nicht  zuvor 

Itearbeitet  sind}  sehe  kh  mich  genöthigt,  weiüäuftiger'xu  seyii}  als  ich  e»  gera 
vrixe^  tun  dansatbuiiy  dalii  di»  Abinrnohungslüiiaia  aiobt  nach  bldiwn  Vernia- 
thnngen  gezogen  findi  condern  auf  sareiehea^«  Beobachtungen  aädi.  gründen» 
und)  obwohl  nicht  die  Genanigjkeit  dar  Linien  auf  den  ttbrigea  Karten ,  docb 
eine  fUr  unsern  Zwiek  bin]lhngIklie'2tBvei]äJaq;koit  haben.  Bey  lelateril  wild 
eine  fcune  Hinweisang  attf  die  Quetlaa'fUr  jedeny  der  zum  SeNwtprftfen  auf- 
gelegt seyn  mOchte»  befriedigend  seyn. 

Zur  Erlangung  ehier  ungefihven  Uebanichft  ^  Abweichnngwystem  vt 
dieser  Periode,  und  um  augjeich  die  Gadanken  der  damaligen  Gelekrteu  dir* 
Uber  SU  TemebmeBy  wcbg/sm  meimt  einige  Stellen  auf  Kirche^  Bliebe  de  Mag- 
nete hier  atehen. 

In  des  fünften  TbeHet  zweitem  Buches  da  Geograpbia  magnedca,  pag.  Sf$*) 
Hibrt  er  die  Worte  eiiiee  berfihmten  Idathenalaketi  über  AwA  Gegenstand 
folgender  Mafien  an: 

/Vbn  cct  hac  duUnMl»  ewHmmtmm  mI  te^fmAu  NmUMnm  erronst  vt 
Petrus  de  Medina  vobul,  ntgue  occidit^  guod  tv*  loisffo  usu  d$trita  'ni,  ut 

Dtr  Tt  J»«t  4i«  wmvjU  Awf«be  von  1613  von  Au^cn  gehabt. 
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sensit  Non  ms,  nrque  ordinata  est  dtviatio-,  ut  e.iprriaUia  aon  crassa  Xautarum 
scd  doctiorum  tcstatur.  In  yfzcnhus  m.iainu  non  tlrfJcclit.  Si  Orie.ntem  ab 
his  insulis  nmn'garisy  cusj)is  horea  in  Ortum  vergit,  si  m  occasum  ad  occasumi 
AntwerpicE  ad  Ortum  9°,  Londini  11°,*  in  yfmrnca  sub  la'.itudine  "^ty^  56'  ad 
occanum  11°,  prope.  promonotorium  Brasilitr,  C.  de.  Fi  10  in  Ortum  i  >°  rxcun  it ; 
inira  fauces  orientaliorcs  Jreti  Magellanici  5°  aut  6'^.  Si  a  C.  F/io  ad  ortuirt 
."ifrirrun  vci  sus  navigaris.,  augetur  deßcctio  ad  17°  &  18°,  quod  ut  conjectura 
aiseifui  possumus,  contingit  non  porcul  a  Meridianoy  qui  per  Atwes  transit: 
inde  minuitur  ad  6^  &  10°,  quod  accidit  propc  insulam  9,  ffeUnee:  indffn'unt 
minui  usque  oA  C  boniB  Speif  ubi  vpltu^  prope  ßument  quod  iA  ea  ctuua  Im" 
HtmU  C  dB  las  Jlguglias  vocttrunt,  in  MeridUma  jactn  &e. 

Seite  576  «nräluit  er  einer  Mecographia  gKllice»  worin  vmj  inagnetisclie 
Pole  als  Ursache  der  Abweichung  angenommen  werden,  welche  Meinung  er 
widerlegen  sa  können.  gUoibt,  vmA  daher  daa  Buch  iimumtris  pUna  emribus 
neiwL 

Seite  577  führt  er  ana  Stavini  Limenheorelka  folgendes  an:  In  Corvo  in* 
9ida  ma/ptetieMta  iadtx  verum  S^iUatrionem  indicatf  eed  quo  quie  inde  magi* 
vertvtt  fhrienSem  profititeitta;  «0  magis  mddtü.  GiMfybem  mmhAj^*)  dorne  ug- 
0w  ad  unum  mäliare  vertue  Orimum  m  PlimmuthOi  ubi  vuriatiOf  ad  mtmnuan 
pervemene,  ett  15^  94/.  Ab  hine  rureme  iaeijßit  decreecertt  mmetfjtftoe  ueqtie  ad 
Belmduiäam*^)  (qui  locus  non  proeul  m  Nortcapo  Finmarckm  dissidet),  ubi 
aermm .  S^Oentrio  ver§  designatur.  Longitudo  a  Corvo  Hebnehudam  ad 
6wk.  gradum,  in  PUmumho  earo,  csqu»  longitudo  30  gradfUfntt  maxinuon, 
etfe  ««dw^feitlMMM.  Std  ieta  Ueet  his  in  locü  atiqua  ex  parU  Vitra  titt,  mquaquaas 
tarnen  in  Corvi***)  insuke  Meridiauo  alOs  in  heit  variatio  est  15*  9Jlfy  nec  ut 
aUis  HümshudiB'  Meridiani  partihuk  vefum  polum  indicai.  >  Nam  in  Meridiano 
transeunte  per  Plimmuthum  in  latitudine  60°  variatio  nuqor  est,  Eurobor ea^  in 

«)  Vnttr  «pAu^miMW  vmtvht  X.  dte  AbnvidniMg  t«M      Ml«lagdiai«>.i*t.*ie  «wOinl^  fo  aeaat 
Di«  InMl  BjcIottB«. 

••«D  Oitt  iM  ein  XtenckftUer,  uA  aoU  hmSmi  i«  PlinnMU  AbtUKaa«.'     -  •         *  - 
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UUtmä,  mutto  mbnrt  in  latUud»  ao^  txigiut  aämodum  Ü»  Corvi  MtH" 
dianoi  etiamd  ju^eui  vuukän  nitilainr  «Mtia»  irr  UttitudiM  iamm  93*>  vanat» 
«ff  in  Zephjrrobortan  cirdtar  ^"^ISmniMy  üt  UHtudtM  ao®  vtmu  Eurum  rar- 
torium  incUnat  \  Rhombi.*) 

Auf  derselben  Seite  führt  er  dint  Credanken  des  Adrian  Melius  über  diese  ^ 
Sache  mit  folgenden  Woxtean  an:  Porro  A.  Metiu^s  per  ^observaUoue*  Nauclt' 
ronim  emi^petit  in  circuitu  terrestris  gloki  diamrsas  declinatione*..  Nam  §vk 
meridianof  ait,  qui  transit  Corvo  &  Moref,  a  quo  kodi*  iim^pituäimm .  inituim 
Jaciuntf  Magnes  indicat  Septeatrionmnf  ab  eodem  versus  ortum  etiam  magis  M 
magis  in  ortum  declinatj  danec  pefveniatur  ad  Pleinuithen  in  Angl  in  partum^ 
CUJUS  loci  long'judo  est  50**,  ubi  Magnes  versus  ortum  declinat  i  20'.  ^ 
hoc  loco  dsciiaatio  eju$  rursum  dimiauüiWt  otqu*  dffecttt  pedatenUuk  ui  Sepien- 

♦}  K.  fiijft  Iiintu:  ha  igitur  non  conrpiT>Ti»PT  r\fr  rirrtiliT  m-i'-nr?-  Meritliano»  termini  varis- 
lionis  coaitit(ittattur,  cum  niiUvn  in.  dmtUnando  lo^tm  *«rv!Bt,  map»«,  led.  WTWUcc  nunc  Huc, 
iMnie  iUnc  diT«f«tet«  deertMüiid»  i|tt»e.ia  lonfitntlijiem.inras  is V^tiuliq^»  aunc  multmif 
nunc  parum,  proiit  loci  conditio  tulerit.  Etii  multi  mordicu«  defendant  lütue  ptoportionaleitt 
(lei  Iiri.Ttioiiein ,  vclfiitipie  efjp  occnll«m  qiiaiid.im  cicrli  nntionttm  omniiun  rorrespondemiaJM»  ■ 
quam  ti  fui«  noverit',  fatale  in  ioagitudinom  orbi^  itotiliam.  cum  porTcoire  poaae  autanaant.  * 
Hlcn^nt  ,«t«(«iiit,auii,  daf»*  loirie  die  Keue^  .d^  Problem  der  ItiMifo  mk  2aii«h«iif  d^ 
Himmele  gelöst  haben,  man  damaU  bedacht  war,  «elbigei  mit  derjenigen  der  Erde  und  ihrer 
miijriu  i!M ',ii-n  PliMiiomene  tu  lösen.  Die«ell)e  Idee  liut  t  uler  in  «einen  Briefen  an  eine  teut- 
•  eil  c  Pr  luxe  «sin  von  aetiemangervgt.    Daf«  man  eine  ^QcUicb«  Atowfndung  daron  gamac&t, 

tlAfnAt  Stelle  an*  dem  Kirch  er  antuiiehen,  woraus  sich  ergicbt,  tu  welchen  Hoffnungen 
.eine  auf  diese  Weite  volltogeuo  Lüsuiig  das  Problem«  damals  verleil'^t  habe,  imgleicheh,  mit 
welchem  Unrechte  'iQAn  dem  Hiallay  da«  Auffiadra  (iir  Abwekihungtliniea  «utAreibe.  Er 
•mUk  »iMlteH  p.  ii|  ^fi|il^:iiii«MMic«,  eis  fe^iM^K  Vk»ar<Ckr.  Burf n»  JwIm 
1  glaubt,  eine  Wei»e  der  Lüngenbestimmung  «nt  See  erfunden  tu  linTicu,  und  •?..\tur  vom  Königt- 
^panicTis  rillt.-  Bi'lohnu'ng  von  50,000  Duk.iten  Terlangt.  Seine  Methode  wird  «o  beecliricbea: 
observarat  u  in  printa  in  ladiatn  navi^time  «inguUH 'diligentia  in  «inigäKi  Ibtt^ 
«•»«ti-lAiyjniia  Tiri«IIV>w-«H«ff¥flB%i«ijlMfc»«tl«nf:t#il2^  ptf^W  ifigi«f.v««tün|ff*<alMft 

^vi  bfto  iter  tentxr.iDt ,  non  sperneudnin  di-cUiuiUoiiutii  DiuliiinJinem ;  drindc  oksct-ratos  decli- 
nationis  pradiis  ililigciitcr  amiotabat  in  mappä  geographica,  hunc  in  finein  confecU,  et  per 
«iagulo«  homonTmo«  gradu«  Ui^^at.liiicas,  ^a«  ip»e  toci\b^  |tr««tu«  «kaJjrbocU^iep«, 
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trionem-,  donec  longitudinem  60°  nanciscatur  ^  eirciter  Promontorium  Fimcr- 
thiigj  ubi  Septentrionem  rursum  ostendit.  Hinc  declinare  incipit  a  Septtntriont 
in  Occasumj  et  augntur,  donsc  veniatur  ad  longitudinem  110°  prope  Novam 
Zemblam  in  insula  f^uilhelnu',  ubi  declinatio  est  35**  a  Septentrione  in  occasum: 
ied  inde  rursum  minor  ßt  usque  ad  longitudinem  260°  ubi  septentrionem  iii' 
dicat  tertio,  et  hinc  rursum  major  ßt  versus  ortum  20°  longitud.}  deinde  dimi- 
nuitur  usque  ad  260°  longitud, :  ubi  quarto  septentrionem  respicit.  Hinc  decli- 
natio crescit  occasum  versus  510  longitudinis  gradus,  atque  decrescit  donec 
ad  Jnsulas  Corvo,  FloreSy  unde  initium  erat  factum.,  redeamus. 

Seite  580  ^ird  ein  Brief  des  Pater  Alenisius  an  Clavius  aus  Indien  toib 
Jahre  1609  angeführt,  also  lautend: 

Sciasj  Rev.  Pater,  quod  dum  ultra  Aequatorem  ad  Promontorium  bonte 
^ei  acceditur,  minus  Semper  nauticum  acum  a  polo  ad  orientem  vergere,  donec 
tandem  in  Promontorio,  quod  vocant  de  las  Aguglias,  prorsus  cum  linea  meri- 
dionali  conveniat:  dum  vero  cursus  orientem  versus  continuatur,  paulatim  fnct- 
pit  acus  iterum  declinare,  sed  occidentem  versus,  donec  e  regione  sinus  Arabici 
pervenitur ,  ubi  20**  declinatio  conspicitur.  Hinc  vero  Goam  versus  incipit  de- 
crescere,  ita  ut  Gote  16°  declinet.  Illud  ctiam  observatum  est,  quo  magis  in 
eodem  Meridiano  ab  Aequatore  receditur,  eo  acum  plus  declinare. 

Endlich  wird  Seite  381  ein  Brief  des  P.  Joh.  f^remanus,  Makao  d.  20  Nov. 
1616,  angezogen,  worin  dieser  sagt,  er  habe  die  Abweichung  in  Makao  1° 
50'  W. ,  in  Goa  dagegen  etwas  weniger  als  16°  gefunden.**) 

Folgendes  ist  kürzlich  das  Resultat  des  obigen:         ,  ..^ 

Zu  Anfange  des  i7ten  Jahrhunderts  war  im  Atlantischen  Meere,  nördlicb 
Toni  Aequator,  die  Abweichung  östlich  im  östlichen  Theile  desselben  gegen 
Europa  hin,  westlich  aber  im  westlichen  Theile  nach  Amerika  zu,  und  =  O** 
bey  den  Azoren.  Am  gröfsten  zeigte  sich  die  östliche  Abweichung  nahe  bey 
England,  nämlich  10°.  Weiter  nordwärts  nahm  sie  ab,  und  ward  =  0°  am. 
Nordcap.    Noch  nördlicher  ergab  sich  die  Abweichung  westlich.    Gegen  Nova 

♦)  Die»  niur«  ein  Druckfehler  «eyn ;  vielleicht  heifst  et  160». 
'  *»)  Bcym  Diirchleica  dieies  und  de»  folgenden  ichToge  mau  die  Ahweichungskarte  ffir  d«  /*l»r  160O 
■ufj  twui  wird  «ich  um  to  leichter  Sürechl  £uden  kötutea. 
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Zenbla  hin»  wo  sie  .mnmailicli  ihitn  höclufieii  Punkt  emicht  liatte»  stieg  sie 

"hu  über  so**. 

Im  südlichen  Atlantischen  Meere  War  überall  die  Abweichung,  flctlkfa» 
am  gröfsten  im  Meridian  der  Azoren.  Nach  AmenJui  hin  auC  der  einen,  nach 
Afrika  auf  der  andern  Seite  nahm  sie  ab«  war  am  Eingange  der  Mogellani- 
schen  Strafse  etwa  6'  östlich,  und  näherte  sich  am  Vorgebirge  der  guten  Hofi^ 
nung  o^.  Am  Cap  de  las  Aguglias  war  die  Nadel  rechtweisend,  zeigte  weitcc 
ostwärts  westlich,  und  erreichte  im  Meridian  des  Persischen  Meerbusens  ihre 
gröfste  Abweichen,» i  aber  gegen  die  Sunda- Inseln  }iin  nahm  letztere  drrge- 
stalt  ab,  da£s  die  Nadel  in  der  Nähe  von  Makao  reclitwcisend  war.  Im  ßan- 
*     zen  Indischen  Meere  crp:ab  sich  also  die  Abwciclning  als  westlich. 

/li  desto  genauerer  Bestimmnn<:r  tier  Lage  der  Abweichuii|^siiaien  führen 
wir  eini{^e  Stellen  aus  Purchas  his  Pillgriras  an. 

Im  dritten  Theile  fiiidet  sich  eine  Reise  folgendes  Titels: 

The  vuya§e  of  Master  John  Knight  Jor  tht  discovery  of  a  N.  pa»aa§6 
&c.  begun  thc  \%th.  oj  April  1606.  ' 

Knight  führt  neben  dem  Breitangrade  des  Beobachtungsortes  verschiedene 
Abweichungen  an,  welche  aber  bey  fehlender  Längenbestimmung  unbrauch- 
1>ar  für  uns  sind.  Endlich  heüst  et  unterm  19  Junj:  wir  sahen  in  56°  4%'  N. 
Br.  Ainaxikttni'sches  Landy  ndd  landen  dl»  Abwetdmng  25°  W. 

In  demtelben  «Tlieile  etehtt 

the  j^h,  yoyage  of  Jam>99  Hall  <o  Ortmüauii  whtrem  ht  m»  ut  forih 
hy  Englisk  Mfeaturtrs  jfimo  iSi9  &e,  VFritUnhyW^Baffin* 

Bier  iat  anfegäbent  Coekitt  Verdi  65«  Bl»  .Gö^  go'  W.  £.  von 

London,  Abweichnng  25*^  58'  W*$  Ramel  Ford,  67"  N.  B.»  Abweichung  *ft4« 
\^  W.  —  Ben  tf  Ang.  Bomile  Ca^  56*  50^  N.  0r. ,  Abweichung  15«  ss'  W.  — 
Auf  der  Rückceiee  Ifthrt  er  eine  Menge  Beobaohtungen  «n,  die  aber  aua  eben 
gedachtem  Grande  unbronehbor  aind. '  Den  6  Septi,  W  \^  N.  Br.,  Abwe^ 
chung  6*  O.,  Wiiaer  9%  Faden  tiei  Den  -gten  sahen  aie'  die  iiAx»j9»  ' 

Femßt  stehet  hier:  '  ^  ^ 

jt  true  ratonm  0/  $ueh  thing»,  4f  Juq^fuud  in  tjmfffui^  iw^ageJV^A'dk't«' 

C  9 
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Aus  die<iem  Berichte  lassen  sich  folgende  Beoliachtungen  herausheben: 

Den  51  Marz  1615  nath  den  Buttons- Inseln  zu.  Abweichung  2J.°  W.  — 
Den  1  Juny,  geankert  auf  der  N.  W.  Seite  der  Insel  Resolution,  Länge  72® 
W.  von  London,  Abweichung  27°  25'  W-  —  Den  16  Juny,  geankert  bey  einer 
Insel,  N.  Br.  65°  26',  L.  72°  25'  v,  Lond. ,  Abweichung  27°  46'  W. }  welche 
Beobachtung  bey  einem  Vorgebirge  (welches  sie  broken  Point  nannten),  ge- 
macht wurde.  Den  22  Juny  wai'd,  um  die  Zeit  der  Culmination  des  Monde» 
unzugeben,  die  Abweichung  möglichst  genau  bestimmt}  selbige  fand  sich  nahe 
ley  der  Mühlen -Insel  (Mill- Island)  =  28°  50'  W.  i  die  Länge  des  Stand- 
punktes war  74°  5'  W.  von  London.  .  • 

Ferner:  -  .  i  <  .«    •  •  '  •    .  .!.'-  .!•  ■» 

•  .  y#  briefc  and  true  Relation  er  Tournaly  eontainihg  such  accidents,  as  hap- 
pened  in  the  i^th.  Foyage  for  the  discovcry  oj  a  passage  io  tlie  N.  IV.  i  set  forth 
at  the  chargcs  oj  the  right  Worshipfull  Sir  Th.  Srnithy  Knight ;  Sir  Duddley 
DiggeSf  Kn-t  Mr.  John  H'olstenholmet  Esq.y  Mr.  jllderman  Jones ^  with 
others  in  the  good  ship  colled  the  Discovery  of  London,  Robert  Bilcthf 
■Master,  and  my seife  Pilot,  performed  in  th»  year  of  our  Lord  1616.  fVritten 
hy  VFill  Baff  in. 

Den  5  July  i6iG  sahen  sie  Thom.  Smiths  Sund,  78"  N.  B.  — Baffin  fügt 
hinzu:  the  Variation  hy  divers  good  observations  J  found  to  be  above  five  points 
or  06°  N.  —  Die  Karten  zu  dieser  und  der  vorigen  Reise  nebst  den  Tabellen 
des  Journals  hat  Purchas  nach  eigenem  Geständnisse  ausgelassen. 

Ferner:    •  <  '  ,  . 

The  voyage  of  Mr.  Jusaias  Legan  to  Pechora*),  and  his  ivintering 
tJier»  Anno  1611.  :  <    1    .      "     .     .  . 

Hier  wird  unterm  16  Febr.  ißii  erzählt,  dafs  die  Ahvieichung  2  Striche 
(22°  50')  westlich  gefunden  wurde;  denn  die  in  Südost  aufgehende  Sonne  ging 
gerade  im  West  untrr,  und  war  nach  dem  Kompasse  in  S.  S.  VV.  im  Meridiane. 

iMter  observations  of  fVill.  Gourdon  in  hii  wintering  at  Pustozera**) 
in  the  year s  1614  and  1615. 

Der  FluEs  Pccxord  in  Sibirien. 

EHitioxcra  odei  FiutoMrikoi,  «in  kleiaer  Flecken  nahe  un  Aotflatfe  der  Pecior*  in»  Ei<mo«r. 
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Man  ktta  an  den  FloCs  Rogavaya  Baltfaa»  wo  die  Ruicen  «In  Garodok 
hMttn.  Den  50  Dec  1614  &iid  man  die  fimte  650  46S  und  die  Abweichung 
fto^  wettlich. 

Divers  voyages  and  Ncfihtt^n  Discoverie»  of  that  wonhy  irrecoverahle  Dia- 
coverer  Mr,  Henry  Hudson.  His  Discovery  towards  ihe  North  Pole.,  sH 
forth  at  th»  Charge  of  certain  worsbqtfull  merchmU  qf  London  in  May  1607. 
Wrixten  partly  by  John  Piayt*t  OJM  0/  tki  eom^mf  tmdpanty  by  H.  Hud- 
ton,   (JUJ.  Part  p.  567;. 

Den  26  May  Morgens  (sogt  Hudson)  j  sahen  wir  die  Sheuländischen  In- 
seln, und  waren  Mittags  6  Leagues  westlich  von  ihnen,  in  60°  12'  N.  Br. 
'  Den  50  May  waren  wir  in  61°  11'  N.  Br.  Heute  fand  ich  die  Nadel  (die  Nci- 
gungsnadel),  70°  wntf  rm  Horizonte  geneigt.  Nachher  ging  die  l'ührt  nord- 
wärts, zwischen  Spitzbergen  und  Grünland,  bi  >  o-^standig  we*t]iclier  Abwei- 
chung) da  man  Nachts  die  Sonne  im  nördlichen  MeridiaU)  nach  dem  Kompasse 
über  einen  Strich  gegen  Osten  sah. 

Äfffond  voyage  of  Mr.  H.  Hudson  for  ßnding  a  pasmge  to  the  East-Jn- 
dies  by  the.  North- I'-a.si.     H  eitlen  by  himself.     (III.  Part  p.  574 

Purchas  hat  iiicr  das  Journal  dca  Sieuefiiiamis  Robert  Ivet  leider  wieder- 
um ausgelassen.  Es  findet  iot-li  iulgende  Bemerkung:  The  courses  obseived  lu 
this  Journal  u/ere  by  a  compaase^  that  the  NeedU  and  the  North  of  the  Flye 
wer»  directly  one  on  anotlier.*) 

Sie  segelten  längs  der  Küste  Norwegens.  -Untenn  90  May  1608  bemerkt 
Skidsont  Mittaga  wird  die  Breite  dnrch  Obsenration  64^*  52^  gefunden}  die 
Neigung&nadel  neigte  aieh  zugleich  81^  unter  dem  Horizoiit$  wir  hatten  stille 
(smooth)  See,  nteiifo" Beobachtung  war  aktf  gut .  Die  bejden  folgenden  Tage 
'   alaaerien  tie  0.»  den  9»ten  NecfaoiittafB,  lägt  Hudson^  rechnOten  wir 

uns  in  67^  N.  Br* )  die  See  wer  itüler  die  Nadel  neigte- sich  gs*.  Den  2(teten 
war  die  BrellB  JgP  ;4o'$  die  See  stUk*  die  Neigung.mthe  «n  der  Norwegischen 
satte  «4^   Ben  5  Junjr  JtaUe.ett  Nerdeap''*^)^  .die  Abweichung  ix^  W.»  die 

*)  Die  M«T  aafef^httm  iiHrälakItngM        «Um  walir»  'Alt^nUhwaftm.       BIttldtuns  pag  6  ii. 

Xircher,  Stcvin  und  Mrtius  ?njri,  <3ie  Natlc)  zci^r  tcy  ITjrTiiiäöe  und  nwi  Nordcap  dea 
wahMD  Norden  an;  die«  gründet  »ich  vermntLIirJi  auf  ültcm  Beobachtungen,  aU  IGOO;  wormu 
«1  cnelMn,  dab  ü»  Madsl  <kh  lernt         Wettn»  bewtgt  kabt. 
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Neigung  84i'»  di«  See  stille*  —  Den  7  Jmiy  war  di*»  Neigting  s6^,  die  N. 
Br.  74^  2~,^  Vom  7ten  bis  zum  i7ten  war  der  Cours  ttitlich»  meist  zugleich 
etwas  nördlich  f  die  Ahweichung  blieb  ungefähr  eben  so  stark  wie  am  Nord- 
cap,  denn  unterm  i7ten  wird  angemerkt:  in  74''  54'  N.  Br.  atend  uns  die 

Sonne  am  niedrigsten  (im  nördlichen  Meridian)»  etwas  östlich  vom  Stricto 
Nord  gen  Osten  nach  dem  Kompasse  (on  the  North  and  by  East  easterly  part 
of  the  compasse),  also  war  die  Abweichung  etwas  über  einen  Strich  oder  11° 
östlich.    Den  I8ten  segelten  sie  N.  O.  g.  O.  und  hatten  die  Sonnu  im  nörd- 
lichen Meridian  N.  g.  O.  ^-  Strich  gegen  Ost  in  75°    4'  N.  Br  j    die  Abwei- 
chung war  aiso  ij  Strich  wp<;i]ich  oder  ungefüllt-  17'.    Ueu  igten  fanden  sie 
bcy  stiller  See  in  75°  22'  N.  Br.  die  Neigung  89p»  «ü«  Abweichung  wie  am 
18ten.  —  Unterm  aisten  rnrrkt  Purchas  in  mar^ine  an-   Jvcts  Notrn  sprechen 
von.  einer  plötzlichen  f^erümldci  ung  in  der  Abweichung  von  Nord  gegen  Ost^ 
indem  sie  nun  einen  Strich  gefunden  wurde,    kurz  zuvor  aber  s.wey  Striche 
gewesen  war.     Dies,    i:us;imiii(^nt;t  liaUen  mit  der  starken  Neigving  von  89i* 
ara  igten»   v'erdient  Aulmerksamkeit    Am  22sten  fanden  sie  bey  süller  See 
in  74°  35'  N.  Br.  die  Neigimg  85°,  und  die  Sonne  in  dem  nördlichen  Meridian 
\\  Strich  gegen  Ost  nach  dem  Kompasse.    Am  aasten  war  die  Breite  74°  18'» 
und  die  Sonne  im  Mtiidiaue  2  Striche  gegen  Ost;  am  25sten  waren  sie  in  78* 
62'  N.  Er.  nahe  bey  Nova  Zenibla,  und  hatten  die  Sonne  im  südlichen  Meri- 
dian im  Striche  S.  W.  g.  S.  j  also  3  Striche  westliche  Abweichvmg  (55**  45O *)• 
Den  27sten  waren  sie  am  Lande  von  Nova  Zembla,  fanden  durch  genaue  Be- 
obachtung die  Breite  72°  12'  (bey  S warte -CUS),  imd  hatten  die  Sonne  im 
nttrdL  Meridian  N.  N.  O.  |  Str.  g.  O. }  also  wer  die  Abwekhnng  2^  Str.  oder 
^8°  8^  Wi  ~  Am  2gsten,  alt  ^  die  RllderoiM  onMon,  -Itatten  eie  bey 
See  84°  Neigung*    Nachber  war  die  Abrnkhung  wieder  in  der  Abnahno» 
]|j^%isli  inzwiacben  lange  auf     Str. ,  wie  auf  der  Hinreisa.   Am  i5«in  ^vXy 
sahen  «te  in  70«*  42^  N.  Br.  die  Sonno  im  attdlichon  Uendiine  \  Str.  gegen 
Weet.   Don  iTtNt  Vomlttagi  bekamMi  ^  Wardtehuue  sn  Oeeithte»  die  Ab- 
weichung mnb  also  in  der  Nihe  dieeee  Orta  angafiUv        ge%veten  seyn. 

*')  Weldict  mit  der  Beobachtung  des  Wilh.  Baienti  au{  der  Wilhelms  lotoi  gut  ttbereinsliuunt ; 
ii*]ie  eben  {wg.  10.  . 
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■Dpti  Josten,  sa^t  TT..;  hatten  wir  die  Sonne  im  Meridiane  gerade  im  Süd  (ws 
had  ilir.  Sun  lipon  the  Meridian  üue  Souih):  die  Ereite  war  hier  63^46'»  Lo- 
ioilen  iag  östlich  vor  utiS}  hier  war  also  die  Abv,<M(  Uung  ssz  0°. 

5d.  Forage  of  Mr-  Ä  iJuäson.   wrilten  b/  Rob.  Jvet  of  Limthouse. 
(IJl  Part  p.  580- 

Am  5  May  1609  waren  sie  am  Nordcap  in  71°  46'  N.  Br.  und  fanden  die 
Abweichung  6®  W. ;  am  asten  bey  Lofoden  die  Abweichung  =  0°;  am  25teni 
15  Leagues  westlich  von  Lofodcn,  gleichfalls  o*'  Abweichung.  Sie  segeliea 
darauf  süd westwärts  n;<i  ii  den  l  ai  ut  m,  von  da  wau  r  !^  id westlich  auf  die  Bufs- 
Insel  zu  (1578  von  Martin  Froln.Jitr  rntdeckt),  in  deren  Nuhf  sie  sich  am 
5  Juuy  unter  58*  48'  N.  Br.  rechneten.  Am  vorigen  Tage  wai  die  Abwei- 
chung wieder  Darauf  steuerten  sie  auf  die  Bank  von  New- l  oundlund 
za.  Die  AUwcichung  ni^im  zu,  war  aber  WMtfioli»  Vom  aten  bis  10  July 
hielte  «ie  Aih  bey  dir  Biak  auf»  und  Imdän  di«  Abfv«M&ung  bey  etwa  40^ 
N.  Br.  Yon  15^  bis  17^$  den  90te&  ward  am  Ende  der  Bank  die  Abweichmig 
17«  W.  fefnndesi*  VAni  i«ien  Irit  sstin  lagen  aie»  •  44«  10'  S:  Br.,  in  einem 
Flosse  (Penobscot  in  Mein?)  tot  Anker y  Abweicknng  am  djaten-as  so^  W*  — » 
Daranf  sepitea  sie  llnfi-  dem  Lmde  aädwirti»  die  Abweichtrag' n^iim  so  ab, 
dals  oe  den  adaeut  in  49^-80^  M;  Bfc,'  9P  W.,  nnd  den  s  Aug.,  in  41*  96^ 
N.  Hr.,  0^  gtfiiidMi  ward  (at  äunmttißg  mt  obttrptd  f Ae.eariatfMi  «f  tb»  com- 
pa»»t  md  fmmdf  ihm  it'  iMf  com»  to  iu  tnu  pUuty. 

SewoU  diete  bfti^M»  die  folgraden  enf  letateicr  Reite  «ngeilellten 
Beobaclktiittgen  «tu^flB-.inte  aUen  aniera  ledbeswvge  ttbeieia.-'  HMkm  sagt 
aelbft,  da«  Läftd  habe  Inaf  «nf  den  &«myali  gewiitt  Yfit  leiten  desbalb  dat 
ttbrife  aut. 

Joarnal  </ a  »tyagi  mmb  to  Onmäand  mdth  4  Xitf^i$hith^  i^-Pintu» 
in  <Ike  yMti^'%%:k^  '  träten  h)[  Wili.  Bmffin, .  (UM.  Fmt,  p,  fil6). 

Am  May,  65**  N>  Br.,  ward  mit  einem  in  London  54**  neigenden 
Ittitrumffftt  die  Keigongsnadel  650  50'  unter  deim  Homconte.ftneigt  gefunden. 
Am  14  Juay  im  HoMMmde  bey  Spitzbergen»  f^^  ergab  sich,  mm 

aian  da«  Instrament  gegen  Norden  wandte«  die  Neigung  der  Nadel  unter  dem 
Borizonle       90^»  «Hein,  «ftri«ü«ls  .gekelirc^  80%    Die  Abweicknag»  liei^ 
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es  ferner,  ist  12°  14'  vom  wahren  Meridian;  allein  nach  unserm  gcTvöhn- 
licbon  Schiffskompasse  17°,  da  die  Kompassrose  5|°  gegen  Ost  gelegt  ist  (the 
Compass  is  touched  5°  and  a  half  to  the  Eastward ) ,  und  die  Abweichung  ist 
westlich.  —  Auf  der  Rückreise  hatten  sie  am  23  July  unter  6g°  N.  Br.  1**  5' 
östlicher  Abweichung;  den  24ten  waren  sie  im  Gesichte  der  Insel  Röst  (bey 
Lofoden)  in  68°  Breite,  und  hatten  eine  östliche  Abweichung  von  4°  g'. 
Am  2f)len  an  der  Norwegischen  Küste  in  67°  5'  Br.  östliche  Abweichung  von 
5"*  5';  hier  wird  angemerkt,  dafs  die  Abweichung  beynahe  nach  der  Con- 
struction  des  Kompasses  war  (neat-  to  the  sei  of  our  Cotnpass);  denn  dieser  war, 
wie  oben  bemerkt,  bey  5j  Gr.  wahrer  östlichen  Abweichung  rechtweisend. 

A  voyage  of  Discovery  to  Greenland  &c.  Anno  1614.    ff'ritten  by  Rob. 
Fotherbye. 

Den  18  Juny  ward  im  Maudlen  Sund  (vermuthlich  Magdalenen  Sund)  im 
Dreyeinigkeitshafen  (Spitzbergen)  die  Breite  79°  34',  die  Abweichiuig  25°  W. 
gefunden. 

The  voyage  of  Capt.  George  fVeymouth  intended  for  the  discovery  of 
a  N.  W.    Passage  towards  China  with  two  flyboats  1602. 

Sie  segelten  den  4  May  bey  den  Orkneys  vorbey,  und  hielten  nachher 
den  Cours  westwärts,  wobey  die  Abwcichuag  den  laten  in  57°  55'  N.  Br.  bis 
O**  abnahm.  Am  iGten  hatten  sie  in  57°  35'  N.  Br.  11°  westL  Abweichung; 
am  27ten  July  kamen  sie  an  eine  Strafee  (Inlet)  in  6i°  40'  N.  Br.  (Purchas  ver- 
muthet  Forbishers  Strafse),  und  fanden  die  Abweichung  35°  W. ,  die  Neigung 
83i°  unter  dem  Horizonte.  Darauf  segelten  sie  gen  Süd,  und  sahen  am 
10  August  Amerikanisches  Land,  wobey  sie  die  Abweichung  22°  W.  fanden; 
an  derselben  Küste  hatten  sie  den  i5ten  in  55°  31'  N.  Br.  eine  westliche  Ab- 
weichung von  17°  15',  und  am  i6ten  in  55°  Br.  von  18°  la'« 

James  Hall  his  Foyage  forth  of  Dcnmark  for  the  Discovery  of  Greenland 
in  the  year  160g. 

John  Cunningham^  ein  Schotte,  war  Capitain  und  Anführer  der  ganzen. 
Flotte,  Hall  erster  Steuermann.  Auf  dem  andern  Schiffe  war  Godskaio  Lin^ 
denose  (Godske  Lindenow?)  Capitain,  und  Peter  Kjelsen  Steuermann.  Sie 
regelten  den  2  May  1605  von  Kopenhagen  (Copeman-baveu).    Den  Q  May 
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«rtren  sie  1»J  LintleaBäSi  die  Abweichung  7°  10'  O.  vom  «wjbvn  Norden  fi»> 
dend.  Am  15  May  ergab  sich  zwischen  den  Imeln  Feote,  Faire  und.Svin- 
bnrae-Head  (Shettländische  Inseln)  nach  einer  Kenacu^B  BeoWchtung»  dafii 
die  Nadel  60°  10'  (soll  wohl  heilsen  6°  loO  vom  wahren  Norden  ahweiehei 
die  Breite  war  60^  lo*.  —  p6n  30  May  bejr  Cap  Quistiea  eof  der  &ü«t#  Ton 
0K6nland  die  Abimhang  t  2''  1 3^  W. 

TIte  mamd  mafm/ß  qf  Mr^  34UM^A.HaU  forik  0/  Dmmark  int»  GrettUmä 
Ai  the  ytar  1606. 

.  Iii  der  Nähe  Amerikas  nahm  die  westliche  Abweichung  zit,  und  Hand  «ick 
am  10  July  im  Angesichte  des  Landes  in  60^  %%*  N.  Br.  24^'  W.  vom  wahren 
Norden.  Den  14  July  richteten  «ia  .dea  Goofil  |^n  Nordost,  über  cli«  Davia- 
Stralse  nach  Grünlands  Weatküste  su  segehid,  auf  welche  Fahrt  die  Abwei- 
chung etwas  abnahm  I  sich  jedoch  zwischen  35^  und  34°  hielt.  Den  1  Sept. 
▼erlieisen  sie  die  Insel  Frost  an  der  Westküste  Grönlands,  segelten  S.  O.  g.  S. 
und  fanden  in  58°  Breite«  die  Al)we»r,hung  lo'*  50'  W,  —  Die  folgenden  Tage 
ging  der  Cours  pen  Ost,  wobey  di«  Ä^  "  nirhiing  beständig  abiiaiim.     Am  lOten 

ward  sie  in  59°  10'  N*  JBr.  1°  4'  O.  ^eüioden.    Den  i^tea  bekamen  sie  dio 

Färöer  zu  Gesichtf. 

Aus  dem  Ang  -f Lihrten  lassen  sich  folgende  Schlüsse  zielirn:*) 

a)  Die  Linie  ohne  Abweichung^  wilchc  im  Jahre  1600  die  A/-orische  Insel 
Florcs  durchschnitt,  ist  (wie  man  aus  Hudsons  Beobachtung;; en  auf  seiner 
zwe)-ten  Reise  den  50  July  ißog  bey  Lofbden,  und  auf  seiner  dritten 
den  5  Juny  1Ö09  in  der  Nähe  der  ßurs-insel**)' ersieht),  von  da  gen  Nord, 
in  der  Nahe  der  üsiküste  Islands  etwas  westlich,  und  darauf  durch  die 
Insel  Lofoden  bey  Norwegen  gegangen.  Nördlich  von  letzterer  fand  maa 
die  Abweichung  westlich,  südlich  bey  der  Insel  Röst  4°  8'  östlich.  Hier- 
auf mufs  sie  sich  in  Lappland  gen  Süd  gewendet  habc-n,  denn  iangs  der 
Kordküste  Norwegens,  vom  Nordcap  bis  Wardöchuus,  war  dieselbe  unge- 
fähr 6*>  westlich.  '  . 

«}  SifliP  flld  Karte  £iir  1G00,  ...  .       ,  _^ 

Brette  bli'  N.«  Liste  SB'  W.        GtMwwidu-  '  '  •  ' 
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fe)  Di»  iMii*  vtM  10^  walUeher  Abwmdm  ivf  |ing  etwas  tfatlicHi 

«pitse  GrBnlwi^«f  denn  b«y  Gap  Gfaiistian  4ui  der  Gttaliadicclian  Küste  fnd 
/.  Hitt  d«a  30  May  1605  die  Abwcichuag  ia°  15'  W.j  bey  der  Bär«> 
Insel  (Bear  Island  odfi  Cfaerrie  Isldud)  io  74$°  N.  Br.  und  nngeföhr  150 
O.  L.  V.  Lond.  fVilhebn  Berentz  den  9  Jm^  l((g6  die  ALweichimg  15**  W.j 
und  Jom»  Poo2«  ebendaselbst,  den  8  May  1610,  15°  50^.  Also  hat  sieb 
•  die  Liwe  von  10°  W.  Abw.  hier  nach  Ost  gewendet,  und  ist  etwas  süd- 
lich von  Iptztgedachter  Tnscl  neganj^r-n  Weiter  ppn  Ost  mufs  sie  sick  " 
südwärts  gewendet  und  das  weif  t-  Meer  durchschnitten  haben;  denn  au( 
dmr  Rücl^reise  von  der  zweyten  Heise  fand  Hudson  den  15  Julj  löog  ia 
der  Niih  '  von  AVardöehuus  die  Abweichung  ^  Strich  oder  etwa  9°  W. 

c)  Je  weiter  in  die  Hudsons- Strafte  hinein,  desto  mehr  nahm  die  weUlicbd 
Abweichung  zu.  Auf  der  Amerikanischen  Seite,  bey  den  Buttons- Inseln, 
fand  Baffin  dieselbe,  den  31  May  1G15,  24°  W.j   auf  der  Gröniunciisclicn 

'  Seite  ini  Cockins  Fjord  (65®  20'  N.  B.,  60®  30'  W.  L.  v.  Lond.)?  =  25**  58'« 
Ein»  Abuftichungtlütt»  «von  JM^  ging  «bo  nethwendig  dmeh  Labrader,  et» 
wee  stt^h  YOtt  d«a  Button»- Ineeln,  nord^eUtcit  dinel»  die  0«ri»-Screise9 
etwas  nördlkh  Ton  Godthaab  gegen  die  Ostküste  Gröuleiid*  bm.  Hierauf 
mtt&  sie  .skh  gen  Ost  g;ewendet  und  Spiisbetgen  cbitchscfainttai  beben  | 
denn  im  Jahre  a6io  fand  Pool»  bey  Spttzboigen,  7S*  N.  Br.,  die  Ab- 
.  -welcbuBg  ssl^  W.  t  un4  in  der  Krenz-Rbeede  (CnMs-Road)  an  der  nord- 
westHcben  KSste^  79^  15'  Br.j  i62*  W.  ^  Endlich  zeigte  sie  sieb  dem 
JbtAerfy»  em  18  Jaay  i6i4  auf  Spitsbergen«  in  Mogdalenen-Suad  und 
nwar  im  DteyeimgkeitAafett,  7g^  50^'  Ni  Br.,  ^  9$^  W*$  diese  Linie  bat 
'    dmnaaeh  Sptebeigen  ungefiQir  in  78*  K*.  dnfdiSclinStsen.    Weiter  östlich 

-'  mtt&'  ei«  sich  gen  Süd  gewettd«t.]ieb«nf  denn  Hudnn  tani  an  der  Küste 
roa  Nonra  2einbla  die  Abweichung  Über  a  Striche  (32p),  J.  Logan  In  Pet^ 
•  SChOra,  den  16  Febr.  1611,  2  Str.  oder  22«*  50'  Yf.,  und  Gourdon  in 
Pustozerskoi,  63"  48''  N.  Br. ,  den  30  Dcc.  1614,  =r  20°  W.}  letztere  beide 
Ortschaften  liegrn  aber  ungefähr  69p  O.  vom  Meridian  von  Ferro,  oder 
Q2°  O.  von  Greenwich  am  Auslaufe  des  Flusses  Peczora.  Weiler  nordtte^ 
lieh,  längs  der  Küste  von  Nova  TjoM^t  OAlun  düt  westücfae  Abweichung 
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tfn|;Mtdt  z%  dali  dar  BoUSndvr  JfanNtfc  dienlbeidc«  $  Jliljr  IS94.  bsj 
aer:iNBliwlm»-IaMl.iaMtr  90*  find.  ARjck  iiiiAMf  Btfliffay  nahm  iti««  ]■ 
wviur  muL  noiiwaitwScti  kam,  za^  und  dem         .zftigtt  fkli,  (wie  jobam 

ttB|elQldrt)y  in  Thom.  Smiths  Sund  dl«  Nadal  1^  fßP-  W.  aVwaic^^And.  - 
d>  Naha  begp  England  -ist  d»  östlicha  Ab«vaic1iimg  auf  dem  böchalAi  Pttiikti^ 
'gewasan  r  denn  an  der  Küste  Norwegens,  67°  5'  N.  Br. ,  £nd^^  &g^lB;. 
^.  den  25  Jiiljr  1615,  5°       und  Jintt-baar  dän  Shettländjaclüh  Inseln  io<^ 
Bay  London  bemerkte  sie  Borrowsy  den  16  OcC  I680,  11^.15' o^'^  und 
'  Guattr  <ibandwaH>itt>  im  Jahre  16^2,  5°  56^  5a'/.   Im  Jahre  2600  ist  «a 
also  etwa  9^  gewasen.    Bey  Liodesnät  fand  fiaii  sie  den  6  14ay  1605,  7^ 
^   lOO   In  Kopenhagen  war  sie  im  Jalirc  i^49r  1**  50'  O.,  und  bey  der  .jähr- 
lichen Abnahme  UüBt  ris  sich  für  iGoö.vmuöntn.  S°  und  6^  an$ch1agfla# 
Im  letzten  Viertel  des  i6tien  Jahrhunderts  war  sVi  sowohl  m  Irland  als  Eng- 
land sogar  ttber  lo**,  wie  aus  verschiedenen  ädtenh  Angaben  beyra  Kircher 
hervorgeht,  wo  sie  in  Plymouth  auf  15*^  24/  angegeben  wird.  Snlrhca 
•  iBcheint  ein  Maximum  östlicher  Ab^veichua^!;  an  letzterem  Ortd  gaVMSan  ZU 
seyn;  denn  1600  hatte  s?e  schon  27KTk!i(h  abgenommen. 
Zur  Bestimmimr-  de«  Laufrs  drr  Ab  ^  t-lt  hunf;en  im  südlichen  Theile  de» 
Atlantischen,  wie  auch- im  ln4i*>chcn  Meere,  mögen  iolgenda  Aafuhrungait 
dienen :  •    ,  > 

WiUifim  Cornelisen  Schonten  üu8  Höm  fand  den  ~,  Nov.  1615  bcy  dei* 
Insel  Martin  Wns  20°  S-  Br. ,  Abweichung  12®  O.  Den  21  desselben  Monats  , 
war  in  38°  »5'  S.  Br.  die  Abweichung  17**  O.  Am  51  Jan.  1616  passirte  er 
Cap  Horn.  Den  1  Febr.  segelte  er  ^f.  W.  und  W.  N.  W. ,  den  st^n  sudwärts, 
und  fand  in  57°  58'  S.  Br.  die  Abweichung  12**  ö.  Den  4.ien  zeigte  sich  die 
Breite  ^G^  45'  S.  und  die  Abweichung  11° 5  am  I2tcn  lag  die  Magelhaens-' 
Strafse  gerade  im  Ostm.  Demnach  war  zu  Anfange  des  Jahres  1616  in  der 
Nihe  des  FeutrlandeS)  etwas  südwestlich,  vom  Cap  Horn,  die  Abweichung  li; 
bis  12°  O. 

Am  5  Miirz  verliefs  er  die  Insel  Juan  Fernandes  in  55°  40'  S.  Br.,  rich- 
tete seinen  Cours  N. -W.  b*  W.  und  passtete  bey  nordwestlichem  Cours  i^m 
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Wendckreif  d««  SüfabocIcM'  Hichm^  und  swur  bis  min  tsttu,  wir  iw  Gmii* 
K  N.  W^t  •IsdanV'kMi  Moaifiii  i»  18«  Br.,  und  ▼«riiiidvto  Um  «ff  Wtti 
Am'  5  Apil»  ab  ün  Ortntage,  itigta  itch  im  15*  is'  &>  Br.  d».  Akwwehtiag  o^. 
Am  10  Afiil^  gtlangt«  «r  «a  di«  Handilnml  C^^'/'^^omi^»  «nr»  159^  W«  fWi 
etMnwidbia  8.  Bt,  Vom  9  Ms  10  Ap11|  Iv  «i»btii  Tüft  Img,  wie 
dsr  CtaM  fm«d«  wertiUi  ge^stu»'  $«ttt  matt  nun vna»  Falirt  su  tigüslii 
•6  ist  M  «iaUiidMMidy  dift  'ltt  Jahn  i9i6  df»*  Ab^idiqng'm  (br  SAdra»  i« 
19^  8».  Br.  imd  - 130*  W.  X»  von.  Gr^nwieh  aai  m. 

Ga^iubi  übAi»  HoMf  f  daunlft  LoUtft  auf  aiaam  Hiililiinlitchea  Sdiilirt 
ftnd  fm  Camil  MaldMa  ia       «S'  K  Br.  dia  Abwai«faim§  tp«  W. 

' .  Gapitaia'  Jbmw  LaneoOSTf  dia  arsta  Raiaa  anf  Xaalaa  dar  OsfindiiciLes 
OateUidiafk  im  Iahte  iGoo  madita'»  &«d  am  #6  Mo««  tM&i  hty  dar  lasel 
St.  Laiirance  (Madagaslunr),  «Ms  ^Mtidi  toIii  Cap  'tei  S^hnrian,  dia  Abwai* 
«durag  16»  W.9  .iiad  ia  dar  AugwÜnsoBax  15«  go'  «ad  atf*  tC'  W^s  Baabscb- 
twfigan^  welche  er  seHat  ab  gat'.ausgiebti' 

David  Middleton  laad  «af.  taiaer  Raile  .adah  Baatam  uad  den  Moklkliea 
im  Schiffa  Consent  den  27  August  1607  in  24°  40^  S*  Br.,  Angeakkts  von  Ma- 
iagaikar,  tvelches  in  N.  W.  lag,  die  Abweichung  i6^  25',  und  bay  dar  laMl 
lagpmna  (in  der  Näho  der  Sunda -Straf^LO  selbige  4°  15'  W.  •.  ■ 

Wilüam  Kieling  bemerkte  auf  seiner  Reisa  nach  Bantam  am  Cap  las  Agul^ 
Iwfe  deni  22  Dec.  1G09  eine  geringe  Abweichimg.    £r  beobachtete  nämlich  dea 
BoBartniBUrgang  in  55°  26^  S.  B.  und  fand  ihren  A^imuih  Sgp  Süd  vor  Westj^ 
v,ornach  sich  die  Abweichung  berechnen  lälsl.    fiay,Steac>  lieaqa'ia  g°  ^ 
J&x,  fand  er  die  Abweichung  1^  50/  0/  i 

Im  driuaa  lliaik  des  FurchoM  staht  aiiia  Abhaadluag  voa  DmU  folgaa- 
des  Titels: 

ji  Buler  or  hricje  Direction  for  readiä  Stuling  into  th»  Kast  Inäia  dig^ 
sted  intü  a  plnin  method  hy  Master  John  Dmvt»  Qj,l4mAßU$t  $ftfM  MiWiaM» 

of  his  hve  P'oyages  thit/ier  aiid  home  again. 

Diese  Reisen  sind  zwischen  lÖOi  vuld  i6xi  vorgeriommen*    Die  Abhand* 

luog  sothält  manche  gute  geobachtHngwi»  die  meisteAtheils  ia  .dfr  alf  kabeti> 
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•ote  Tabatt»)*)  «MBfMflcktAiiid.  Ueb«nU«ft  fiadea  aipK  Ma  noch  fitlfendb 
BWBMrlnutgen : 

Sa],  eine  Insel  des  grünen  Vorgebirgffs,  li«^  WMt  10^  gl»'  N.  Br.»  ttÜ 
W.  TOn  LiMid.  .       Kimeichung  datelbtt  Migt  aich  50  so'  O.  Auf.h^r 
"bem  W«ge  zwischen  dem  Meridian  des  Cap  Verde  und  latzterer  Insel  im 
M»  Br*  ist  die  Ab  weichung      15'  O. ,  und  je  näher  dem  Lande,  desto  geringer. 

Unterm  Aequator  im  10^  der  l^änge  von  Lizard .  ist  die  Abweichung  6° 
i&  O.,  im  14°  der  Länge  6^  45A  In  20°  S.  Br.  «eigt  sie  sich  1$^  fk  vaä 
weiter  westwärts  14'',  wobey  der  Verfasser  bemerkt»  dal*  ihre  Abnahme  und 
Zunahme  sich  aisht^mKh  dor  LilBfe  MU»  (ä  kmp$i  m  mtthad  m  ftiifiwj 
Ol"  fVtsting). 

Zwischen  der  Saldanha-Bay  am  Cap  der  guten  Hoffnung  ttd  der  BniiUr 
•chen  Küste  ist  die  Abweichung  20^;  mehr  oder  wenigar»  \k  nachdem  man 
weiter  südlich  oder  nördlich  gf»ht.  Dia  gröFste  Abweichuxlg  zeigte  sich  in  35* 
so'  S.  Br.,  imd  7°  y>'  W*  von  Lizardi^  Oiifr46°  50^  YV»  vom  Cap  im  gilteik 

Hoffuimg,  nämlich  21°  gegen  Ost. 

Im  2^°  S.  Br. ,  Aiigßsichts  von  Madagascar,  ist  die  ALWfeichung  o' W. 
Lnuft  man  nordwart*  läog^  dem  Lande  nach  dem  St.  Augiiatins  FIussö 
hin,  *o  liudt't  man  in  25**  50'  S.  Br.  die  Abweichung  15°.  Auf  der  Ostseite 
Madagascars  isi  im  Parallt-lzirkel  11°  S. ,  und  zwar  bey  der  Insel  Roquepiz^ 
die  größte  Abweichung  25^  40'  VV.  Südlich  von  derselben  ist  im  Paraiieizi».^ 
kel  27''  oder  2^^  S.  Br,  die  gröfste  Abweichung  «6°  o'  W«,  und  iUL  fftfallet 
aifkpl  50°  S.  ist  das  Maxjfuum  27°  20'.  ,  

Im  Purchas  treffen  wir  ebetiiaiis  atf  folgende  Reise: 

Extretcts  of  th»  Journal  of  Capt.  Nicholas  D  a  unton-i  who  was.  employed 
ehief  Cummander  in  thc  secund  yojrage  aet  Jorth  Jor  the  joineä  Stocket,  in  th^ 
Mast  Indi'es  &c. 

Mittwochs  den  15  Juny  1614.  ankerte  er  auf  der  Saldania  -  Rheede. 
Den  29ten  schickte  er  George  Dauniuu  ans  Land,  um  sowolil  (Jicses  Ortes 
Bxeite  al«  Abweichung  4^  beobachten i  und  die^eü  uun|  wie  er  sagt,  "in  Betrachl) 

*)  Sieb«  ^Bk*"!       ^  •  .   ,  .  .  i,  ,  ^  i.  .;'  / 
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des  groAea  Untetsohiecles  in  der  Abweichung,  wekfgenoiBOMn  cv^gohea  UMmr 
vorigen  Reise  im  Schaffe  Pfefferkorn  1610  (von  welcher  wir  im  Aahange  die 
Beobachtungen  angeführt  haben),  und  der  gegenwärtigen".  Die  Breite  ward 
54*  o'  wnd  die  Abweichung  i*  45'  W.  durch  einen  Azimuth  gefunden,  wo« 
gfgen  meist  alle  früheren  sie  östlich  fanden.*)  Dieselbe  Bemerkung  lieset 
man  in  Thomas  Roes  Aufzeichnungen  auf  seiner  Reise  im  Jahre  1614,  dafs  er 
nämlich  zweifelhaft' sey,  ob  in  der  SaldaniT-Bay  ilie  Abweichung  sich  östlich 
eder  westlich  ausweise;  doch  glaubt  er,  bit;  sey       50'  W.  ^  ' 

Capitain  Colthurst  beobachtete  auf  seiner  Reise  nach  Bantam  im  Schiffe 
die  Himmelfahrt,  löOi-iGCj,  bcy  einigen  versunkenen  Felsen  im  Indisclipu 
Meere  in  51°  48'  S.  ßr.  die  Abweichung  21°  W.,  und  bey  5t.  iieieaa  m  it>*  o' 
S.  Er.  7°  43'  O.  '         •       ;■  '  " 

Mit  Hülfe  dieser  und  einiger  andern  Beobachtungen,  w^chey'  etwa  voi» 
Mre  i6oot  im  Anhange  Tel».  I.  uiUl  l'eb.  III.  sCahen, bestitmnen  wir  naa 
dan  -^ong  de»  Ualen  im  AÜaittiStfhen  und  lailBtben  Mtere  etwa»  genauer. 
Wir  fangen  mit  der  für  die  Azoren  gefundenen  Liai>»'«htfe  Abweichung  an« 

' '  In  der  Talielto  'deif  Ähweiekungen,  bAfindllnh  in  der  swejrten  Ausgabe 
«bff  Scfaiifi  Sduard  Wrff^r  Catteük  ermrel»  Nangattön  Be^t  welche  aneh 
in  Xinken  MKgHti  ali|;edmc]tt  steht,  M  für  die  Witatiadisehen  laeeln  Trinidad, 
QCaigitirite,  Ciois  nnd  andere  die  Abwn^ui^  ta  'tfi  sugesetat*  Die«,  au* 
eannnfangehalten  nit  der  oWtt  angeAhrten  BeobadithiSg  S^knoeiu  In  der  Sttd- 
sae»  hat  mich  veraalaliA«  diese  Linie  durch  die  Ihsel  Tiiddad  hey  AmerUca» 
durch  den  nürdKcbsten  Theil  Südamerikas  und  ein  StOck  itr'die  $Qdsee  hin-- 
aus  fortzusetseUf  wo  sie  sich  Termuthlich  wieder  ntndwlrts  gewendSV  hat. 
b  der  Einbiegung,  welche  diese  Linie  macht,  also  in  gana  Nordamerika  und 
einem  Theile  des  nördlichen  stillen  Meeres,  scheint  eine  westliche  Abweichung  < 
statt  gefunden  zu  haben  j  denn  in  obgedachter  Tabelle  bey  XTr^ftt  finden 
sich  folgende  Angaben: 

Am  Cap  la  Vela  in  11®  fjo'  N.  Br.  und  etwn  73''  Länjj^e  westlich  von. 
Greenwichy  7^  W.  Abweichung,  und  bey  der  Stadt  am  Bäo  de  Hacha  in 

*)  E*  üt  tlto  Ataüicbf        Dauatoa  idioa  di«  Vexiadecunc  d«x  AbweidUbf  wwkmuhm. 
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90^  N.  Br. ,  wekh0  ungefähr  |  Grad  westlicher  liegt,  70  5Ö'  W.  A1)Vraichimg$ 
«m  C»p  St.  Antonijo  airf  der  Westseite  Cubas  in  22°  o'  N.  Br.  15»  o'  W»  Ab- 
wciichuBg,   MttrdUch        G#p^  f  l«riila  ia  88<^     Br.  Jt5«     W.  Abw«ichAngf 

U.  8.  W. 

Am  östlichen  Eiagangc  in  die  Magelhaens-Strafse  wird  hoym  Kinthtr  Qm 
Appendix  zur  2tea  Ausgabe)  die  Abweichung  auf  0.,  and  ^  <ter  Stnük« 
selbst  auf  3®  angesetzt.  :  Als  Beobachter  fülirt  er  Davis  an,  venntitfaltA  ebte 
denjenigen,  welchei*  mit  Thomas  QmfUsh  (Hier  Cavendish  im  Jah»  1536  Mi* 
setef  von  welclier  Zeit  bis  &um  Jahre  i6<Xk  die.  östliche  Abweichung  ia  der 
Strafse  merklich  zugenommen  haben  uiulk,  wie  denn  solches  auch  aus  den 
Rpobachtimgen  Schoutens  im  Jahre  1615,  welcher  an  der  Westseite  der  StraAA 
eine  östliche  Abweirhung  von  11° -12^  fand?  sichtlich  isU  Au»  djiMCM  GlOff» 
de  ist  die  J.inic  von  10°  durch  das  Feuerland  gezogen.  . 

Tier  andere  Ast  der  Linie  ohne  Abweichung,  welcher  Norwegen  baj"  Lq? 
foden  durrhsclinitt,  mufs  fast  ibiIU-h  dnirlj  das  Mitlelnieer  gegangen  sej-n;  denn 
in  Rom  gicbt  nach  eigcuea  ßeobachtangen  Kircher  die  Abweichung  auf  a? 
45'  0.  an.  Weiter  ostwürts,  sngt  er,  ist  dieselbe  noch  geringer,  und  endlich 
bey  Constantinopcl*),  auf  Moiea  und  Candia  o^j  aber  iwrh  weiter  östlich 
zeigt  sich  die  Abweichung  vsestlicli,  so  dafs  Joh.  Gravius,  i  in  F.niilaadpr,  sin 
in  Alexandrien  im  Dcccmber  1658  5°  45'  W.  fand.  Man  sieht  leicht,  daf«  di« 
Linie  von  liier  durch  das  Cap  de  las  Aguglias  forlgeseizt  werden  raüfse. 

Der  Lauf  der  übrigen  Linien  läfst  sich  aus  den  angeführten  Beobachtun- 
gen leicht  beweisen. Hier  nur  noch  einige  Beobüchtuiigen  aus  der  Wrigh- 
tischen  Tabelle,  um  den  Laui  der  zweytea  Xäxäß  Ohne  Abweichung  zu  be- 
stimmen: •        '  ■ 

Bey  Priainaa  auf  der  Westseite  Sumatras,  o**  22'  S.  Br.  war  die  Abwei- 
cliung  5'^  40'  W. ,  bey  Bantam  auf  Java  5°  o'  uiid  4°  50^  W^,  bey  Madura 
ebendaselbst  in  0°  S-  ßr..  2°  50'  W. ,  an  der  Nortiost^pitzc  der  ia&ti  Ball 
in  8"  30'     Br.  5?  o'  Ü.,  bey  Banda  in  4,"  50'  S.  Br.  4°  4ö'  O» 

Die  IMc»  lA  da:K/ref.  •  i-; »  .  ,  , 

Anhaag  Tftb.  I^.  41»  6  «rft«a  JfuflUMnti  •      ■  ^ 
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Nun  faud  Johii  Saris  in  der  Nähe  von  Hainan  die  Abwe5chttng  =  o*  go'W.j 
und  Kircher  setzt  sie  bfv  Makao  oder  Pedra  Blonca  auf  o°.  Von  hier  ift  also 
die  Linie  ohne  Abweichung  südlich  dtirch  BorneO'ynd  etWM  iiillicli  VOO  te 
Ostspitzc  Javas,  wo  sie  2°  "^,0'  W.   .vnr,  zu  vi  licn. 

Bey  der  östlichsten  der  Molukken  bemerkte  Sans  dte  Abweichung  5®  20'  0., 
südöstlich  von  Likeo  ebenfalls  fast  0< ,  endlich  zufolge  einer  genauen  Beob- 
achtung auf  der  Insel  Firando  bey  Japan  2°  50'  O.  Dies,  verbunden  mit  der 
Wrighti«chen  Angabe  der  Abweichung  auf  der  Insel  Bauda  auf  4°  45^  O. ,  be- 
gründet die  Lage  der  Linie  von  5°  O.  Abweichtmg  im  Chinesischefi  Meere. 

Die  ftlNrigen  Abweiohungskafieii  tfiid  nwli  den  {m  d«r  Rm1<iitimg  ange- 
fBSaut.  Bitoticlmnigen  eottümltt.'  Hier  «kid  dto  IMUteliiel  to  whiwtich 
giic,  daft,  d«  die  Prüftmg  dexvelbeft  ttdt  HIlUv  d«r  T«iwlto  III.  wiwnan<t» 
tchwer  fiUlt,  bft  m  filr  tfberflÜMig  gehaitaii  hab»,  «t«Mt  wm  Bewei»  ftme 
6«Biuigh0it  aniiifUbren.  lanoiideriwit  kann  Icli  di«  diej  btstoni,  aiBlii& 
IQr  s^fd^  tfgf  nad  igoot  «Ii  whr  geua  «iMieichiies.  8i«  ktBanan  anit  iMm 
NatMa  zu  Llngenbast&nnraiigen  «a  CNrttii  gclwanclit  weidwi  wo  der  Laitf 
1er  Abwrichiingilmien  eich  der  Richtung  Oft*  West  »ieht  «Ihn  tebr  nihert^ 
«der«  parallel  tdit  d«a  Aaquater  Cvie  im  ladtirl^  Meeae)  liuft  |  d«mi  hier  kaiui 
ttaa,  ohaayefipdenaig'dar  AbweichaBg,  saine  täuf/t  bed»ttteiid  mindeak 
>       '         '  •'  .... 

&   Von  der  Bawegeag  dar  Abweicbuegsliaiee. 

Vergleicht  man  die  Karte  für  1600  mit  der  Karte  für  1700,  so  ergiebt 
•ich,   wenigsten«  nördlich  vom  Aequator,    nicht  die  mindeste  Aehnlirhkeit  ^ 
und  sc  Ii  wer  ist  es  zu  bi-|!;reifen,  v,  ip  das  eine  System  von  Linien  in  das  andere 
Übergegatigt'n  seyn  k<uine.    Wie  sehr  bedauere  ich,  dafs  'ich  keine  Data  habe 
erhalten  können,   um  eine  Kart«  für  irgend  einen  Zeitpunkt  zwischen  den 
Jahren  1600  und  1700  zu  constmiren.    Es  wäre  anziehend  gewesenf  die  grad- 
wei««  Bewegung  der  Linien  zu  verfolgtnj    abar  diese  Epoche  von  hundert 
Jahren  ist  au  lang  und  die  Veränderung  der  Abweichung  um  das  Jahr  1600 
au  groCi,  nm,  trenigstena  ohne  Schwierigkeit,  den  Bewegungen  der  Linien 
nachgeheiLsn  hftnnen.   IwidiclM»  bin  icbra^wiBheai»  dnrcb  genaae  Erwägung 
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und  VergleichuQ^  mit.  den  iteu»rn,Katt«n  der  Wahrheit  ziemlich  nahe  gekom- 
men zu  seyn. 

i  Die  erste  Linie  ohne  Abweichung  iin  Jahre  iCoo  besteht  ans  /.v.coii 
Acsten,  einem  üsllichen  iiud  Ciiißia  "vvesUicVien.  Beide  bilden  in  der  Milte 
(in  20°  uiid  50**  M.  ßl".)»  wo  isie  sich  am  njthsteix  sind,  cintj  Embiegung. 
Sie  iüiii  fü^ich  jji  folgieude  viel"  Thcile  ;  den  nordöstlichen  Ziocig,  voa 
LAj>p1and  bis  ifdUen  in  Afrika: hinein»  ztun  20^  N.  Br.  ^  den  südöstlichen  Zweige 
von  diesem  Punkt  südwärts  durch  das  Cap  de  lasAgugliasi^  dejx  nordw€$tiiehen 
Zufug  von  Lappland  l>is  50°  Br.»  ;u&d  den,  tääumtlicbm  Ztoeig. yoo.  hifit 
teeh:dM  nördiicbe  Sftd«awiäk«vbit  Ml  fll«ifilMm  •     '.:/.!.  <  ■ 

. :D«i  Scf^^  ^  QiMiUiilitaliAkwifiibwig,  .etJ3g««chSo«imL  iftviBfllitu  de»  1m&^ 
de»  tiilnUkli«a'Z%eigdn,  hH  lioh  in  dto-^4lg»i  nardeitnartl  in  d««  nihraUich» 
Mifn  hitafitt*  htwegt,  'motVHtt  «t  auf  die»  ICwfeM  iOr  1770  nod  1767  vvieder^ 
findoDliKArd.  (Die  wtotlirÄen  dihwei»lMiin»l>aian  bey.Itoü  und  Qrün]ani  kahea 
•kll  naeli  Süd«i«t-J>mahfejKigen.iibdJn.BnM^  lud  d«m.iaigrlta  Meeren 
die  Stelle  de»' e<#eiii  etegeftpaiai^ 

t  Da»  ^<Nea  d»r-aeUidhei».irtiwektiiieg  lüitgegeni  etoycMosaett  gwifdton 
den  leiden  aftdUdhen  Zimü^Mi,  M  «ich  efidw«»t«irarU  lUflh'  der  B&ß^im 
AiAetlkaa  ihinbewrgt.  1  yerii^ldUft  ;»i>d .  di«  weelliobsn.  AhWgicTMWgilinien  igk 
Xndiechen-IAeeB*  und  hdben  eioh  ^MichfaUa  •ttdwaffäic(h  degen  dea  VengebiHge 
der- guten  HffihH«^  gaeclivbe»' -  ■  I 

■  WUhnetid  »ich  'jfiaae;hi»ddftI4M»emyitiiiiB  iron  eiaendeB.eattemtrt^.aRhBi» 
tan  aich  dia.Buolltea  ^a  Uidea  olmt.Altweiehqi^  Ainander  ikwaiair  feefar  iuid 
»ehr,  .und ;»«ludneii:«idhfwqi »die 'My^  Am 'lüften  JahrhiMdw  lafiukttm:.^^ 
aen  Voiigehirge  in«Alril«ii  .ecieicli^.att  liahf  n.- .  Dadurch  eiftdgt»  dieiVereinigpinf» 
des  beiden  cüdilchfi?.'  2waii0e».iuid:S0  eitf tiand -.flegy». liftie  ^hne  Abweielinag' 
ifli.Aflaiyitf,hr»tMe<»fe:.  -  Anchrdie  heidea  nördhohen  Zirejga  .vtNiiügtenriifllft 
und  hiiUeteai  eine  .]n  sfch  lelbat  vuiftohlewfivade  krsjnm^cliniei  die»  noch  .daf 
in  Sibirien:  «ich  findende  kleine  System  .Östlicher  Abweichung  eiqachliabfcr 
*  Zugleich  traten  die  westlichen  Abweichungslinien  im  nordwestlichen  Atlanti- 
schen Meere 'mit  den  westlichen  Abwekhung&Unien  in  Afrika  und^dem  jlddi- 
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»<:hpn  Meere  in  Verbindung,  mit  welchen  sie  auch  seitdem  ein  zusammeahÄa« 
gendes  System  gebildet  hoben. 

Führt  man  die  Abweichungslinien  für  1700  auf  die  Karte  für  i6oo>  und 
bemerkt  die  Punkte,  wo  sich  die  gleichbenannten  Linien  beider  Jahre  schnei» 
den,  so  erhellet,  dafs  durch  diese  Punkte  eine  krumme  Linie  sich  ziehen  lasse, 
in  welcher  demnach  die  Abweichung  in  diesen  hundert  Jahren  unverändert 
dieselbe  gewesen  ist,   oder  wenigstens  gleich  viel  zu-  und  abgenommen  hat; 
Eine  solche  Linie  geht  von  Labrador  durch  das  Atlantische  Meer  und  die  Bra- 
silische Küste;  eine  andere  durch  den  Persischen  und  Arabischen  Meerbusen 
und  Madagascar.  ^)    Die  erste  dieser  Linien  wird  von  der  Linie  ohne  Abwei* 
chung  in  zwey  Theile  gesondert,  von  denen  der  nördliche  in  dem  Systeme 
der  westlichen,  der  südliche  in  dem  Systeme  der  östlichen  Abweichung  liegt. 
Auf  der  rechten  (östlichen)  Seite  des  nördlichen  Stückes  hat  die  westliche  Ab- 
vreichung  zu-y   auf  der  linken  aber  eingenommen.    Auf  der  rechten  Seite  des 
südlichen  Theiles  nahm  die  östliche  Abweichung  ab,  auf  der  linken  zu.  All- 
gemein ausgedrückt:  die  magnetische  Direction  (Stand  der  Magnetnadel)  hat 
sich  auf  der  ganzen  östlichen  oder  rechten  Seite  der  erwähnten  Linie  nach 
"West  (wobey  die  westliche  Abweichung  zu-,  die  östliche  abnimmt),  und  auf 
der  westlichen  oder  linken  Seite  nach  Ost  gedrehet  (wobey  die  östliche  Ab- 
fveichung  zu-,  die  westliche  abnimmt).    Hieraus  folgt  ebenfalls,  dafs  die  west- 
lichen Abweichungslinien  im  Atlantischen  Meere  sich  ura  ihre  Schncidepunkte 
mit  erwähnter  Linie,   wie  ura  unbewegliche  Mittelpunkte,    gedreht  haben 
müssen,  bey  welcher  Drehung  sie  sich  in  der  Direction,  welche  man  mit  der 
Sonne  nennt,  bewegt  haben;   d.  i.  die  nordöstlichen  Enden  haben  sich  gegen 
Süd,  die  südwestlichen  bey  Amerika  nach  Nord  gedreht.    Dieses  ist  aus  einer 
Vergleichung  beider  Karten  leicht  ersichtlich.    Hieraus  folgt,  daf*  )eje  Abwei- 
chungslinie eher  die  nordwestlichen,  als  südöstlichtHi**)  Punkte  Europas  trifft. 
Zugleich  leuchtet  ein,   daf>  es  der  nonlweslliche  Zw^ig  dtr  Linie  ohne  Ab- 
weichung war,  welcher  1637  durch  London,  und  1666  durch  Paris  ging. 

'*}  Man  (ehe  die  swe/  ntmktirtea  Liaiea  auf  der  Karte  tiir  1600.    L^tc  l«lste  hat  tchcm  Halle  j 

Deiiiei'kt. 

**)  Bcitätigl  durch  London  und  Paria.  ■ 


DigitizGL.  _ ,  .o 


Von  den  Halleytclian  Linien.  85 

Ferner  verdient  bemerkt  zu  -vwrden,  dab  sieh  sätnmtliche  Linitn  in  dfr 
mirdlic/un  Halbkugel  ostwärtSj  in  der  südlichen  westwärts  bewegen. 

Trägt  man  die  Abweichungslinien  für  1756  auf  die  Korto  für  1700,  und 
ziehet  Linien  durch  die  Punkte,  wo  sich  dir  gleichbenannten  Linien  sclin^ifienj 
'    so  bekommt  man  wu^dciura  Linien,   in  denen  die  Abweichung  A'on  1700  bi« 
1756  unverändert  gewesen  ist.*>    Es  füllt  in  die  Augen,   dafs  die  Linie  hey 
-Amerika  nicht  sonderlich  von  derjenigen  verschieden  isty  in  welcher  die  Ab- 
weichung von  1600  bis   1700  vuTvcrändprt  war.     Im  Indischen  Meere  bildet| 
wie  der  Aus:enseiieirt  IrliiL,    d;r->i'  Linie,   worin  die  Abweichung  von  1700  bis 
I756  beständig  verharrete ,   eine  ziemlich  rcgelmärsigp  Krümmung,  indem  sie 
,  von  dem  Arabischen  Meerbnsen  durch  Madagascar  bis  etwa  45*^  S.  Br. ,  hier- 
auf nördlich,  und  durch  die  Sunda-Stra£&e  nach  China  läuft.    An  allen  innep- 
lialb  der  Biegung  dieser  krammen  Linie  liegenden  Orten  nahm  die  westlidte 
Abweichung  al),  an  allen  aufserhalb  derselben  hegenden  hingegen  KU. 

Was  die  Al  weiciiungskarie  für  1770  anlangt,   so  findet  sich  für  dasselbe 
Jahr  eine  Karte  von  Leanbert**)  in  Bodes  astronomischem  Jahrbuche  für  i77q. 
Diese  ist  theib  imvoUständig,  theiU  bin  und  wieder  offenbar  unrichtig.    So  lät 
c  B.  die  Linie  ohne  AbMwicbung  im  weüsen  Meere  mit  der  Linie  ohne  Ab- 
weichung bey  den  .Sunds -Imieln  in  Vetbindung  gesetzt}  auch  glaubte  Lam- 
'   htrt,  im  gi^nn  ttadSalien  Atf an  aey  db'  Abwtl^nag  östlich.   Die«  unrich- 
tig; dann  Muaam  Mmieff***^  fand  nni'^  Oat  1768  die  Abwaiehnag  te  Iih 
kuttk      J5^  W.,  und  Im 'folgendan  Jaln-e  den  -||  tanj  5®  0^  W.  Lambgrt 
Int  sioli  an  diaeem  Irrtbama  wihndiamlich  von  Woifg.  Lud»*  Kraft  variaitol 
lane«»  wabhär  'in  «rinw  ■Sgi»$itio'dtctüiatiairit  magnafiem  in  viuii$  tmp^ 
'  HauM  r§giMUbä$  cbstrvatde^'**^ )  'von  diaiar  Beobachtung  des  /.  ttUnicff  sagt : 

In  obffarMttmw  Jäkatimi^  mwm  talanU  irreptiin  pnfo»  «atoa^M  wienialm  esU 

•   

*')  Da  die  Abweichungalioim  \iif  Amerika  auf  der  Karte  fttr  17ä6  felüea,  M  (ind  hier  die  Linie« 
van  fnCKgikMittit-MotaML  itja-^BuktiiM  Idal*  Hewidtant  ab«  Mwt  Aen  StHdi,  «0  die'  Ak- 
weiclrang  switchen  V700  und  ITW  u*v«|Bliadpft  fewe»i-n  ist.  j> 
Fine  Copie  Jirser  Karte  iicht  ntaii  in  Gehler«  phytik«  W4xt«cblich«^  1.  üiaiL 
*•*)  Nov.  Cornm.  Fetrop.  Tom.  XIV.  part  2,  paj.  268. 

E  a 
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tutpieorf  id  tfuod  üiuat  mt^ttieas  eärtanque  duetus  intmenU  wtaUm  jMghit. 
Dieter  Aeufserung  wegen  hat  nun  Lambert  die  Linie  für  5*  ftttKchwr  AUwri 
clmng'  dtirch  Japan  unä  Jakutzk  ^ezo^pn.  Mit  'veleb4bi"'Uareolit6  huietsea 
wiche»  gefchehen  sey,  ist  durch  die  Beobachtun^^on  des  Etatsrathes  Scfmbtrt 
vom  Jahre  1805  in  Sibirien  sattMm  dargethau)  denn  letztirrer  fand  östlich  von 
Tobolsk  die  östliclic  Abweichung  ipviftdcr  abnehmend  und  bay  Ivkolsk  =  o" 
^2'  O.  Noch  mehr  erhellet  dies  aus  Coram.  Billings  Beobachtungen,  welchem 
aich  1789  die  Abweichung  in  Jakutzk  S**  W.  zeigte.  Um  hierin  Rath  zu 
schaffen,  licfs  Le  Monnier  in  seinen  Loix  du  Magnetisme  gedachte  Abwetchungs- 
üaie  sich  her  Ncuholland  in  zwch'u  Zweite  t heilen,  von  denen  der  eine  fast 
so,  W\c  Lamberts  lÄme  ohne  Abweichung,  der  andere  dicht  bey  Kanton  ror- 
bpy,  durili  das  Japan^-^che  Meer,  ncc-dwarts  und  somit  in  das  Eismeef  lauft. 
Am  den  in  der  Tabelle  iSo.  I.  angritihttt>a  Abwcidhnngea  iUiSibitfi^  laaaea 
sich  beide  Vermuthungen  leicht  widerlegen. 

Aus  Krtitensterns  und  Droughions  Dcobaclitunijen  erciebt  sich,  dafs. diese 
westiitii«?  Abueiobun»;  im  nordö^sihii iit'ii  Ann  wfjter  i>6;'..ai  ts  "Criickt  ist.  So 
•war  sie  im  Jahre  1800  aul  der  Inse)  Japan,  iin  Meerbusru  von  Korea,  auf  der 
Insel  Je&sa  luii  im  westlichen  Theile  des  Ocliutzkutciurn  Meerea»  wie  auch 
die  Karte  für  iftoo  ausweiset,  westlich. 

In  der  Südsee  sind  die  Linien  für  die  iisilithe  Abweichung  unrcgelmarsiger, 
als  die  wc?tlichen  Abweithnngslinien  auf  unserer  "Seite  der  Erdkufjel.  rcrner 
2eii>l  C3iwh  die  öttliche  Abweichung»  in  des  isudsee  nicht  so  "rofs,  als  die  wcst- 
liciie  Abweichung  auf  det  ö&tlithcu  Halbkugel j  denn  die  Abweichungslinien, 
-«yelche  sich  kreuzen  {Eitler  nennt  sie  Linien  der  zwcytcn  Ordnung)  gdftören 
in  der  Sü Isee  einer  östlichen  Abweichung  von  10"  bis  hingegen  die  tidh 

iviiuaeni^a  Linien  in  Afrika  eio^r  westlichen  Abweichung  von' be> nahe  1$°  a«u 
So  ist  auch  die  gröfste  öetlidie  Abweichung  unter  dem  Aequator  in  der  Siidsee» 
im  Meridian,  des  1  mosten  Grades  östlich  von  Green  wich,  =  11".  .Die  grttrste 
westUviie  /Vb«veichttag  i^term  Aequator  zeigte  sif;h  17.87  in.» 5^  O-  L.  ^.  Green- 
•wich,  nahe  bey  Guinea  gegen  19°^  Im  Jahr«  igoo'hat  sie  «n  denselben  Orte 
sogar  3<j'  ftberschritten.  Endlich  ist  es  eine  Ejgehh<^it  des  AbWekhungs- 
•ysiems  in  der  SüOiee»  dab  die  östlich«  Abweioboa^  ▼o^/dfir  Wpr^M«  S<ld- 
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als  O*  ist I  abnimmt i  nachher  bis  zum  Meridian  tob  Neuseeland^  IfS^  O. 
von  Greenwfcb»  zunimmt  i  ^enn'man  sicn  aber  Neubouand  nahttti  wieder 


abnimmt    Auf  der  Karte  für  if    sialit  mmi  an  dieser  Stelle  eine  mit  a»  O. 

leseicbnete  Linie»  welche  sich  zu  Anfange  des  verwichenen  Jahrhonderts 

weiter  nördlich  nach  Kaltfofnien  eistseckt  HsU  denn  Antok  Haid  die  Al}Wei> 
«huiig  in  Aoapukby  wo  sie  nun  über  7P  €>•  ist,  < im  Jahre  if4if;s='39  O.  Das- 
selbe zeigen  Ao^r  ^oedbftr  fl>ehj)phHnigen'  »y>  JahinI  a^^i^c  In  dieseta 
Striche,  j^ch  aikdlkh.  Vom  Aequetor,  ^v•l''ek  Auch,  wo  SchauUn,  1616  die 
Abweichung^  ±3; .bemerkte. Hwr^ist-v^räinihltch  in; einer  früfaBi^en  Pe« 
riode  eine  gering  westlitd^  Al^weiobuhg  ^wese'n»'  twelclit  abec  liachgerade 
ver^h  wunden  ist.  JQiks  ▼chmittieca  auch  ■  HaiUy  aiis.  deir  Atbnsluae  i^tUr  4sa^ 
lieben  Abweichung  westlich  Tain--f  ewifrlandm^ .  Zu  aeiaar  SS^ittiwr  ^  «her 

gewif^  schon  verschwunden.  ■  . 

Schlielslich  muls  ich  bemerken,  da£»  sich  die  Ab^^ '-ichung  m  der  Südsee 
mir  sphr  langsam  verändert.:  Dieic  jählfliche  Verändoi ujifj;  der  Ab.ve icliuag 
e^^  eilt  man  aus  der  Tabelle  L  im  Aiiha)ige.  untet  der  üubcik;  Jähriieäc  k"err 
änderung- .  '  <  •■''    /•        "  '  '  '    '  '  •   *  ^  :  T 

*^  Gcmelit  Carreri  fknd  im  Jalurc  1C93  &m  Cmf  Mendocino  die  Abweieliung  2*  O«    '  ~' 
'       Siebe  obc»  S.  38.'  ^       '   "  ^'  '    ■  "        '      '  ""^ 

'    <         'f        ■      *  *  '  '        '    I     -  /  '  ■  . 

-.,'<■<  I        j  ■  .i^t.'.ix'   .,1.::  i^M— -  •  •  ':-0  <'.;[.  i:  .7  .j^i 

i.  I  >  .-..i'     f  ■    '  .  '  :    J  .-.  1  •    <«  "-r'.,  .,Q  ■|-,i.ia» 

'  .1  ^  .   '     j  ,  .    I  i»  i.v  ►.■."'<  ♦  I.  »-:    •  "■ 

.  <  1"  i.      •    -1       .ifi>     *••        .         ■^^  ,  !  ••.,J  i-, 

;i 'i   : I  •  vv\\  '.i'.  •■>        /"*'  ' '  ..'.l     ::  'Am •'   i-  f-." 
*  .•  fl'.<'  -j  ♦«      ?  t'J  t  ii-»         •••      ''  *  'h  i>  ?/.:.«*!  ;  '    .   «'  . 

'  '  •  -ti  •  'i  .■      ).••'.?•*•'.;■      *!t      .\  *    ...^   '.u.i.  ,  ... 

,!  .  .>  '  i  i-     >1    .5     •  \.  «  '»ij-  .  'i 

,  «•»  ^.l  •  I. '-i;'!*  v.l. )i. ■;<•."  duC         r':"Ld»  .'^:!  -»'1 
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yon  den  Neigungslinien  und  der  magnetischen  Kraft.      ^  ^ 

•t     .}  •.«.•<    i    •  .-'  •.  ••••ii)  r..  '  ■  '  .     1         .J.   I  I  ,  «• 

Die  Eigenscliaft  der  Magnetnadel,  vermöge  welcher  sie,  nur  von  der  magne- 
tischen Kraft  der  Erde  bewegt,  eine  Lage  annimmt,   welche  nach  der  Lage 
des  Ortes  gegen  die  Magnetpole  einen  gröiserea  oder  kleineren  Winkel  ttüt 
dem  Horizonte  macht,  wurde  bekanntlich  von  Robert  Normann,  einem  mathe- 
raatischen  Instrumentmacher  in  e'mer  Vorstadt  Londons,   entdeckt.  Dieser 
fand  nämlich  im  Jalire  1576,   daHs  sich  jene  71°  50'  unter  den  Horizont  oei* 
gete.     Um  die  Genauigkeit  der  mit  «inem  solchen  Instrumente  gemachten. 
Beobachtungen  gehörig  zu  beurtheilen,  ist  es  noth wendig,  zuförderst  seine 
Conatruction  zu  betrachten.    MANB  (Fig.  i)  stelle  die  Fläche  der  Nadel  vor? 
man  denke  siclx  eine  Fläche  MCN  lothrecht  auf  der  Flache  MANB,  welche 
die  Nadel  in  3  congruenten  und  gleichsohw'dren  Seiten  MANC  und  MBNC 
(der  Kürze  halben  Seiten  A  und  B)  theilt;   und  gleichfalls  auf  der  Flache 
MCN,   wie  auf  MANB,   eine  Fläche  AGB  lothrecht,   welche  die  Nadel  iü  2 
congruente  und  gleichschwere  Enden  MAB  und  NAB  (man  nenne  sie  Enden 
M  und  N)  (heilt    Diese  beiden  Flächen  durchschneiden  einander  in  einer 
Linie,   die  durch  den  Punkt  C  geht,   und  lothrecht  auf  der  Fläche  MANB 
steht.    Der  Cylinder,  um  den  die  Nadel  sich  drehen  soll,  mufs  so  eingesetzt 
seya,  dals  seine  Axe  mit  diesem  Perpendikel  durch  den  Punkt  C  zusammen- 
fällt.   Je  mehr  sich  die  Construction  einer  Nadel  dieser  Idee  nähert,  desto  voll- 
kommener ist  sie.    Da  sich  aber  nicht  erwarten  lafst,  diese  Forderung  je  voll- 
Xoramen  erfüllt  zu  sehen,  und  eine  geringe  Abweichung  bedeutenden  Einflufs 
auf  die  Lage  der  Nadel  haben  kann,  so  ist  es  wichtige  diese  Sache  etwas  ge- 
nauer zu  betrachten.    Die  Linie  MN  heilse  die  Längen- Axe}  AB  die  Queer- 
Axe}  der  Punkt  C  der  Schwer  -  Punkt }  die  lothrechte  Linie  durch  C,  der  Per- 
pendikel durch  den  Schwerpunkt}  die  Axe  des  Cylinders,  um  den  die  Nadel 
sich  drehet,  die  Umdrehungs- Axe.    Fällt  nun  die  Umdrehungsaxe  mit  dem 
Peipendikel  durch  den  Schwerpunkt  zusammen,  so  ist  die  Nadel)  wie  gesajjt. 


Zweyces  HufiMeL-  Yim  dar  Neigungslinlen.  §9 

Tollkommen}   sie  ist  für  jede  Lüjjc  gleich^iltirr,  und  wird  vor  der  Magneti- 
•inmg  iö  i?cler  I.n^f];c  riihen,    aber  nach  6crsf\hun  vY<>rdcn  die  magnetiscTien 
KrSfte  der  Erde  das  J-juzi^'t-  si  yn  .  was  sie  beweget,  und  jhre  Lage  wird  d^m* 
nach  die  wahre  magnetische  Xru'un^  angeben.    Fallen  dage^Bo .  beide  Axm 
nicht  ausammen,  ao  sind  diey  lalicmughch : 
»)  Lieget  die  Umdrehungsaxe  in  der  Qu  oraxc  AB,  aber  z.  B.  näher  bey  A; 
so  wird  die  Nadel,  '^he  sie  ttjägnctisirl  wird,  nur  in  einer  Lj^^c  ruhen 
können,  nämlich  der  horizontalen ,  wenn  die,  Seite  B  abwärts  ^ükclirt  ist. 
a)  Lieget  die  Cmdrehvmgsaxe  in  der  Langenaxe  MN,  «her  z.  B.  naher  bey  ^^. ; 
-  dann  wird:auch  die  unmagne  tische  Nadel  nur  in  einer  Lage  ruhen  können, 
nämlich  der  vertikalen f  wenn  das  i'nde  M  abwärts  gekehrt  ist 
5)  Lieget  die  Umdrehungsaxe  aulaeiiiaib  der  beidtii  benannten  Axen;  dann 
v*;rd  die  Nadety  ehe  sie  mdgnetisirt  wird,   nur  in  einer  schiefen  Lage 
ruhen,  wenn  eine  Verüki^Uaie  von  der  Umdrehungsaxe  ^eichfälls  durch 
den  Schwerpunkt  gobk  .iMiCN  (l«ig.  3)  aey  die  Lengenaxe,  AB  dxe  Queer- 
'     «■•,•  C  dftr  flglmfipnak^  /di«;  Liait Ma»i9e»xiäf^  sviäschen  dem  Per- 
pendikel im  Scbw^cptlalcl»  jC  .J^jdt  IdcrJllpHbeeliiiiigpM«  a  'CV  aej  eine 
^Nüdllnift  •  'Mm  •mmm^  dim  DMe  Gc^di*  Sahm/rnrnfZämB  d«r  Nadel, 
* '   4im  Wiak»l  Ci|^»{  4fi».rifeitai».4wr VerOkdllnie  Uldpti  .MMMMWUb/i 
'  «un  «ürd  üam  eniMif  .fl«b'die  nliinagnstieelwMiidelr  v^mlStnt  eigenen 
'     ScIifWMi'  tob  flilMr  ICmft.bewegrmdett  mhd^  <t«  Jknr  Mmm,  ivfo  der 
'  Lai|K«r  den  tekTrä|elMii%.  und:  dett.8iiMi  SAwvnnäa!ki^'ft9foitSfoi^ 

Xrafk  wird  =  o»"WerfB  »  »M.ir,3^;t4oP  :iA  ■< 

Ziete  BIM  die  «l^BM  br<  horiaMtolt  t«litf:  l«llirf|eiill.«tf  «Vi  m.  dMl  dw 
Winkel  C^r  die  Mtiguag  «der 'Mi^  oWir^diei  ini  i  ge^ttt»  laid  det 
Winlt^l^CeV  ika  die  LiMi«;WG;4  «.micto  4i»,il?n^hB!^nigMrh  fl>it  M«rFeiw 
pendJipl  im  Schwerpunkte  yenkng!tf'iaiW,^t'  (iit^^Ud9t^'-m9m,o^  Ult  der 
Winkel  CcV«  i«o^  r*#  MC«  ^  dA  S',>i|Qff  .m  -Hhti^^  ^i-H^i  Ti«er 
9's  9<y>  ^'iw  «(«  V».  tlndMivM  a  ctteifj»  4t-'i>ft  «IIb  dicnlnir/  wMslw  die 
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cos  (m  i)  =  o  ist,  d-  h.  m  —  i  =r  90°,  also  —  £  ^  90"  ~  m  ^r  ^o" 
—  MCcy  =  cCAi  Mit  andern  Worten,  soll  ein«  solche  Nadel  ruhen,  to 
mufs  sie  eine  negative  Neigung  haben  gleich  dem  Winkel  cCA;  d.  h.  das  En- 
de CN  der  Nadel  muls  unter  den  Horizont  sinken,  bis  sie  einen  Winkel  mit 
demselben  ^  cCA  ausmacht  j  aber  dann  fällt  cC  mit  der  Yertikallinie  cV 
susamdien.   .1    '  m!  ;    ,  J  .  1 

a)  Liegt  der  Punkt  c  an  einem  Orte' in  der  Linie  AC  isutris^eri  A  unJ  C,  so 
ist  Qo'^y  und  der  Ausdruck  pd .  cos  (m  —  /}  verwandelt  sicli  in  pd.sin  i, 

•  V  und  die  Nidel  ruhet,  wenn  i  z=z  o^  odcr  i  =  180°  ist,  wie  in  No.  1. 
Liegt  der  Punkt  c  dagegen  zwischen  C  und  B^  so  ist  m  =s  —  90°,  und 
der  Ausdmck  pd^'cos  veTibandelt  sich  in  pd .  cos  (90°  -f  ») 

—  pd  .  sin  I.'  Magnetisirt  ihan  ' nun' eine  solche  Nadel,  so  wird  sie 
(wenn  die  wahre  magnetische  Neigung        i  ist)  aus  dieser  Lage  durch 
•I .    eine  Kraft  nz:  pd  .  sin  i  oder      —  pd  .  sin  i  getrieben  werden,  je  uathdem 
■*   man  die  Seite  A  oder  B  aufwärts  kehrt;  d.  h>  die  eine  Neigung  ^vird  um. 
.«Jeben  so  viel  zu  klein,  als  die  andere  2u  groft  seyn,  und  eine  Mittehahl 
zwischen  beiden  wird  die  wahre  Neigung  ergeben.  . ..'   .  i  •'  ■••  i« 

b)  Liegt  der  Punkt  c  in  der  Linie  MC  zwischen  M  und  C,  so  wird  m  =  0°, 
;  . '  und  der  Ausdruck  pd  .  cos  (m  —  i)  verwandelt  sich  in  pd  .  cos  z,  und  die 
n   1  Nadel  ruhet,  weim  i  =  go°,  d,  h.  wenn  die  Nadel,  wie  in  No.  2,  verti- 
kal ist.    Liegt  dagegen  c  zwischen  C  und  N,  so  ist  m  =  180",  und  der 

I  .  Ausdruck  pd  .  cos  (m  —  i^  .  verwandelt  sich  in       pd  .  cos  /.  Magnetisirt 
■  man  eine,  solche .i^adel,  «o  wird  sie  aus  der  wAhren  magnetischen  Rich- 
n.:«i..'tung  durch  eine  Kraft  =  pd  -  cos  /  getrieben  werden,  und  wenn  ihre. Polo 

umgewendet  werden,  durch  eine  Kraft := — ^  pd  .  coä  1.  Wenn  sie  daher, 
1  ib  xiach  der  Umwendung -der  Pole,  eben  so  viel  magtietische  Kraft  besit/.t, 
1  >b  Als  voi4ieVf  so.  wird  die  erste  Neigutig  um  eben  so  viel  zu  grofs,  als  die 
.19  I  andäre :  zn  klein  sdyn,    und  eine  Mittelizahl  zwischen  beiden  wird  die 

wahre  magnetische  Neigung  ergeben. 
i(i>  Li^t  der"  Punkt  an  einem  Orte  zwischen  den  Linien  AC  und  MC,  so 
8ib  jwird,.  vk'iinn  man  Aie  Seile  B  anfwärtsrnvendet,   der  Winkel  w  au  —  m 
IUI  .  vttfi^'andält,.  und  die  ;^Kiaft,  .  welche -düe  Mpdci  aus  «bs«: ,  wa^«u.  oj^gueti-' 
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tciiMi  Melitnf  tnSbt  ^»om  (w  +  0-  WmidM  toMi  dM  Pole  wu, 
and  die  Seite  A  ««Mrtt»  «•  ytmmMk  «eh  im  in  180^  ~  m,  «ad  der 
Auidivck  yd.  oee  {iri  —  j>  dedwcb  is  fd.eeefai  «f  Ol'  «<Mde<  ouui 
dagcge»  die  Seile  B  hefeu^  te  wM  der  Winkel  kCH  as  ^(t^  ^  m% 
mad  die  Kralt»'  welelM  die  N«del«iie  dar  aegnerieclw  OiMktiMi  aa  ke* 
«nfstt  eMbtas^pd.cM  —  <>  MmIbi  lalai  de»  «lü 
Nedd  «rier  VenBtln  euf  tel^Me  äm 

t.  Veisudi: 
9. 


ixsudi;  die  Seile  Ä  aufwärts  gewendet  j 


'       •     '  •      ^  l  mit  Tetendetien  Polen,  ' 


io  wer  ita  1.  IMn.  die  Znft»  welohe  die  Nadel  mt  de# 

'  Riohtaöf  trieb  aa       fid  •  eee  Cm -w.  — 
.8.    M  '  ^  :  sa       pd.«öe/ei  +  '*  ' 

5;  •  —   .        ,  dts  — ipd.ode  r«»  ' 

4-    — .    —     —     Ä  -ifA.e«  .  . 

Mn  enSehet  Uenaey  defr  die  Knft,  wekbe  die  Nedel  «M-der  vitott 
tBagnetiielum  Kiclifaiig  tmilvt,  .Im  vierteB  Veiinche  eben  te  grali  I«» 
ersten,  allein  {n  ent§if«nge«etaterlllchtnng  x%  irkt.  Sind  aUo  di«  megaetiiriMi 
Kräfte  der  Nadel,  nach  Umwendung  deif  Me}  eben  so  grofs,  als  fnufiery  «e 
eeUfee  eine  Mittelsahl  zwitahen  der  im  enie»  nad  itoirte»  Versoobe  gefunden 
naa  Neiguilgy  die  webra  magnetische  Neigung  angeben,  so  wie  eihe  Mittel^dd 
Kwiscben  dem  zwcyteii  and  dritten  Versuche»*  Man  Icann  daher  mit  ebUHT 
fehlerhaften  Nadel  (wenn  der  Fehler  nicht  grofs  ist)  dmrcb  diese  vier 
TJtrtAvendungen  die  walire  Neigung  ziemlich  genau  finden;  wob^  zur  Probe 
dienen  kann,  dals  die  Minel^abl  zwischen  den  enten  und  neitm  Yettucbe 
dasselbe  Aeaultaa  fib^n  arafry'Wie  ^  Miweiaehl  tmimk$m  dem  «vrej^  a«! 
dritten.        ■  .  »  •''  -  •,  •  ' 

« 

Diese  Fehler  in  der  Abwägung  der  Nadel  lassen  sieb  also,  sowohl  vor  als 
nacb  der  Magiwüairani;  dmr.Madeli  Uicbt  eatdeckenj.^ , und  boirfatlicjbi  wind 
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kein  KünstitM  ein  Instrument  lief«ra,  und  Lein  Natiirkuni^per  braucbeUi  ohne 
es  zuvor  aul  die  vier  beschriebenen  Arlitn  jiroLU  t  zu,  habi-n. 

Schwieriger  i^i  ein  anderer  Köhler  brj  di^s' m  [nsiiumtnic,  weW  er  >:cU 
Iliclit  entdecken  Ijifst.  In  allen  Lagcn^  d»c  vüruk.ile  ;iLi>j>enuinnu  ii ,  ku.ir.uit 
4ie  Nadel  sich  lim  Ji  ihre  ei^uriü  S^;l)\^ere,  wodnrcli  die  Lan^piujxt"  ciiiv  Art 
Itrilinme  Linie  au^uif^iit,  welche  diü  iXanen  dt-r  Elastisrhtn  Kurve  füLit. 
MCN  (Fig.  5)  spy  die  krmmnc  Längeiiaxe,  C  dir  Sthwcrpuiil.t  der  iingcbfug- 
ten  Nadel,  AB  die  Queeraicc.  Durch  die  Krüramu^ig  siukt  der  SchwerpunVt 
unter  den  UntorstUt'zungspunkt  in  C,  und  da  man  annehmen  darf,  dafs  beide 
Enden  sich  gleich  stark  kribnmeny  so  mub  er  an  einem  Orte  der  Queerax» 
unter  C|  Zp  j^.  in  c  fallen.  'Man  könnte  leicht  beweisen»  daOt  die  Entfernung 
Cc  mit  dem  Cosinus  der  Neigung  proportlonirt  sey.  Efne  in  jeifir  Rücksicht 
Tettkoinniea  a1|^vyog<-ae  vteleb*  dknen^Tehtet  haf>  wicd.  alio  bey  den 

rior  gedacbte»  UiHwondungen  eine  und  cBeaelbet  eber  immer  eine  geringere, 
als  die  wa^tre  magnetiscii»  i^eiguc^^ergeben»    Eine  Nadel,  die  letzteren  in  be- 
deutenden! .Gtadi^  liat»  wifd  vor  der  Magnetisining  aieht  «nderSi  als  in  der  ' 
horizonulen  und.  Tertibaien  Lage- jmhen.^ 

.  ....JBndiUeh^ttegtin'der<Fnietleii.ettt  ilind«mi&  Man  hat  dies  su  heben  ge- 
IMcb^  indcii»  ma»  die  sienllich  d)cfca  Ate  ml  toA  Paar  gUttcn  Glascylindern 
J(4lM'U^r^dnnib:di*'reib«iide  Vriotiotriiii  die  «weit  geringere  eilende  Ter- 
fliEandelt  ifiqd«.  J^ber  auch  «faiebey-iflebt  es  Iblgffndft.  Schwierigkeit:  MN  (Fig^  4) 
i^y.dts;I  üWBWH¥#  derNM<l>(£D-,dies»U«»dieliu^axe>  IIL  die  Fläche,  auf  der 
lllft  hum.  rollt,  D  d«  BeBUhjnineppqnkt'  Nsm  «ufe  die  .Nad*l  fnr  «inen  ge- 
bmcfaenftit  Btfb^liMilNüeageseheli  wei4eav-:«ni  der  .irai-  ND  immor  grüiser 
9««d  fffli^  44f  .Atm(MI>>..j|iu^nfli«>tnei»» ,  irtmi  di»  Nadel . hotiaontal  etaht^  ' 
jp^lg^öh  Wied-  die  f<ieignng  ian^er.gehngtri  ik  die  mihi»  tfegnetAsclie  seyn. 
.  '  ..DWeinnig^iMtfige.iWnap  fnr.din.UnMietüta  der  Nkd«!  ist,  daü»  «ie 
Jitth  iPti£  0ineC'.<bhitr4f»  JCenM»  'kmit^r'  ^i«  "Böt  deKi-JB«i|i!e«dikel  durch  den 
Schwerpunkt  susammenfiint.   Hiedurch  fallt  sowohl  die  Friction  als  die  ver- 

•}  Ich  liftbe  eine  Nadel  gohMbt,  die  bey  den  vier  Umwendiingen  dassc'bc  iciglc,  aber  augen- 
•dialnllth  fi  bblftSrad*  tu  wculg  Neiguug  ergab  i  ^ie  mtn  ungetiilir  2  Fuft  Uag  und  «Iwai 
tfbcK  8  Oeeän.  Uaita  breit. 
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Inderlichen  Etufeirniimgeii  den  Eadpipaklp  ram- Untacttiliaiui^ipiuiklß  weg..—- 
Dms«!  führt  ftn»  jadodful  jmUvo&iiUMtrm  Zii;l*  Hb.  « 

Zn  'DbtrnrBliBit&  fidhwiMigkttitaa  kotaiaat  noch  die  tt>wigMMg  dt«  SohiSq« 
auf  der  ^eef  «»eil!lier^eicli«4*dacli>dun)b  ein»  be^uemo  Atifhatige-dAStelti';^ 
wie  idnreli  AttShängdD  'dee'JiulhMiefilte  u^  ifiK  ^elOngfiML^t^ll»  in^  Schiffe  .eV 


Die  Üteiten  («sbMibaBliIngett  dbeer  40t  .imd  liaher  idi«  im  enton  Hev^ 
etttck«  «ngefftlMiteti  «po^  UmOrwk' MUomt  «o^eitdllt  auf  eeinea  draj.  Rum 
sur  Emdeeibing  4iaei  Weges  naok  Oetheiiett  im  Nrnsdoeten  oder  NttdwaüttB,! 
Biese  BooWhtühgen  iUid^/eiehi  Mf'der  Naigmi|^Iiahei  No.  UL»  iMtelt: 
Neigungiiuaru  'fMr>^*  Jjaht^  1600*    Dit^;  oefafaliifaigB  Zimahme  der  N^aignii^ 
gegen  Norden  scheint  di^  Güter  £eMr  Beobachtungen  m  verbtirgfeo.  UiebordfOe*. 
bemerkt  f/«d!sora  bcy  jedrr,  ilafs  es  stille  (smooth)  See  war,  um!  fügt  d.  aöMa^i 
1G08  htozu:  **m£/Mhotf*vmug  Bei^fochiang  gut  itt  '.**)    Verdachtig  Ut  hloUb  die 
Beobachtung  vom  21  Jony  i6b8t  '"^vo  er  n&znlich  in  75°  22^  N.  Br.  b'ey  siiUer 
See  die  Neigung  89t°  fand.     Zwar  befanden  sich  die  Schiffenden  damals  ifo 
der  Nahe  eines  der  Magnetpole  der  Erde,  Worauf  auch  die  vom iSteuerihaiiaOt 
Robert  Ivet  bemerkte  plbtzhche  Veränderung  von  einem  gnnzen  Striche  in  der 
Abweichung  hinzudeuten  scheint,  aber  nniern  fand  Hudson  am  7  Juny  in  74^» 
2 j'  N.  Br.  die  Neij^unj  80°,  da  doch  in  ^q\&3U ^g^&f^etÄscheR^ JBjEg^tgjt^^e 
Neigung  sich  sehr  lan^>atn  verändert.***)  • 

II'.  ßo^Un  f  ind  den  25  May  1615  in  C-j^  4j'  N.  Br,  mit  ein^nn  Instrumente, 
■welches  in  London  5  zeigte,  die  Nc-igung  ^"^  ",0'.  Nuu  laufs,  wie  nachher 
wird  go/.cigt  werden,   die  Neigung  in  London  damals  über  75"'  betragen  lia- 

bea»  demnach  wai:^  die^cä  Inätirumeiil  6chIecht<Ab^^vogen)  uxiU  halieiiiLii«tii|- 

■   >^  I  i  I  ■     TN-  MV,  I 

Si«iie  Eh« b-»*^ - B*iok»»i kuug  «eiii«r  Mvi}iode  cUa  Altliandi.  ticr  üek¥*,  JÜMtd.  Uer  \Vj 
^i|d>^  '  jCank  ««in^^!^»^ ^  b  id«.  «cichn«i^n  KrnQ,  Mutli  und  Peusr,  giacklic 


*y  "^Uti  ß^i&u  <!br(  Pu  rcekk^^ViClBUr,  wie  lieh  abetl^  tfift, ti^tititdu 


I    CK    fllv-l!    1  l''ilt    »O    ■'«■lliltl  niiutut. 

r  lie»  <?pfiiri'i"fa'i'lwlii»i 
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don  eine  ungefähr  21°  geringere  Neigujig  als  die  wahre.  Fa:.l  in  derselben 
Breite  hatte  Hudson  82*^  Neigung,  welches  einen  Unteracbicid  von  eiwa  19^ 
ergicbt.  Nun  bemerkte  Bajfm  im  Bnitsnde'  ««f  ^itebaipii  eine  nördliche 
Breite  T«n  76°  55^,  und  di*  Neigung,  wtttta  aun  da*  Intniment  gen  Nord 
w«nd*te,  67''  soS  ftber  «ttdwirt«  gekelttt»  90^«  Dtr  Fefalmr  des  Initnunenu 
war  alao  wie  in  dem  dritten  liier  angegebenen  Falle  (S»  40  Na  c).  Und  da  die 
Neigung  des  entern  etwa  90*  wenigert-ab  die  wahtna  Betrlgfei  ao  habe  idi  bey 
Spittbergf»»  «tatt  67I,  871  geaetat.  Endlich  fand  Capt  Gcorgi  W^ymouth 
den  37  Inly  16011  in  der  Frobiafaate-Strabe  in  61®  40'  N.  Biv  die  NejgungtSSi^* 
.'  <Nafih  diesen  Beobachtnngen  sind  lüc  die  Nei|pingen  g5^»  .0Q^<imd  75^ 
die  drey  Wikkiachen  Neigungslinien  gezogen«  Eine  gar  meikwOrdige  Krüm- 
mung bilden  dieae  Linien  swisch&n  Grönland  und  Spitzbergen.  Wir  finden 
dieselbe  auf  der  neuesten  Karte  in  Sibirien  wieder. 

Dab  die  leute  gedachter  Linien,  für  die  Neigung  75°,  etwas  nördlich 
TOD  London  gezogen  ist,  wo  doch  Norman  die  Neigung  nur  71**  50^  fand,  be- 
ruht auf  folgenden  Gründen.  Nach  den  Londonschcn  Beobachluagen  läfst  es, 
als  habe  die  Neipung  leit  der  Zeit  Nonnem»  bis  um  1700  Anfangs  ku-,  in  der 


J-filge  abgenommen: 


nach  den  Pariser  Beobachlunacn 


M  :  1 1 . 


^egen  scheint  sie  be- 


ständig  abgenommen  zu  haben.    Nachstehende  zwey  Tübelleu  erläutern  dieses: 


1  London* 

,  Paris. 

1  Beobaehtar. 

Jahr. 

Neigung. 

Beobachter.  . 

Jahr- 

Neigung. 

Normann  .  .  . 

71° 

Oiihtrt  .... 

1600 

7» 

0 

161-, 

72 

•             "  _ 

1676 

75. 

Richer  .... 

1671 

75° 

Whiiton,  .  .  . 

1790 

i73 
75 

451 
10/ 

74°  27I' 

La  CaiUe  .  .  . 
Le  Monnier .  . 

1754 
»770 

72 
72 

Graham  .... 

1725 

74 

°J 

74  53 

Cassini  .... 

1791 

70 

75 

10/ 

Ijoninrd.  .  .  . 

1798 

70 

10  1 

Cavendüh'  .  • 

i775 

7» 

30 

Humboldt .  .  . 

J798 

69 

26  1 

1805 

70 

91 

HmmiMi.  .  . 

t8o6 

69 

12  1 
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Aichtrt  und  Bonds  Beobachtuagen  sind  fast  gleichzeitig,  und  da  London 
•Im  g;rdifere  magnetische  Breite  hat,  als  Paris  (ich  beziehe  znicfa  auf  das  fol* 
gende),  so  mvSa  auch  die  Neigung  daselbst  gröfser  seyn.  Demnach  betrug  zu 
Bonds  Zeiten  die  Neigung  in  London  wenigste  ns  75°,  ja  ixn  Jahre  1600  ver- 
muüilich  noch  mehr.  Der  Fehler  in  den  Londoner  Beu^inchtungen  läfst  sich 
aus  obberegteu,  besonders  den  beiden  letztern  Gründen  (S>  42)  fügUch  ecklü»' 
reH}  da  sie  alle  ein  zu  geringes  Resultat  ergeben. 

In  der  punktirten  Linie  auf  der  Karte  ist  von  1600  bis  1700  die  Neigung 
f3&t  immer  beständig  gewfitsen»  ftördUch  von  denelben  hat  aie  jib-y  südlich 
zugenommen. 

Die  Neigungskarfe  für   1700  ist  mit  wenigen  VerHrtElernngen  dieselbe, 
welche  Wilcke  construirt  und  in  St.  Vetensk.  ylkad.  llandl.  voiii  Jahre  1768 
pag.  195  beliannt  gemacht  hat.     Da  sie  in  ihrer  Art  die  erste  ist,   90  müssen 
mit  demselben  Rechte,  wje  die  AbWeichungslinie»  nach  Jlalley,  die  Neigungs- 
limen  nach  JVitchc  benannt  werden.    Die  üeubachttingen,  deren  letzterer  sich, 
bediente,  Siud  diejenigen  von  Cunningham,   aiigc:*tcnt  auI  einer  Reue  nach 
China  im  Jahre  1700}   von  Feuillee  auf  einer  Reise  nach  Peru  um  da»  Cap 
Horn  izioi  von  La  Caille  auf  den  Reiaen  um  das  Vorgebirge  der  guten  Hoff- 
nung nachlsle  de  France  1751  und  1754}  «ndlich  von  Capt.  Ekeberg  auf  einec 
Keise  nach  und  von  China  176^  and  17^.  .  Die  Linien  in  Südamerika  sind 
einzig  uach  Feuilletsi  ^vi«  ei  ivheintt  Mhr  gutoa  Beobachtungen  gebogen.  Im 
südlichen  Theile  det  «AjlttiUteliMl  Mtftfe»  wt^^a^xCunninghams  Beobachtun- 
gen von  denjenigen  des  FtuSUh  SU  Mftur  ah«  um  Kioh%  zu  seyn./  Nach  dem 
Cap  der  guten  BlAmag  bia  atittmiaL  sie  dagegen  autl^i  Ca^d«  Sibetein. 
Deshalb  sind  im*  ifidlidioa  AtlMtitclieA  Meen  dia  Qiüffm  «tf  .d«r  Wettse^e 
oder  a&te  Xfista  m  StMttfteiikflMck  d#A  Beoheettung«  ,a»ti'.F«UilUti  ant 
d«r  Ottseit«  mOI«  b*y  «M^tfÜtt.'  «b«r  mdh  La  ,Caäim9  nwA  £htibetrgs  geziogni/ 
Dieses  gehet  Wohl  *i|  da  wäi  w,^t9tn  OrMn  dw: Neigung  nkSbi,  Mndffdicli 
Toi^ndert  sn  liaVon  scheint  -  Weit  Mtateadeff  «cheinni  dio'Vweittdctwigea . 
im  Indischen  Moere  gegen  .l$^uh|BU^  haaL' ^ymmnia»  Mynt .  jnA'Mel>9i'§i^ 
Beobuhtitn8eB:«li£  idiM^rtiwMff'ijsflea;  Reife- s^  tia»'die> 
späteren,    ffikhe  wollte  «ich  mwoU  nwh  Cmminglhmn  als  Sisth§rg  richton; 
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dciilurcfa  wiirdnn  seinn  Linien  hüclist  unreg^lmSrsinf.  Dp<;wegen  nahm  ich  mir 
die  Freiheit,  H  ilckes  drey  It>U!o  f.'iiion  \ti\  Indischen  Alecr«»,  nämKch  für  55^, 
60"  Uiiü  65^  südüchor  Neiprunj,  zu  v<  1  irdern,  indem  ich  sio,  ohne  lliicksicht 
&\xi  Hkibet 1)  M  h  Cunning/icms  Beobachtungen  zog.  Auf  diese  Weise  criiiel- 
ten  die  Liuieu  einen  gewissen  Patalklismus»  für  weicbeu  die  VVabrccbeialicli» 
k«it  .spricht.  -       !    .  .  >      ..  *  i.  ' 

Aus  dieser  Karte  ist  es  sichthch,  dafs  dif  Neigun"  =  o**  ist,  d.  h.  dnfs  die 
Neiguiigsnadel  horizontal  in  einer  Linie  M(ht,  ^velllK■,  an  der  JJiasili^chru 
Küste  etwa  in  12**  S.  Br.  anfangend,  dmi  Meridian  vou  Ferro  etwa  in  14.^ 
S.  Br. ,  wo  sie  ilue  gt  bfatu  sikllithe  Breite  erhalten  zu  haben  •^clieint,  durch- 
st^'lineidct,  dann  in  Afrika  etwas  über  den  .jo'^  der  osiUchen  Liinge  \on  Ferro 
liinau$  dutrh  den  Aequator,  hierauf  durch  die  Indische  Halbinsel  und  Siain 
geht,  und  in  der  Lans:e  von  J.ip;in  ihre  grofste  nördliche  Breite  erreicht  z.u 
haben  scheint.  Hier  hegt  .sie  un^efalir  iqJ°  nürHlicli  vom  Aequator.  Sie  ist 
also  kein  pi,rößter  Krris^  rrolcher  l'mj^tc'ind  cill4  in  eine  unüberwindliche  Schwie- 
rigkeit liir  ji  (h'n  i*L,  welcher  der  Erde  imr  Eine  Magnctaxe  einräumt. 

Femer  ist  zu  ersehen,  dals  die  Xtigimgslinten  in  der  Nähe  dieser  Linie 
oline  Nojfijung;  udcr  des  sogenannten  magnitisclwn  Aequato^s  am  dichtesten 
lieirrii,  sc  daf';,  wenn  die  /,unahme  der  Nfeigung;  20°  iit,  ;die  geographiache 
iiieite  nur  um  10°  weichst.  Zu  Ischen  de»  Nciguagsiiule!»  t-oll  70?  und  75^* 
Irinfeegen  findet  fast  eine  Entfernung  von  lO^ 'vM  Sttd- gsa  Nord  «tatt«  Amt 
wüehst  ^to  die  Neigung  nur  halb  so  fckiMl  <aU  äii  EnSt&r  ' dofP*^  M  tclmdt 
aber  in  der  Nähe  dea  magneiischen  AequaPor$*'  •••  -  •  ^  -  - 

•  >  'Eddlieli  ianh  bemerkt  werden,  -die  sMficlwii  Nelgraig»]iiiian  eine 
dopi^ate  Krümmung  gen  Nordy  ein  Met  aXulidi  bey  ttkdamerika,  dw  andef« 
M  WyVNedholbnd^  hä&cn;       Ündtodf  <w«iiaMrj$  nia  aar  Eino 

Ma^etMe  Ja  der  Edd«  «nnimmO,  '  ibCNS'  ID  UMrUäafKdi  DisMeu  ungeeck- 
tei  teg|;  '  iriM«,!  M*igungüiAiM.  Mtgm  Sticht  dt»' mifUkste'jSfnir  von  mehr 
aitr^ntm.  Magnetpole  'in  dar  'tSMMimllugtV*^ '  eiier  «r  vetmothety  diese  KrOoir* 
nuwig'  «tehei.'entfrtttitor  ^nit.deBT  i^dim  te]r<  MiMlhugal  tu  Yerbindung ,  oder 
segrlittidletclM^'dieseil)«,  /weltlbei^ieli'  Ai«4fiO''diunb--diMi$jldmaer  irettvr^ru 
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oaclt  NealioUaud  bewegte.  Ja  dor,  Eo}ge  w^4.  ^  Ui^ifi^Hf^t  Mei- 
nungen darf^rtlmn  ■^vertlni. 

Wir  kommen  nun  auf  die  neueste  Nf igtinL!,.>J<;irt«,  welche  uuiTLihr  auf 
den  Zeitraum  zwisc  licu  1775  und  1787  passet,  weii  die  wichtigsten  dieser  Karte 
zur  Grundlage  dienenden  Beobachtungen  diejenigen  des  (Juok  auf  {.einer  zwey- 
ten  und  dritten  ReI^e,  wie  aucb  des  /,«  Perouse  sind.  Ahcr  au^^^r  diesen  ist 
](eine  derjenigen  Beobachtungen  unbenutzt  geblieben,  welche  spater  als  J770 
sind  (siebe  Tatell«  HI- Anhange)  5  doch,  wo  es  nüthig  schien,  Riit^j  einer 
lilenien  Abrechnung  für  die  jabrhche  Veränderung.  —  ZiuijrJerst  bestitnmen 
wir  die  Lage  der  Linie  olme  Neigiuig  oder  des  niagnclisclitu  AequÄlurs,  wo- 

,1 

bey  uns  erlaubt  seyn  tnüge,  etwas  umständlicher  zu  iejtXy  da  so  -riel  ^aran 
liegt,  XVI  wiesen,  ob  Sic  einen  gröfsteh  Kreis  ausmache  oder  nicht.  l; 

'  Obt^a  wurde  beinerkt,  dafs  in  der  Nähe  des  magnetischen  Aequators  die 
Neigung  doppelt  so  echoell  zunefame  wie  die  Breite*;,  uais  also  die  Breiten- 
änderung hier  halb  so  grofs  sef'wie  die  Vertiid«rung  der  Neigung.  Ist  also 
^n  einem  ge^fvissea  Orfi^i^  4(^sf^jf|9|rdliche  Breite  =  b  ist)  eine  geringe  Nei- 
£:ung  =  n  beoliachtet,  so  nmlSi  in  diesem  Meridiane  der  magnetiscbe  Nul- 
punkt,  oder  der  Punkt,  wo  die  Neigung  verschwindet,  in  der  Breite  b  —  |  n 
göftinden  weiden.  '''SO-ltodr'Ca^  ^%ete%'d&f'Mrififr'1l*il«'nicH  ibliina  1770 
den  21  Apr.  la«  ai'  &  Br. ,  9°  48' W.  L.  ▼Ott^ettterfffiVto-Wfegtrag  45/  N. 
Hier  ist  also  "  '»..v.H  l-  ♦.•  .  .  ^  •  •>  r'-*»  f 
-;.^.^Br«te        b  =  —  12°  21*  

iSt*^--  halbe  Neigung  j  n  =:  ^^^^  f^  -j"  =  +  52'|  J 

Ü  Nulpunkics  südliche  Hn  iie  —  —  h  —  4  «  =  —  15"  i5'4. 
f    So  to}yf^  ^^^c^^  '^P'-  ^  Br. liuiduto»  ijo'  W.  L.  j<rene> 

»ffi  'di*  Neigung  5^  30' hier  i'T  alscj  1  ^  |  - 

'  ■  t    '  —  JE«  I       '  I  " 

•  kalbe  Nei|i*Hrr'=  -  ==!-"^^°'^^?^"^ 
Des  Nttlpunfctes  siidliche  Breite 15^  >o/.  ■ 

Der  theoreturiie  Beweis  für  <Uo  Kicktigkeit  dieses  Saue«  wird  weiter  unten  in  der  TJut^orje 
■■IMSPIIIMIWI^— ü—  1     ■    I      ,  III 
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Durcfi  solche  InterpoUtionexi  ist  jün  Lage  des  Nulponktes  aus  folgattdeil 

BeobachtLiii|^eii  bestimmt: 

'  1}  Capt.  EJkätw§t  Beobachtungen  «nf  aeiiier  "sweyteB  Aeiae  nach  Clütta 


32 


Breite 
südlich. 


II*»  »o' 

12  21 

15  19 

14  o 

14  5< 


Ubig». 


Tenerißa. 


9«  54'  W. 

$  4« 

9  54. 

TO  10 


Gteenwich. 


— —    14.  lu     lu         ■  jeu 

1    .:A5!.»/öv.^r.Li?ii,.?Ä^v  o.u»^.  ->* 


26  30 

26  26 

26  4* 

26  42 


NcfgMl^ 


•':U..-i 


5»   o'  N. 

1  45  — 
o  o  — 
o  50  8. 

2  o 

5   50  , 


I  4ee 

Nulp 

-„  1  ,;üL. 


Mittel^««»  anm 


15°  40'  s. 

»5  »9 

15  45' 

15  55 

15  10 


Abo  ist  im  ^eridiaae  26^  34'  W.  Greenwicb  die  Neij^ung        o  in 
•    einer  südlicbea  Breite  15°  27'.  -  .  •  • 

3)  Capt.  Ekebergs  Beobachtungen  auf  der  Rückreise  177 


I 

Breite 

Liag». 

KfeSgoi^ 

Breite 

des  • 

aüdlichii 

Tenerifla. 

1 

Gieenwicli. 

Nulpunl^tes. 

26 
27 

10    30  - 

8  40 

0. 

4  58  — 

5  0  — 

10»  58*  W. 

11      54  -r 

13    3»  — 

45'  N. 

5    »7i  — 
9    37j  — 

15»  5i/|  S. 

12    59  — 

15     30    —  1 

Mittel  atu  allen 

150  so'  &  1 
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Von  den  .Meigun^fiinien. 
9)  Auf  der  Mfgtadta  lUiM  1774  ted  Mhtb§rg 


49' 

ÜBigungMit  ' 


»774. 

•  il 

Breite 

südlich. 

Länge  wesiL 

Teuer. 

*  

Oreenw. 

120  2' 
12  19 
»5  3 

4  19 
4  30 

20°  51' 
20  50 
94 

••113  57 


^  Neiguii|^ 

•  Nadel  A.iNadel9. 

nördlich 


Breite 
des 
i^uJyunktes. 


4_:.^ 

4  4» 


südlich 
o 


21     18  O    57  i 


59'  s. 
■9  i|  43 

il«  }  « 


O     51 ;0  44 


15  2 

i3_55  

13**  41'  8* 


.    P«her  kann  ipM^.jpit  TOllwt  Sktkßütm^  ^ntt*?lfinrpy  dtfr  4>(*.,ffeigu!i$ 
Ui  ^  Bc.  i5«  41/  und  W.  L.  «o«,  Qr.,^>?  irip.  ', 

4)  Auf  der  Aikoirtife  im  iMsd  MMi  f^9#«ltt;NeigURgflne         '  ' - 


»775- 


Apr.  9 
10 


Brait0 

südL 


0«T«n. 


^2«  5a'  70  20' 


6  10 


W.Of. 


Neigung. 

Ml  III-  iiiii.in>»1»  i^l  nlil  .Lih 


Nadel  A. 


10  21 


5°  5P' 

o,  12  iN 

Iii     Ii  *i  I        lg   *    I  < —  ■{   11«  t  .■  

Mittel  aus  alleji  ii^&0'S. 


5*»  ii'I  S, 
0    5  N 


Breite 
dpa  liaU 


21^  S.iio°  50' 
o,    9  N.lii  46 


^       Alao  ist  die  Naigun^  s         S.  J^r.  ufx4,)Vj.  L..  Gre/i;nwich 

etwa  9*  46'.         '    ;  ■  '  . 

5)  Eadlidt  fand  Capt  King  bey  Cooää  dritter  Reise  auf  dem  Rück%vege 
den  31  May  1790  in  S.  fir.  12<*  4a'  und  W.  L.  Gr.  15°  40^  die  Nei- 


gung s^o*! 
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^  HtepwGck» 

e)  Mit  di«fC9l  •tfwalta  .folgende  übereia: 
Capt.  Burnet  j^bfra^w^J^  ^  tuad  *JL  „ , , 


■g  v^lso  jst  41»  S.  Br.  13°  4'  und  W.  L.  rdii  Gmenw. 


.7)  GinhY'linidi  17^1  an  Bord  Ün  tMtrh  dte  iS:  Ür:  W  die  LXnge 
W.  von  tarfc  Wd;'ll  dte  Vfr£;  Von"  GVeeW.  iV,  die  Kelgang 
o«  15'  8.9  undJM^idaittdi^Mi&diarMlel  (Nkr»itdtt>v«4ii,r' 

alco  4ierNeicuiig  =      in  einer  S.  ft.  io<*  17'  und  W.  L.)Ton  Gitenv. 

L.!^"'         -  i    -     r-'  1  ....  i: 

1.  '"'  ^"'rg-"-  -f-i-'^  itr  P'"''riifh*Trrt--!---  d»  ftilgei|dfni,.jgT{ey  Nuni^cm 

8)  Ekehcrg  laaJ  auf  seiner  eisten  Reise  17(  7  d(  n  iq  Mav  in  S.  Br.  13"  jj'', 
O.  Laij^e  von  Ttiieriffa        lo^  dlh.  W.  L.  von  Gieciiv,,tli  J^''  ai'>  die 
p  'Neigung       50'  S.  und  den  20  AJay  in  S.  Br.  12**  29',  O.  L.  von  f euer. 

"7°  8'  d.  h.  W.  L.  von  Greenw.  7°  20',  die  Neigung  1°  o'  N.  Diese  bei- 
''  •'  •'dfen'Würrfen  in*  Mitte!  den  Ntilpönkt  ib  S.  Br  j's*'  4'  "Tid  W.  L.  von  Gr. 

7**  54'  ergeben.  Aber  dies  i>i  nach  obigen  ßcubdchtungcn  (No.  4)  an 
• ,  dtefielD  Qctb  &U  a<i*      ^üfilicb.   i  ,-;^  {»d  ;.a."'  J  =:  1      '   u'  . 


■  t 


Oit  hin  angegrbne  Neigung  iit,  wo  mir  recht,  iii  Acht«  Igraden  xiigcgeben,  so  1.4  Grad 
«iiMd^f  Büt  1*  30«  uad  2.3  Grad  wi«  Uf  W^md. ' 
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9)  Im  l^crouse  machte  folgende  BepbAchtucgea ;       '        '  -  > 


Südl.  Br. 


^^ij    Dafs  bcy  dieser  Beobachtung  at^  8  flfet^V^o  JLa  Perouse  dif»  N^rriTirr^ 
fand,  eiu  Fehler  statt  finden  müss^'j^'^Hiellet  klärlich  darauf  dafs 
am  folgenden  TagCt  'da  die  Breite  um       Grad  tugenommen  hatte,  die 
Neigung  nur  15'  südlich;  und  den  loten,  wo  die  Breite  2\  Grad  ^öfier 

war  als  am  Sten,  die  Neigung  noch  nicht  mehr  als  -i  Grad  südlich  ge- 
\vorderi  war.  Die  Lage  des  Nulpunkts,  die  durch  Beobachtunjren  am 
loten  und  iiteri  gefunden  ist,  stimmt  dagegen  mit^ S.kßberAs  Beobachtun- 
in  der  N  üic  dieses  Ortes  besser  überein.*)  \ 
Die  Unrichtigkeit  dieser  Beobachtung  Z.awß'/ions  (des  Mathematilters 
der  La  Perousen  /olgte)  ist  deshalb  hier  so  ausführlich  gezeigt  wordeot 


II ' 


.»  .'ti  ".I 


Hirram  ersieht  ntÄfl ,  -wie  wmf{{  tich  «*f  rinc  t^inTcTjie  Ve!f(i>n{p1>e«bachtung,  «eflist  Tvfnn  i^ae 
lattz^ipco^  UA,^a  bet^cn^^fjid^t«  luid  i*t  de»  «ufinqilif^iiiilifBn  Pk7*ikexip  «rfts^  bauen 
lune.  Eim  •iB<elM  fiapbaehtnng  .di^r  ^Jt  giebt,  yiit  ein  cmmImv  Zc^iig««  mir  halb^  B«> 
weil.  Aar  daua  ist  eine  ^eAbaekbtiif  im  Maigmig  tnTwliuig,  wenn  udero  ihr  vorb«r§ihta 
odrr  frflfCiu  »o  dafs  c1;p  rintimntSt  in  irr  Kfilir  iKti»  TRirlliti(»>cit  icif^Pn  liann.  Koch  'irhp- 
rer  vniai  fi^^ytvnt^e^»  md^i  ]^b*(^htex  init.einpin  andern  Instniinente  tie  beitätigts  ^*pn 
.dwus  mftbto  ^«1  «bi  b«i«B^twM  Zw&U  •f(^()»t  wodurch  bc^  den  jfflfi«  mitidifff in.  .{ni^ilinmite 
wrWäciMD  irntiäMrhi^tn  itiid«  BMlwditaogMt»  uroferä  uwut  die  \Vahrheit  niiüit  gefunden, 
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nreil  Humboldt  und  Biot  sie  £ibr  sOigMUW  gebalten  haben,  dalli  sie. durch 
die  Annahme,  die  Linie  ohne  Neigung  ßi»  gröfiter  Kreis j  und  durch 
Vergleichung  dieser  Beobachtung  mit  einer  von  Humboldt  in  Südamerika. 
darauf  eine  Theorie  für  das  ganT'.c  Neigungssyotein  bauen  stt«  kÖmwA 
glaubten.    (AnnaL  der  Pl^s.  Jahrg.  i8o^}  7  Sl).      •  ' 

*  I 

•    •  I 

In  Amerika  fand  Humboldt  die  Neigüngsnadel  in  7°  1'  S.  Br.  und  80°  41' 
W.  L.  Ton  Paris,  d.  h.  in  78°  21'  W.  L.  Greenw.  horizontal.  Iiier  nähert 
sich  also  die  Linie  ohne  NeigLing  dem  Aequator.  l^r  fand  auch  an  fol- 
Mnden  rier  Orten  in  Südamerika,  die  fast  ui&tej  demfelben  Meridiaa  Ue- 
geui  nachitalimide  Neigungen:  ' 


.BM^^phtung»' 
OH.  •  M  • 


TouipMda  .  .  . 

I.ojfa  .  ...  .  . 

Cuen^^a,'. 
Linifi  ...... 


Breite 
aücUich. 


400 

»  64  ,  9 
18     2  ^ 


Unge. 


W.  Pari», 


80» 

«o  45 
79  55 


W.  Grw. 


78'  7 
78  52 
78  »3 
T?  15 


r/ 


Neigiing. 


5  24  — 

8  45  — 

9  -«g  s. 


Mittel  atis  allen 


SüdL  Br. 
des  Nul- 
puhktes. 


70  6'  S. 

6  42  — 

7  16  — 
7     5  — 


Die  Mittelzahl  aus  allen  giebt,  wie  man  sieht,  den  Nulpunkt  in 
dieser  Länge  in  der  Breite  7''  1'  S.  eben  so,  wie  sie  von  Humboldt  anpn- 
geben  w!cd.  H»  hst  also  entweder  dieselbe  Inlerpolationsmrthode ,  wie 
ich,  g(ebrmicht}  und  seine  Angabe  der  Neigung  o"^  ist  nicht  Jurch  unmit- 
Ulbüre  Ikobaclttung  gefunden^  oder,  wenn  «ie  das  Resultat  einer  unmit- 
tdbwm  BaoMrtiuig  an  Ol»  osd  SctDe  ist,  so  beweiset  sie  eben  so  sehr 
die  ^fte  Vollkomiiieiilufit  «eines  IIiittfiäiiitott^.al^dieiKidiU^kei^  der  In. 
terpoliatioiHmethode. 


Von  den  Neigungslinien. 
11)  Vancouver  fand  bey  den  Gallipagos  Inseln: 


53 


Liiiigp 

Breite  H 

•< 

Breite. 

östlich 
Greeuw. 

Neigung. 

des  NuU  B 
Punktes. 

Febr.  5 
9 

4«'/  11 

12 

0°  59'  N. 
0  44  $• 
a    5  — 

267  5+ 

v  *  •   •   'i  • 

7°  28'  N. 
3  20  — 
0  30  — 

2°  45'  S. 
»    54  — 
2  18 

Mittel 

2»  19'  S. 

I2ten  wird  weder  Läugu  uoclx  Breite  angegeben,  al) 

Iii.' 


I  '  f 


findet  man  die  Br.  =r  4°  15'  S. ,  die  L.  265^  15'i  daher  dürfen  mrir  die  an- 
gegebne Mittelzahl  als  zuverlässig  ansehen,  nämlich  die  Neigung  ^  0°  in 
a°  ig'  S.  Br.  und  ungefähr  268"  O.  L.  oder  92°  W.  L.  von  Greenvrich. 

13)  Capt.  James  Collnet  fand  1795  auf  einer  der  Gallipagos  Inseln  die  S.  Br. 
=:  o**  37',  die  W.  L.  von  Greenw.  =  89°  58'»  die  Neigung  =  84°« 
Sein  Instrument  mufs  folglich  so  eingetheilt  gewesen  seyn,  dafs  es  0°  bej 
der  Vertikallinie  und  90°  bey  der  Horizontallinie  stand,  so  dafs  die  hier 
angegebene  Neigung  eigentlich  die  Ausfüllung  der  wahren  Neigung  auf 
90°  ist.  Diese  betrug  alao  6°  N.  Demnach  findet  man  den  Nulpunkt  in 
5°  57'  S.  Br.  und  89**  38'  VV.  L.  Greenw.  gelegen;  welches  mit  yancou- 
vers  Beobachtungen  luid  dcsr  Beugung  der  Linie  ohne  Neigung  an  diesem 
Orte  vollkommen  übereinstlmmb  c        [      -Ifi  P   !  <f        |j  , 

13)  Von  Im  Perouse  finden  wir  folgende  iBeobachtuAgen  in  der  Südsee: 


1  i7i6. 

N  ' 

Breite. 

Länge. 

Neigung. 

Breite 
des  Nul- 

W.  P«rh. 

W.  Orw. 

punktes.  I 

S  Xpr.  28 

9  29 

1 

H  May  1 

-  -'-'—6  ^ 

'0054^  s. 

0  18  N. 

1  M>1  — 

2  59  —1 

118**  45' 
119  0 
U9  7 
119  55 

ue^'as'l 
116  40 
n6  47 
1*7  35 

1°  o'S. 
0     0  — 

0  20  N, 

1  0  — 

0^  24'  S.  j 

0  18  N.  H 

1  30  —J 

2  —  1 

!  Mittel 

6« 


2wey(et  Uiuplif&ok. 


Abo  4en  NulpuaU  la  o*  ftg'  N>  Bt^  Jiiad.4»gtfllv  117«  W.  L.  toa 
Ühreenwn     ^aih  hin  iiigi  ^ii  geringe  Utkmtlmiimmmff4w  RMuhate, 
zmrui 


dafr  das  ife^ungsidstrumviit  nicht  kn  den  bMlen  gehörte* 

14}  EndHch  iiift^tn«l^'4e^'%^ii«t^- iuiF  folgende  BeoKdi 


tea: 


II-.:. 


1804. 


Breite. 


"TT 


Ltnge 
westl.  von 
Greenw. 


0  0  146  51 
f.  i  46 


'1!  I 

r'i 

1^ 


\  '  Also  l4ulpunkt  in  5*>  95'  N.  Er.*,  und  14^<*  «^i^  Vy.  L>  rön  Greeawich. 
Wir  wenden  uns '  uiide«fea  wieder  gen  On  und  i^tersuchen  den  Gang 
,  dieser  Linie  im  Indischen  Meere.  .  Dort , erbieten  tic^  uns  folgende  Be* 
obaichtiiugen  von  Capt  John  Ale:p.  Pmimtt 


N.  Breite! 

purikts. 
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1«) 


NaM  angestellt, 

ai9>  Hm  ttwnMififc  myhHlMii , .      iÜiMte.irwrfiailigt  m.  Jede  Nei- 

Im  8i«Ia»Mtl#*  WMfc  »««düB.i'jPaimiün  -i— fen  4i« '^ob^^v.  Na- 
del  Bi'zi^ajiA  Makir  ad^^r  SaiM'wmMpeiiiat.  tHMIiäi-«id  mk  «dtt- 
lam  NMfaag^n  vei^awrtiwaMai^  Mllsieb'  Am  lAi  AiIf-tegF  Üuwen- 
dnng  der  Pole  aeigte,  daJi»  da»  bemerkte •Bada"dM'tiadM  ij^  QmA  tfefer 
l  tlaad^  aHdiiidilii  OfdJWgl8t«aiiifeiiiiauGlMCi»«U;itobialq^  mt- 
^tgibaih  M^  jbBi  •^•«•IlaifiM»  S<^sss?l-f  5XN^sa^97i^«^  w. 
Mit  denelka«  Nadel  und  amfeÜBMlfca  ^  üMjao  tib  Ckjrt;.Ji#iM»^fer» 
aroHifcMi-ftlynda-iBaotartHimga«  <mg>tt«ilt>  «  .  •  •  • 

■II   eeu  'JU  fca*  1  !■  diii  28^ 

»<J"»IL.''von  Greenw.  55*  iV,  folgende  Neigvriiget/:   i**  •  5jjijfi|,4^f  S. } 
o^Tz  S.  i  o°,  5  N.;  o°.4N.    Min  t  rsieht,  |da]j?,  .^5^  wt  A. 
•Midwärts  segelte,  die  Neigung  allmählich  abnahm  und  zwischen  deririer- 
^Üy^  u^l  fünften  BeQ}»c^}i,tu^  o°  i^urde.    Schade,  dals  er  die  Breite, 
ut^^edf  derselben  gemacht  norden,  nicht  angeführt  hat.    Die  angegebene 
iÄ'\eftnulhlich  diejenige  am  Mittairr.    Nimmt  mau  die  Mittelzahl  zwi- 
sehen  der  erstcron  und  letzteren  ab  der  Zeit  an,  da  daSj 

SchifT  die  angegebene  Breite  und  Länge  hatte,  iso  erhilt  mau  ^  Grad 
südliche  Neigung,  wckhes  deu  Nulpunki  in  9'=*  45'  N.  Br.  un4,8ö*^,  lo' 
Greenw.  |el;f^t.yi— f  Ferner  i;p(^{^ben  derselbe  folgjiiuie 


O.  Länge  von 


J|eebachtunn;rn : 


1 


"  'J  ff  < 


östlich 
Greenw. 


}0° 

oS'  N. : 

84° 

55' 

Oec;  1 

11 

t  ( 

85 

*5 

2 

10 

60 

58 

.  3 

10 

35 

49 

•  n  .  .  4- 

u 

0 

9 

15 

59 

■So 

•1  - 

N..BKite  ^ 
dg^^l 
|mnktes.  I 
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V  Endlich  findet  man  in  gedachtem  Meere  iffö  den  10  Sept.  auf  der 

Rhe^e  von  Madras  N.  Br.  15°  7',  die  Länge  des  Forts  St  George  So°  20', 
die  Nßigunjr  m  der  Cajüte  5° .  5  und  denselben  Tag  im  ilause  der  Com- 
pagnie  4° .  7.    Den  i2%9ttti  xeigte  sie  sidi  eben  «Utelbtt  =:  5^  und  ant 

.  5  Oct  ^WickfftUfl^ss  s«.  Alm  Im  nKi  «iiwr  MÜtribrid  dam  Neigung  in 
Utdnm  s  5^  4.<,  vralchikB  d^n  NülfO^  io<>  53'  N.  Br.-«ii  80^  O. 
'  Länge  TO)»:GR»Miv*'ei|^Bt;  ■  >  • 

gMdft  »  BMtimnitaig '4«r  I>cg»Jer  littte 

dU'vauiem  U  Dauphin  m  i^fo»  «Itatt'driAiMflWbry^  ä.ttOtdt  t^mie^ 


,A  i 


T     tO*»  '40' 

,8  8 


ö,  Parif.     ö.  Grw- 


82<»  37' 
85  50 
84  7 


85- 


Die  Lilie 


5«  o'N. 


Die  Lilie 
gen  Süd. 


Mittel 


N.  Breite  I 
des  Nul'l 
punkles.  I 


15  S.,  S. 


8°  31' 
I  9  14. 


18)  Ferner  (^uhfktioru /eätes  a  bor^  äu  vausem  Portufoi* 
'    1768  äit^^  'di  ManilU  h  Madrai  par  U  iitnit  «b  MSl^hk    '    '  '  ^ 


Nördl. 
Breite. 


10  39 


Neigung. 


Pf 


nktes. 


Die  Lage  ^es  Beobacli^ 
i.-icÄ  tuugsort». 


40U^T.li^«ISiMRB.i^IkV.p«iirt«| 

A  —  —  — . 
B*y  dte^NüMMr 


7       lu    ZI        ü    44,        10     ag  lSI.iptM»«BCtYloiiwnd30Li, 


m 

Ml 
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19)  Im  M«ere  swiscbeD  Milacca  und  Maailla  fiades  wir  folgende  fieobech- 
tODgen  von  Capt  BkAergt' 


NöidL 
Breite. 

Oestl.'  Läuge. 

■Neigung. 

N.  Br. 

des 
Nulpk. 

1 1770. 

Teaer.  • 

Greeaw. 

Inftrument 
recht 

30I0'  S. 
1   X5  N. 
1     5  S. 

Instrument 
umgek. 

1     0  N. 
i  50  S. 

BlituL 

|Aiig.26  8**  55' 

8       27  10  15 
]Dec.  26  8  54 

125°  27' 

12ß  53 
135  0 

108®  56' 
110  3 
108  29 

22^1  S. 
1  7iN. 
1   18  S. 

10"  j  \.n 

9  41 
9  35 

»774-  1 
luly  38 

29 

50 

7  42 
9  24 

10  0 

11  37 

■ 

124  15 

J35  15 

125  51 

126  40 

107  44 

109  20 

110  9 

Nadel  A. 

B«i5<  S. 

0  6- 
0  52  IN. 

4  57i  — 

Nadel  B. 
^i<'49' 

0      2|  — 

0  52iN. 

a    0  S. 

04  — 

0  52  |N 
4  37i  — 

8  49 

9  26 
9  54 

__9  _8 

9°  32' 

•  Mittel-  ttu"  allen  ' 

Man,  ersiebt  hieraus»  daJs  awiscbeii  logl*  and  110^.  {K  L.  von  Green» 
wich  äie.-Linie  ohne  Neigung  ungelKbr  9$^  attrdKcb  vt»m  Aequator  liegt» 
Dia  abweichendstan  Resultate  geben  die  Beobachtungen  am  s6  Aug.  1770 
und  28  July  .1*774.  Mittelzabl  von  allen  giebt      32^  t  bey  Hintan^ 

Setzung  der  beiden  gedachten  aber  wird  sie  =  9^  38'. 

« 

.  Die  so  genaue  Debereinstimmung  xwischen  diesen  Resultaten,  verlei- 
tet nuch)  in  ilt  Beobachtungen  der  folgendem  zwe^  .Nunuaem  einiges 
Mistraoen  zu,setaen: 

20)  Auf  Cooks  dnUcY  RchP-  fnnd  C»»pt.  King  im  Juny  1 78O  auf  der  Insel  Pulo 
ConJorc  die  N.  Br.  8*^  40',  die  O.  Lange  von  Greenwich  106°  ig'  46''; 
die  Neigung  2°  1'  nordlich.  l^eninach  raulste  der  Nulpuaki  in  7°  40' 
N-  Br.  fallen.  Aber  hi«'r  liat  skh  vennuthlich  Cin  Fehler  eingescliiichen. 
Alle  vorhergehenden  in  der  Tabelle  angeföhrton  Neigitnp;en  Waren  niiia- 
licli  n(>rdlieh,  weswe^rn  die  iiuljrik,  wekhc  die  Neigungsl>eobachtungen 
cnlhdlt,  iuiiucr  North.  Dip  ^ur  Uebcrschrift  gehabt  hat.  Da  nua  die  fol- 
genden fltüdlicb  sind)  so  koxmte  es  sich  leicht  ueileu,  da£s4B«n  die.Uaber- 

H 
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•chrift  der  Rubrik  za  Teitnibni  vieifafift.   Nimdil  man  nun  an,  dafe  die 
Neigung  bey  Polo  Condore        S.  war,  ao  etf^lit  akh  daraus»  waa  Mke- 
.  htrgs  Beobachtungc»n  den  2f.  Aa^.  1770  fast  in  daiaelben  Länge  ergaben) 
der  Nulpunkt  in  dieser  Läng»  (loO^  ig^  O.     Greenw.)  in  9^  41'  M>  Br. 

ai)  Je  Gnitil  hat  unter  folgendem  Titel  piuige  Beobaclilungen  aiigt'tührt:  Oh- 
\   Sen  at  iuris  sur  le  hon  Co/isi  ill^f  f  'eusseau  de  Guerre  m  176O  aUant  ä  Mn- 
niUe  par  les  XsUs^  de  (a  Sonde. 


<  1 

« 
■ 

4 

4  1 

Nördl. 
Breite. 

Dia  Uli« 
gen  Nord. 

Neigung. 

Dl«  Lilie 
gut  8S<L 

MUteL 

N.  Breite 
des  Nul- 
ponktea.- 

^             '  1 

5"  50' 

4°  30'  S. 

4°  45'  S. 

4°  57'i  S. 

7°  W 

6  55 

5  45 

8  0 

8  » 

6  45 

4  0 

2  16 

5  8 

8  19 

7  0 

5  4t 

1  45 

3  45 

9  45 

'   7  21 

0  50 

1  15 

0  53 

7  47 

'  g^ 

i  50  N, 

1  50  N. 

1  50  N. 

8  7 

1 

9  43 

2  30 

5  15 

2  52 

8  19 

11  52 

5  0 

8  5Ö 

0  36 

8  14 

Diese  Beobachtttagen  slivl  7.uisc!un  den  IMrri.lianen  lo8°-ii-°  O- 
Länge  von  fireonw.  atrjii^-trllt.    In  Mnn'''a  fand  /.r  Gentit  die  Neigung 
11°  4'  N.  und  12«'  18'  N-,   im  IMittcl  i      41',   wcl- hes  den  Nulpunkt  in 
.  diesem  Meridian  (120°  51'  O.  Greenw.)  in  8°  44'  N.  Er.  setzt, 

'  'f  '  ■  Die  Beobachtungen  in  der  Tabelle  tiicken  die  Linie  ohne  Neigung 
rn  dieser  Stelle  ungefähr  in  8^  N.  Br.,  welche»  mit  Cook§  fieobacbtung 

'  t  bcy  Pulo  Condore  y  wenn  diese  anders  richtig  ist,  übereinstimmt  Zu 
entscheiden^  ivekho  Parthey  |lecht  habe,  getraue  ich  mir  nicht»  da  sich 
'  auf  beiden  Seiten  Beobathter  von  Gewicht  befinden.  Inzwischen  schei- 
nen Ekebergs  Beobachtungen  mit  dem  Laufe  der  übligen  Neigungslinien 
sowohl  nördlich  aU  «attdUoh  am  bestem  übereinzustimmen.  Ueberdie«  ge- 
'Winnt  nun  Znttaoen  sn  densaiben,  wemi-  man  ff^üekgs  Bemerkungen 
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Von  den  Neigungslinien. 

'  ikber  fte  lieML  Er  aagt-nSmlKht  *'daa  Initnimentf  4efl«en  man  ficb  be> 
diMMy  ist  damlb»!  iiralchM  Hr.  -Ekebwg  «nf  der  vorigen  R6i9#  1770 
uod  1771  g«te^aucht  lMt|  beKbrisben  in  den  Abbandl*  der  AkacL  fibr  1772 
Seit»  993. .  Aubctdem  bat!«'  man  nent  Nadebi  mitgenotntneni  ein«, 
wie  die  veriget  biit  Bilanceachcnibenf  und  eine  nacb  Hr«  BeinwMUU  Ein» 
ricbtung  nftt'  einem  Aec^iiationsacigefr  (Siebe  AbbttndL.  der  Akadk  1768 
Sv  sod).  Die:.«ie«te-.Cb1umne  zeigt  äie  Neigung  mit  ü»t  «Uen^Nitdel,  die 
Itittfte  dieselbe,  mil  der  neuen  No.  i  gefunden." 

Ekeberg  durcbscbnitt  den  magnetischen  Aequator  an  dieser  Stelle  su 
Tier  Malen,  und  drey  Mal  hatte  er  Gelegenheit,  Beobachtungen  in  dei- 
seh  Nabe  auzüstellehj  *^er  BssaTs  iSr^jr  Terscbicd^no  Nadeln  von  vencbie- 
dener  Gonstructtoni  welche,  wie  aus  seinem  Berichte  benrorgebt,  mit  der 

•  grdlsten  Genauigkeit  gebraucht  wurden.  Le  Gentiis  Nadel  bingtsgen  gab 
immer  verschiedene  fXesuUate  bcv  der  Um\vcii.lun^,  und  war  also  nicht 
gilt  aqüilibrirt.  "Endtrch  iiütte  Cooks  Nadel,  als  man  die  BeobeeixHmg  zu 
Pulo  Condore  anstellte,  schon  eine  Reise  man  die  £rde  gemacht,  und 

•  Feuchtigkeit  nebst  den  abwechselndsten  Temperaturen  ausgehalten. 

22)  Von  den  Philippinischen  In'icln  I  is  zum  147°  W.  oder  213°  0.  LKnge 
von  Greenw.,  ^^o  Kruscnsicru  die  Linie  ohne  Neigung  durchschnitt,-  ha- 
ben wir  keine  genügende  Beobachtungen  in  der  Nahe  der  lel/tem.  Also 
herrscht  von  120"  bis  215°  (ungefähr  90"  der  Litn2;r)  noch  einige  Unge- 
wifsheit.  Zwar  «egelte  f  a  Perouse^  ala  er  am  Ende  des  Jahrs  1787  aus 
der  nördlichen  Halbkugel  nach  Dotanybdy  fuhr,  mitten  durch  die  Südsee, 
düu  Aequator  ungefähr  in  187°  0.  Länge  von  Greenw.  durchschneidend, 
aljcr  das  Xelpunpslustrumeut  war  durch  fast  täf;1iclicn  Gcfiranch  unzuver- 
lässig gewurden.  Die  südlichen  Neigungen  sind  ungef.ihr  um  5°  zu  ge- 
ringe, wie  man  aus  den  letzten  zwischen  Neuholland  imd  Neuseeland 
deutlich  abnehmen  kann,  wo  auf  Cuoks  beiden  letzten  Reihen  die  Nei- 
gunt;  auf  das  {genaueste  bestiniujt  worden  war.  Vergrörsert  man  also  die 
letzten  beobachteten  sudln  hcn  Neigungen  vom  1  |.  Nov.  1787  bis  zu  Ende 
des  Jahrs  um  5°,  so  stinunen  sie  recht  gut  in  dem  ganzen  übrigen  Sy- 
stem.   Am  »7  Nov.  17Q7  finden  wir  in  3"  39'  50"  N.  Br.  und  175«  9'  V 
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W.  Lange  von  Paris  ((\.  h.  172°  49'  W.  von  Greemv.)  die  Neigung  4®  50' 
nördlich.  Ziehet  mau  davon  5°  ab,  60  erliaiL  man  die  vcrmutheie  Nei- 
gung =r  0°  50'  südlich,  und  also  dm  Nulpunkt  liiex  in  5°  55'  N.  Br. 
So  zeigt  sich  denn  auch  am  25  Nov.  «ieai^clbeii  Jahres  in  5"  47'  S.  Br.  und 
174°  35'  4Ö^'  W.  L.  Parig,  d.  h.  172°  VV.  L.  v.  Greenw.,  dio  Neigung 
6^  o'  S.  Füget  man  5®  hinzu,  so  wird  die  vermullicte  wahre  Neigung 
it°  o')  welches  eine  nördUcbe  Breite  des  Nuipunlues  von  2°  bis  5°  gitbr. 

Zu  bequemerer  Ueberäicht  der  hier  ait£M|«1ieneii  Punkte f  wo  die  Neir 
§uii^,o°  ist}  «ind  sie  in  folgender  Tabelle  gesammelt  worden: 


B6pb«Qlit«r. 


I-;inge 
Greenw, 


Im  Auantischen 

26«  4^'  W. 
26  43 
26  42 
26  28 
f26  26 
Ekeberg  .  .{  26  90 
[26  6 
Abtrerotttbig  |25  4-, 

Lß  P^hmn  {  ^  ^ 


Ekebtrg 
jiberetwiAie 


1}  .  . 


Beo^diter. 


Breite 
des  Nul- 
pnnktes. 

Meere  zwischen'  lihd-  AmerilR 


Lange 
Greenw. 


Ekeberg  .  .{^J  J 


23  58 
2 


15*»  45'  S. 
»5  35 
10 

59 

»9 
13 
40 

9 

14 
8 
«5 
55 


13 

13 
13 
>5 
15 


Im  Indischen  Meere 

.52°  55'  o. 


Ekebirg  . 
Kmg  .  . 

Ekeberg  . 

Le  Gentil 


f 


21 
20 
20 

>5 
15 

n 
10 
10 
10 

9 

8 


'14 


1 

50 

51 

40 

32 
54 
32 
21 

5 
II 

12 


»3 
13 

12 

»3 

\2 

13 
11 

II 

10 

10 


•  »'S. 

5 
43 
59 
48 
29 
50 
21  4 
4G' 

17 
50 

17 


I  Paatcn . 


vom  Gap  Guardafui  bis  zur  Sundastrafse 


65  ts 

67  31 

60  54 

65  50 

,  Ö7  35 

I69  u 


10^ 

11 

11 

11 

12 

11 

]  1 

11 


57' N. 

70 

0  26 

97 

71 

18 

^5 

72 

30 

41 

Ponton ... 

73 

35 

6 

74 

24 

54 

75 

4 

51 

76 

54 

49 

Le  Gentil  • 

77 

0 

11 
11 

1 1 
1 1 
1 1 
11 

10 
10 


*  53'  N-i 
50 

14 

19 
24 

17 

53 
15 


.^  .d  by  GüOgl 


I 


Von  den  Neigungsljuüenu 


4t 


B 


tr  J  Greeaw* 

l/l  ivi  /     .  .r|  i-..j(;trr.  ''<.'  t 


■ftl/,3'»i}l^rf 
BMlatfiliter 


lui  IiifViSchen  Meere  vom  Cup 
78**  40'  0.  i0O2g'N. 

79  40      H>  42 

80  20       10  5o 
80  4i»  11 

84  Ii 

84  55 
85 


Guardufui  bis  zur  Sundastralse 


Abtrerwttb 


>5 


9 
9 
9 


24 
X4 
27 


Gcntil  .  | 

^bcrcrombie 
Le  Gcntil  . 
Ühertrombit 

\ 


85°  17'  O. 

85  58 

86  27 
86'^  49 
89  20 
95  15 

55 


10  10 

9  34 
9  18 
9<  5 
8  67 
_852 


ö  49 

9  55 
9  26 


r 


109  20 


190  $1 


io='54'N. 
9  54 
9  8 
8  44 


Im  Südmpi^rje 


....  1  a9°38'W.I  5°37'N.I 


140°  i6'W. 

146  ^r--^ 


3°i9'Nl 
5 

5 '5? 


7| 


Hieraus  «rtieht  man,  daft  die  grölate  aOdlicIie  Breite  der  Linie  ohne 
NeSgung  unge^fölir  15;| 'Grad  betrage  |  lind  zwischen  'den  so*^  iand  36^  tvi  L. 
Toa.Giee&wich  ialle*  SowoU  .OatUch  «1t  weitlich  von  da  nähert  ^e  «ich  dem* 
AequatOTy  flehen  aie.in  Afirike  nngefihr  inr  a^«  O.  L.  von  Qreemr.  itnd  im 
Sttdmeere  in  tivfi  W.  X.  ]toA  Greenw.  tn  durchschneiden  scheint '(^  Dieae 
2wey  Knoten  liegen  «ho  mir  15$^  «us,  einander  $  die  iMue^ohü  Neigung  i«t 
alao  htm  größttr  MFti% ..  Fener  henedce  wamiy.  dalt  de  ja  Aidka  den?  Aequa- 
tor  unter  einem  Winkel  Yon  nngefite  2l|®  und  im  S&dswccoL  von  n»nptf^|||. 
7|«  .durcbicbni^idet.  , 
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Zweytes  Häuptstücb' 


Im  Indischen  Meere  steif;;t  sie  vom  Cap  Guardafui  nordwärts,  bi»  si«  seine 
grölste  nördliche  Breite  von  un^f fAhr  zwischen  der  Länge  63®  und  Ü7° 

O.  von  Grecaw.  erreichti  daraut  senkt  sie  sich  wip.lpr  langsam  gaa  Süd  bis 
Malacca,  woselbst  ihre  nördliche  Breite  ungefuhr  9°  austnaclit.  Von  Malacca 
bis  zu  di'ji  Philippinen  »teis^t  sie  nach  Ekebergs  Beobachtungen  wieder  unge- 
fähr \  (nad  nordwärts,  uud  iinkt  daranf  langsam  r^aph  buüeo,  bis  sie  in  oben- 
angeführter  Länge  den  Acquator  durrhschneidet.        '  " 

'   Die  gröfste  südliche  Breite  betrug  15^  Gi.ul,  die  gröfste  nördliche  nur 
jene  ungefähr  in  23®  W.  Län^e  von  Greenwich,  diesq  etwa  in  65°  O.  Länge. 
Letztere  beide  Punkte  liegen  also  nur        aus  ein«ild«r:  (Bsn  neuer  Beweis, 
da^'fti«  leäiiiweg»  eiii«n  gröfitten'KreU  bil4et  ' 

weichiingdiDleii  «ben  so  «usführltch  zu.  beweisen,- um  dHesfn  Karten  diejenige 
Zuverlässigkeit*)' to  «rüieilen, '  wekhe^  wtan  sie  zur  Grundlage  einer  künfttr 
gen  Uilfoirci^^l^  Unleruichung  di»8  E^rdmagneticmu^  'dieueB^  soUteU)  erfonler* 
licllK4B3FK*nsttc)ttes  *"*JÄftw^(w  n  Iii  de  ztr^mvWftnftig  tAid'emifMvii^9iyBv*"*fiei  ge> 
nfige  also  die  Verdbherune,  daCi  in  Aüdcsicht  'der  fibrigen  Linien  eowohl  beY 
Hern  Abweichung»  •  all  Ke^gungiftiartite,-  dieselbe  Genauigkeit  beobachtet  wer- 
dei^  sf  7.   Vebrigens  verweise  ich  «ttf  die      Änhangi»  niltfolgei|den  Taliellen. 
Nur  «ey  noch  folgendeä  b^tref[end  Hioib<adts  Be^bacblui^ii  in  Bitiqpa  in  .den 
Jahi«n  IM'  aad         benwtkt.'  -   

_  * j  Dn»  htslipr  in  die  Genauigkeit  diojpr  Art  Kartrn  gCJCttto  Mif trauen  prrtlr.^nt  «irli  ttoM  fnif  ,}\, 
*      grob«  Unvollkomutonbeit  der  biOierigen.    Nimmt  man  Halleys  Abweichungskarte  vom  Jnltre 

•  snO'atuv  ta  wiuä  alle  Abn'gen,  welche  ich  lu  imtmticlini  Gelefulieit  Inite,  mehr  ed«t  mi». 

,  dev  MWtiAtig.   .Clittralimnaf  MJmMtmatßikv«»  Im  iey  «myte*  Jwig«^.  ««19^.  anji«B«ti« 

.  tdien  Atlqs  gehört  m  den  licju-rr;,  w;c  man  aus  Vcrjicichunj  deräplhni  nt:t  ilrr  A'>%vrirlmng»- 
l(«rta  liir  1787  ertehen  kaniy  F.r  bediente  lich  Tcrmiithlidi  der  meisten  luid  besten  neuem 
SeebeeliKlitnngtn,  Itiumte  aber 'die  AbWeldraage»  Wsibirleii  iilclit*,  'dean  im  SitUcliBu  Atlea 
tind  leiAc  KArt«iii  gduz  unrichtig.  Samuel  0«tini  muh  «iae»  «OgarminiteB  TlMMrii^  .«a*f|B> 
arbrititn-  Atlas  ijt  sehr  fchl<>rh*rt;  insonderheit  «lud  die  Linien  am  südlirlien  Afril;:»  gmi 
verunglückt.  Lambert  be<als  nicht  Seebeobachtungen  genug,  und  hat,  wie  Churckman, 
im  tetlicüieii  Asien  bedUvtend«  Fddnr  gemMht,  wa«i  beide  die  ▼orancgefoble  HTpotheta  eoa 
einer  maguatiMJi«D  Ate  verleitete.  VT  i  1  c  k  e  ■  Neigugiharte  ift  beifer  «1*  «idb  v«n  le  wcnife», 
s»  wenig  geneue»  und  tu  <e  «tnckiedeaea  Zeiten  eafettclHen  BeoWidttaiifen  vwmrttn  lief«. 
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Von  den  Keigung&iinien.  63 

Zu  Anfange  dioct«  HaoflUilekM  wuK^t  «rwälmty  di«  Nftignng  in  Enrop« 
aelime  ab»  wie  deno  sokhet  ans  den  ftltemy  aofwom  Jjf^ämißr  ab  PaiiMr  6e- 
olMichttittgett»  wwgüiichm  mit  den  neuueni  hervoi^ht,  Denja  die  ttlteaten 
Liondoner  von  Norman  faii|i  aga^  Band  incii)naijr«.iinrichtig  nnd«  darin  «tinunen 
die  Meisten  Uberein;  (aielM  Oiü$pww  Bemerkvngen  fiber  die  Abwefehiutg  nnd 
Neigung^  ang^ft^.xn  dj«n;ZiBUB«m^r'jEfimg|U  p99elM$b«ft  der  Wlti^nacltaf« 
tan  YOfk  ^bitoa.  Tr^  «(  tbe^Apjr,  $ec^. ef  London  fer  igog, 

P.  II.  pag.  S8$'4lo#       ii»  4W>0  dc^lb«i  ift4?ai|frt«.A«nalen  d.  Fl^ytik, 
Jalirgang  laofi»  8M|a$fitek)>  fißfnnt  myi  nun  dif  M«igiuigjin Xomlaa an <rr«. 
Anfftf  Zeit  17^5  nach  i^ner  Mittdzabl  aU  74®  55'  aUf  und  vergleicbet  iie  iniK> 
der  Ton  Hr.  Cavendish  in|  l^iffp  1771^  gefundenen  von  72^         ao  weitet  diee 
für  $2  Jahre  eine  Abnaiuqe  .TVn.  d.  i.  aff^  jährlich  aus.    Ferner  er- 

giebt  sich  au$  Vergj^ichyiag  letzterer  Beobachtung  nut  der  von  Oitpin  1305 
gefundenen  Neigung  von  70°  31^,  für  eine  Zeit  von  50  Jabj^n  (1775-1905) 
eine  Abnahme  von  3*'  9' ,  d«  i-  Vt5  )ährligh.  Für  da»  letstverwjdiene  Jabr- 
zebend  setzt  Gilpin  die  mittlere  jährliche  Abnahme  zu  i',4. 

Richers  Beobaclitung  in  Parts  1671  (Neigung  75*»  o'),  verglichen  mit  der 
von  La  Caille  1754  (Neigung  72°  15')»  ergiebt  für  Jahre  eine  Abnahme 
von  2®  45',  d.  i.  1^96  jährlich.  Diejenige  von  La  Catile,  verglichen  mit  der 
Beobachtung  Humboldts  1B06  (Neigung  ^9°  laOr  ergiebt  für  52  Jahre  eine 
Abnahme  von  5°  5',  d.  i.  5^,52  jährlich.  Humboldts  BeohTirht^in^  1806  (Nei- 
gung 09°  120  t  verglichen  mit  seiner  Beobachtung  1793  (iNcigung  6g°  a^O» 
ergiebt  für  8  Jahre  eine  Abnahme  vgn  14/,  d.  l  i',7->  jahrlich. 

Die  Londoiirr  und  Pariser  Beobachtungen  summen  also  darin  uberoiri, 
öals  in  der  ersten  Hälfte  des  veiflossfenen  igten  Jahrhundert*  die  Neigung 
ungefähr  üm  2',  in  dessen  letzter  Hälfte  ungefähr  um  4'  und  zu  Anlange  des 
gegenuiirti^pn  igten  Jahrhunderts  ungefähr  um  1^'  alijährlich  abnahm.  ' 

Feroef  hndet  man  füi  Berlin     ♦  ,  ,  .  ;     -  -  - 

>756  —  7»**  45'  ♦ 

t        ^  'i;6i  —-  72     o  i;  -t  ;  •  • 

1769  —  72    45  Fuhr 

ißoö  —  69    55  Humboldtr,  .. 


Digitized  by  Google 


64  Zweyto  Hauptstück. 

Y«tt  1760  bis  I8b6  od«r  in  57  Jahxen  nalitn  tlio  di«  Neigimg  um  ft^  52^ 
.  dr.  1.  .vm^4*fii  aDjibriSeh  alt. 

In  Pdet^urg  if^s  —  73®  so'  Akfcr  (^oIhQ 
'  1*769      75  '55'  HAZ/Iffe 
.  lyys  '— 5g  Kraft*)  ■ 

y«ii  17«9  bis  1778        lahrä  —  '      59^,  d.  i.  '6^  jlUivlicli.    •  ■ 
Zwar  Bemeilcet  JTr^^  die  Neigung  haüe  wieder'^genooimea«  .nnd  giflUft 
sie  im  Jalsre  ige»  tu  79"  4a''eB{  eber  eüi  Bli^  «öf  die  Na^ruagAaMe  nobat 
vrsitev  untea  zut  irklXteaden  theofetiacliea  Griladea-  »echt  diew>  Beebaclitaiig 
sei»  TirdMcilEtig. 

In  RuMi  T640  —  «S«       XiivW       '  • 

•      '  J806  —  6i    57  Humboldt 

166  Jahre  ^  50  46Vdri  jährlich. 
Endlich  in  Xop«nA«g«ii '  1775  —  '71«  45'  -  Zoat 

1791  — ^  71   90  i%  .Buggif  '  - 

.  ■  'i8i5'—  fl    26     meugH'  '  • 

Vön  1775  bis  1791  *~i8  Jehre  ~  o«  84'Äi  d.  i;  l^5»  fStai^ich. 
Da  mm  die  neueste  Neiguxigskarte  luigefäfar  auf  das  Jahr  I780  yanen  soll 
(welches  Jahr  in  die  Mitte  der  ältesten  imd  aeoiesten  Beobacbtungea  ialii» 
Ach  denen  die  Kartd  coastnxirt  ist)  und  Humboldh  BeellaehlhiigeB  in  Europa 
irr  den  Jahren  igos  und  1806  gemacht  sind,  so  mufs  man  nothwendig  die 
jährliche  Abnahme  in  Betracht  ziehen.  Nun  ergeben  die  angeführtea  Beob- 
achtungen fast  einstimmig  für  das  letate  Viertel  des  Terüftsseaea  Jahrhunderts 
eine  jährliche  Abnahme  von  4';  man  kann  also  in  diesen  ^5  Jahren  die  Ab- 
nahme auf  4'  X  25  =  loo'  =  40'  rechnen.  Wenn  AiaB' dauaach  Hu^ 
boldts  Beobachtungen  nm  i|  Grad  Termehrte,  würden  aie  nagefKhr  zu  der 
Karte  passen. 

Vergleichet  man  nun  Wilckes  Karte  mit  derjonigfln  fü»  1780,  so  sieht 
man,  dafs  die  Linie  ohne  Neigung  im  Chinesischen  Meere,  wo  sie  nach  Cun- 
ninghams  Beobachtungen  gezogen  ist,  ungeiahr  in  t9|  Grad  N.  Br.  liegt«  Auf 

Acta  Aod.  Pcuep.  An.  1719,  Pen  Blj  •    •  *'  •     <  -     ,j  ,         .  . 
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im  wfomKtnt  Xarlt  liegt  ai»,  "ww  obm  gezeigt,  in  9}*  R  Br.  Die»  Lini» 
liat  licli  iA  #9  Jaluvn  10^  dlilicb  gezogen,  4.  h.  die  aatdlk^e  Neigung 
hat  «n  diecer  Stelle  um  90^  ■ugenoaimptt}  denn  la  i2)|'*  N.  Br.  lag  17^0  eine 
L»ie  Toa  90^  N*  Neigung.  Die  aHrilkheii  Neigungen  liaben  ungefiUac  «m>eWil 
•o  viel  abgenommeii. 

Eine  gleiclie  Verttadera^  findet-  man  ,htj  -Sfidamedk»  .-«an  IMiiAe  bia 
£a  PmmHtu  Üeili  die  Meignagalinien  nündieb'  sind  -^edeAtcndiaacli  Sftden 
vorgeffickL  .Cbe4  beobachtete  auf  aMoer  erüen  Reiae  in  der'Gopd^accefr  Baf 
in  Im  Maiina  StcaJke  den  04  lanoar  1769  die^  Meignag  sss-Bgft  uff  und  in  defc 
Nfthe  fand  FUmUdt  diaaelfae  fufi  o^. .  Eiaeiüfaniiche  Abnehinnfeifif  n^geföbr 
wird  aieb  bej  VergWichwif  dcftttbrigan  Beobadttlui^n  4anJU^IIIa<ling»dae 
Weaikite  ^SOdaineiSltaa  ;xiüft  den  eben  daaeUvt-aqgeilelltta  nduena  d«Bi.Xn'i|» 
renaa  nnd  ^«■aaM'ec^.pei^Bn;:  FeuitU*  Tand  in  Jahr»  i^^n  die;N«rignng^in 
Linm  3&  la*  50'. &  nnd  HimihMi  int.  lahr»  1700  ^  9^  99*  d.  i^iit  B9  Jah^ 
cea  einb.AbnaInn»  irea  8^>>9V  lahrliich..  BeMflMMr.rbeaibtachtaü.  xfUß 

im  rforbr.  die  Ne^ndf^  Qitfto^as  «o«  n'  N.,  AenMi  ^bün  j&welbai»  trag 
sc  19^  sa'  N>i  alae  in.  57.  J^hien  eine  Zunahme  von  3^  »2*4  d.  L  s^g.  jihi^ 
Üeta.  In  SüdwiMirika  nlmint  de«:  «ifolgA  die,  ai)dUahe  ij«igung-ab%  die  a«cd> 
liehe  Sil«!   .        .  1'';     ...  "'!    '  ,  * 

Kina  eben  sö  merkliche  Veräidemng  aeigt  mch  endlkb  am  Nordcap  und 
bey  Nova^Zembla  von  Hudsons  bis  nuf  unsere  Zeit.  D»ri  tvie  hiei'  fand  )ener 
die  Neigung  fast  85°-  Am  Nordcap  fand  Baylry  sie  im  Jahre  1769=:  79^,  .und 
In  Noya-7iM»bla.;kann  <ie»  nach  der  .Karte  nicht  mehr  als  76? -l^/^  betragen. 

Mit  woni^en  Worten  ai«o;  di«  nördliche  Neigung  nimmt  in  Ntardamerikm 
MUi  in  Europa  ab,  allein  im  Östlichtn  A$ien  uiid  bty  Japan  tuiedär  x.ui  diß 
Büdliche  Neigung  nimmt  bay  Südamerika  äb,  ist  um  das  J^orgebirgg  der  ftttt^ 
Hoffnung  beständig,  und  nimmt, bay  dan  9uadainetin  ynd  NäuhtMandM^ 

..  Wir  gehen  nun  w<.d«aa.fdnliea  nMifMlUoltea  fihiBomatt,.<ninitieh  den 
niffgnetischen  Kräfltn  üben 

Graham,  aU  er  »eine  Beobachtungen  über  die  Neigung  in  London  an- 
etellte,  fand  sie  im  April  1723  mit  einer  Nadel  von  i2",i  LHnge  =  7  \.°  50'; 
dtn  Nadel  machte  in  ^50  Tarsen  $0  ^cj^yrpgHA^;  u4lMMMI^vkir««bMte  er 
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nun,   dafs  die  )nagnctibche  Kraft  in  London         der  Schwere  betrage.  Eine 
solche  Vcrgleichung  zwischen  der  magnetischen  Kraft  und  der  Schwere  ist  fiei-  | 
lieh,  da  Leide  nru Ji  so  verschiedenen  Gesetzen  "wirken,  etwas  mislich.  Rich- 
tiger wäre  OS  wohl,  diu  aiagnetische  Krak  aiiL  biclv  selber  zu  vergleichen)  um 
aiiszuinilteln,  ob  sie  an  versLhiedeuen  Orten  der  Erde  verschieden  sey. 

Hallet*)  fand  am  ig  April  tmd  ig  May  1769  mit  einer  -6  Zioll  langru, 
in  Paria  verfertigten  NiiAal  die  A%«Kkbung  in  Poifoi  jü!^  ic^'-O. 'Bir  erzähle, 
dals  et  in  drey  MoiUtan  Amder der  AVvMiclaung  noch  id  4«r  InUftuitftt  ete« 
Voindefiing  gefundesi  iMibe.  'Er<ll«li'«iliiilioli-  di9<  Nadel  in  «ioett  Begett 
^0^'  ift^  (tut  jeder^  Sake  det.iBU|;B»tlKh»n  Meridiani)  oicilltreB.'  -'  Zk  4ta  vkr 
«rtteniOid&fttioiieB'^etoiMBltlbidS»' Nadel,  gerade  nto'  ea  PMeAbtn^  fai  -Aug., 
i4&SalLiwfeak'  iDi«  N^igni^  Mi#e  «ibb  am'  18  und  19  MMr»  il^dD  IIb  tthtel 
Ttnclne^iiea  Nadein  sö'}  asu  ^tei«bui|(  betrog  «ie  daiielbe 
lalur  79^. so'*   Abtr  weiter  ttiittn>iMilil  davg*tkan>  w4iden,  ^b'.'dlir  hoiitoiMlb  ! 

Abweidnoigmadei  nicht  ttiit  dat  pm»m  migoeliichim  Krall^  «dudttn  nnt  j 
«it  -eiMän  muale-^eekeilM ^ckwidge,'  '4ec^»it  'dem  CoibittB  der  M^igttng^  pr»- 
pertioiÜKt  lat.lr  ^e.grBfrer  als«  lÜr  N^gung  inird,^  desto  geringer  i^  derjenige 
fthmü  dor  ^agnoti^li^  Kraft,:  w^clmr'  auf  ditf^litfiteotttala  iMütt  «Hrkt»  Mau 
könnte  hieraua  aflto  folgern,  die  magnetitche  Kraft  in  Petersburg  Terhatte  ialck  | 
Avtdar  ifiagiletiscbaB  Kfafb^iB  Bonei,  wle'dat»  Cosinus  von  76^  50^'  «a  denk  Coa. 
von  75°  50',  ^olbm  üie  AntaUl  der  Oedllationen  niekt  an  kleüi  ^wkre,  um  ein, 
ttniger  Maisen  genaneis  Resultat  erwarten  zu  dürfen.  . 

Ii  €^lomb**-J- Imffwtf  daii  die  Schwingungen  der  Noigtingfinadel  eich  naok 
dtot J^ndulgesetae  richten,  und  die  magnetischen  Kräfte  sich  daher,  'wie  daa 
QtaadEAt  ^er  Anzahl  der  Schwingungen  in  glek:h  groCsen  Zeiten  ver^iaUeu. 
Deni  ztifolge  ^Ure  es  die  sicherste  Methode  zur  Entdeckung  der  Veränderung 
der  ma^otischen  Kräfte,  wenn  man  eine  und  diesHb»  Ncigungsnadcl  an  Ter- 
fichiedenen  Orten  in  gleich  viel  Zeiteinheiten  j.chwit»gen  liefse.  Lamanon  hat, 
wie  «an  sieht,  eine  Menge  dergleichen  Beobachtungen  angestellt  (er  ecwUliat 

•)  No».  Comment.  P«trop.  Tom.  XIV.,  pur»  24«.  An.  1TB9,  p«e..a8i  ■  de  «t  augn.  ded.  ftm»i 

•         am,    1759  nV,,.  .     ■  "   '  .    .1      •  ?  r      .  , 

>'^-e««^ii*  iMM«t  ionraaü  der  Plli»ik Jli  II.  5.  2».^     •  ^  •'  '  ^    '  ■  C   '  '  .  i  ,»»  .  - 

l 
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ihrer,  wo  mir  rfcht,  in  cinera  Briefe  aus  der  Insel  St  Calliarlna,  der  sich  ia 
La  Pcrousens  Werke  beßndet)i  aber  seiote  so  wichtigen  B«  obachluagcn  gingen 
mit  den  übrinen  Resultaten  dieser  weitläuriigen  Reise  verloren. 

Der  er^.lc  und  einzige,  von  dem  man  meines  Wissens  eine  ganze  Reih« 
•olcher  Bcobat litungen  besitzt,  ist  Hr.  v.  Humboldt.  In  einem  Briefe  an  La 
Lande* )^  datirt  Carapcas  dcu  14,  Oe&.  17991  *t«bea  folgende  Beobachtungen: 
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Ferner  findet  mnn  iu  den  Annalen  der  Fby»ik,  Jahrg.  1805,  St  7, 
Abhundiung:  Ueber  die  Variation«!  des  Ma|^etitBiw  d«r  Brd«  ia  rmclMm- 
nen  Breiten  von  IL  II.  v.  Humboldt  und  Äo*.  Hier  itotea  wir  anl  folg^ad« 
Beobachtungen  von  Humboldi  ia  Amerika: 


BeobacliMiigsort. 


r 


•i  - 

Lima  

M«gj|Bittfcl«f  Aefuator'ia  P«rn 
TM^anjdä:.'.  .......... 

i^iit^rTr:.-.,. 

Coesita  

Quito   . 

St.  Antonio  .  

St  Carlo»  del  Aio.  Negro.  •  . 
-Popi^an  

i^Ttoa .... . . ..... .;. . 

Eiineralda   

Sta.  F<:d.e  Bogota 

cäricliana'   l  ,  . 

St.  Thomas  de  la  Guyana.  . 

Carthagena  »\  - 

Mexico .  i'  .    .  i  .  r  j 

j  I  ....     • '  . 


Breite. 


St.  Cruz  Teneriffa  .'».•• 

Ailantisclios  Mcor .  ■  • 


9'|S. 
X 

.  o 
64  i 

o. 

tfs  N. 

1«. 

4.56 
6  54 

8  8f 
10'  86 
19  «6 


7 
5. 
4 

8 

5 

o , 
1 . 

8 
5 


38  52 


Länge 

Ferro. 


weatlicli. 

59**  55' 
60  4 

60  97 

5i  18 

60  45 

60  15 

80  .18 
50   10  • 

58  45 
50  50 

48  58 

58  57 

50  18 

46  86 

58  8 

81  22 
östlich. 

X  8*^  ; 

40 


Hl..-  I 

Neigung 
in  altt'ii 

Graden. 


o  o 

"5  "l*: 
5*34;  . 
8  43 

15  82 

80-47  ■ 
ao  55 
34  1^ 
85  58 
84  16 
30  84 
56  8 

55  >5 
49  xo 


Schwin* 
gungea 
in  10  Mi 
unten. 


819 
811 
815 
818 

8I4 

318 


B18 

835 

818 
81 7 
336 
887 
888 
340 
343 
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"EnäVich  pnthält  Foyagt^  de  D  ntrecasteaux  reOigiU  p»  Moua,  2bmg  IL, 
folgende  fieobachtuugen  von  Bertrand  xun^  JPUrsM: 


*  ■  * 

.  Breit«. 

Länge 
Paris. 

Abwei- 
chung 

Neigung. 

Länge 
einer 

OsqUlation 

Ii 

II  Brest  20  Sept.  1791  . 
H  S.  Croix  Teuer.  21  Oct. 
II  Port  dn  Moni  V.  Ilietn  ■ 

N    Land  11  May  1792 
a  Amboina  9  Oct  .  .  . 
1  Port  d.  Sud  V.  0-  Land 
7 Febr.  1795  . 

ph\i\  

{  Surrobaya    auf  .Java 
9  May  1794  .  i  .  . 

43°  32'|  S. 
3  4*1 

43  54 1 

•    •  *  ■ 

7  14t 

•    1  [' 

las  47 

»44  36 1 
•  •  •  • 

110  19 

8*»  i'JO. 

•  »  •  • 

•  •    •  ■ 

•  •    •  • 

7»*  so'  N. 
63  d5 

70  50  S. 
39  57 

72  22 
70  46 

25  40 
«5  40 

2",0200  A 

a''}O0io  A 1 

»",86go  A 

i''^8498  A 
i"»8i7oB 

2'',429o  A 
2'',485o  B 

.  1  ■  j '  -■  ■  ■  1 

Die  B,  bezeichneten  Beobechiungen  siod  xnii  einer  andern  Nei^ua^adeJL 
gemacht. 

>  i  diese  BeobachtHiiglpn  mit  den  oben  angeführten  Hnrnboldtsckeh  in 
Verbindung  »ttten  zu  können,  ziehen  wir  folgende  Schlüssel'  de  RbsitU  fi*- 
ijbl  brauchte  zu  eine«  Scb«»ingluag  enf  St.  Croix  in  Teneriffa  s''»08i»  mablite 

tii»  288  Schwingangen  in  10  Minuten.    Allein  hier  mechte üfiimfröfcfr«'' Mdel 

Ü^  Schwingungen  in  dt-rsnlbcn  Zeit 5  berechnet  man  also,  wie  viele  SchwiA» 
giingeu  de  Rossels  Nddel  an  jedem  der  angeführten  Orte  in  10  Minutett  öder 
600  Sekunden  machte,  und  mulliplicirt  ihre  Anzahl  mit  |-^-|  zrr  J-^',  so  erhilt 
ninn  ^'w  Anzahl  f!«r  S-  bnWii^ntigfu,  Avelche  Humboldts  Nadel  an  dieser  Stelle' 
in  10  Minuten  i  i  in  1  h;  ii  «1  ■  .a  '.riude,  woraus  fleh  wieder  auf  das  Veihultnifs 
zwischen  den  Inifn  ii  tt  u  sLhlieisen  hifst.  Odrr,  rla  dif'  An/nhl  der  Schwin- 
^^TT^fn  mit  deifei- il )cn  N^^del  nrx^  in  df^rM-llicii  /ciL  nn  urng«'k»  ]ir*en  Verhalt- 
xilsse  mxi  dar  W  jeder  einzelnen  Üchwmgung  gebraiicloea  Zeit  steht,  so  kann^ 


7« 


man  auch  so  gchlieTsen?  die.  Länge  einer  Schwingung  von  de  Rossels  Narlel 
am  Orte  L  verhält  sich  zu  der  Länge JPiner  Srhwinrjtiiig  der^lbcn  Nadel  auf 
Su  Croix,  wie  die  Anzahl  der  Schwingungen  von  Humboldts  Nadel  auf  St.  Ooix 
in  lo  Minuten  i2'*)%>  zu  di  r  Au^uhi  der  Schwingungen  von  Humboldts  Nadel 
am  Orte  L  in  lo  Miauten^  also 

2^^0200  :  2^',08i  =  258  '  24.5)1  Schwing*  tob  Humboldts  Nadel  in  Brest 
i",8690  :  a'^Q8»  =  258:  26^       —       —       —      — _   Port  du  Nord 
2'',4050t  SS— —  •  '  — .      —  Amboina 

»",8+98:    -T    Ä  — :ft6a  •  -i-   •  —      —      —   Port  du  $iad 

a'';4390:    -7    =— ,:i04      —      —       —       —      f—  Sutrobay«. 

'  'Man  enielit  Ihieraui»  dall  Himboldis  Nadel  ia  Brett  un^eialir  246  Schwin- 
gaogim  in  10  Minuten,  gemukl  hpben  würde,  a^o  wi^  an  Paris,,  welche«  auch  bej 
der  geringen  Entlnmong  beider  Orte  wahrtcheinlieh  istL'  Fenier  ersieht  man, 
dab  ^oabtMßt  Nadel  in  Amboiiia  906  Schwinggngpn'  und  in  Surrobaja  ant 
Java  ^04  Schwingnng^i^  in  lO  Hd^nuten,  also  vefmuthlich  noch  einige  Sehwin> 
gungen  ^irciiiger  unter,  dam  xnagnetisclu^n  Aequator  in  der^^iHhe  der  Philippt« 
nett  gemacht  haben  würde,  da  sie  doch  unter  dem  magnetischen  Aequator  in 
Peru  3ii  Schwingungen  machte.    Dies  leitet  au  dem  Schlüsse,  dafs  zwar  die 
Schwingungen  der  Nadel  langsamer  werden ,   wenn  man  »ich  dem  magneti- 
schen Aequator  nfiheKt}  dals  aber  die  Länge  des  Ortes  ebenfalls  auf  die  An- 
zahl der  Srlivvingungen  EinflaXs  habe*    Endlich  ersieht  man,  da£i  Humb<dät» 
Nad^l  in  Fort  du  Nord  auf  Van  Diemens  Land  365  Schwingnngeu,  pnd  in  Port 
du  Sud  ebendaselb.st  268  Schwingungen  in  10  Minuten  gemacht  haben  würde» 
da  sie  doch  blos  24.5  St  hvvin<iungen  in  Paris  machte,   wo  die  Neigung  doch 
fast  eben  so  grofs  wie  in  Hort  du  Nord  auf  V.  D.  Lnnd  i^f ;  Irieraus  folgt  eben- 
falls) dafs  die  Anzalil  der  Schwingungen  mit  der  Neigung  suueluae,  ohcwar 
unter,  alleq,  M^ridiQOQO  Aicht  gleif:h.  viel    .  '4    -<  , 

Nimmt  man  nun  die  Quadrate  der  Schwingungszahlen  in  10  Minuten,  so 
werden  dies«  mit  den  magnetisclifii  (Mafien  proportionirt.  Bey  dieser  Ver- 
g}eicbtuig  wollen  wir  uui  üu/n^u/ai  die  iiLralt  uuier  dem  urgnetirchf^l  i^qua- 
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tor  in  Peru,  welche  er  für  die  schwächste  hält,  =  i  setzen,  und  die  Orte  nach 
der  GröXse  der  Neigung  ordnen,  so  wie  folgende  Tabelle  es  ausweist: 


Ort.  I  1 


Port  du  Nord 
Port  du  Sud  . 
j  Surrobaya  .  . 
{  Aniboina   .  . 

Lima  .  .  .  . 
VJagn.Aequat. 

Fompenda  . 
Loxa ,  .  .  .  , 
Cuenga  ".''^l 
Quito  vTpH  <' 
St  Antonio  . 
St.  Cnrlos  .  . 
Popayan  .  .  . 
St  Fäd  Bogota 
Javita  .... 
Esmeralda .  . 
Carichnna  .  - 
St.  Thomas  . 
Carthagena 
Cumana  .  . 


I 


Atlant.  Meeri 


Magnetische 

La 

uge 

Krrift, 

}  von 

wenn 

Ferro. 

Neiguni 

tic  ia 

Peru 

~I  i«t. 

östlich. 

südl. 

164®  56' 

70 

»•5773 

164 

36 

70 

48 

1 30 

19 

25 

40 

0.9-548 

»45 

47 

20 

37 

0.9552 

westl. 

59 

33 

9 

59 

1  0773 

60 

4 

0 

0 

1.0000 

■  ..\<.l'.  w 

tiördl. 

60 

27 

3 

11 

61 

12 

24 

10095 

60 

43 

8 

43 

1.028^ 

60 

»5 

15 

22 

1.0075 

60 

12 

i4 

25 

1  O87I 

50 

10 

20 

47 

i.04()o 

58 

45 

20 

55 

1.1170 

56 

57 

24 

16 

»•1475 

50 

30 

24 

19 

1.0675 

48 

38  . 

25 

38 

10577 

50 

lÄ' 

30 

24 

11575 

46 

26 

35 

6 

1.1070 

58 

2  ^ 

35 

15 

1-2958 

46 

^»  '. 

r>9 

47 

11 779 

41 

24  '41 

46 

11779 

41 

51  41 

57 

1.261 7 

Aus  dem  Obigea  entdeckt  man  folgende  Regeln  für  die  Zunahme  der 
magnetischen  Kraft:  a)  Im  Ganzen  nimmt  zwar  die  Kraft  zu-,  wenn  die  Nei- 
gung zunimmt i  doch  gilt  dieses  nur,  wenn  die  Orte  ungefähr  dieselbe  Länge 
haben.    Z.  B.  vom  magnetischen  Acquator  in  Peru  bis  nach  St.  Antonio  liegen 


7»  Zweytes  Hauptstück.   .  ' 

alle  Oerter  fast  in  einer  Länge,  und  die  Kraft  ivächst  reg«lin&isig  mit  der  Nei- 
gung.   Dasselbe  gilt  von  Esmeralda,  St.  Thomas,  Cumana  u.  s.        b)  fVetin 
2  Orte  dieselbe  Neigung  liaben,  so  ist  (von  Amerika  ausgegangen)  die  Kraft  im 
westlichsten  am  stärksten,   und  nimmt  gegen  Osten  sogar  bedeutend  ab.     Z.  B. 
St.  Carlos  und  Popayan;  Sta.  Fe  verglichen  mit  Juvita  und  Esmeralda,  St.  Tho- 
mas mit  Cartbagena.    Die  magnetische  Kraft  in  Mexico  ist  fast  eben  so  grob 
wie  in  Paris,  und  doch  findet  an  beiden  Orten  ein  Unterschied  über  27°  in 
der  Neigung  statt;  in  Neucambridge  in  Nordamerika  ist  die  Neigung  ungefähr 
so  grofs  als  in  Paris*),  aber  die  magnetische  Kraft  mufs  dort  weit  gröfser  seyn 
als  in  Mexico,  also  auch  weit  gröfser  als  in  Paris;   der  Längenunterschied 
zwischen  Neucambridge  und  Paris  ist  aber  fast  90°.     c)  Die  zweite  Regfl 
kann  vielleicht  bestimmter  so  ausgedrückt  werden :  in  jeder  Neigungslinie,  also 
auch  im  magnetischen  Aequator.,   ist  die  Kraft  am  stärksten  im  westlichsten 
TheiU  von  Amerika^  und  nimmt  ab,  wenn  man  sich  Europa  in  der  nördlichen 
und  Afrika  in  der  südlichen  Kugel  nähert,  bis  sie  ein  gewisses  Minimum  erreicht, 
worauf  sie  weiter  nach  Ost,  wenn  man  sich  Neuholland  nähert,  wieder  zunimmt. 
Dieser  Punkt  des  magnetischen  Aequators,  wo  die  magnetische  Kraft  ihr  klein- 
stes Minimum**)  hat,  mufs  doch  Neuholland  näher  liegen,  als  Peru,   da  die 
Kraft  in  letzterem  Lande  gröfser  ist,   als  im  ersteren.    d)  In  einem  und  dem' 
selben  Meridian  scheint  die  Kraft  (Ley  gleichem  Zuwachse  der  Neigung)  schnel- 
ler in  Amerika  und  bey  Neuholland,  als  hey  Afrika  und  Europa  zuzutnehmen. 
Z.  B.  die  Intensität  in  Surrobaya  verhält  sich  zu  der  Intensität  in  V.  Oiemens 
Land  ungefähr  wie  i  :  1,7;  von  der  geschwinden  Zunahme  der  Inleusität  zwi- 
schen Peru  und  Mexico  ist  schon  oben  geredet.  •  1 

Es  ist  zu  verwundern,  dafs  Humboldt  und  Biot  diese^  Gesetie  nicht  be- 
merkt haben.  B.  sagt,  die  Reihe  der  Intensitäten  sey  aufserord entlich  bizarr, 
Localumstande  (Magnetberge,  Basalt  u.  dgL)  müfsten  also  darauf  vielen  Ein- 
flufs  haben.  Bizarr  kann  man  doch  Veränderungen  nicht  nennen,  welche  sich 
durch  so  einfache  Gesetze  ausdrücken  lasseni  wie  die  angeführten*  und  so  all- 

•)  Sie  i»t  69»  41'.  ' 

•3  Die  Kraft  dieses  Funktet  kSnnle  am  Tjequemsten  als  Einheit  der  Tntcnsitäteu  angenommen 
werdeiL.  ...  . 
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gemein  ohne  Ausnahme  gelteu.  Ziehet  man  aber  nicht  die  Longe  in  Betracht« 
so  muis.roan  sich  freilich  wundem,  daCs  die  Kraft  zwar  im  Ganzen  nach  den 
Polen  hin  zunimmt,  aber  dafs  von  2  Orten,  die  vom  magnetisclieu  Ae^iialoi 
gleich  entfernt  liegen,  der  eine  weit  stärkere  magnetische  Kräfte,  als  der  au- 
dere  besitzt,  ja  dafs  die  KrÜte  bieweilvd  «bnihiBeii,  wenn  die  magnetische 
Braille  giminniity  wie  die*  hejr.Cariehawi  und  St  Thoinaiy  hty  Carthagena  und 
CnnMna  u.  «.  w«  der  Fall  itt.  .. 

Hr.  aic  iftmboMi  mechie  ^iteri  vonC  19  Mi»  iio5  bit  x  May  iggfi,  eiü» 
ReiM  in  Fmkraidi»  der  Selmeü  und  Italien,  auf  welcher  er  ähnliche  Be- 
obachtuagen  «nttelU»*  Auf  Vermlaiinng  dieser  Beobachtm^Mt  fisdct  aUh 
eine  Abhandkmg  in  den  Ajanelwi  der  Physik,  Jahrg.  18O8  St.  3.  (XXVni.1l. 
S  St),  unter  dem  Titel:  Beobachtungen  über  dU  StSrt»  umd  übtr  Nlngung 
d§r  mafitatinrhtm  Kraju-,  angesttiU  i»  Frmnktaieht  dmr  Scbttnütf  Ilülian  wnä 
Dtuttchland  von  Humbi^ldt  und  Gay^'ltUttmc 

H,  fand  die  vorige  Messung^art  dte  nukguetiiehen  Xhrfk  unbequem  $  euch 
kenn  die.  NeignsgsDidel 'ihre  .Xniffc  Te^Ueren,  wcduith  dae  Reeultet  nhfichläg 
wird.  Er  bediente  aach  'ako  dieamal  einer  hortsentelien,  Nadel,  die  er  auf  bei- 
den Seiten  'des  magnetitchen  Meridians  schwingen  UeJs.  HOC  (Flg.  ^  wtj 
Aifi  Fliehe  deemsgneiisthett  .Btoridiailt,  OH  fine  börizontale  Linie-,  OC  eine 
vertikale,  HOLidie  Neip;ung,  der  Nadel  =  /.  ...Ist  die  gani«  krpft,.  die  nafsh 
d«r  Direkten  ÖL  wirkt,  =F,  so  ist  der:Theil  derselben,  der  nach*  CR  wirkt 

« 

s=  F*  coa/.  Nnn  sey  (N)  die  Anzahl  der  Schwingungen,  welche  die  Nadel 
nacht«  Wfliin  sie  vqyr  d«r  g«n^n,.Ki«rfC  gegen  die  Direktion  OL^tiiebcm  wird, 
(n)  die  Aniiaht  der  Schwingungen,'  welche  sie  ih  einer 'horizontale  nFIfiiche  «sif 
beiden  Seiten  von  Oll 'macht$  so  veilialten  sich  di«  Krälle  w^  '^e  Qna^räte 
der  Anzahl  der  Sohwingungeni  al*o 

F.- Fi  cos  /  5B  i\P/»»,  und  Kf?I^  F.  cos/'=  jV.-n^ 
fdlglich  / .  .  t        i       .   '  .  •  .  . 

.  Labi-^Ma.  sns  dissci-feiDihBOBlele  Nadal  in  einer,  «ewisse»  Menge  von  Zeitein- 
faeiteiL  iflf  JM»  ichtniocpimv  -witkilnMia  muA  dsnto  b«eiftHn»>«vie»^k>llsntt> 
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lationen  dieselbe  Nadel  in  derselben  Zeit  in  der  La;^e  der  Neigungfnadel 
marhpn  würde,  und  da  eine  Nadel,  die  in  Paris  243  Sch-vinpungon  macht, 
in  derselben  Zeit  211  Schwinrvuigcn  unter  dem  magnetischen  Aeqnator  in  Peru 
macht,  so  lä£st  sich  mit  deren  Hülle  die  magnetische  Kraft  ;in  jedem  Orte  mit 
der  magnetischen  Krnft  unter  dem  Aequator  in  Horn  vergit>ii  lien. 

Durch  diese  Vcriuclie  fand  Ilr.  v.  Humboldt-^  dafä  der  horizontale  Theii 
der  Kraft  von  Paris  aus  uarh  Süden  zunimmt.  Man  künate  sicli  einen  Punkt 
denken,  von  welchem  sie  wieder  abzunehmen  anfinp;oi  allein  dieser  Punkt 
jnufs  südlicher  als  Neapel  liegen;  denn  bis  nach  Neapel  nahm  die  Auii^hl  der 
horizontalen  Schwingungen  in  derselben  Zeit  beständig  zu,  d.  h.  der  horizon- 
tale Theil  der  Kraft  Termehrt«  aicb.  Die  ganze  lüraft  hingegen  nahm ,  wie 
di«ikilg«dc  TabeU«  Biicw^csl^  «b»         .  * 


Ort. 


'  PerrcK 


Berlin  .  . 
|)GöttSklg«li;f«I 

Paris .... 


jUrsern  am  St. 

Gothard  .  . 
iHospiz  auf  d. 

St.  Gothärd 
lAirolo  an  dess. 

südl.  Abh.  w.' 
iCotno  . 
iLyon   .  .  . 
ist.  Michel . 


Magnetische 

•  qrfoUirnijt  II  — 


31*  o'^ 


Gvadrn. 


69^53' 

öö"  feg 

09  12 


Kraft, 
wenn  die 

Jüxult 
nnltrm 
Aeqiiat. 
~  1  ist. 


I.37OÜ 

1.3482 


Ort, 


Ö8  4  1 1-3569 
66  53'J-322ö 


22  2g 


Lans-Ie  Bourg 

Cenis  .... 
Uospiz  afif  d- 
(]enis  .... 
Turin  .  .  .  . 
Mailand  .  .  . 
Florenz  .  .  . 

Kom  

Neapel  51  56 

^65  55  i  1.5090  Portici  am  Ve- 
66  1211.5104  suv 
66  14!  1.5354  Crater  des  Ve- 
13  l:34P8  Alts 


66 , 4«  U,öp69 
60  as '1.515^' 


■an 


Magneii&che 
'tili  tnii 


Kruft, 
tfet^ng  jirenn  d 

In  «kcn 

6z«d»n. 


66  9 

66  22 

25*iao'j66  5 

26  5»  165  40 

28  55  63  57 

30    7i'6i  57 

61  55 


Kiaft 
unten  II 
Aequat. 
ist 


60 


1-^227. 

1.5441 
1.556^ 

1  5.2.5 

1-2782* 

1 .2642I 

1.274 


Hier  scheint  d  e  marrnetische  Kraft  nicht  weiter  gen  Osten .«bsuMhiiMit 
^oudfem  eher  -zH  omohae»  eiBrnK  itenr«ohi»i.^dM  J^Qg«  vwkOua  Pari»  imd 
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Berlin  beträgt  11^,  und  die  Neigung  ist  nicht  sehr  verschieden,  aher  die  mag- 
aetische  Kra{i  in  Berüil  ist  ungleich  gröber  als  ia.Fftcis.  Oasaelh«  gilt  voa 
Paris  und  Göttingen.  Neapel  hat  weniger  Neigung  aU  Rom,  und  doch 
gröbere  magnetische  Kraft)  liegt  aber  £a»fc  a°  östlicher.  Ist  dieses  richtig,  so 
nimmt  in  derselben  Neigungslinie  die  magnetische  Kraft  von  Amerika  au^  ab» 
bis  man  in  nördUchien  fireiten  imyfahr  den  Meridian  von  Paris  erreicht;  wei- 
ter östlich  nimmt  sie^  wieder  zu,  in  der  Nähe  des  Aequators  scheint  dktiui 
Minimum  etwas  östlicher,  nämlich  nach  der  Ostküste  Afrikas  hin  zu  fallen. 

In  der  zuerst  angeführten  Abhandlung  von  Humboldt  und  Biot :  Ueber 
die  Variationen  de«  Magnetismus  der  Erde  u.  s,  w.  bestimmt  Biot  die  Lage 
des  magnetischen  Aequators  in  der  Voraussetzung,  es  spy  ein  gröüster  Kreis, 
aus  Humboldts  Beobachtungen  der  Neigung  =r  o  in  Amerika,  in  7°  1'  S.  Br. 
und  80'^  41'  VV.  L.  von  Paris,  ver.",lichen  mit  La  Perousens  Beoharhtung  der 
Ni'i^ung  zzz.  o  in  iO°  57'  S.  ßr.  und  25°  23'  W.  L.  Paris,  und  lindeT,  er  mache 
eiuen  Winkel  mit  der  I'lache  des  Erdäquator»  =r  10*'  68'  36'^  uud  sein  west- 
licher Knoten  hege  unter  120°  2'  5"  W.  Lange  von  Paris,  nicht  weit  von  den 
Gallipagos  Inseln^  der  öslhche  in  09°  57'  n'S^^  O.  Länge  von  I'aris;  also  im 
Indischen  Meere.  Hierauf  sucht  er  eine  i'ürmel  für  die  ciagnet-is  lie  i\ei- 
gung*),  wimn  die  Kraft  der  ganzen  Axe  in  ±wcy  Punkten  gesammelt  gedacht 
ivird,  und  bereclmet  mit  iiiilfe  derselben  die  Neigung  an  den  Orten,  wo  sie 
von  Humboidt  durch  Beobachtung  gefunden  ist.  Nun  ist  aber  im  Vorherge- 
henden bewiesen,  die-  Von  Lamanon  angestellte  Beubaclitung  von  0°  Neigung 
nn  der  Küsto  von. Südamerika  scy  sowohl  nach  dem  edmtimmigca  Zeugnisse 
der  Beobachtungen  aller  anderen  Seefahrer,  als  nach  seinen  eigenen  vor-  und 
nachherigen;  welche  den  Nulpunkt  in  eine  gräfsere  südliche  Breite  setzen, 
falsch.  Die  dadurch  gefundene  Lage  des  magnetischen  Acquar-ovs  ist  also 
ttjuriohtii^     Aber,  dies  hej  Seite,  s6  sieht  mau  icichtiich  cm,   dals  eme 

-  '  .  iij;--..!  .1  >.t    (  *  '      \  '  '  s\  \  :  \  V  xi,  t  . 

*)  Sem  a^an       WinVfI.<^  «reichen  die -iiMfaetiteh»  jMH^Ri^  0^«  Nivgiiiicm4*0,,i"üt  4»  Ax« 
4m  £rdBUfiiM«B'  Bucht      ^  und  dät  Con^lnmiit  dm  aMfastiscli«!!  PoilUlte  =  «,  t«  findet 

'   .,  "^•'""rT  -  .u-.'f '»  I  .,01  '         •  .     .  «  »i  »b  ti  .i  K 

habe;  siehe  HaupuyM»u4^  ,      jio  1  •  1.  1     *  .    ■    ■       ■    k       •     <li  i'i'-  *- 
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Hypothese»  welche  den  magnetischen  Acquator  für  einen  grÖfsten  Kreis,  und 
die  Magnetaxe  für  einen  Durchmesser  in  der  Erde,  oder  wenigstens  für  einen 
Theil  desselben  onnimmt,  niemals  die  doppolte  Krümmung  der  Neigungslinien 
und  der  Linie  ohne  Neigung,  welche  wir  aus  dem  obigen  kennen  gelernt  ha- 
ben, ausdrücken  könne.  Denn  es  mufs  die  Formel,  wenn  die  magnetische 
Breite  dieselbe  ist,  für  alle  Längen  dasselbe  Resultat  geben,  und  alle  Neigung»* 
linien  müssen  kleine  Cirkel  werden,  parallel  mit  dem  grölsten  Kreise,  dem 
magnetischen  Aequalor.  .  • 

Eben  so  wenig  läfst  sich  aus  dem  Gesagton,   ohne  in  der  Lage  der 
Magnetaxe  eine  starke  Excentricitat  anzunehmen,  die  oben  bewiesene  ver- 
schiedene Intensität  in  derselben  Neigungslinie  erklären.      Dies  gesteht  B. 
selbst  zu,  und  sagt,  seine  Formel  gebe  den  Zuwachs  der  magnetischen  Kraft 
erstens  zu  klein,  und  in  gröfseren  Breiten  zu  grofs.    Er  gi(!bt  daher  seine  Hy- 
pothese für  keine  wirkhche  Theorie  aus,  sondern  betrachtet  sie  nur  als  eine 
mathematische  Darstellungsart,  und  sagt  anlangend  die  Abweichung  und  die 
Intensität:  "Was  die  Abweichung  und  Intensität  betrifft,  so  gestehen  wir  un- 
verhohlen,  dals  wir  von  ihren  Gesetzen  und  ihren  Ursachen  schlechterdings 
nichts  wissen.    Sollte  ein  Physiker  so  glücklich  seyn,  sie  auf  ein  einziges  Prin- 
cip  zurückzuführen,  welches  zugleich  die  Variationen  der  Inclination  erklärte« 
so  würde  das  unstreitig  eine  der  schönsten  Entdeckungen  seyn,  die  je  gemacht 
worden.    Diese  ausnehmend  schwierige  Untersuchung  dürfte  jedoch,  um  mit 
Glück  versucht  zu  werden,  mehr  Beobachtungen,  und  vor  allen  Dingen  mehi 
genaue  Beobachtungen  erfordern,  als  wir  bisher  besitzen"  u.  8.  w. 

Mit  Recht  konnte  fVilcke  im  Jahre  1763  aus  Verdrufs  über  die  mangeln- 
den Beobachtungen  ausrufen:  "Men  ndr  skal  den  tiden  komma^  dä  en  Beringe 
Drake  eller  Anson  för  oss  uptdke^  hvad  som  föregär  uti  dct  vidstrdckte,  med 
tkdnde  kuster  amgifna,  stiUa  Hafvety  hvarijrän  alla  Magnetsystemer  sakna  och 
behöva  nya  Underrättelser"  *).  Jetzt  aber,  da  diesem  Bedürfnisse  durch  die 
unzähligen  spätem  Reisen  im  Südmeere,   besonders  von  Cook,  Vancouvert 

•  *  ' 

<5  Ab«r  w«j»n  wird  die  Zeit  kommni,  wo  «bi  ein  Bering,  Drake  oäer  Anion  entdecket, 
w«j  in  dem  weitaiisgedehnlen,  mit  unbekannten  Kiiiten  umgebenen,  ftJIlcB  Meere  vorgebt, 
woher  aUe  Magucliyttcmc  neue  N*cl»rici»ten  »crmi«ieu  und  be4iirfe«. 
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Xd  ftrous»  und  Krusentern,  abgeholfen  vvovdfeA,  da^'die  für  die  TlieCMri«  be» 
sonders  wichtigeil  Sibirischen  Beobachtungen  von  1769  und  Schuberts  von  1809 
dazu  gekommen  sind»  jetzt,  da  r<;  von  70**  nördlicher  bi«  70°  südlicher  Breite 
fast  keine  Fläche  von  id^  In  dia  Crcitc  und  in  die  Länge  giebt,  worauf  nicht 
magnetische  Beobachtungen  angetfalli  wünra,  iat  et  nnbiUi|;,  über  die  geringe 
Zahl  von  Beobachtungen  zu  klagen »  wenn  man  sich  nur  der  mühsamen  Ar» 
baii  untenieheli  will,  dieselben*  zu  samni^ln}  auch  aiiid  sie  genau  gmug^  wc^ 
fern  man  sie'  nnr  mit  der  gehörigen  Vorsicht  uind  Kritik  benutzt    Eine  trockm»* 
Erklärung,  oder  Darstellung  der  Ursachen  der  bisher  vorgelegten  Phänomen« 
ist  (wie  ich' in  der  Folge  zu  beweisen  hoffe)  nicht  so  schwierig  aufeufinden. 
Was  aber  eine  vollständige  Magnetentheorie  betrifft,  $0  bin  ich  mit  Euler  und 
Biot  einig,  daA  dies  eine  dornenvolle  Materie  ist,  welche  vielleicht  kaum  di« 
ersten  zwey  oder  dr«y  0«c«nniea  mit  d«a  M^Mtren|(tect«A  %xiiibmL  in  y^nx* 
heilen  vermooren. 

Nach  Darlignnt^  der  Erfalirungadata  in  diesem  und  dem  vorhergehenden 
ITai]])tstijcJfP,  gellen  wie  mm  v-ur  Untprsuchung  der  Zahl,  Lage  und  Be- 
wegung der  Ma^etpole  der  Erd«  über,  wovon  das  folgende  Haujptstücic 
bandeln  wird.  '  •  ' 
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Bntimmung  der  Zahl,  der  Lage  und  dee  p4irioditch*n  Umlau/e$ 

tUr  Magnetpole  um  dte  Etdpule. 

Jedes  der  drey  ia  den  vorigen  Hauptstückoii  quil^iuhTten  magneüschea  rii:i- 
nomene,   Abweichung^  Neigung  und  Inleasitatf  kaon  aui  die  VermuUiuo^ 
der  Nähe  eines  Magnetpoles  führen;  nämlich:   ■  -  ' 
»)  Eine  starke  Coavergenz  der  Jage  der  Magnetnadel  und  schnelle  Veränderung 
der  Abweichung  bey  geringer  Veränderung  d^r  Lange.     Also  grofse  west- 
,.    liehe  uud  östliche  Abweichungen  neben  tiaauder,    und  auf  der  Abwei- 
chuugskarte  dichte»  ZusüOuueiidrAngea  df»r  Abn^ichun^Unien  i«ijst  einea 
Magnetpol  vermuthen. 
h)  Zunah/m  der  f^igung.    7.c\^et  sich  also  in  derselben  Breiie  oder  demselben 
geographischen  Putalleikrij.si- ,  tlais  die  Neigung  zunimmt,  io  isl  diCi  oiiit? 
•    Anzeige,   dufs  man  sich  einem  Magnetpol  nähere.     Folglicli  lüüssen  sich 
un  dieser  Stelle  die  Neigungshnicn  vom  Pol  entfernen,  und  dem  Aequalor 
niiliern,   d.  h.  eine  Biegung  bilden,   deren  Jiuüluug  dem  Pul,   uud  deren 
erhöhete  Seite  dem  Aequalor  zugekehrt  ist. 
c)  Zunahme  der  magnetischen  Kriijie  m  demselben  geographischen  Pataliel- 
kreise*  •■     .•♦«-  »•  ; 

Betrachtet  man  die  Abweichungskarte  für  1770,  so  zeigt  sich  an  der  Ilud- 
sonsbay  eine  starke  westliche  Abweichung,  welche  vom  Südeiiiie  der  Bay  bis 
Xttm  Anfange  der  Strafse  in  einem  etwas  über  JO°  betragenden  Abstände  von 
Süd  nach  Nord  von  10°  bis  45^  zunimmt.  An  der  Westseite  Amerikas  findet 
man  eine  fast  eben  so  starke  östliche  Abweichung  in  der  Nähe  der  Berings- 
'ttralse.  Dies  gewährt  also  die  Vermuthung  eines  Magnetpoles  in  der  Nähe 
der  Hudsotiebay. 

Unterbelb  NeuhoUandt  trifft  man  wieder  eihe  ähnliche  Lage  der  Abwei- 
chungslinien,  und  eine  eben  eo  starke  westliche  Abweidiuogi  hier  ist  aUe 
auch  ein  Magnetpol  ansttnehnie^« 
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In  der  Nabe  des  Feueriandps  haben  die  Abweichungslinien  wieder  eine 
SlinVicVio  Form;  hier  ist,  etwas  östlich  von  demselben»  ein  Maximum  östlicher 
Abweichung,  und  wiewohl  man  auf  der  entgp^n^esetztpn  Seite  im  Südaiter© 
keine  westliche  Abweichung;  findet,  so  siebet  nuai  doch,  dafs  die  östliche  Ab- 
weichung bis  zu  einem  gewissen  Minimiim  voo  ungefähr  2°  ab,  und  nachlier 
gegen  Neuseeland  wieder  zunhnrnt.  '  '  '  • 

In  Sibirien  bemerkt  man,  dnFs  die  östli(he  Abweichung  zuerst  steiget, 
hierauf  abnimmt  und  Wcstln  h  \miiI,  daraui  bey  Kamtschati^a  wieder  betlich 
wird;  die  Form  der  östlitlitni  Ab .vcichuagslinTen  gleicht  der  Form  der  Linien 
aa  den  droy  angeführten  Stellen.  Diese  Anomalii'ii  in  Sil  irlen  und  bey  dem 
Feucrlande  scheinen  auf  ©ine  schwächere  perturbircnde  Kraft  hinzudeuten. 

7/iehen  wir  die  Nelgitngslorte  zu  Raihe,  so  sehen  wir  auf  dtr  Karte-  für 
J780  eine  der  obenangeführten  Biegungen  oder  Krümmungen  gegen  den  Aequa- 
tor  bey  allen  Ncigung^^linien  in  Nordamerika  nach  der  Hudsonsbay  hin;  und 
in  demselben  Parallelcurktl  fleht  die  Neigung  da  am  höchsten^  '  feftee  gleiche 
Biegung  und  ein  Maieiltilim  lAsr  aOdlicbMi  Neigung  treffen  wir  bey  Nevrliolland. 
Eben  dat  findet  etwas  westlieh  vom  Feuerlende  xokä  in  Sibirien  »tettj  doch  isT 
die  Kr&iniiiuiig  hier  geringer,  ate  an  den  twtj  obenangeiafartett  Qittott»' 

Endlich  «Mri  fAi  torigen  Mauptrtlhilie  bewlesed,  diafr  «dl»'  diAgnetfsehe 
Kraft  von  /kmerik«  nach  Ewope  «u  ahnluittit)  mo  lie  ihr  iAiiniMMa»  4rt»]|fli6  Mi 
haben  seheiat,  twA^dAii  ale  wiitelr' Ostwine  «ileder  snxunehili«it>«nl3iigt$  'Mie<Ä 
ner»  dab  die  ZoiMhaae  der  Intemitfit  tob  Sarreibaye  bie  rar  Spitze  tote  Va» 
Diemeiu  Landf  -ao  wie  vott  den  nagUMiaefaeo  Ae<[Uator*lft'Perft  %i#-4iilMr 
Mexiko  grSfter  iat».  ms  die  Zottahnto  MseUak  sws^'OHen,'  Ivan  ^tLÜA  der 
eine  in  AueriitA  and  der  aildere' in  Börapa  liegt;  1 

Ott  also  drey  magnetisijheli-  Phftitoaiene  hierin  OberekMlriMIMI,  soT 
hat  »an  gegründet*  Utsache,  an  felgettdeb  vier  Ponkten  der  Erde  efafHl  ülag« 
netpol  SU  irerniitb«!:  1)  in  -dtt  Nähe  der  IfMdsbttabiy,  a)  aftdlieli  «Mfatl  H^At 
Oi«niett8  Laiide,  5j  im  siMriichen  Eismeere»  4)  im-  SÜdmeClr^  tmweit'  de« 
Penerlandes.-  ' 

'  Die  Karte  Ho,  XIF.  «teTlr  aWey  ^egkneMe  der  nürdlieliea  ttnd  -cWKefaeMr 
Erdkugel  rem  40*  dar  Brake  kia  nf-M  Pälea'  dMi^  Aäl^MiMKcMdb««^!' 
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mente  sind  mehrere  ALweichcingsheobachtongen  angegeben,  welche  die  Capi- 
taino  Cook  und  Fourneaux  bcy  ihter  Umsegclung  des  Südpoles  in  den  Jahren 
1773  und  1774  gemacht  haben.  Auf  dem  nördlichen  Segmente  findet  man 
ähnliche  Beobachtungen  von  Capt.  Cooky  Capt.  Phipps,  Command.  Lövenörn^ 
Etatsr.  Schubert y  Comm.  Billings  und  andertx,  alle  zwischen  den  Jahren  1769 
und  1805.  Die  auf  der  Karte  angegebenen  Pfeile  bezeichnen  die  Stellung  der 
Compafsnadel  i  der  vom  Pole  abgekehrte  Endpunkt  des  Pfeiles  bezeichnet  den 
Beobachtungsort}  und  der  Winkel,  weichen  der  Pfeil  mit  einer  durch  den  Erd- 
pol und  jenen  Endpunkt  gezogenen  geraden  Linie  macht,  giebt  die  magneti- 
sche Abweichung  oder  Deklination  an. 

Auf  dem  südlichen  Segmente  wird  man  eine  starke  Convergenz  zwischen 
diesen  magnetischen  Direktionslinien  vom  Meridian  80^  oder  90°  0.  von  Green- 
wich  bis  zum  130°  O.  Green w.  finden,  und  aus  der  Verlängerung  der  Pfeile 
ergiebt  es  sich,    daüs  sie  ungefähr  zwischen  130°  und  140°  Länge  O.  von 
Greenw.  und  in  einem  Abstände  von  20° -21°  von  dem  Pole  zusammeutreffeiv 
Gehet  man  dagegen  auf  der  einen  Seite  östlicher  als  der  Meridian  140°  v<^n 
CrcenvT. ,  oder  nähert  man  sich  auf  der  andern  Seite  dem  Meridian  o*^,  od^i 
gehet  man  noch  westlicher,  so  sieht  man,  daüs  diese  Convergenz  aufhört,  }a 
dafs  sie  sich  an  einigen  Stellen  sogar  in  eine  Divergenz  verwandelt,  und  die 
verlängerten  magnetischen  Linien  sich  nirgends  mehr  in  einem  bestimmten 
Punkte  schneiden.     Zwischen  240^  und  520°  Länge  convergircn  jene  Linien 
aufs  neue,  aber  nach  einem  ganz  andern  Punkte,  der  ungefähr  in  240^  Länge 
vmd.in  einem  Abstände  von  12°  vom  Südpole  liegt.    •  %         .i  '  < 
1  >,  Ob  diese  Punkte  die  eigentlichen  Magnetpole  Seyen,  können  wir  uocU 
nicht  bestimmen,  sondern  wir  wollen  sie  vorläufig  nur  die  magtietischen  Con- 
vergenzpunkte  nennen,  und  den  unter  Van  Diemens  Land  mit  At  den  andern 
im  Südmeere  hingegen  mit  a  bezeichnen.    Zu  genauerer  Bestimmung  der  Lage 
dieser  Punkte,  kann  man  sich  folgender  Methode  bedienen.    P  (Fig.  möge 
der  Erdpol  seyn,  PM  und  PL  zwey  Meridiane  durch  die  beiden  Punkte  M 
und  L}  BM  ein  Bogen  eines  gröfsten  Kreises,  welcher  einen  Winkel  BMP 
mit  dem  Meridian  PM  bildet,  der  gleich  der  Abweichung  in  M  ist}    eben  so 
möge  .der  Winkel  B LP  gleich  der  Abweichujig  in  L  seya.    Der  Punkt  >vo 


Von  der  Zahl,  Ls^  und  Bewegung  der  Magnetpole.  fii. 


dia«t  Iteide»  gröltte»  Knito  tkh  tobieMMi»  i»fc  al^o  der  «Mgpivtlicli«  CflfiTer- 
g«aspiinkt.  I«t  nun  die  geogr.  Länge  und  Breite  der  beiden  PoiUta  H'iuid 
Xt  bekannt}  so  ist  ^  MPL  =  dem  Langenuntenchiede»  PM  und  PL  =:  den 
C<Mnpleinen|eLn  def  geofr*  BreijUL^dtt.  Punkte. .  Vemittelit  dieser  dray.  ^kenn- 
ten Oeta  l^attn:m«n.icn  Oieiecke  PML^dev  Bilgen  ML  nnd  die  Winkei  PML 
und  PLM  berechnen».  Im.  Dceieck«  BM^  iit  ^  BML  es  PML  —-BMP  und 
BLM  ==  PLM  4*  BLP^  n^id  daraus  siecht  man.  entweder  den  Bogen  LB  oder 
MB.  Endlicb  sind  im  Dreiecke  LBIP  die  Bogen  BL  und  PL  sowie  dfr  ^  BLP 
(Abweicliuag  in  L)  bekannt,  und  darejis  findet  man  BP»  wdcbes  der  Abstand 
des  mugne^schen.  Punktes  vom  Pol  is^»  |ind  ^  BPL»  welcher  d«s  Funktee 
Meddianuntencliied.  von  L  itc 

Folgende  Beobädatnngen  ilAd  geeignet»  diese  Lagei  des  Funkteai  ji  su 
bestimmen:    •  "  -  - 
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Dricces  Haupt&tuck. 


Nach  dhwL  BMWclHattgftii  fiaibt 


Ans  Ift». 

Absliiid 

Tom' 
"  Po?. 

Lft^Tl 
Greenw.  9 

21  upd  37 
9—10 

15  —  16 

26  —  37 
lü  —  26 

do  117 
id  39 

18  13 
21  48 

.15(1^25'  u 
»58   29  fi 

>3a  i<  1 

»3«  56 

151  21  1 

Die  Mittelzahl  aller  dieser  Best 


un^cn  ^ebt  für  den  Convergenz- 


ixi|m 

i "  Abstand  vom  Pol '     s=    20'^  1 4'^ 

Länge  itotl.  Greenw.  ==  136«  53'|. 

J.jM*^  Resultate  von  No.  5  und  ti,   sou  ie  von  No.  26  und 

•^ift"*»  als  die,  , welche  am  meisten  abwcicliru  '  las  (.-iae  in  Eeiug  auf  die 
Li|ags,^,das  andsr«  in  aflckticbt  des  Abstandes  vom  Toi)*),  so  ist 
•  Alwtand  Tom  Pol  20*  33'^ 

[,    .  Uiage  «sO.  Greenw.  =  13C0  ^  *  , 

P  Wohl  «cbe  ich  ein,  d-f*  »rU,  gegründete  Elawend,m^*n  ?^«?en  die*«  Art  die  M.,tcl..J.l  t« 
^  nebä*«,  meiMB  Iumo.  Aueb  irt  n  aiÄgUolh  daf,  ia  «iper  od«  d^r  udem  d«r  oben  .nge- 
I    ftlhrt«  B«timm.u,gcn  ei«  k)ti,.er  F«lJw  w«i  »M«^  Mtontm  •^Ckvp^-,  Afn^  »b  tdh 

H.va  7.H,„  T.j.ren  u'i.  l.nge       er  Co„vcrern,j,„,lcte  W«unto,  w«r  idi  noek  Ntttöf  Jii  der 

J.laih..aat.k.  D.  >ades,cn  die«  Convergen^uakte  «iqkt  die  eigenlliph.n  M,g«tpole  .Jnd 
L  am  dem  ri«bent«  Htuptitücke  mohea  wird;,  »md  «in  kl«mecfeUkr      ihrer  L^« 

kelnn.  ,o,.lcrlichen  EinRuX.  i«f  folget  B«til««„,g«,  fc,»»  «|  fc.be  idb  «ich  »i«bt 
|.     der  Muhe  unterziehen  wollen,  dic.e.  ganze  HaupftHck  untlwrbeitMi.  •  Di«  WM*  ich  dMl 

««r  be^rn  Ourdilcjcn  dcMellmi  «c  bBrttefciisäitigtttr^  -   •^■-s-^.'-^. 
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Von  der  Zahl»  Lage  und  Bewegung  der  Magnetpole.  g^ 
Znr  Bttstimmmig  des  Punktes  a  ^eiian  folgende  BeebaBkttmgttt:  • 


Breite 


i^w  ji        ■  IIB  tticrt 


Jan.  28 


57' 

29  70  20 
16 

05 


TeLr.  5  (iö 


58 


Dec.  13  55  21. 

15} -15  50 


Lauge 
östlich 
Green  w. 


Abwei- 
chung 
Gütlich. 


252«  6';:4»^.4i', 
255     3  i2.|.  59 

260     8 1 1 9  5 


drehe 


',  '.V  1  -rl 


slldl. 





Länge 


ALwei- 
östlich  J  chung 


,iUecbr.  17 


55**  i5'i284'*  12'  20°  52'  59 
5a  289  20  ,22  19  41 


55 


272 

277  50 

280  Q8 

28-«  46 


29 

30 

33 


29,55  20  293 


55 


5l|5i  41  i^95  i6 


J^.:;..:j  .„_.L_ 

«  '-^^ 


13  48|54 
35 
36 
57 
38 


17  38 

18  20 

'1^ 


Fourncaux. 

Am 


25 
25 


52  42 

2B  43 


MiSflivljjf^liTfl)'  RBm  Rl  lAW 

25' 59"*  i9',232'*54'  11°  4' 


.0^ 


1 


44 

24  59  37  '256  2  12  59  '4-, 
S4_^  p7X  -ält^ilÄ  59  146 
f^i  55  276  45  24  1  ^1.7 
5ü,üi  50  281  57  25  15  j48 
31I61  20  284  j,o.^2ti,    ^  49 


^     a  «ich  fo 


uro 


29  und  47 
29^-  48 

47  ~  40 

J  4;>  -»od#» 


Abstand 
vom  PoU 

12*»  56' 

12  44 

13  15 
12  46 

}l  .471- 


Grtenwicb 


257  39 

259  18 

255  55 

14  1^34? 


L  S 
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Drittes  TTauotstück. 


Ein  Mittel  aus  allen  giebt  den  Abstand  Tom  Pol  =  15^  19'  die  Östlicbe 
Länge  =  239°  2ö'j  da  aber  die  fünf  ersteren  Resultate  so  genau  überein- 
stimmen, so  kann  man  die  zwey  letzteren  verwerfen,  und  die  Mittelzahl  aus 
jenen  giebt  dann  für  den  Punkt  a: 

J  Abstand  vom  Pol  —  12°  49'|»  Länge  =  237°  14'. 

I  Läfst  man  auch  das  dritte  Resultat  als  dasjenige  aus,  welches;  sowohl  in 
Hinsicht  der  Länge  als  auch  des  Abstandes  vom  Pole  am  meisten  von  dea 
übrigen  abweicht,  so  wird  die  Mittelzahl  für  a:  ' 

j!  ■  Abstand  vom  Pol  =  12°  45' J,   Länge  =  256^  43'. 

t  Fragt  man,  ob  diese  magnetischen  Punkte  ihre  Lage  verändern,  so 
könnte,  wenn  man  ältere  zuverläfsige  Abweichungsbeobachtungen  hätte,  dies 
beantwortet  werden.  In  Halleys  Table  of  variations  oj  the  magnet.  needlc 
(Plülos.  Trans,  no.  148)  findet  man  folgende: 


BeobachCimgsort  im  Jahre  1670. 


Mündung  des  Plaiaflusses  

OestlicherEinlauf  d.  Maghellausstrafse 
Westlicher  Einlauf  derselben  .... 
N  Raldivia  


Länge 

Länge 

Abwei- 

Breite 

westl. 

östlich 

chung 

südl. 

Greenw. 

Lond. 

östlich. 

39°  30' 

506«  5a' 

20°  50' 

53  50 

68  0 

291  52 

17  0 

•53  0 

7-j  0 

2b4  52 

14  10 

40  0 

73  0 

286  52 

8  10 

No. 


4  l 


Hieraus  ergeben  sich  folgende  Resultate  für  die  Lage  des  Punktes  a  in 
Jahre  1670:  •       :  | 


Aus  No. 


l 


2  und  5 
Mittel 


Abstand 
vom  Pol. 


14° 
»7 


37 

13' 


Länge 
Greenffich 

östlich. 

i6o«>  5~ 
270  48 

265^  26'i 
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Von  der  Zahl,  Lage  uqd  Bewegung  der  Magnetpole.  $5 


Magbdlatutnb»  nnd  16*  vom  1iwl|<M»  <ingwimhmiiiiv  waloht»  girade  di« 
*dm       tattmaim»  Miktm  -«aU».«  HAr  Mim«  «ih  ilaa  aim- 
Kchn;  diijr'floiifcw.LlmiCiii»  m»  di»  It«^ 


Im  evfMn  Hsoipltltefc»  jf^feaiglt  dEb^d^-ft^adfe  jAhiffeiehmig  am 

SngaagVJder  MaglmHaiiiatrafi«  «tf-sfiOj  afch^hemetkt  «r  den 
N«nn  dM  lMKhlM%  JUm^'  !l3iet  kk  woIncMaaelk  «Ina  dttiMi«a  Davih 
wtikhar  d«m  3%am.  IMUb  \9tß  Inf  fdttt»  ll«iM  un  di»  W*lt  leglBittt» 
Wehmaa  vis  n]M  :lai»:  dili  tMyAibwiclmag  4m- lahm  1^  dniBlhati0P>90<tia 
Tii^an  ate  i^j^akea:  iiT^.Q/y^za«  temk  man  .datnach  nagifiUir  die  Lage  Hai 
itaagnatisclMB  Pmiktet  «  im  Talira  i9$fii*tmS,9^  O.  .T.  Gkaenw.  hmaHnaftt> 
HieraM  aillgabaa' aidi  IdlgeDd»  AainiMla^ ' 


^586" 
1670 


M5> 

Abstand 


Jährliche 


Tom  Pol 


Länge 
östl.  von 


+  ■ 


Verliider.' 


i-  '1-1 


Tiuimoar» 


Mittelbewe- 

pnn^  von  y  ^ 


Mnn  sipht  aljäo,  daü  sich  dieser  Punkt  von  Ost  nach  West  mit  einer  Gc- 
sch>vin(iip,keit  von  }ährlich  i6'  bewegt,  und  sich  zugleich  dem  Erdpole  nalmr, 
Ist  seine  Bahn  also  eine  geschlossene  krumme  Linie,  so  ist  sie  entweder  kein 
Kreis,  oder  der  Erdpol  ist  nicht  der  Mittelpunkt  der  Bewegung.  Da  die  Bahn 
nicht  concentrisch  gegen  den  ErdjHil  ist,  so  sind  die  durchlaufenen  Grade  von 
Terstiiiedener  Grftfse.  Die  Bcwef:^iuip:  des  ma^^netischcn  Punktes  In  der  Länge 
muis  also  da  gi:ö£i^  s^^l^euieBi       cUe  Balm  exkh  .4®m^jßcyL  ap  jmisisten  nähert 
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Drittes  Hauptstück. 


(wenn  seine  absolute  Bewegung  immer  gleich  groüs  ist),  tmd  dies  ist  auch  der 
Fall  bey  don  vorhergofundenen  Resultaten. 

Von  1586  bis  1774?  also  in  188  Jahren,  hat  dieser  Punkt  seine  Länge 
um  50°  17^  =:  5017'  verändert)  die  Zeit,  in  welcher  eine  ganze  Ilotation  um 
den  Crdpol  vollendet  wird,  findet  man  also  durch  folgende  Proportioa: 

•  .  •,    .  •»    50°  17':  360°    =  188  Jahren  :x  Jahre  oder  •  •. 

•'•  •      5017'     :  21600'=  188      —    :x    —    =  1546  Jalire. 

Aus  der  Grötse  der  Bewegung  zwischen  den  Jahren  1586  und  1670  ergiebt 
sich  die  Umlaufszeit  =r  14X)2  Jahren,  und  aus  der  Grölse  der  Bewegung  zwi- 
schen den  Jahren  1670  und  1774  ist  sie  =:  1504  Jahren.  Da  nun  diese  zwej 
üuCsersten  Grenzen  nicht  völlig  100  Jahre  aus  einander  sind,  so  lai'st  sich, 
ohne  mehr  als  50  Jahre  zu  R>hlen,  annehmen,  dafs  der  Magnetpunkt  a  zu  sei- 
nem Umlaufe  um  den  Erdpol  1346  Jahre  gehrauche.  Da  aber  die  Lage  jenes 
Punktes  in  den  Jahren  1670  und  1774  am  genauesten  bestimmt  wurde,  so 
möchte  ich  eher  glauben,  die  davon  abgeleitete  Umlaujszeit  von  1304  Jahren 
nähere  sich  mehr  der  Wahrheit.  ,  .  .  ! 

Um  die  Lage  des  Magnetpunktes  A  im  Jahre  1642  zu  bestimmen,  kann 
man  sich  folgender  Beobachtungen  des  Abel  Jansen  Tasman*)  bedienen: 


Ii 

Breite 

LHnge 

1643 

Abweichung. 

No. 

südlich. 

Östlich. 

Oclbr. 

45°  40' 

89°  44' 

26°  45'  \V. 

1 

•»  I.J 

Novbr. 

6 

49  4 

114  56 

26  0 

2 

1    *     '  ' 

»5 

44  5 

140  52 

18  30 

3 

•  1 

22 

42  25 

142  0 

0  0 

4 

0.  Lond. 

'•    '.ist'      t  > 

.  1:1 

Deebr. 

45  10 

167  0 

5     0  0. 

.  iFriec 

ixich  Heinrichs  Ray 

.  l 

Van  Diemens  Land 

9 

42  37 

176  29 

6 

1 


•)  Er  uulcrnalim  bekanntlich  in  den  Jahren  1642  wnd  43  eine  Reise  von  der  Infel  Mauritius  «u#, 
uad  entdeckte  auf  derselben  Van  Diemen«  Land,  Ncuaeeland  und  mclnrcx«  Iiifaln. 


Von  der  Zahl,  Uge  un4  Bewegoag  der  Magnetpole.  87 

Indem  mm  Mi  t«b  ffaeemr  angegeUntB  Lingen,  x.  IL  in  d«r  FH«drich 
Beidtieli«  Bajf,  Mf  Vmf  DfiiMttc  Lndv  «nA  eof  den  Insela  fttitwt  uad  Am. 
sCBideitf  mirteo^Mift  fieslhiknlinged  tergleicft^  ben^Bjtltt'  &iii,'  dab  >r  VtM^ 
einem  Meridiane  en  gerechnet  hat,  de#'titfg4AtiMP  3i|<^  W.  ^  Lonilen  K%gt^ 
lUe  liinee  Vta  '4  den  Nevv  ist  von  des»  Londoner  ifelMian  gerechnet, 
'nnd  ae  Snr  /bttura.*  Taäh' of'f^arkuiukä  *b.  Jrilgegehen."-Dieiihftlgen''Ai<  «ttr 
obenerwähntem  Meridihne  ahfgehemnk^  ^fM)h  ««hindkuig  df^flfMj^el^ 
tnngen  auf  db  gMHi^ibhe  An!/  findet  m«ft'4ie  La^  dfea'MilM»  ftt  daa 
Jahr  164a  folgender  MalMn: . ' 

^  ^-^^  la. 

Abstand  .  . 


klMw  hau 


Ii  aiimiijeüilJi 


178°  1«* 


1  und  3 

5i  j>i4».i  5 


Aico  hig'der  A^agnetpunlt  ji  im  Xahre  i&p'iiF  einW  LInge  yoW  1670  52', 
noch  dem  Taamänichen  Meridiane  gerec&nfcii  'da/ ist* 146«  57V  ö:  Von' ton- 

don,  öder  :=±  'I4I6«  db'  O.  von  Gr&enwilJh/iind  in' ^8"^  55'''Abftina  roU  Me5 

.-  ■  ■      '  f    .      '       :  •)  .        .       ;.:  ,,^ 

Folgende  Tabelle' entii^kh  eine  rerglaichetade  UeheiriHiht  deetPonktat'^ltf 
den  Jahnen  1642  iMäVffi/  -  ^'  •'•  •  .  '  r;  -.-  '!  i.-. 

n  tilio/zdA  o«* 


^  ;1  .  i  Abstand 
Jahr. 

vttM  Pol. 


•Jl 


20    3j  j 


Jährliche 
Verändör. 


^stlidi 
jjreenyy. 


^146»  a^, 

1^6    1^  f 


't  1       •     M  / 


(II 

Jährlicliö 
Veräftdcr.l 


Hieraus  erhellt,  da/s  der  Punkt  A  sich  auch  nach  Hestert  bewege und 
zMgleich  vom  ErdpoL  entjermf  a<Ma  Ifcrf<M/iaiir'ito'ga&4fiog'JWr<it>  •  :^Wehn 
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gg.  '       Dritte»  Uaupcstück. 

ittck  diH  lUftiilUt  eben  iiidit*a9lHr  ^imii  in»  to  bUib«  Mx  m  tmI  gpwU^ 
dtSt  d«r  mtgiMtvclw  Pmikt  A  «di  Mbr  ]««gptm  biw^  4«  dj^  A^vwicbuo^ 

o|g«»  9itf  Zeit  Tiitiiifipt«  ▼•lyatMNft  kt 

0itt9r  aähm-  Mob  matn  Mlfi^tpol  unter  MenlMlbiad  w,.  and  swir  ia 
ejiVMni  Minniflft  vfNt  30^.       £id|»ol9  und  140^  (X       .Loiidm}  -ec  hat  die-  * 
sm  MegUAtpot  alw.Millielr  w  ^ffi^  iRr«mioli  g^ltgM 

Ii»  jaMlicbaii<Tli#l  de«  «««»iMieii.Mfifreii  r«lclM»  /die  weHlifihe  Ab- 
weichung  je  weitor  man  uech  Nordwest  lEOinmi*)t  1«  dali  cie  m  der  Hudfew- 
itra&e  45*-44.%  auf  Godthaab  in  Grönland  ^if-SS"  ja  in  der  fiaffinaUr 
fand  As^n  dieselbe  «m  Thon.  Smiths  Sunde  57**.  Im  südl.  und  westi  Theüe 
der  Hodaonsbey.itimmt  sie  wieder  ab»,  se  dals  sie  beym  Fort  Albany  17**,  beytn 
Fort  PrinsE  Wales  aber  nur  9*  ist.  An  der  Westseite  Amerikas  nimmt  die  östl. 
Abweichuug  zu^  je  weiter  man  gegen  Nord  kommt|  so  da&  sie  im  Nootka- 
sunde  bej-nahe  so**  und  im  nördlichsten  Theile  der  Berlngsstra£se  35^  •97'' 
6stl.  ist  Mev sieht  auf  der  Karte,  dafe  die  Abweichangslimesfr  4ev  lladsons- 
bay  und  Strasse  mk  denen  des  Nootkasundes  in  einem  Punkte .  zusammen- 
atoliien^  der  ungefä^  20**  vom  Erdpole  und  260°  öätl.  von  Gieenwich  liegt. 
Im  nördlichen  Eismeere  zwischen  Grl^nlaad,  Spitzbergen,  dem  Nordcap  und 
Nova-Zembia  hört  diese  Convergenz  zwischen  den  magnetischen  Direktionen, 
auf,  und  im  mittleren  Theile  Sibiriens  fängt  eine  neue  Convergenz  ziach  einem 
andern  Punkte  an ;  die  verlängerte  Direktion  der  Magtietnadel  in  Barnaul  (wo 
die  Abweichung  1770=:::  2°  45'  östl.  war)  wird  durch  diejenige  von  Jakutskot 
(wo  iVie  AbweicliTin^  \-bg  :=i  ^°  westl.)  in  einem  Punkte  durchschnitten,  wel- 
cher ungefähr  5**  Yom  EnJpole  und  100°  O.  von  Grefm%\,  liegt.  Ferner  con- 
vergiren  die  von  Etat,srath  Schubert  igo-j  gefundenen  Deklinationen  nämlich 
in  Tara  6°  6'  ösil. ,  in  Tobolsk  7*  öFtl  ,  und  in  Ni/Jii  Udinsk  2°  40'  östl. 
nach  einem  andern  Punkte,  welcher  ungei  ihr  5;leichen  Abstand  vom  Pole, 
aber  120°  O.  Lan2;f  von  Grof^nw.  hat  Den  m.i;rMeti«;cbpr!  Punkt  in  Amerika 
wollen  wir  Bt  und  denjenigen  im  «ibirischea  Sismeere  b  ttennen- 

.,0  <^  4^  i«lllrt^M.^»««t^4ffr^ 
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Von  der  Zahl»  Lage  und  Bevv«gung  der  Magnetpole.  89 


Zar  näheren  Bestlminung  de«  Punktes  B  können  fönende  Btiubacktungen 
dienen :  • 


ßey  Lachten 


Be^hacbtungsort. 


Hadsousstrafse 

Moose  I  Oll  .  .  .  . 
Alban/  Fort    .  .  . 
fF:  Wal9*  •  Wale*  .fcorl 


Zelt. 


Breite 
nördl. 


n.|i  II 

1774  Jujj  2^>  fi20  5' 

Sept.  8  ji  20 
14  52  22 


westl. 
Lond. 


 — -=:ic 

wesli. 

No 

45°  0' 

I 

42  50 

2 

44  0 

5 

2»  0 

4 

I  ?  0 

5 

1 7  0 

6 

i(  4' 

7 

Von  diesen  lieobachtungen  ist  die  siebente,  soWcttkl  der  genauen  Bestim- 
mung des  BeobacbtiuigFOrt^«  als  d«r  Genauigksit  der  Beo^htnng  wegeilt 
die  bestet  sie  tnird«  nämlich  VQm  Astronomen  if^alct  vermittolrt  einer  genauen 
Mitlagsllnie  und  einer  grofsen  Boussole  gemaelity  und  bt  das  Mltlfl  aus  sif 
an  swey  vfttschiMenen,  Tagen  angestellten  Obeertationeq.  Sin  isl  nirlu  gana 
gleichseitig'  mit  den  andern,  dpch»  da  der  Uatersd^e^  nur  fünf  Jahre  be» 
trägt,  kann  man  tia  mit  den  andern  ohne  oeridichea  |i%hler  alt  gleichieisag 
annehmen.    '       '  ' 

'  Behandelt  man  nfin  din«e  Obterrationen  iuf.  die  geiy»bwliclia  Art,  «a  be- 
iMunt  maü  fdlgende  Lage'für  den  Punkt  Rt  ' 


Aus  ^< 


2  und  f 
1   —  7 

5—4 


Abstiod 

vom  Pol 


____  J^Sf^^ 


19 
»9 


o  44' 
4a 
52 


Lnn^e 
VV.  London. 


99°  63' 
99  54 


IM 


.^•45'  I 


M 
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Drittes  Hauptstück. 

Die  genaue  Ueboreinstimmung  der  <lrey  ersteren  Resultate  veranTafst  mich, 
die  Richtigkeit  dec  vierten  Observation  zu  bezweifeln*),  wo  die  Abweichung; 
gewils  zu  grols  i5t.  Ein  Mittel  aus  den  drey  ersteren  giebt  dann  für  die  Loge 
des  Punktes  B:  Abstand  vom  Pol  =r  19°  59y'}  Längo  W.  London  =  100°  24' 
oder  259°  375'  O.  Grecnw.  Da  ferner  die  siebente  Beobachtung  am  meisten 
Glauben  verdient,  so  bin  ich  überzeugt,  dafs  eine  Mittelzahl  der  zwey  ersteren 
Resultate  der  Wahrheit  am  nächsten  komilne.  Demnach  war  die  Lage  des 
magnetischen  Punktes  B  fürs  Jahr  1769  folgende:  19°  45'  Abstand  vom  Pol 
und  99°  55^'  weätl.  Lange  von  London ;    d.  i.  259°  58'  ösll.  von  Greenwich. 

Zur  Bestimmung  der  Lage  dieses  Punktes  fürs  Jahr  1730  können  folgende 
Beobachtungen  von  Chr.  MiddLcton  dienen: 


Breite 

Länjre 

Abw. 

i  1730. 

Länire. 

No. 

nördhch. 

W. 

Grw. 

westl. 

•  r*  -k  - 

Aug. 

22 

29' 

Alban)  Rhede. 
Von  Aibany. 

'  97' 

25° 

0' 

1 

Sept. 

2 

55 

5G 

0^ 

0. 

82 

7 

24 

0 

2 

'  "       ■  ' 

Von  den  Biir-Jnseln 

.          '  .'.\ 

Li  . 

5 

5fl- 

22 

0 

7 

W. 

82 

21 

24 

0 

3 

4 

55 

45 

0 

49 

83 

26 

25 

0 

4 

■    •   •:.  '  l  ■ 

d 

56 

55 

r» 

46 

81 

40 

26 

0 

5 

8' 

6 

56 

57 

3 

4 

85 

18 

26 

0 

6 

7 

56 

45 

1 

12 

26 

0 

T 

i 

8 

57 

6 

3 

a6 

85 

40 

26 

0 

8 

9 

58 

8 

3 

s 

85 

16 

28 

0 

<) 

10 

öo 

25 

2 

2 

64 

16 

35 

0 

10 

1 1 

Gl 

49 

0 

42 

0. 

81 

32 

38 

0 

\  I 

13 

62 

53 

0 

51 

81 

»5 

4» 

r. 

0 

12 

1 

Von  Cap 

Diggs 

65 

22 

1 

20 

0- 

77 

35 

43 

0 

13 

63 

^ 

54 

76 

21 

40 

0 

»4 

15 

63 

9 

9 

>9 

69 

56 

42 

0 

15 

*)  Die  Beobachtung  No.  4  wird  von  Lambert  (A»tr.  Jahrb.  1779  pag.  148)  folgender  Mafseu 
angegeben :  Abw.  24»  O  W. ,  L.  292»  11',  Br.  56*  33*.  Noch  dies«ii  Angaben  iit  der  Conver- 
genxpunkt  berechnet;  in  ntainon  Aiimügeii  am  Pbilos.  l'r«n«.  V.  1775  findet  tich  dagegen 
die  Breite  z=  66»  63«,  die  Abweiriiuiig  :r Ü"*  0»  W.  angesehen,  welches  ein  noch  Rbwrirhcn- 
dcre«  Re«uItBt  gäbe. '  Da  inh  gt[gnw4faHtg  J«tetg«d«<ihtft»  \V«ik  Bichl  xur  Hand  habe,  kann  ich 
nicht  autfiindig  machen,  wo  dci  fehler  üc^t. 


Von  der  Zahl,  Lage  und  Bewegung  der  Magnetpole.  91 

Die  Länge  des  Forts  Albany  ist  g^''  57'  W.  von  C«^enw.  j  auf  der  Dan- 
villrschen  Karte  findet  man  zwvy  Inselgruppen ,  die  eine  unter  dem  Ndmea 
Us  grands  ourst  die  andere  Namens  Us  petits  ours.  Erste re  liegt  ungefähr 
^3'  ösll.  vom  Tort  Alhan/t  also  82°  14.'  W.  Länge  von  Greenw.  Die  Läng« 
des  Cap  Oiggs  ist  78°  55'  W.  von  Green w.  Mit  Hülfe  dieser  Bestimmungeq 
»ind  die  angegebenen  Längen  von  Greei|vv.  gefunden. 

Aus  diesen  Beobachtungen  ziehet  man  folgende  Hesultfite: 


•  ,1.  *  .  7/  ^ 

1  ■  -= 

Aus  No. 

'.  '    ■ '  -  " 

Abstand 
vpm  Pol. 

Lange  H 
w^estlich  H 
Green  wichH 

*  •    •  •  •      t  • 

..   •  ' 
"t     »."  J.Ii»« 

L  und  13 

2   —  13 
5   —  1» 

»9°  so'" 

18  45 

19  5 

106"  45'  1 
108    56  1 
iü8    56  1 

Mittel 

19^  12'} 

Vergleicht  man  nun  die»e  Lage  des  Punktes  B  fürs  Jahr  1750  mit  der 

Torhergefundenen  fürs  Jahr  1769»    so  bekommt  man  für  denselben  fulgead# 

Bewegung :                                                  •     t    • .  *  •      •        •  ^^ 

  .        1  •     •  . 


•  «  * 

|i  Jfthr.  - 

Abstand 
vom  Pol. 

Länge 
östlich 
Grcenwich. 

•  •■  1  1750 
•.  "  1  *7ß9 

19'  i2'i 
»9  45_ 

231°  54' 
259  58 

..   .  .  1  Jährl.  Bew. 

o''77 

12'.41 

Dieser  Magnetpunkt  bewegt  sich  also  nach  Osten  mit  einer  jährlichen 
Geschwindigkeit  von  ungefähr  12^' i   er  scheint  sich  zugleich  vom  Erdpole  zu 

entfernen.  •  • 

M  a 


^3  Drittes  Hauptstück. 

Mßddleton*)  ftad  im  Uhn  17SÖ  die  Abvreidumg  im  Fort  Prinx  Wales 
'  ±s  81*  W. )  1738  =  18*  W.»  vaA  174^'  s  17^  W.    Nimmt  man  mm  ta, 
dalb  der  magnekiscbe  Fankt  .ff  Im.Jalire  1725  den  nSmlichen  Abstand  Tom 
^.^rdp<Ae  hatte»  -aU  17SQ»  nimlieh  19*  l^^»  sö  IHTst  sich  aus  dem  sphärisches 
].  jDKiied^i' .daaeeii  eine  Seite  das  Gomplement  der  Breite  des  Forts,  die  andere 
'*}4er  Abstand  des  Magnetpunktes  vom  Pole  ist,  und  der  dieser  Seite  gegenüber» 
'itehende  Winkel  gleich  der  Abweichung  (21°)  i»t,  die  Länge  des  Magiicl> 
jponktet  fikn  Jahr  17S5  westlich  rom  Fort  tnd^hi  ' 

der  Winkel  am  PoU  wird  s'  14"  4t' 
Länge  des  'Fttrts  Prins  Wales  =:   94     4  W.  Ton  London» 

Also  Lange  des  Punkte«  B  im  Jahre  I72$i  =:  108°  4$^  W.  von  London. 

Also  lag  hiernach  der  Funkt  B  im  Jahre  ifa$  zs  108*  4$'  W.  tob  London, 
d.  i  108*  65'  W.  von  Greeovr.  oder  .051*  7*  Q>  von  Qreenw.».  welches  (ver^ 
gUchea'mit  der.LSngö  des  Punktes  B  im  ^ahre  1769)  ein#  jahrliche  Bewegm^ 
Yon  is'.i»  also  fast  ohoa'giobt. 

'  Von  17^  hb  2789  oder  hfc  99  Jahrm  hat  sich  dar-  Punkt  ^  8*  4/  nach 
fbft  hewegt«  mid  man  fhsdat  die  ganse  Umkufszeit  des  Pnnkles  B  durch  Toi" 
*gende  Proportion:  8^  4' :  360°  =  5g  Jahre  :x  Jahre, .  wo  X  =  1740^»  Dtm- 
MKh  hat  dtr  maffuti$che  Punkt  M.  sajv  UmUa^Mtat  von  1740  Jahren. 

Da  die  jährliche  Beitegung  des  Punktes  B  =  a8'.4i  ist,  so  ergieht  sich 
daraus,  daüs  jener  Punkt  im  Jahre  1700  in  einem  Meridiane  lag,  der  245°  57' 
O.  von  Greenw.  ist.  llallcy  nahm  einen  Magnetpol  an,  der  15**  vom  Erdpole 
und  in  dem  quer  durch  Califomien  gehenden  Meridiane  liegen  sollte.  Die 
Länge  ist  die  nämliche,  wie  sie  hier  durch  Intci'polation  für  den  Punkt  B  im 
Jahre  1700  gefunden  ist;  in  Hinsicht  der  Breite  bat  er  sieb  dagegen  ungefähr 
um  4**  geirrt.  , 


uyiu^cd  by  Google 
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Snaiich  nfliseii  wir  aecb  dte  Lage  äal  ^ddcttk  h  in  «biriea  bertimmen, 
und  dasu  kBnnan  irnb  folgende  Beobaditongen  tebttlflicb  aeyu: 


r 


y..- 


Beobachggacirt. 


Jahr. 


Breite 
uördi. 


Casan  • 

-  • 

Katharioenbiarg  ; 

Tobolsk  •         •. »  •••.»  •  •  •  { 

Jakutskoi  


Ustk  amenogorakaio 

Barnaul  

Perm 

Tara  ■*  * 

Toms):  .  ,  . 
Nizui  Udiusk 
Irkutsk  *  .  • 


»   m    *    *    •  • 


1761 

I8O5 
1761 
IÖO5 
1761 
J8O5 

I7Ö8 
1769 

1788 

1770 

1770 


1805' 


56°  48' 
56  51 

•    •    •  • 

58  13 

6a  2 


49 
55 
58 
56 
56 


56 
20 
1 

55 
30 


Lange 
östlich 
Feno* 


6f 

•  « 

78 


85 


»47 


46 


21 


54  55 
5a  17 


100  20 

101  1 1 
74  6 
91  45 

ixö  4.2 
121  51 


Abwei» 


Die  Beobttbtong^  »ta  |abr  im  ▼«»»  EtalMli  Mnfrarf,  nnd  Ko- 
den  aich  in  Bodu  aatnmoniaciieni  lahrblühe  filr  iB09i  die  ^brlgen  flehen  in 
dem  aauren.  lehrb.  für  1779. 

Für  1605  zci^t  aich  folgende  Lage  des  Ptanltea 


1  Aua  No. 

Ahatand 

TMn  Pol. 

Linge 

▼on  Ferro. 

1  13  und  15 
1    6   —  15 

1  6  —  »4 

1  6  —  16 

4°  27' 

4  50 

5  51 

6  18 

1^54«  7' 

133  31 
155  54 
1S4  58 

8  Mittel 

40  56' 
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Drittes  Hattpt$cück. 


Ein  Mittel  aus  allen  gieht  den  Abstond  vom  Polo  s:  4,®  58',  dio  LSagV 
von  Ferro  157°  7f^i  aber  ein  Mittel  aus  den  beiden  erstereu,  am  meisten 
übereinsstimrnenden  giebt  den  Abstand  vom  Pole  =  4**  SO^'y  und  die  LäH^O 
von  Ferro  z=.  if^^^  49',  d-  i.  von  Greenw.  szz  191^  29'. 

Man  sieht  aus  obiger  Tabelle,  dafs  sich  die  Abweichung  ron  1761  bis 
1805  Überaü  TcranJrrt  liat;  in  C.n-'an  ist  sie  östlich  rrwordcn,  statt  djfs  sie 
vorher  westlich  war-,  die  ganze  \>ianierunp;  l)Cit\>^l  ^'^  27^',  also  jahriich  6',I. 
In  Kntharinenburg;  beträgt  die  ii.m/r-  Veratideaiiig  4°  57',  aUo  j  vhrüf  h  6',5i 
in  ToboUk  3°  2j',  also  iahrliih  4S<ii  in  Jakut/.koi  von  ijbs  bis  >7o8  <Ji(J 
ganze  Veränderung  5°  15',  also  jährlich  9',7.  Durch  1  ntf'rpo':ition  findet  man 
nun,  dafs  1770  die  Abweichung  in  Jakut/.koi  4°  50'  W. ,  und  in  Tobolsk  4" 
27'  O.  v\ar,  da  sie  in  Barnaul  zur  nutnlichen  Zeit  2*  45'  0.  war.  Dai'uacli 
war  die  Lege  dea  Punkte«  b  im  Jeiire  1770  iolgendej 


•  • 

N4ch  den  BeDbtai:hlni]||en 
in 

Abftend 
▼om  Pol. 

Lange  •  ] 
'Ferro. 

Tobolsk  und  Jakitlzkoi 
BHrneul    —   Jakiit/.!  (»i 

4  24 

117^  Si' 
120  48 

Im  MiUtl 

4  17' 

1 1 9«  9'i 

4 

Wir  wollen  diese  verschied t  non  Lagen  des  Punktes  b  ^usammensieUeB} 
um  seine  Bewegung  desto  deutlicher  zu  sehen.  . 


^  Jahr. 

▼om  Pol. 

Länge  1 
Forro^  | 

1770 
1005 

4^  17' 

4    58  T 

49  || 

U  Jährl.  Yeränd. 

0',6i 
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Hiernach  findet  man  die  Umlaufszeit  des  Punktes  b  =  ÖSOS^  Jahren  oder 

in  ganzen  Zahlen  rr::  ßöo  Jahren. 

Im  Jahre  1594  fand  Wilhelm  Barentz  die  Abweichung  hey  der  Wilhelm? 
lusel  =:  35°  W.5  l6o8  Hudson  am  Nordcap=  n''  W. ,  und  1611  /.  Logan 
her  Peczora  22**  50'  ^V.  Hieraus  ist  zu  ersehen,  dafs  der  Punkt  h  im  Jahre 
1600  ungefähr  zwisdieii  20°  und  50°  O.  Länge  von  GrCenu'ich  gelegen  liabc. 
Nimmt  man  die  Mitiel<;ahl  =:  23°  O.  Länge  ron  GreenvvicU»  oder  45°  O.  von 
Ferro,  fürs  Jahr  1600  an,  so  giebt  dies  für  den  Punkt  eine  Umlaufszeit  von 
etwas  mehr  ah  %oo  Jahron.  Es  ist  also  ziemlich  gewiüs,  dafs  diese  Revolution 
«wischen  goo  und  900  J. ihren  falle.      •  .'•..-?»•'. 

"  "  HalUy  nahm  einen  Magnetpol  7^  vörh  Erdpole  und  im  Meridiane  von 
Landsend  in  England  d.  i.  etwa  7'^  ^^ ,  vuii  Greenw.  an.  Im  Jahre  lUüO  ma"^ 
T\oiil  der  Alislaad  des  i^unktcs  b  vom  Erdpole  ungefähr  so  grols  gewesen  seyn, 
Ti'ie  Hallcf  angiebt,    aber  in  Ansehung  der  Lange  hat  er  sicli  sehr  geirrt. 

Wahrscheinlich  gelangte  cir  auf  folgende  Art  zu  diesem  Rtbuhai.  Bckrannilich 
sähe  er  seine  magnetischen  Pole  in  Nordamerika  und  unter  Neuhoilaud  als 
unbeweglich  eu  (eine  Annahme»  Tvozn  ihn  ^ofal  die  langsame  Bewegung  jener 
l^unkte  verleitett'mMhte);'  ffie  lielden  tfndern,  glatilite  er,  bewegten  sich  von 
Ost  nach  West  Anlangend  den  magnetischen  Pänkt  Im  SUdmeere,  südwest- 
lich vom  'Feaerlande,'  iM  dieses  auch  vollkoninien  richtig.  In  derselben  Direk- 
tion mulste  sich,  «einer  |]ypoUiese  zufolge,  der  andere  VunU  bewegen.  Er 
nahm  aftmficb  «n»  die  Krde  sej  hohl^  und  die  inagnetiBcliett  Pole  in  Nord- 
gmerika  nnd  unter  NeuhoUand  befinden  «Ich  in  der  Schale,  mttbten  also'un» 
heweglich  seyn.  Fertaer  nahm  er  eine  kleinere  Kugel  oder  einen  Kern  (terrella), 
als  achwebend  im  MittelpunÜte  der  Erde,'  oder  concentrisch  mit  der  mnem 
Wölbnng  der-£rdiiü11eV  tat  In  diesenf  Kerne  lagen  nach  ihm  die  beiden  an> 
dem  Pole  (hier  die  magnetisffh'en  Funkte  a  Und  h).  Oer  Stöfs,  welchef  der 
£rde  (der  ftn^n  Sthale)  ihre  AcÜseribewegung  in  24  Stunden  iron  West  nacür 
Ost  gab,  konnte  dem  Kerne- nicht  vttllig  dieselbe  Gesehwindiglteit  mittheSen; 
dieser  machte  atso  keine  Tolle  Umdrehung  in  94  Stunden :  woraus  folgte,  dals 
die  Achse  dev  Mn^tpole  des^Erafcernes']«dett''Tig  die  ObnerflScHe  der  Erde 
an  Terschiedeneü!  Fiihftifen  trWlen  lädsse, ''Wotaus'.denn  eine  «cheinbaxitf  wiis». 
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«    '         Drittes  Hauptstück. 

liehe  Bewegung  iüf  beiaci^tAegliclM  Pavfcu  fienrargahe.    Nun  luX  gewilSi 
jKz^  (welcher  unter  deij^  Gelehrtent  die  sich  mit  Aam  ^Bfdgiagnetignim  he- 
Ukt  haben,  Mtl^  wittV^j^A  euag^noaunen,  einzig  .mit  allen  wichtageran  Be. 
obachtupUn  Jliii^.auf  «eine  SS^it  voUkommea  bekannt  .war),  auch  ^  Ms« 
Magpetpunkt^«  b  f^r  dai:Jahr  u6oo  gekannt,  nSmUcli  etwa  70  vom  Erdpole 
und  90^^90^  O.  '«oa  Qreenw*    Di«  Lage,  diese«  Punktes  für  seine  Zeit  oder 
um  des  Jahr  1700.  sn  bestamniMt  war  ihm  aus  Mangfsl  aij  Q^obacbtungen  un- 
möglich» aus  sqiner  HjffiO^hfse  und  der  von  ihm  angenommenen  Umdrehung»' 
seit  des  Erdkernes  aber,  niülste  folgen»  Punkt  b  habe  sich  von  1600  bis  170a 
nach  dem  Meridiane  von  Landsend  bewegt.    Ich  bin  überzeugt,,  dals  es  dem 
fülUy  viele  Mühe  gdtostd;  hat,  mit  diesem  Magnetpole  aufs  Keine  zu  kom- 
men, da  die  von  ihm  aogenommene  Lage  desselben  mit  Jen  damals  Tiekannten 
Abweichungen  durchaus  nicht  übcreinstinunL    Ja,  nur  au?  ^'orlifbf•  für  seine 
Hypothese  hat  er  solchen  bejbehalten  können ;   denn  mit  jen  Mn  Magnetpole 
mulste  diese  stehen  oder  fallen.     Noch  mehr  sirc ü-r  die  von  JJaUex  angege- 
bene Lage  und  Bewegung  des  gedachten  Poles  mit  d<  n  beobnchteten  Abwei- 
chungen des  i8ten  Jahrhunderts.     So  wurden  IJalhys  richtige  Ideen  zu^hicU 
mit  den  falschen  verworfen.    Kuler,  vom  ganzen  Abvveichungs^ystenie  nicht« 
anders  kennend,        Mutintamcs  uud  Dodsons  Tabellen,  die  sich  nur  über 
einen  Theil  des  AtJaniischen  und  Indischen  Meeres  erstrecken,  sähe,  ddüs  die 
Ann  iKmp  7>j-eyer  Msgiietpole  oder  einer  Magnctaxe  hinlänglicli  zur  Erklärung 
dieser  Abweichungen  sey,   vnid  seine  grofse  Autorität  warf  auf  Halle/  noch 
mehr  Schalten.    Hätte  Eukr  die  Abweichungen  im  Südmeere  und  in  Sibirien 
gekannt,  wurde  er  bald  eingesehen  haben,  wie  un^reichend  eäie  Magnetaxe 
sej  i  doch  alsdann  hätte  vielleicht  die  Welt  seiner  heirlichen  UnteEsnchnngen 
über  diesen  Gcgeusiand,  welclie  fiir  eme  künftige  Theovie  von  grjl^Ater  Wich- 
tigkeit &e>  n  werden,  entbehten  müssen.    Eine  einzige  unrichtige  Hypothese 
ist  uko  Ursache,  warum  wir  wahrend  eines  ganzen  Jahrhimderts  ia  der  Kunde 
des  Erdmagnetismus  nicht  vorwäru  geschritten  sind. 

Es  ist  klar,  dais  die  PunkM  ji  und  ,B  zu  einer,  die  Punk^»  <  und  b  hia<T 
geg^  SU  eiper  zweyten  magnetischen  Axe  gehören»  ron  diesen  binideii  SuAevt 
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die  mte  AB  die  grftbte  Wirkung,  theils  weil  ai^mit  der  Erdaze  einen  gröÜKni 
Wiakel  macht,  theils  well  ihre  absolute  Kraft  bedentend  stärker  ist. 

Aus  dem  Vorhei'gehenden  folgt  nun  die  Ri^Ugkeib  ioJ^|pidflf  Sätttl 

a)  BeuU  NordpoU  bewegen  sich  von  tFest  nach  OfC  '  j  . 

b)  Beide  SlidpoU  bewegen  sich  von  Ost  nach  West.  *  -  f 

In  jeder  Axe  bewegt  sich  der  Nordpol  bedeutend  schneller  alt  der  5Su^9q//.  ■ 
so  ist  in  der  A"^e  yfß  die  Umlaufszeit  von  ß  ' —  1740  Jahren,    von  A  hin» 

gegen  =:  4609  Jaliren  .  in  der  Axß  a6..iat  di«  Unrilanftmit.  twu  b  =s  flikk 

Jahren,  von  a        1304  Jahren. 

d)  Bride  Fndpunktc  der  yirr  entfi-rnen  sich  von  den  Erdpolen;  beide  End- 
punkte der  /Ixc  ab  scJicuicn  suJi  von  1 600  an  genähert  zu  haben.,  aber  der 
n&rdlirhc  Pia^kt  b  scheint  sicli  jrlzt  u-iedcr  zu  eutji-rnen.  Ist  die  Bewegung 
also  rotatorisch,  so  beschreiben  die  Pole  entweder  keine  Kreise,  oder  we- 
nigstens keine  Kreise  um  die  F.rdpnie,  Aber  diese  Bc-stirtunungeu  über 
den  Abstand  der  Magnetp unkte  ¥oa  den  f  Qle%  sipdiL  wie  leicht  zu  ei»elMiv 
äufserst  unzuverlässig. 

*)  Die  verlängerten  ^xcn  sind  keine  Erüihanir.tcr,  sondern  Chorden  derselben. 
Sie  kuiinten  doch  nur  einen  Augenblick  Dianicler  seyn,  wegen  der  entge- 
gengesetzten ticwtgung  der  entgc^enge^eizten  Pole.  Man  kann  sich  in 
der  Lage  jeder  Axe  z\\f-y  Hauptmumenle  denken  i)  wenn  beide  Pole  in 
entgegengesetzte  Meridiane  kommen  (d.h.  wenn  sie  in  Merididneu  liegen, 
die  180°  von  einander  entfernt  »ind)t  S)  wenn  beide  in  einen  und  den- 
selben  Meridian  kommen.  Im  ersteren  Falle  können  die  verlängerten 
Axen  doch  keine  Diameter  seyn,  da  die  entgegeng^eUteo.Pole  ement.  ver> 
schiedenen  Abstand  von  den  Erdpokn  haben*). 

f)  Beide  NordpoU  liegen  den  ErdpoUn  näher ^  ah  die  ütnen  corrcspondwenden 
Sudpoie.  Die  Entfernung  von  a  ist  =^  IS^^f  die  von  b  nur  4|**^  von  A 
=  aoj®,  von  M  um  19^°. 

Funkte  «ui  emem  Globus  ftbtetst, 

N 
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Was  wühl  ist  die  Ursache  dieser  sonderbaren  und  doch  regeiinäjM§en  Be- 
wegung?  Sollen  wir  dieselbe,  wie  HaUey,  innerhalb,  oder  vielmehr  auberi 
halb  der  Erde  suchen?    Letzteres  scheint  mir  am  richtigsten.    Die  tii^ichen 
Obciliationen  der  MagnetiLuli?!  (nach  den  Bcübachtungen  Humboldts  und  Tio- 
fessur  Hellers*),  gleich  der  Ebbe  und  Flut  dus  Meeres,  aus  einer  gröfsern  imd 
einer  kleineren  beitchcuil,    von  welchen  aber  dje  gröfsere  sich  hier  unstreitig 
nach  dem  Stande  der  Sonne  gegen  den  Horizont  richtet,  scheint  auf  die  beiden 
nächsten  Ilimoiel&körper,  Sonne  und  Mond,  hinzuführen.    Wirket  sowohl  jene 
als  diese  auf  die  Magnetnadel,  so  besitzen  sie  nothwendig  magnetiKbe  Kjäfle, 
also  auch  Magnetaxen.    Diosar  Magnetaxn  venchiedenc  tägliche  und  jähr- 
liche Stellung  gegen  dw  BzdffB»  hktam  vklliidit  mam.  aokhe  Bewegung  ver- 
anlassen}  cUch  rergobent  hsb«  icli  ▼ünucltfy  «iiw  mOiAf»  KiManlu|  «a.finden* 
lek  gMl*1i«  «t,  «ehww  wMd  mir  dte  BütKlacidung,  ob  Ich  fUMr  dSiM»  to 
ttdfUcliftit- Gegenstand  meine  Gedanken  .rnktlinlen)  oder  die  eben  eö  nitere«- 
einte  ela  «ivditige  Srage  gaas  nneriatert  lataen  eollte. 

Fttr  jetzt  liegt  es  uns  an,  xu  beweisen,  dab  sich  idle  'bidter  bebenntei 
MignetiiClien  PMineineae  taalt  Hülfe  ^emr  ^at  Pole  odeK  aerejer  Idagneiaze 
voOkODonen  eriiUveo  laasen.  Hier  «ko  > 
-e)  DU  Ahifüi^uttg»    Betnctatet  mait  4ii  AbweioiHBDgikeriei  IKr  i6oo,- 

seigt  dc&,  defii  der  Pnakt  d  damale  7*  venfc  ^rd^le  und  9^'* -90  W«  V' 
-  Greenw.^  also  aoidötiliclt  Tbn  SpliabnffAir  Ing',.  der  Fnakt  A-eber  et« 
'  aüdwestlielr  vom  Peneflaado  (also-  wa»  dSe  An»  A  dem  Atlandaclien  ^ 
aiKer  süs  -dem  Sfldneaea),  dar  Punkt  B  weit  «woadicbMr  in  Nordemor 
MMh'der  Beriagastmlee  hin,  deriVttiAt  hinge^n  ttnEoiinr  ala  j« 
Hieraus  erbellet,  warum  damaJa  die  Aite  die  lienaaMidtt  im  AÜn 
ioli)m,  wie  die  Axe  ^  im  SOdmeere  wak.  D&a  fladiclie  Abwnlclnmg 
attdUcben  ^Theile  des  AtlantiecfeiBn  Moeeee  wmde  Toreüspich  durch 
«chwacheren  Sttdpol  0,  sOdwestlich  vom  FeneilAnd*«  besvSriLt}  ,.dkie  v 

^  OUm  'mtdmm  «rtr  «allit  aM  nartm,  «mm  ««fliMidk  «Mi  in  Tipiliii  CMOmi 
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»dM  AVtrmOnag  im  UOk^hm'WBtwb  fOngfgaa  dOKli  dra-afärlcMni 
.  pol  ji^  OMMä  «an  Ttt  DitOMcu  Laad.  .  Qtym  Cap  da  l««  Agiac^  (N^ 
aal-V«ffg9birga;  ataad-die  ^ladal,  id»  Glakligaiwidiia  cirlKkaa  Mdani  ia 
dam  Misridiana«  and  war-  oiuM  A^akhuBg.  Dia  «vitUcb»  Abwaiehang 
In  der  Baffinibncbt  wurda  durch  dau  ttlrkM  Ntedpol  dav'ina  nerd* 
wMüilBbatt' AiBMrika'lag,  dla.attlkfa»  Ab««*iahuiig  im  Estopa  und  ainam 
Tliaila  daa  dMialfan  AHaadtelftaw  MäaMa»  aawia  dl«  «aslUcktf  Abwal- 
cbtti^  baf  lj9ow*Zambla  'hing^gfiii  durok  da«  t^wlck««  Mardpol  b  ua- 
watt  ^itsbarga»  Taninaebft. .  Waahalb  dia  Nadal  bajr  Spitsbargaa  Icaiiia 
SttUeha  Abwalchnflg  iatg^,  UUbC  aiah  ant*  waan  frfr  aar  Thaoria  dar 
NaiguUg  koaiBiaay  yaUkotnaiaa  avUlban»  WSraa  baida  Noidpola  glaich 
aurk,  wttrda  Jaaa  Alfwal«hiug*aiieh'arfatgt  •aya, 

Var  1000  lag  dar  Naidpal  b  »aaelk  waitar  waadicb  aach  dar  Oitkfitta 
GrBalaadä  kia,  «ranhalb  «1  «iataiatllaa  iat|  da(b  daa  dttlieha  Abwaichung»- 
ayttam,  ^lG|i«t  sich  Im  labr»  i€oo  fibar  Bnrapa  antrackta,  daiaab  wai- 
tar  vvactwani  gelegen  babak  Diaea  Toa  dar  Bawagm^  dar  Pole  varmu* 
ihata  Variaderang  der  Abwalclinag  kchaint  'durch  die  Bifthrung  folgen- 
der-Mabea  bestitigt  zä  aajra.-  Das  Manmnm  der  fletlichaa  Abwefehuag 
ia  «Parle  eeheiat  1580  geivaeea  ni  eeyai  deaa  2541  wird  sla  auf  7*-g* 
angegabea,  und  1S6O  &>>^  Orimtiu»  Vttmäui  eia  'awfodiäa  8"  «ad 
IMO  war  a^  ss  50^«  eadlich  iDoj  s  8^  45^  seit  welcher  Zaic  tia 
battiBdig  abttahm.  Ca  lek  also  zu  Termutbeä»  dafi^  die  Abweidiang  ia 
Paris  am  die  MItta'-daS'  isten  Tahrhunderu  (i45(>)  =  o<*  war,  vor  dieier 
Zeit  alter  Wtettlicht  damals  (1450)  ging  der  nordöstliche  TheSi  der  Linie 
ohne  AbwaldiaBg  doich  Paris  j  nachher  ward  die  Abweichung  östlich  und 
aildalt  ihr  Maaiiaum  um  das  Jahr  tOSo;  endlich  verschwand  diese  Set« 
liehe  AVweichnng,  weil  sich  der  nordwasMBeha'  Theil  der  Linie  obnc  Ab* 
weiehaag'im  Jahre  i§66  durch  Paris  sog  a.  a.  v.  Da  sich  der  Nordpol  b 
ostwirts  bewagte»  so  folgte  ihm  das  ganze  Östliche  Abweichungssystem  m 
Europa»  welches  maa  ana  ia  Sibirien  wieder  findet}  der  Nordpol  B  nSherta 
sich  BuiOpa  auch  langfam»  uad  Taeatsachla  aiaa  stiskar-  Weideado  west- 

N  a 
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liehe  Abweichung,  welche  doch  einst  aus  dem  nämlichen  Grunde  wieder 
abYiehmen  wird.  In  den  Nordamerikanischen  Freistaaten  mufs  die  vfest- 
liche  Abweichung  noth wendig  abnehmen,  denn  der  Pol  B  entfernt  sich, 
und,  ehe  noch  ein  halbea  Jahrhundert  ablauft,  muDs  äie  aus  denuelbea 
Grunde  dort  östlich  werden.  •  .     *  * 

Da  sich  der  Südpol  a  südwestlich  im  Südmeere  fortbewegt,  so  niuls' 
ten  ihm  die  östlichen  Abweichungslinien  im  südlichen  Atlantischen  Meere 
folgen,  und  die  westliche  Abweichung  im  Indischen  Meere  ging,  sowie 
sich  der  Pol  a  entfernte  und  A  näherte,  immer  weiter  westwärts. 

Die  Bewegung  des  kleinen  westlichen  Abweichungssystems  bey  Ja- 
kutzkoi  und  im  nordöstlichen  Asien,  welches  schon  im  Jahre  1805*)  in 
das  Südmeer  bey  Japan  und  Korea  getreten  war,  erklärt  sich  auch  leicht 
aus  dem  allmählichen  Fortrücken  des  Poles  b  nach  Osten. 

Endlich  erhellet  hieraus  die  Abnahme  der  östlichen  Abweichung  bii 
auf  2°  im  südlichen  Theile  des  stillen  Meeres ungefähr  beym  Meri- 
dian 120°  W.  von  Greenw.  Weiterhin  sollte  man  eine  neue  westliche 
Abweichung  vermuthen,  sowie  in  Sibirien,  jedoch  hier  nähert  man  sk\ 
schon  dem  Pol  y^,  dessen  Kraft  überwiegend  ist. 

Speciellere  Anwendungen  und  Schlüsse  für  künftige  Zeiten  kann  ]edt 
leicht  selbst  machen.  .  .  ■ 

b)  Die  Neigung.    Die  südliche  Neigung  in  Südamerika  nimmt  ab,  weil  d 
_  Pol  a  ins  Südmeer  geht}   die  nördliche  Neigung  in  Europa  ebenfalls, 
,.   .    der  Pol  b  ostwärts  nach  Sibirien  rückt.    Jetzt  können  wir  auch  die  so  1 
deutenden  Neigungen  erklären,  die  Hudson  am  Nordcap  und  auf  No 
Zembla  fand.     In  Europa  wird  die  Neigung  bald  wieder  zunehmen, 
sich  der  stärkere  Nordpol  B  unserm  Welttlieile  nähert.     Die  nördli 
Neigung  bey  China  nimmt  zu,  und  die  südliche  in  dieser  Länge  ab, 
•  I     gen  der  Annäherung  des  Poles  bj  deshalb  ist  auch  die  Linie  oUue  1 

*)  Sicke  die  Abweirjiungikarte  fllr  IML     •       '  '  • 

**)  Sieh«  di«  Abw«ichung»kartea  für  1770  tUld  17Ö7.  *  •  •.  • 
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gung  im'  chinesischen  Meere  ron  der  Zeit  QgmM§lmm»  (fm  Jahn«  1700) 

bis  jetzt  so  bedeutend  nach  Süd  gerückt. 

•  <()  Jh»  Int0Mität.    Im  folgenden  soll  bewiesen  werden,   dals  beide  Magnet- 
axen  nicht  den  Mittelpunkt  der  Erde  berühren,   sondern  naher  nach  der 
Oberfläche  des  Südmeeres  hin,  also  entfernter  von  der  Oberfläche  der  öst- 
lichen Hemisphäre  liogrn.    Eine  gerade  Linie,  die  mau  vom  Mittelpunkt 
der  Erde  senkrecht  anf  die  stärkere  Magnetaxe  fallet,   ivird  die  Ob^f- 
fläche  der  Erde  im  Südmeerr?  unweit  des  Aequators,  und  in  einer  Länge 
von  215°  0.  Ferro  oder  197'*  O.  Greenwich  treffen.     Dieser  Punkt  liegt 
also  unter  allen  dem  Mittelpunkte  jener  Axe  am  nächsten,  und  ein  Punkt} 
iflo®  davon  entfernt,  also  unter  17°  O.  Länge  von  Greenw.  ia  der  Nähe 
von  Guinea,    liegt  unt^r  allen  am  -weitesten  von  jenem  Mittelpunkte. 
Hier  müiste  also  das  Minimum  der  magnetischen  Intensität  seyn,  wenn 
jene  Axe  die  einzigste  wäre.     Aber  eine  gerade  Linie  von  dem  Mittel- 
punkte der  Erde  auf  die  schwächere  Magnetaxe  senkrecht  gefüllt,  trifft 
die  Oberfläche  des  Südmeeres  unter  255°  O.  Länge  von  Ferro  oder  217° 
O.  von  Greenw.    Dieser  Punl.t  Hfgt  also  am  nächsten  beym  ISIittelpunkte 
dieser  Axe,  sowie  ein  Punkt,  igo^  von  jcricin,  dm  groisten  Absland  von 
demselben  hat.     Dieser  letztere  Punkt,   wo  also  die  Intensität  ihr  Mini- 
mum erreich«*»  würde,  wenn  nur  diese  Axe  vorhanden  wäre,  üi  gt  in  dt  r 
Nähe  des  Aequators  57**  O.  Länge  von  Greenw. ,   d.  i.  nahe  an  der  Ost- 
küste Afrikas.    Der  Punkt  im  magnetischen  Arquator,    wo  die  Intensität 
,  ihr  iMinimum  erreicht,  luufs  demnach  irgend  wo  m  Aii  ili a  st  yn,  z  w  jäclien 
17**  und  57**  O.  L.  V.  Greenw.;    diirLli  dicsi^n  l'unkt  kann  man  sich  eine 
krumme  Lmic  denken,  du',  nuidwuiU  ii  trh  Europa  zu  und  iudwärts  durch 
Afrika  verlängert,   jede  Neigungslinie ,  in  ihiem  Punkte  der  kleinsten 

■  •  .  temität  durchschneidet,  ^eratic  sowie  wir  es  oben  durch //umi/c/a/j,  Beob- 
achtungen bestätigt  gefunden  heben.  Diese  Linie  der  kleinsten  Intensität 
wird  dalier,  weite  r  fortgesetzt,  durch  die  beiden  Punkte,  wo  die  Neigung 
=  90°  ist,  gehen,  und  auf  der  andern  Seite  dieser  Punkte  sich  in  die 
Linie  dmt  ^>  üjiLen  Intensität  verwandeln »  welche  endlich  den  Liduc^uator 
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im  Siidme^re  zwischen  215°  und  »55°  O.  Lauge  roa  Ferro  durchieliiiei- 

dcn  mufs. 

Hr.  Burkhardt  liat  versucht,  ein  (icsetz  für  die  Detlinationsveränderun- 
gen  in  Pari^  :uisl'\in(Jig  zu  m.ichrn,  tinJ  ,'\^ar  mit  Hülfe  der  seit  li^go  bis  jetzt 
daselbst  angestellten  Beobachtungen  *).     Er  hn.Iet  die  Periode  der  Abweichun- 
gen jn  Paris  =r  gÖO  Jahren;    das  Maxiniutn  ü.t  \^estliclK>n  Abweichung  wird 
^837         24**  26'  5C\nj    darauf  vermindert  sicli  die  Aliweiclumg  bis  lo55 
81',    nimmt  dann  aber  wieder  bis  iR^H  uni  6'  zu.     Nnrh  diesem  Gesetze  war 
in  Paris  die  Abncichun^-^  irrr  0°  im  Jahre  i3''),  und  liutte  ihr  östliches  Maxi- 
mum 14181  namUch  24^  11'.    Wie  vitd  Werili  man  einem  aus  Beobachtungen 
au  einem  einzic;pti  Orte  ahstrahirten  Ge^er/e  beyiegen  könne,  ist  leicht  zu  er- 
icht^n;  "betracfitet  man  die  Be\vprTiing  (Jes  Magnetpunktes  bf  so  scheint,  wie 
oben  gesagt,    die  Abweichung  in  Pari»  um  1448  eher        O®,   hingegen  im 
Jahre  125^  westlich  gewesen  zu  sevn.     Inzwischen  ist  rs  »onderb.sr  genuc, 
dafs  iJurÄViarc?/*  Magnetperiode  mit  der  nl  cn  gefundenen  UmlasfiKeit  des  Mag- 
Uetpunktes  b  von  S6o  Jahren  ^cuau  zusammenrällt. 

"  Die  Umlaufszeit  des  Poles  b  war  560  Jahre,  des  Polej  a  :=  1504  Jahren, 
des  Poles  ß  =  1740  Jahren,  des  Poles  A  =z  4609  Jahren.  Dividirt  nan  diese 
Umlaufszeiten  mit  452,  so  erhält  man  folgende  Quotienten: 

•'    '  i?09i      —  —     41027      —  10,669 

*  oder  (2  —  0,009)  —  (5-t"O'°^0)  ~ 0-027)  —  (lo-f- 0,660). 
Es  scheint  also,  als  verhielten  sich  die  Urnlaulszeitc!!  dieser  I'ole  zu  einander 
5=3:5:4:10,  und  nimmt  man  452  als  die  magaetischo  Grundzahl  an,  so 
würden  darnach  die  Umlaufszciten  folgende  seyn  2  x  'fiz,  5  x  4  x;  452, 
10  X  432»  oder  864,  1296,  172s,  4520,  welche  wenig  voa  den  vorher  gefun- 
denen abweichen,  nämlich:  860,  1304,  1740,  4609. 

Schubert  erwähnt  in  seinen  Ansichten  von  der  Nachtseih-  der  Naturwis- 
tensehaft  gevrisser  heiHger  Zahlen  der  Indier,  Babylouier,  Griechen  und  Aegyp> 

■   •  ■ 

*')  Mnnat!.  Corrrrpondenz  dps  rrcihcrrn  von  7sr}\^  Bd>  8«  ptf.  162.    tlSk  tlidbt  ffflt^y»- 

'      Keil  gehabt  diese  Uotcrsuchiiu»  tclbst  lu  lc«?a.  ■       -  ' 
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ter,  welche  von  gewissen  VerhaltDissen  oder  Perioden  in  dtr  Natur  entlehnt 
seyn  sollen;  die  wichtigste  dieser  Zahlen  ist  4.52.  Diese  Zahlen  legen  die 
Brahmant-n  hty  ihreu  astronomischen  Berechnungen,  z.  B.  bey  Sonnenfinster- 
nissen} zu  Grunde.  Ferner  nehmen  sie  an,  die  Erde  habe  vier  Perioden  ge- 
habt} die  erste  =  432000  Jahren;  die  zwcyte  rrr  2  x  452000  864000  Jah- 
ren; die  dritte  =  5  X  4^2000       1296000  Jahren;  die  vierte  zis  4 x 452000 

  1726000  Jaliien,  so  dali  die  D  luer  der  Welt,  oder  die  Summe  aller  vier 

Perioden  ist  =  (i  +  2  -f  j  -j-  4)  x  )  52000  =.  10  X  452000  2=  4,520,000  Jah- 
ren*). Bey  deii  GiiechLii  v,  uj  de  lüe  Zahl  452  im  goldi  ncn  Cyklus  für  heilig  ge- 
halten; Schubert  findet  sie  aucli  bey  den  Rabylonicm  und  in  der  alten  Acgyp- 
tischen  Chrouik  wieder^  EuJUcdi  ist  der  nniLlere  Abstand  der  -Erde  von  der. 
Sonne  —  216  Sonnenradien,  der  mittlere  Ab^^t.ind  des  Mondes  von  der .£^ni#> 
—  216  Mondradien,  also  die  Hälfte  von  jener  /alil  4^,2**).  '  ' 

Schubert  legt  groiics  Gewicht  darauf,  dafs  die  Burkhardtische  Magaetp«- 
riode  auch  ein  \ ielfaches  jener  merkwürdigen  Zahl  ist;  aber,  was  würde  et 
erst  gesagt  habeni  'wenn  er  gewuDst  hätten  dafe  es  sich  ebeu  so  mit  den  Um- 
laiifszeiten  aller  vier  Magnetpole  verhalte,  und  dafs  die  drey  letz  Lea  Weltaker 
der  ludier  gerade  durch  die  Umlaufszeitcn  der  drey  Magnetpole  ausgedrückt 
•werden,  sowie  die  ganze  Dauvr  der  Welt,  oder  die  Calpa  der  Indier,  durch 
die  Umlau£&zeit  des  vierteti»<Polee  <weim  man  jede  Feriede  Vßii  xooo  dividiri}. 

Wir  Mm  im  viatton  Wdtallw  ^  dm  Hin  im  Elced*  —  wekktt  atOt  v.'  C.  O.  aafiif , 

von  mkÜMin  «Iso  jetzt  (1812}  4913  Jalire  verlaufen  nni.  Die  Summe  dieser  vier  Perioden 
odf-r  die  gRiiic  Dnuer  r'pr  Wolt  nennen  die  Indier  Calpn,  und  ihre  Länge  loll  auf  folpfnüe 
Art  betumnit  «cyn:  man  bereclinetc,  wie  viel«  Jahre  von  der  Zeit  an  verfli«£Mny  itd»  der 
muA  «tt  rAfKa  mOt  mSmmi  Ap«c«uB  vmä  — fctfigtnjba  taalea  ia  CMjanatiM  vSt  «tr 
'  8a«B*'ltt,  %k  die«  nm  nimlidwn  Ttitge  wieder  der  FaQ  iit;  «iah«  L*  Oeetil«  wiA  Se»»a- 
Tnts  ReijPTJ  «ach  Indien,  wie  ancb  Asiatic.  Retearche«,  Tom.  IT- 
**)  Im  Attr.  Jahrb.  1817  paf.  263 -M  sci«t  Hr.  Bode,  dab  die  SUU  12X000  die  Seimaden  Amahl 
im  Kretn,  <H«  4i9j  mmi§ta  dto>DMiiMl8MBiii«ftIhMW  «ae  wmtif,  vee  «iMe  wtA  wm  ciann 

Einwendung,  dl<*  sith  dafretj^n  Tnncl-.fn  lirfsr,  ir'.:  woau  brauchtf-n  dir  Tudicr  ciue  io  feine 
Fi.irVtPÜttng  der  Zeit  und  de«  Kreiicc,  eine  Feinlaeit,  ftdelw  erat  die  neoeate  enrepHlache  Be- 
•bAcÄtungskunat  aüt  Sicberbett,  obacfc«  iikkft  altfM  JMlNB(«a(i  emifbl? 
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Nimmt  man  nun  die  Umlaufszeiten  der  vier  Magnetpole  au  wie  folget: 
J  —    4  X  433  =  »728 

—  10  X  45a  =  45-^0  *  *  ' 

*—  2  X  45»  =  864 
«  —  5  X  432  =  »296 
iinl  sucliet  die  kleinste  Periode j  welche  sie  alle  einschliefst,  in  welcher  sie 
also  alle  eine  gewisse  AiizüUl  ganze  Llmläufe  vollendet  haben«  so  muft  diese 
eyn  "  60  X  452  (da  60  die  kleinste  Zahl  ist |  die  susammengecetzt  werden 
kann  aus  dt-n  cinziUicn  Factorcn  in  2)  5,  4f  ^^)'  Folglich  ist  die  grofs» 
Magnetpol  i  de  u  elcher  der  Pol  B  15,  d*r  Pol  A  6,  der  Pol  b  50,  und  dtr 
Pol  a  20  fülle  Umläufe  gemacht  hat)  =:  60  X  45»  =  ^5920  Jahren.  Aus 
der  Astronomie  ist  es  bekannt,  dafs  die  ErdMce  «iDen  Kreis  um  den  Pol  der 
Ekliptik  beschreibt,  dafs  sie  in  72  Jahren  einen  Omd  ^urchlänft,  folglich  dea 
ganten  Kreis  in  25920  Jahren;  äiß  gro/se  Magne^wiode  ßiUt  aüo  mit  der 
Präeessionsperiode  zusammen*).  *  •  ; 

Haben  die  Indier  diese  vier  Magnetpole  gekannt?  oder  iai  iiiip  Cviiial* 
Verbindung  zwischen  jenen  MMun^luni  waA  ^mm  inagBVtlieüan  fmÜBimt 
tbrlianden}  od«r  lit  di»  Uebereinglininiung  nnr  Zufatt?  Den  aey  «rit  ihnk 
waülei  io  iclieiiic  mm  dal  ioch  tta%vid«riegbar,  dafii  die  GiUBiiUUfes  dar  VUam 
gewisse  Perioden  liabe«»  Iii  wafehen  de  ifeb  enmieiceln^  taad  dnfr  dkato  durch 
gewiM«  GniadsahlMi  aiMgedrflekt  werdm  kfiiinen »  welche  man  hej  Beob«^ 
tung  der,  wenigstens  dam  Amchelne  nach»  -heterogensten -Natinflibioncne 
wiederfindet 

Düfaaclilei  idi  iattt  «kaNaagt  Wa,  lab  Ü«  ia  Umemä.  naairtatWiila  ieAni<«iti*  OH««r|aiii- 

*  •  potikta  vaa  den  eigentlichen  Magnatpolen  vertchicdeu  tind  (•ich»  Hauptstiick  7),  und  dalli 
niso  eine  «oreraliigpre  Untcrsiirhung  die  wahren  Uinlanffzeiteii  der  Pole  virücir^t  ftwas  »er- 
sddcdea  von  den  oben  gefundenen  Zahlen  geben  würde,  to  habe  ich  doch  uie  iiier  ^eXuudeM 
UttaraiaMiaaHac  afaht  «anvaitai  «oUni.  Da  Mi  lia  toMt  «wMta  «ULftiid,  fibuwdite  na 
n^ich  und  tddmt  mit  den  SchlOual  la  dam  gaman  Bätluel,  o&mlich  sur  Frage  nach  der  Ur- 
sach« der  Bewegung  der  Magnetaxen,  «u  enthalten.  Eine  nähere  Untersurliung  witr)  H.^Id  die 
'  RidUifkait  oder  Unrichtigkeit  dieser  übercinstiining  entdecke»,  und  in  leuterem  Falle  wird 
niamaad  bareltwUUfav  scyn  «ia  sn  vantaitai,  ab  M.      .   .  • 
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Scbliefslich  wollen  wir  die  Lage  der  vier  Magoetpunlcte  für  verschiedeno 
Decennien  des  gegenwärtigen  ig  Jahrhunderts,  wie  man  sie  mit  Hülfe  der 
jährlichen  Bewegung  jener  einzelnen  Punkte  findet,  anführen.  Folgende  Ta< 
belle  enthält  die  Resultate:      *  ■ 


1  iahr. 

Magnetpunkt  B. 

Magneipunkt 

II     : i    ■ ,  ■ 

Magnetpunkt  b. 

Magnetpunkt  a. 

Abttaud 

L&nge  von 

Abitaad 

L8nge  von 

Ab(Und 

LSrt^  von 

Abttand 

LSiige  von 

vom  Pot. 

Gre«nw. 

vom  Pol. 

Grecnw. 

vom  Pol. 

Greenw. 

vom  Pol. 

Greenw. 

180O 

266O  27' 

20°  55' 

154*'  8' 

4*35' 

151°  45' 

12°  10' 

229°  52' 

1810 

20  15 

268  52 

21  1 

155  21 

4  42 

155  51- 

11  57 

226  46 

1820 

20  32 

270  56 

21  ft 

152  33 

4  48 

140  6 

11  44 

224  1 

1830 

20  50 

272  41 

21  16 

151  47 

4  54 

144  17 

,11  31 

222  15 

1840 

20  58 

274  45 

2  t  25 

151  1 

5  0 

148  28 

»1  19 

219  29 

1830 

20  46 

27G  50 

21  51 

130  14 

5  6 

152  40 

<ii  6 

216  44. 

Die  Veränderungen  in  Hinsicht  des  Abstafndes  rom  Pol  sind  unzuvcrläfsig, 
die  Längen  genauer. 


...    ,  . 
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Vt^^  die  Strtehnung  der^Bül^tchm.Zmi^.nafj^  ,  .  . 

vnvoWtomnaurm  Thmru  £ttl^ir#.'>../  ,\.\ 

Weim  xwej  vollkottimeii  lieiveglklie  Magnete  auf  einander  wlriceoi  so  IttaalA 
tii  imK.,4fij^i,iii.ftuh«.s^ii|'we|ia^b^«  in  hmift  wid  il«n«llb«n.V1äclie  lieg#a 
^an.  dndce  «Mi  hifr  muL  iiAi  .li»1«c«ito  ioni«  -uir« j  Uhmt  4  MagM«!«).  Dff»* 
liDlbe  Fall  wOrde  raittre^ii,  wemi  der  eine  bew^^i^V  d«r  «adlWl^- 

tewi^||i(j|  wive.  Eine  tolclit  Vliiclit  ^iinchi  dea  uRibewe||liclieo' feiilaeBWtim 
hkwt  §üt  mg^ß«tUditr  Mkridimh  «»d  did-liitrie  in  denuellien,' in  >frelclier  tifth 
dir  bewegCcI^'  Mat;nei  Ui  Riiöie  Wfl«äety.d^e  Euk^mu. 

i  Wind  nun  ete  ■okber  um  aein^  MJtlel[(unkt  aiiih  iMaregenaer 'Magnet 
»•eh  «iMr  nadanr  ak  4i»  «yntiapiW' toa<i  «MRi  nftffir  er-milii^ 
lieh,  aetne  Ruhelim»  verlassen ;  wirket  aber  diese  ^raft  in  der  Fläche  des  mag- 
netlsdien  MeridianSy  so  wird  die  neue  Ruhelinie  (d.  h.  die  Linie,  in  weichet 
der  Magnetf  TOa  Iwiden  Krttften  afficirt,  in  Ruhe  kömmt)  noch  in  demselben 
Meridiane  aeyn}  im  entgegengesetzten  Falle  wird  sie  einen  Winkel  mit  dem.« 
selben  machen.  Der  Satz :  ein  beweglicher  Magnett  der  sich  in  dem  WirkungS' 
kreise  eines  unbeweglichen  beßadet^  ls/^ig^n4„Biur  dann  in  Ruhe  seyn,  wenn  beide 
in  einer  Fläche  licg'Vt^  ist  olso  nicht  allgemeingültig.  Hierin  irrte  sich  Euler 
in  seiner  ersten  Theorie,    AJem.  des  Sciences  ä  Berlin  'Jörn,  i«^/««,  /l.  i757- 

Ist  BAab  (Fig.  6)  die  Erde,  die  Marrnctaxe  Aß  ciu  IJiameter  der«;flben, 
90  wird  jede  Fläche  BLA  durch  diesen  fjelcgt  (also  jf-dcr  Ma^^neimeridian), 
ffin  gröfoter  Kreis  seyn,  dessen  Flache  bekanntlich  mit  der  Oberflache  der  Ku- 
gel einen  rechten  Winkel  bildet.  Ist  dagegen  die  Magnetaxe  ab  eine  Cfaorde 
der  Erdkugel,  so  wird  jeder  magnetische  Meridian  bLa  einen  kleinen  Kreis 
bilden,  der  einzige  bBAa  ausgenomtueni  folglich  bilden  in  diesem  Falle  die 
magnetischen  Meridiane  keine  rechten  Winkel  mit  der  Oberfläche  der  Erde. 

NMS  (Fig.  7)  «teile  den  Horiaont  Tor,  NZ5  den  geographischen  Meridian 
durch  d  N  aejr  Norden»  S  SOdeui  PlQ  sey  eine  durch  dm  funkt  C  und  die 
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magnetifche  Axa  gehende  Ebene.  Ist  mm  die  Magnetaxe  ki^in  Erddiameter, 
so  wild  nach  dem  Obigen  die  Bbfpe  PlQ  picht  senkrecht  auf  dem  Horizont 
SIN  (da  dieser  eine  Tangentfllcll«  «tir  E)M«lMrfl§che  kt)  atehcn.  Der  Punkt  C 
ift  in  dieaer  Figur,  «bö  •mit  4eni  Pmakm  I«  fai  >d«v  verhergehenden  einer ley, 
ii]id'di*;BlNn»  PIQ  iat  'A*  3fatliiw|Mig       EbM»  %La.  Ist  also  ein 

anagnetiteher  Meridieni  in  dieaem  aej  ISL'^  »agiiBtiaeha  •Rnheliaie,  un^ 
ZLY  ein  Vtfstikaldfkel  durch  dieselbe,  so  -wird  der  Bögen  ML.  oder  der  Win- 
kel MCL  die  magnetische  Neigung  seyn.  fiefchweret  man  de^  südliche  Ende 
der  Nadel  mit  einem,  hinrelchend^a  'Gewichtet  ao  wird  sie  die  Lage  CM  an- 
nehmen,  de  die  Schwei«  Iqthrecht  gegen  den  Horixoot  wirlit,  und  dies  ist  deoa 
die  horizontale  Lage  der  Magnetnadel  jC^er  gewöhnlichen  Comi^alsiiadel  odee 
Declinationsnade]};  da  ferner  die  Linie  SCN  die  Mittagslinie  ist|  so  bezeichnet 
dejr.  Winkel.  NCM  die.  magnetische  Abweichung  CQeclinatiopj,  ^  jn  ^oberwähn* 
yer  Abhandlung  Euler^  an,  CI  sey  . die  Lage  der  pfcli^a^l^naf el ,  und 
Winkel  NCI.  die  ÄliTOchiug  selbst:'  weil  er  jenen  SatZ|  iaalk  ein  beweglicher 
Magnet  in  dem  Wlikungsk^eise  eines  unbeweglichen  nur  dann  in  Ruhe. seyn 
könne 9  wenn  ersterer  in  der  Ebene,  des.  magnetischen  Meridians , liege»  fOf 

Moaz  allgemein  gültig  axmahm.  Im  Dreieck  IML  ist  sih  IM  ±±  '^-^"^  .^.^^  i  1  ^ 
•         *^  tengjLIl^  , 

gröber  also  die  Neigung  LM  und  je  kleiner  ^  LIM  ist,  desto  gröDser  wird 

der  nntsv  dietat-Whiisseirtin^  'begangen»  Fehle«  "lit.diig4g<ih  die  Mj^net- 

exe  ehi^'MäiriiheMr,  ae>«lai»  4er  »a|;Vie^#'<MA:läfiin       ^Miii^B'  dä 

ifv  Ekleherftkilie,  elf»  infj(Aeii  lfiwibcMM*61!«V^ 

Mendian  mft^dem'VekliklldKrliiTtKMir  susManien«'  rnld  dk  MtHä  VSä  BcH^ti 
und  M«^Aetki«irln4lnev  uAd ■^swelhen.Bhcne-^virken ,  so  tritt  ^  beschwert^ 
Made!  idchl  ani  4&ni!>^beigM«iehelt  ''Meiidiilli;'  tA^^  erste^  l*heotie  '&t  itbü 
llnrridb%,v«iMtf^dbe'4ttbgMlaee'>efn-»ddkiMter^'i^        t"'"'  '  '  i' V 

•    AfMe«MftMitodht'di«  HatteySchea  liidien  t»it^  folgenden  CmstSnden: 
l^Hfeän'tie'llagBetase'eul  OlaBieter  ist;  also,  Wenn  die  Pole  fn  entgegen-i 
'  g^seUUlnlderidtaii^n  (d.  h.  -wenn  ihr  Läng<inuntcnchied         betrj^7  tnia 
:  beide/^MByweit'^il^-Mpolen  liegen;''  "     i    '     ;  '   ■  -  * 

O  9 
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dMCmAfc«lnd«^aii.dMft  Brdpoldn  liegeou  > 
-  5)  Wm  «in  Magli*(9P^       eiomn  JBcdpole  «tuammaafillt. 
,  jf)  WfM»  -fc^M*  lli^etpole  ia  «iilem  und  dembelben  lÜBridisii  liegen. 

Wtnn  dto  Magii^tpi)^«  in  verachi<i  lUwpw  Jlliidkiw»  ^u^dln-wtchiedexiam 

Diese  fBif  Annahmen  enthalten  aUe  mSglichen  lagen  der  Magnetaxe. 
\Vegen  der  vorher  hewiesenen  Bewegung  der  Pole  kümien  sie  auch  alle  (äie 
«dritte  vielleicht  aiisgeh^inmen)  eintreffen;  hätte  diese  Theorie  nicht  obener- 
vrSbntea' Fehler«  und  wäre  nur  «wie  lÄagnetaxe  vorhan4en,  so  hatte'  dea 
Proiblem  der  Hallevschen  Linien  und  die  Ab>yeichangstheorie  vollkommen  erw 
achtfptt  '  'Nun  kann  sie  hlos  sur  ErtheUung  einer  oherBüchlichen  ,T3eherncht  ^ 
Über'  die  Natur  der  Abweichungdlaieih  und  vorztt|^ich  als  Beweis  ffür  das  Dar 
•eyn  ton  vier  lMfa£(nelpoIen  dienen:  ein»  Behai!i|»tung,  die  'ich  fSr  meine  Pflicht 
halte  durch  se»  Viele  Gründe,  all  möglich»  bü'  untemüueni  um  dädtirch  viel* 
leicht  mehrere  Mathematiker  zu  bewegen,  mir  bey  dieser  neuen  und  vcr- 
vvickelten  Untersuchung  hülfreiche  Hand  zu  bieten.  Mehrerer  Kürze  halben 
lialteii  ^ir-i;^:hifir:i(|ir  hejtdfm.fn|«|itMid.dül^^  4er  ^hiiHigflhrtiup 
88tse  aitf.  '  '  ' 

PApB  (Fig.  8)  sey  ein  grüJte  Ki«is  auf  dar  Mft»  dar/dnndt  dist  Erda» 
II»  und  die  |^a^peUf3Be,BA.fe1lfi<^M^  3B»sm  ilMl.'«i  dieiM^<eM]lli.  (dm  i« 
Sia^e,  wef»f^.^:jxn9n  ^mm  J||sd«ni0t%r«iaelfc  afMtan-  Mb).  diM 
<rsfi|»  puigfiaifKhm  Mmdiatf.  Dnvch  dem  Jftmk».  L'  dieidta  man  lidi  «ones 
(H^^ittcn  K|reis  PLp^.  .welcher,  dpi^  geogiM(|liiaa>r  MeWwUi« . jMa»  Punktes  imi 
iiljd  ^m  jrfiü^i^  0«r 
iphifiMhe  Winkel  PLB  inid»  in  «^enm  'f#lV» .  dw  Ali!«v^hiNiflfwink«].  Im 
ephlbischen  Dreieck  BLP  ist  der  Bogen  BP  :=  Winkel  BCP,  wekhes  der  Win- 
kel 4i^9  den  4>f  MagpetBXe  n^t  .der  iBr^^xf  «aaebn  ni«n  ümt  a>s<  a  D«r 
^aij^  PI«  >t,4^  Emt^muni^  dm  I'^l«!  wPiiltrdFffli«  «nH  <dbt  Coivple* 
nent jn»  eeip««4feographUclim^.B^fH4t  er.^y,^j»2 ;  SNm.;Wi9fc»V«BIPt*  findet 
nun,  wenn  man  «CQPL  rüiki9»^  fJM)tiy^ikBfUiil^ 


Digitized  by  Google 


Edcfidie  TiMOcik  4»  Almtichttagdiiiiea.  109 

tes  L  Tom  ersten  ma^etisclien  Mcridianp.    Man  setze  ^  BPL  =s  q.  Au» 

4ieteii  dnj  DftUs  k«aa  mau  d»a  Abweichungswinkel  BLF  =  i  fiadeii}  «^HUicft 

sin  a .  sin  q  .  . 

•  •  ttM^^B  _  —  .  » -.H  »  j:.,- t 

COS  a  .  sin  p  —  siu  a  .  cos  p  .  cos  q 

Ist  also  die  Ivlagnctaxe  ein  Diameter,  und  i}ir  Winkel  mit  der  Erdnxe, 
wie  die  geographische  Lange  liiror  Pole  bekannt,  so  kann  man  die  Abweichung 
itir  jeden  Punkt,  dessen  ^eograpfadccho  Lange  und  Breite  gegeben  if^  tnii  v^- 
Kger  Genauigkeit  begtimmen*).- '  1  '  '  •  ,  .     -  '    '..  ;. 

Attt  dieeein  Ansdiucke  Ar  ^  )  findet  BuUr  ferner)  dah  dieser  Winkel 
^viclMt»  ^nma.  iii4«--n<^' im  «MBOUdMi  geogrephiichen  Meridiane  PLp  den 
IHflettPp  aiHett}  .kt  ^tateAl  taniliqb  ib  >d«m  MeiMUn  einen  Punkt  geben, 
IVO  »  4in  MSlÜMiwi  mt&Ükbf  HIm  id  attcih  Ihm' 4a/ wo  ier  Bogen  tiL  (das 
Cam^imeat  «br  aayMtiiBlMtt  Inito)'»  90«  iit    BvMhteilit  mut  demnacfi 

dto  IdUmoltt  auf  dme  Mßipmmi  AViaipht,  iv'wM  4Mr  Wlulel  »  in  jedism 
M«Miaaia  d«Tiiäkk»MiLMiKiBnib«n«S^    w^^Iawr  Ten  jenem  gröisiti 


irad  Q  bv  R, :  welcker  ^rvon  beiden  liegt  j  hi«r  whM  sie  a^rtilf  'W^  Bogm 
BPssa  feaiewenj  also  erreicht  die  Abw«ialial%  Im'^ahigMteiiiibMf  ^ä^tbt 
vealtBi<96^  magnetischor'LaBge  «ein  Maximum,  wo  «ie  dmitt  g^Vid^dMu  Iftfli' 
Kai  itt,  welchen  die  Mdgnettfa.  liüt  der  Erdaxo  bildett  ^  H  >i. 

«    Denkt  man  eich  iiiiiii#lili  viele  Ebenen  durch  die  Magattttib^  C^U^ 
und  sucht  dann  in  jedem  geographischen  Meridiane  die  Punkte  a&f,  Wo 
Ebenen  mit  dem  Meridiane  Winkel  von  gegebener  Gfölse  bilden'^ 
man  ferner  diese  Punkte  durcb  Linien}  io  bekttnunfc  niaik  die-  sogenankt^ 

.     •    ■  •        ■     •  •••  ■■  ■  ^  ^^ 

Mtehmuuck  kötmt«  die«  FrobUm  kickt  gelöst  «erdeo,  wann  m&a  *m.tm  ölelMB  fwe^ 
HrV  »«fridUi^  i^l|f  ^,4«r«n  fianr  «di.iini  di»  gaofrephüdiea,        aa4xt  «Mt^,  dä«  ».fj^^ 
■cKen  Pole  drehet«,    bedurch,  Am.lt  man  beide  aaeb  dem  Pnakte  L  fbkrts  Und  dt^  HUakil 
»Ui^  4ta  Sic  daNlhrt  aut  «iMadw  ISubIm»,  fluids  tMbk  4it  Hiiiiihui  ia'il ' 


.  ^10  .  -...  Viertes  Hauptstück. .     .1  .  •  ' 

•  Für  diese  Linien  sucht  Euler  nun  eiac  Gleichung^  und  zeigt,  dafs,  wenn 
man  einen  Vyin)(el     von  der  BeschaiTenheit  sucht«  da£scot  jr=-<-  lang  n.  cos 9, 

tang  a  >  sin  7 .  sin  m 

xnan  cos  (m  —  p)  z=z  — finde.    Setzt  raan  nun  m  —  p  —  n, 

tangj  ' 

so  ist  p  =  m  +  n,  so  dafs,   wenn  man  ^i"  q  (BPL)  nach  Belieben  annimmt, 

man  immer  zwey  Warthe  für  den  Bogen  PL  =::;9  findet}  d.  h.  man  findet  in 

einem  und  demsölben  Meridian  zwey  Punkte ^   wo  der  Winkel  S  (die  Abwei« 

chung)  gleich  grofs  ist;  von  diesen  Punkten  liegt  der  eine  nördlich;  der  andre 

fiidlich  vom  magnetischen  Aequator. 

r,  '.  Fig'  9  stellt  ein  solches  Abweichungs^stem  vor,  welches  auf  diese  Art 
berechnet  ist.  Iiier  sind  P  und  p  die  Erdpole,  A  und  B  die  Magnetpole,  der 
Bogen  BP  =  a  =  50°.  Im  ersten  Meridian  BpAP  ist  die  Abweichung  % 
—  o°i  dieser  Meridian  ist  also  zugleich  die  Halleysche  Linie  für  )  =  0°. 
Die  übrjgen  Linien  gehen  vom  geographischen  Pole  aus,  und  entfernen  sich, 
je  näher  sie  dem  magnetischen  Aequator  kommen,  immer  mehr  und  mehr 
yon  jenem  ersten  Meridian  i  nachher  nahem  sie  sich  wieder  dem  ersten  Meri« 
dian,  und  schneiden  denselben  im  entgegengesetzten  Magnetpol  unter  einem 
Winkel  =  S.  Für  jeden  Werth  von  i  giebt  es  zwey  solche  Linien.  Je  gröfser 
die  Abweichung  i  ist,  desto  grölser  wird  die  Biegung,  welche  jene  Linien  um 
^cn  n^agnetischen  Aequator  machen.  In  der  Halleyschen  Linie  für ^  =  «  (30°) 
vereinigen  sich  beide  Zweige  in  dem  Durchschntttspunkte  des  magnetischen 
Acquators  mit  dem  Erdäquator,  wo  sie  sich  unter  einem  rechten  Winkel  schnei- 
den. Die  folgenden  Halleyschen  Linien  für  i  S>  a  unterscheiden  sich  dadurch 
von  den  obigen,  daüs  sie  vom  Erdpol  ausgehen  und  in  den  nächsten  Magnet- 
pol einlaufen. 

.  ,^  Eiäer  sondert  deshalb  die  Halleyschen  Linien  in  Any  Arteih:  . 
ai)  Linien  der  ersten  Ordnung  für  i  welche  von  einem  Magnetpol  aus 

nach  dem  entgegengesetzten  Erdpole  gehen..!.. 
h)  Linien  der  zweyten  Ordnung  für  3  =  a,  deren  zwey  Zweige  sich  schnei- 
den. 

c)  Linien  der  dritten  Ordnup  für  i  J>  a,  welche  von  eide'm  Magnetpole  nach 
dem  nächsten  geographischen  PüIä  gehen.. .  ,  . 


Eulerscbe  Theorie. der  Abweichun^slinien.  itt 

^  gdua  sa  d«m  fpaftui  8atM  «liiv,  WekiMr  dtoa  Problem  fniUIt^ 
weBn  M «giMtpcne  ia  TerKliiMlfam»  IfkrldiiiiMi  and  ls  nit^iedtiieiii 
«Abitaad»  ma  den  Erdpolsti  lieMn. 

PBpa  (Fig.  so}  «ej*  eia  Mmdita  daTch  die  Erdpol«  P  nad  p  ind  den 
nSrdlichca  M«g|Mtpol  B(  PAp  acy  «m  vaittn  Meridiän  durah  die  Erdpole 
«nd  dea  «Üdlichen  Magnetpol  Ai  der  Wiafeil  BFA  («veklteii  der  Ltogeatmtetw 
aitiicluMi  an  Magimtiitfeit  iüi>:(My  s:  Tf  ttmß^-  ^  der  AbstaadT  zwi- 
d*!.  nüdliMl  Mägnlpolliaad  4ein.&dpol  «d«  PBcs  der  AbMand 
4jn  «•dUehea  SfegiMtptflee  vofa  .Sidpai:  e^ler  pA  SB^br-  Man  bncfaiaibe  elaeü 
grdfrtea  Kreil  durch  die  beidea  Megaetpole  BAi«  und  setse  AC  ss  BC  3S3  ei 
«adttch  befcMbe .  aMar.  fih>B;j|iftftiiiii  Knn»  daioh'  dnt  M'p  uadf  de»  Mit- 
ld|p«t)kk:C  ik»  Beyeaii  Jk»,  and  Mb  ¥ß  i=^d^  tiad  «hp  «Tiafeel  PCB  =  c 
Nbb  Badet' >JW;ir -CM  Aft  s=  CM  ao  SS  «ih  er .  «ia  1^  l  fto^y     ««•  li.  eot  ^1 


^          oeg  a*       cee  6    sin  a  ^  finfr  ..«in  y 

^^^'^               a  . €f»s!e'~  '  '        C«M«<4.  oee^>;^äärff*- 

„  _            «in  fr  .  ^    >  ,                           sin  a .  sin  V 

tang  BPC  =  -. —   ,  und  Ung  AiX  —  ^ 


~Jit  nun  die  Lüaige  der  Magne^u^  Btaad  A  bekenn^  upd  dar  Winkel  BPC 

joder  APC  berechnet,  so  findet Twa-^de^aü«  die  Lage  dea  MafUIca* 'P6f-'«M^ 

eben  Mar- hier  aU  den  ers^  Miridiia  betiCAchtet,  Toa^Ichem  eMie  nrt^ 

aetiache  LInge  gegen  Westen  recbnet.     Also  vertUdit  «r  hier  aacer  ^  -4y 

Liage  einea  Orte»  weailiih  von  Metadiaa  ^PC,  und  aalar|»  daa' AbMtf  dM* 

aelben  vom  Pol.  ./l  .r'i  i  •  '  // 

üm  aus  diesen  Elementen  eine  Gleichung  für  die  Ballfejsclien  ta^jif^  ^ 

iadea'9  eacht^  Mititr  aoch  aiiej  Winkel  /  und  |r  M  ^  naaliafliiailiiiii^  AhÜ 

,  '       ;  ••  ,  '  ■    tange      .  -  ■-    -.  -       - ,  - 

laag /=s tang«.  cos tf)  und  tang ^  = 

Femer  sucht  er  zwey  Winkel  m  und  a,  vrelche  ao  beschaffen  smd,  daft 

cosd.  cosg- .  sinr/+ »  •        .  .  cos e  .  «oa/.  aiaCg  + 

taug  m  =  —  —    /     ,       OD»  twg  »  =  -  — ;  ■  ^  ^  ^} 

coa«  .  cos/.  ooB{g I)  ^    ■■    «m4,  caa')g.caa(/ 4- ))' 

eadKch  fiadet  er 4anua  die sni^T'.WlBkel  r  «ad  a«  «ftaiLr Mag r^^SgS.. 
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und  cos  t  =        'f*^*-—^,  -j^—     t  und  eadlicli  p  s  r      »•    Für  di« 


OOS 

Linie  ohne  Abweiciiung}  vro  lk  =^         üadet  man  lang  m  zs^         ,  \AXk^/ 

taac  « ■  ' 

=:  cos d.  langet         tangn  =  ^ —     .  . 

,  >  Da  p  hier  «tnen  dopfltm  Werth  hat,  to-ji^lift  man,  dali  oncli  In ' 
Vill»  JM.  jodem  Meridian  zway  Punkte  sind,  wo  die  Abweidnag  t 
GM»  kit}  ubA  4t£i  also  jeds  HaUayacho  Linio  |«daa  Man^iMl  in  siray  Puak- 
taa.  jchatidtb 

Webden  wir  diesen  Calcul  auf  die  stäricere  Magnetaxe  AB  an,  so  fanden 
wir  im  Torigen  Hauptstüoke,  dafs  die  Lagp  d|aa  ^olaa^A  im  Jahre  1769  ititt 
Abstand  vom  Erdpol  19°  45',  O.  Länge  von  Greenw.  =  260^  o|'  oder  277*» 
401^  O.  von  Ferro.  Für  1775^)  war  dia  Lage  des  Poles  A:  Abstand  von  Kxd' 
pol  =  2Ö«>  15',  O.  Liil|g»<;v<lia  Greenw.  =  136®  53'  oder  154°  53'  O.  v.  Ferro. 
Alto  i»t  BP  <ffi«.  io)  =  as=  19*"  45^  pA=:fr  =  ao(»  BPA=»'=i»7/'*. 

—  154®  55'  =  »«5**  8'. 

•  Aus  diasQU  drey  ersten  Eulerschan  Klcmenten  findet  man  die  übrigen  nacli 
den  obenßngeführten  Formeln  j  nämlich  AB  r=  2c  =  161**  16',  also  r=  80^ 
58'»  PC  =  ä  =.  89«»  26'  ^c'^  PCB  =  *  =  170  43'  50"i  BPC  3S  6a<* 
M(",  APC  =  6o«  la'  45"»  /  =  2«  58'  58'',  ?  =  65°  o'  19''. 

.  Da  nun  die  Länge  des  Poles  B  =  277°  40'  50''  O.  von  Ferro,  und  der 
Winkel  BPC  !=  62*^  55'  14"  ist,  so  wird  (l:irnat'h  die  LanüP  des  Punktes  C 
(des  Punktes  der  Frdobei-n.iclie ,  welcher  dem  Mittelpunkt  der  Magnetaxe  am 
nächsten  liegt,  oder  des  Punktes,  wo  ein  Perpundikel  vom  Mittelpunkte  der 
Er  le  auf  die  Magnetaxe  verlängert  die  OberÜache  der  Erde  trifft)  =  277" 
40'  50'^  —  62^  55'  14''  =  214*^  45'  16**^  oder  =  314°  45^1  welches  genau 

^  EigtntHch  ioll'f        l.i^f        Nnrdpolc»  B  aucl»  Wr  diesei  JaTir         'betHmmt  scyn,  weichet 
aüt  XiuialiUBf  di^  1«  voipgen  Hauptitücke  gefiuUlcaea  jAhrUclien  B^weguuf  leicht  gcscbchea 
Uhate»  mik  iM  £t  liltr  uflagibeM  lAaf»  4w  Vkudttm  B  von  dar  «Iwi  S.  90  «■fclUMea 
r  '  nni«iBVur  Miaiii^wiAMpib   Pa.i»*»  Juat  fcaM  iHiis  C^awijffca»  «fiwrtsrikh  iii, 
I  '  f»  Mb«  iA  die  «Wg«  Uge  kqrbahdMa 
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Euieriche  Tb^miß-dit  AiiwCichuiig^Uiuett.  ^tts 

genug  ist}  «t  fillt  «bo  tiiigeflthr  ifv4t0  l^tt«  dw  Sfidiii«am|  lud  da  PC  ==  <i 
s=.  sg"  9i6ßn^'iu,t9  wird  di«  ninilMwMlW  dtr-MJBtiMRGss  o«  55'  60''. 

Nun  i«4Hto^<Atffr»aiii0  gesagt,  41e  arngneiigpiiiH^iliUga  od«r  den  Whitol  9 
Tom  Mwidiaa  PC  gegen  Westen.  ,  .Will  i^n  alio  di«  DuKchicfaiiitt^imkte  der 
HaUeyadMA  laniMi  für  jeden  leliq^Oc^Mi^lVibiffte  IKj^Hiip;  bereclinen  (wl« 
de  gewftlia]ic1&  auf  den  Qlobuikiptf^  nii(||Hg«ii  rfidil»  und  «riUt  man  «ine 
SaHt,  wo  dir  4^i(!e-|d«übn  dui^.#ef|nal  FiMOi#»ht,  ep  kt  der  nlcihele 
Meridian,  wjjlcker.  i^nerlCarte  weüüch  von  PC  (in  914^  46'  lii^)  Ueg^ 
derjeniget  vt^h^Mj/a^^  Ven  Ferro,  aleo  4^  4g'  W.  von  PC  geht   Man  aetae 

;,.iaiMfd||i|tjj|ai,i|j|tfi,»i\ Fff^Wl^ dffi^«^1ff  »^e/  J^WM» 
•  jffvny  wo  <lia  ▲}>wekhui^  >  d^tjygyhygft  Jp.f^^s«  ju^  ertteni  ziveyten,  dritten» 
V.  MeridiqH|.^lil|a|i?  .yrej|^G)iL,ra;^;P(;;pt^f)|lil^.f^^ 
Ton  Ferro  hat 

iogtang  m  ,=  ,  8.4^6853  4.  UjgJMn(/' 4- »  —  log  cos  Cg  -f^j)  » 
logtaiign  =  ii-56ä3J47  +       «in     -f. .•^).       log  cos  r/  -f 
Diese  Winkel  m  Ufld  n  bleibea  ,sp  lange  fär  alle  ^V^rthe  von  y  unverän- 
dert, als  t  nur  unverändert  bleibt;  man  braucht  sie  ako  für  jede  Halley«che 
Linie  nur  einmal  zu  berechnen^  die  Winkel  r  und  *  müssen  hingegen, fijfjfdfn 
verschiedenen  Werth  von  g  berechnet  werden. 

Für  (he  Linie  ohne  AbweicJmng  ÜQdet  man>  wenn  S=:  o*,  w=:zo''  lo'47"i 
jt^Sg^^  14',4o",  und  ddiaiis  i-.- .'4  ■  ;  •  Ii 

)ogtangr=:    9- 50754      |o» C*^' — i  7)      '  \ 
log  cos  5  =  10. 78869  +  log  iln  fn      7)  +  log  sin r. 
Seut  man  nun  ^  =  4**  45'i        45'f  34*  45'  u;p^w.Jf  eo  werden  die 
Werthe  von  «  uwnä|^lH  |)W  ff  XC  640 ;  45^  wuiiil  d.  l»;Wt  atfc  dem  Meridian» 
welcher  64®  45*  weaäWl'»W«Pitaite  C  he^  &  fmer'Etn^^^  814*45'-- 
64<>  45'  =  i5o».p.  yon  Fmo.        ...    .    .  ^  •  : 

Ab  Beyi^el^wplten  wk  «die  Wen^  vap  in  filr>  diewn  Me^^an  berachnea. 

Hier  Sä  f»  -I        -  «4«  54^  ;»  -.9      «f  ,3P'- 


"4 


0.5O764 


••r 


4    r  • 


lo.  78869  '■«•'... 
log  sin  (ri      q)  =  9.Ä)Ö70  '     '  .  •  ' 


Demnach  ist-  ifr^kA^rldian  ijjo*  ©/ vott'  Ferit»^Be  Aljwei^ung  ^  4a 
einem  ^Abstand«  von  iss''  46'  und  ig5<*     vom  NÖrdpoi f  (lnt«Mlif  Mdtt  wild 
54<»  14'  südliclie  Biliit^''lftW,  läA  'iwkytm  llllt  im  entgegeng^Mtekii  Bferifltan 
-  tjs,^  Toni-Sfldpol'odflir  165^  yuai  tlordpol,  &  1.  Im  MöMiiB  90^  W<  v.  Vcro 
und  in  75*'  S.  Ereite. 

UebMeig^  df«tittdifh-illtf!-feftM  von  p  i8o<>,  MT'idiBiiit' Ailer^esm 

CttmpWment  xu  560^»  setat  ilb»  dii.äegafiv«  Z'ekliett^vonüi,''«Ac1iet  bedeat^^^ 
dab  diMcr  frunkt-  der  HalleysöiiiEfn  Ünii  i»  den  -entgegengeMeteten  Mendiaa 
•nnt  V  Biso  im  aOBgefÜlirteto  !Bej<pMi»  in  den  MerUlate  150^'  4- ^  5V>^ 
''  Itedkh  oder  5&<>  We«df6h'  Ton  Ftn«.  Auf  dieie  Arfc  idiid  folgejid«  Werth«  iBr  p 
Wrechitet': 


Die  zwejf  Werlhe  von  p. 


-f  125»  46' 

-f-  HO  21 

+  88 

4  '78  4» 

4-    69  19 

+    59  45 

+   49  54 

4-   3l5  10 

4  '5 


—  165^ 

—  158  15 

—  135  26  fl 

—  114  51 

—  104  '')0 

—  74  56  ij > 
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Settel  man  q  =  iig«  4$',  so  der  WaHik  vm,  «  vnfnfigliob  ^  B^i 
««is,  daß  der  «te»  Zweig  dtfr  Uni«  «Uhe  AbiR^ariMMgr  MMMa  i^O«"  wid 
SOO«*  O.  ron  Ferro,  d«r  abder«  aWFilltoa  (ilrt^<gm§lfcmt>»  lllliyfcli«^ 
tt6o^  und  530^  O.  von  K»rt<0  lieg?.  •..  I 

Setzet  man  nun  ^  5**i  loS  «•  &i  ir.  f&v  die  Micha  Aliweichnng^t 
tihd  i  =7—50,  -^10^,  15^  u.  c.  w.  fits^ie  vvestliebe}  und  bereehnatüte 
alle  Meridiane  den  Werth  von  py  so  kam  mnn  not  BüUo  dcxsalben  (fip  BmI^} 
l^yschen  Linien  ziehen,  "^Tie  sie  seyn  tvürdeti)  wenn  mit  eine  M«gaetaxe  ABp 
vorhanden  wäre.  Die  Berechnungen  der  andern  Hallejschen  Linien  wollen, 
"wir  der  Kürze  wc ^cn  hier  auEla<;§eo.  Die  Union  selbst  sind  ttoi  -doii  boidm 
Globuskarten  Tab.  (jc^eiclinet. 

Wenden  w'w  diese  Berechnungen  auf  die  Magnetaxe  ab  an,  so  finden  wir 
für  das  Jahr  1774,  dafs  der  Punkt  a  in  einem  Abstände  von  12°  45'  vom  Pole 
und  in  234*  23'  Länge  O.  von  Ferro  lag}  und  b  für  das  Jahr  1770  4=*  17'  vom 
Fol  und  119°  9f'  Länge  O.  von  Ferro.'  "Mit  Hülfe  der  im  vmigeri  II.m;^stiiKkcU 
gefundenen  Bewegung  des  Map;netpunkte8  b  finden  wir  Äine  Luge  für  if74i 
anter  ^3'  O.  von  Ferro  und  in  einem  Abstände  von  4°  5a'  vom  Polo+X 

Hieraach  findM  man  die  vier  Eulerschen  Elemente  wie  folgt:  a  zzz  4*  32^, 
h  =  12'*  45'}  y      254*  25'  -^121°  55'™  »5-°  50'.    Aus  diesen  kann  sxxau 
nach  oben  angeführten  Formeint  fOlgtende  berechnen  i    T     'J     '  »:«'         .    >  r> 
c  =  84*' 2|i'',  d  =  85°  7'  ^'!*')  «  =  4°  9'         /  ^  Bi^,  « 

■     0  z=  '9°  'j'  /55'^  BrC  =  113°  14'  6"}  A^C  tÄ         15'  53^.  - 
'      iSetzetcian  d  e  Punkte  a  M  b  inf  euiAtt  <^10%fa»m^ dl»> KÜÜhil 
ab,  so  sieht  man,  dafs  bey  aS*sei^  Aj^o  ^äi^^mpol  ^^^jif^  Ylkttim,  ddl^JChft 
pol  a  aber  gegen  Osten  liegt  (dem  vöri|pei^  Fflle  |^9rtid*«iitge^i^;e«etz«h.  AiM 
ftUt  8Li  Lähgä  von  M  <A^HWi>iMar«Mlt<«k|pNl^ll^^  iVn^M 
chtift^dfo  Inagcetisfehen '  tJW|;<Mi  mi^'miaM'^i^MUßi»  ^»tfcdoa,  fflt;  Mm 

a*yn:  A)fUt\A  vom  Po!  4"  191',  LSiig«  ron  Feiro  120"  49J^  die  oben  an^efüiirten.  itiid  nat;^ 
iüter«ii  B«ttü>taiua(en  gcilUKleI^  weil  aber  hitt  eben  nicht  groüt  GcnadS^Üeit  eifordeirliÜlli  iJi; 

p 


Digiti/üü  by  G».Jv.(^^ii>_ 


ti6  .SfifiMiiMii^lpttlfiMB.  .  . 

die  Eukrscliea  Formeln  TautteaAeuy  sö  tavA  aifla  h€J  di«m  A«»  ÜA  «igftetl- 
schen  L&ngen  ed«r  ^iaklel  7  Tjim  M»xidiM»'J9C  M*»  Mb  itlÄlM»»  ,«•4' 

Der  Büch«!«  Meridian  der  Karte  ttelltcb  wn»  de»  «nM».  mugAetiecM»  Bü^ 
KÜliupCükee«  AKt«  4i*  d««r  IMdiii»  m«'<».  .vfndeB9(b''jl>«d  ihf  J^en- 
wüüiMed  kt.ario^'^  »M?  9<».4?'5yr        iafti^<-«iiiL  w^h,  Jmi^ 

1. .  Jtfe..«af  inben  IpIciMirfitWiiiAytJlferJlMiiilWi  V^Uay^R^  IM»  ittr  ä»m 
Axe  ob  «ind  euch  auf  den  Tab.  V.,  und  z^>iitiiti-^jfniMsfim\^^i^  faxgf^-  i 
gebenp'».-  '  <■■   *  ■  ♦$>  .  <-■  .-.i  ! 

Vergleiclit  man  nun  diese  nach  der  Euleip^e^  Ttt^rie  b«stif|p|nt«n  A)i> 

weichqngii^nien . mit  der  AliweiVhungikait«  (ür  \p70}^so  sieht  inan^  d^h  rtle 
Linien;  iüt  die  stäitel  ^s«iB  Jnt.Air  ^^:der  I^dsoas  Pivd^t  und  SiraiM^ 
m  yfie  im  .aüdlieh^ft  In^sah^n^  M^ere  7. würben  tfeiUipU^jtid  und  dem  Vorger. 
birge  der  guten  Hoffaung  om  genauesten  die  Abweichungen  für  1770  ailt- 
driickcn;  jene  Pua](.t.^  Bhid  aber  ia  der  Nahe  der  stärkeren  Pole  A  und  B. 
Ferm  r  weht  nifln,  dels  die  östl^Qhe  Al>weichung  bey  Südamerika  grö[stciuljt?jl3 
dtircli  die  punktiricn  Linje»  ,<mgeg<fben  wird,  so  >yne  ,die  punktirien  JLinifeii 
öu<?h  ungefähr  die  Abweic^juijjg  Sibirien  ausdeückec.,  Hieraus  erhellt,  dafs 
die  Euler sch^n  Linien  in  dtr  Nähender  vier  Magnetpole ^  wo  also  die  Kraft  des 
1tachst€nt\-B0if$\di^^hßrr&ciieHd4  L^t^  jciep}li^ii  ß^ima  mU  der  icirklichcn  durch 
BfohaebUia^gn  g^imdftn«ncAi^^}f;lyuit^  ^Lberem^immm,    J,^,  '^^^    i  sund 

vett.deq  Fpien-i^t».  desto.^rö&er  vKir4  4er  Un^r^chiedu  ^Sie  Ande^  mäu  uul  der 
«ttttcha«  ^aU^k^I  «in«^  Linie  r»frx/M°4«;fK<^cl|^^AbweMV>^  die  Axe  AB» 
mUbn.  JliyibBd»»  iiÖDiH<«fe«;;S]^Wflfti ,  ^«Äy^i41ic^  Deut«;Uai?y^ 
BMnJtaW  FMMiWli  .4^|^Hit9Mi|ia  I^filand  gei^  ^  inb^j^^i^e:^  yi^P. 
die  As«  üb  «ine  ättUch»  Abweichung  von  ungefftbr  6** -7^  geben,  in  Finnland 
l/tfn  i^^'lma  lifleiipland'fAi-  ks»,.  Mui  b«nn<>dM  «ofaMan,  ^tffudin  «litk- 
licW  Abweicbung  in  Spanien  zWisdhen  25<>  westlich  xxndi^  'ÖStliih'i  ll^'Finn- 
land  swiidien  95^  wettUeh  und  10«  «itfieft,  .ilR«X*iprl9ii4  xv?^<il^i;i,^igi«  nwif- 
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$ch  und  99tUch  fallen  mu£i.  Non  s«igi:4MbKarte  für  1770»  dafs  die  AV» 
«reichuog  in  Spankn  damals  vm§0Bikf'»9lOf  wer,  in  Finnland  5<^-§»  wvfltUdl 
und  in  Lsppland  o^.  weiter  m&a  also  nordp^twärts  kömmt,  desto  gröfiwr 
vitd^iDiO^renzi  da  dai«i  di«  lM«»^i|&t  und  Wir^tmg  dt^&biöicheii  PfldM> 
kvBier  mehr  «iqimntf. 

Auf  der  westlijo)»]!  iHalbkugel  findet  man  für  die  Axe  ab  eine  punktjtto 
LiBM«  Welche  als  XM/e  ohne  ^kuffichung  be^ichnet  ist;  sie  geht  vom  Caiifor- 
nischen  Meere  füdwesJtüch,  und  durchschneidft  rJ^n  Meridian  a6o^  O.  TMft 
Kerro  ungefähr  unter  15  Graden  südlicher  Breite  j  dann  wendet  sie  sich  gans 
südlich  gegpn  den  Pol  a.  An  dieser  Stplln  zeigt  die  Abweichunc[;sl:arte  für  1770 
eine  Östliche  Abweichung  von  ungcfalir  2*^,  welche  Abweirliung  sich  sogar 
auf  den  ülteren  Karten  weiter  gegen  Norden,  fast  nach  df^m  Californischcn 
Meere  hin  erstreckt  h^t.  Weiter  c^es^en  West  würde  die  Aliwricliung  westlich 
seyn,  wenn  d  e  Ay.  ah  allein  .viiktei  atw  der  stärkere  Pol  bej'  Van  Diemens 
I«and  bekömmt  hier  das  ü*  ! je rge wicht. 

Bey  Neuseeland  sollte  die  Abweichung  ^vegen  der  Axe  AB  Tiwischen  20* 
und  25°  östlich,  wegen  der  Axe  ab  aber  ungefähr  15°  westlich  seyaf  die 
Karte  für  1770  zeigt,  dals  sie  zu  der  Zeit  i^^  ü&tUch  an  jener  Stelle  war. 

In  der  Beeringsstrafse  gl  c  ht  die  Axe  AB  auch  eine  etwas  gröDsere  östliche 
Abweichung,  aU  die  Kurte  für  1770  zeigt}  aber  wegen  der  Axe  ab  tollte  sie 
hier  10" -15**  westlich  seyn.  Ueberhaupt  wird  ,  man  sich  bey  näherer  Unter- 
suchung überzeugen  y  dafs  du  durdt  Btobachtungen  gefundtru  Abweichung  an 
den  mehrgten  StetU»  MnSiefts»  ^  j^weiehungm  feMm  u^räf  welche  beide 
Axen  jede  für  tich  gthmt^  Att  den  zwey  Stellen ,  wo  di«a  nicht  statt  findet, 
nämlich  bey  der  Imel  Jat«  und  in  Amarika  von  MeicOto  bis  ztur  Erdnmge  yva 
Panama  taiiit  l»ch  dias«  Anontalia  aus  den  rorhin  gezei^en  Umiditigkeitai 
jener  Theorie^  wie  ancih  daran»,  dab,  wie  firfiher  gesagt  wwdea,  die  vier  an* 
gaiOlirten  Funkte  nicht  die  wirklichen  Magnetpole  lind,  vollkoBunen  crUireik 

Da  nun  unter  Vorauüetsung  tweyar  Magnetaxen  diece  berechneten  Cor« 
▼en  theils  die  HallcTschen  Urnen  den  Beobachtungen  gemälb  seihst  darstellen, 
theHe  wenigstens  die  Gtemen  angehen,  innerhalb  welcher  die  Abweichnug^n 
wirklich  fallen}  da  iwr  Magnetpole  die  Xrfimmnngen  der  Neigung^iBiett  ge* 
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aü^am  «lUürva',  der  tutut  k^bl  die  Verändertmgen  dtr  AbWeicHmogwii  al» 
där  IMgüagen  ück  MM  dW  fA>€n  ^^nnämm  Bew»gi«iif  d«r  vier  Pol»  voll» 
kommen  entwickeln  lassen,  und  da  endUch  auch  die  Brscheiaangen  der  jNh 
teosität  auf  eine  doppelte  Magnetaxe  hinweieen:  mt  itt  meine«  Eraclitena  dar 
Satz :  die  Erde  habe  zwey  Magnttaxtn  odtr  vier  Magnetpole^  tlrmy  lnurfa 
•eiiy  als  sich  nur  irgend  ein  physischer  Siltz  beweisen  läHit. 

Wir  ppfien  nun  inr  Theorie  des  Magneten  über,  welche  der  ThiNVial 
dar  Ahweichungi  Neigttx%  und  Iwtemitftt  rorausgeachicitt  wenita  muük- 
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Maihtmaiisdu  Tltewie  des  Magneten,  durch  Versuche  unte/stütj^t. 


§.  i.  Wenn  zwey  mapietische  Punkte  sich  anziehm  oder  absto/sen,  so  beßn- 
det  sich  die  Anziehungs  -  oder  Ahstoßungskraft,  d.  i.  rf/  ,  Gröfse  des  Bestrebens 
sich  einander  zu  nähern,  oder  zu  ßichen,  m  einem,  aus  dt  rn  P/odukte  der  tjf' 
soluten  magnetischen  Kräjtc  hmder  Punktet  und  aus  cinsr  geitissen  Potenz  d*8 
yiosiüiidcs  zusaniniengesetzicn  f  'erlialtnisse' , 

Wenn  zwey  unmognetische  Körper  A  und  B,  deren  Massen  M  und  N  sind, 
uad  der  AbstaDd=  D,  «inatider  vermöge  der  einfachen  Gravitaiiun  anziehen, 
8o  ist  bekanntlich,  ihre  absolute  Kraft  (vis  absoluta)  mit  den  Massen  M  und  N 
proportionirt,  da  all«  Hatezienihsilchen  Cf«  wüii  lielannt)  dieses  Vermögen 
in  gleich  hohem  Gnde  h^titteVi  4m4  die  absojliute  j^rpft  eines  Körpers  gleich 
ist, der  Tetalsumme  aller  Krsiike  seiner  Tbei)ch|Bii.    Die  pnchleunigemls  Krqft 

(vis  aecHtrairix)  ist  dann  Säx  Köorpcr  A  proportiomit  mit        iür  B  mit  — . 

XflrperB  wird  sich  »ho  gegen  A'  mk  einer  Beschleunignag  bewegen  wie 

N 

tmd  A' gegen  B  mit  einer  Bei^hleimigubg  'v^ie        dib  gamie  gegthiisitige  B^ 

*  *'       Ikf   t  '  ' 

scUcuniginig  wird  sejn  wie  »   Will  man  Kitaper  B  Terhindem  sich  ge^ 

gen  A  zä  Uf^e^f  so  mu&  daat  eise  Gi/genkrafI  «fordert  werden 
da  jedes  der  N  Theilchmn  im  Körper  B  Ton  einer  Kraft  beschlennigt  wird  s 

.  V      «  S* 

d.  i  die  bswt§md0Erap  (vis  motrix)  ist  sQwohl  fOr  A  als  Iür  B  SS  •— . 

'  •  •     'II  ■        .  ■  .      .  J  f  -  .  .    .       '  •  •     •  1         .'V  i 
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itö  Fünftes  Haupcitttck. 

IJpfsc  sich  die  Reaclion  aller  N  Punkte  im  Korper  B  in  einem  einiigen 
ruiikte  gesaojtnelt  denken,  so  würde  djeser  Punkt  duich  eise  N  mal  grbtsere 
Kraft  al3  vorher  beschleunigt  werden»  «l|0  die  beschieuBigende  Kraft  teja 

sss  Dächte  man  sich  ebenfalto  üb  Wirkimg  aller  Theilchen  inKSipw  JL 

in  einem  einzigen  Punkte  gesammelt,  so  würde  auch  jener  durch  eine  M  mal 
^öXsere  Kraft  als  vorher  bewegt  w«rdeu}  also  würde  die  bescbleum^de  Kraft 

ebenfalls  ==  -^^  i  jv'f*-  ^  If^y^Hß"^'  <  .^T  Mateii^ev-lUameiitea  ift  ibo  to- 

iclileunigende  und  bewegende  Kraft  ein«.      "  *  •  •  •  "•        •  •« 

Dichte  man  sich  zwey  Kölker  C  uhdE,  l>ktel£^b(l  aui»'^  und  Y  solcher 
Eleinente,  so  würden  ihre  absoluten  Ki)ifl0  se)rn  iii^t'iä'd  NY,  *'SSe  licibhUu. 

•  mgenden  —  im^ 4ie.|Ea9»  fSfSmW  BeacWef zss  ■?  ^^-^ 

*  und  die  bswgjnde  Kraf»  == -^jj^-r..'         i     .    r  "ftT  

So  yerh&lt  es  tich  mit  den  magnetis(^te  iittften}  die  absolute  mag^utl- 
■  sehe  Krafi  eines  Körpers  kshb,  ohne  däft'  die  Masse  Verändert  wird,  wachsen 
«Nier  Vif i  N^l  aiine]ffi)ea.  .|iaiift|r  nijp^i^,  bjqjkana 

Ateiahnni^  wejttl  der  Abstand  wächset,  ab;  also  umb  die  Potenz  des  Abstan- 
l^,  wii^f9f^t  f^  A^  ist,.  m«mV.  sayfi..  .  Mai 

danke  aich  swey  magnetischa  Punkte  a  und     deren  absolute  Kräfle  m  und 
aind|.  n^.ijbrp  Zut^em^ng  von- einander:^  df/^  mt^  6i/p  .i^eschlnuiiigeixd 

rmi 

und  bewegende  Kraft  sejn  wie  mnd  —  *  ^  —  |  wenn  t  die  Potenz  des  Absla 


des  istf  womach  üch  die  Wirkung  der  KrlÜte  richtet  Bestehen  swey  magr 
tischt  JL^rpe^  ^us  p  yaoA  q  sfddiec  lTif(j|jly1yyi,  .sj».  yyrd^n  ihre  abffl|UciLKr& 

' '  WJJ  nq 

S^grn  wie  ;np  und  nq^  die  beschleunigenden  wie      und  — ,  und  die  beweg 

•  '  •  '  t  •'  '     ->  .    *^     t  .      .  r    .  . 

c.   

den  wie  \^  .  Die  Gröben  m  und  is  wollen  wir  dia  abMoluteit  Intensiu 
nenned»   Nimmt  eine  derselben  oder  nehmen  beide  ab|  so  mfissea  notliwe: 
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Theorie  des  Magneten.  ist 

•owohl  die  iMicltleunigenden  alf  bewegenden  Kiifte  sbnehmen;  wird  eine 
Yon  ihnen  oder  werden  beide  =  o,  io  Versehwindet  iowohl  die  beschleoi^ 
^end«  ilf  :b*wegeliderj£ctll,  nnd  4is:Xllrper  mmimi  blol  -«trAiSBi'dte'nlI(«^ 
meinen  Gravi^tion  bewegt. 

§.  8.   Problem.'    Wtnn  inn'  iMurnrngnet  mtf  «inen  magnettMchtn  Punkt 

wtlehe  äi*  Grö/u  dtr  jinziehungs'  oder  Ab$to/Mung^eftt  womit ^  <f  auf  dsm 
mutgtmüscntii  Punkt  wirkte  ausdrückt, 

AB  (Fig.  li)  eey_der  Magnet,  C  «ein  Mittelpunkt,  D  der  angesogene 
Punkt  Non  iit  ea 'bekannt,  daJii  der  Mittrankt  weder  Anaiehungs-  noch 
AhmubvmgdumSt'amfl^  (iiüM  «ke^btte  IbteMhJkt  iat«3«|t»<dlafrdiJii.dioil0Mn8ität 
te4btige&i)i«fcte.tate^e9:|^ttir.  wird«  «ilaet  nun  da  Wndf  nhUwi  A  und  J 
kwm,  Wekto  ßeaeto  diaMr  Ziiwadu  der  'akaohafte»  IntAnailSton  d*r  Punkte 
befidge,  ist  noch  nicht  «usgem^ht;  es  mnfii  eine  Funktion  dee  Abstandes  des 
Punktes  von  dem  magnetis«^en  Mittelponkl  G'  sejm«  E  sey  ein  Punkt'  swt-- 
sehen  dem  Mittelpunkte  C  und  dem  Endpunkte  A,  dessen  Abstand  Tom  Mit« 
telputtkte  CE  =s  1,  und  dessen  absolute  Intensität  Nun  könnte  man  sich 

TOrMellon,  daJs  die  absolute  Kraft  der  Punkte  E  und  A  sich  verhielte,  wie 
•ine  gewisse  Potenz  der  Abstände  CE  und  CA;  oder  wie  CCF)^ :  (CA)'.  Lam- 
bert*) nahns-an,  .dikGi  diMO'  Scill»  aicj»  wie  die,  einCac^iv.Entferaungen  ver- 
hielten ,  und  iftste  also  r  =r  1 1  Btugmanns  und  mehrere  glmabeo,  dais  sgus 
^ich  verhalten,  wie  die  QuedxilB  dei  Abstandes,  oder  set^eer^  r  =:  a.  \Vjr 
lassen  dies  fürs  %|tt'Hllbestimmt|  unA  T^'^^^Q  das  Problem  allgemein  lösen. 

Wird  CA  =  x  gesetzt,  und  ein  unendlich  kleiner  Tlieil  der  magnetischen 
lialbaxe  z=.  dx,  so  ist  {ZlS.y :  (CA)*^  oder  l  :     =  m  ■  mx^,  also  die  absolute  In- 
tensität in  A  =  i7U^,  und  die  absolute  Kraft  des  Theilcbens  dx  ifi  A^ssifix'dlsr 
i>    S<tet.MN|  das  Th«ii{ih«n  i»  D  ss*p>  de^en  In(onsitft(.:^.i|».eo.  w4rd 

•  mnx^dx  •  < 

seine  absolute  Kritft  rr  ifj»«  die  Beschleunigung  von  D  =  ~  r\n~' 

uA^ 

•     .  ,       .  \ 

*y  Swt  la  copfbai«  du  eviiraat  augnrtiqM.   Mem.  de  B«rBa»  A,-1ßS6t  Tom.  Xt^  y 
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bewegeiul«  Kraft  s=  '^P*  ^  ^^1^  ^^i^  A1»itaiid  das  Punktet  D  vom 


und  die  Beschleunigxing  wird  =  7   —-7.   Aber  da  dieser  Aoidruck  ron  allea 


nagaethchen  MiOelpunktCi,  eder  DC  =  %  10  kt  DA  =:  DC  — nAC  SS 

fQakten  ia  der  halben  Aza  AC  gilt,  «o  kann  wtm  tUk  die  gaiamintn  Krale  aller 

•  tiuix'dx 
Punkte  in  der  Halbaxa  AC  alt  eine  GrOJto  denkeui  deren  Differential  — — . 

(«— *) 

Setzt  man  die  ceaanunte  Kraft  =  v,  ae  bat  man  d»  =  

•  t 

Denkt  man  rieh  einen  Pmikt  F  in  der  anrlorn  Halbaxe  BC,  dessen  Abstand 

vom  Mittelpunkte  CF  =  1  und  absolnte  Intensität  =  m  ist,  und  set2t  CB  =X| 

ao  isC  gleichialla  die  abeolate  Krafi  des  Pooklea  B  s=  nue'daef  und  deesei 

>  •  mnx^dx  • 

Wirkung  auf  den  Punkt  D  =:  \  aber  da  DB  =  DC  +  CB  s  n  4.  x, 

.    •       .         .  •  . .  Do*  ;  •♦   

<o  erbliU  man  die  Wirkung  des  Punkte«  B  =  ,  - — .  Setxt  man  die  gesaounte 

.     .•.»'...    ...  .  («4*«/ 

Wirkung  . all«  Punkte  in  der  HalbMe  BC.  =  v\  so  ba^  man  dv*  2=  .  

Nun  wirken  A  und  B  in  entgegengesetzten  Direktionen;  wenn  da»  eine 
abstöfst,  so  zieht  das  andre  an;  also  heben  dip  Kräfte  v  und  v'  einander  zum 
Tlieil  attf>   Wird  die  gesanunie  Kreit  beider  Halbaxen  rr:  K  gesetat)  so  hat  man 

§.  3.  Die  Gröfsen  /  und  t  im  vorigen  §.  müssen  positive  Zahlen,  und 
gröfser  als  o  seyn;  denn  wäre  r  rr:  O,  so  würde  die  Kraft  des  Punktes  A 
CSr  mx°dx  -^z.  mdx  seyn,  d.  i.  alle  Funkte  der  Magnetaxe  würden  gleicli  grobe 
Kraft  hallen,  welchem  die  Erftihrung  widerspricht.  Ware  /  m  o,  so  würde 
die  von  der  ganzen  Axe  auf  den  Funkt  D  geäuiserte  Anziehungskraft  =  K 

/mnx^dx  r mnx  dx         -        -         *  - 

{a~xr      /  [a^xf  =/«»*'^— /««««»^ÄOaeyn,  d.  i  beide 

Halbaxen  wirkcten  mit  gleich  greiser  Kraft y  da  der  Abstand  in  der  Wirkimg 
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8er  Kräfte  Iceine  Vexlnderung  machte,  und  sich  also  4ie  Wurkimgen  der  gleich 
grölten  entgegengesetzten  Kräfte«  aufhöben.  «  :  .  .  -  ' 

Wenn  ein  Punkt  na^h  ,«Uen  Direktion^  bin, wirkt,  to  echeint  es,  alt 
infiue  ieime  Wirkung  Im  umgekehrten  Vcoliillaiiee  der  Quadrate  dee  Absi«»- 
de$  fte]iei|}-denn^>de^-^i^  rfch-dMlPaaktiToa  v«r»cbiedtae|i  cencenlrfMheii 
XiigellUldiett  umgetoD^  ao  itoufii  die  Inteinitit  aaineff  Wir|nlig,Mj  ^i^^^ 
seinen  Punkt  der  1^ugelfl#cl^tllil  umgekehrten  Verliältniaae  tu  der  Menge  der 
Punkte  stehen/ da  die  un^etfieillB' Wirkuijg  «dar* die  abiolute  Kraft  des  Punk* 
tea  sieh  «elbst  gleich  und  «nvefinderUch  iat   Aber  die  Menge  der,  Punkte  In 


den  verschiedenen  Kugelfiäclien  ireihSU  steh  wie  die  Quadrate  dw'  liftdira 
aieaer  Kugelflächen.'  E^ist  eise  WakKScheinlich,  ^ala  i  s  s.  '  \ 

Welchen  Werth  r  hebe»  ist  schwMriger  «aazunilttelu$  dürfte  mau  nach 


dem..Zuwachse  de^- Kielt  w>m- MiMe^an^  Mch.  den  Man  der  Galvaniacheu 
Säule  schtieHMu,  so  wSte  r  =  i.  Direkte  Versuche  können  hier  nichts  aufr 
k1ttten$  denn  wenn  .man  dem  Magneten  in  Terschiedenen  ^tü^mungen  von 
xnegnetiichen^niltbpl^iiIcT'Bllett  «SUM^  so%i*fat  ftie»  der  PunH^  ellein,  den 
man  untersuchen  will«  sondern  euch  alle  neben  ihm  liegenden,  und  die  An; 
stehung  Wied  ein  Integrale  des  Elementargesetsesi  welches  man  untersuchen 
wollte.  Aiyi' slt^rsten  ihelbt  «#  iäibeff  if-nnd  »  amlkiiiireil»'  vbisehiedenen 
Werth  au  geben/  und  die  Resultate  der  dadurch  gefundenen  Fonuelii  mit  der 
Erfahrung  su  vergleichen* 

Nun  ist       .       *     •     ■  ;  V. 


/mnx^dx                f  x'dx 
_    ~-   nifi  /   —  j 


und 


i.a.5        r— a 
Die  Reihe  blicht  ab,  wenn  einer  der  Facktoran  (r  —  9)1  (r  —  5)  u.  s^*#. 
s  o  wird}  sie  wird  jpeaMv,  wenn  r  4:  ^        gleiche,  d.,.h.  r  .eine  tuigleiclie 
Zahl  istj  im  entgegeiBgeoimen  Falle  wird  ne  negativ»  ) 


Digitized  by  Gu. 


f  t4  FönfiBs  •Haii^tstudti 

QIeicbf8U&  finciet  sich  •    «  ■  <   -■'  ■  


r(r—  i)  (r  — g)a»     (a-4tx)'~?r^«  •  ^ 


Stttt  man  z^B.r=9|fS8|So  bekommt  loim; 


0  «w 


Ferner 


rx*ar 


'    •  "    5    . '      .  "»".'''  '  '  '  ■ 

•1$0  Mt       '  '  .       •  - 


uad 


SeUt  man  x:=o,  se  winl «  nnd  t^==  \iiid  man  erhält  C  —  «-f  log  a 
— o,  und « a '— 20 log a  —  a^o»  also Cs^aa log c  =  2aloga. 

So  bat  man  denn               •     .          . ...  ^ 
i  VSS.  nm\  —  fl-f«-'^  +  2ßlog(a  —  x)  r\  —  2aIoga| 


und 
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I«t  r  SS  1,  SO  triebt  die  Reihe  gir  de«  Integrale  bejm  dritten  Gliede  ab, 
i«*  »•  —  «f  «0  bricht  sie  bejm  vieiten  abarfTV  w.  ^Terner  verdient  bemerkt 
SU  werden,  üatj^umenn  i«|p[ier  dir  Ei|^n4ptei^  r  —  r— t^i,  r  —  f  —  a, 
tt.  t.  vr.  s  o  ifir^i  das  ^tiej^  lefiudiMeir  Sjyonent  gehört,  eine  logarithmi- 
sehe  Fnnietim  r«^.a<^  «  fder.«i4>iP  wi^y  .wie  beym  cweyten  Gliede  im 
«>lNgen.EB«nipeI.~:llet^egeir  iAfcJ(x^«Mnt  '^m'  enW  Gliede  'd^r.  Reiihe  für 
da«  Integrale,  «der  r  +  t  —  t  eine  negative  GrttlSM,  so  wird  die  Ansiehungs- 
taft: <alar  Jt  M^W!tMn8Miidani4>Mihiito  iUs  'AhsUndas.  >  Ahsif  mSkir  -«f  i  _  f 
eine  ^  negative  Gittlke  aeya,-  s»  Wtil^lr  >i  r^--i^,«»  iB»  «r«nL.t3ft'5  nad  r  sr  i, 
•der>f  ^  4'iii]4><''  ^  ÄVIaty'mjia./lw.'.^i  . .  ..^  —  /  ^     j  ,it  »»>  ..\  —  i 

l  ^  .;|.  Mzt  «lan  r  sfiB-a;  ^4dlat«fallwaii»  via^i^  f  s  ^  5,  dar«? 
auf  I  =  2,-  und  r  s=  i,  r  s,  r  s  5,  endlieb  f  =  5,  und  r  »s,  s,- 
r  ^.3,  so  findet  man  für  K  folgende  neun  Formeln: 

I  • 


•"II;  r  =  a.    K  =  m,.i.'logC-^)^,*| 
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Föofte»  HaopttcAcIc. 

r  =  3. 


t  =  5. 


.  . '..  '  .        ?  !  -.j.     .•  ■•      \  —  i      -  '  .',.'9 

•  .  Dt»  AiiSMlMm«  ^hk  dio  gteiA  dm  iMaM:iil»,:«ti]rt|ilicift  ttlK  «Amt 
Fimldti«il  dM. AlMUuadM  «  uiid  im  CritA«  dl«r  M a^vtn»  »  ■SstsM  imk  disia. 
Fimktioii  SS  F,  ao  Itat  num  K  =  um. F.. ' NfcnMit  teaa  dii  nigMliActae  Halli- 
axe  jr  =s  I  «n»  imd  MtMt  ia  dicM  ntim  Fofinelii  a=s8|  «S5i4i=4 


Fonnel. 


I. 
II. 

III. 


IV. 

V 
VI. 

'  viT~ 

VIII. 
IX.'. 


11. 


a  =  10. 


0,0067070 


0,0055371 
0,0040552 

0,0055254.^0,0040288 

0,00101  iä'o,ooiS49S 

o,oooT.5<)7  0,0010135 

o,ooo6ü8  2.  o o o 805 7 
0,0001389^0,0002041 
0)OOOip44  0,0001534 


«  =  9- 


0,0082920 


a—7. 
0,0137745 


0,0273255 


0,0050556  0,0062341 10,0103451  0,0205499 
 0,0049822  |o,oo8:«842ioioii$7*  8 


d,0ot85<ä''o,oo59846 
0,001 
0,001 


0,001394610,0029966 
1 176 '0,00240^ 


0,0003 1 25  0,000568 1 
0,0002350 .0,0006540 
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0,0110015 

0,0084467 
0,0067856 

0,0034733 
0,0096976 


0,0995077 

0,0170253 

0,0137054 
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Xfaeotie  des  MagpttetL  la^ 
'   la  düM^TdNll»  VtM&ibiM  a.d«ii  Atetnd  dtt  «ngvzogen«!  Pufct« 

•iwg.  hriltett  ^Hiupwtliimiitf  i  dU:,Z^UMi  4«  coteii  Imriwmialen  Rcdlie  b*. 
«akbMn  dü  MMiliJll  Iwmtteflt  .wh  d«r  j^orai«!  I.,  in  der  mjtaat  lUü» 
^oBHitbe  FuaktiA  Mk-dnt  FohmKU.  w.  OifM  Zahleik  •oUtBB.iMcfc 
atiliipUeirt  viiwd«b«fti«  itm  VnM»;mn  dmt  «biolutaii  KiSIt»  de»  M^ete« 
«od  d«a  .m^gmatßmm  MlflM»  ■»  iitoiAiiiirlNingiMl  K  «wtiidifickeii  $  aUr 
«o  laagt  ■MW'diti.ttelkhfWH  Magaiil«»  und  d«»  nWsdMu  «igesogeaatt  Ponfet 
iMbat,  bkik»  jM»  9in»b»«|Migft  Gistt^f,  uad  iaati  ^  i  gemm  waidaa. 

$.  5..  .Um  n»  «mdeckMM  wMif  diem  »mui  FomidiK  die  YtOMd^nsug 
im  sMigaiiMi«»  Krilli»»,.«kK  tülttaitc  d<gr  m«gn»tiic1i«i  AiixklwiBgjA.v«it. 
•chihdehan  AlmStidltii.  am'  hul»U't9mM^9  WiviM.  «»Igande  Vaoiuba 
Cattallt: 

Auf  «ikiaiii  liar]Mta)B»TTiNlie  wa>d  aiti  W  «ingaOiaatat  CanpaA  mit 
«iaar  aehe-IebMadifliaafNad^  gaüallt»  dafi  dia  Nadel  genaa  auf  xaigtai 
darauf  ward  «Bia<  Linie  •aakraclü  ,«a£.  dm  magiißtiichaB,  IMfeffidiaa  diiMih-'4aH 

Ifittelptuikt  der  Nadel  gezogen ,  und  diese  Linie  j|t  mi|^itetiadia  ffalhfim^ 
und  jede  ron  diesen  in  zehn  gleich  greise  Tbeile  eingatheflL  »w^ijfb  waxd 
ein  künstlicher  Magnet  in  diese  Linie  und  zwar  in  verschiedeasa.AbniiidaK 
von  der  Magnetnadel  gelegt,  und  die  Grofse  der  Winl^l  anl|i«aiebna^  welche 
die  Magnetnadel  mit  dem  noa^ietischen  Meridiane  na  achte- 

AB  (Fig.  12)  war  ein  hölzernes  Lineal^  S  Ellen  lang  und  etwas  mehr  ala 
s  Decimalzolle  breit,  durch  dessen  Mitte  eine  gerade  Linie  tr  {»araUel  mit  den 
Seiten  gezogen  .wurde;  hierauf  ward  ein  Compals  monp  geeeist|  demmi  Bodea 
ehie  Tiereckige  Messingplatte  abdc  war,  die  auf  allen  Seiten  unter  der  cylii^ 
drischen  Comparsdose  hervorragte.  Auf  dieser  Platte  war  eine  Unie  durch 
den  Mittelpunkt  der  Nadel  g  und  die  Punkte  90**  gezogen,  und  diese  Linie 
war  auf  der  Platte  aufserlialb  der  Dose  gerade  bis  zu  den  Ecken  e  und  f  ver- 
längert. Nun  ward  der  Cotnpafs  so  auf  das  Linea"!  gestellt,  daljs  die  Linie  a^ 
genau  die  mitiekte  Linie  tr  des  Lineals  deckte,  und  darauf  das  Lineal  so  lange 
auf  dem  Tische  gedreht,  bis  die  Nadel  op  genau  die  Linie  m»,  welche  mit 
bezeichnet  und  Moirecht  auf  ef  war,  im  Coippalw  . deckte.   Der  <>mpaJf 
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PttuMf  Mrapiicttcki 


war  von  Hr.  Drechsler  in  Hannover  verfertigt,  der  versilberte  Limbu«  b  gan- 
zen Graden  sehr  sauber eingetheilt }  die  Nadel,  deren  Länge  34^,  Breite  in 
der  Mitte  |  und  Dicke  |  Rheinl.  Decünallmieii'  betrug,  UK«r:en'^biidi^AiEttdea 
überaus  fein  pyneoidaUsch  zugeepitzti  cMd  4Nni  aai^  fliiiigM<  1  OitilUtiaMai  im- 
mer anf  'dett  ngmlfehi«  Punkt  des  LidlAiiii  Mft  soliirflK»  kolttelb  <  BeiAi' Eid- 
punkte dbr  Nadel  aeigten  auf  ■eotgegengüsmmi'  SiÜtai  ^fÜBdros  gen^u  d«a 
niteUchea  WinUl,  so  da*  iudii«  w«dtltolw*tocemlPioMM  ^nuhtWtm-.mUi  m 
£Ub«  dea  I«iaibtt»  (ahb  der  Fttdid,'  enarin^tfeli  ifeiMMibinie|ie)  ü^ider 
unteisMn'.Gnntdfllcbe  ^ea^Bodsna  «rat  ungef&lr  4"deetdNüllBiia»  tUidea 
Mitlalpuakt'  der  Nad«l  gerade  aber  den  AaftrigipniiH  g  Am-^EtMimtisa  gt 
^     S>.  4  ^  Li^aia  ms  bcfiBgen,  wftrd  tfb'lnlivBvfile  ^i*MsafllBbroder 
^  sä:  ied  Kon  g  aua  nadi  e  uod/-getNgW'iMl!  MUuSaltali  oa  «nd'M'das 
Bodens  gerade  durch  diese  Punkte  gelegt.    Ferner  ward  ztua  Yersodia 
künstUcbet  Magnet  OP  gebnmo^t,  dewim  LÜiigo     ¥"^%.  ih  Mta  5"',« 
imd  die  Dicke  ungcCikr  i'^',«  betrag.   Dftsev  Mägaot'.  mg^'  atf  dievjn  aag 
flolifdmiRaibaxen-  g— i»  a  —  ft»  s— -5        «r.  «ii^tiMilM  Linie  gr  au 
hotntTLVbxa^)  gelegt,  am  nit  dem  Ndidpole      «ad  naoHhor  nitt  dein 
pcie;  O.  TOraii;»  und  daaaf  ward-  die«  Abweicliiiqg  da«  MagnatBadel  lugo  := 

'Anar  Vonnoft  mit  de«  Magnolen  B:  ;v  .  . 
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Die  arsto  ^oriaontalo  Reibe-  ist.  der  Al^tand  swiscben  dem  MHtelpi 
der  Nadel  tmd  dem  des  Magn^iten»  in  Halbaaa&.dea  Magnaten  und  Zehnili 
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uyiu^cd  by  Google 


0 
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4«SMlb«l  «iltgMiiMifeBi'  aiB  cvtcyfo  aflüfe  M'ab  AbWtieliUififter  NadA  Ton 
dettt  magoAliid,«!!  Meridianet  w«i)ii  «dtr  Moidprt  4si|^M«gMaBav'  illr  dritt«» 
Yr«liK  Min.Mdpd^w.Ktoiel  «i^k«lirt.wv»  dia  «ierto'Reihe-lat  adi»  MitteU 
Mhl  iMidMi  OirSMöfte  din  Gndt  umriMi'Moh  dw«  A«««acnM*e-Mt«iil- 
tekt  oiMtriLinip«  gUoUtat'  Oaft  ZmA»  (-f^.^der  (i-^'  bidentet'v  U  M 
W4qM  ein  mnj^iliMr  «dar  «Sn  wwg  teHnr  dam  'angagabawa«  «atft  «h«  a« 
wir^nlg,  4ab-4pi  Afeiga  üb.-MOa  davas  aiakt-tartkailaiaikoul»)  kii}]iaba.ai 
$»K  ib  gt>d. odar. «  gBfätlihnr»  )ad«di  acMoftidia  B^niteäag  üiaadr  Taiw' 
mg.«  «a^tirtga«,  daft  Üaaa  fchMti— gr  abi^]te.MUaiaAt«|i  gratt  ms 
Zwafüir  Yai^Mttfc^  to  MagaataaiA»  dac  dja  wiaBchaii  AntdalnufagMi 
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IcTi  finde  in  mriacn  Au(!ctidiftiUi|eB 'fi'brr  Tertodte  Wey  Äeidm  angemerkt,  "Aaf«  die 
del  nach  dem  Veraach«  genau  wieder  uach.  tiirUclcgiii|*',  and  «rianere  daley,  'dafi,  a1<  ick 
das  «tMa  Mal ^«n  y^uch,  mit  dam  Ma^eten  B,  wobej  d^  I^urdpal  der  Nadal  tuffkehrt 
war,  gcnadit  Iwtta,  uad  der  Magaet  danof  «aggesoninMi  wurde,  die  Nadel  aielu  llager  enf 
0"  teifte ,' toada»  beyaalie  da^oA  abwich.  Dies  lieCt  mich  glauben,  ^^^-^  Lineal  wlik> 
rend  der  Arbeit  Terrüc\t  worden;  ich  befeitigta  et  daher  auf  dem  Tische,  und  machte  den 
Varauch  von  aauem  mit  dc^in  SMp«J]*  voraa^  Ale  «her  der  Vacnkch  ti(  Eoda  war,  und  dar 
M^aet  weggeaequaea^  ward«,  war  der  ^Erfelg  der  alnlidM^  wU  «avev,  aar  dab  die  ^edel 
}eti|  aaeh  jer  andern  Seite  von  0^  hin'abwieti.  Die*  gcscliali  rege1iniiCiI|f  Mehrere  Male  nacJt 
ei^eader.  Ibh  Temni^>>t«  daher,  dnTf  die«  -ttm  vtner  Yrrrilrkimg  in  der'&m  oder  den  Krdf- 
tea  dee-M^dal  dpirph  fite,  upg^i^^iff  uad  »  hi«^  Etnwkka^g  dr*  .ftäc^ate^  P^lei  de«  tMagaetaiii 
fcaaiaiea  Mflftte.  Iah  aeha  deker  «e  Nadel  henuM,  bettridi  ele  aitt  beidea  MafaMin,  aai 
4iralM||e',eachhar  uufer  data  Ve^mclte  abwechn-lnd  den  N—ifi  «ta^  den  S4ldf ol  veraa,  am  die 
Blei4e|,aieH  f*.  NHV  WÄfkt^  de*  eiae»  FaIm  ellaia  ^HMHieeHea»  itaA  4ev  KffaJg  war  der 
/l  '  «la  \nc..t\.'t    ..  •»  '.  •'•  •  .1» 
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Aus  diesbn  Ab tveich untren  der  Nadel  lä£it  eich  die  Gröüe  der  Wirkung 
Magneteu  auf  folgende  Art  herleiten: 
'     ]n  Fig.  1^  iey  MN  der  magnetische  Meridtabf  oft  I  eine  Maigoetaadel, 
vrelchft  einen  Wi^kfll  malt  ^ammlhtA  oaowcbt,  vätn^h  hUb  '^  lir.  Die  ido§pit* 
tische  Kraft  daf  Bt^-mritkt  «u^  tili»  «Pmikt^  ük  dm-NM  fntM-vÜL  dmii 
M0nMHGhM  Mmiilint  ITWi  »alM^-dir  ditw  WitlnU|^  itte.  mm  iehMni 

Xi«ft  üuwtUipdnllaBSÄdttr  Bttnc^^nng  muh  dfSc-  rf ihwu^Hf'  w  SbwIiiiiiI 
nuf  dii  iai«gMtiMlMt  Kraft  dnr.Qifdw  &s  IT  unA  dU:  eignOifiiBlidie  ttiA  iter 
VMlttl  =r  ji.«««l«^nMtJfriBiUtft  gegka^MM^sdiM  diin.dLiyiig»lfeitlMfy'  Heren 
Mmnettt  =:  JIM. «in  v  itt,  warn  /  eine  geitfiaraf/Linia iIm Jwiwiy 'dewA  Ulig* 
durch  die  LüBi»  d«r  Nadel  bestimiat  lit.  ... 

Fem«r  8«]r  cB  '«k»  ai|C  dem  maglietisfchen'  llerfdioHe*  wnknditB  Linie, 
Ulis  in  detielheft  li^e  jier  libe«r»'M|un9t  AB»  i  Wenu  taati  die  Antidumg'de» 
llAmneten  AB  int 'alte  Punkte  der .  Nadel,  «ifr  ,jn  .Direktionen  wirkte  ^  welche 
p^äXm'thTE  dfei'Xipt^  <^  wäreii«  so  ^^rftrdo  die" ]t||!r%f^  welcher  der  Magnet 
strebt)  die  Nitdel  ^gen  die  Linie  cB  hinzudrehen}  mit  demSinCM  defcWiok«!« 
bcB  proportiönirt  seyn  ;  aber  dieses  ist  nur  beinahe  richtig,  wenn  der  Ab&tani 
cC  Tef|^WM»4Dit-der  Grtöe  der  Nadel  sehr  grofs  ist.  PUty  grofise  Entfemnr 
gen  kann  man  also,  wenn  ^zzmn^die  beschleunigende  Kraft  des  Magneten  i 
(§.  4),  die  Wirkung  des  Magneten  auf  die  N^dcji  =  ^*  ?vn  bcB  =:  mnlF>  sin  bc 
:zz  mnlF.  tos  Mcb  mnlF.  cos  w  setzen.  Aber  soll  die  Nadel  im  Gleichg 
Wichte  zwischen  der  Kraft      und  der  Kraft  M  se^n,  so  mufs  Mnl  ,  sin 

da         welches  die  etgenthiunliche  Kraft  des  Mapnrtrn  ausdrückt,  -und 
vv'clrhrs  ö'n;  maf^hetlsche  Kraft  der  Erde  ist,  beständige  Gröfsen  ^ind  ,  so  s,\ 
man  iiieiüus,  (ia;s  die  Tangenten  des  Winkels  w  mit  der  Funktion  i*'  propor 
jurt  sejrn  miissan,  d.  i.  wenn  nren  die  Tangenten  zu  den  beym  ersten 

Du       Mcf  dtfr^'AealiWl  fat'  die  abtolnie  Kraft  der  Na^el,  mäth^Ukit  StfHrn  Torlcttmnt 

lÄllt  »»  ^*ü|f,'  #6raB»  niHn  liphf,  r^pfs  f-  ptleichgUItig  ist,  trn«!  wtfh  tintitVt^  WteMäitlt  er 
ob  man  «lae  stärkere  oder  schwacluie  I^ittdcl  tum  Versuch*  (ebr»uciit.  .'«■rt  • 
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ist 

'1.  w. 


sucht,  1$ so  foU  im  Ver})||MwfP]fl«vi«^en  itfeien  Tan^tafirtlas  ^äorf^ll  seyn^ 

\vi(>  zwischen  den  .Werthen  von  F  in  dn  Tabelle  in 4,  sobald  e^'Aät  neun 
lomieln  den  rechten' W^t^kJTer  Gröfspn  r  und  t  In  d^r pjEferegtialforniiel  §.  a 
enthüU.  Am  leichtesten  geschieht  die  Vergleicliung,  Wenft^'man,  stftt  der 
Tangenten  der  Winkel  if,  ihre  LogaHihtn^i^ und  pbenfalls  (!ie  Lo^rarithniien  der 
Zahlen';  in  §.  4,  .oder  der  Werlhe  von  F  nimnit^^frif  £ulgende.  T«be^ea  Beigen. 
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Ii 
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Ab- 
stand 

'■Ml.  1 

a. 

\Yin!f.el  il'. 

log.  vulg.  lang  u;. 

DüT.  lo'».  vul«;.  tanü. 

A 

B. 

Magnet 

A. 

Magnet 

n 

A 

Magtiet 

B. 

Mittel 

aus  A  i!iul  B. 

11 

10 

9 

■V- 

0°  5-/ 

0  44 
'19  4 

1«*  6' 

1  2f 

2  0 

4  15 
1 1  52 

25  S6 

8-18804 

8-4>')0  7 
8.79266 

0  25283 
9.55861 

8-28352 

«■3B809 

8-3450« 
8  87106 
9.322.1.8 
9.63484 

0.12701 
0.26703 
0.60462 

i.o.t479 
1-55057 

0.  iV3477'o.  1 1589 

0  25970^0.26559 
0-58774,0.5961^ 

1  03916^1.04157 
i.35»5*Hqj4^4  1 

r   ■     II  nBi 
1  Ab- 
stand 

Y  ^\ 

\     ^  ^ 
1  10 

1  ? 

1  iii^iuii 

,7-74528 
7-82632 
7. 9 1866 

7.6080,1 
7- 70 188 
7-79408 

7ftäai84 
7  60517 

7- 697^ 

6.08324 
0.17558 

0  09587 
0.1 8607 

008355 
0. 17558  1 
a%^4i  1 

J 


7  00309 

7.13617 

8 04950 
8.55353 


V. 


6.88062 
7.ÖO5Ö2 

7.92669 
6  25108  I  8 


VI. 


6-7^4^C 


6.90617 

7.85146 
.13682 


!•  .'1 


DifTorent.  log.  vulg.  F. 


ni  X 


IV, 


0.1^308 


p.59ä29 

1.04421 

1.34724 


0.12520 


^äSGoi 

1 .04607 
1-35046 


VI, 


0.122I  2  j 
«(36466  N  -oi'«« 

1  04741  |j  ^ 
»•55*77  L'''*" 


R  8 
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Fünftes  Haupts(ück. 


■♦»Im 


Ab- 
stand 
1.  ^ 

Logarichm.  vulg.  P. 

1.-  .!... 

Dilferent.  log.  rulg.  F.  j 

.r,  vm.  . 

IX.  , 

VIL 

n.  1 

■    '  ^ 

H  ^ 
1  ^ 

8  ^ 

6,14974 

6.50976 

6-49485 
6  9585'S 
7.54060 

6.01855 
6i858o 
6.571 10 

6.8«g58 
7.41936 

5.93319 

6.08959 
6  27505 

6.71778 

7-32541 

0.16712 
0. 55221 

0-  7959» 

1-  3979^^ 

0 16727 

0.55257 

0  79705 
J^!-40»05 

0.16740  S 

0.5528I 5 

0-  795')*)  j 

1-  40332  1 

41..  . 

",ni  ' 
•Ul  . 


In  der  ersten  Tabelle  enlhält  die  erste  vertikale  Columne  den  Abstand  des 
Mittelpunktes  des  Magneten  roa  dem  der  Nadel,   die  beiden  folgenden  die 
Abweichungen  der  Nadel  vom  mogneti&clien  Meridiane  für  beide  Magneten, 
die  beiden  folgenden  die  Logarithmen  der  Tangenten  dieser  Winkel,  lür  den 
log  sin.  tot.  ~  lOi   die  beiden  folgenden  enthalten  die  I^ifferen^en  zwischen 
dem  Logarithmus  der  ersten  und  zweiten  Tangente,  zwischen  dem  der  ersten 
und  dritten,  der  ersten  und  rierten  Tangente  u.  s.  vr.    Diese  Zahlen  sind  also 
die  Logarithmen  der  Quotienten  aller  Tangenten,  divklirt  mh'der  ersten  Täu- 
gente  des  Winkels  w  für  den  Abstatid  a       11  ,  uud  die  diesen  Logarithmen 
entsprechenden  Zahlen  zeigen,  wie  viele  Male  di'e  Tangente  von  w  in  iedem 
Abstände  gröDser  ist,  als  die  Tangeute  von  tu  in  dem  Abstände  a  —  11  HaU>< 
•xen  des  Magneten.    Da  aber  die  magnetische  Wirkung     mit  diesen  Tangen 
«en  von  w  proportionirt  ist,  so  zeigen  die  diesen;  Differenzen!  der  Logarithmei 
entsprechenden  Zahlen  auch,  wie  viele  Alale  die  magnetische  Anziehungskrai 
K  in  jedem  Abstände  gröfser  ist,  als  in  dem  ersten  Abstände  =11.     So  ündc 
sich  für  den  Magneten  A  im  Abstände  4:  düT.  log.  vulg.  tang  w  =  log  tang  ig*^  . 
—  log  tang  0°^  55'  =  1-35057}   und  für  den  Magneten  B  im  närnlichea  A 
Stande  log  tang  35°  20*  —  log  tang  r°  6'  =  1,55152.    Die  diesen  Logarithme 
differenzen  entsprechenden  Zahlen  sind  22,417  und  22,466  j   also  ist  die  xx^z 
netische  Anziehung  in  dem  Abstände  4  magnetischer  llalbaxen  22,44  oi 
ungefähr  22|  mal  grölser,  als  in  dem  Abstände  von  11  magnetischen  Ho 
axen  i».  s.  ^.  . 

In  den  drey  folgenden  Tabellen  zeigt  dia  erste  Columae  den  Abstaac 
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die  drey  folgenden  die  Logarithmen*)  der  in  §.  4  berechneten  Wcrtlie  von  F 
für  alle  neun  Formeln  anj  die  drey  letzten  weisen  den  Unterschied  zwischcr» 
dem  ersten  und  allen  folgenden  Logarithmen.  Die  Formel,  bey  welcher  diese 
Logarilhmendifferenzen  den  Differenzen  der  Logarithmen  für  die  Tangente 
▼on  w  gleich  sind,  mufs  diejenige  seyn,  welche  die  wahren  Wirkungsgesetze 
des  Magneten  ausih-ückt.  Man  sieht,  dafs  die  Differenzen  bey  den  drey  ersten 
Formeln  zu  klein,  bey  den  drey  letzten  zu  grofs  sind;  bey  den  drey  mittleren 
stimmen  sie  zum  Verwundern  genau  mit  den  Differenzen  der  Logarithmen  der 
Tangenten  überein.  So  ist  in  der  4ten,  5ten  und  6ten  Formel  diff.  log  F  für 
den  Abstand  4  rr:  1.5472 1-,  1.35046  und  1  55257,  und  die  entsprechenden 
Zahlen  22,245,  22,411  und  22,530.  Aber  oben  ward  gefunden,  dafs  die  Mag- 
netkraft im  Abstände  4  22,417  Mal  ^öfeer  war,  als  im  Abstände  11.  Man 
sieht  also,  dal^  diese  drey  Formeln  für  den  Abstand  4  eine  22  Mal  gröfsere 
Kraft  gebm,  als  für  den  Abstand  iiy  aber  dafs  die  Formel  4  ein  etnas  zu 
UeiaeSj  Fgryig^  6  ein  ^tw^ft  y,p,.^pr^e»  Resultat  au&wei&t,   wenu  man  auf 

die  DecimaUhBiW  W^bt«  Dk  FoüimbI  '« 'tlimmt  mit  dam  Resultate  des  Masne- 
tea  A  .bk  in  d«n  HandwitlwilM'  übmiim,  Xim  dm  U^bereinaijiinittng  dieser 
¥mme\a  (IV.,  V*^  nnd-  VI.)  mh  den  Gteiiftwn  det  Magnetwa  noch  deutü- 
ch«r  zn  zeigen,  habe  ich  die  xa  den  LogaritlmMädiffnnNiiea  ia  der  Often  und 
4hrfttea.T«Mle  f^M^ewZeblea  1a  iTolgender  tMOa  maS^aOatf  wekW  den 
ZnMaebe  ller  aiegaetCadieB  ]atea«iilt-BMli  dem  Vegwebe  uad  nüdi  dea  tvt» 
mOn  «tifl  40m^n!muU»     dem  Abetaade  it  ab  Eiabeit  eagenmHBMO«. 


lin  togtiiÄrnni  «ni  i  kl  liier  :^  fO 
atfeHMkUrj 


:'  i.i 
...  I 


«  nm  im  acgattvta  Ktao- 
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Füoßss  Hauptstadt 


§.  0.  Um  zu  eifaUi"cn,  in  wie  \v»;it  die  Lange  der  Xa  lel  Eiuflufs  auf  die% 
Winkel  w  habe,  naliin  ich  eine  L'liiledcr  v^ii  der  Lange  eines  DecitnalzolleS; 
feilte  sie  spiu  an  beideji  Enden,  schUig  mir  einer  StahUpitze  eioe  Vertiefung 
in  ihre  Milte,  und  krümmte  sio  ein  wcu.^,  !>n  dafs  ihr  Schwerpunkt  unter  (Ü9 
Verliefung  tiel.  Darauf  leimte  ich  an  das  aadeie  Knde  des  erwähnten  LiueaU 
eine  Papierscheibe,  theilte  diese  in  560°,  umi  errichtete  in  ihrer  Mitte  eiae 
fßiae  Spitze,  Avuraui  die  L^hilodcr,  welche  maguetisirl  war,  gelegt  wurde.  4 

Die  Versucha  ia  §.  5  w.urue^  AU(}  mit  liküe^ . Apparat  und^d^m  Ma^OQ- 
ten  B  wiederholt.  •  •  . 

Dritter  Versuch. 


!Hi  P. 


•       .  1 

7.0 

♦"IS' 

4  8 

4  55 

4"  II' 

1  5-a 

5.0 

6«'3a'j7*5c?|g«57' 
5  45  7  38  15  o 


la»  3' 




J6    8   19  58 
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9.6       s.^   1  3^3 
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1.8 

55°  5 
55  5» 

hj°  55'        2Ö'!75°  56' 
«3  58  169  41  j75  41 

81°  5' 
80  4.1 

84°  5"' 
85  0 

84°4ß' 

55"  4i' 

6»«  451169°  »'175°  48' 

37°  7''5r°29''56°2j '<] 
37  »5  |50  5* '56  a}< 


IN.  P.Ua=>7'  4«°55' 
S.  P.'i^a  8  |48  «»5 
Mi»r.l4^1tf^ 


'  ••in 


1.6 


It4 


88°7'  «9°4.i,; 
88  o  .90 


.  ,  Q|e:i^rdlici»».Spi(^  d«r  Ifa4«^;^b  b9fftäiidig  <}ea  WMd«^  üfi  im  bi^ 
a^.jgröJMT  an,  ak  di«  «Odlic^e»  Mittelpunkt  nutla  alao.tlwaa.  auEtei^ludli 
d«'  g«ff44fA  yiiiq  .gelegen  habe«,  we)fi]|«  <Ua  SlldpavkftljmMabuidtot. ,  Dia  «iittr 
•ngalOiirten  Wj^Liiad  4i«  MitmlT«hl  »wMBbtn^.btidMi  iüdaMuigen. 

Vazglaichel!  man  nun  <iiesa  Wertiie.  .Wlnkela  w  dcjt  Werlhen  im 
ersten  Venucli«  §.5»  so  sieht  manj  däfii  die  Differenxen  'Wtchil  grölser  lUnd, 
als  dalii  fia  «iclk  völlkommen  taus  Fentem.  in  der  Ablfltung  |}e>'^  dcitten  Vei^ 
•uche  erkUren  lassen.  Wenn'de^AistfkOd  ai^Uli  M^er  ^fiti  aljl  4,  so  acheint 
also  die  Länge  der  Nad^l  !lt^i#^  i|^lich^;!f  in^bj^  auf  dei^  Winkel  w  zu 


Um  die  durcli .  beide'"  l^adeln  ginunäene^GrrälM'äes^  Wm^  w  auch' in 
kleineren  Abständen  vom  Magneti}n  rer^Xeipjitn  zu  kfipnen,  w^d  der  ^^om* 
pals  me  in  ^  5  iii^4>«.  l«>P«!f^4VMtf^'iWa«Mil%  4fC.M«g0e^jm^4ie.Liwe  fr 
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Theorie  des  Magneten. 
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M'äm  UMpob  P  fftfgmi'iim  UHuapankt  g  dmr  Rädel  gelegt,  waA  folgend« 
Winkel' kedbeditet 

.  ' '  Ti««ter  :¥neaeh. 


Hier  sieht  man ,  dafs  vom  Abstände  5  bis  zum  Absianck-  u  die  {s^röfsere 
Kadel  beständig  den  Winkel  w  gröfscr  ongab^  als  die  kiemere,  60  daüs  der 
Unterschied  an  letzterer  Stelle  iiher  4,°  ist. 

Berechnet  man  nun  die  F^unkiion  F  nach  den  Fonnehi  IV.,  V.  und  VT, 
•o  findet  man  ,  , 

nach  Formel,  IV.  .  V.  VI. 

für  a  =  5  .  o,  JT  s:  o,oj6855  0,045^02  0,055026 
für  a  ~  8.0»  0,254721    0}i826o5  0,149986. 

Behandelt  men  ann  die  Winkel  ira  dritten  Venuche  auf  dieselbe  Weise» 
wie  in      5,  so  erhält  ,man  fjolgencle  Retultaie*) : 


tMlg.  W. 


1«  6'i  8.J85Sa 


log.  viilg.  ^ 


IV. 


7.00509 


6.88*>6a 


8-7547r.,a6^65i 


V[. 


r).  I, "  n 


piif.  log.  vülg.  1^. 


IV. 
a 00000 


V. 


VI. 


aoocoo:  o.onooo 
1.74966I1.75S89. 1.76054 

J. ^1)546  2^8089^2.39100 


Hierena  ersieht  man,  dafs  log  ='  lO-oSttr*—  8>ag332 

tang  1"  '  -^^^ 

•  •    '  »■  •       tanff  48°  57'  'V  .  •  • 

Ä  kf7i6((;  also  „  _ --  ^59.109»  d.  i.  die  magnetische  Anriehun^,  1  t 

tang  1"  O'  ° 
in  dem  Abstände  rnn  drcy  Ha  bax-en  t?P5  Mnt^rK  ten  5c]  Ma]  niof-^cr,  a!--  hi  de'pi 
Abstakide  11»  aber  die  formel  IV.  giebt  S^igi,  die  Formel  V.  57,002»  und 


*}  'Wiakcl  w  fiir  aI^:  Ü  itt  hitt  iMU  dem  «ntm  Yenttcb*  «ntleliBt, 


*J'\      -L  »r: 
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4ie  Formel  VT.  57:589-  ^t;f  dis^elbe  Weise  findet  man,  nafü  im  Absunde  3 
die  Kraft  52-,. 94  Mai  gjöfiti  sey  als  im  Abstände  11  i  aber  Form«!  IV.  gieht 
23ii9y>  Formel  V.  240,58  und  F<«nacl  Vt  346,04.  Hier  geben  alle  drej 
Formeln  ein  zu  kleiues  Kc&ultat;  aber  hieraus  lai'ät  sich  wohl  aichu  anders 
schliersoitf  als  Jafs  der  Abstand  a  hier  zu  geringe  sey,  um  die  Wirkung  des 
^agueteu  &Q  ansehen  zu  küimcn,  als  geschähe  sie  auf  alle  Punkte  der  Nadel 
unter  gleichen  Winkeln  und  mit  gleicher  Intensität. 

7.    IRe  Resultate  dieser  Versuche  sind  demnach da|is ,  weim  man  in 

der  Differenzialformel  K.z=znm[    //-'♦-^Tt  — ^  /, — r-^,  I  (8*  ^^o&i.  .ad« 

f  =:  S  «et2t|  die  darch  den  eratni  AnsSrack  gefttnientn  'j^öcmela  ein  zu  lang. 
Mmes,  hingegen  die  dmrch  den  letzten  gefundenen  ein  sv^  ec^ntUeaZiUMhaiea 
der  magnetischen  Attxiehung  geben»'  Setst  man  aWl  =  0»  to  drOeken  die 
dnreb  diesen  Werth  von  t  gefundenen  Formeln  seÜr  genau  den  Zuwaeht  det 
Macnetkrafk  in  Terscbiedenen  Abstünden  maß..  'Bs  ist  also' bewiesen,  d^jfs  die 
Anadaa^Arüft^  mit  w§leher  txoty  mi^Mtucm.  Punkte  auf  eüumägr  wirim, 
in  umgduhrum  Ftrhätiniste  dir  (^tadnteß  dtt'Mstmide»  steht  f  welcbes  das 
«nt^  Elelmentargesetc  IQr  .diiiB  magnetische  Wirkung  ist.  .  ^ 

-  >  Was  das  awejte  Eleinentargeseti  betriSt,  kidw  die  Zunahine  d^r  Ktaffe  it 
der  "Magnetaire  rom  magtetischen  Mittplpunkle.  nidi.  beiden  PolMa'  ra,  <^de 
den  Werth  von  so  scheint  es,  als'  ob  ^  r=:  2  »den  ZuwasUa  der  inftgoeltehr 
Wirkttog  am  »genauesten  ausdrückte,«  oder,  da/s  die  Kraft  in  der  Axe  nmtk.  dt 
Quadraten  der  Absignd^  tmm  Mittelpunkte  zunähme}  d.  i.  Jedes  PunktäB  abs* 
lute  Intensität  iet  prcfnrti/omut.  -mit-  dum  Qmdm*  ztmaaa  arffrsfiwrfas.  Hom  ^«c 
tutischen  Mittelpunkte. 

§.  8*  lu  §•  5  vrard  gezeigt,  dais,  bezeichnet  M  4)0  magnetisrl^e  Kr 
der  Erde,  womit  sie  eine  horizontale  Nadf>l  gegen  den  magnetischen  Merid 
drehet;  w  den  Winkel,  um  welo'hen  üiesc  ^Jadel  von  dem  magnelischen  M" 
diane  durch  Ein-.virkung  eines  Magneten  abweicht,  der  in  eine  dnrcli 
Mittelpunkt  der  Nadel  auf  den  magnetischen  Meridian  perpendikular  gexog 
Linie  gelegt  wird^  m  die  absolute  Kraft  des  Magneten  (die  Kraft  des  Puh 
in  der  Axe,  dessen  Al^stan^  vom  ma^netischeij J)4i.t^l£i^kte  «^f.«^ 
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4i9  Fualctioii)  womit'  m  ündiiplietoC'tMnMi  nmbia»  mä  ^  gMMoato'Wfrkiwg 

M         F  ' 

des  Magnaten  su  gelien:  ehdann  M.  taagip  s  M-jFf  «Icq  — ,SS  sey. 

»In       tano*!!»  " 


Da  Iber  ATfui  i»  iMnrtiidtrlklivmMtoa  aiiftirtft^^ 

einm  bettiUiiiigexi  Quotienten      —  iüc  eile  Abstiinde  geben.    Folgende  i'a- 

MUe  entbilt  eiM  epldhe..'Uin|ycllHPg-  ywjpclif  tutgiMr  .und  der  Funktion 
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log  F. 


6.6806J 


M 


m 


tang  w 


M7a«i  e.ci4H97  <M>I^41 


7  «4615 


7.00*88  0^8714 


0.0491 11 


0.047079  0.041191 


»041190 

0-040109 


7.90,68  0.04904310.040689 
7.9677,10  c^oi  19,0.0400», 
7-1140,  0.04949410.0,9845 


7^40,50 

747674 
7-5  5  501 


7.6,897  0049^ 


7.7«917 


7-8*n8 

7.99665 
7-98» '1 
0198S 


17*  «8'  8.10045 


1.16411 
t.t1io6 

8-I09  9  9 


8 17756 
8. 45789 
8  54189 

8  6365 1 


041491 19  0040061 


0.04811 5  ;o.04cii<r 
0.049479 1,0.040990 


005004» 

O.04994ii 
0.0494  ( I 
0.049067 


0.040111 
0.04001 1 


00405  14 
0.040195 
0.03989  I 
0.049174|00t9975 

00491a  i'o«89970 
Q.04947«  0.019IPI 
0-049*55  0.0194«* 


Winkel  iv 
betecbuet. 


1 


0-04909 1 


»4*  «J*.  IT*  Ml 
M9   €  i«  '5<( 


0-0,9471199 


0.01S901 
0-018414 
•  0.097848 

e.09t|ii 


99 

±. 

30 

55' 

30» 

40- 

10 

•7 

30 

15 

96 

4' 

1 

41 

M 

47 

e 

»  IIJU  ' 

Die  dcej  emea  vertikalen  Colamnen  in  dieser  Tabelle  enthalten  die  in 
dem  ersten  nnd  swejtea  Terfuclie      5)  gefundenen  Winkel  Mi*}.aiiil'dem  Ab- 


•)  Doch  tiad  die 
ia  f.  6 


«r  «kr  «  =  a:«.  i.S  niid  S.0  au  «Mi 
8 
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J3tt  Fdiifici  HauptatM. 

•tande  des  Mittelpunktes  des  Mdgneten  vofln 'Bfitt*lpuukte  der  NadeU  die 
nächste  enthalt  den  Logarithmus  der  Funktion,  nach  der  4ten  Formel  berech- 
net, (doch  murs  von  der  Kennziffer  jedes  Logarithtntu  lO  abgezogen  werden). 
Die  Zahlen  in  deik  beiden  folgenden  Columofn  tioA'  fftfiuidwi»  iad«m  E  mit 
lang  w  dindirt  ist,  z.  B.  im  AbfUnd»  7  iit: 

log.  vulg.  F  =  7.60037  —  10 

l*g.  vnlg.  tang.  4*»  i5<  =  8-87>o6  —  10  -1 

■  ■  II    i  I  III    > I  ■.■II 


•   tangw     !  :   .  , 


-  '  nie  SU  Lesern  Logarithmus  ge^Srige  Zahl  iit  il|053€i8»  Welche  in  der 
"mit  B  bezeichneten  Columne  für  den  Abstand  d  =  7  gefunden  vriril  Man 
sieht,  dals  diese  Quotienten  ziemlich  übereinstimmend  aiad»  und  da^  sie  erst 
in  JÜeineB  Abständen  anlangen  je  kleiner  und  kleiner  zu  werden.  Nimmt 
«an  eiae  MiUelzahl  äiuc, 14>  entenbi»  warn.  Abstand  atss  5.0^. in  4m  iweytea 

1         .  •       •  •     •  Jif-  p 

mit  B  1tamSelnMt«B  Coltdum,  'so  bekemmt  man  —  s=  =  ommSH  ^ 

m  tangii/ 

den  Magneten  B-  Nimmt  man  gleichfalls  eine  Mittelzahl  der  15  ersten  (tV.i 
erste  für  den  Abstand  a  zzz  is.ft  ausgenommen,  wo  der  Winkel  w  bcyr 
Versuch  etwas  su  grols  genommen  iat)|  in  der  ersten  mit  A  bezeichneten  C< 

'  '  F 

«iliUt  mam  filr  dm  lAgmtBi  A|  -7 s  ,  :=so»o6555.  Nu 

mf  taug 


ttfi|W  b=  f  :;r  =s  rri^— ;=r5  irJ<  i«,674  «r  dsa  Magneten  &i  u: 

"»  .0)05305 

Jtf  ^  - 

■  '  '  Jif*  • 

tonn'  tflBo,'  'weira-'flir-IfVMIF  —  durch  TSnudi«  nftiiidea  iit;  den  Winke 

in  jedem  beliebten  Abttande  berechnen,  weim  man  nur  im  \ofsnifi  den  W 

Ton  F  fOx  dcnMlbcn  Abstand  b«rechneti  z.  B.  für  a  =  11. 

«••tili  !•«•  .  .    i  *    v      i.  r     •  .  "       j  »»■  .  • 
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Magnet  A*  Magnet  B. 

log  F=  7.0050$  — 10'  log  F=  7.0050$  — 10 

log  ^=]og  15.913=1-14949  log  ^Älog  18.574==  i-«7ie4 


log.  tang  w'  =  8>14848  —  lo  log.  tang  w  =  8-27629  —  10. 

In  dem  Anstände  a  =  11  ergiebt  sich  also  für  den  Magneten  A,  »'  =  O* 
65'  5"»  wnd  für  den  Magneten  B,  tv  —  1®  4'  56'',  fast,  ganz  wie  der  Versuch 
sie  gegeben  hat.  Die  zwey  folgenden  Columnen  in  der  Tabelle  enthalten  die 
aui  diese  Weise  berechneten  Winke!  tv  und  u/'  für  beide  Magneten. 

Die  iürif  folgenden  Coluinncti  cnilialten  das  nämltchfe  wie  die  vorher-' 
gebcudcn,  nur  dafi  luer  ullcs  mich  der  Formel  V.  berechuet  ist.  Die  Mittel- 
zahl der  16  ersten  Quotienten  F.'tangur  für  den  Magneten  A  wird  hier 
=  0,049142;  derselben  £&r  den  Magneten  B  =  0,04022g.  Auch  hier  scheint 
die  Formel  V.  den  Winkel  w  etwas  genaue  zu  geben  j  zumal  hl  den  gerin* 
§m(«n  Abstanden/ \ro  dio  'Fotmel  IV.  ihn  «twit  za  klein  giebt.  Die  grOft^ 
GloklilllnBigkoit  in  dM'-Qndlioirtni  J'rÜng  tv  und  So  'MflOBltaim'tMbelcieiA- 
ttimmmig  ziMiclwa  den  «p'ISMf  llertchneten  and  den  durch  Versuche  gefoii- 
dontn  Whitrefo  w  (dio  in  gnftigBtii  Ahrtlndtii  ansgoaotniiieBl)  nAiriiML  dim« 
noch  unwiderfiprecUMi  «u'b«*iveiieii,'  d«&  ein«  dlMet'*Fciteela  wlrUicll  dtt 
Geieu  Ittr  die  nagnetifche  AnsiehungidarafI  aosdrOeklf  wohey  die  Wahfsdhein- 
ttchkoit  Wied«»  ftue  dl»  Fofmel  t.  itt. 

1.  Z^fttz.   I<t.  tac^ws        fiiF  deAMag^et«a^  ^nd^^Mw^a? 

fBr  den  Mkgdettii-A  {wö'w'  vaA  w^  fie  Winkel  hefcnttti/  -nm  vn^ehe  die'' 
Ifedol  Tom  MMdlm  ohifeieHt,  "ntiäm  der  Ahttaad  des  Iflittetpanhes  beider 
Magneten  Tom  llftMlpnnhte'  der  Nadel  ss  a  wai)',  to  itt  tangor  s  tang  w* 

mm*  ,     '      tanffw  m 

«llQ  daa  TeihUtniCf  itHichten  de«  abMSnftn  Ktihen  zweier  Itfagneteii  liesUniP 
nen,  z.  B.  Ar  «-=  0.  d  war  wss     V  (ßt  B)  und  ^  ^  (lür  A){ 

lang  w  ^  ^  ^  ,  m 

s  9 
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—  1,25,  d.  i  die  Kraft  des  Magneten  B  verhält  sich  zur  Kraft  des  Magne- 
ten A  r=  1  :  i,23-  Genauer  wird  man  dies  Verhältnifs  bestimmen  können« 
.wenn  man  die  Winkel  w  und  tv'  In  mehreren  Abstanden  a  beobachtet,  und 

nt        '    *  ■ 

eine  Mittelsalil  aua  allen  VerBlIttiifHeaUam      nimint.    So  fand  man  obea 

171*  ' 

» 

t^pg«;  J'  X  18}674.  C^^<^^  Magneten  B)  und.t4agu;^  ^  FX  ft$)9t3 
Hüg  den  Magneten  AU  «Ito  —  " t=r  -        =s  if334^»  wekliea  genauer  ist 

2.  Zusatz.  An  verschieüenea  Orten  der  Erde  ist  die  Magnetkraft  Af  ver-. 
schiedüH)  ja  Termuthlich  gar  an  einer  upd  dercelhen  .$t|»Ue  ku  verscliiedenen 
Zeiten  Terschieden.  Hat  man  nnn  ^  flueni  gpwitien  Orte  Lyt^  die  InWa-< 
«ität  det  ErdnutgnetianM*^  M  iat»  den  ^^^weichungswinkd  w  in  dato  Ab- 
•tmdo  n  beobacbtet}  und  warn  beobjchttt  dimitfi. 9^ .«iMm  «Bde^a  Qm.X't 
dap  /oiagnetische  Kraft  sss  Ict,  in  dfm.  ntplIclMii'.Abilaade  n  den  Ab-, 
wttcliuiig^inkel  der  Nf^l  ^  Ovdt  .dem  nMqilai;b«B  MagvnMn}»  ao  iat 
M»ta^w.^^'JEf  vpdßfit^taitgüff  sc  ip.^  INT  abet  der  Abitand  n  and 
der  Magnat  an  beiden  Steden  die  aSmlidifn.  «fcidt  ao  ist  l/.tangitfs  Mfi.tmigw'^ 
^  MiA0^  tm^to* itmtfw».  Auf  dtaae  Weise  kAnn  man  «Iso  iUi ¥ralaillr 
nUa  s;ivisdien  maj^ueti^ahen  Iptenntfttaa  Af  «and  AP^xwiyer  Orte  £  und  Zf 
finden«  • .       _  •  ,  '.  *  *  r 

Um  diese  Verandernngon  In  der  Mi^gneftraft  4ei{  Brde  in  vemchiedenen 
Breiten  au  besUnuneni  beben  ^pnMdt  und  Gtg^'ZMuae*)  sich  einer  horixon- 
tslen  Megnetnadd'bedtent,  weldie  sie  In  eindr  getfnssen  AnaaU  Sebimden 
fich^  ingen  lieben,  und  haben  gesd^OM^n^ .  dab  die  Bfagnatkrall  nut  .dfm  Qt»a> 
drate  der  Anzahl  der  Schwingungen  proportionirt  sey.  Aber  auiser,  dal)»  eine 
Magnetnadel  ihre  Kraft  leichter  verliert»  alt  ein  künstlicher  Mag|Bet|,der  eim. 
gröJsere  Masse  hat  und  dem  mau  eine  gröfscre  Härtung  geben  kann^  tO.lMt 
diese  Methode  noch  folgende  Sthmeriglceiten.  Soll  das  Resultat  genau  aeydy 
so  mu£s  man  die  ^adel  Tiela  Schwingnnyn  machiany  und  aie  dtq  Anflugs,  in, 
■i  •      •  . .        .         -      ,  , 

•5  ?i»}ir  Be^h^citung«n  Ober  di*-  SfUrkf  uuJ  Neigung  der  lOagnetiicLca  Ktlfti  m,  9.  m»  VOV 
HumboUt  und  Cay-Lutiac.   Aun.  Att  Plijük,  )Ahr|.  1808^  8t.  &    '  " 
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grö£ien  Bogon  schwingen  laaMn«  «h«r  dtma.  nnA  dk  9c]|iirhiguug6xi  nicht  isö- 
chronisch}  im  Wldeniiad  dMr  lMft  und  .410,  Ffic^m  yenöge^  die  Schwin. 
gungea»  die  Nadel  schwingt  isieht  ia  eioer  Ehene,  wie  der  Petilul,  sondern 
Ihm  Eadponkte  heechfU*»»  IMm  w  dopgpUT  iKrBsnrtutng  0^  ämiU».kour' 
hunOt  und  die  OsdUatioa  keim  ebo -nickt  «ll'^eBsr  •Strenge  enidl»  Andel- 
•diwingung  zorflckgelühvt- wefdcft^-  ^ndlich  mob  .men  ni  dieteni  Venucht 
«ich  eine  Seknadea-Uhr  bey  der  tfend.  ballend  Zu  der  hier  angefahrten  Me»> 
thode  hingegen  wird  nur  ein  gewÖhnUcher  CompaHs  und  ein  guter  Magnet 
«tfotdert  (auf  die  Stibke  der  Nadel'  kommt'  es  häf  'dieser  Methode  nicht  an 
nach  §.  5)9  und  da  man  den  Versiich  k  mehnmi  Vafschiedsnen  Ahständen 
▼om  Magneten'yORlehmen  kann»  so ^ebt  di^'heraäsgekomimene  l*8»tTlaaW  eäl 
sehr  zttverlSssfiEes  Resultäl; 

nMgnaiäd^  Punkt  eu  butimmmf  welchtr  sscA  im  uiur  durch  de$ttn  Mtttei-' 

AB  (Fig.  14/  der  Magnet,  C  dessen  Mittelpunkt,  DC  senkrecht  auf 
AB  durch  den  Puidit  C,  O  der  magäatbdie  Putikt  Da  AD  zsz  DB,  so  wir* 
k«m  die  Punkte,  A  und  B  mit 'gleicher  StWke  auf  D,  wenn  ihre  absolutes 
Xiite  gUsififa  gnufr  gvetat  wiidBi.'  BiMt-d*»  Fnakt  D  nach  der  Uaid  BD 
am  und  A  stttlit  Shn  nack  der  DiM||ction  DH  mit  e^ner  gleich  groJSwa  Xtalt 
eh,  der  Punkt  O  wird  ^ch  »tto  (im  Skaten  Angenhlicke  dar  Bewegni^^  in  ei> 
»er  Linie  DG  bewegen,  welch^  den  Winkel  HDB  halbtrt,  elio  parallel  .auc 
dem  Magnete»  AF  (da  BDB  =:  -f  B  s  Ardii«»  f  HDB  oder  6DB  ^  B). 
Die  Kreit,  womit  der  P^akt  B  den  Punkt  D  nach  DG  au  bewegen  tttebt,  ist 
also  gleich  der  g«uiBi».  Kfeafik- anefc  OB,  n&i^liflichft.Biit  da«  Cosinus  Vaa  =Vlte^ 
kels  GDB. 

Nun  setze  maa  CB  =:  CA  s  :r,  DC  s  a,  Winkel  BOG  =s  <s}  die  ab- 
eolute  Kraft  eines  Punktes  iac  der  Axe,  dessen  Abstand  von  C  aCt«  »Kf^nh' 
und  die  des  Punktes  D  =  n:  so  ist  die  absolute  Kraft  des  PiwktÄ  B  nt^t^j 
(nach     s),  und  also  die  Wirkung  des  Pual^s  B  auf  den  Puakt  D  nach  DB 

=  ^li'-  (nach  %  7h  «d  die  Wirkung  ijach  DG  St  X  cos  GöB. 


Digiti/üü  by  G».A.(^^ii>_ 


I4>  Föofkes  Hauptstück. 

AhmSD*  smDC^^Wssix*  cmGDB  s  tUiBDC  s  lim«} 

di«  Wirkung  des  Punkte»  B  nach  DG  =  —^-r—, — : — •   Nun      die  Wirkung 

des  tadBtas  A  gpradn  elMo  ao  grofiH  eetMC  nMli  «Iso  die  gesuamte  Wirkimg 
«Uer  Jlxnkte.  in  der  An»  c&s  JC»  so  hat  «un 

Pie  Linie  DB  ist  =  DC  X  sec  BDC  =  a .  se«.  S|  fmur  ist  BC  =  « 
IS  <i . UiQg folglich  dx  zrz  a.  d  ung  ^|  folgUch 

«'s  dm»  /*>'^'  CtangO-  rftengs>jm€  ^  ^  ^„  Amx*y  <^t4ngs,«in# 

V  «*  •  MC* »  ^  ««c*  s 

Aber  da  d  ungs  =  ib.  sec*  «i  vi  varwud«!»  meh  diesft  Ausdruck  in  foU 
gendea: 

/Cnn-äy-*-*  ^d$ 
•;  —  

.  .((:oss}r>> 

.    Sitett  inan  lin«      s»  nUo  sft  »  hat  na» 

f  z^^^  .dz 

.                    r  z*,dz      '          r  z*dt 
,  Ettr  r  ^  1  h^t  man  dann     =  «mn  /  — ^:=rr: — z:  s  aiaii  /  r. 

»*»  ^Jr-^^  -  »•+***^       »  -    + II»«  (,-!--). 

1.,-.  _  '<  » 

W  Ä<  apfcma I  log('^-±4"-'y-^*J«l*«i  =3  *it^lag*ani;*<4«^4*ls)  -  2fins| 

^  ,  .      ,  ^  =  Sjrnrt  [  iOj^.  Ung  (45"  4:  |«)  — ;  ««»  *{• 

*  z'' dz  ^       •  cLs 

,  ,  Für  r  =  a.  )it  JP  i:^mma/-,zz~:^  i  aber/ =s  Ki— 
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+  p====:co8«  +  -~-4.c,  uudfolglicki:'=:a«ii»|cM,4--^--f-c|. 
Setct  man  BC  SS  X  s=  o,  M  yM  aneh  X' :£s  %  uad  de»  Winkel  BDC  —  , 


▼er^diwiBfUt,  fol|^  -cos«  sc  i  j  akä  hat'mui  o.ä  aaiim{  i  4.  i  4.  c  [, 

Werthelttr  £  dMBlsW  eriaitjMtt  MhieimgeaReduotiotieB  '  ' 

$.  la  Um  dMi  G»1»r«ae]i  der  ^onqehi  IV.,  V.  i»d  VI.  i«  f.  4,  (welche  wir 
künftig  mSttf,  &  und  ^  |teB0if;hlt«n  in)Uwi}«  Yvift  «nd^  der  FMefe  «  .  ««d 
in  S-  7  •»  •«leiclttem,  wo^m  de  in  «»»dliciMni-Aeifai^n  ^««Irücken,  ^o- 
Ypn  ein  Paar  Glieder  i»  ^ßen  AWi^Bden  ■»RlÖnlSl^licb«45f^auig|iit  geben 

Nnn  ist  in  der  virm»rHn.Miip^  n«*  .^  ^         ,5g)  din  Kraft 

Aber.-      •, ,         ^     '     '  ,    i.-/.    -w  .       ,        i  j- *  f. 

^#1  T       ^  n*  T  ^-  7.  ^-  +  ^-  +,^-"  -f;  ... 

.       ,  (a'   '  ^       ~  T 
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fünftes  Haupmuck. 

Mttitipljcirt  maii  diete  Reibe  dwcli  mnafldg,  waA  mmmt  d«i  blegrefe, 
K»  erbÜlt  aien: 

(St)   iC  — 4Äi»f-— .  — -  ^  j— .         -j.  --2_  .         4. ...  1 


I0  der  Perpmidikuläriini0  durch  den  Mütttlpmiit  oUt'  im. 

r     .  dz  .  sin  s  BC 
ichtn  Aequator  ist  (nach  ^  9)  Ä'  =:  Ann — ^^^^^ —  i  aber  <in  «  = 


—  i  alao  iit 


Nun  ist  "      i  . 

1  5       X*         5.5        X*  5  •  5  •  7 


dw-Iftefral  «eeer  fteihe»  nk'tiwi  «mdllpUeii«»  iit  alfe  • 

.Dm  swey  Reilied  (SD  «"^  CO)  dfOck^n  fftn  allgemein  tnagnetuche 
Wirkung  in  der  verUUi(5»rten  Axe  luid  im  megaeilfcben  ktkga»^  «ns,  wenn 
die  IntenaitKten  der  Punkte  in  der  Megnetcxe  sieh. y erhellen,  -wte-  die  rten 
Potensen  der  Entfernungen  vom  Mittelpunkte.  Weil  der  Werth  von  r  das 
dnsifge  aoeh  zweüslhelle -Geeeta  der  magaetiabhen  Wlikangeti  iat|  ao  miUfen 
eile  die  BUgemägen»  ^reiche  »an  aiai  dieeeh  allgemeineu  Reihen  ableiten 
kannt  far:al]e  Gerthe  iron  r  getteai  nnd  eko  wahr  se^rn.  Men  aiebt»  d«b| 
wenn  der  Abataad  a  in  Yerglekh  mit  m  (der  Helbeaa  dea  iffegneten)  aehr 
grob  ist,  alle  abrigMi  Gtteder  diemr  Reihen  gegen  .daa  eraie  rerfchwinden.  In 

der  Reihe  C2l)  erhält  man  dann  Kz=.  - .  — --,  und  in  Qö)  Ä'=— 7— .  — r-. 
Hieraus  foiga  1)  d^  'wam  du  SMftnuotg  a  vem  ^ttelptmkt§  da  Magnttm 


* 
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dieselbe  ist^  die  Kraft  K  unter  dem  Pole  doppelt  so  grofs  ist,  als  die  Kraft  K' 
unter  dem  magnetischen,  yiequator.  8)  dafs  die  fFirkung  eines  Magneten  auf 
einen  Punkt  in  der  t<erlängerten  Axe^  wie  im  magnetischen  Aequatoff  eich  um- 
gekehrt  vetheUtj  wie  die  dritten  Potenten  der  Entfernungen  a. 

Setzet  man  nun  r  =  i,  r  =  2,  r  =  5  in  den  obigen  Reihen»  so  erhält 
man  folgende  6  Reihen  für  K  und  K*t  wozu  ich  noch  die  gleichgültigen  For> 
mein  IV.,  V.  und  Vi.  au«  §.  4  und     ßt  r  aus  §.  7  gefügt  habe. 


(<a)    K  =  mn 


W    K*  = 


■  ^  +  - 

amn  I  log.  taag  (45** -j- 1*)  —  «in  f  I  •  • 

(1   x»        1.3     X»        1.5.5  i-5«-7 

3  m/1  <—  .  —  —  —  .  —  -+•  .  —  —  


•r  •~T'  fc'*  ""' 


(fc)   JC  =:=  mn' 


t  2ax*  /•    a"     NV'    "  • 

C/B)        =  2flmn|  CO«  *  4"       *  —  aj' 


r  =  5- 


(c)   JC  = 


i  .    sin  *  '  •  . 

(y)        =  mna^l  2  sin  *  H  3  log.  tang  (45«  +  lOj 

cos  $  ' 


2mn\  -  .  —  .  —  ■+   —  .  — —  

(5  fl*     i.a\7  a*  •  1.3. 3'. 9  a7     1.2. 5. 3'. 11 

'•i         "  T  ' ' 


14^  Föaftes  Hwpcit&ck. 

ZnialB*  la  OMtr*  physilu  WUrtm'buche  wird  unter  dem  Artikel  Magnet 
enSUt»  dafr  P.  laeguttr  Mnä  U  «irtr  div  Gfibt  d«r  Anziehung  zwischen 
einem  Magnetmt  und  ©mer  MagaRaftM-utomMditpii,  naA  zu  ßndtn  giouh- 
t§nj  daff  M  sieh  umeOcthht  »ur  Jtis  Cuki  dsr  Entfernungen  Perhielt welches 
dS»  YetmaO»  M«Iirn«r*  IMMgt  n'  kabea  wheilitftt:  Mm  'MA  lii«r  die 
»Mrie  di«wt  ttv  gniÜMf  SatfImagiBii  e1)t]iumi|(lnw  ^  M  M  aim  di«  An- 
iddiungsfaraft  wMfeMn.  irt«  dk'CaSii  d«r  Entftmnageii  virliaken;  m  mtaN& 
die  mit  der  Aiizi«]iMiigskrafit  prapertioitea  Tangsnten  der  mücel  w  (hl  d«« 
Vaisucheii  i  —  a)  iich  elieiifallt  «fagshelHt  wi«  die  Gute  der  Entfetmvigea 
Twlwlteti,  weichet  eu€k  der  Fatt  kt. .  Im/ ersten  VemidL^  eind  &  B.  In  den 
JEatfemungen  ii,  lO  und.  9  die.  W^tfl  ^  s.i^  6^,  I^:«4^  s**  o^i  aber 
teag  1« 6': tang  iP  ii4'ftaug0O o/:^o;oie30:d,M44|;o,05^^i:kjft7^^  l,Sl87. 
Aber  9* : lo' :  ii'  ==  7^9 :  looar  i«!  asi;!  »,9716:  i,6H9^  .»Nicaiir  ^  die 
drey  mgehöngen  Taugenten  ro^ ».  '      1 : 

§.  IX.    Was  den  Gibra9ch.d«r.FÖnnelni;und  Relheii  WS-  10  Wtrüll,  10 

sieht  man,  daCs  die  letzten  nur  hey  grofien  Entfernungen  beqnea  «ind;  in 
kleinen  Abstöndcn  bedient  man  sich  leichter  der  Formeln. 

1  Ex.  Die  magnetische  Wirkung  in  der  verlängerten  Axe  und  in  der  auf 
derselben  errichteten  Perpendiiiulärlinie  durch  den  Mittelpw^t,  für  den  Ab« 
stand  a  =     nach  den  £ormelu  b  uad  ß  zu  benechuea.  ' 

In  der  Fomel  fr  ^  .'=  '^{^1^^  --'««log^^^^)h  ^etset  num 


S  SSS  Ii  Ä  S  Bff'  tO  llt 


Nun  i^t  lü^,  nat  4  =  1.586294.4  j 
R  log,  nat.  5  =:  i.ogaöiaj  ? 


multipL  mit  2a  =;  -   -   -  4 


—  11507284  ■  » 

3ax*  4 

jr::;rii       =  +  1-5353335  »1^,. 
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TlMorie.  des  Magneten. 

In  der  Fonnel  ^  itt  JT'  =  aamn  (cos  ^  -^tci-^ü).  fletMt 
s  fly-to  fiodtt  tidi  s  =:  sG^.^j'  M*^'^  '  >  ' 

■•c*  =  X.H80559 


«4f 


nui  X', 


••  Multipl.  durch  942  =r  4         '  •• 

Also  mn  X  0104.98444 

2  Ex.    Die  nämliche  \Virkung|JC  und      für 4011  AJmUBiI  « 


10« 


den  Reihen  b  und  ß  zu  hfirrrhnqrt  1  .  ■  > 

In  der  Reihe  h  halt  män  iz=  nm\^\  ^ 
«  s  1  tmd  a  =  10»     erhält  aiaa 

Jr  SS  nmixiiB^  +  Tsv^  -rf.sffvi^w«)' =  »«1(0*001  +  b,oooo4S5S 
4*  Oioooooox's)  's:  um  x  0^0010194$. 

I5X» 

99a' 

oucb  hier  «  S3  1,  «i  ss  lo»  so  erhalt  man 

=T  -7  ijwfew  +  TJSi^jbsss)  ==  iwtCcooos  —  0,000005 

-|-  o'iooooooos)  ==  nm  X  o,ooo4^{Ö$^ 
Anf  diese  Weile  sind  die  Zahlen  in  der  fol^den  TaheUe  heredmet. 


In  der  Reihe  ß  hat  man  K 


setset  man 


F 


saes 


Ab. 
tund 

a. 


1 
2 
3 
« 


5 
6 
7 
8 


Intensität  in  der  Veil.  Axe, 


9 

10 

11 
12 


a. 

h. 

e. 

nnendl. 
0^7211 
0,fl568528 
0,0225076 

iiiirndl. 
0.182604» 

0.o*;i;Ä>i8 

0,0170252 

äOÜ{«467 
0,9018018 
0,0029966 

o,a»mx> 

uncndl. 
0,1439856 
0,0^0261 
0,013:703« 

0,0112017 
O,00638«9 

0,0089846 
0,0026541 

0^0067836 
eAn8£55 
Q,00MO20 
0.0015980 

0,0013495 

o.mioiia 
o,oumao 

.  .  «  . 

0.001.1946 
0,00101.« 
0,(X]07597 
OyU005841 

ü,«ii(i7n 

0,0008057 
0.0006082 
a000tf76 

T  • 

Tnten^lt.  im  magn.  Aequaut 

I  ,  rv  w  .1 


0,.'VI85^ 
0,0679961 
0,0224448 
0,0086635 


0,0051477 

O,nosoii0 

0.0019047 
0,0012640 

Ö^OOfWlSf 
0,0006607 
O.OOfViOOO 
0,0003856 


0,2156108 
Ü,t>i^S.114 
0,01665,10 
0^0973557 


oldOOBSie 

Ü~Ö06C784 
0,a  0*950 




0.(0002:« 

0.0132417 

Q^oossaerr 


0,0030636 
0,0017966 
(MX>11413 
0,0007688 

0,0003986 

o,oüa»a5 


^000^4|^0i0a^310 


I 
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Fülift&s  Hauptstück. 


§.  I3-  Um  auszumitteln,  ob  die  magnetische  Intensität  im  Aequator  des 
Magneten  mit  den  nach  den  Formeln  und  Reihen  «i  ß  und  r  berechneten 
Zahlen  übereinstimme,  ward  folgender  Versuch  angestellt. 

Fünfter  Versuch. 

Der  Compafs  ward  auf  das  Lineal  gesetzt,   wie  im  ersten  und  zwcyten 
Versuche,  aber  das  Lineal  ward  so  gedreht,  daCs  die  Magnotnadel  die  Linie  er 
(Fig.  13)  durch  des  Linealea  Mitte  deckte,  so  dafs  also  das  Lineal  nun  iu  dem 
magnetischen  Meridiane  lag  (in  den  vorhergebenden  Versuchen  machte  es  ei- 
nen rechten  Winkel  mit  demselben).    Ist  die  Linie  MN  (Fig.  15)  der  magne- 
tische Meridian,  oder  die  Linie  er  des  Lineales,  so  ruhete  die  Magnetnadel  up, 
bevor  der  Magnet  auf  das  Lineal  gelegt  ward,  in  [der  Linie  MN.    Nun  ward 
der  Magnet  OP  mit  seinem  Mittelpunkte  C  auf  die  Linie  MN  gelegt,  so  dafs 
er  damit  rechte  Winkel  bildete,  und  nun  wich  die  Nadel  von  der  Linie  MS 
ab,  und  bildete  damit  einen  Winkel  oMN  ^  w.     In  jedem  Abstände  ward 
der  Magnet  erst  mit  dem  Nordpole  auf  die  eine,  dann  auf  die  andere  Seite  drr 
Linie  MN  gelegt,  und  von  den  Winkeln  ur,  um  welche  die  Magnetnadel  in 
diesen  beiden  entgegengesetzten  Stellungen  des  Magneten  von  dem  Meridian 
abwich,  eine  Mittelzahl  genommen,  welche  in  der  folgenden  Tabelle  enthal« 
tcn  ist.    Es  ist  leicht  einzusehen,   dafs,  wenn  der  Magnet  OP  allein  auf  die 
Nadel  gewirkt  hätte,  sie  in  der  Linie  ef,  welche  senkrecht  auf  MN,  und  also 
parallel  mit  dem  Magneten  OP  ist,  geruhet  haben  würde.    Aber  der  Magne« 
tismus  der  Erde  wirkte  auf  die  Nadel  nach  der  Direktion  MN  m'ii  einer  Kraft 
—  M.  n.  sinoMN  =  M.  n.sinwi   der  Magnet  OP  dagegen  trieb  sie  gegen 
die  Linie  ej  mit  einer  Kraft  =  m  .  n  .     .  sin  eMo  =  m  ,  n .     .  cos  w  (wenn 
m  und  n  die  Kraft  des  Magneten  und  der  Nadel  bedeuten,  und  F'  die  Funk- 
tion, wodurch  mn  multiplicirt  werden  mufs,  um  die  Anziehung  X'  im  magne- 
tischen Aequator  zu  geben)}  und  da  die  Nadel  zwischen  beiden  Direktionen 
in  Ruhe  war,  so  ist  M.  n .  sin  10  :=  m.n.Ji* .  cos  w,  oder  A/teng  w  =  m .  Py 

M  P 

und  —  zrz  .    Folgende  Tabelle,  welche  eben  so  einserichtet  ist,  wie 

m        tang  w  o  »  »'^ 

die  Tabelle  in  §.  6  (nur  dals  hier  nur  der  Magnet  B  gebraucht,  hingegen  der 


Tfteoriie  des  Magneten. 


^4^ 


Wafth  TOB  ^  wtmohl  fUr  ;  =  i,  aU  r 
wt'ß  imd  r  baraSkant  ist)  «mliite  «ine 
den  T^aofantaD  '  •  •   » = 


8  und  r  ^  5  nach  den  FormeTn 
Voiglaiehiing  smr iachan  jv  und 


jj  Ab- 

Win« 

istand 

D  ^ 

w. 

H  lo 

o°42' 

1  9 

o  59 

1  ^ 

1  i7i 

2  5 

D  ^ 

5  »3i 

1  5 

5  55 

1 

lo  44 

1  ^ 

23  30 

47  48 

n  ^ 

70  54 

"Logartthm.  Tulgar.  F'. 


0,83000 

0,95698 
o,io857 
0,27983 
0,47871 
0,71101 

0,99399 
0,35111 

o>85S46 

0,54224 


0,69440- 

o,83H9- 

0,98299- 
0,15491- 

0755aÖ5- 

0,58503  ■ 
0,86662- 

0,22149- 
«,69762- 

0,58496 


0,73424 
0,88553 
0,05740 

0,48622 
0,76810 
0,12194 

0,5915a 
0,25628 


.4  »^»840741 0)040j05 


3! 

5 


Ar 


m 


0,052767 
0,059357 
0,052361 

5  o>0557»6 

0,052658 
0,053031 
0,051619 
0,061654. 
-1  0,120690 


•n*r 


0,039523 
0,044452 
0,059272 

0,040181 

0,039346 
0,038806 
0,038300 

0,045196 
0,084022 


o»05al 

0,031 5aj 
o»0355i; 
0,03 137^! 
o,osao8( 

0,03 1 5',  8  j] 
0,0509501 
0,03045^ 
o,0555J 
0,062476^ 


Man  ettialit  aya  dieser  Tabelle,  dafs  die  Funktion  F',  dividirt  mit  det 
Tangante  nm  Wf  einen  'beständigen  Quotienten  giebt,  eben  so,  wie  bey  der 
▼origan  VCTgleicbung  in  §.  8  (ausgenommen  in  dem  Abstände  8>  wo  der  Wia- 
liel  w  =S  XttUein  seyn  mufs,  und  in  den  beiden  letzten,  wo  der  Ab- 

ttand 0  au  geringe,  und  dar  Magnet  au  nahe  baj  der  Nadel  ist).    So  aiaht 

nan  andi,  d«b  ifu  Mi^^  Crraan  r.s=  O  —  «B  OMM-.t;s       (unam,  a) 


M 


m 


=s  o,o4o-*-y  wi»  i»  f.  $.  fite  -den  Magpwlaaii^-f  ifcniaii  trndf  ^i«raa  ü 


bey  diesem  Versuch  eben  so  wenig  mÖgliclt  za  liaitimiiiaa»  welche  der  For- 
meln die  rechte  ist.  Wir  werde»  also  ganttthigt,  Yf^ranclw  rinar  andern  Art 
zu  Rathe  zu  ziehen,  wie  in  den  folgenden  §§.  geschalten  wird. 

§.  13.  Pi«blem.  IPWnt  aw^  fiMVa  Magiuuk  atow-  «oluAa  jLafa  %a^ 
dafs  ihre  Axen  in  einer  und  itndbm  gßradm  Lbä»  liegen,  ihn  AnatOrnng^ 
oder  AbstofsungM- Kraft  gegM  tima^iam'tmßimmt^  ^ 

AB  und  ab  (Fig.  16)  »eyen  Magneten»  iMmt  Axen  in  dar  ganden  Liiäe 
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150  Fünftes  Uaupt&tück. 

Ab  liegea}  C'  vaaA  c  ujva  Qae  Mittdlpinikta»  A  und  0/  lowi«  B  imd  a  djle 

IlmiiidselMftlielien  Pol«.   Die  Batfiwmnng  der  lOttelpnvfcla.jOV'fay  «3  a»  dl» 

«Mate  Kraft  des  Megaeteu  AB  (dei  Panltes  ia  der  Ax%  4MieK  AbefeMBlA  TOtti 

Idittelpunkte  =  1  ist)  fey  =  m,  de«  M*CPi«ten  a(  n> 

Setiet  man  nnn  CE  =  jü»  es^ff  »  wird  die  «biolut«  Kraft  de»  Pnak* 

tee  B  =  mx'di»»  de«  Panktee  •  ss  t^'d^i  «l>er  die  V^dcna^  ^Ueeer  ^btlden 

Funkte  «u€  «tnnider  ist  das  -pjrodfikt 'ibr«r  «btolmen  Krlft»i  dividirt  mit  dem 

-  ^  wwix'ytd!*  tkr 

Quadrate  ihrer  Entiem^ag       i»  a  uzuL  7)»  aUo  =  — ^.    Nun  ist 

Ec  =  Cc  —  ce  —  CE  =  a— r — x,  also  wird  dieses  Produkt  =r  »y*»dxji^ 
'        -  Ca  — ^ — r)* 

Setzet  man  nun  die  gaiiM  vereint«  Kraft  aller.  Fmdtt«  der  imtMO«  CB  auf 
«Il^n  Puokte«  der  BalbeiE«  e»  =  v,  so  hat  vom  «... 

nmx'y^dx  dy  ' 
...  •   ,  iPv  SE  -i 

(ff  — X  — r)» 

. .  Aii£  l^eteb«  Weil»  findet  nun  die  Wirkung  des  PmdEtae  B^  en£  «inen 
Pnakt/  in  der  «ndto  Halbaxe  Tttn  äb  s  ^fLZ^L^^  elwr-Bf  s=:  Oe  —  CB 

J£t 

cf  =  ö  —  X  y.  Wird  nun  die  Wirkung  aller  Punkte  in  der  Haibaxe  CB 
au^  all#  Punkte  in  d^r  lialbaxe  cb  =  v*  genannt,  so  hat  man  ^ 

■  mnx^Y''dx  dy 

Ferner   findet  sich  die  Widumg   des  Punktes  F  auf  den  Punkt  e 

  mnx^y^dx  dy  ' 

^  "  "^e* —  *  «tfl- fmuLÜ«  4puii«  Widtuag'  d«r  Balfa«nen  AC  und  ap:«nf 

einander  =s      gesetst  vrird^  so  ist 

Setaet  uan.eadlidi  dio  gariM  Wiikung  der  Albam  Ae  und  ho  «uf  ein- 
ander 1^       so  ist 
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Tlieorfe  dm-  Magneftn.  151 

Um  hBj  der  Differenzialgleichung  zwey  veränderliche  Gröfsen  zu  vermei- 

«o  Wird  dy       b^x^  b'^x^i  also  '*  ' 

vreim  maa  1     fr  =  c  setzet    Femer  hat  man,  wenn  1  ~-  ^  =;  «:  < 


Man  sieht  leichtUch  ein,  dafs,  wenn  B  ünd  a  freimJsdiaftliche  Pulej 
A  und  b  gleichfalls  Lefrpundet  sind,  ß  und  bf  a  und  A  hingegen  teimllich} 
in  diesem  Falle  wird  v  und  v'^'  täine  anziehende,  und  i  "  hingegen  eine  ab- 
stolsende  Kraft.  Wird  also  die  vereinte.  Wirkung  a4er  4  Halbaxen  ss  jt 
gesetzt,  so  ist    ♦    /  ^  8  )  * 


..  —     *   -  — 


Nun  ist        ■  "  '    .  '       ■  -  -j. 


03:«)*      "^c«^  ir-^  1  2r~«"'*  - 

1)  Setzet  man  nun  r  ——  i,  so  hat  man 


1^9  FüiiAm  H«apatöcjc.  ' 

aU9 

c"  ,   t   CS  } 

ntnb*  (  ff*   •  .     '  ) 

baii  luLegral  hiei  ioa  wird  al«o     .       • ' 

wo  C  r=:  -  ^ '  -  \oga  «  -  •  S  g^fandon  wird}  mid  naicfct  einig«!  Heductlonast 

findet  xuau  >  ;  .  . 

mnfc»  fcjt*  .  A        5«*\  ,    /« —  cx\) 

'=-7^1^-^  +.C'"-T;"«(-T-j} 

Auf  gleiche  Weiie  liadet  rpac^  -t  , 

Nun  ist     =  i;  -i-      A  v*      v'^       •  \  \  .  ' 

Sind  beim  Vlagnstm  rou  gleicher  .Grölse  y  so  wird  i »  und  also 

«—1  +  ©  =  fl>«  =  i  ^e^Os  eiier  däna  wird  — —      —      «d  4 
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^  .         Theorie  ^dci.  Mdgo^tpo-  15a 
die  Formel  Hmi  ako  !a  dieiem  Fall«  nielit  felnntht  WMi«ti$ .  tlber  svtit  qm 
dioM  Warthe  ik  0ipifierenüa^^ofa«diir-ao.«t)aUl)J^  4:'v^ji=zd^tff^tz-~p'^^ 

also     Ä     Ä  - — unÄ  4»/ 1+         r^s-»  f  i^lw  :i«t.  ♦ ,  - ».  <        - » 

»>   SetaieV  man  ras  ^«o  .wird  ^  4- *  r.;«nj^  f     f  ■>:}    .        j*  J»' 

mnb» ( 10«'  ) 
Vixr  x  =  o  .findfit.  man  ,fi  ^        ^       .-nr:i4^'Miil  J4sica^9  .t    " • . 

nt^Ai»  { — -  (a  —  cjr)' 
=  ■       ■  J  1-  2a(a  —  cx)*  —  6ä\a  —  cx)  +  4anog  (a  —  cx) 


a_cx  •     5  -4^'^<>g4 
Integiitf  l^ai^  diesen  Ausdruck,,  so  erhUU  man  die  Kraft.t;.    Nun^  ist 

/(«— «*)»<i*  =  «»X  —  «c«*  4-  ic^«S  und  /Ca  —  cx)dx  =  a»  —  |tejr« 

^  ,  ,  ,^    .        -    ,  1        '  '  "  '  ■  d  "  ' 
/log(«-ci)ds;r=-^C«-cx)nog(a-cx)--i]^^  »^^A~==,~l"^^~)i  . 

alao  wird  1..  «r  / :     %  1  .:i 

»  =  (  4ii'xJlog(Ä  — cx)  —  4c'xloga  —  5«»x 

wo  Csi-^  J^logfl  —  ~-  U  fojgliflh  i: 
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154  Fünftes  Uauptscück. 

Anf  glekli»  Welte  findet  ihm 

v'  ^    |l^t«'*♦ + T^**  *  4-  i«'«- — 6«  + —     i«g  C^ir^^ 

1»''  =  — ^  ItJ*^**  — -jA«*«^  4"  a^f**'  4"  5"*^  4"  ^  —  —  4fl^x^  log  ^.^^-.-^^ 

Setzet  man  belde^Aj«ii  Ito-^leicher  Gröfs^r  •<>  wird  &  =  i,  c  :=  i 
aKsf»-«'/      ü'/  r==  '-^^^^  und     +     ä  folsUch 

<B0  *=,»^..»4:ä--^+5u.(^)-.- 


+ fr      Si  «      1  —  6  =  p.  und  man  fin4et  U^»*  css        «a.       . — , 


-       -i-u;  i    :~          ^  ^ -'  ■  r      ■  1.  '»        v.l.-  ■ 

|v  1^.    Ehe  wir  fireiter  gehen,  wollen  wir  die  beideii  im  Torhergebenden 

gn^undenea  Wormeln  dtircli  nifenidUclie'  RiOieii  iatsdirllck'ear^ ' 

Iq  §•  15  fand  man 

Nuu  ist  *  t 

t '     '    ■  11  c'x*         c*«*         c'jff  ^ 
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Tijeorie  des  Ma^ecen.  i$i 


Auf  §11^19^  Weice  (<^hipt  man 

IKS^liet  man  die  letzt»  Heihe  von  ^eE^qpl]|fqgeheBden  ab,  so  heben  die  ersten 
||iei<dijiy^^def  einaijy^ail^^liWdjwm  $g4^t 

Ist  der  i^bstnnd  j  Mhr  grofs  in  Vergleich  mit  x,  oder  der  inajg;neti8cliett  Halb- 
axe,  «o^eänwmäeft  alle  Glieder  dieser  Reihe  gegen  äas  ewU»  et'' 

—  (1  —  W*=r4^,  Ä  =  -  ,  ,  — ,   :»  d-  5-  *^Ä»  Wirkung  zweyer  Mag- 

der  Äßtttlpimktt.' 

ln  %.  16  ward  'bewiesen,  daß  in  grofsen  ^tfernungen  die  Wirkung' gin$s 
Ltnearmägneten  auf  einen  Punkt  oder  auf  eine  kleine  Magnetnadel  sich  umge- 
kshrt  wie  die  dritte  Potenz  der  Entfernung  verhalte.  Ans  dem  Obigen  htngoii 
<Tcn  sieht  man,  dals  die  Wirkung  zweyer  Magneten  auf  einander  eich  um§^ 
kehrt  wie  die  vierte  Potenz  der  Entfernung  verhält  DiesRs  mag  Veranlassung 
iu  der  Verwirrung  wnd  Uneinigkeit  gegeben  haben,  welche  ;cwisehen  den  ex* 
ferimentarondea'PbjsiK^m  geherrscht  hat,  indem  einige  die  drittla,  indre  die 

U  2 
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gegeben  habent  je  nachdem  «ia  Venuclie  mit  tinam  Magneten  tmd 
nettuiäelf  od^r  ttiK  ^»ey  MbpitUft  'gMoacht  babca. 

*     ■  " 

Sind  die  Magneten  jgUich  grofs,  so  wird  =  i|  c  =  2"}  «  =  o,  tmd 
die  Reihe  Temandelt  »ich  in  folgende: 

Dia  allgemeine  Aeihe .  fOr  ungleiche  MfgMWteB  ei^t  folgende 
Gerthe'         ^        '     .     .  •   -  '  - 

—  0—1.4-1.  Cc*— e*>x*      5    (c*— e»)x«       7  (c*--g«)jr'o 


'  •  •    '  '  ■    für  r>  ag;  a      ^        '  * 

Die  Hcihc  {(^')  für  gleichgrofs^  Magneten  e^^hält  iolgende  Werth« 

•     ffir  r  = 


1 


*  '  16.6    «♦  ^  7.8    «•  ^  9. 10    fl»  ^  ( 


lOr  r  ^  3 


>       ^  (5.8*,  «»     Ä.a*.  *"      7.2*  I 

^  '  (7-8    «»^9.10    «*  ^  11 . 13    ö»  ^  (• 

Zusatz.      Berühren  sich  beide  Magneten,  so  wird  die  Entfernung  der 
Mittnlpiinktc  a  =  2x  (wenn  beide  Magnetep  gleich  ftl^f^  «indj die  Aeih« 
ver.\Vfqi4eit  s^ch  dana  in  iülgSiiuie:  ^  -  .\.         -      .       ...  ^ 

-i  -  v      4  3  ,  5  7  X"  ) 

jtssam/t(  •  —  +  ~  4   I  ( 

 mnx'^^  \  3   ^   •  5  '  '         7  ) 
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':«.vüiv.,(,7-8       9  »o       11.12       *  •  f 


§.  15.  Will  maiiT  aii»  den  m  den  TÖri^en  gefundenen  Formeln  und 
Reihon  iud-8<  das  QröDBe  yon  it  berechnen,  so  bedient  man  sich  in  kleoMa 
£iitleranngen  am  leichtesten  dfur  Formeln,  in  grofsen  hingegen  der  Reihen. 

.  1  Ex.  Wenn  t  =  1  und  <|>=^5,  den  We(th  ^on  St  für  znej  fidcb* 
Ipro&e  Magneten  zu  berechnen.  "      ^'»-r  —  '  *»  ' 

In  der  Foqy^     j^g.  1 59) ,  hat  man 

Nun  ilt  log.  nät  9  =  3.1972244 
'  lo^  aat.  I  =s  0.S877865 


 IPh — 


i.'^_-!l^aB+ l.«4»8«a7 

Sfitei«*^.*  ^  l^jDi^,;^  5  =^  1.6094379 

1  •>    :-         «ultlpt.  BUt       =  - 

•«  •  -  ^  r  4  4 
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—  log  (  1  =  1.2070784. 

'                     —  =  —  =  aoi85i8r  ^ 
 6g'  54  

-1  7       C^2x>)  -  6a'  =  X  V*^^»^^ 

hxu;  alrtmol  iiuu  ,'uuj  =  mn  x  0.0162938 

Alm  i«k  nach  d«r  Pofmel  A',  wo  r  =r  1  gesetzt  ist,  Ä  =  w»  X  0.0162933. 
]n  der  Formel      (S.  154)  hat  man  gleichfalls 


'  '  i*   >A       t  ' 


'  .  log  C^^;  =  log  ^  =  .p,387786H  ^ 

v.«  1  "    40s  ,  , 

multipl.  mit     -  =:  — - 
«4-f-  .  64  64 

6^       ("i  =  3- 7  »95864 

=       =  ..6875000 

^fi       'Qf  ~  77  =  0-0416666 


■    .   Ä^x  27_ 


jnultipl.  mit  —  = 
^W-}>g  '■  8  8' 

ö^jti?o3.   pl°gC— =  5-4318328 

-fL  —  ' 

ijÖfl*  135 


¥       \       T.T^  =  7,.  =  0.0074074 
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 r  log  f  )  SS  — >  9.4599609,  r 

15«*  .    s-  »a«-'     •  :.u.' 


• . .  I 


Alto  Ii»  wli  4«ir  ^^rFf  0«  4(  sc  o^4^(|. 

'  2  Ex.  Für  zwey  gleichgroDse  Magneten  die  Wirkung  iC  ia  dem  Abstand* 
Ä  =  10  zu  berechnen.  "    ' .    •       •  '        «-»  ' ' «  •  = 

.    Die  Keih«  A^^;|^<4p!i^te,,B^^  rr  . 

•*   1   •  .'t;  r' I  •Wj^r  *  .*       .»'uim,' .  •  i:  .:  i-  -t-  bu. 

Dü  äeilia'  B'  ebendaselbst  (wo  r  =  2)  gMW  'J)  ^' ?. '  '*»        •  • 
.    ..  •  ;  i;  ,1.1     ■  -f  j^g  .<;  ie[jr»*'  *  '7.'Jai^*       -y^.  ■  '  •*•■ 

und  wenn  x  =  1,  Ä==r'iVtiirt  -      '  '  T»**  * '•"-'■^  • 

Man  sieht  hieraus,  da&t  die  Anziehung  zwischen  zwcy  Magneten  gleich. 
Sil  dem  Produkte  ihrer  91>^u^l^  Kräfte  (mundn),  multiplicirl  mit  einer  Ift» 
gaiithmischen  Funktion  der,  Fntfemung  (a)  ihrer  Mittelpunkte,  und  der  Ma(« 
nttliage  («>   Man  aetze  diese  Funktion  =      so  hat  man  iC  =s  mn .  ^ 

§.  16.  .^el«r  die  Mf^e^jun^^isphgii  ^i«[^-^ag^et^n  liittd^ijjg§j|d|r 
Vtfnch  angBBiellt: .  \^LjT^  lii^MAfaSi^l 

'    ^    :  _  ;  wi,:.        :  ^r;  SechÄ^  ^e^^ „         ,  , -/-.-^  • 

ABC^Ig«  It)  Itelle  ein  Stativ  ror,  vrorsn  dlo  Wage  MN  (eine  kleiite 
BllgÜtthe  Goldwage)  aü^lMBgt  wurde.  ^ Mit  dem  Fuf^^  war  die  HolzpIatte^G^ 
■iillillü«iHi,tltn(Tt|  in  derdn  Rland  eine  riilMcUge  OflSnang  «ingeschmtttfo  :war, 
Wttin  «in  vianckigcr,  überaU  gleich  dicker»  cptoMliMl—  Säatl&g.ycm  >JUtott 
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Lfinge,  enge  auf  und  nieder  gecchgtai  ^NMcden  koniitaw  Bar  Stab  war  Ton 
oben  herab  in  halbe  Magneilängen  kar^bey  den  Tätigen  Vmfmxiuaa.  gebrauch* 
tan  Magnaten  A  ulid  B;  ^nd*M(»..dttfBC  :fTiffd9iLip..iQÜui.kl«U>^.Thei]e  ein- 
getheflt.  Unter  der  tcftate'*  I^^#atd^der'«ine  Magnet  PO  an  einem  Dratha 
au^hSngt,  tmd'  itl'  di4  ^Me  M  ^atÜ  'elii  'G^geng«i»ii^  gelc^gt»  W'  dafii  dl* 
Zmß  ^S.^*»  ^^««WW»  <?fei«*g«wicjbt,afljgp|.,. .  9er..SUb  |SF  wafd  dar- 
auf  so  gestellt  y  dab  das  Ende  O  das  Magneten  gerade  ^j^^ft.  ^wfangspi|nktjdac 
Einthailungen  deckte  (ohne  jedoch  den  Stab  zu  berühren>  Endlich  ward  dt« 
andere  Magnet  so  an  dam*  ^täW  E^  be^stigt,  daft  sein  nächstes' Ende  eine 
der  Eintheflonf^a  da||.8tabei$  dec|te.  '  ^kltßrdarcti.  ifanL  a||gentlich  der  Ab- 
stand zwisdien  den  nächsten  Endpunktite'  der  Magneten  bastinnat»  aber  indem 
man  hierzu  zwey  Magnethalbaxen  addirte,  ergab  sicher 'Abstand  defr  Mittel^' 
punkte.  In  einem  jeden  ^  Abstände  wurden  dem  an  dem  Stabe  befestigten 
Magneten  'zwej  Steliungeii  ge^ebeif,  'iiSiblich  erst  der  freundschaillicbef  dann 
der  feindliche  Pol  gegen  O  gel^^^t^  inuersten  falle  ward  das  Gleichgewicht  wie- 
der durch  Zulegung  eines  GsgongewMshtes  in  die  Schale  M,  im  letzten  Falle 
durch  Zulegung  eines  Gegengewichtes  in  die  Schale  N  hergestellt.  Um  die 
Anziehung  und  Abstofsung  so  genau  als  möglich  aus/umessen,  nahm  ich  einen 
Goldzieher- Drath ,  und  schnitt  ihn  ah,  bis  er  genau  ein  Gran  wog;  dieser 
Drath  ward  wieder  in  zehn  genau  gleichlnnge  Theile,  und  einige  von  diesen 
wieder  in  zwey  Theile  geschnitten.  Auf  diese  Weise  war  ein  Gran  in  zwan- 
zig Theile  getheilt,  deren  jeder  einzelne  der  Wage  merklichen  Ausschlag  gab, 
nachdem  sie  mit  dem  einen  Magneten  und  dessen  Gegengewichte  beschwert 
war«       '■  *'  ~~"      '       ■  ••••     *    •    >  '        . -i #.*».•  r«:  I* 
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Die  beiden  ersten  Co|,4n)iif^a^j^{J|^ten  den  Abstand  .  4*r'^',ft^lfelp.i^|^ 
,und  d»8  pegengevvicht^ /f  ja  .Gr«iieB$  die  liebste  (^olifj^^.enljiilt  den, Werth 
4er  PjmktipJ^  %.    re9)we(,|D^  jiep  JFocmel  und  ^eibe.  A'.   Da  .Ä.?^,  fui  g, 
.und  mn  «iiw.  tie$taiidJigf}.GföJ«e.isiy.  «p,«nifc  i(  mit    .pro|>or^oiurt  90jnt  d.  h. 
in  -.denifelbfB  Verblltufl«»  xunehmen.   ^ber.^  vvird  hier  durch  das  Gegen- 

gewicht  p  ausgemesielii  aUo  ist  p  =  mn^'$,  und  mn  =:      d.  h.  ^  muXs  ei< 

1;  .'.         .    ■  '.»  tili»  ....  .•  .••{•.      i«'.  «  ^  '..  o  *  '  o 

Ufftt  ]baatfnl|g«fi  Quotlmi^ll  §fi))8li.   Dieicn  Qop^eDten- enlhüt  die  vierte. C»- 

lanuM.   Eine  Bfitteteahl  der  4  ersten  Qaotiemten  i«t.  34.6s}  wird  nnfi  pm 

.«of  diei»..,WfiHI-^a^.Qt§«mwH;)rt.j?;,m^  Iftr  jede  Eotfenituig.  a  4ar 

MittAlp^nkfp  .h^reetiiieat. Jiidfi|i  Avan^dan  19farth  tob  g  filr  die  j^aq^i^h»  J^M- 
femong  «oit  54»^:  ipv^pliicirt  :jO$.e  njd  difxe  Weise  berechnetem  .Giewichte  p 
,and  in  der  %^tt»  jnM  «U«  Pjiffereytp  inr^Kdian.  den  4urel|  Bfrechqnag  uqd 
deq  duich|Be(»bt|cl|t«?ig  gftiv^Pg?:  Vy^i^tt^TOja  ;i  in  der  sechften  .Q^lfcr^ 
enth^teiv   IMe.^[{^gend4P4»<J2oljanii^.^  wie  die  4  nS^^hK- 

TOrhex§ahendanir.abec.xui£h.  dfr,F.oraMl.J|'  .hereGhiieir Hier,  wtrd  ai|ie.Ii(|ifli^- 

zahl  aller  Werlhe  von  ^  =  67.963,  welches  für  die  Berechnung  Ton  p  zum 
Grunde  gelegt  ist. 


14»  Füatoi  liiuptitäfik. 


Man  üeht,  daL>,  wenn  r       i  istf  äßt  berechnete  von  p  schon  im 

Abstände  2-8  zu  klein  wird,  imd  beständig  kleiner  iyird<f  als  der  durch  Ver- 
suche gefundene,  so  dab  im  Aistande  s.2  der  Untencliied,  sogar  über  2^  Gnaa 
beträgt.  Ist  dagegen  r  =s  8^  •»  «iaA  -dUl  bwclmti»  Werths  von  p  b«ld 
gMkber  fa'aJd  IdAiner,  als  ^  diirdi  VoMMh  gpAntoenr  «Mbi  dt«  Grad«  m 
Genauigkeit,  den  Versnche  dIÄier  Art  |^l»en  kSniiNiii  bis  snagi.Alisunde  0.5, 
wo  auch  diece  etwaa  ra  Uoiti  Tvta<dea« '  doch  im  Abttttndo  c.3  nicht  uNftir  pla 
1^  Gran.  Oios  kann  dahtt  konmoa»  wtil  in  Ueuuti  Ahatitndan  dio  Mag- 
netkraft »elir.s^hdell  snnimint;  nun  kt  et  itdilnjirrlg  i&  gefing^n  Enifenrnngiaa 
den  Abstand  «  g^nan  nn  beatlfnMen(  •  derta  Wfim  die  Wega  nur  Im  min^- 
stetx  aus  ^om  Gleid^ewkhte  lunnrnt»  .  sittVt  ^r)Kilipip>k|  dai:  eu%«ltiM>gteB 
9)[agneten  nnicir  den  Anfang«]^4nkt  dei^CHbthiailung  «1  der 'Stange  ET«  ttnd  de» 
Abeland  a  wird  kleiner,'  alt  er  ie^^h  sollte/  Da  niin '1ileifien*Te(ilideningea 
in  der  £ntfemnng  bedeutende  Veränderung^  in'der  'Kraft  «itaptnciieni  ae 
kann  skh' leicht  ein  Peiiler  elnscHUich^snl,  MuSk  ÜiiMcha'  met^  Warum  Säk  | 
dett  Venuki  taicht  hit  au  einem  kleineren  kbstaallldi  fortsetsan  loncte. 

'  Uebiigens  nimmt  ^  nach  der  Formel  B'  in  kleinen  Abständen  weit  schnei-  i 
let  au,  als  nach  der  Formel  A'>  ao  dalk  in  dem  Abstände  2.1  die  Formel  A' 
1».=^  7^  G^an  gielit,  welches  augenscheinlich  zu  wenig  ist,  die  Formel 
dagegen  p=:  i5f  Gran,  welches  recht  wohl  übereinstimmt  mit  der  durch  den 
'Tersufch  gefundenen  Reihe  von  Gegengewrefalen  in  den  näahstvärfaergehendea 
Absländen  (2,  sfg,  4|,  7^^g,  i5f). 

'  17-    Vorstehender  Versuch,  wie  aueh  die  Versuche  in  §.  5,  triirtfen 

mit  einem  Paar  äufser&t  schwacher  künstlichen  Magn*'ten,  dem  Hi  n  Etatsrath 
Bugge  zugehörig,  angestellt.  Mit  stärkeren  Magneten  würden  die  Versuche 
in  %.  5  noch  besser  orf-lungcn  seyn,  da  der  Winkel  w  in  solchem  Falle,  selbst 
bey  gröXserem  Abstände  von  der  Nadel,  als  der  zwoUluchen  magtie-tj  c l:cu 
Halbaxe,  merklich  ge-.vordcn  seyn  würde.  Inzwischen  wird  man  holfetirl  i  !i 
dessen  ungeachtet  das  Resultat  nicht  zweifelhaft  finden.  Den  letzt  aufgc  futir 
ten  sechsten  Versuch  hingegen  wünschte  ich  mit  ejnem  Paar  stärkerer  Mag- 
neten wiederholen  zu  kuurieri,  da  die  mit  dem  Magneten  und  dessen  Gegen- 
gewichte beschwerete  Wage  hey  weitem  kernen  su  ieiciiten  Ausschlag  gewährt, 
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als  die  höchsl  iMwegUclie  Nadel  In  §.  5.  Mit  flinem  Peer  anderer  Ma^eien 
(Hrn.  VM  ^rsted  ztigeliörig)»  welche' kleäier^)t.  aber  weit  stärker  waren,  alt 
di»  Tadsen,  wasdi  dav^olptidie'  Vmmk  aiieitriinlt.  < 

*  Siebenter  Versuch. 
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16.300  0  0670380 

a7.o.-,o  01303335 
54. 0-0 '0.2293 183 


P 

% 


Berecli*». 


157-92 
144^7 
U9-93 


149-48 
l6a93 

161.87 
163.48 

175-43 
160-19 


17835 

186  12 

207.55 


0.936 

0.374 

0.633 


i-i85 
3.573 
3-750 


4.624 
7-471 


9.916 

»3-f43 

20  .'i79 


23570  36-J09 


Diffe- 


+  OOOO 


1  orrnel       für  r  =  1. 


Funktitm 


oaaoHaoS 
oo3ijaooi30i  I 
o  O32fooo2a464 

aoo3~48~ 


0.063 
-  Orf>4|Si(M)qO|Miö 
•  ao94  a6t4äB39 


-  0.164 


o.oi75'>2i 


^q^^Jo 

3^^6.36 

27260 

283-45 
37007 

382  36 
285.96 

00881778'  306.77 


-  0.534  0.0333793 

-  0.429  0-0293517 

-  1.284  00396651 

-  3.457|ao566653 

-  6.471 

- 17-:^4' 


P 

mn  — . 

277-13 
26347 

267.71 


Berechn.' 


0.235 
0-359 


KtU. 


•oeot 

+0.016 


aöao  -I-00I9 
-0088 


1.0:^4 

4845 
6.174 
8.070 

10.943 
15-633 

:2  4-337 
62  43  [ 


-.0009 
4«4»41 

+0-057  [ 
-0.169 
+0  170 


-0.25- 
-0.567  [] 
■2.713I 


*")  Du  Länge  ili«»4-r  kanitlichcu  MagntMn  war  nngvfSlir  1  ZoD  kleiner,  »1s  di« 

kcrgehauU»»  «ad  die  «brigm  DiianMVtofMU  Mfh  Prap^ti«ii.    Auf  eiaoar  Maäum  Mtffm  to 

X  9 


•  Fünftes  Haupcstück. 

P 

,    Der  mittlere  Werth  von  ^  :=  mn  ist  hier  aus  den  9  ersten  Abwägungen 

o 

(von  a  =  5  0  bis  a  =  2.3)  für  die  Formel  A'  =:  157.90  und  für  die  Formel 
B'  =  275.88  gesetzt,  und  hiernach  p  =  157.90  X  5  =  275.88  X  ^'  gefun- 
den- Man  sieht,  dals  die  Differenzen  zwischen  den  durch  den  Versuch  und 
den  durch  Berechnung  gefundenen  Werthen  der  Anziehung  weit  gröfser 
bey  der  Formel  A'  (für  r  =  1)  als  bey  der  Formel  B'  (für  r  2)  sind,  wo- 
durch die  Richtigkeit  der  letzten  noch  mehr  bestätigt  wird.  ' 

•  Ferner  verdient  bemerkt  zu  werden,  daüs  in  grölseren  Entfernungen  die 
Mittelzahl  der  Anziehungen  von  derjenigen' 3er  Abslofsungen  fast  gar  nicht 
verschieden  warj  in  geringeren  hingegen  die  Anziehungen  immer  gröfser  als 
die  Abstofsungen  gefunden  wurden,  und  der  Unterschied  zwischen  beiden  zu- 
nahm, wenn  der  Abstand  der  Magneten  abnahm.  So  war  z.  B.  in  den  Ab- 
standen 25^,  2YSf  2—i  2-^,  der  Unterschied  zwischen  Anziehung  und 
Abstofsung  =  .j^,  I,  fl^,  St5i  5 2 7^  Granen.  Diese  Erscheinung  läfst  sich  so 
erklären:  "wenn  zwey  Magneten  einander  mit  den  gleichbenannten  Polen  ge- 
nähert werden,  so  sucht  jeder  in  dem  andern  die  entgegengesetzte  Polarität 
zu  erwecken,  und  ist  der  eine  viel  stärker,  als  der  andre,  so  wird  dies  wirk- 
lich geschehen.  Besitzen  beide  Pole  z.  B.  -f-  M,  so  wird  in  dem  schwäche- 
ren oder  weicheren  Magneten  dieses M  je  schwächer  und  schwächer  werden, 
je  näher  die  Magneten  sich  kommen,  bis  es  in  einem  gewissen  Abstände  gans 
verschwindet,  womit  denn  auch  die  Abstofsung  verschwunden  ist.  Kommen 
die  Magneten  sich  noch  näher,  so  erhalt  der  schwächere  Magnet  in  dem 
nächsten  Pol  —  M,  und  die  Abstofsung  verwandelt  sich  in  Anziehung-  Sind 
beide  Magneten  von  gleicher  Stärke  und  Härte,  so  wird  diese  Umwandlung 
wohl  nicht  statt  finden,  aber  der  eine  Magnet  wird  doch  die  Kraft  des  andern 
schwächen,  und  die  Abstofsung  wird  schwächer  werden,  als  sie  seyn  sollte, 
wenn  alles  unveränderlich  wäre.  Werden  hingegen  zwey  freundschaftliche 
Pole  einander  zugekehrt,  so  erwecken  diese  eine  gröfsere  gegenseitige  Wirk- 

•  Stuhet  EP  CPig.  1?)  wurde  die  LHnge  dieser  neiten  Md^tteil  fc1»getW|en,  nni  fod«  in  20  Theik 
•  •     gcllieilt,  eben  •«  wie  bey  dem  •ccbsten  Veriuche. 
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Theorie  des  Ma^eten.  165 
Mmkeitf  itad-in  geringen  EntfMrntdigMi  unad  die  AnsMinng  grSlceri  tb  ti«  «i- 

Mao  «will  aUb,  :dab>die  GMümb:!»,  w»1olUf  41«  alifohi««  %nSt  6m  Mag» 
mtKtt  bouiahiiidi  lüid  ^IoUm^  da»  Gasata  teaiiaMity  'w^tnicli'ditt  Xrille-dm 
Elemaate  rvm  magnetuchen  Bfittalpuakta  nach  den  Polen  an  wadiiMii  aBclil 
im  ittangiii  ¥uiiiaiidfc>iiifliihia  -OnitfmH  ajad.  -  -«Ab»  dinÜMilm— -  «dw-Myt 
die«  bay  dcm'ntfa^igAelUclvBBL  Biän»  'wnlalfo  m  =  Of  die  Anciebung  eintot 
Mafpatan  -anf  ^aMalbe  llao-  «neli  naoli  den  xhimttthmljtml^tirmmlm  s  amn 
aoOte«  sowie  aiif^  jede  addera  nanagnatticlie  l|aterie«  a.  B*  Hol»*  iStoln  n.  •.  w.- 
Glekhwelil  wird  »aeh  dnd-Aa«li|  wie  daa  weiche  Eisen  de«^  Mlagn|etea'g«aXhait 
wird)  dät  Gleicbgewiclil  awiaclian  danen  magnetiacdien  KvSlfaui  mehr  und  malir 
fni%alu»bea»  d.^ Ii.  die  G^b»  m  «WUslwt  .TOn  o  an»  .bia.ne  dar  ^arOhning 
den  niUnlichen  WertK^  wie!im.]l{^agaetett  aelliat,  arhllti  IHe  Aiuiehmij^  da» 
weicban  Eitaiia  durch  den  Magnatan  Iwna  aliä  «nf  keine  Weil«  nach  den  oben^ 
atehenden  Fonnabi  bailunint  werden.  Man  könnt«  .aich  ein  bfiberea  Geceta 
denken»  wekbea  xngWicb  die  Verindenmgen  der  Grtflmi  m  und  r,  und  die 
daraua  •  flyeififnde^  ;ir9rs^lviedeivia  Aazi9huflgft9  ^od  A^to^  bft|tt«mte. 
Man  «PMiütte  dann,  «uch«^.  m  und  fU  ^^imk^nen  d««,  ^bst^n^s  ^  aua- 
*  zudrÜickcnf  .  wie.  varwickelt  «liaaMi^aMtB  Werden  (!q|B|ifet  sieht  jeder.  !  In 
groCsen  gntfertftH^n  ist-  fazutierilteh  dk^sc  Vei^deitn4g-te -den' KrtiJfc^^  und 
ihre  VertheHung  ganz  unmerklich»  und  nur  bedeutend  in  kleinen*  Abständen» 
die  sieh  -  der  Berührung  näherit.  Die  bisher  gefundenai  Formela  «iad  eis« 
nntei-  dieser  ESbicbrftnkmig  TdUttotHttieli  bradcbbar.  .  ,  .i>       '  uj  ,) 

^uskz^  Oben  wa^d  bewiesen,  diats  ia  gr«£ieü  Amferbbngen  4ie  Aasiehtni- 
gea-bey  gl^icbgrols^h  Mägneklt- sich  umgelrehrt  ▼erhaltea^  wie  dt«  ^tum  Pcf- 
temen  der  Entfernungen ^  sIm)  müssen  euch  die  Gegcnj^ewichte  p  «ich  umge« 
kehrt  verhalten  wie  die  viartcn  PotexueiLder  Entfernungen.  So  sind  z.  B.  in 
den  Entfernungen  5,0  ~  4,5  —  4,0  die  Gegengpwicliie  p  =  0,236  —  0,345 
—  0;6oi ,  nveUhe  sich  wie  i  :  1,45  •  2,55  rerhaUcn ;  nhrr  (1,0)*  :  (4,^)*  :  (5|0^* 
SS  256:410:625  =  1  :i;6o:2,44  ungelahr  wie  die  zugehüi  ij^jen  Wcrlhe  von  p. 

§.  lg.     Durch  diesen  {'nr$uch  ist  es  also  mehr  als  wahrscheinlich  gr macht f 

da/s  r  nicht  kleiner  i^jrtk  hßnn  aU  2.  .  i^d^a.  wird.  Aooh  mahr  beJuiÜtigt  4urcli 


l66  r  FfinAtt  HMiptMfitkJ' 

.      ^       I«II*'<?a  sin  NBQ        l>MMr^rf<  sin  (r  4* ») 

Alierimibillf  Mos  9£t«iig^  d.i.  a  —  xvnbitän^  ft^  also  ;r==»«^  fr.taiy,» 
lUUldrS  —  fr. d lang ^  =  —  frrf/i.aec^^i  fflmer'itit.lMc3SfliP.«tOyftS3SikMC|fc 
Sdtet  nun  diese  yVerthe  im  AusdniQk«.ft|r  dv,  $9  Jti^t.mgii  , 

'  um  '     ,  f'  '  j 

Auf  gleiche  Weise  findet  man  PN  =r  BP:  toüg  >S  d.  i.  a  <4-  ^  ==  ^ .Umg  J^i« 

j;  z=  fr .  lang  A) a,  und  die  =:  fr  .  dy  .  sec'y;  ferner  BN       BP.  sec  »  s^^.sec/'. 

f|Btife  AM  diese  W«nlie  im  Atiidrueto  für  di/Vsö  bekommt  majti' 

V     i,  »'1  ...!  .:  'V/  *   w«,,       »'^       :    .         ^  j-'v  * 
Äw' =s  —  (fr  tang    —  ay  .nji{p  •i' 

Ist  r       i      M  wird  '  »  .  » 

( '      '      tfV  '       '  f  • 

SEE  mn  {  ^  cos «»  -t*  (  sua «  ^         W  j  sin  a -r-  su     cos  u  5  <qi* 

( cos  K  \   *     V     '  y  '       •  I 

Das  Integrale  davon  wird  =S  v  *         '  . 

Au£  gleiche  Weise  fiodet  mau  '  ' ' 

und  al&o        r  ;       /  •■>  »      :    =  ".l        .  !  '     '  . 

tff-szmn^w»  [ilog  ^  |  ^|!^||^,T*sia»3 — (sinn      cot«)  cosi—  ^  sin  «».sin  rj-K'* 

Aber  wenn  die  Nadel  im  Gleichgewichte  ist,  so  muh  ÜMHäw*i%\tAeh  groLaeyn, 
oder  v'  —  v  =  O}  dividirt  man  abo  auf  beiden  Seiten  mit  irMt  bekömmt  miu 

(ä  (CO.  p  -  coa^.)^+«B-,»— aut^+ilog^.^^j^ltog  r^^Iu^r*"  " 

*)  Für  r  rrr  1,  hat  Herr  Lamliert  dieses  Problem  gclöfit  in  laincr  üntcMnchung:  Sur  la  cffttl' 
hnie  du  couiaat  magneti ^Uc.    Meid.  d.  Sc.  Ä  Berlin  An.  17W.    Toto  2ÜÜI. 
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TiieoriB;ides  Mngncsten.  1^9 

(ff  ,  )  ,  "Z-l  ^  'J 

4"  <    (sm  fi  —  sin  v)  •\-  cos  /i  —  cos  v  >  siri  m  -\-  C'  — 
(b  )         >  u( 

  „         • f'^  4-.  •*)  nif   '/»5>l-^  —  '^.J       —  = 

=  P  .  cos  f ü  -f-  Q  .  sin  w  -f-  C'  —  C. 

Nun  ist  ,  =    -  =  tangCCP  =  tan^;  ferner'        .  -  =r  cotV45° — 4r) 
o        BP  .  i — smp 

=  coi»(iBNC)j  ^—^  '  Jl       tang'(43°H-i,0  =  tang'(|BMG);,i  «teMna» 
.1  —  siu 


endlich  CM  =  C.V  3='x  =  o,  so  winf  u  =±  iTr^liT^lso  6'  =  C,  unl  C'  —  C 

r=^0.    Setzt  mafii>nun  diese  >Ver(he  in      —  i;,-sitod  dividirt  mit  sinw,  so  be- 

Ko4mt  man        vi  \.     .  . 

(  cot|BNG  )  r,.' 
l  lang  K,  Ccos  »  —  cos  ii)  -4-  sin  w  —  sin  v  A-  log  r^.  r^r  >  cot  w    '  • 

=  tan^^i^sirry  —  sin  //;  -f*  cos    —  cos/t  '  j 

,  .i     -  \^  .n»  .  <M  ri?  -    «f-  »  -'Ti  I  10  ^Tfii  WS  —  .  ?')D  -    ^  —  n 

''P.  cot  M  =*  —       also  cot  w        —  ^ 

■  —I  "•  '  "  T  ~     ^""S  *  Csii^,»  — -  sitf^)  -f-To^»  ^  CDS  jr»  j  'V      •  •  — 

^     und  durch  MuUipTication  des  Zählers  una  Nenners  m^V-ietsW"  ) 

cos  (>»— -k)  —  OÄ8      —  Ii)       »"^  •      -M  —  r:::^ 

cot  (ü  ^  

.  7/  :.»iiSJW>f  i^!»ß<cpt  IBNC  .  cot  IMj^i^j  ^ji^^^  x)  —  siu  ^jt^- 

t  c(/fr  AMQ  ~  cos  MBC 


».•-1. 


und  wenn  m<ar^js^t,^ßC  3=:  5,  Mßa;=s:^  f^.BMC  Si±     'BISC  v,.^ 
'  cos  5  —  cos  r  '  Z  ^ 


(«)     cot  b)  = 


sin  «  .  log  (cot  \y .  tt^^t)  —  sin  r  — '  sin  s        ^  7^ 

Z* 


.0»)  = 


ism u  .logTcot  Ä. cot  IV)  —  sin  f  -~  JTcos  f  J 
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IL   Ist  r  =.  3,  to  wird 

Qoadrirt  man  imii  a  —  fr.tang/ti  nnd  iStet  tiii(«     ft).  in  lein«  Tlieile  tat. 


«o  'ttdiSlt  aMn 

SS  1-  tmtl  b  ootm .  — tLt"  Ö<?  «9*  •  —  »  im  •)  — 

<4*  ^— GM  •  — -  M  «m  •  J  an  ^ y        •  1 

'  f> .    i     I   '  1  4"  *>n  tt 

V  SS  ^  «»{*  cot »  («ec  ^  4-  CM  /O  —  (30  cos  «» —  i>  sina»)  Oog  .■  — r,«iniO 

( •  — »        cos  w  —  S/z  sin  ra^  cos  /«  -i"  T  'i*^    *  ^  4* 

....      V*,-'  ff!-«    .'v*  I 

I  1  -|-  sin  /[<  fi*  ) 

SS  —  mnJfcCsec^  +  cos/^)  -r-  ita^log  •"^  —  —cos/ijcos» 

(          1  •4-  sin  tt  ,  ,  )  .  ^ 

^  mnlb  (log  sin «)  +  2a  cos  u  4-  ^  nn it Wm  w  —  mnC. 

Da' ütagi"  ^  o)*  =  Cff'-^  ^tangy)',  so -finlet  inan  auf  glekhe  Weiia 


Im  Gleichgewiciite  ist  v  =  v',  oder  v  —     =:  o 

=  —  m/»(il  +  7)  cosM  —  mn{S  +  t/)  »in  «  —  mn(C  C). 
Alser  w«nn  man  x  =  o  setzt,  so  wird  v  und,         0|  und  |»  =  r  =  » }  also 
C  =  C,  und  1—  m»CG  +  C)  =  —  a/wiC 
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SS  mn  l  ab  (sec  x  4-  cos  «)  —  40  (log        '  ■■■  —  sin  x)  — fc-  —  cos  «  >  cm  m 
i  ^ctmu  b  \ 

4*  ww»  <  2i>  (log  —  —  sia  x;  4-  40  cos  «  4-  -  -  sm  »  i  sm  0» 

Man  hat  also 

o  =  mnCA"—  Ä  —      cos »  -|.  miiCr— ' 5—  f/;  ain <»» 
oder  wenn  man  aiit  umaimi.  diYi4i't .  ;      .1;    '    '  '  '  * 

^=  iX^R  ^i»a^c8»*'=:  r 

Nun  Mt  —5-  ^  =  [-^r^-^  =       (45**  +  J|0  =t»ngiBMC  =  Ungl«; 

1  4-  sin  i> 

ebenfoUs  Ut  ^  tugCiS«  +  |y)  =  €Ot(4$<>  —  |^  ss  fot^BNC 

1  4*  sin  » 

=  GOt|i;$  endlich  ist  —  =  cot  (45«»  —  4«)  =:  cot|u.    Dividirt  man 

'  ;  -1-  n;  (    •eOi)r  •  -  -  -      •         •>  .  * 

ann  ZSMm  nnd  Nemm^oit      und  letsfr  ei»ige  Wetlhe^eiBy  «nfhiifc  ting> 


a  ^  F  ~.  ^  —  17       .  , 

für  ~j  cot  jf  iür  — ,  so  erhält  man  den  Zähler  =:=   ^— 

C cot»(|a)     ^  ,  ... 

tang  » fnn  II  4«  ain  9}  I 

und  den  Nenner  zst  — 

==  cot»  C«ec^  +  »€c  y  +  cos +  cos    +  2  log 

—  t«ng»(coi^  +  cMf)  — '4coeecn. 
Multiplkirt  man  fttaev.ZSU«  und  Nenner  mit  daiiy  ao  ifiid  dar  ZftUer 

^  er  ^  ,9  —  t;) .  sin  X  •..       ^       •  ^  X. 

Ccot*(|ii)  -v 
ung|i,cetiJ  +  f^^"  -  «)  -  «in  («~  a*> 

^  tatif; « .  [poa  ^ — ^)  4*  cot  Cir  — • »)]     8  taaf 
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und  der  Nenner  =  \)(  =    ■         r   .    -    *        . .       .  — 

)  fl      ■  •         '  ' 

SCM«  («eci^+sec»-)  +  cos(»  —  ft) -\-co»(p — k)  —  tgn  [«taQ» -*-/')  —        — «)] 

+  8  sin«  losT  -  -         -  -  }  —  4; 

A 

«Im»  00  cot«  =:  ^ 

ii«».log  .  +  cota(sf'— e<*r— cÄi)  +  riiiVü^«ttr 

°  taagl/.cptl«  _      _    .  .... 


8cotif.]og  -j  - — C4>tv(dnr— aiii«)4.«inii(co«epi'.'i|-9aieGt;J^p9S^-^cM«->4 
•der  wenn  mau  Zahler  und  Nenner  mit  sin  u  nuilt^liciret 

..   ...  ■'  ,         .      coPMm)     ~"  .  -  ,  -  -       .  .'L*  . 

S  cot»  4*  sin'a  log  --^ — ;  com»*^  rj  —  cosf«  4* « 

TTl"r^P"    IT  r-     T- -  Til  -  1  r     -  t"  iSKitt/!  b» 

cot*C-«) 

Mn*icCcosec  r  4-«esm:  v)  44in  aa.loß  — — 5-—  4-  sin  (« + s)  ->«in  (pr- — 4nn  u 

§.  20.    Da  die  in  dem  vorhergehenden  §.  gefundenen  Fonue;  II  iiir  cot  ca 
2tem]k!fa  beschwerlich  für,d0uuCa^ui[  atnjd)  woUcu  wir  sie^  heiliea  uuiiu&ezi. 
jl^eigt,  dafs 

nmx*dx*^n  (/*  -\-  vi)       mnx'dx  (sin  ft .  cos  w  4-  cos  «  .  sin  co) 
BM»  BM»  ' 

■  .  __  mnt^dx .  int  {i<  -{•'  <u)       mnx'dx (sin  r .  cos  u  4'        -  sin  co 
,  .  ...  _  —  . 

Si^t  tnon  CM  =  CN  =±  ir,'  OB^  ^^-fiCM  =r*;*  86  !m-Dreiedco  BCM, 
BM»  =  CB*  +  CM»  —  8BG.CM*cosfiC.\l  -f  'x*  7^  2j«.eoti^ 

und  im  Dreiecke  BCN,  BN»  =  ifc»  +  CN»  —  flBC      .  cos  BCN 

+  **  4-  2ox .  CO» «.    Former  ist  ,  - 

*         •     <r  ,  ■  ,  •     s,  i       f   !     .-  ■ 

MP       CH  — CM       pcotir-i-«  *  ^ 
sin  u  z=  — —  ^  — '    •  =r  -   1 
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Tfapacie  des  Magneten.  17a 

NP  ^  NC-i-CP..^  x-f(>  cj 

NB  NB  NflT 

la-    I  BP       p  sin  u 

— ;  cös  r  •;— "  -  —    — , 


•iay  =  sinNBP  =  —   —   r  f 


BF...      (>^6inÄ    I  BP  QSinu 


Also  ist 


'   •  ■  'mtix^dx  cos  cü  ''p  cos  — ^  x)   .     mnx^dx  *m^W  .  ^  sin  u 

(^>^jF»4*S«jrcosu}l       t^»  4  i*  +  «P^  .CO»  «)^* 
Setzt  man      +  ^r?  ^:?=  PjL„2pj;  cos  ^      Q»     i«!.  »      ,  , 

Alter  wenn  die)  unendlich  l^elne  Magnctnädet  in  Ruhe  ilt>  wird  v  —  0$ 
flso  hat  man  .1 

o  ■==  Jx^dx  ,  ^  cos  fo  cos  u  [(!» i~        —  (P  +  Q)-JJ 
"  !)        ^J-"  fx^+^dx'.  cos  «  [(P—  Q;  *  +  (P  4-  )  JQ] 
4-  /x'-tfx  .    bin  «  sin  «  [.  P  —  0-J  —  (P  4- 

oder,  wetm^ttan  CjP—  Q;-i  -i-        Qj  »  =  «S",  (P  —  Q>  J  —  *  =  D 

setzt, 

n  ^^n«ti4iivtt  .j^o^iij: .  iD=  cos  ^  ,Jx^*^dx,  Ä^wk**  ^cee  w  co6^u  .jT x'fßix.  Ä 
l^ach  der  Innonisehen  Jformel  ist  ^  ^ 

IK«  ReilM  D  soU  hierauf  mit  (tsr4£:i«|il^i£i((t(jiSW%|«»,  4.««^  41^«ftH«fft 
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so  kann  mm  j«dlM  ihrar.  GIiMtw  wieder  In  «Joe  «aan^licliB  Reihe  eaflÖeeB. 
Nim  ist 

+ = -  -       + iL  ^ 

Setzt  man  m  dieser  Reihe  nacli  und  nacli  n  —  5 ,  n  —  o  ,  n  r-::  13  u.  s.  w., 
so  exBält  man  P-t,         P  V.    Werdea  diete  Reihen  mit  den  ^iiörigen  CoefS« 

cienten  5<?f       ^QS        '^^Q*  (wo  Q=5  «^«ooei»)  md  mit  ^tfx  mal- 

1.2.3.3  » 
tiplicirti  »o  wird 

px^dx  [(P  —  Q)-l  —  (P  +         =  fDx^dt 

5              3-5           ,  5-5  7               3-5-7-9   J^'-^^     ^  arfx 
W  ^    -    .  •  •  — j'-i;  ^- — ;r-  +  r  .cewi 

.    •      5.r  5  7.9  5-7-9-"   "        )  2<fx 

;  1    •  1.2*  ■  •       •      )  2.4 

■    ,    •  .     -    9.11..15    ^      )  2dx 

4  : — .      — ^ .  coi^ii 


Auf  nämlicHe  Weise  lose  man  die  Glieder  in  der  Reibe,  ^  in  unendlicbe 

Reihen  auf)  und  raultiplicire  sie  mit  x^  +  ^dxf  so  wird 

I*  ^»   1.2*'     1.2/2*  '      12.5.2»'    "^r  j 

  ^     4  1.»*  .    1^.2*  )  2 

'Ä-J^Ö  ,6-7'9 1»      '    .  )  2<ii 


^1  i.a«  2.4 

a.4.6 


»  >  2.4-6 


Dil  lAle|nIe  rnt  A  wltA  r::  gfxf^.'B  ssr 
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........  ;  .    .  -  .     9.I1.1S'15  )  2 

.  '  '       L  •*      -    +   "  —    .        }•  ^  CO»  U 

r+S  )  8.4.4» 

Das  Integrale  Von  B  wird,  zr  /x^'+^dx-S  ~  ,1 

1  '  1.5      x'+4        1.5.5  1.5.5.7  aff+tl 

*^#^p''V^*^t.2*(r+4)*~^T"*" i.ii.2»(rH-6)'~^     1.2.5.3 '(r+8)*f»" J  *  ' 

 ,\.T\,  r-\-^      .  .        ^«^+8)  524. 

,     7-9- "-^5  )   g  , 

Multiplidit  man  dat  Intagral«  von  A  mit  ein  eo .  sin  u,  nnd  ietat  |«in  ai»  iiür 
sin  u,'«M  II,  ao  bekommr  man  (» ■  sin«) .  sin  u  ./x'dx .D=z 

**^*~r+»*  ^»     i.aX'*-f4)        -i.2.»»{r+6)*  ^7  ^i.2.5.2'(r4>öy^M 


liaau. 


>.. 


^    ■  ,      5-7  5-7-9  .     5-7-9-n  )  l  , 

■  •  ,     7  9»»  7-13  )  1  . 

9...  15  )  1 


Mulkfiili^irt^an  im  ^ta^praitf'TW  B  äüt  cot«  und  däf  Integrale  Von  A 
inUl  «9■*«flfaa«9.^wla*«iallti  l«li|iiM»  ran.  oiaMMB  ab»  ao> 
Goa  « .yV^'dlf«  f  —  f  coa  «.  coi  I» . Ü  s= 
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-Upiz--'     .       »4-  — " ■-     — . ^— % •• '  »1.  >  — >.- .cos  J 

4.--  r=?.  in  f-xX— -E-:i^tÄ2ii4:4ro.i:?)..)l..il_, 

Benennt  ib^n^  nw^^re.)5«vpe 

«o  ist  lywfc 


und         ^  ,  .  ,  . 

cQä-« -f*  r 4"  ficos'^;/  +  •••1  a«* 


iinit 


^-     ^u^%i^  1.  *Dle|;rpi^tehe]|flen  Reihen  kfinnen  dividirt  werde»  mii  1 

Vnd  man  erhilt  ,  •     •      .  .         r     r  •..     •  -.f  m  • 

•  ._!..•.  V.—  . -«.»  ^      -  S»*-  '  f« 

(»•++) 

4    i  lät  nun:  T-t±i-^^-  ein  sehr  k)e|n»r  Bruch*  d.  Ii.  ist  der  Nadel  Abstaud  BC 

>  *.07.— von!  Mittelpunkte  dci|- Magneten  sehr  grolii  im  Vergleiche  mit  dir^h^lhe1l 

o  1  t  f  *'  '  ^ 

Magnclaxe  CM.  bo  könneo  die  Glieder  der  Reihen,  welche  mit  T- J  und 
A  iin/  .  r  -uij  iii.i-'  r.  fi  C  norr  OiVigi!»!  äii  «i-cn  J*  ^kt^fj^  •  . 

ohBi  tiihiwii  cPoiemefc  daHMtaruate  «A^iiiiittlM^biimbrMDudiiiet  War 

brn.    Man  bekommt -«Isdana-^  U. .  j.i)*4. it  »03 .  w  «us  9      %  .ih'*»">:\.  0 
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sin  a»  .  lin  •»       (   /  tt»^u  1  oot 


oder  durch  Muitiplication  mit  r  •\-  2  •     .  •    '  %  ' 

,  *         «.         sin 3«. siiicD  9 cosftt)cob<^^  .  .  ^ 

folgUch  i  :  '  '*  ' 

.  sin  3»  ät^S»  sin  3» 


welches  die  <AlMiWBge(Üliite  tM  Humboldt  und  Biat  angegebene  Feontl  kt. 
Hieran»  etgiebt  -ikh,  da/s  /n  grufsen  Abständen  die  Fertheibmg  der  magneti' 
»ctum  Kräfte  In  der-Magnetaxe  oder  das  xjveyte  magnetische  EUmentargesetz, 
UMÜidiee  durch  deh* Warth  wm  r  bestimmt  wird,  hMoen  merklichen  Binflufs  auf 
dm  Wittka  ss'habßf      •     '         '     1:^    _  /  _ 

Zusate  3. ,  Setzt  man  r  =  i,  co  MlDonimt  «lan        9  • 

1   jt»     *  5         ,  15  a;^       55  .  «*  .  _ 
l  :.9    ^»  ^        ^7         j6     ^»  ^  ? 


1  « 

99  Jooi 

+  8  :    ^  16  • 

+ 

16  • 

2        ^  5 

5?^  5* 

^    ,    15  35 
(>*        28  72 

+  . 

"  T'    ^  V 

—  7* 

• 

"  ,   ,   ■  ".;f' 

.dz^.. 

99         ,  1001 
4  6 

ö 

• 

+ 

4 
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Setet 

mal 

1 

B  r  sss  St  so  wiri 

3 

—  *          ■  JOS 
4  *          6*  ' 

65 

1155 

■ 

4 

.  5«  . 

• 

55           5^5  . 

* 

• 

3« 

5005 

+ 

+  64- 

9009 

160     .  . 

45045 

  -  , 

356 

• 

- 

4- 

+ 

■  * » 

• 

+ 

1 

25094* 

______  , 

a  IS 

»     »         s  * 

7 

•16. 

,  109 

*  •  8$0 

b  = 

5 

T  .4 

■ 

'  «77S 

.  .  r»  » _ "  • 

J  85« 

1 

5«        ,  943 
^            +  3»  • 

.  25025 
^  138 

w 

3003 

f5075 

* 

198 

1287 

+  '356  • 

/  = 


350945 
-.-768 


U.  g.  w.  <" 

^.  21.  Um  die  Rechnung  noch  mehr  zu  erleichtern!  drüclu  ii  v\ir  dii^ 
Formel  durch  Coainuü  der  Vieliachea  de&  Winkel«  u  aus^  aiulätt  durch  Po 
tenzen  vom  Cosinus  de»  einfachen  Winkels.  ; 

Nun  ist 

1  (  •:»:♦.*   ,  »■        .  nCn  —  1) 


,  »(n — i"...rrt  —  m  +  i) 

+    ■! — •'co»Cn— 8/n> 

1.2... /n 
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wo  die  Reihe  abbriclit,  -wenn  1»  —  m  1  ss  o«  da»  ist  m  =  n  4*  ^'  wird» 
oder,  weil  n  hier  eine  gerade  Zahl  ist: 

coiPu  ÄS  <«oiiiii  -4 — cos(n— 2)tt  4-  — ~cos(»— .4'»  4-.,; 

,  !)>•.  g^-f  8)      „  )  ,  it(n-^i>.(«— ay.  (|n  4.  1) 

'   cos      >  +      ■  .  ■  » 

1,»...  (I«  —  j)  J  ^  1.2.3...  a" 

Also  ist  * 

cor*»  rr  t  +  i  —  4"  ico»4« 

CO»««  =  A  4-  A  -  +Ä«*i6« 

ci>i'«»ir  -^^  +m  — :  +  ii  —  ~  +        —  +di';o»  10» 

eoi"«=^+a%-  +iVA-  +1«»-  -  +iÄ»cotMrf, 

Substitnirt  man  diese  Werthe  der  Potenten  von  cos»  in  den  Reihen  der 
Zähler,  so  bekommt  man 

'  )fcos*tf==:  ^/f  4-  i/9cosSis 

' /cos««  =        +       —    +  |/cbs4»  '  * 
«  d-cos*«  =:  ^d  4*^41^  —   4- ii»d  4>^cos6tt 
c  cös*«  SS  ^  4-  tV  —    +  TS«  —  4-  Ä*        4"  Tlf««o»8tt 

oder         ji  4-  £  cos  2a       Ccos4.u        ^.cosG«  4*  £  cos  8"  4*  ••• 
—  «  4*  l^cos*u  4"  ^'  coa*«    -|"  ^cofi'^M     4"  «  cos*«  4*—» 
wenn  man  die  Sitniin&üer  ersten  vertikalen  Reihe  s=        die  Summe  der 
zneyiea  z=z  Bf  ^cr.Ti^d^^  C|t.  .8.  WiL jetzt. 

Setzt  man  auf  gleidie  Weise  im  Nenner  «  4"      +     +  1^^  +•••  9() 
4,  |c  4-  i&j  |c  4-       4-...  =  C>  iV««        Ä  SS  u.  s.  w., 

so  bekommt  man 

a  4  fr  cos-u  4-  c  cos*u  4-  d  cos'u  4-...  —  21  4"  ©  cosaw  -f  €  cos 4«  4-^5)  cos 6a. 

Z  2 
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Cr: 


4-  -J^  -  -4- 


63 


+ 


693 


.  7821 


6435 


4.  *^-HS 
I  12155 


2048(^4-10}  * 


4 


930945 


V  .1 


+ 

+ 
+ 


iSiOTaC+i^} 
440g9J 


TO.» 


rV+6 


1225 


19841 


r+3         8(14.4)  64CH-6)   f\  ;  .iW4^r+8|)'  5".    16J84/+10)' f"..  .  iiioza^r^-iaj  j 


35 


_    315^   '   40435 

«se-^^/i.  ...wacHaS)*  ii6384;'-+Md* 


189 


«93 


10725 


"  -asöti^H«)^  f096(r4-io) 


1094(14^  i6^f+io) 


»1!  6.U  r  Ci 


aa768C»'-fiä} 

I 

675675 

_  i8«3»S 
"  6SS36(»4-I«)* 

'13107  jCr4is) 

 364537 

'^68öH-i^* .  . ,   .  65536(^418)' 

968M4(r4-i»y 


»30945 
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-8«ttt  mni  Unia  r  s  s  und  ;r  =  if  lo  find«! 

^  ^   5^   ,  _5  ,  _999^  ,     801     ,  152515 


i8( 


J5__ 

+ 

16445 

_1403805_ 
917504*** 

+ 

72215  . 

+ 

155805 

+ 

»29567^*1 

+ 

j^L  . 
10S4P*  * 

11165 
84576p** 

+ 

8583385 
J854ooep*» 

+ 

.*v  r 

«50945  ■ 

6ft^$ 

'4 

.  • » 

''«».  '.«t 

196608^^' 

c  = 

'  ;i   J  .       »89751    .  ■ 

-  ;  - .  .      •  ^  262144«*»  ^ 

•  ••  '■•    "i  ♦  ^ 

•4?r^iep»v     512p»       ?p48p'       65536p»*  262141.0^' 

4ip»      12p«  ,     1024p'       2564*»        65556p"  65556PV 

-  ^  L.  J?5^   ^695  •    5o75      ]  96525^,  

"~         '  ^  489*        512p'-       8ö6op»        16584-p''  534288p*' 

!i  6^  ;        429  52J75__  _   _182525_  ^ 

lb24p'       SIlÄop*     '  131072p"  917504p*» 

•     ...    .  .1  --.-^.^W  ■'.6o775_         4i570i!['  _ 

-  '       ;       ->•••    2p48p'    .  i§66o^"/-.  |855ooap^» 

•  "i    :  '  .  ■595216p"  J3i072p*' 

28975' 


'   1.  i..' 


m  _L              —           '.;    r  ...  '  289731 

J;         i                      :  ..  524288?^; 

Hac^  dioteklleiKQii  ist'    ^  jl 

*                  -h^^to  -f  C  !W4tt  +  1>  coa'6tt  -j-«0  sing»  |j 

/         r|  ^  +  tU^si*  coi4«  +  i6' cm6«  +.«  •  ' 
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IL    Ist  r  =  2}  so  wird 

um 

Quadrirt  man  nun  a  —  fr.tang/«,  und  lötet  cinC«  /i).  in  seine  Theile  au^ 
•o  »hält  nUHi-  r  ' 


^  SS  r-  imifr  OMii.         —  ^  CM»  —  $  ain«) 

T^rT-,  I,.,,.    ^ —  .  I  .  ^og»^— :  .  o-    •    r  X  . 


X  r  a»/s 


.  fi-    1     i.  i  '  1,-1-  sin  I« 

\  *     r-  t       r-..    ...  .  ,^  ,  .  .       ....  __  ,o.  .pfff^,,  - 

(;  —       cot  — -  8« dn cot f>  4*,  ^  *^ •  •  siBfs  -f  c|i 

(  .    1 4*  •»»  #*      .  ^ 

s:  —  mnlbiwcft  +  coa/^>  -r-  a«Cl<»g  — ÄTT^-  "T  •»•I«)  —  t" 

.   *  -  -  cot  jrt  .   ^  '  )  . 

{         1  •4-tin  1$  fl*       )  " 

—  inn^i»Clog  8in/i)  4-  aacos/s  4*  —äniiSiin«  —  jiinC. 

Dar  1^  tang  v  ^  a)*  =  <a''^  ^tang^,  so  findet  man  auf  gleiche  Weise 

^.^iui^^i-ii^fe^itil^        aacorr^  ^tin>|^tm^  4; .«wC, 

Ä  iimi^;«|*  «"4-  irt/lC/.  4115^-4.  "  <-  f  >  » 

Im  Gleichgewichte  ist  v  =.  v',  oder  v  —  v'  rr:  o 

=  —  mn{R  4-  7)  cosw  ^  m/j(5'  -f       sin  to  —  mn(C  4.  C). 
Aher  w«nn  man  x  =  o  setzt,  so  wird  v  undl^a^  =:  o,  und  /*  —  p 
C  =      und  *- JimCti  4«  CO  =  —  amnC     "  • 
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=  mnlab  (sec  n  4-  cos  n)  —  4a  (log  "  — "  »n  x)       -y-  co«  x  5  co»  « 

<       '   i+«ln»*  *    .    ,       ■  ,  2«*  :     ")  .  i  . 

4-  mn  <  si/  i}og  — •  —  sui  x)  4'  4*  co«  a  ^  -  -  sin  «  >  sm  o» 

Man  Iwt  alto 

■  ■       •  » 

o  =  mn(X—R  —  T)  cos»  +  mn^Y-^S^iJ)  sm<», 

oder  wenn  man  mit  mitw^p.  4ivi4irt   ;  ' 

*  '      "   '  '  Y     S  IJ 

«  s  CJr— A — ^««t«» -KIT— ^ — üBd-W«  =       r— y  • 

Nun  ist  Ä  ('^""n*=       (45*  +  i/*)  =  tong|BMC  =  ung |#} 

ebenfalls  ist   s=  tang(45«  4-      s=  cot  (45«  —       =5  90IJBNG 

cos  9 

1  4-  sin  « 

cot^i;;  endlich  ist  — ■  =  cot  (45**      4»)  =  cotlu.     Dividirt  man 

vun  'ZShkv-iMid  NaaMT  ^»ift  «9  und  «ata»<  obige  WaMho  oait  inglaiih  twgo 

a  &  Y^S^Ü 

für  -|  cot»  für  — ,  6ü  ürhäii  man  den  Zahler  ■■  ■  — » 

C COt*(itt)      «v  , 
tittig^t  COt^it/  /*  -T&jn    -i"  a  "^c;  x  —  2  (cos    -f-  cos  v) 

<— tang»(8ni|i  sinir}^ 

lud  doli  Nemw  s  —i—^.-..^— 

=s  cot»  (sec^  4-  secr  +  cos/»  +  cosr)  +  3  ^(jjj^^l^^p)  +  a  (»in  /♦  +  «n 

*— tapgaCcM#i  +  eosf)  — '4eoeecB. 
Mnltipliciit  man  üNnMr.ZSldar  and  Neuaar  mit  da«»  m»  wiid  dar  SäUder 

=  CO..  log(^^-jjj^^^  -i-  sine.'  -  «)  -  «m  (m- 

tngo.CeoaOi— /i)  +  coaCr— «)]  4.  ataage^ 
T  a 
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und  der  Nenner  =  y<  =  '  .  '■  ■  j    -,  -4  ■>,.•.-. 

szcoss  («ec/*4-sec»')  +  —  f*)  +  co»(p — n)  —  tgn.^m^-r-u)  —  sp  (>•  —  »)] 

■Im»  (r>  cot«  r=  ^  •  -  ^ 


tangix.cotlw  ^        ^  ' 
cöt  C?") 

8cosi(.log   -  —    — cMif(imr— ■iiic}^tiDi({coi«cf<4-^Mecv^(M^rf^cM 

oder  wenn  man  Zähler  und  Nenner  mit  sin  u  multi^liciret 


ifcai  jiik.iQ  cot-Uu)     -         ■    iü  rfjillüJ» 

2  CM  4-  wn'tt  log  - —  coa(ap»-  r)  —  coi 

garint#»inijrii    .na  ■■Ii..  lYiT  r,n^ 

•in*i<(cosecr4-e6selß»^4-fc!nStt.Idg  — ^ — ' 4- sImCu^-s)  — 6ui#^ii)-^ 

§.  2ü.  Da  die  in  dem  vuiluT^chendeu  g.  gefundenen  Formeln  für  rot  w 
fciomlich  beschwerlich  für,  ti^^u-iCalcul  sind,  wo^cn  wir  sie  ^in  Keiiica  auflösen, 
piie^  /VYJir^e  gezeigt,  dafs 

mnx^dx .  sin  C/*  +  w)       max'dx  (sin  ^ .  cos         cos    .  sin  vi) 
^  —   EMF  — BM^  ^'  ■  "  ■  ' '  ' 

.  mtufdx*  *^  {''  -j-  «uj         mnx^dx  (sin  v .  cos  «      cos  y  .  sin  o 

Heut  man  CM  =  CN  =  x,^  06'*=r  (>,  B€M  i=:"tti^si^ÜÄ  ttri  Dreiteke  BC\f , 
BM»  =  CB*  +  CM*  —  aBC .  CM . cos BCM  =  'ggj.cosi^ 
und  im  Dreiecke  BC(^,  BN*  =  äC*  +        —  2BC .  CN .  cos  BCN  = 
A- »*  4-2ajc,co$«.    Ferner  ist  ,  '  , 

_  MF  _  Gl»  — CM  _>ce»i»4>x  * 

t  Y 
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Bui .  =  sm  NBP  =  —  =   i  • 

.  ^  BP        Q-sin  u  BP          ()  sin  u 

Also  ist 

'  •   •  ' mnx^dx  cos  w  ''(>  cos  u  —  x)        mnx^dx  sin  o  '  q  smu 

•    .     ,  mnx^di  c(   fi>  ((jcoSM-jrrar)   .     mrix^dx^  ti.ffi&a  u  i- 

==    (^»  4.  *»  +äjjt  CCM  »)P      t^*  +     +  «e*  5«».«)*'  ... 
Setzt  man  (>»  +  P, . 2px  cps  1^  «^  jst  ,.t  -  r,.  ^ 

Aber  wenil  did  unendlich  Uleme  Magnetnadel  in  Ruhe  ist»  vrird  v  —    s=  O» 
„  .  »   .  ■       •  : 

flso  hat  man  ^ 

o  ==  fx^dx-,  ^  cos  f.)  cos  u  [(P  —  Q)-l  —  (P  + 
'  *  4  .     i-L  fx^^^d^i . <:os  0)  [(P  —  Q;  I  +  (P  +  )^ <?] 

,  ^  /jr'<^x .  ()  »in  0)  sin  «  [vP  —  Q)^  ~™  rp  4-  Q)-i], 
od.  r,  webn-mahCP--  Q)-^  +        Q)'»  =     (P  —       —  CP4-  Q)  *  =  X> 
setzt, 

»i'-^ttin «giiiin««  .Jf j^dii.  iDiÄ  cos  » . / Ji«+»<ijc .         ^  cos  co  cos u .  Jx^dx.  IX 
Ifach  der  buunuiclieii  J^ormel  ist   ,        ,      r>  —     ]  ♦ 

(p — Qi-J  1=  P^f  4-      i  P  3  Q  +  -  <^F1Q*  +  P4  Qr  4.  , 

(P  +  Q>  l  3=  P  I  —  r^^  ,  P  5  t<2  +  -  -P'^        —  ^.11  ^  ^  + 

Die  Reihe  n  eoU  hierauC  »H  ^dsj^^i^lisßl^iiS^h^49^  9iS^V^ 
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•o  kann  mm  jedM  ihirer.  Gli«dcr  «ie4er  in  ein^  «naiidlich»  Reilw  aaflAieii. 
Nim  ist 

Setzt  man  In  dieser  Reihe  nach  und  nach  nr=:5»n=:<)j  »=15  u.  s.  w. , 
•o  erhält  man  P-i,  P  ij  P  V.    Werden  diese  Reihen  mit  den  gehörigen  Coe£5* 

cienMn  sQ^  -     ^QS  qi-       Q=2  mcoik)  und  mit  oafldx  mnl- 

1.2.5.3*      i.a...ö.a*-  ^       ▼  . 

tiplicirt,  so  wird 

[(P  —  0-1  —  (P  4.  Q)  J]  =r  pDi'^Jx 
'   5.5    x^-^i      3.5.7  3-6-7-9    ^'^7  ,  J 

1  1.2*         '  1.2.2*  1.2.3.2'    Q*     ]  1 


1,2»  •  1.2.2*  1.2.3.2'  ^' 

*    1  i.a«         •   1.2.2*  12 

j — . — .  __,       a.\  .cot^M 

^ .  »  . .  ^)  2.4 

«fr  —    — — ^*CM^ai 

-•  *      -  J   .  ■  -  .  »  ;  )  a-*.«  '  v 

.' 

Anf  db«HcbA:WdM  Iii»  hma  dS»  Ofi^da» ^       Rmlie  f  In  «oi^iflMil 
lUilwa  Mi^  und  nmltsplicic«  rie  mit  «''»■■d!rt  ao  whd  . 
«*+»d[»  [(P  —  Qj4  4-  (P  4-        =  ^+id!9 

1  .j*»*» '1.5       .  1.5.5  i.3  5  r  «ir  -^*  -  .  ' 

5.5       '>.^  »  5-»"y'     ,    ,  5-5'7-9  -:4 


f.  ... 


Dm  lAta^Mle  Tnt  A  iM  ^  fH'at  l'B  =r'*    -  ^'»^ 
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5  5  « 


5-5-7 


rr  +  6 


5  8r9 


>.3.C0ttf 


5  79 


«4  -\ 


:  > 


Das  Integrale  Von  B  wird      / x^+*dx.S  irr 


1  /  1.5      x'+4  1.5.5 


5-7-9  " 
i.2.a*(r4-8) 

7-9  i>-^5 
i-a^r-t-s) 
9.11.15.15 

1.5-5  7 


I- 

}•-■ 

)  2.4 

5  3.4.6 


.COS^tt 


CM*« 


cot^u 


1.2.5.2 Hr+S)  (»»  J 

5-5  5'57'9 
r  +  4   ''^         1.2 »('•+6)  *  i.2.2»(r+8)  * 

-       4.    ^iZ^g  ,  ...  ..  _s-7-9.ii_ 


.Ii 


.cos' 

)  2 

}- 

)  24 

} 


cos*u 


4 

2 


2.4.6 


.C(M*tt 


MuUipIicirt  man  das  Integrale  von  A  mit  sin  o) .  sin  ,  und  setzt  ^sin  2U  für 
»in  u  .  cos  Uf  so  bekommt  man  q  .  sin  tu  .  sin  u  .fx^dx.D  z=. 

+  «—^1  o*  1  ai/r-L^V  0»  "^i.2.2»(r-t-6)'  o'"     1. 2.5-2 'Cr-|-8y  o»  1 


(»»     i.a»(r+4)  P 

5-7' 


2.2»(r-i-6)  »•2-5-2'(r+8)  (>» 

6- 7-9  .     5.7-9-»i  )  1 

H  .       ;.— .cos' 

^  1.2.2»(r+8)  )  3 

9  •  i  's 

4-6 


i.2»(r^.6) 
7-9->» 


U.4 

}- 

J  24 


cos^u 


cos '24 


iM  Integrale  von  A 
I  80  bekommt  man 
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'  Fünftes  Hauptstück. 

so  ist  ^        '    ^,  .                        .  .  CZ  ' 
und         .        *      ^  \ 

i«*;,^,         f       .       ff^-^  |>'  CQ5-U  -f    c(^*u  -f  '5  cos'''«  -f.  ..."I.sin  2tt 

,  t  fCOt  CS     H    '  ^  '    '    j  —  —  — — ■ — -         ■    , 

**  1*  * Dlef^rpr^tehcnden  Reihen  iönaen  dividirt  werden  mit  — 

Mnd  man  crhilt  ,  ,       .    ,       ,  r     t   ~  .r  .  • 

i  ' 


5  *        '  3  5  2  5  - 

M  —  —  - —  •         «r^;-^         '"^^^^  .>-^^ 

-     5  7    ,  j^*  ■  '         -i-     — ■fw^--*  -^■5+'  "f"' 

,  .  ,    .  Cr+4)  ^» 

w      '  V  MC 

i    l  I»t  nui^-rsz^^  ~  eiu  sehr  kleinirr  Bruch»  d.  h.  ist  der  Nailel  Abstaud  BC 
p       BC  i 

-^..^rwA  Mittelpunkte  dcs|- Magneten  «ehr  groft  im  Vergleiche  mit  dit^h^lbea 

Magnetaxc  CM.  so  könnea  die  Glieder  der  Reiben,  welche  mit  C   \  und 
(\  ivtit  1.1»-'.',  ..  r  'liij  iji  *j  u  »'  »  r  f(  o  ttoT  5iiö'j5'»»jiT  %tii  Iii- in  t^  'ji^A,*  W 

Uhu  lilimiwiKPoitn^ffc  ümmOtväkm  mHdti|diiimi«ibd^d»l>f!mWkud^ 

krn.    Man  bekommt Hilsdann--  VL.  j.i»'4.\.  u  ^oj  .    «1:39  —  %.«]h>t*x'^.  o  > 
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/    8  6  ^'        '\  • 

.  sin  2» .  sin  w  ss?  (  — 5  — -  ,  cQi'v  ]  OOS 


r-Hi 

oder  durch  Multiplication  mit  r 2  ••    '    ■  «v  * 

,  (     :  $ .  sin  9K .  sin  CO  ==  (c  —  ^cos'u)  cos  cd,^  .  _  ^ 

folglich  i        -  '  »  *  *•*  * 

— Gcos*»"  3cos^  —  \  cos2tt  +  | 
welches  die  «jMttangeführte  tdtf  Humboiät  und  Biat  angegebene  Foon«!  iit; 
Hieraus  eigiel»t  «ich,  daß  m  §n>fiat  Abttanden  die  FertheÜung  dsr  im^gnefi- 
•cAen  Kräfte  in  det^ Magnet axe  odtr  da$  tweyte  magnetische  EUmentargesetZy 
welche*  durch  deAffFia^h  von  r  bestümat  wird,  keinen  awkiichen  Sdnßuß  auf 
den  fTinka     habe.  '   '      \  «-^  *.  _  *!   '  . 

Zusatz  s. .  Setzt  man         i|  so  b^bimmt  nan        9  ' 

*      I '  ^»      i '  ?      S'f  16  '  9*  "** 

,  9^     ^  1001 


4.  Ii?  _ 
4  4 


99  .  '00»  I 
4  ^6 


»»•.  ...11  9 
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Setst  »an  r  ss  St  so  wird 


4 


5_ 

55 
— » 


4 


X* 

— 

65 

1155 

64 

3>5 

• 

4 

5005 

52  * 

605 

9009 
1  60 

4')0  (  5 
236 

+ 

3  287 
69 

18S 

250945 
155^ 


1 
5 


1 
9 
5 


Iß 

5»  " 

315 

945 
53 

695 


1 


16 

8 

'  20 


.10 


105 

5-75 
25<^ 
25025 

"128 

.75075 

236 


It.  f.  W«  «  - 

§,  fti.  Um  die  ftechf^ung  noeb  mehr  zu  «leichterat  drücken  wir  diese 
Fonael  dnccli  Cosina>uder  Vielfticliea  de«  Winkels  u  aus,  anstatt  durch  Po- 
tenzen Tom  Cosinus  des  einfachenr  Winkels. 

Nun  ist  • 

=  —A-^  


<««osau-ir  I».  00*        2'l^  4-  — 


.  cos  (ji  —  4jtt  -t- , 


,  n(n  —  1  u . .  C«  —  m  -f-  J  ^  } 

JL.  . —  COS  V»  —  zmjuli 

*  i.a...iii  ) 
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wo  die  Reibe  abbricht,  wenn  it^m-f^^O»  das  ist  m^n^l'  vrivd» 
oder,  weil  n  hier  eine  gowle  Zahl  ist: 

•i  (  .  »      .        .     .  1)  • 

-1.  ■  I  . — .  OOS  SU  >  4.    ■  ■'  ■   .  '  . 

Also  ist  ■ 

cos*u  i    +  \cOS2't 

««•••1»=  +i»  -     +  ii    -      +TVi  -    +3h    -  +<I*'^^OlIO« 

co»'*»*=Äfe+*^—  +1«»—  - 

Substitütrt  man  diese  Werthe  der  Potenzen  von  cos»  in  den  Reihen  der 

w 

Zähler,  so  bekommt  man 

et  S      '  9 

ycot*u  Tsz,      +  ir  "~  4*  iypw^*  *  *        '  •  I" 

t  CO»««  =  +  T««—     +*Ti«    —    +  —    +  Tli««0»8» 


oder        ^  -|-  B  cof.  2u  -|-  Ccos  4:/  -|"  -D.cosöu  -1"     toi  g«  -f- ••• 
=  «  4*  ßcoi^u  -|-     coa-*!«    4"  ^cos'^u     4*  «  cos*«  +  •••» 
Tvenn  man  die  Summü  der  ersten  rertikalea  Reihe  =  yf,   die  Summe  der 
2vve)  tea  =  Bf  ^ler  drilten  =  C  yju  s.  w.  setzt. 

Setzt  man  auf  glciiAe  Weise  im  Nenner  a {b  -\- = 
|i,  4.  |c  +  ==  iÖi  |c  -f        -f ...  Ä  €}  Vt«*  +••♦  =  ^,  u.  8.  vv., 

so  bekommt  man 

a-f  6cos'u-i-ccos*a4-dco«*u4-...  =  51 -f  ©  cosSm €  ccs4«  4- ij)  cosö«. 

Z  a 
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35 


3  = 
C  ~ 


+ 


63 


64;r+6y 


+ 


7821 


1287 


+ 
+ 


6435 


+ 

+ 
+ 

4 


a048C^-Ho) ' 

13155 
S048CrHrio)  * 

330945 


J38^37_  3 

1403803 


_j  155803  

2582385 


Vi  a 


73 


rV+6 


:    7  -  -I 


+ 

■ 

4 


aoaBi^  7 


T235  T 


I      VA  Iii 


i5ooRj 


r+3  8Cr+4)  ^'      64(^+6)  .??^!4fr4lEp,'       ,   »6384jr+iQ)'  e^..  ,  la»«?»^*^-«)" 


3 


5 

-  3^ 
^»4-4)' 


40435 


■        .  •  •  I  *  '  *  • 


T89 


693 


10725 


675675 


693 
128,r-|-6/ 


I»*  • 


1.  439 

  - '      .  .     •  ' 

"  "t-  'A'       »'  its<'»vi !  ii 


64('4-6)^*-  - — ^«S^^H-Ip^  jp>96M-io)  *  ^6««44('4-iä5' 

»525  _  iS«3g5 

'StWH-io):  «5536C'4-i«>* 

r  • 

!»64537 


»  •  — 


I«484('4-«0-) 

.f3PW>  

I....  ,  2088X17 


'iV  i.U 


a62i44(r4-iay 
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€ 


1 

4?' 


_5_  _  5/  3 
55 


,      289731  , 


_  _245_ 
2048?* 

 J89  j^95 

695  429 

1024^^  1280p 

-   • .  I  • 


65556?** 
_15475_ 
65556(>'* 
_5675_ 
16584?" 
_  32i75__ 
131072p" 

'  60773 


22869 

144?" 

356?" 

  3 

524288?*» 
182525^ 
917504p»» 
413701 

U 


2G2 
1 1 

65 
9652 


1 

.  1287  

■" /  y^        '    2048^»      196608?*'  1855^080 

j  '      _  _550945_  _  _3779i__ 
5952164«**  131072p** 

_28()73i_ 

i     -■  rt:   -       ,         j   '■       •    524288? y 

Nach  dioMn  .Keilien  ist     ^     '      |  j 
.'  ^  '-^  3  coaatf  •\-  C  cos  4«  -f  ^  C08  6tt  -f— )  singit  *j 
»'  ...   .         i  H  +  a  CO8  2ü  4-  <^  COS4U  +      c©§6i»  4-...  j; 
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ZusaU. 


la  grofsen  Enlfernungen  bekommt  man  auch  hier  W 
-  ,  Jö  =  —  -      S  =  o,  also 

4e*  4*; 


4?' 


wie  Torbcr. 


cot  la 


 ^ 


-  .  SU  2U 


i  .  5 

—  — — -  cos  2U 

49*  49* 


—  sin  2tf 


Besuindige;  Lo^ai  ulunen  für  die  Berechnung  des  Wiakels  co. 


Factorea 

[flet  Zähl  ei  s. 

'  ~  ^*  t 
* 

Täff 


.  ,  Foten- 
Lugaruh- 

TOD  ^. 

—  3 

—  5 

—  7 

—  y 

—  II 

—  «3 


9.87.'>o6i3 
9- 3 »87588 
9.8917029 
V-459393:» 
«•8897014 
9.5671264 


r.  9  j 
Iii 

49  I  <  1 


19.6931305 

!o.i8399aa 

^o.  1846968 

10.1314633 
U;.7oi338S 
o.  i6-oi56a 


1 1  n 

I  t  »  •  < 
t  TT  5  e  o  : 


0.0993785 
9.6943438 

0.14S3829 

0.0699075 
9.6818763 

o*a43455< 


—  7 

—  9 

—  7 

—  9 

—  II 

—  13 


—  9 

—  II 

—  n 

—  II 

—  »3 


—  >3 


cot  Ott 


cos  ai^ 


Beständige 
Facioren 
dei  Nenners. 


CO*  4/1 

cos  6u 
cot  8u 

COSIOU 


> 


il4fi 


Logarith- 
men. 

9.3979400 
9.3730014 
9«  1657913 

9.0778361 
9.0040499 

8.9407073 


9.8750613 
9.6197888 

Q.4§8oiö6 
9.3911005 
9-3130489 
9.24734« 2 

9.8628268]  — 
9.5671918 
9-4334932 
9.338856» 

9.2650699 


9-8304332 

9-5a52473 

9.3900087 

9.298238-2 

9-79824i*5 
9.4901238 

9- 355  »430 
9.76887184 

9.74243r)i 
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II.    Summe  der  Rethen  für  verschiedene  Werthe  von 


p  ^ 

!  3 

1   

'  2,5 

i  5 

4 

•j 

.  - 

6 

7_ 

10 

r  tir. 

WJ 

  -  - 

rs. 

Q.OO 

o>oo 

0.000 



A  zz 

J0738 

51597 

aqoia 

•  ■ 

1  119711 

60768 

35018 

J1999 

»47«  6 

^25 

75«  i^' 

B  — 

16178 

14603 

4738 

i»95 

«74 

448 

248 

1464 

CO»  in 

C  =z 

3416 

849 

49 

i7 

6 

3 

»4 

D  : 

360 

67 

49 

6 

I 

0 

0 

0 

0 

CO»  6" 

Ä  — 

63 

5« 

7 

3 

« 

0 

0 

0 

0 

6 

«Ol  8«.) 

F  — 

 7 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

CO! 1«^ 

n  •= 

03855 

18 196 

10 104 

040988 

20619 

11820 

07402 

04941 

03461 

25188 

fö  = 

10969 

52845 

29647 

I3I4S4 

6«  374 

35269 

22118 

14776 

10359  1  75420 

cot  2U 

Q  - 

263$ 

8i53 

3«84 

7357 

23Ö» 

951 

438 

324 

:  ^»4 

733 

COS  4M 

©  :^ 

609 

328 

19 

6 

3 

1 

5 

COS  (Mi 

e  = 

140 

179 

34 

3 

1 

0 

0 

0 

QOS'^U  \ 

s  - 

3 

I 

0 

0 

0 

0 

0 

CM  lOU 

0 

0 

0 

.... . 

0 

0 

0  1 

_  0 

0 

der  obenstehenden  Siitliftrien. 


c 

ig 

F 

S 
!> 
ff 

ti 


8.72363;8.309i7l7-79989|7'i644» 
Ö.09202  7-38310. 6.81 49 1  ;5-9289i 
7-4578Ö  6.5563015.8260714.69020  3.77815 
6-79934  5.7i4<»'4'845»0  3.477I» 


'  »394 


7.14613 
6. 50.-,  I 
5.845*0 


6.67560  6.27761 
5-24551 '4-69030 

34)0000 


8 


10 


5>94i5i  5*65128  5-39445  5.16554  coisu 


4-84  10 

9.04017^733008.47198  8  o844l'7«7879S 

8  42045  ^  "  ' 

7.7846a 


4.23045  3  77815  3*4?7M 


3*14613 


C0$  4,7 

cos  6u 
CO*  SU 

CO« loul 


7-S4739  7-»WS  7.XA956  7.01533  6.87749 
7.91 13»  7>5O297j6.8667o6.37494j5'97«>9*S'44t47&.S50aS  S>0934>  ^Msto 

7.08.iO7  6.5158715.62941  4.94448'4-27875  3  77815  3-4771«  3.00000  3.69897 
6.35285  5.53148I4.39794  3-477»2|3.ooooo 
5  61278  4.47719:3.00000, 
4.60206     ,    ,  I    -  ' 


COt3U 

CM4U 

TOS  flU 

COS 

COS  lOU 


$.  sa.  AGB  (Fig.  ig;  cej  ern.  lintlKror  Bfagaott  C  sein  Mictelpunkt} 
man  denk»  ■ich  vonchied«De  concentriich«  Kndto  AGB»  DFB  n.  i.  w*  um 
teinea  Mittetpualt  Wilf  mw  nua  die  X«ge  der  ntagnetiscben  Ruhelini« 
oder  d«R  Winkel  w  iin  Punkte  f  belvcfahen,  io  sieBo  man  dl^  Linien  FC» 
( B  und  VA.  San  wj  die  halbe  Magnetaxe  AC  =  x  f  der  gegebene  Radiut 
FC  =:r  der  Winkel  FCD  =  «•  Aus  dieten  dre^  Stücken  kttnnen  im 
Oreyeck  (^A  dif  ajwf  y 'Wiinkel  tGFA,aB  r  juhI  ^;AC  ss  t  gefunden  werden» 
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und  «ui  gleiche  Wei«e  ^^^«i  man  im  Drcyeck  FCB  den  Winktl  CFB  :s 

 .  '         M  sin  r/  '  fl.sinw 

FBC  Ä  tr;  aäinlicli  tm,r  =:    -  ;  langt       —   1 

;  T  (      j  .  p    COS  U        ,     ^  1  —  ^».COSIt' 

»in  tt                  '  '     p.sinu  .  • 

tattg  •  =x  7  taag  »,  =  —7  ^.    Mit  HIU£b  diaaer  Tier  Winkel 

(>  4-  cos  tt  1  +  (>  •  u 

kann  man  den  Winkel  a  nöch  den  Formeln  in  §.  19,    I.  und  Tl.  und  in 
gröiseren  Abstanden  nach  den  Realien  ia  ^  2Q,  und  21  üadßUt  w^lcUes  durch, 
i  folgende  Beispiele  erläutert  werden  wird.'   .     '  .  .  '  ^ 

I 

Erstes  BeispieL  'Den  Winkel  m  zu  herechnmy  wefm  p  SS  \  und  «^=50% 
JM6^  der  Formel  ß  in  §.  X9  I,  (wo  r  =  1^.  j  •        ■  «  /        •  , 

•'  !  I  •  J  '  *    •  "  "  • 

0  '  * 

;t       •   .  "   '  .  .  :      .  • 

log  sm  V^^^  J  —  9: 8494850 — ^'  10 , 

'  : .      \    r-    Ott)  =t=  »i^wc»  -19- 

log  Z'  ==  0.5484550  —  1 

log.  vulg.  cot  I«  =  10.1150193  —  10  •: 
—   —  cot     =  10.8805709  —  10 

Ii,  •  t  '  •        4  \  J 

logB  =  0.9980807—  i-  ^,  , 
1052.5025851  =  log  M  =  0.5622157 

log  sin  u  =  0.6989700  —  1 

logl  =  0.6989700 —  1 


.  '».1  •  .  -  - 


;(  t 
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XkeDiic  dea  Marlen,  i§§ 
log  tili  C^i^}  =  9-8494860—1Ö 

log  D  SS  a7870A96—  i  a-3S^6i.99fa4 

; ' }.'  MD.i  rr  7  .  .  .  .  , 

 logiV  =  8-5939989 

"      ""  '  —  log  cot  M  =  10.9544^61  =  log  cot  —  6"  w  14". 

Zweytefc  li^i^piel.-   Den  Winkel  w       berechnen^  wenn  ij  1*  =  50* 

iM^/i  d^r  Fortfiel  <J  in  §.  ig.  IL  (wo  r  =  2). 

Will  man  nach  der  Fo9|M|^4<M(^ncu)  «0  i^t  u — r— — 45°t 

cot*  -M 

r       ,  c     „  Jon  rr     "  •  '*  I  i'^S.?^,coL5W 

V  .'.;.tiV/  ,,.  2  logcot.l«^  1.14589.50,  ,        ,  g.^ 

L'  —     -..i.  r.«---i»»qi«  r  '  r  log  «rOtl/— 0.1150193      :  ,  ..,1, 

log  tangit?  — 0.1194291  —  1 

logA  =  a5776ß64r— »:    ,  =  .  ü:-?.;. 

.o.-u  -         ^06 M 0,56221  If,,^,  .^^^  ^  ^  , 

P -  >  0  ---  4  .au  ;}al  •  +  »-9498449 

r^TT^   cot(»— r)=o.7«r»o6« 

.  o  <   !         /   Ol         et  (»+#)= aToyiofiS 

M   «..rf  —1.4142156 

4« 
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t|(  '  Fünftes  UauptstOck*. . 

logA==a5778864*--i  . 
log  sin  si»= 0.9^5906     1  '  ' 

cosecoss  5,8657055     logC=o.efy65iy*-i      ,  0=0.7544^59 

>^«>C':..0  '"1  •     Z77        2  Ini'-  s;n  i/   r  0.5979400  —  1 

log  F==o.o8$P45ö   ....  F  =  1.9947448 

Ti^TT"       +  9.6865055 
'  ,  .    ,  ,  -  -.T  f  .4 sin  u  =  2.0000000 

-1       -    T      •    •    I  :      .  —2.7071088 

.»    ...      1    «  .        .»!....      Ii'    I— — 11— 

V(':=  — «.0308OI5 
•  ^    •      ■  Iog3'=i  ftr»$66*J  ^  ^  • 

'!  /  /    -     ~  ^06^^=  afg^ftOW  ..  -         y.     .  , 

—  cot  «rhi: '11.4107758  =  cot  — 'a*  15'  26". 
Aus  dieMn  beiden  Beispielen  ist  zu  ersehen»  dab  in  der  ersten  Hypo» 
■  liieMt  ^  r  =  1  angenommen  Vvard,   der  negative  Werth  des  Winkels  • 
grttlsery  der  poiitire  kleiner  ^ird,  als  in  der  zweiten  Hypotfaese»  wo  r  ^  s, 

r  .  .    •  •  .[.  "...  ' 


'!  :t-  ........  . 


Drittes  Beispiel.    Den  IVinktl  a  ZU  berechnen^  umm  ^  ^  4|  u  80% 
nach  der  Fortnrl  y  'vcv  %.  ij).  II.  ' 

Hier  findet  man        13^  55' 52",58j  s  —  10*  53' 56'',2,  f  r=  49O  6' 25"58t 
I  =:  ioö«>  6' 7",6»}  Alafl4^-==  55*  3'  3":8i,.iy,;=  24°  55'  ii",9. 
t                  .f       .    '   g  log  cot  |u  =  0.4771212 
' " "  '    ' li/  -         log  cot  \t  —  9.8763089 
«                      log  lang  |t;  —  9-6597759 
«..cnot  o  —  0     O   Ä=  0.0152040 

^  f  J2  log  A  z=:  8.1207055 

*-  T".-...  logM  0.5622157 

-••'--'r.rc  •»      V  log  AM  8-4829212 
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Theorie  .d«s  ^  Magneten.  187. 
Qpl<>}:=::ag9«gi06.  -  .-i«  1mg  AM 

cosr  =  0-9707354  logdn»      g.957S5o6     ■  -  v   "  *  . 

2  0000000  .rr  .'  ' 

ao47S94i(  »c:  .       log  e=  8.674go69r ' .  ^  u  :^ 

•  r-"  log  rot  u       9.761 4-5 g-i»  f  1 

f  "  -  r:r  j;  8'49te4$9  •    •   »'^^  ^  •  o.v»7W5 

i  —  r'^'«  «ia5  —  0  1,38082  1 

Mi'  —        >  ,  ;  —  , ,  ToHÄÖiTS 

41  —  r=  r;  V  =^r  =  a24oi922 

f                  -  3  ^  0.002435$ 

log  a  cos  u  =  o.ooooboo  ^ 

t  \*  .^''lOo  O  — *     ....  'fU,  Ii  i.oc  i'  .^r-f 

log  sin  u  =  9-9375506 

log  sin  t  =  9.9826189"'-  ^     —  ' 

9.95491 1 7  V/v  _;~>!^.  '  +  P^>3878f 

logsm«  =  9. 9373506  * 
log  sin  y  =  9-87848iiO'       5^  -~  '  ^ 

0.0590496      .    .    .        +  *  i456437 
€!IV  •    •        •      ■  c<ör.4**®**^''4^''*<^^2705g 

log  (du  r— «in  0  =  8.7093357**^         3**^"*"  ^"^^^^^ 
logcotü  Sir  »76»4»ai^'  .  i"  1-^::.  -'l 
*  '    "«SwSSi        ';^/  ü.*''^*Äd29566» 

<>t  ^- ; '  oi:  5  s=:  "51  T-of"^  4-000000O 

^Jofcat«  35-miOb5475S  ss  cot  +  i^""  19^  55//. 
Aas 
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igg  Fünftes  Hiiuptstück. 

Viertel  Beispiel.  Dm  Winkü  f»  km  hMSchmd^  wem  f  f'SS(>i»  if:s;  60^/ 
HOcA  ^fn  JImA«!»  III  $.  81.     _  "    '        .  .    .  -  { 

Hiev  lit  s»  s  lao^f  4M«s^'84to^f  6»  ^,oPi  8«  ss  i^ii^jr.wcx  840^) 

2911  SS  o"j  und  *^f">'  ' 

A  SS  aoii97ii4{  -/  s      ^     O1O04098?». :  •  i 
£  SS      i46|nD  <i   .      =5  -»r-  •  1^14548 

v      -    'J9cs  495        H)  —  —  4«^ 

l\iZLy' C  iss  89  84f 

'  uf'i'-'  •:■  o  "*-:  •••^es  8         ^  r=  —  14 

lOgß    =  71644123 

: c '>,*• '  =  q.gqsqzoo  ■  j :  * 

log  ii  cos  2tf  ==  6.865^835  ^  aooo^^io 

logC  =  5-988866»  . 

•«»ö,-  1  cos  4«  —  9.6o8f>7^>0  Vi'.f> 

lo§Cc<»4»  =  8.6078265  .    .    .  .    •    •  4944-d 

logjD  =  4.6928469  -  • 

liig  cos  tvi  =zr  0.0000000^  ,, 
•<  '     lt^Z^coä6u        4.6988469  .        .    •  49$ 

log  cos  gtf  =:  9.6Q89700  . 

voOsG*»^-^  *"  ^•^ö*??!^^  :^  •  •  • "  •  •     '  »4.5 

rr'  -logF  sc  8.301030« 

;^    '  •  IfljfcWilCij  as  »6989700 

»:  ■      'log'FCDrMii-^  8.0000000  •   l 


.fj»  ^o»4976o7  —  0.00077370 

—    O  0üO7 -2^0 


Digitized  by  Go  ^.^ 


log  cos  3U  SS  9.6989700 


log  U  =p,  6.866«94« 

log  cos  4»  s;^  9. 6989700 


log  £  cos  4»  =  6.5656649    •    .       •       •    •  ifil^i 

log©  =  5.6299190        '  ■■. 
log  cos  DU  =^  0  0000000        !       ,_r-.'l-^  . 

log  €  =  4-599^70.  , 

log  CO- 8;^  ^  9.6989700,  f     ~  K.  • 

log§  JT-  ^,,l.J.Gi280  . 

logcosiOM        9  fc'989700  " 
log  §  cos  low  =  2.845096O    •   i  -  7 

.  ^  iogco.„i»»  =  a<)oooiyo'  ."  :.  '  : 

^,         0.004: 4^1 1.  4-.<lt00^44i86 

•    ff)>!  '  ;  -f     0  00644186 


"  '  *  •     P._"^-ivL',"il  i .  log  Z  Ä  8.0495^ 

1^".'.     r,.'.J  -f-  log  sin  2i/  =  9-9!i755o6 

♦M    1;?  .>  —  ST  -»f.:^  '•^  7«986879> 

"      ■ .   :  log  iV  =  7-5618079 


{ 9(i|  V,      io.6«S079o  =  cot  -I- 15«  90/ 18^. 
Aua  Utti  dritten  und  lififviA-Btispi«!»  ift.sidtflich,  daft,  wenn  der  Mtt^- 
Wtvt^^^-P^  4  ^^i^'ii^ofiMt  ' Wm  die  R«ihen  in  $.  91  rawoU 
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t^fi!:  ■  Pfinftef -  Htoptilttcf 

bequemer  als  sicherer  2ur  Bn^^chnong  des  VV^kals  w  sindi  falls  man  nicht  etwift 
die  trigononetriscliea  Linien  mit  mehr  aU  7  Ommalere  amdcttcM  wollte. 

Füziftes  Beispiel.    Den  tFinkel  ta  tu  berechne         H  =E  h        f*  =^ 
nach  der  Formel  y  §•  19. 

Hier  ist  s  =  150  4/  56'^96;  r  —  27°  50'  ^<5",6|R:  /  =~  113*  29' 5",5a9 

1;  =  36«  55'  3",04i  |<  =  56°  14'  3i'Vj(>;  i»'  =i        i7'  5ii^*53._  ..  

i  -  •  ••  •  2logcot|u  =r  o.S^zsegi'^*^*-'*  =  ' 

log  cot  |t  =  9  8250813     \  -  -  ,\ 

logtangji^  =  9-3789745  ^      .  ... 

0.08       ai  842068 

.4  =  oa»^ ; .    ™^  r  r 


er» 


cot«  =5  0.9740453    leg  AM  s  9.8755116 

cos  r  =  a88688'i    logrin  u  =  q  8080''':  j 

1.860926s  »085570»  '  ■   ■  «  i '-Hr  0.iau655 

S  M4^iKg^^5^.  V    löfe  ==  9 14524SI 
_  Jogcotkifes  10.0761865 

■  ^~        ^   '""9.S194516    ....  +0.1657417 
f  :  .„  s  .  +  lina  SS  +  fta265557 

•  •  ,    q  +  o-5t5»609 

•  *  —  sin r  SS  ^  04619925 

3  =  +  0«5t2686 

log  AM  SS  9^9705116 
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V 

Theorie  des  Magneten.  tpt 

log  rin  K  SS  ^■>Q8><>y5  : » ,      t  :  ' 

...  o.sa$4ftSi.  .  .i'  -  +3.1155444 


fiar  =  a46i9933    .   .   .  T cciT«fco8<  =  1.8609265 
'  .  ■   ll»"BBtl|"^  1*0761865 


3; 


9*4484539    .    •    .    •  O.2808231 


4. 0000000 


f  '  :'^C       v  :  i  4.2808231 

.  -  =  —  0.0155555 

•  iog3  =  87098514 


^  log  cot  0)  =  io»5i8o»$a  'C2i  log  cot  —  16**  52'  35''. 

JUOci»  $.  81  L,  n.,  III.  ■  - 

Bier  iü  flu  =  ao*>f  4»  =  *  ^t^lf^^  ^=  g*^"*»  iOH=:40<'j 
isikfä^  lÄoi*»  •   •  '  *   *  •       ^  V,  l''?  ' 

log  0^059916  =         log-B  =  8.7»559    ZjJl"'  ^J"' 
ti-Sn  co».ai«.  ==:  9-  »5967t" 

log 0.019556  =r        logC=r  6.o»f8-        ■     -■  ■ 

^   logrc^  j  '^  —  0  9?>98> 

log  O.002868  =        log  D  =  7-4075»:    -  usi  i>r  :>  y/. 

j   .   ♦  k)gco8  6tf  =3:  9.6ffl>9y: 
-  y^i:'^  •4-    ^rr*".  :»(r«  -        7.15655  •   >  *  »  «   *   «   *  »484 
Cts\i:  o  f  +0.116589  —0.015043 


I 

Digitized  by  Go  ^i^ 


x^9  -  -MnAM  Hinptitaek..* 


COS  flu.  "~—  A  fiO  1  *> 

*• 



logcoslou    9-oo4 

-  o*yyo  •  • 

•                    J  Jj 

OiOiso4§ 

— ^  d.OlS045  ' 

 — ' 

"       ...  _ 

^•'  O>104I0ft 

■  fr          ^  ^'^r  ^^^^ 

1  il'l    '    -  f   

Bf  ~- 

—  0.058547 

■  II  II              Inrv  ft.AJ/Mtf 

- 

,  lltsrgss  . 

•    *  1004.7 

■  AAP  A  Afl/ATf^T 

  l»g                  0.4^040  ■ 

■  Vc    ■'     '  — 

"  *  *  r  *  *. 

+  0.024.7^0 

log  O>0O0O0v 

—        'ogi55  =  7-78435 

III" 

■-       1     ■    '  ' 

7.4.8530  . 

•       •       •       •  • 

»        -  >  * 

Mg  0>0O1405 

=        wf^  71477 

log  cos  QU    9'Oo4' 

M<  .-  „,..«7lZv* 

Iji*  ona  VAU  jt^dSA<*'   

HPg  CO*  IwW          9*v09  * 

lOgÖbOOOODJ 

«                  >                   •                   •  • 

•    •  aj 

1 

—  0.059917 

+  »OS781S 

+  ao278i5 
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log  Z  =  9.01748 
log  sin  2u  =    C)  <)9555  •    •  '^''^ 


g.01083      ■  V  ■' 

'  l     ^        .  ...  \  ^ 

—  lögA^  =    8-49279         •  '  : 


log  cot«  :=  10. 5 1804  =  log  cot — 16^  52^32",  wie  oben. 

Das  fünfte  und  sechste  Beispiel  zeigt,  dafs  für  q  —  q  die  Reihen  m  ^.  21  noch 
Stark  genug  convergirend  sind,  um  den  Winkel  m  bis  auf  ein.  paar  Sekunden 
pnau  zu  geben»  wekhM  Stt  gegenwärtigem  Zwecke  mebr  al«  hinreichend  ist 
In  geringeren  AbttinAen  votn  Mittelpunkte  dwiMifw>it'  nli&t»  rfutt  »atwitii 
m»hnitm  €Hi«d«r  d«r  R«llunt  -terMAflsiH  «An;  ^ckfler-FMawkiln  §.19  b«dM»ii. 

§.  3$.  Et  irt  ticbäich,  dafs,  •otttige  Eadiiu  ^  (Fig,  1 9)  iWTwStidef^UaiMi 
•abfa  d|»13r«£iem  ;äf  Bt  C,  §(,  ig,  C  ^  den  aimlichen  Werth  balMiteni 
Unterftnclit  nuux  dthw  dift  migiMtifcIw  DiMCtio»  ht  «ä&ir  KugelfliclM  am  dm 
SBAgiwtiMiMn  lfittBlf«Bkt^.M  biMMlifc  ■mi.  dfaiv  GitlfiflB;b1«t  tltt^Md fllif  iil» 
SU  beredmeii.  Iit  f  äernüch  grob  und  «ill  man  den  Winkel  « 'nlAtIUe;aHC 
•inselne  Sekttuden  beMknmen»  so  ^ncbt  «nea  nur.  wtai^  G]i^4r.der.Rei}^e^ 
^     JS  cots«  $f  +  ^  cosstf  <+*"  iMieclmen. 

liegt  bingegen  der  Mmgnet  «ofrerhall»  de«  Mittel^kte«  der 'Ibig?!»  m 
wild  der  Werth  ren  ^  also  auch  tou  den  Heiben  ^  B,  Q  %  ^n,  t,  w» 
fßr  Tencbiedeae  Punkte  der  Obevfliehe  der  Ktfgel  Teia^ed^  aeyn.  Des- 
wegen wiid  et  «weckdiMdidi  teyn»  die  VtvSaderangefl  sn  nntersticlieD»  -ifrädi^ 
dieie  Reihen  erieiden«  ivenn  ^ .«inen  klonen  Zuwachs  ='e,brij&It  '  Nb«l^ 
dem  Tayloitcbea  Lefatsatz«  wird»  welem  f  den  Zuwaeln'e  erfa^it  del  Zn-. 
wacht  der  ReOie  ^  oder    *  '•  '  "        •  *   "  ' 


'  '  i.9ito*     ^  a.8  Site' 


x.df  '  '  i.9ii^*         a.8  Site'  '  ><3..fn(te^ 

Man  bezeiettne  die  becISndjgett  Goeflicienten  in  der  Reilie  ^  mit  Aif 
jfi».,^atf  in  dMc  Reihe  B  mit  J^i»       Jli...ib»  u.  a.  w.,  so  witd 

^  =  —  4-  1-....   

fib 
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Auf  ähnliche  Art  konnte  man  die  Coefißd^ittBa  der  Übrig«a  Reihtttt  be- 

2ejchncU}  und  man  erhielt«  alddnn  ?  -,  ^  i    — -  v.?  f.  " 


in 

.15'.  li^rrj«      :     i:  »iUJuf     r  >';  ♦  /  y  (21»  ^-.ij  Ctew     5)w..taBit4»n)^ni|  e* 
ji*»*»!  m/f  !ir?  »jiIo  )       "••'rti'«  i«i  -<i^  ..^>»H*"I:*         ♦  .  |l.S^«>ii 

«l&aarZiilSliite  ««r.^liif:^Wflfmia«SiWs-iai||itf'Al»y  -4->w«iihft«%«itter^«fiMlf  Zahliifc 
SoftwiiiijAicdi  1  ^»^  x  »t^  is  9  =- 

\  P  P  y  ««;  ;Vij  <V       'i  * 

pjlBj.'l^axUhnsca  zu  dei|k  ^^eftäodig^  ,Coeffi(cjQm^  ia  dieficn.  fleibea  Bä^cb 
5:'^''-,  ?-ÄL^-^i  n.'^>w.  «ind  'iu  folgend^- Tafel  eihhiWen,  wo  R  im 
Allgemeinen  eine  der  Reihen  .     B,  C,  %  <5,  ^  u.  s- -w.  ,b<^zoiß|»|jf :.  t  " 


I  — ^  ,  3 


A. 

0.3521836 

001772881 
0.7368009! 
04496350 

o.g  510941 1 
0.6010698 

a 
o 


o«7äp6i3  —  ,6,iOjH5?6  —  1972806  — 
aäM826|i->  8!i  i63856S—  9  1.41913 


81598J3 
1. 7128764 


—  10  2.2139222 

—  14  2.890135& 
— '£6  a.aa7i97S 


,  '93 

—  >i;2  5563448 

—  13, 3-60497 10 

—  It  3.3673568 
-17  3.3586767, 


— 1( 

—  IS 

-  Ml 
— 1< 
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Theolte.  des  Magneten. 


B. 


D. 


K 


F. 


Z. 


SS. 


■6. 


e 

*•!  ' 
•     0  ' 

3 

6 

05372285 

1.138234« 

«"lot  I  0372048 

o.f*ft69i54 

—  13 

1.6450667 

1-398643 1 

14  2.14:^-402 

D  - 


3 

3 


*  i.2.3.4<if'* 


—  7^.7079248 —  82005954^1  — 


0.6555810 
i. 3064739 
00459770 


1.053.^210 

07356365 
1.2633263 

I.II  13002 

07958197 


—  8  1.57^621» 
>o  1.35^5510; 


—  »4 

—  10 

—  13 


1.7524910 
--,  1-5»  37878 
_f4f3ift>?4343 

—  «4 


-  9  1.6164098 
-1  r.ß.40f4762 
■  13,2-2818888 
•«5j3-8437»oa 
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20557425 
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t.9188324 

—  13 

2.6234523 

-  14 

2.4900450 
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2.3167634 

—  12 

1.1573985  
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—  15  2.4816053 

—  17  2.7332576 
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—  13 


i-oi434V*^ 
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1.2241113 

1.1775912 

1  i'7'nr)9H 


o  4 1 2 1  s  1 6  —  j  4  >i-a5727ty 


0.7524910 
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o- 4^0164 

0.8109711 
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9 

II 


—  13  2.o8.'57057 

—  14  2.3 13483" 

—  16 1^^5074»^ 

—  8  1.7079*48 
1.4914711  — 10  1  8894'" 
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17952222  :i^T2.339a9<J2 

—  i6  3.5251413 

«•1526525 

—•1212-2198525 
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-06  «.5583096 

—  12'3.4923,vr 

—  14  2.49055."  9 
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^14 '2- 76^  .5125 


I.923O813 

^75471«5 

1.7427312 

i,Vi  84'i3748 
I  -,  I  y  •362 496 


i.^o9)'>78 
1.3141844 

1.5884224,  _ 

i.4l89i99j--  is3-»i788y9  —  »<>  2.7199499 
--15  2.40043^5  -^^6^0Qg;^^ 
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.  11  2.015:324 
131 '-9464099 
•  15  a^oi3'544 

773  3  225*445 
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-  7' 1.1972806 

-  9  r.73ox593  , 
-n  a  i526S»*t'- 
-13  2.5006791 
-15  2.7906043 
-^|an3889i5 

9  I9'^3i974 
-II  2.331833»^ — 1^ 
-»3*^420719  —14 
-15I2.816411S  — 16| 
- 17,3^566202 

^^ja495o?5a 

-  i3,2.634i5a<>o 
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2.937,^371 

^.2ff>433S 
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Fünltec  Hauptstück. 


.  .  Um  dtD  GeVraueli  T«Mttt«heiider  Tateltto  ku  Mläntenit  woll»  wir  a  Jk 
Wifcl^ett» .  d.  i  den  Zuwachs ,  weldian  die  Reihe  A  erb&llty  wenii'^  ^  9i 

—         «.59918^6  0.653^126 

]c-(  -  —  8  0915HS  -         legf'»  SS  7*6145955 


t'      -  - 

*l 

S-5jfSf>97* 

:l 

>,  •        <  . 

'  00177288 

löge'* 

=s  7.)  172723 

1 

7.1550010 

-      ;  • 

:  (0^7S6600() 

« * '      i  . 

0.4496530 

>    .        ■  • 

1 

14259 


O'494850i 
log  (>-7  as  6.6601509 

7.1550010  .  • 


o  05ioßVi 


»5588600 

8514  7.044^693 

■  ■   ■  —  ■  •  / 

1.1486050 
1  :  logr'  *'  ^  4'78i66»7 
..477        ■     '  6^9002767 

1.7092454 


14389 


1108« 


-  .'1- 


O.6810696 

j  5205018 


t6o 


410915716 


10 


M9^s678  ^ 

lo»        rm  2.8  1.-  i  HO -5 

-        4^5695485  •  • 


795 


25 


.  0>o2ii699. 


.  :  -  .       .  :     .        '        aO|501028  . .  ' 

Also  ist  — -  =  a030i028,  — -  =  0.021  loog^  auf  dieselbe  Art  Bndet  sich 
!      i.dj  '  ■ 

 =  OO120504»   ,  ^  „  ,  .'l^  ==  09069651,,  — -2-7  =  0^56668' 

F|llirt  tneii.'i»iB?  &b<iliche  Berechauiig  IQr  die  folgendeix  ÄeSheä  ßvü,  so  findet  tifeb 

aI  »•0-0301028  +  «•.00311699  —  «»•aoia6554  +  ^».0006968»  —  *'.<M)086668 

üj  Ü  rr:  — *  e. 0.0107783  +  e*.ooTir?TQ  —  tf».o.oo90ior  ~\-  <r*.ooo63i24  —  ovo^n-'K) 
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^  ^  =     «'0:0000356  4~  «'•0.0000^4 -r  f'*p«oooo6o9  +     0.0000719  —  «'.OhoaoQftS 
A  .F  =  »  «.00000030  4*  «''04)000070  —  «*.0b00ooii7  4-  «^00000156  —  «*.aaoooif7  '  • 

A  1S  —  —  «.oLoiojf^ax  4"  «**oioo77Ga4  — '  «■.abÖ4688Z  -f"-  «^'Obboatebf  «'^  «'.0001368.1 

^  9          «.Obostoofo 4"  «**o«9i886b  ^ '«^'00(30389 '4*. «^(MiQTOg}/  —  «'.aoo^640S-*  ! 

<^  =:  —  «.00054413  4-     00056868  —  e*. €»045139  +  **.ooo8f3<i7^  «'•oooi9679-  •  -j 

^  B  =  —  «.0.0007787  4"  «*'Oooio593  —  «'.00010836  4"  *"'vo.ooo9a63      e*.aooia6f^8  '  ' 

A  ß            «.OO0O1O38  +  «*. 00001739  —  e'. 0.0002160  +  0'*iaooo2i99  —  *'.aooorg43  * 

A  S  =^  —  «.0.0000139  -j-  <*.o.oooo26i  —  e'.aoooo383  -j-      0-0000450  —  r». 00000456  ' 

A  Cl  =      «.00000015  4*  «'-ooooooss  —  c'.okoooooss  4~  «^0.0000078  -»  e'.o«oooo88 


•   •  •    •» ' 


-0.00097497  .  ,^ 
9878 


Setzt  BfMi-ki'dieteR  -RcibeB  9  sac  +  -A»  »•  findet^ ■■»«--  ~'       -  »c-. 
A  ^  =  +  0.00501028  4-  0.0003 1 1 70  T  O.0I9ÖO v»66^-f  ot^oct^oofo  +  ajpoo^ooo4 
A  Ä  =H?apoi0778a  +  o.pooixia8.t  a^^ 

4.  i    ^  s  7  otoogosant  4.  cMxnarssg  c=  {     **  ?°)*8»<>59  .    2  ...  •  r . 

,  (4.  000523557 

(4-,  0.  0011 

Nun  ist  ijä^.ß  ==  Si     =  0.09901196  s^'T^  ^'^^^^^^f 

I-  •  •  •     <    (  4-  0  00325557  (  4-  o.oon987a 

Al«.i«Älf/='pH,.^a=|      °-^^-^57       jj^l  00055.5-0 

■•■.IT  .    •       .    .  .     ,    •   .:       ••     •••  ....  ., 

94.  Naclittehnde.  Tabtll«  .«»tiMttt  dW.Wmlxe  des  WUik«i»  «ny  liMKitou 
Mt  nach  d«r .fiffpatl  r    !«0  »9)1.  Ittr  T>W9>tf«^fa»  Wi«I|w..tw:  f, 

WHtl*-*>:..  ,    :  ••  ,»:;':  t  .:  \  :  ,     m*.         i  ic.i:     «i  :..;•>..'  ,>r: 


Tcction  BQ  auf  die  Mid«M  Sril»  4m  VatpMMHhdi  BP  MW»  i.  i*  nriMk«  flm  w 
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5«. 

30». 

I 

40'». 

-77  1» 

^-7»  1 1 

— 7o°Jl' 

-6s  U 
—  i6  S7 

—44  >< 

-H  '7 

— K  »o 
.-,6  S7 

— i6»$i' 

-  8  5< 

—  1  5< 

—  M  ? 
o  I  e 


--II  15  +.14.  5}  4-1 
.4.IR  4«'  *f*5V  4-1 


— 10  ;y 

6^  8' 
9  -» 


-7' 

9  ^5 

U   4-45  j6 
-f-44  5  7  !•+-" 


Erwaet  naaii  die  Werthe  des  Winkels  «>  in  vorstehender  Tabelle,  to  er- 
Bellt,  dabi  Wenn  der  Widkel  u  uDverändert  in,  a/  h*.  in  einer  und  derselben 
geraden  Linie  von  des  Magi:^etlen-M(tjft1|ilinfcU»  4ie:neg«^<fen>WexdicV  ▼enn^^ 
if^chst,  grO£wr,')d^ie^osftiveA  kleiner  werden.  So  ist,  wenn  u  =  10°  für  die 
Werthe  von  q  ==  >4  »  ,'|»  2,7  l):aC;tr?;a«K5P^»}— :  <*S9i93[<ia-T?  70?3a(>  «uwi 
wenn  u  =  go^'^für  die  namlicben  Werths  TOn  ^  «  =  -f.  68^  S^'«  +  4^» 
*|-^^4*'  sö'*  ^lon  könnte  fragen: ' \velcfien  Wierih'sbll  man  nach  und  nach  u 
geben,'  damit  ^«c^fViAkeroi  illr '  verWbi^dfliif  tW/t^the  Ton  p  dieselbe  GrOIse 
se  Frage  txC  beantwoKtüi,  mülste  man  zuvor  folgende  Auf- 
ÄaW  aiallSsen:  wn»  "9  und*^  *^geg«im  tinkf^  %fc  J»ii<ftä|.rnmptt  Af^^ 
^äig  würde  schwierig  seyh;  'wir  begnfi^en  nna  dan«r  damit,  diese  Warthe 
iAiiS&ii^tf«Ai=ia^4(tfhtilM7M»  M4MM^UqMMftenMniädBA  ';:Sv1ltf.1llie 
p  =  1$,  wenn  u  =  01^,  m  =  —  90^,  und  wenn^yidifcdjg«',  iAte6>^7^-9B'9> 
also  wenn  u  um  5°  zunimmt,  so  nimmt  der  negative  Werth  von  o»  um  90^ 
^^Oi'js''==:-x^'*''29^'ab.'  Sucbt' t^'  lilm  -i^^  welcher  zu 

i9dä£'-^iäo*/gelMkV4ifte«lföl|!Waii''rdl^^^  »9«i08<:liO^  ibTS^^» 

=:  4^1  wenn  also  co  um  10°  abnimmt,  sp  nimmt  arum  4^  SII9  d.  b.  «•  =s  ?^8^*F 
wenn  ic  =  4°.    Auf  diese  Weise  sind  die  Werthe  Ton  u  in  folgender  Tabelle 
gutoden,  fw^tefatip  gemfH  ^I4.•g»lyt»1^6y•^«»1j»1l^^fdrflc^#W.  • 

•>»itiK  lujf  iru«  mü  iiii;»t4W«  .1  A  .Cid  -Id  «lai^c^^qa^J  »-»it  tt^L  v.A  ia  »  •>        ^..i  i  .  -  . 

•ait'xi^jl».  I  w  4'..  '  '* 
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l|U|ll  UU  Hill  IJ  JJU 
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c 


V^  38-1I4J.9 
i7-7  J1-4  J9-1  4^1 


+ 

o 


•vi 


-fr. 

so 


'^y-e.gfr i  7o.y .75-7  so»?  hs.^  90^ 


ij.i  ig.o  a3-8'jo.^  ?8.i,4a.«.49.«  57-4  64-« |70-*i75"-«  »o.i  851  v-JO 
n.6  is-A  c).}i)f.t  4an%.8  5Vo!6i.7  6|,o<74.o'too  Svo 


o  9C  O 
yo-o 


4->,5)  V  44  I  <v9  /«^  ^  XJ-S 

»•1   «.7,41.5       4,  57-»  ^'^'-}  7  -6  81.5 
•7i  4  5  n  9       ?  4-.;  6  .<i  -  .1  FÖ/jr 


I  6.V  14. a  :t^.}  4SI--  ^N.J  77f7.|:«»o 


AC  :  Im C'i'  TV  die  hallje  'MagnPtaxo,  C  ihr  Mittelpunkt,  A  ilir  Pol; 
man  iheilc  ilic  Jlalbaxe  in  8  glcichgrofse  1  heile,  trage  sie  atif  die  verlängerte 
Axe  AU,  errichte  CE  loihret-ht  auf  AC  »nd  beschreibe  von  C  als  Mittelpunkte 
conccairische  Kreisbogen  durch  die  oberwähnten  Theilungspunkte.  In  diesen 
Bogfu  btinerke  man  die  Punkte,  wo  der  Winkel  («  nach  vorstehender  Tabelle 
eine  gewisse  Grufse  hat,  z.  B.  alle  \\'erthe  von  k,  für  welche  w  ist  :=  -f-  80°. 
So  seizc  man  im  äufserston  Kreise  (wo  ^  ii:  m  '^*)  eiue^  Punkt  bej 
K  rrr:8G°,ij  im  xiächaten  (wo  (j  1}  =zr  y)  einen  Pinikt  bey  u  —  8d°?7  u. 
6.  w.  und  verbinde  alle  diese  Punkte  dui-ch  krumme  Linien;  diese  krummea 
Linien  nennen  wir  die  isogoniscJien  Linien,  weil  die  magnetische  Direction  in 
ihnen  eihen  beständigen  Winkel  mit  dem  Perpendikel' ^auf  der  Ma^netaxe  bil- 
det. Bey  Betrachtung  der  'Figur'  eraiöht  'man:  i)  däft  cTai'  Perpendikel  CE 
durch  des  j>i!«g«»f»-i4itto1|M«iltHi  niie  imgmiiwfa»  iaiiie  leif  iftii  =  -f  90°, 
und  die  verUngerte  Axe  DA  dlft  iMgOrilielit  Linie  für  w  =  4-  90° ;  dals  all* 
ifogonische  Limen  iBr  aegeriya'WertIte  yett-«  tmd-die  Linie  far  «  ^  im 
Magnetpole  A  si|fatnttieniai£fea)k  ^vi  isogoniscl|(»ii  Lfnleioi  dagegen  für  die  po- 
titiren  Werthe  T jni  «»^s|cltiiiii.Mittelptta%t»^.db*  Ma^ecm  v^reoulgen^). 

Die  liifteflif  zeigt,  ddß  sW  steh  Mmtltcb  n^lit  niid  m^hr  voft  d<r  verlän- 
gnten  Axe  AD  entfernen  nnd  dem  Perpendikel  £C  täihtakf  je  grüfser  die 

^  AMcb  iii  Ici(rhtlie||  il|(Kinvi)ni«n,.4M|:lie  keiue  Hyperbeln  tind,  wt]#1iei  Pn>£v9t«iBMlVMr 
fe  Miller  CemnaBt.  4«  mftgnctitmo  t«Uuci«  Scct.  L     19  P>C-  ^  behauptet*' '*v 


Dlgltlzedby  Go. 
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gm  Xa  SS  a«r  Bcfea  XIII»  ±=c  4  ,aiid  der  Bog^  XVJc  ==  5^  Graäeib, 
Wofern  tfe' demnmfa,  zncht  •BrntUch  nachgerade  mit  dem  Perpendi^l  EC  tu-' 
tammea  faltea  soUabi  to  muJs  es  für  jede  Uogoatach«  Linie  eine  gerade  Linlo 
durch  de«  Itfagaeten  Mittelpunkt  geben  1  welchem  eie  rieh  .ohne  Ende  nihertt 
I.  h.  eine  A^mptot«.   In        Zusatz  waKd  gefunden»  dafS^  wenn  ^  unendlich 

StJ3  BK 

grojbwäre»  so  wurde  cot  ta  =  ■      '  ,  ^  >  hieraus  läist  sich  der  Winkel  u  aal 

cosatt+T  ... 
folgende  Weite  fihden;  -|      «»  -|-  ^t  ».cos  9ti       ^  tia  ft»»  also  sin  aif 

•4-  cot  (S.COS  2u  =: — -Icot«.   Durch  Multiplication  der  Oleichung mit  sin m  findet 

iic]| sin9tt.sin «  4*  (^os «> .  coi a» >fcos «1  d.  i  cos (su  —  v) f  cos m. 

Setzt  man  8v  ~  «  ==  i»>  so  ist  ^osm  =  —  f  cosaiy  und  m  r(-  «  ^u^ 

folglich  u  :s:  — ^ — •     Itt  z.  B.  c»  =  i  8o°|  so  ist  —  \  cos  e»  =  cos  1» 

=c=  —  0.0578827  =  OOS  95*  19'        alsb       —  =  ,  d.  1. 

.  .  ..,<    .-  «   .        .    .  a 

.  (  '  .       i  ....      ,■«,     .  t         ■  ■ 

für  »  =  +  80**»  «  =  =  86«  39'  53",  und  für  «  =  —  80°, 


13®  10'  6'< 

— ' — ^  t=r  6"  59'  35''*)i    Die  dermafsen  berechneten  Werthe  von 


fQr  ^  =  09 »  .zugleich  .mit  den  aSmlichen  Werthen  von  1»  für  =  4  (wenn 
die  hallto  Magnetaxe  ==  1  geseut  wird)»  findet  man  in  folgender  TahoUe. 


1  ^ 

'■'\    ,..    Warthe  von  tu  : 

•  ♦ 

—  90*». 

—  50". 

+6o<». 

-ho». 

1  Q0< 

.  «• 

0 

18  48 

58«  25' 

-6  56 

54°  44' 

«8Pä5' 

67  31 

79  2Ü 

^& 

0  Für  «  =Q,  tMM  atsa  0M«|-=  «Man     «f,  alM  flu  =  iO0»  »  W»%  «•«  •  =M* 

H*  8",JSt  .  . 
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Tkooiie,  des  Magneten.  8ot 

.u»i  IfepFif^?«-««!'  ABMi!r*hMf  ifwgttetnte,-  €*ikr'Mitte3fimH^ 'A-Uip  ¥•% 
•CD  •9f±s.4Ae  ind;0£  )MlimM.  iMLDC»:  .iMiuiobiinrnM  «tf  xBsidto 

mas^tii.  «.  mt.1  vad-flliiaiyS»  iott  älifr^tlf«:jd«ri  msteliendsilft  XoMk 
liii.  f  tas  4f  ■>^Mp«t«Mte  «IUI  4i»  *VMiM'«GD  ^»gf..4a<, .  JiCOiaifei^.<5it 

MV -06  w>i>:m.iiB9ni^llitft&  deg:w%0BiiHwii  Ifia|e»i4  I  «  i  t:,.^i.  i.V.l 

V  .  T^i  iMiikhlii  iiiilTi#MirilBl  Ifiii  'iiwri  bhmtdM  TMloas» 

punkte  in  d«r  As»  AC  (Vig.^  flo).  DiM«  Linir  ^|^nMid»t:4lfa'«a^niici»Xinit 
inr  «  iflftoP.  jn  Binir  Btaktis  H  un&ft>  vAeE  in  'WtMBbUlftwIUfr  dte  «rfgneü- 
MlMt  Pirttotjanf ttiiwH  ilaifcwidhfc  yfcin!  4iK  As^^^ldn-^^aSQ.  utMiniiifd« 

9ieh»  g|n»  XwfUrw ,  • .  ^iniiin  ;gMpni  WiftNI?  lit»|iH  an. ; i^^Krit  d*r  lodi;: 
mcbttn.XMrit  !»■«(,  WM$.i'jll«M.aanfe  iwHmUsi  dttArte^MkobfeXItit  Ar 

•!S'.t0^'l»r«1i»X':Pinilit^^L  nni  <f.^  Fället  rnftn.  «In  !Ptakp«^iikel  .v«ln 
SitnMe.L  Auf  die  lAm  AC,  so  bildete:  die  Lihiä  Lvfi  ^ea  Winlel  a&  -^;iot 
mit  diesem  Perpendikel.  (liUt  man  nämlich}  wie  mit  dem  Winkel  den 
Winkel  für  oe^aitr  rätfanetf  wrenn  dleliinie  zwischen  danlPfipendikel  und  d^n 
MittfclpunJit  ifiUt)»  Ab»  d^thridie  Linie  Llvxi  (die  niagüeticcb«  Directivfe. 
inrden  PunUten  L  und  l  ati8.  ';A«if^eit  he  -Waise  i«tiei  ddUtütii«  !dabv  tHkfctrn 
die  Linie  NML.«»iien ; Winkel  ton  ao**  mit  dem  Perpendikel  rHvu  bildet,  so 
drückt  sie  die  magneti«clte  DireatiM  in  itfisnrswej  Punkten  M  lind  i»iaii9,  jin 
«teltben  ^iei-dietitogoaiittoh^  LiaieLÜr^i»  =5  —  20°  schneidet.  Fexiier  ziehe 
man  eine  Linie  Mvir,  welche  einen  Winkel  10°  auf  dor  cntgegenget 
setzten  Seitb  de*  PecpeadiJieis  Uvii  bildet  (olsn  rr:  -4-  10°);  diese  schneidet 
die  isogOnistilfe  Linie  für  «0  -f-  ixn  l^unkLc  M;  wo  sie  die  maf^nftisch© 
Direction  ausdrückt.  Dies-e«  set?e  inün  fort  aui  iieiden  Süileri,  indßjn iOa^ili närnr 
lieh  Linien  zieht,  welchc  .mil  dem  l^t^i pendikel  IT  n  Winkel  bildeö 20^ 
1"  'f>°,  +  40^  u.;  8,  w.  Die  Punkte,  v»uim  alle  diese  Linien  die  ai^U|7rechexl«> 
den  i802;oni3chfn  Linien  scbneidv»»  fallen  in  einer  krumnieu  Linie  CMNnhvii, 
deren  einer  ündpiuikt/ im  Mittelpunkt  C  tks  Magneten  und ,  der,  andere  im 
Bunkt;9,.'fxi/U^.:u&dciBre]bh^dii9.^«ghafrLai),^iV  h^x^.f^km  ihn  diQ.!i9agnptMfifata 
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SOS  '  .  Fünftel  Hauptstück. 

4ilin?frtr*'  NitaHul .  •&  d«»tübKg«iL  PuakteftlTt^.     sr.  iL.  «  tir  4«ctti^taA 

Ovnjriiiv-ix  n.'  «•  w.  dntch  Qib}g«':FaalBt)>  «Bge»  USiAtte  mn  «ike  bann» 
Xlfticn.iMtetttlieiif  .te  wfikfaen  <i»  magnetitclMtt  Dioectknen  {«gen  diiPinkte 

T)'  ZT  13.  8.  -yv.  ccittveigirten.  Diese  Linien^  welche  «meArt  T^ai^tonen  sind, 
Hebt  man  in  Fig.  22,  wo  jedd  lüde  m^t  «iner  ZaM  bezoichnei  ist,  welche 
«atnrüflctV  naichi  rtyelohgm:  Pimlfifm  i»  ^^^MaS"**^*'  dwüMgnatiitbn  Di» 
nctionen  in  denielben  cohrei*gireii.'  : 

•  Zttsatz.  Die  Winkel  HviiM,  HvkcL  o.  w.  ttägt  nan  mit  HCilIe  de- 
»ingetheilfen  Qtiadranten  DE  (Fi^.  9o)  leicht  auf.  Es  ist  naMthig  die  l  'm'\p 
KytXy  Mvil  ti.  s.  W;  zu  zu-y\eii,  i;ur  muls  man  ihre  Durch''rhnnt5puukte  l 
M  15.  8.  w.  mit  den  entsprechenden  isoi^nni sehen  Linien  Ijerncrken.  We: 
eines  Dreieckes  eine  Seite  einmal  in  die  Direction  Mvii  gelegt  ist,  so  drüc 
sie  die  magnetische  DirecLion  in  der  ganzen  i&ogoni&chen  Linisiür  = 1 
aus;— tnaa  fülire  sie  also  parallel  mit  «ich  selbst  bis  zum  P anlöte  vth  in  < 
Ma«:netoxe<,  imd  bezeichne  den  Punkt,  wo  sie  die  krumme  Linie  schneit! 
mit  der  Zahl  viiij  führe  sie  femer  parallel  mit  sich  selber  zum  Puukic  i-> 
der  verlingei'teii  Axev  und  beEsidine  den  Punkt,  wo  sie  die  krumme  L 
sdineidety  Äiit  d^'ZMil/itr  n*  t^  ^^''  M^i  theile  «ben  so  diö  äbrigen  isD{ 
•cihcit  ^tlnlev  bM  toA  rvMttim  'di*  fluit  d«mlbfa  ZaU  b^Midmetea  Pv 
■2t  kraooniA«  Lkü«tt«  m  bat  man  dk'  LMai»  bitFig«  ^flk  i- 

m.witffairgm '  •     V  «  .»,  .        ,  .    .t  * 

*  M  (Pig:  «9)  <0y  Mtf-lMTCr  Magfaat;  Cc  alll  iNnfmlAik«!!  diäveh 
IflltMpnikt  OV  ^^^  Ma-^naiimi«^  lia&ncr  4lagnar;  dMMni  MitUlpi 
4iwM9MAkab<Mr>lalliI'>  'gitad  d  A  mMvglmch  «MTk«''«»  ^ 
]riaga»«:itb  iMtdlM^fay^  mitUea;.  bfMl  tUtl«  Ücb'Mr,  dali»  ^aer  Mitte 
l»TMwl»igaBüft  «vin'ahriMjMidliich'btaittaa  fttOcik-t^  DIrecifton 
ilMw^  fo  flafi  ^tr  MlMlpttiik«  e  nadh  ä  Icihi»,  ae  ^MMde^  «ntoWcl 
Magnet  «tu  «iGfell'liitt|to'lk»i^eY  Lihi«  in  ütihe  ^ej»  if^Hvoi»  «v«lvlie 
lii  kiife  -Jit  ^«  iav^bfittalJiurinU  aiUiaif ^     -fiibla:#iUa-ai^.'Bol0  -  Ai  ii 
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Theorie  des  Magneceo.  IMHS 

dBnt'Sntei'  eltae  gmeigte  luigfB-  «naelHMa«  'tvnUsh»  •SuDi-  naraüAlicli  Uoiao« 
-WiBdBtip'Jda»  Biift-fliiB^rrvbrlg^-LafetftonMliL-  F«^#  ii»lfo  ümk  üdl  «mm^ 
dflr mttalpvnU  «Mk»«^!  «kwiidläclk  kMiae^-StlMk  au* «lliier^lngiB  Oil^ 
tiiiiL4»  0  nadi'^y  -tö-  i«kd  dwt  «ümidMcb  klriae  Magnet  «tHA  ikei*  Lagi 
y^jf  «ancshtaeii»  wdcht  nit  Mincf  Torigen  Lkge  «iiieii  Winkel  /Nk  aachL  -  Dir 
«ifalklir  füll  HfM;  mifMtmf  -nmm  meii  dn>  M)ial%Miikt      ^  ibdh'jp  ilkke« 

diirciiUtnfai  tiM»  iit  aMijMBMfiMübc  €um,   '      •  :  •  . ;  '  .} 

DidtAfdt^  «bitt  nMi  ^  Otefehuafttt  Ar  cot  ««In  $1 1  flOiiMgriirM^  Mtaaei 
«am  )ento  GliMiuav  ^  ^«tttw  ISiir?«  MobuimiiI  •■tbtfr<^lle  4ia»tMce*d»«tM 
mm;'  f*elcbe;«le{e«]ttlMi|:<iak€limi  ite-fttt  dittlMliAildlaii^  «iletf'Scliwi«igl 
R^r  ikniflMirt  heu  4Um  WeiHr  «ikgag^lietf»  -iie  tuit  flOlfe  dtr  im«  vetlgeii  ^'  ge» 
fandflfiMB  krwMMii  UiiirwM  thrfifc  TinglriiCeii  tftiMiflmeiizuiel^^,  «ekiie 
wir  liitr  auMkMBddbmen  woUm.  '    '  '  ■'  '     .  -  '     i  '  • 

Mm  ifekeialde  Üniie'«^  <Pig44»40ri '  WeMke '•ki^  >4l1llk«ttli6hfff^Wtel«l 
mtf&  'ndt  ifMradStirlLirjie  ifitf^Mkl^  '-slebli  <aaMnir-dilM;]l<^t»ä"Pniikff  ^  eine 
Linie  be^  wMitt  ieÜMn  Wfokel 'itte  almi»  mS»  4w  tMitf  €»'^igty  «UtA 
telze  ziehe  «fetner  •eine«  Uinie        "weldiW'eiileii  Winkel '«odf 

SS  t^c  =  Miefr  mit  4ev  tjiibitf  b^'kUMt^'iuüd- taCK»  ctf  ^^»er±!j'^  «  iM) 
ID  wer^Mt  dle!  Mittelptthkte  s,  '/r  v  Von  di«sen  gl^icligtoIMhilÜiiii^Ä'Si 
einen  Kreisbogen  fallen}  denn  der  Kreis  ändert  iii  gleich  gfofser  Entfemum^ 
gleich  viel  seine  DiraetnoB)  d,  i.  hAt  übei^H  "gleich  gro&e  Krümmung.  Ist 
AGB  (FiguftS)  (  ine  krummA)  Linie,  A  T  eine  Tan^nte  sum  T linkte  Aj  BT  ein« 
7^^g#nte  znm  Punkte  B,  so  Wird  BT  gröüier  seyn  als  AT,  woffm  die  Krüte^ 
Bbong -der  lialtf  grSfser  ist  in  A  als  in  Je'  näher  man  B  bey  A  nimnit^ 
desto  geringer  ^rd' (zufolge  der  lex  cnntinidtatisy  iier  Unterschied  zwischen 
deb  KrUantniing^aof  beiden  Seiten  üdd  folglich"'  aneh  der  Untenchled  der  tan^ 
^entenV*  ünd-  niuimt  man  "B  unehdliCh  nahe  bey  A,  «o  wipd"  dek^  ÜritefsekleÜ 
der  Krüniniung  tind  der  Tangenten  unendlich,  klein  seyn.  aY  und  BT  inflsLi 
latt  didu»        die  Tangenten  dnes  Kreiset  acTgeaeheil  werdeti}  w^ber  die 

•lljl    II    '    ■'  Ai     r.  '    ■  4    ii  .•.>•■     '        '''.'-.II-:':         ■    i]     ''  i:    ' ,  ,1 
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Fünftem  Haiipüituck. 


X4«{r»  11«»  bvaA  41m  MfUMmWn  F^1«r  die  -KniffiBl«  litf»  mu  ||l«ip^ 
■WfltdeB*       '  »  ' ., 

j,  M«»  ii«h*  dqK»liiA«»Fiiid(rm.  in  dtr  Magnat  «mm  gaMd«:lM[  vitN4 
Wüßk»  4it-'G«f!»«j.vj».(Fig.  8(A  jm.Viiii1^tt,N  t^uMidata  wAiii»  i|ft»^h  ^Bft) 
mit  der  megnetisclieD  Direction  £ii«mai9iifililll|  dmsh.lem  l'imkt  :nif  in  der 
M«fiieuui«  «ad  den  Punkt  welcher  wßf^PShr  Aitteft  gaiitclMÄ  den  CArrtn  Tis 
H^d  vixi  U^gfn»  t^Mphe  vßan.mnB,»nAr^  gerade  Linie  TittaQ«»,  iv^Ul*  dia  Cncf» 
vm>.il9>  schneidet}  wo  sie  derpoi^ch  mit  der  m&gneti«chea  Oirection 

zasammenfäUt;  ferner  ziehe  zuan  diuich  den  PunjKt  xic  in  der  vafliB|serten  Alte 
fiüd  dcA  Ptti^l.;',  vrelchet  upgefiMir  mitten  z^'iadbta  .den  Gnrven  tut  und  ix 
liegt,  eine  gerade  Linie  ixyi,  welche  die  Ciicra^  iv  im  Punkte  dufidUMidett 
wo. sie  die  magOfjäiche  Dir«ctj#n  ausdriickt  u.  $,  w.  Die  Linien  Nr;, 
«od  also  Te^gflBfV»'^'  SU  <dcr  magnetischen  Garre^  und  die  Punkte  N,  d  ii*- 
gpa  in  der  krunmen  Linie  selbst.  In  je  mehr  TheiJe  daher  die  Magnetaxe  AC 
geCheilt  ist,  de^sto  dichter  £all9A  die  krummen  Linien  in  §■  25,  und  desto  kür- 
zer werden  die  Tangenten  af,  j'c  (Fig.  30)}  aber  dadurch  £ailen  sie  auch  mehr 
»jisamizien  mit  der  raagneUschen  .Cufvi^  Auf  dieea  Welw  ^Ad  idie  4ramma» 
Linien  in  Fig.  •J2  construirt. 

Deuiltchrr  ficht  man  diese  Linien  in  der  26sten  Figur,  wo  die  trajeciori- 
*chtn  IVüUslijii^jn  aH6geiäS*en  sindi  hier  stellt  AB  die  ganze  Magnetaxe»  C 
ihreu  Mittelpunkt  vor,  worin  das  Perpendikel  EC  errichtet  ist.  Bey  Betrach- 
tung dicspr  Figur  ist.  einleuchtend;  l)  aus  jedem  Punkte  iu  der  Magnetoxe  AB 
•atspringi  f'ine  krumme  Linie,  welche  wjeder  auf  der  ejur^rgcn gesetzten  Seite 
de»  Miitelpunkls  C  in  gleicher  Entfernung  von  deniselbcu  in  die  Axe  eialiiufti 
Perpendikel  EC  ihellt.  sie  alle  in  zwey  conf^rüenu;  Zweigcj  a)  die,  welche  in 
4jbt  Nähe  des  Mittelpunkts  entspringen,  haben  die  gröiste  Kruaimuagj  die, 
welche  ijp  der  Ivahe  der  Pole  A  und  B  entspringen,  nähern  «ich  mehr  der  ge- 
raden Linie.  Aus  den  Endpunkten  A  und  B  seihst  entspringen  die  magneti- 
tchen  Linien  AD|  BF|.  we][che  .#4t       verlaf\gfrt^fi  Axe  /us^mi^e^Uea  Hod 

j.  ■■  } 
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Tbeocie  des  Magaecen. 


•05 


«lM>«ii«ttAU&''9nliR»  MMmnfigKtiiSm  hftte«|  is>  Seda  nagntiiicli*  Linie 

daiti  4)  4ie  lawa»^  iwäldift  tMiivi>cy>M!]hilia  MtapriigMi,  ImW*  nwf 
Piuitt»>  in  ««Icli*]!  «iff  küuvehi'fittfm.dMl^te  AB  ttihn  <4dtr  «In.  weldwä 
Tkni^iitt  Umltt  adf  »AB        >]U«(  IMt-  BOAtr  ■  «stellt .  4ici«ögodbdb« 

ttaj  la'iHikiMB  ^  T«mtefahO'J(iUiraB^Mi£=ftB..«nltt. :  Ow 
*aea  Ptmktni,:i.'B.O»  iit  aqglMclr  dftfjeiiiget  worin  die^Cnrr«  ihiv  gr»6te  Bnt» 
fernimg  f«M  ,P«vpMi3ilE4d.SC.BMr  t^der»  Wenn  £C'Iur  dl»  AbicISelmiA  gprecli^ 
not  wird,  worin  dl«  Ordinate  ihr  M^xilBUin  ihal  r  i 

'  Aeknficli«  LlnSan  wurdieBTT^flO^kelrt  j|«nF«RM]L  ISf  col  •  in  §.  19 Ufo.  I.  • 
(wo  r -SB  i^venstMiirti  Meli* 'Uoufdaibl  v#ta'4Mi  toimiMni  Idatutl»  Jj^  «fi 
v«(tcbi|d«(.,w^nMi».       fli»42nfM.BGisnijfl*n|  «tvM.^iprttte 
war$  dieie  sind}  um  Weitläüitiglceit  zu  vermeiden,  altsgelassen. 

Legt  man  einen  künstlichen  Magne^iBÜ  unter' eine  .ebene,  doch  nicbt'illitt 
glatt  ^esohti(r«qe  MessingpIaMftttPte  <H|lflr  «i»  fitO^  fitpi^r^  und  streuet  Ei- 
senfeilspähne  atll  die  Flacl|e,_so  ordoi^n.'^ich,  Wemv.nMn  kMne  Schl^.eut 
die  Ecke  thut»  die  FeiI$pjiJ|i|^  in  eiflie  Art  ^ruDime  Linien^  W^teh«  gcf^Iso: 
AehnUchkeit  vnktr  den  hier  n  ^r^orkt^Uiitdisnan  heben.    Am  besten  g^^iebtl; 
diese  VergleichuQg,  wenn  man  im  %*Oiratw  auf  dem  Papiere  oder  dcnr  Pla^e  dia* 
Curvea  in  Fig.  aß  .so  construirt,  dAik,AB  gleich  der. Länge  des  Magneten  ge^.  , 
setzt  wird,  dessew  mau  sich  ;ium  V^nnche«  bedii^en  will,  und.  men  den  Mf^, 
neten  so  darauf  le^t,  d^jis  er  genau  von  der  Linie  AB  gedeckt  wird.    Je  go^ 
ringer  des  Magneten  Breite  iind  Dicke  im  Vergleiche  mit  seiner  Länge  ist, 
desto  g-foXier  wird  die  Usbereinstimrnung  werdeu-    Smd  dagegen  die  Curvea 
nach  §  19  T.  a  construirt,  §0 werden  die  Queraxeu  iiöber  als  bey  den  Feiispäbn* 
linien.     Dieses  beweist  pbenf.ills,    claT?  die  bisher  aogenomoxent  4ij^}iifi9P^ 
r  Se:  2  der  Wahrheit  am  nticbsteu  kommt'. 

§,  »7-  Problem."  Wenn  an  unendlich  kleiner  Mognet  sich  in  eines  Kr<ri$i$ß\ 
Mittelpunkte  hfjtndety  dtn  i-l'inkcl  2.11  finden,  welchen  die  magnctncfie  Qu:$cip»1ff 
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Füi>fce&  Uäuptitodc;' 

Dm  link.MTT  AN<^  (Ti^  ar},:  im  BKttcilpunlii.S  M7  ^iliigiMC^ 
iMuUtoli.Upin'  lit  iAiiVin^kkii«  nift  4*nf  Dianai«  If S |  HS  «oft '  di»  aaekrfM* 
^  feiNR  Jup:  JiuffM«  üagiytertt  AQ  «Iii  üwrptthdftoLknf  MS«  flbo  4a» 
^MgsaüiökA  dar  Wl^ai  LCN  tstai«  Iifc-LM  Vit^Mclit  anf  dar  var« 

Hi^ifiiiiwi  Axa  HS.ttHii  LT  «■»'Tangtala/m  dam  Piuikca  aa  iat  da».  Win* 
M  I^LM  ^  LOH  ^u^lMb  oMtX/ldEa  n(agniMacIia  DitacliHl  tn  JRnaklaL» 
act^I  ^  WiakaliUZ^  ^  •  «o^^vaMa  4te  miÜRkoL  T£^  ss:  »  3iä  TLM 
^  ISLya Ji         4^  i:  »"«A^  11  «4-  i  'Wann idia. Magnat»  «wi^Bi-i*  l[\mm 

ist,  80  ist  nack  §.  20  Zusatz,  i,  cotw  ==  ^  — r  r—i  '^"'-"'^ 

' ;,  '     '  -J»         '  M  a-^sficmf»     .  »»-»^saaa*» 

cot.w      cotXu  —  i)  =.  .■■  v-^.        ,  also  jst  (i  —  5  cos'uj  (1  +  tang  u,tang  i) 


ae  s.ai»tt«aaai^  (lanf  4».^  <aaig<t>»  Uatinafiiidat  Mah  [<i  9  cot*B).taiig  v 
•f.  54ia»  «fai t«qg<<:89  3i'riniii;:cwn.taagtt,^  1  -«^«s  oaahi^  dri«'tg«.tg# 

a..  ,    ■        '      ■,    •  '  ;«<:;  ,i-  .     •  ■  'r  .   ,  ' 

=,  2,  uod  tang  i  =  r=  2  cot  u.  ^ 

..    :**    i     .  »      'tangK '  .    i'.    -)'..'  ":•*  *..  •    j        •■    ■  ■    .  ■'  i 

•  ^  Satst  man  ACL  ==  j9y  so  fst  tatig  i  23  B^aag^j  Hr'^  rs  wiid  lAsfr 
isc^t  L  im  Punkte  A  ist  die  Auhelinie*  Taagante  de«  Kreises.  Von  A 
nach  N  wächst  t  ß  :tittd  Nvird  im  |\inktö  A  £3  90^  S  itti  Punkte  Q 
SBt  l««^»;;  itti  Ptinkto  S  =2:  ^70°  und  im  Punkte  A  wieder  360*»  oder  == 
Satat  taan  aber  irii  Punkte  P  dea  klainaten  Winkel  der  Ruhelinie  mit  der  Tan- 
gente oder  gPc(=ai  igo**  —  tP«  biTi,  so  nimmt  der  Winkel  i  ab  von  N  nach  Q 
Utid  Srvivd  in  Q'-so"  füt  >/f  tsz  190°.  Im  Punkte  O,  wo  ,f  negativ  ist,  wirdi 
I  ÄHöli  negativ,  und  in  S  =s  —  90**,  für  ß  isz go**,-  von  S  tta«h  Q  nixiuat 
diaser  negative  Werth  von  i  ab  und  v?ird  in  Q  =  0°  für  /f  2=  — i8o°. 

'  Die  PunkU  A  und  (J,  wo  i  =  o?,  und  die  Punkte  N  und  S,  wo  i  rzz  <)o*>, 
s4hd  einander  also  diametral  aatg^B^iaatat  uiid'lhttilaa  dia  Mififaaria' ia  «lar- 
glaichgttoAe  Quadranten.         '  -    '-'I  '        '  i     «»^  '  ' 

Ist  ANQS  der  Durchschnitt  einer  Kugel,  in  denen  Gehtruni  ö  ein  unend- 
lich VJpint^  ^Itignpt  sich  befiilidet,  so^  wird  der  Winkel  TL)«  die' biagae tische 
Pfeilung,  und  also  ist  die  Tktttgiinte  der  Neif^jin?;  doppgtt  90  grofty  als  die  Tan- 
gente  d§r  nHtgMti«ehm  AghW  AOIV  '1sS>A(;^Uc3Z^»  ao  itt«gi»^a\«g,il£i<a&a^ 
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Theorie;  des  Magneten.  90;^ 

d..  L  Im  magnetisch«!!  Mqaatm  A  i«t  äw  ^eigtuic  =  o^j  AOL  s'go*^ 
•0  ist  'tiiigt"=  '2  ooV  älao  I  =  j)o^t  d.  t  im  PoW  N  i«t  die  Neigaa|^  -aB  90^$ 
l«t  ACL  —  45'*t('iP  i«iii««-Bto89«9''QE:L  te:fl,  l::«»«^^  tu  t.:«i«t^ 
..j  ZsoMz.'  IWok'divKidb-vJM  J^M'cim'Ua^tixiiMrifiMm  Mltt»^^ 
hitte,  «o  'k<l|iiite>'<»teii  dnwk  s«tej  toobwhttf  -  Mdgogwi.llira.fcig»  -liaitfi» 
tmtm.  L'  und  M  (Fi|.>^-3af«i  .rntt^-Orle ,  "i«  «iMiMi:  di»iNI%ii|i^MjM 
«rUra»  > fd||fi  -d4r  Iilie:M»  At^M  «Ma^atiini  PcA]  BL  -ä^^Vv  Wcs 
MgüB^in  JbsV  ai^lMrttiii%  dn?'M  aas  <i  Dk  dte  gMgfa^UMll»  liigi 
d«r  Orttf'M'tMd-PhekaiBt'üel*  •».iwt  naafMi  A  ZfM  dan«9o|m  I/F,  M 
Bcgen'MP  Aai  d«krm2iliel  LPMi:litfHki-tii«lift  ioaB  d»»ms«iitlL' 
HVSiritfel'Ktlltf.  >'  iBiiOm^'I/^lit'cbt  t  =£  ir(Ni»]U^  ateo  ^  eecZ  &S(<^t<t>!jtt7bot<&L't 
ftt  Ort«  M  flttd^t'Md  «if  |teioli«r(V^aWlB'|«M:/s±:  cot  tt  =  coli  BMt'i«4l»«r« 
aiea  der  Bo^tt  ML  «bkMiAtt'Ul^'wv«4rd  im  A  «ULM  dar  W^iikat  iflM  g^tuchfa 
Ixn  A  BLP  sind  nun  der  Bogen  BL  und  PL  bekannt,  so  auch  der  W9bk«l  BEil^ 
«K'BLM  —  POVI;  hieraus  wird  d^r  Bofl^Bt  AB  iläd-d«^  Wlnk«|vWL>iachc, 
if#od«ii>ok  di«  JUag«  des  Puaitw    hetihaMt- kt.    -  •       ^  <<i'  -  H 

'  §.  28*  ff'enn  der  Magnet  unendlich  klein  ieif  eine  Gleichung  für  ^Mi^ 
tttftiscfie  Curve  »u  finden.  ■  '  '  ■ 

>'  C  (Fig.  23)  «ey  des  Magn^tiki  MitteTjpunkt,  OA  die  ▼«tläUgtfne  Ax«,  DC 
disr  magnetische  Aequator,  CEMm  die  magnvtiscihe  Curve;  der  Qü*dhkät  AgB 
cey  beschrieben  mit  einem  Radius  AC  :±r  l )  der  Bogeii  AG  sey  ==r  MC  ±ri'jrl 
Matt  ÄiöJie'  di«  X-inie  Cm  uneridHc^h  <aahe  iey  CM  und  bfscbireibe  vom  IVtit» 
teljtttukte  C  aus  den  Bög&ii  iHMh  mit  einem  Radius  CM  =  y-,  so  ist  mh  =  aP^, 
Gi  =S=       'lüri  CGi€M  s=:  <n:Mh,  d.  i.  ity      äu:Mh  =  ydu.    Nun  ist 

ttagHBCE  ^  taagniMh  p=  — -  =  aber  nach  Jr,2^  ist  t^HliE=:tg^ 
SS  d  cot  ACG  =  B  cotB,  a1s6  ist  — z:z  S  cot«,  und  ~  =  a  coti«ft*  rr:^— — 

••3  DiiM«  urtmlttePjarif  FormeT'ter  «lie  Neigung  frf  ntjcriaui  einlatli;   «  ist  londrrlaaY,  dab'BIiit 
iiaaicltt  gtftudaii  ^»x,  da  si«  deck  witttslksri  sasi^^a^t  Batam» aflH»..  ♦ . ; J n' { 
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Fiin£c6B  HmftfitäskJL 

2 «^di sin tf '  '-■  f..,.!--  'r,  ■ 

^  ■  "  ■    — .   Hieraus  findet  sich  locr  =  log«;  4- 2  lofl sin M»  a.i.y=c.sm*U; 
:'  t  .         -  i  ,» J  i.i  .  ■.^rf       •    .T.«  .  ^5  >  =.  ■. j,' , 

««n  diie  iililgnftlsdie  <kirTlf  elMMtroiren  f  To  «ieke  tonn  äiä  gdrade  linie  Ci 
ffl^  9t^AUi^.9ftl9^9m  ZS'.tf  erridbite  deti  ^Perpendiliai}  CP»  ^vdcher  die  ver« 
Uilgerte  Ma^a^ax«  vnitMUt»  4itsobreibe  um  das  Gemrutn  Q. einen  Quadrantcu 
lAP,  und  ttoite.4feaea  iu  gleich  grobe  fiogptt  ein«  z^iB/Toa  2a,io^  uud 
zieher  Radien  d^refa  laiitt  Thellutfgspimktei  iichneide  idarauf  v«iii  Radius  C  go 
ab  das  Stück  Cm  rzr  c.  ßin'So"  ;  vom  Radin»  C  70^  das  Stück  (  <  6in'7o' 
u.  s.  w.  und  Terbinde  die  Puncto  ADUUip  dtwQhjeiae  JkruKUQie  Linie,  toi 
4ie9  die  uvagnetische  Curve.  i   i  m  . 

Fället  anan  BF  lolbte&ht  airf  CA,  Und  setzet  BF  =i,z,f'r-^i  =  *i  so  I 
BF  =  BC  .  sin  BCF;  d.  i.  z  =:  y  .  cos  «  =  tf.  am*«  •  COi«.z;j:  |C-«in  M-sin  a 
FC  z=  BC  X  cos  BCF}  d.  i.  x  ~  y  sin  u  ~  c  .  sin'u.  Nun  wird  BF  ~ 
ein  MaMmuni,  wemi,  dz  ~  o,  d.  i.  0  —  2C  &ia  ü  cüs^m  — •  c  sm  '  ii ,  al^o  2  to' 
r=  sin^K)  und  lang  u  —  y2  —  lang  54°  44'  8">19-  .  Jn  i?4  wiude  gez,e 
4a(s  iün.eln»  unendlich,  Iitlpin^  ^f^etme  .deri.WJ^el '«»  =^  wrd>  \v 
Ii  =  64'  44' '8"»» 9»  für  fUfiaeii  Werth  'wö-d  di^  n^«kgKioti8«he  Oirec 
Cl^eiffber  imvmr       7«og«at0{  «ur  fai^ti^li0]r,<3nrte ;  gfdafiht  w«r4«u  v 

Ist  .IUI»  Bi3P.?^:  ok!^  M'*;;:M-'v8V>ldi  ««.t^n. 

=  «••in'a.cM«^  CF  ='«  =  e.tinVi;«  Ab^r  dt  Ung«  r=  f/'a»  »o  in 

.j-^        tangÄ       _         _1_     ,  .        1  ' 

alM'BC  =  fc,  BF  =  «  X  i  X  =  c .  =  e  X  »5849»  CF  =a 
=  «  X  0.5445;  folglich  i»t  AF  =  CA  —  CF  r=  c(i  — a5445)  =  c  X  i 
die  g^te.  Ordinale      lic«^  «]4p,jMUur^7  ,^f^ßi4if|(^l,BU|||Lj^  dfir  ,Cj 
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■     '   Gieht  rriah  Yi^l*Rgerade  c  andre  Werlhe,  so  kann  man  um  den  map^nr-ti- 
ficheil -Mittelpunkt  C  uriAählithe  Curven  beschreiben}    diese  werden  alle  ein- 
^ander  ihntich;   die  geratJen  Linien  Cm,  €n,  Co  werden  hier  i«ogontsc1ie  Li- 
nien;  die  Linie  BG,  Welche  eihen  -Winkel  BCP-^  34°  4V  g'',!^  mit  der 
verlängerten  Axe  CP  ¥!Met,  durciisclwBidet  in  ihnen!  die  Punkt*  B,  fe';  .u.  i.  w.» 
wodurch  die  gröfste  AbscissC  BF^  B'F'  n.  s.  w,  geht.    Je  giolser  Snlfet- 
nung  p  im  Yeilialtnisse  zur  Ma^eiaxe  \vir<f,   desto  mehr  n&hern  sich  die 
launinicn  Linien  in  §.  26  (Fig.  26)  dör  Aehntichfkeic  mii  den  hier^  beschnebe* 
neu,  sowie  die  isogo&isi>hen  Linien  sich  der  geraden  Linie  nähtjm. '  '    '     •  ' 
Zusatz  1.    Die  Curve  hat  vier  congiuenle  Zweige  CDA,  CEQ,  CGA  und 
CD Q  (Fig.  d9>i^^ktiid  von  den  -viei*  rechten  Winken  eingeschlossen  werden, 
die  von  der  njMfk  beidda  -Selltil«  ^erl'angeitiM' Megnetaxe  Pp  und  dem  mag« 
jM^schen  Aequator  .AC^^^ebild**  _P®-^       Qloichung  y  csin'ic 

i^\/t  die  aäinlicheii  Werthe/^üUHPnian^  statt  4*~w  «ettet  —  «,  180°  ^  ii  und 

44'  6'^l9  rait  dtrtir^längerteB  Axe  bildet  (also  dett' Wlnki}  £CQ  =r  55°  15^ 

und  de^-Wtefl^tiETOjafc  ^  ^1'  ^^"h^.^} 
B,  t)  fUr  die  ^ft^Mähatmi  BFss'g'P  tu  «.  w!  äfi.  T  +  ^''^^  v 

-  Z4Bafc  9.'  jnan.eine  Taiig^nlb  «i^2^ttiem_PuiiaJtttJM^ 

'itetitoteiijGiiriMl 'sieh^  w        naafiM  QÄ^rLinie  l<0^jHP">>^uUr  auf 
d«n  magaatMchen  Aaquator      und  verlän^erg  di^eKia  id^'4iii'NOiisdM0|y 
Terbinde  «Isdtnn  den  Punkt  Nli^teliitkCtBtnkttt^^^ 
HO,  .mid  AbEdMi  S«nkdb(irttR«30tNi0ti  sriii»«lftv^:«eaf|^  sur 
-aMgufefiMbenriCMt  kaam^ii^Wä^i^Omamim^^mui»^^^ 

■ft  -CBJgi'^^i Hi^  piiiiii.iii|ii '  rüf  itii  iiTii '  nitr  i  "Ofldivdtr "MilHlV  »-weMM  Hb 

miferder-ITincettte  macht,  oder  TL/ =  2,  so  .w»:  tangt  =  ^cotu;  also  wird 
d*-tW;|i4i^  jfLOi  welcnen  sie  mit  dem  Radius  rnadit»  s  go^  —  u  Setst 

^^OuH&:^t«l|»  MO  ^  sacetiiiiCaMkte'CeMlmttiifa)  :icMuv& 

Also  ist  NGO  =:  i,  und  NCP  =(gO°  r^r*|' naslxtlnmn  «xm  aDiffCi^ 

Dd 
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Zusatz  5.  Da  FBC  =s  BCP  =  a  (54°  44O»  und  tangarcj/a,  »o  ver- 
.h&lt «ich  BF*:FC*:BC*  =m:tang»Ä:sec*a=  i:ttng*a:(i  -f.tinf*fl)z=: i;2.3. 

Zu»aU  4.  Da  BF»  ;  FC=  =  1:3,  so  ist  FC  =  2BF*,  a]so2BF:FC 
«—  FC  :ßF  oder  BG  :  EX  FC  :  Bi^,  d.  1.  die  Eutftixiiung  der  i^riißten  Ordi- 
nate von  C  ist  eine  mittlere  Prpgortipjialgröfse  z^'i^chea  der  grelsEen  Ordinate 
und  ihrem  Doppelten.  .  ^l»en  so  ist  ff (Jf  f:?BF*,  .«ä#o  FC:BF  s:  BF:|FC 
d.  i.  die  gröl!»^  ^OcdiniMie  ist  «in«  ni|t)6y»,'jNopoi^ienaUilue  zw^en  üve 
X|üf^?9iuz^ .  TQpai  n^g^ttfch^  ^Ch^lpupkte  und  der  haH^eniEntlflrBniig.  Ii 
vom  d«L  Gfttann- A^i  BCf  CP|>  BF.  e^M  gegebeti^.Hi^^ltan  Ja^mdei 
:l«ip])t.di|n4|P«ii4tni9tiiw.fB^^  .1  . 

:  .  2U   '  d 

Nach  §.  ao  ist  cot  ei  =  —  ,  .  ,  alM  d  cot «  =  — .  — 

Nr}  «  ••  —         .1--  vj     •      -1-  r   i-^«4?»«i«*»  »♦»i'.-  f  )  V      '    ...ii  tti 

•  . -C^ -^€09  211^.2  cos  QU  du      2  sin-2üüfK   2rfw(ros*2U-}-5'^'2U  cf>s 

suhl  (1>  -f iCOt'Su) .  sin'« 

=  JIJi:_^  t>(^^««H-  fi?,  also  do.  !l*i(Lil^ 
i  i    •    >;;«•.* -^Ir  coc»w    .  .    FlO'tf:$eiMl(*:;a  i*»;,,«  t  -.  ,  (lOf!  <iv  lOv^d&ON ! 

__         5Coag|t)^^  /^^   i  '       '  4^  '     \'^^         '       ^  :  is 

t(.    i«+9*ös^«  V       4 -h  Scösaa/        .   i  n  b  1  •/•) 

-      Bttr  M  ;r=       wird  d»  ä  |dSMj  fütn*  'rriVd  d»  =2=:  srfu,  d.  i 

;am  magnetischen  Aequator  Tcfändert  (A  sich  dreyHyfal.ao  «clmöll^  als  d» 

•nettfciie  Breitej  nahe  am  naagnetischen  Pole  dagegra  pur-i}  fldal  £o  « 

'      Zus^  äuclief  mail  «Ue  Stelle,  ayo  ä«» 2(/a,  so iiat  ntn  3  =£: ^'^^ 

•■--■^       ^        V  .  ■  .  ;     ^  .    !■  '       .^..y  5-^-' 

^d.  i,  ao  -^  9  cos  2u  =r:  0  -f-         S"»  folglich  5  coMaä^'rss  — ^  1  ?  ode 

SÄ  -f.  In. diesem  Punkte  war  w  =  o**  (§«  a4)  jmd  <di0  '  Ordijaate 
.nmgkietbchenjCurvc  ei»  Maximum  (§.  28).        i/  !  .1  - 

§.  50.    Für  einen  unsndlich  kleinen  Magnittm  dMlx^pMIMaoln  äi€S  i 

($'  27J      Jinäent  wenn  u  zu  oder  abnimmt. 


=  —  ■  »  =  — 
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In  §.  27  ward  gezeigt,  d»b  t&ngi  =  Sfcotu  =  2  tang,'9  (wenn  Winkel 

_^    2dß'Sec^ß  , 


<2t 


3 


  - — f  oder  —  SS  — 

1  -|-  5  co8*a  dß       1+5  8in*/9 

Für  /9  =  o<»  findet  sich  also  dt  =  2dßy  für  /?  =  30''  di  •=  ^df,  für 
/?  =  450  dx  =  f für  ß  =  60«  &*  =  ^ßj  endlich  für  =  90*»  di  = 
tsc  ANQS  der  Durchschnitt  einer  Kugel«  in  dessen  Mitte^imkte  der  unendlich 
kleine  Magnet  sich  befindet)  so  ist  der  Winkel  i  die  magnetische  Neigung. 
Hieraus  folget  denn,  dafs,  in  der  Nähe  des  magnetischen  Aequators  die  Neigung 
doppelt  so  schnell  wüchset  wie  die  magnetische  Breite^  in  der  Nähe  des  PoU» 
nur  halb  so  schnell;  eine  Regel,  welche  schon  im  zweyten  Hauptstücke  a  post- 
eriori gefunden  und  mit  nelem  Vortheile  bey  der  Confitruction  der  Nei^no^«^ 
karte  benuut  wurde.  '    •      '  '*  "*  '  •••• '  i  '-^ 

Hieraus  kann  das  Verhältnifs  zwischen  di  und  dß  gefunden  werden,  wenn  die 
Neigung  i  gegeben  ist,  wie  folgende  Tabelle  ausweiset,  welche  inikj^utssm 
bey  der  Constructioa  der  Neigtugskarte  gebraucht  werden  kann.  '  ^ 


17^ 

0° 

20° 

50° 

4x>o 

50° 

60« 

70° 

80° 

\di 

2.000 

1.824 

1.625 

1.580 

1.120 

0.875 

0.675 

0.545 

0.500 1 

Soll  M 


di 


•njn  äfft  oder  ^  —  :i»  w  USkamaltvmi  x^^^ ^^9$^ 


also  cos2tf  =  —  7}  folglich  i  =  54*^  44'  S'^ida  ^  i*  der  Zuwachs  der  Ne£- 
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j^ung  i'^t  gUieh  der  Brcitenündcrung  an  den  Orten  der  Kugel,  wo  dir  Neigung 
=  54°  '^^J*h  welche«  man  :avip^_  bey  der  MeigtAn^arte,  i^e^Uitigt  finden 
wird. 

Zusatz.'  i)a  i  —  u  —  «>  2f)t  so  ist  <ii  —  du  —  rfwj  mm  ist,  wena 
u  ~  90°,  ~  5cftt  (§.  29),  also  Ä  z:=.  du  —  ^du  —  —  2du  2rfj^  (denn 
/?  =z  90°  — also  d,S  zz:  —  du)i  und  wenn  »  :zz  o**,  <iM  =  also 
dizz^  du  —  ^du  =  —       =:  ^d^  wie  obtn.     .  ^  ,,.  . 

^  31.  Problem.  Wenn  ein  unendlich  kleiner  Magnet  außerhalb  des  Mit- 
telpunktes eines  Kreises  liegtj  den  fVinkel  i  zu  ßnd£ny  welcltßii  die  magnetische 
Jiuiieiinie  in  einem  ge^ebmok  PufüUe  dfr  Per.ifJur.ie  tiUt  der^^f^i^te  des 
Puflktes  macht. 

I.  In  dem  Kreise  ANQS  (Fig.  50)  sey  -C  des  Kreises  und  c  des  Magneten 
Mittelpunkt^  ncs  sey  die  verlängerte  Mapnetaxe,  NCS  ein  mit  derselben  paral- 
leler Diameier,  ((ji  scy  lothveciit  auT  iIlhlIi  des  ALip^ncten  Mittelpunkt  c, 
AQ  eiii  du;;. iL  piualleier  üiameler.  iVlan  /.ithi,:  den  DuaieUr  BD  durch  die 
Mittelpunkte  des  Kreises  und  des  Magneten  C  und  C|  und  seuu  die  Kxcenlri' 
eität  Cc  =  e,  den  excentrischen  H  inkel  AGB  =  den  Bo^en  Nn  =:  Ss 
AAi  Bogeo.  kkh^  Qjl?  =  Lc  =3  so  ist,  Wenn'  des  Krei^f;«  Kafint-CN^ 
GB  :=  tf .  CO»  «  =  sin  as  £c  =  0.  sin  «  =  sio  fr.   Suchet  -man  ]^un  don  Win- 

lothrecht.  auf  NS,  und.  $s^ie  ^6^1,.^^^    LCN  =       L91  Nun  isc 

Ä-i^  J!?.—           dni>      a.  cos  #           ^f^\^  FC  4»  Ec 
iinvn  ttn  «^'»ais  <  »  — —  ss         *   *  '   i  -ctt«  «  =±      2—  — — — s  

.  costr -4- e.sitt«                         s.sinK^costt  ^     ,  , 

=        »     .  -■  ■■■t^  Ate  Mift«t.c=:-, — r:  C§>-:flo)>  :-aIco^8wn.cMai 

5:8in«-^«.eoa.^(CMv4»tf.«iii«)              ,  p'-*-3(cosv-4-e8inO* 
—   ^    ^1.,  ,  i_5co«»»  =     t-^ü— ^-i-  ^, 

-f«.;  '7-,: -y  :^  "  K.'.-- ^  '.•:s.'..i  -  » 

6,1,1kl.  cot«  a  9«-»«~«».V««»-». 


ftnMttrtjäa' iii^^hlte-rf  «0  ist  Winkel  ^Lf  ==      Wiukol  NLF  =r  NCL  =  y, 
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,  .  ^  0        1  4-  tang  t/.tang»         5(sin  v      gcos^)  (cos»  -f  iwtke)* 

•woraus  endliclr         ''  '^  '  :         '         :::    .  ; 

e  tot  *;  i  coi  y  -}-  if  sin  0  tang  i;  -i—  p*  -f^  5(cfM  i»  -4-  ««in  lO*; 


5(cOS  ti  -j-  C  siu  ^)-]  laiii;  v  -f-  "jisiti  t  --  e  co'?  (coS  V  -J"  Cfime)' 
Aus  dem  Dreiecke  LCc  lindtt  sicli  Lc-  ^  LL-  Cc'  —  2LC.  Cc. cos LiCcj 
«ber  LCc  =  LCA  +  AGB  =  QO«  -,5^  4^-  «  —  90°  —  (t/  ~  e)^  folglich  ist 
eosl.Cc  zzptm-^:'yt)  \ix^  y\  r=-l«rt-       —  £«sin(i;  Setzet  maa 

disMlk  Wflxtb  "vwi-i^f  in.  4*ii:TW%en  Ausdriu:]^  1  so  erhält  man  nack  euiigeB 
lUflucüoiieB.!  .  > 

^  ;  ■•.*-^f(4»iOi*  cqs,v-4?y  gin'f— -co^atiinv^-t-y  siatCsiny —  «  cos «i tg» 

(i  •jr•*^'r'^S.9fiH^^^^  5*»«in»e)  tg  f  ~  50  eo&*(«osi> + f  siu.«)— >  e  4nc  ^üv  t 
oder  weaa.ZKfil«r  ^nd  Nenner  multiplidcl  »erden  »it  cosv  : 

.  [3r  — '     +  5<»<itt^e  .rf-  e  8inX»  ~  y)]  cos  v  -f  5gsin  js(i :~  0  cos  ^^nv) 

tang  »  —  j^aj^n»^)4^^  jyj.^Cp^  ^ 5«6i94  CO?  1^^,  W»Cf  ~-  ^l«o&v': 

Scttet  i^pii.^^  Vjac  \    .ö.'o.n       r,..g  c^i    .  r  i 

tang  i  =:  ———  j  —  i 

•Wir  .4t  i  Ufn  iMt>»wiii^is.  i»egat|r.fe7iiimtt6,.;to  ^ie)»t.d^-pQtitiirt  Vr^isäk 

91  und  »  fällt  die  Ruhelinie  mit  deK^Iiolf  ns  zusammen  (denn  in  n  ist  u  =rr  o^» 
an  «  ist  tt  ::=ri6Ö%  ^  iil  «benlalk  im  Pjmicte^i»  Wi^tol  »'^  ^  4  90^ 
und  im  Punkt«  «  der  Winkol  <  zzz  SiE      —  go^,  Hiofi^  'i4^-.flvet 

Bogen  Ae  einen  Punjct  Hf  .j?o  ;^  35  '•^^$9%  ^  '^.iMw  ^W*»'/».,*  4Mlfk 
r  niitf  rf  Mr7»jinfi««nf  am  dtfr  JUWiw»  IV^^VI^  ^ft-f 

Scuet  man  «/  =  -l"  ©0  j     findet  sich  tff  1      —7-  r-    -  i*-»-.  — 
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«14  '  milte  HMlpmSi^  - 

yan  Punkte  A  ist  also  i  noch  positiv.    $et?:et  man  «ndlieli  v  ^  —  fiO**}  lo 

...      .                 s^sin  *  (1  4- «cos«)  ■  . 

wird  tangs  =  —  —  7-^—; —  ;  alw  i«  im  Pna^kte  Q  Wm- 

kel  t  \>  +  90°,  aber  doch  i  <^  4-  iso^».  Hieraus  folget,  dafs  eines  Ortes  im 
Bogen  As  es  einen- Punkt  geben  müsse,  wo  i  —  o«>,  und  im  Bogen  Qs  einen 
Bnnkt  kf  wo  »  z=:  «J-  I80**,  d.  i.  daß  im  Bv^en  AsQ  zwey  Punkte  h  und  h' 
tÜhfiltätnt  wo  dSAr  -AttUitKi  pärallk  mitrdtr  Peripherie  ist.  ' 

•  Setter aaii' K  -B. '#'£ä:^  =  0,2,-'  »  s=  45^  ao  tvird  CE  ^zEz=zecQ%i 
SS  «rtli»  =  *i4»4i  «1*>  de»  Btfge»Nni  =:  « r=:  'Aa  =  fr  =  8*  8'-  Man 
findet  dann  im  Punkte  Nf  x  =  +  loo«*  56^  (oder  wenn  man  den  klehisteu 
Wftikel  'd«r  IlfeAtiliA^  ^l^«PV'i^f_^=±  fettet ^  f  =r  4^  jif  24')?  im 
^fa»^  1^=:^  icl*«  4fi'^7S^  isOr     dfe«  Piiafct«kl  irnntf  *t  » 5a  ±  98°  8' 

'  "tt.  ;««M'iUMA  ^kitmtdkiban  VißB^^  ab  wird  £C 

sc  ahi a  =1  e«M a  =±  Ees  ain  fr  t:::-  »atai a  oj<ft1|^ieh  ftilteÄ  der  Dia- 
met#r  BD  und  die  Chorde  aft  mic  dem  Otkmelär  AQ'  ÄiaAiinieDf  und  der 
Punkt  « Sn  E  (Fig.  $i>   S^tf  Wkönuii(  damr 

tang*  =    (g  —      -7  <«iSBV>cea»    _        (»  —  e'Vco»  y  -.  lg.  «in  2v  

(1 + a»)  sin  i;  —  «Ca  +  coa»j;)  (1  ^tt«)ün9-^<0-f  f  cM»  J^icöi»^' 
Setzet  man  in  dieser  Fonnel  i$o/»^  p  statt  i>|  bo  'giebt  eifc  deiiaelbea 
Werth  für  tangi,  aber  mit  entgegengesatzten  Zeichen,  d.  iin  gleichem  Ab- 
stande  auf  beiden  Seiten  des  Punktes  A  hat  Winkel  i  dieselbe  GrOlae«  aber 
entgegengesetzte  Zeichen.  Ist  v  z=:  ±  90°,  so  wird  täag«  =1  d,  d.  i.  In  den 
Punkten  A  und  Q  ist  die  &uhelinle  parallel  nnt  dtor  PeHjpherie)  lal  ^  ^  <|P 

oder  V  =.180?,  ao  wird  tang  j  ==  ;jp  Lr^il|  gj^  Irt  ^  dtÄPimktan  N  und 

S  "Winkel  i  :>  ±  go*.    '      •  '  '  ' 

lät  z.  B.  hier  «z*:^,  wie  oben,  so  findet  sich  Bo^rn  Ntt  r:i'SaÄ  ij^^^a'» 
und  in  den  Punkten  N  uftd  S  i  ~  +  107^*  1'  {+  72'*  50'). 

III.  Ist  der  excentrische  Winkel  AGB  r=r  «  r=  90°  (Fi^!;.  :^o),  so  wird 
EC  —  üna  ~  ecose  =r  o,  Ec  r:=  sin&  ~  e.s'mez=  ef  also  fallen  Dtameter 
BD  und  Chorde  ns  mit  Diamer  NS  zusammen  und  Punkt  c  ia  Q  (Fig.  52). 


:Jt.-i 
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Jdau  erhält  alsdana 

.-  ,  [»(1 «*)  +  •  cos  v]  cos  v -f  5»-      I«  4- 4" «')  cos  V -4- 1»  cos  a» 

tAOft  i  ■  —   ■  SS  —  —   — 

(i  —  2«'       e  cos  v)  sin  t;  (l  —  2«*)  sin  t»  —      sin  2v 

Diese  Formel  giebt  denselben  Werth  für  tangr*,  man  setze  in  derselben  ~\-  v 
oder  —  Vf  aber  mit  entgegengesetzten  Zeichen.  Denket  man  sich  also  bey 
Winkel  i  den  kleinsten  Winkel,  welchen  die  Ruheliaie  mit  der  Peripherie 
bildet,  so  ist  in  gleichem  Abstand  auf  beiden  Seiten  des  Punktes  N  Winkel  i 
von  derselben  Gröfse.  Ist  hier  v  zzz  o°  oder  v  zzr..  i^o^^  so  wird  tan^  i  zzz  +  qq, 
i^Uo  in  dpn.^upkten  J^  und  S.  Winkel  i  j ,      v  =^+  990,^  fo  ^ird 

tang  t  =  ±  — -—^ %  «Ibo  4<t  im'l^tthW'A'4«r IVSidwl  i  ^oUtlV  W grtificr 

als  o**,  im  Punkte  Q  positiv  und  kleiner  als  ißo®.  Ist  z.  B.  e  =:  ^,  «o  wird 
im  Punkte  A  i  =z  530  7',  im  Punkte  Q  /  =  —  35**  7'  —146°  55'.  *" 

Setzet  man  die  Excentricitat  c  z=:  o,  so  wird  Winkel  f  —  «;  aber  alsdann 
reduciren  sich  die  Formeln  I. }  II.  und  Iii.  2u  tang  i  n  cot  v  ~  2  cot  2/, 
wie  in  §.  37*  ... 

«^2.  Problem. '  H^en'n  die  Excentricitat  e  und  der  excentrische  Winkel  § 
gegeben  sind  (Fig.  'ibjj  'äi^  tutey  PiiHktü  r  und  r',  wo  die  RäheNnis  senktecftt 
auf  der  Peripherie  ist^  iM  WU  toüey  ^PuHkU  h  und  k*,  u>o  sie  dieselbe  berührtf 

L  Soll  s  =:  ±  9of^8«7ii|^  'yilft^^\N|]i||gf;iJin  Anadmck«  für  tang« 
($•  51)  renchwuid«!^  «Ito  tetia  mlht   »     /  ' 

(A)  o  =  (1  +  #*  — 5«*AinlO  sinfr::-  «cöi«(a+5*Äi*col^*ttW*»WÄ-*9«»Ä 
Soll  i  =  o  «i4er,K>?=  l|S.o^'*^>4>  so  topfe  der^Zähl^r,  14  dtniMlb«!  Ant* 
arncke  -vvnehwiiideB,  wttldMi  ^eW^ 

OB)  '  6>r=r  [2  '^  e^'^\^^e*Wi'^em(ßfi^1ffixmp^^m^  •u-tiirtaAiittc^ 

BuiL  CMV  in  d«r  eMt«a  und  tinv  in  d«r  sw«^Vebt|M^4]|iyub«li<i  >'8dJ'*i«lllbt 
aaa»  dalii  lie  tooi  viertaii  Gnde  liad.  Gwlit  mm  liiiig^^  «  nad  •  liMtinuBte 

beiden  Gldcliinigfii  Genüg»  liiptai... 


* 
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Setzet  man  /.  n.  c  rr:  J  =  0;2 ,  f  ~  45^,  so  erhält  man.  aus  A  *' 
o  —  0,98  sm  r  —  o,0ö  cos  V  —  Oi2  co?(4j°  —  v)  co$  v  — -  0,2825. 
Diese  (iloichung  wird  ~  o,  wenn  v  zzz  50°  45^  und  v  tr:  162°  11'  ist,  also 
i&t  Bogen  Nr  ~  50"  45'  und  Bogeu  Nr'  =  162**  ll'f  d.  i.  Bogen  Sr'  r=  igoP 
—  i6a<»  11'  im        4*j^  .  '  •  ■  '  " 

Scftz^  man  dieselben  Werthe  in  die  Gleichung  B  hinein  |  ^o  erh^t  man, 
'  o  '—  [2,02  4-  0,2  sin(45<'  —  v)]  CÖ8 1»  —  0,6  sin  v  -^  0,48436. 


Diese  Gleichun«*  v^ird  ■=.  o,  wenn  i; -rr  -j-  lOl®  22',  und  wenn  i>  rrr  —  105®  8'? 
isl  Bogen  Nh       iÖi°  22',  d.  i.  Ah  =  Nh  —  NA  r^  loi«'  *2'  —  go* 

.  .  Man  ueht  als^»  da(i|  die.  Punl^t«  r  itn^  k*  in  xorschtedfentm'Alialinde  von 
Di^meUir  NS  li^«9f  /wie  auch  die  Punkte  h  und  V  vOii^Diaaieter  AQ,  und 
dalq  die  vier  Bogen ,^  'wpnin'.äieiie  vier  Funkt« ! dl«  feräih«»«  theilen,  nickt 

Quadrataen  aino*  ,  ,  . 

.'T.^)^:^<  (..j  i:  -  .:  1         r.-  .Til  u  nr  Ii   ,*  ..i.i««  >a  «nb       •  c  . 


!  1 

'ff,' 


^ia  g^,^ 


IL  Itfc  a     o^f  80  bekommt  man 

oderi  wann  »an  die  ganze  Gldchung  mit  a  dividirt  r   .  » 

.^tSlf»Jn^<qt'^"MWo3»       -i-g*^<o  Ol...  ,*) 

'I  oi'-r!,  ■ '    hnn  » ii-.:;v»}uirf  .'!»..•■<  Ju.hO  -il..;  Ts  »t  f..«  in»»»  h;»  : 

*^  Der  Bcgative  Werth  e*  giebl  siuv  ^  1,  kUo  eine  onmögUdie  Wuricl} 
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Da  Cc  =  e  ^  sin  Nn  ^  sin  ä,  so  kann  vorstehende  Gleichung  auch 
ausgedrückt  werden  >• 


so 


sm  V 


—  1  —  sin'« -4"  ^1  +  I4sin'a  sin*« 
2  sin  a 

Setzet  man  z.  B.  a  =  5°,  so  wird  v  =:  14°  13'i  setzet  man  a  =  20°,  so 

wird  V  =  48°  25'  u.  s.  w. 

Ist  a  sehr  klein,   so  kann  man  sin*a  aussei-  Betracht  lassen ^  also  ist 

—  1 — sin*a  4"       +  H  sin^fl  ^  - 

sm  V  =   ■  ;  aber     1  -f-  14  sm'a  =  1  +  7  sin*«, 

2  sjn «  '  I  '  I 

—  1  —  sin*«  +     +  7  sin'« 
also  sint»  =  —  :  — —  •  =S  5  sm«,  -odeT  v  ^  3«,-  d.  i 

wenn  die  Excentricität  sehr  kitin  isti  so  sind  die  Dogen  Nr  und  Sr\  oder  der 
Abstand  zwischen  den  Polen  des  magnetischen  AequeUors  und  denjenigen  Punk- 
ten-,  wo  die  Ruhelinie  senkrecht  gegen  die  Peripherie  ist ^  gleich  der  drey fachen 
Excentricität.  Ist  also  die  Excentricität  o,  so  ^ird  der  Bpgea  Nr  :=  S»' 
=  O,  also  der  Bogen  rAr'        180"  (wie  in  §.  27).     •'.  •  • 

  b)  aus  B|  o  =:  (2  —  «*  — ^  «  sin  v)  cos  t».  ;  .• 

Diese  Gleichung  wirdz=o  1)  wenn  cosi>=:o,  also  i;z=  +  90**;  d.  i  im 
den  Punkten  A  und  Q  {Big,  51^,  oder  in  den  Endpunkten  desjenigen  Diameter s^ 
welcher  senkrecht  stehet  auf  der  Chor  de  rr'  zwischen  den  zwey  Punkten^  wo  Win* 
kel  i^zz  go°f  wird  JVinkel  i  =  o°;  diese  Punkte  sind  einander  also  diametral 


entgegengesetzt.     2)  Wenn  sin  v  = 


aber  dieser  Werth  von  sinv 


wird  1,  d.  i.  unmöglich,  wenn  e  ^  l;  ist  hingegen  «^1,  d.  i.  wenn  der 
Mittelpunkt  der  Magnetnadel  aufserhalb  des  Kreises  liegt,  z.  B.  in  «o  wird  es 
noch  zwey  andre  Punkte  h  und  h*  geben,  wo  die  Ruhelinie  Tangente  zur  Periphe- 
rie ist.  Ist  e^  ^=  2>  oder  e  yui  d.  i.  wenn  Cy  gleich  der  Sehne  AN  ist, 
so  wird  sin  =  Oj  die  Punkte  h  und  h'  fallen  dann  mit  den  Punkten  N  und 
S  zusammen.    Ist  e  S>         so  wird  sinf  negativ,  und  die  Punkte  h  und  h* 

2  -—  fi* 

fallen  ia  die  Quadranten  NQ,  und  SQ.    Ist  endlich  •  ==  -7  1 ,  also 


n. 


[e 


•18 


Fünftts.  Haoptttücld  >. 


2  =  —  «,  oder  c  =  |  -f  Vi  =  2,  80.  wird  luiv.  =  t».  uad  die 
Puii:.'     ^  und      fallen  mit  dem  Punkte  Q  zus«mmeib  '  <  .  .  1  . 

Iii.    Ist  6  =  90°,  so  bekolniait  b>Mi      •       •  — 

a)  aus  A  t  o  s  (x  — •  ae*  ^  e  cos  t;)  sm  v 
Diese  Gleichung  wird.  =  o  .1)..  vrenn  sin  «       o«   alsd  v  =  oder 
V  =:  i8o°»  d.  L  m  d^n  Punkten  N  und  S  (Fig.  52  ),  die  äüumäer  diflfnttnl emt^et- 
gengattzt  iütd^  wird      Buh§l£ni^  sinbetcht  gegen  die  .Pmfs^ri$>  •  2)  Wenn 
1  ■ 

omvzs  % — »    Soll  fieser  Warth  von  cosv  möglich  toyn,  so  muHi  «r 

^wiachttiB  Hh  >  und  «-  1  faUenir  setzet  man  — •  ss-i»  h,  so  hat  ama 

t  :ss±  e,  oder     ±  |«  s      hiaraua  fimiek  «Uli  a  !s=  ip  |  ± 

4:  3  ±  Diaaae  ^ieht  fönende  «vier  iWartb«  vMa  ak  'GrSnzent  woawt» 
aehan  det.  Mittelputa^tt  faUeft  jnnfrt  waomcosv  ntt^Mcli  #ei«d«ti  «oll^  näm- 
lich 4:  I  vind  ,4*1 1^  i)-4>.|"uad  fv'  jxr  ,'Giabt  man'  alw  «läeh'ikDd  nach  e  atta 
tDögtichen  Werthe  xwischeln.rf:..'}  .und' .±  l>  to  tekoAant 'cori^ -alle  mü^lichaa 
Warthe  zwischen  und — '  ir  «.allundglicbaii.  Werthe  swischen 
und'  i8o**  Abec:da  ;|!6der^ GDsiniü  »sowohl  ^aiaear  nei;ativatt  >a]a  ehien  gleich 
grotai-  pteitiren-  Bogm  xngejiöttf..  so  andi  wen»  4er  ^gneun  Mittelpunkt  e 
Hs.d&  dK/Mrsta  Hälfte.  EN:  odef'  HS  dir.  Madien.  CN^  CSfäUtt  mtfier  den  Pkh«. 
ten  N  uad  S  noch  zutey  äadre' Punkte  r  und  H  mif.  beiden  Seütn  des  Punktes  N 
und  in  gleichem  Abstände  von  demeelbeni  wo  die.  RuMUtfu,  eenkreebt  wird.  Ja 
mehr  e  den  Werth  |  übersteigt,  desto  mehr  entfernen  sich  diese  Punkte  rom 
Siwhto-  N. Sollten  sie  in  A  und  fallen»  so  niUhte,  v  s  9a*-  seyn«  alito 
1  — 

cos  V  :=  =  o,  d.  h  i  =  2«*  oder  e  =  j/"^.    Ist  e  J>  |/'|,  so  wird 

'  -,    .  e  • '    »  I 

ciiatf^jfegativ,-d.  i  ««wird  dftan  J>  sb^y  and  dttf  Funkte  r  und  r*  lallen  unter 

daiL  Samalar  AQl^  •      '  f 

b)  aus  Bf^o-s  [a(x  4'  ecoü  v]  coa  »  4-  5*9  welche  geordaat  gioht 

o  s  a  cos'v  4-  a<i  4*      cosv  4*        i*ndy.  wenn  man  mit  e  dividirti 

cos^i;  4"    ^-  •  cos  f  =  —  5.    Lüset  man  diese  Gleichung  auf,  so  findet 
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»  1  —     4.  ^1  *^  4- 
sich  cos»  SS.  — -  —  ^  • — )  aber  da  cosv  =  co$.( —  v),  w 

sind  ts  zwey  Bogen  NAh'S^  v  im^  ^Qhf  =  V,  welch«  der  Gleichung  Ge- 
nfl^  lekten.  fi»  stnd  8lBo''ia  Mietete  Falle'  fewej  Punkte  A  und  ^  unter  dei^ 
Chorda       mo  die  Rnlkelinfe  |iAf<lM  mit  der  Peripherie  ist 

'  Ist  A«s=  6,  so  llt  Ge     «  ss  sin  fr;  -  ist  ^un  die  ExcentridtSt «,  'Und'allo  intU 

der  Bogen  b,  sßhr  klejn,  so  hat  man  cwptsz  <  — ^   l-^ü  : 

2e:  IL  =  T  _^  ib.     Aber  da 

0  •  -   -  -D      '  - 

■  * 

NAh  ~  1»,  so  ist  'Ah  =  V  —  90^«  und  sin  Ah  =  sin  (»  —  90^Jl.^B:-^  cosk# 
man  bekommt  also  sin  Ah  =  |frf  oder  Ah  ^  |fr  ^Aft.  '  Wenn  also  in 
diesem.  Falle  d|a;.^e«plrl»Uät  sehr  klein. tst^  «e.as».  dlir  ^htUmd'äer  zw^ 
Punkt«  h  und  h',  wo  äi»  Ruhelüfi«  p^fiim  jm'l  ikr  JP^r^triß  ifit^ptm  mag»»' 
tischen  jtetfuatort  o^sf  äiß  ßogen  ^b^.ufid  jQhf'gHti$k-:^.Agal  tfw  ExeentrUität. 

53'  Problem.  ...XFVmi  dU  Punkte  r  und  rf.  (Fig,  soJ«  wo  dU  RuhtUtU» 
unhrec]tt ,gejS^  du  Perif^erts  jttt,  gegeben  sindi.  n^bst  ,den  Pßinktm  h  und  h\ 
wo  sie  partdUi  mii  ^üüm  ist,  dis  ßx€jer^^ifiti0  e  dfff  ^jxfgt^rif^hft^ 
mnkel 

Setzet  man  die  Engen  rk  =       r'k  =       .•^A'.S^S.  j',         =  ^,  ^  ist 
«  +  +         50^°';   ^f^  ^"J"-«  T^fJ?-  -F^-f  =  <5  :rr  90°,  so  inuJs  c  seyn 

=  o  nach      27  (Fig.  27).    Ist  «  —  ?,  /  ~  ^,  so  ist  «  -i-.<^  —    +,  /  —  1  So'' 
kiso  sind  die  Punkte  h  und  A'  einander  dlametial  entgegengesetzt,  und  folg- 
McBTe  =r  o**  nach  §.  51  II,  (Fig.  51).    Ist  u  "(%  (i  z=z  yi  so  ist  a-\-  ft^  y  -f  d 
m  j3o**>   folglich  e  —  gib**' nach  §.  51' III.  (Fig.  52).     Dadurch  kann'mati 
Khon  ^ne  vorläufige  Kenntnils  der  Grofse  von  e  und  dem  Winkel  «  erlangen. 

i.  Aus  ^  53  I*  (A)  hat  man  für  die  Punkte'  r  und  folgende 
Gleichung:  .  ^  . 

O— (i-^c* — 5e'sin*f)sinf — Stf'simcos,-^  cosy  —  eco';^  c  os'y  —  os/^  sinr'.rosw  2r  cosf. 
Diese  Gleichung  wird  m  O,  v^-enn  r-  gleich  %vird  dem  Bo^vii  Nr  {Vig.  50)  und 
zugleich  wenn  v  —  Nlir'  ^  Nr  4-  ff*  +  folglich  ftihrt  obigo  GieicliU0^ 
fort  richtig  zu  se^n,  wenn  man  statt  v  setzet  v  4-  n  fir 

Ce  2 
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So  bat  man  auch  in      59  I.  CB>  fBr^dM  Pualt«  h  und  V  fdlfead^ 

Glefchuag: 

DiMe  GI«idiuug  mrdz=:<»9  w«an  |^tat  wirdsr Nrlit  und  wenn  iK^rNrhrfh^t 
«Wr  Nrh  =  Nr  <4-  rA.==  ,v  +  «,  NrhrOi'  ss  f  H-  «  +  ^  +  Worden  die« 
siqRfyr-Werthe  ei^geaeti^»  fttc  ipp,.e1|jger  Gleichung  «n  eXkSiL  nun  nicli  hie« 
a««7  Gleichungeni  welc||fiy.^a  «o  wie  die  oben  gefonctaiett).  die  unbekantt'> 
ten  Grölsen  e»  <  und  v  nebst  den  bekaanten  th  f  enthalten.  Mit  Hülfe  die- 
ser vier  Gleichungen  iflüisen  sich  die  GrSfsen  e,  t  und  e  finden  lassenr  "aber 
der  Calcul  wird  gar  au  schwierig}  wir  wende«  ans  daher  au  dem  Falle, 
wenn  a  S-fi.    •  ■  •       «  •'  '  " 

n.  Ist  also  «  as  ^  (Fig*  50 1  '«^  ist«  wid  obeü  geieigi^  e  s  o^»  und 
maa  hat  ans  .$.  59  Il.  (a)  folgende  Glekhungr  ^ 

'i  \  o  ^  etiu^v  +  (t         Ai»  5«. 

iMese  Gleichung  xpufo  forllahTen  richtig  zu  seyn>  wenn  man  statt  Nr  =  v 
seixiet  NAr'  =:  N^'-)*  rA  ^^  Ai^'ss  v  4  »  +^  =  v  s»  Man  'hat  dann» 
wenn  dieser  Werth  für  v  geietit  wirct»  .  *    •  • 

o  ^  esin'Cv  4-  a«}  -f  ^1  +  «>)  sitt(tf  4.  8«)      30>     '  . 
und  durch  yerbindung  beider 

« sitt'sy  +  (1  +  •*)8in«  s  «sai*C»  -|>'s«)     (i  +  e*j  sin  («  4>  S«). 

Soll  diese Glttchung  für  alle  Werthe  Ton  e  richtig  seyn,  so  mufs  sinvzz&inCv^Sa)« 
d.  i  180^  — >  V  s:  «  4*  folglich  3v  =  i^o^  —  und  v,^,  90°  —  o. 
Da  nun  Bogen  Nr  ss  v  bekannt  ist,  so  luum  e  gefunden,  werden  aus  der 
Gleichung  o  =  «sin*v  4  (^^  +  ^  S**  Wird  diese  geordaet>  so  ex^ 
lillt  man  e^sin»  —  (S  —  sin'tO «  =s  —  sin     uad.dut|ph  DirJdivni  vdt  fiav 

siav  .  . 

findet  dch 
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Dtk'  ift  dieten  Falle  e  s  Cc  s  tin  Nn  ss  sia     co  liet  msn  auch  *  • 

una  SS  '  — '  ., 

2  an  V 

Wird  v=  10°  gesetzt,  so  findet  man  ß=  5°  21'  io"j  setzet  man  i;~  15», 
so  Iindet  sich  a  =  5**  4'  40'';  setzet  man  v  =z  20°,  so  lindeL  man  a  =  6°  53' 
u.  s.  w.    ]st  V  sehr  kleiuj  so  kann  man  setzen  v  iur  smr,  und  %iu*v  aul&er 

Betracht  lawen.  Manhat dann a=«=^t  ^  =^ —  { 

'S=       =  ^vj  d.  i.  Bogen  Nn  ist  gleich  f  von  Bogen  Nr. 

ZuMts  I.  >I>t.  der  Kreaa  AüQS  (Fifi  91)  der  Onrchacbiiilt  einer  Xogel» 
außerhalb  deren  Mittelpunkte«  ein  unendlich  kleiner  Magnet  «idi  in  c  befin- 
det, so  dab  Scbmtt  ANQS  sowohl  dnrdi  die  Mittelpunkte  des  Magneten  nie 
der  Kugel  c  und  C  gehet,  und  Bogen  th  =  r'A}  d.  i.  der  Abstand  der  zwejr' 
Punkte^  wo  die  Nci^^ung  ist  =  qo°  vom  magnetischen  Aec|nator,  ist  bekomm 
eo  kann  daraus  des  Magneten  £xcentricitat  Nn  =  Ss  =  a  gefunden  werden; 
denn  dann  iat  Nn  =  f  Nr  =  ^(90^  —  Ar)  s  so*'  —  f  Ar. 

Zusats  8.  Suler  nimmt  iq  «einen  correetibiu  iMcetaairee  n.  s.  w**)  an> 
dab  Winket  7LG  (Fig.  97;,  wekhetf  die  Bnhellnie '  mit  Radius  LC  büdet^ 
gleich  ist  Winkel  LCIf »  welchen  Radius  LC  mit  Megnetaxe  CN  Uldet  Hieiw 
eue  findet  er  JOr  den  exeentrlschen  Magneten  (Fig.  51)1  da&  Nn  :=  |Nr$  die- 
ses Ist  aber  umichtlg^  Denn  ist  Winkel  fLC  =  LCN  (Fig.  0f)»  so  wird  TLf 
^  LCA>  d.  i  s  ==  jf|  oder  die  Neigung  wird  gl^cb  der  uegnetischen  Breite, 
wenn  der  Magnet  iin  Mittelpunkte  der  Kugel  Iiegt$  folgUch  tangier teng^l 
-wohl  ist  dies  richtig  in  den  Punkten  A,  N,  Q,  S,  wo  =  oS  90%  igo*, 
MfO^f  aber  falsch  in  aUea  andern  Pnnkteni  denn  oben  ist  bewiesen,  deib  in 
diesecn  Falle  wird  tangt'  ==  atang/9.  Da  nach  EuUrs  Hypothese  i  ~  ß,  so 
folget'  hieraus  di  r=r  dß;  aber  oben  ist  aus  der  megqetischen  Theorie  bewle- 
•oa  und  durah  die  Neiguagskarte  bestätigety  daJ«»  wenn  =  oS  ist  il»  = 

*i  Mem.  aei  I«.  4  Betlis.  laato  ilW,  T«a.  HL  ~^ 
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nnd  wenn  ß      90^»  di  =  ^liß.   EuUr$  HypiOlliaie  «tttit««  «bo  MvroU  all 

der  Erfalirung  alt  dev  wahren  MBgnete|itb«orie, 

IIT.  Ist  «  =  ^,  r=  /  (Fig-  3S()'f  *o  ^«  oVen  8«i«igt|  e  =  90^ 
und  man  hat  aus  §.  53  III.  (b) 

Dividirt  man  die  GleichuDg  mit  scos.v^  ^  wird 
d*  i* 

.  ~-  5  —  cos'i»  +        —  10  cos*i*  4-  cos-^y 

e  zzi  ^  . 

4  cos  V 

Ist  BöjeK  NAh  nur  wenig  über  §oS  d.  L  ist  Sogen'  Ah  sehr  kleiUi  lo  ist  auch 

cos«  sehr  klein,  nud  man  kinn  im  vorigen  Auadrucke  cos^v  swCwr  Betracht  las- 

^  ~  .  .        — 5— cos«w-|-5--4cos«» 

sen.  Maahatdenn'^  9 — locos-vrrs — i  cos- Vy  also  e=.  — ;  ' 

4  CÖS  V 

=— f  cost^'  Aber  nun  ist  Cc=r  e  =  sin  A'u  =  t»nh,'  und  cost^'rr  gos(90^ 4"^^} 
rr  —  sin  Ah$  setzet  man  diese  Werthe  «in»  so  erhSlt  man  sin  b  ='§  sin  Ah, 
oder  Aazz:  b      f  Ah* 

§.  54.    Problem.    J^Fenn  die  Punkte  A  und  Q  (Figß  51 )%.  ifn'  Utüchtn  ,d£m 

Buh^inie  mit  der  Periphwi$  jHfrallei  isti  tinmtd^  diamctnd  ^gtge/r^^csetst 

sindf  und  die  Neigung  an  einem  gewissen  Orte  r  gegeben  ist  zzz  iy  nebst  der 

Entfernung  dieses  Ortes  Ar  von  einem  der  obenertuähntiftt  PßuUUef  di4  .Excentri- 

eität  der  Axe  oder  den  Bogen  Nn  zu  finden. 

Da  die  Punkte  A  und        wo  die  Ruhelinio  parallel  mit  der  Peripherie 

ist|  einander  diametral  entgegengesetzt  sind,  so  ist  der  excentrische  Winkel  « 

o  (§.  ^  II,  b>   Man  setze.  Nr  z=  90^  — >  Ar     i^*.  so  h»t  man  aus    51  II. 

(2  —  s»  —  e  «in  1^)  cos  f  .  , 

tans  i      —  *•  • 

'        (1  +     ainiLT-  e(a  +  cos*Pi 

Hieraus  findet  sich 

sin  V  cos  V      tanc  i  (2  4-  cos  1;)  .       3  cos  v  —  tanc;  i  sin  v 

-L  ■-.  H-   .mm  g  —  , 

'  tangi  sinv      coftv  .  ,tangi«iav  -|;>.C06V 
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also  •  ■  ' 

^-"^    ■  'tgi tüav  ^  coav-  -   ~  V  l    2\tgismv  ~-\-  cosv)    J  ~^t^  t  sini; cos» 

nnd'tatclk  eiaigea  Reductiohcra 

.  5  sin  j  —  «in(i  4- 2v)  +  cos »1^ 2(17  —  cos  2(1/  —  Ol 

«  —  sin Nn.  =        "  — i — ■  ~  -~  ^^-f — i  -r* 

.  *  '    -  .  ■.     1      i.f.    .  .  4cos;v  — ö  •  '  » 

War  k.  B.  ^  =  90^«  o  «2=  ee^-  M-findtft  lith  Nn  =  17^  i8'(  war  1*1= 

«md  v  =  fie^»  so  findet  Bith  Nn  ^ —  is®  27^  d.  L  die  EscentrieiUt  ist  ne- 

ßßtivi  tvelchetf  bu  erkennen  giebtt  daft  der  Mittetpankt  des  Magneten  auf 

der  andern  Seite  des  Mittelpunktes  'des-  Kreises  oder  zwischen  C  und  Q  liege. 

Wird  in  dieser.  Foi^mel  gesetsi  tangt*  sr  a  cotangt»,  so  findet  sieh  sinNn 

r^Ot  bder'die 'ExceiitiicitSt  0  =  oj'  welches  vollkenimen  mit  %  87  überein- 

stimmu   8ctat  man  i  !=:  go^,  so  bekdmfnt  inan 

  5     CO*  gy    cos  » 8(17  ^'  cos  8p) 

' '  ■  •        '4sint^  •         '     •  *' 

welches  dieselbe  Formel  lst|  wie  die  in  §.  53  IL  gefundene,  nur  auf  andere 

Weise  ausgedriückt.  '  ' 

'       55* '  Wenn  ein  beweglicher  Magnet  in  der  Wirkuags^häre  eines  utt-' 

beweglichen  in  Ruhe  ist,  s^  mnlli  die  Ruhelinie  dek  ^rstetn  in  eine  Ebene 

fallen,  welche  dnrebc  dessen  Mittelpunkt  und  die  Axe  des  letztem  geht 

(§'  andern  Worten:  beide  Magneten  müssen,  wenn  der  bewegliche 

in  Ruhe  gekoitainen  ist,  in  einer  und  derselben  Ebene  liegen*   Mit  allen  an* 

dem  Ebenen,'  welche  nicht  durch  die'Ax»  des  unbeweglichen  Magneten  gehen, 

mufs  also  die  Ruheünie  einen  Winkel  machen. 

AC  (Fig.*  55)'ae]r  die  halbe  Magnetaxe,  C  deren  Mittelpunkt,  GHFM  sey 

eine  Ebene,,  welche  mit  der  Magnetaxe  AG  parallel  ist,  CM  ein  Perpendikel 

TOn  des  Magneten' Mittelpunicte  auf  die  Ebene.  GF.    Man  lege  eine  Ebene 

DGMC  durch  die  Magnetaxe  AG  und  den  Perpendikel  CM,  so  wird  diese 

Ebene  CG  senkrecht  gegen  die  Ebene  GF  stehen,  und  diese  in  einer  Linie 

GM  schneiden,  vvelche  parallel  ist  mit  der  Magnetaxe  AC.    Will  man  nun 

die  magnetische  Richtung  m  einem  Punkte  P  der  Ebene  GF  unter^6hen, 

io  lege  man  eine  Ebene  KNCD  durch  die  Magnetaxe- AC  und  den  Punkt  Pi 
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cliese  wird  die  F.beno  GF  in  einer  Linie  K^J  schneiden,  die  parallel  ist  mit 
AC  und  GM.  In  der  Ebene  GF  falle  man  PO  perpendikulär  auf  GM,  und 
an  der  Ebene  DN  die  Linie  PQ  perpendikulär  auf  DG,  und  lege  durch  diese 
zwey  Lini«}a  eine  Ebene  OPQ,  welche  dann  senkrecht  auf  die  drr.y  Ebenen 
GF,  GC  und  DM  wird.  Also  wird  U inkel  OPQ  der  Neigungswinkel  der  Ebe- 
nen GF  und  DN.  PI  sey  die  mafjnctische  Richtung;  im  Punkte  Pj  diese 
mufä,  jiaclt  dem  vorigen,  nothwendt^  in  die  Ebene  DN  fallen,  welche  durciä 
die  Magnetaxti  AC  gehl.  Fallet  mau  aus  einem  wiUkührlichen  Punkt  I  der 
magnetischen  Ruhelinie  IT  senkrecht  gegen  die  Ebene  GF,  und  ziehet  die 
Linie  PT,  so  ist  PT  die  auf  die  Ebene  GF  projicirte  magnetische  Richtung, 
Wtnjcel  TPI  der  Rnhelinie  Neigung  gegen  die  Ebene  GF;.  | 

Ist  Linie  PC  und  Winkel  PCA  bekannt,  ao  I&ist  sich  danrai  Winkel  IFQ 
berechnen  (§.  i^),  und  wenn  CM,  MO  und  OP  zi^leich  bekaimt  sind»  hana 
man  daraus  Winkel  TPI  und  TPO  fol^ndar  Maben  finden; 

Man  setze  MO  =  ä  '  '   CP  =^      TPO  =  o  ' 
OP  =  &       IPQ  =  «      qPQ  = 
MC^  d       TPI  —  i        PCQ  =  u 
•o  ist  PQ  =  KoF»+OQf = y'i^d^i  PC  =  I^PQ» +CQ^  =  »^«1»+^»*+««* 

00       d  PO  I^a^+if» 

=  ei  tangOPQ=='^^  =  ^==tangÄi  tgPCQ=^==— X_=:tg,^ 

pa  nun  die  Unge  der  Halbaze  dbs  Magjneten  AC  bekannt,  ist»,  nebst  Linie 
PC  =  9  und  Winkel  PCQ  =i:  if,  so  labt  sich  nach  §.  23  die  Gräfte  der 
Tieir  Winkel  r»  «»  t  und  v  finden  und  daraus  nach  §,-19  Winkel  IPQ  :=  » 

berechnen. 

Man  denke  sich  eine  Sphäre  ura  Punlct  P,  welche  die  drey  Ebenen  KPO, 
OPQ  und  KPQ  (Fig.  54)  in  den. Kreisbogen  KG,  OQ  und  KQ  durchschneidet, 
so  bilden  diese  drey  Bogen  ein  sphärisches  Dreieck  KOQ,  rechtwinklig 
bey  O,  in  welchem  die  Bogen  KO  -z  KQ  —  90°,  der  sphärische  Winkel 
OKQ  —  Bogen  OQ  =  OPQ  =  h.  Ist  T'I  die  rnagnrti^rh"  Ruhelinie,  und 
man  leget  durch  PI  eine  Ebene  TPI  senkrecht  gegen  Ebene  Kl'O,  so  ist  Linie  I 
TP  die  magnetische  Richtung  auj^  Ebene  KPO  projjcirt;  also  isjt  IPQ  ~  ; 
TPI  =  ij  und  TPO  ^  Oj  im  «phäfi«chea  ^i^eieck  l^TX  ist 
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KT  =  IU»T  =  KPO  — .  TPO  =  ga«  ♦ 
KI  KPf  =  KPQ  —  IPQ  =:  90"  —  • 
TI  =  TW  =  f|  KTI  =:  90». 

Riemtit  fiodet  «eh 

I.)  «in  TI  —  »ioK.uaKIi  d.  i.  «ini  =  rinik.oof  • 
nO  tglCT  zr:  cosk.  t^  Kfj  ^  1  coto  =  cösA.cvt«* 
A)  1)  Ninuat:|iiwi  9umk%  Ptitn/fjiiM»  M(ff'  80  Wird        9>  «lio  «ang» 


—  —  cc,  d'  i.  u  =.  Q0°,  also  •»  =  -{■  9°**       >9  "»d  24),  foig- 


Ii«h  tfn4  =  ooi«4.aukA  r=  o»  d.  i  Hi«rwt  «Mi*!!*  ttaof  M  1»' #Bf 

Linie  MN.  di«  taagneiisQlie.ftiitieliair  in  tf«r.  Bhtn»  GF.  Ik^  4)  Nivtait  mm 


d 

Tuakt  P  ia  der  Linie  MG,  so  wird     ~  o,  also  taugft  zzz     z=.  00,  d.  i. 

h  90«y  «iMi.matf  f1ii:ft;soi«  ^  ewi*»  d;  i.  i=c  90^<^i>t  itt  dolr  Liaaü 
Mfi  iit  «km  <bc  Niigna^iwital»!  i  da«  C^mplmMVt  zu  Winkel  lat -di» 
punktirte  UlileiAAS  Am  iMgoniscbe  Litii»  für  »  =  o<>  (§<  34),  «o  wkd  i» 
Punkte  S  or  =  Ö%.el^  i::±:  d.  i.  in  diesem  Punkte  ist  die  magnetiach* 

Richtung  Mttkmrhl  ^egen  Ebene  GF.    Mm  Abolicher  Puuki  ßadet:gieb  ia  dit 
verlängerten  Liote-iGM  zur  rechtete  Seite  von  IHinkt  M  über  dem  zweyteii 
Pole  des,  Magneten«  lüid' diese  zwcy  Punkte  sind  die  einzigen,  in  welchen  di* 
magnetische  Akhtung  senkrecht  gegen  Ebene'  GF  Ist.     5)  Aufsrrhalb  de« 
Punktes  S  ist  also  Winkel  1  ^  90^;  man  kßeate  sich  eine  kriimnic  Linie  (QU 
den  Punkt  S  voa  der  fieacfaaffehheit  denk<^u »  dals  Winkel  /  in  derselben  ein« 
und  dieselbe  Gröfse  hätte,  z.  B'  80°;  man  könnte  sich  ferner  eine  andere 
aufsen  um  diese  deaken,.  i»  welcher  .Wink^l  j  %\äro  —  70°  u.  s.  \r.  Diese 
trajettorischen  Liniehf  in  'wekhen  die  Neiguog  der  inniinetischf  n  Rtthelime 
gegen  eine  Ebene  beständig  ist,   wollen  -wir  die  isoklsnuchi-n  Linien  nennen. 
Flg.  j5  zeigt  ein  solches  System  isoklinischer  Linien,  wonn  AB  dtn  unt^r  der 
Ebene  liegenden  Magneten  vorstellt,  C  d'??«i<*n  Mittelpunkt,  CDJ  ein  Perpendi- 
kel auf  die  mit  dem  Magneten  in  drr  f'bene  GN  parallele  Linie  GC  (Linie 
ÄltV  Fi^.  ^3%    In  Linie  CN'  ist  Neigun^isv. lukel  /  r;::^  0°  (No.  1);  in  den  libri* 
gea.Liaj3eia.siv«ia$u;i^d^.lteygeschriebenen  .2aUle|mi)e.0xörse  des  Neiguagmu» 

Fl 
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Jtels  i  aus}  in  Puukttn  S  und'  V  ist  =r  go^.**  Des  Magaettn  senkrechter 
Abstand  von  der  Ebene  GNf  oder  CIit=^  d  kl  hier  j^eseUi  ^AC  Man  siebt 
leicht»  dafs,  wenn  AbsUnd  d  »ich  verändert^  diese  tÄnien  eSu  verändenes  Aus- 
sehen  bekommen  $  wenn  d  =  o»  verschwinden  sie  alle}  denn  in  dleiein  Falle 

^-  d 

wird  tang/i  =  -  =  0}  d.  i.  /t  =  O}  akü  s'ini  =  siu/t.cosco       0|  d.  i  die 

ttiagnetisc'he  «KtiheUnie  fSlU  ItbefaU  mit)  der  Ebene 'Ens  Amen.  ' 

.B)  AiW  Fon^el  IL»  coto  =  cot.M.cosA  sieht  man  i)  dals  in  Liifie  MN« 

wo  e»  ==  +  9^^*  ^^'^  ^^^^  =       ^*  ^'  VVinkel  TPO  ==  o  =  90^1  in  der 
K/ini&iMfl  'ut  aU6  die^eiUf  der  Ebene  GF  proficirtO'  megaetteche  Richidag 
fttMlM  mit  der  Magneta^e;>  9}  In  Linie  GM^  viro     c^gp^  wiid  ebenfoUs 
GOt.o  z=Z  0|  also  0.=:  +  90® i  nämlich  o  :1z:  -|-  90°  zwischen  den  Punkten  M 
und  S)  un(i  o  —  —  qo'^  aufserhalb  des  Punktes  S.    In  dieävr  Linie  ist  also 
die  auf  der  Ebene  GF  projicirte  Ruhclinie  ebeafalk;  parallel  mit  der  Magnet- 
•xe  AC.    g)  In  •jedem  andern  Punkte  P  au£ser)ialb  dieser.  Linien  Mf  und  MG 
»9ird  die  auf  Ebene  GF  projicirte  Ruhelinie  PT  einen  >\VijU^i  -Ti^d       o  bil- 
den, welcher  kUtioer  ist 'ais      qqP,  und  u1«o  nicht  >paraUct>  seyn>  mit  GMi 
Man  könntd  sich  ein  Systchn' von  Lmien  denken,  in.  welchen  Winkel  TPO 
beständig  wäre-,    tliesei  Art  isKigoiasche  Linien^  wördeö  mit  den  Linien  in 
Fig.  2o  AehuHchkeit  hüben,  aufscr  dofs  sie  alle  im  Pankte  S  zusamruenlaufcri 
würden,  wo  die  inapuptiiclie  Richtung  lothrecht  gfgen  die  Ebene  ist.    In  der 
55steaFig.  stelku  d;e  jiunktirten  Linienein  soIlIics  System  isogonischer  Linien 
dar»   in  welchem  die  Le^gescluiebenen  Zahlen  die  Goö&e  des  Winkels  o 
andeuten.    .  :  »  ' 

Zusatz  1.  Durch  eine  leichte  Gonstructlon  und  Rechnung  kann  mau 
vermitLelst  der  Linien  in  Im:;.  20  die  hier  beschriebeneu  iaogonischea  und  iso» 
kliniachen  Linien  construiren.  :  ,        '•  •      -  '         '  ! 

Zusati  ^2.  I&i  die  l'  Whe  OF  (Hg*  5S)  ein  Stüde- einer  Äi/5«(^(c/i«,  und 
die  Linien. GM,  KN,  iU«!  Bogen  groi^ier  Kcei««,  die  sich  alle  in  einer  getneiu- 
•chaftlichen  Axe  (wie  dio  Mittagskrciso  rfuf  dem  Globu6)  Schneiden,  so  könnte 
man  auf  dieser  Kui^elflachü  auch  isofumiseha:^  und  isoklmisf  ho-  Liaieii  sich 
denjrati.  ,  Die  isogvnisvücn  Li^iifi  auj  einer  eoic/un  Ku^elJiüGhe  würden  dann 
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Liniw  auf  darstlben  wurdm  Wilches  NeigungUuiim.     '  *        -  'i  Z . 

Zusatz  5,  '  Mm  |«fUKc  .<tioh" ferner  isagtttt^t-  mud  isoklinische  Linien  in 
aatr  Ebem  oder  in  einer  Kugelßache  ärnken,  ^lörtrr  welc9ür'xMfey  oder  mekrer* 
Magneten  tagen*  Aber  da  die  magneüsclieii  Riditungen  hier  Yoa  b»||ii 
Magnetaxen  vereinigten  Krä&eit  bestlmiia  vntäfiti,  welche  mit  veracbiedener 
Inlensität  in  verschiedenen  Abstäncl>  n  ^virlccn,  so  wird  es  nothwendig^  «ine 
al^ßmeine  Formel  für  die  maguetischexbUMn&itüt  {in.  suchen.  Im  obiffto  .si||4 
(§.  9  und  §.  9)  <oUbe  Formeln  für  swey  tpetwUe-.  Fälln  %^nAen.t.i  aimliRlf 
wenn  der  angezogene  Punkt  in  der  verlängerten  As»Tiuii..VMN|ni  4t  iii>|ia|W| 
Perpendikel  du?ch  Jes  Magneten  Mittelpunkt  läge.  . 

§.  5G.  rroW^ni>  Henn  sich  ein  magnetischer  Punkt  an  irgend  einem 
Orte  in  der  Wirkungesphäre  eines  lineSr«i  Magmteft.b^indety  ^baetimmen-iA^ 
die  Richtung  i  unter  welcher  sich  der  Punkt  im  ersten  ^ttgenblicfic  bewegen 
wird,  ufid  (B)  die  Gröfs4  der^easf  dansel^en  mrkemden  iLrqfi  (die  C^r^feeidet 
magnetischen  Jntensiiat).  ' 

A)  NCM  (Flg.  18)  sey  der  lineare  Magnet;  in  B  sey  eine  magneilsehe 
Partikel,  welche  von  der  Ualbaxe  CM  angezogen  und  von  der  Halbaxe  .Cü^ 
abgestofscn  wird.  Punkt  M  ziehet  die  Partikel  Ii  nach  der  Richtung  BM  aöi 
Pimkt  N  btöfst  dieselbe  nach  der  Richtung  BL  ah\  ist  BQ  die  Richtung,  in 
welcher  die  Partikel,  getrieben  von  beiden  Kralten^,  i<n  Griten  ^MgCfiblick? 
sich  bewegen  wird,  so  lassen  sich  die  Kräfte  BM  und  BL  in  zwpy  Tfieüe 
2*  rlt'gen,  deren  einer  senkrecht  gegen  BQ,  der  andre  damit  paiallel  ist.  Die 
serikrechtPn  Theile  dieser  Kräfte  n^ussen  dann  einander  cntgogengi.'»elzt  und 
f;leich  grols  ^<  yn,  fuij^Uch  einander  fculheben;  die  mit  BQ  p.u<i!lel»  u  K*:«iyti«> 
hingegen  werden  die  Partikel  nach  der  Richtnng  BQ  ia  B«w.egviog  i^t^l^ 
£s  ^ey,  wie  in.  §.19  \  -  .  ,^ 

BD  =  PC  =  a       MBP  =  jii.       CBP  c=z  90°  ^  ^,  ,i 

DC  =  BP  =  6        NßP  =  p       PBQ  =  M   ivr,  ^ 

CM  =  CN  =r  X  '     BCP  ^  u    -     CB  , 

Ferner  Seyen  die  absoluten  Kräfte -der  Punkte  M  ui  J  .\  :zr:  m,  iwd^e« 
Punktes  B  =  «k/  .ilt  ^tAJÜa^^  ?iVoait,Uj%lhaxe  CjV^t^nk^ticl^ 

Ff  9 
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srt^i  und  dieienigc,  womit  Halhaxe  CN  senkrecht  gegen  BQ  wirkt;  sst/f  m 
viurd  auf  dieselbe  Webe  wie  in  %  i(> 

'       mnw^dXrStn  MßQ       mnx*dx. sin  (ft  -f*  «)  • 


und 


j'  '     mnx^dx  .  sin  LBQ        mnx^dx.  sin  (r  -|-  w) 
—  xNB^  ^  BN* 


Tntegrirt  raan  diese  Gleichungen,  setkt  t>'  —  t»  —  o,  und  sucht  den  Winkel 
PBQ  =:  w»  so  wird  man  denselben  Weith  für  cot  erhalten,  wie  in 
«O-,  21.  Hieraus  üt  zu  ersehen,  dafs,  urnn  rine  wafr.ctis.rhe  Partikel  m  der 
Wirkungssphäre  eines  Magneten  ist,  sie  sich  in  einer  lUrhtuiif:  ßQ  bewegen 
uird;  welche  mit  der  Ruhelinie  eines  unendlich  kleinen  A'hgneten  an  demselben 
Orte  zu sammenf dilti  aber  da  diese  an  jedem  Orte  Tangente  zu  der  nw^netisdien 
Cnrve  ii>L  (%.  26^,  so  wird  itine  solche  magnetische  Partikel  die  magnetische 
Curve  durchlaufen.  Eine  magnetische  Partikel,  welche  abgestol'sen  wird  von 
der  Halbaxe  AC  (Fig  26)  und  sich  in  einem  Punkte  G  zwischen  A  und  C  in 
der  Halbaxe  AC  befindet,  wird  ab)»  die  magnetische  Cwve  GHI  durchlaufen, 
nnd  ihre  Bahn  in  einem  Punkte  I  der  Halbaxe  GB  endigen»  welcher  dieselbe 
Bntieniung  Tom  Mitlelpunktb  G.  hat,  wie  der  Punkt  Eine  magnetische 
Paitikel,  welche  stoh  gerade  im  Budpunkte  oder  im.  Pole  A  befindet,  wird 
itio  oü»  nnefldHoh  gerade  Linie  aach  dar  Richtung  'Al>  datchlänlen. 

B)  Der  auf  BQ^  MnIraeAta  Thell  der  WIrkongen  beider  Halbaxen  iftt 
e'     9  =       wird  der  mit  BQ  parmlMß  Thetl  der  V?irkung  der  Halbaxe 
CK  ^     der  Halbaxe  C!f  =s  ^  gesetat,  und  k  +  V  ^  X^- 1»  erhttlt  maln  X; 
Indaa  aun  im  AuBdlnick«  fkt  9f  '^v^  F  »     90*  ctatt  •  tetaet.  Man'  ha- 
be» wir  gttsmä^m  iA%  igl.  II. 

I.  Weaa  r=i  kt,     —  v  z:z  9^=^  mn  (Pcoc  n  4*         »))  «eut  man 
liier  «  —  90^  itatt     M  erhUli  maw  ' 
X  =:  am  (P  ain  »  +  Q.  00»  «i) 

=  iMi£tgn(coafr  —  coaiiy  -^  '^ß  -|^'log(cet|BKG.eo»|81fC)].nn« 
•f>  am  Elf  e  Cria  r  —  ein  ^> '4*     ^ ^  p]  i  aea  «» 
4  SS  am  [itay.log (cot |»*ofllt|0^  lia r  —  «int«]  aoma  ».iIb  # 
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+  mn  (fi6$ »  —  cos  r)  cosec  u.coam 

^  mn  cosec  u  sin  w  -{~  Z.cos  o>)  r=r  2mn  cosec  u  (iV.sin  c»  '^'^  ^06 1*)^ 
wcna  Z  und      Zähler  und  Nenner  in  der  Formel  (tai),  Z*  and  N'  Zähler  und 

Ncnacr  in  der  Formel  [ß)  §.  ig  I.  bezeichnet 

Ii.     Wenn  r  rr  2  ist,    v  —  v'  ™  F  zn  mn(X  —  R  —  T)  cOSw 
-f  JW«       —  5  —       sin  M.    Setzet  man  hier  »  -|-  go**  statt  c«,  wijd  ■ 

K  ~  mn  (R  -\-  T  —  X;  sin  M  -\-  mn  (  Y  —  S  —  U).coi  m. 
Nun  ist  aber,  wenn  3  ""-J  ^  Zähler  und  Nenner  ^in  der  Formel  (y) 
$•  19  Ii'»  3'  i"^  der  l  ormel  (d)  bezeichnen» 

a  sin » 

fl  »in» 

Efi  ist  femer  a  r=  BD  ==:  BC.sinBCD  ~  p.sinx,  folglich 
•  ' JC  tu:  m/ip  (iJJ -sin  w  -j-  ^.cosra)  tFormel  ;<> 

trr  /n/j(>  CiJt'. sin  «        3'-*^O'<'0  cosec       Formel  <!)**). 
III-    Löset  man  Zähler  und  Nenner  in  der  Forinel  für  cotfs  in  unend- 
lichen Hcihen  auf,  so  haben  wir  gesehen  (§§.  20,  2l),  ddls 
u-^v'  —  y—mu  \  ')  sirv)  ^'mu.fx^dx.D  —  (costo./x^-^^dx.S  -  (j  cosc)  coh  u./x^dx.D)] 
.  i  ,        ~/7m  (<i-t-jj'cüS"u4-j'f  OS' «  f.  'sin  2M  sin —  m'iüi-r^i~os*ifr4~*^cos*Ki^.  )C0Rw 

— w/i  ^'Z.  sin  3w.  sin  ffl  — A^-cosw)» 
■wenn  Z  die  Summe  der  Reihen  der  Zaliler,  N  die  Samme  der  Reihen  der 
Nenner  bezeichnet.    Setzet  man  (a  4~  9^°  statt  ca,  so  erhält  man 

K  r=r  mn  (Z.sin  2u.cos  to      iV. sin  cd). 
Zusatz  1.    Setzet  man  den  Winkel  BCP  ^  u  z=:        (Fig  18)»  SO"  wird' 
r:^Sft=zv~  90«      «,  w  1=:  -|-  go^     In  L  ist  Z  —  ctas  —  co»r, 
fin  M  log  cot      cot  |f  —  »in  r  —         foIgljiQbi  Z  ==:.eösW  — ^  Co«  r  =:  oi 

*)  Ei  ist  lOxiilicli  —  <?z:  Z  .co$  M  —  z-iinu     Z  .vmtcv  ~      cot^u;  «beiM«  PrzN:««* 
03  W ~  2N'.cotec«.  !  •»   1  ' 
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rinr  -\-  sin  5  =  2, Bin  SS  cot|v.cot|l  =  ooi*|»  =  •ot*<44«- —  |*) 
=i  tMig?(4S^  — i*);  aTso 

'  . *.       i       ±=t1.»»»  (Z.CO»  t»  4-  A'.  sin  «)  coiec  «  ,  ! 

—  Jim  [log  taii§'(45^  +  j«)  —  2  sin  *] 

=  am«  [log  tang  (^i'*  +  j«)  —  «in  5], 
welches  die  nämliche- Formel  i«t,i4U*  «oi  eia»  •tider0..W«iJe  in  §.  9  gelaadett 
i«t  (siehe  die  iFomel  et  §."9)1    -  —  s    ■   J' ' 

■  1   .  ■   .. ;  ►    T       .  .       . "   ■  • 

Zusatz  2.   In  II.  Ist 

cot'Qu) 

A— smuloff  ^ —  4«  cotttCa  —  cosr..'-«  cos>t>  4-  sin«  —  sinr 

^tg|X  C0t|l/  •  •     -     .  ^  T  '  

cot*(-iu) 

92:=  2costtlff - — — ^,cottfC«jinr,--sin«)4''iB(>Icosee<-f  co«ecp)4'COsrrircos«~-4^ 

Für  u  r=  go^  'wird  cot|i«  =  i|  tang  |f .  cot fv  zr:  a  (we0  9=0«  a^so 
cot'  4u 

log  —  — -  :=  ot  cotu  ±:  Os  sin«  —  sinr  tis  0»  iolflich  3  ^  O. 

^tanglrcotlv.  '  »     ^  » 

►  •    •        .1.1        .  *         ■  •  .  ,  -  ■ 

^  rr:  cpsec    +  cosec  t>  -f*  cos  r  4'  <2os  s  —  4  =  s  ^ osec  v  4*  s  cos  s  <—  4 

=  a  sec  s  4-  s  cos  s  4.,  Aber  'wegen' Jt  ^  maQ  (.0}*sin  m  4*  ^*  cos  o»)  fin- 
det sich  K  =  2/nno  (sec  s  4~  cöeV  —  2),  wie  in  §.  9  Formel  ^i. 

Zusatz  5.    Ist  u  3S       wird  >90?,  r^^-^^czitfS^.oS  ^  =  i8o<*, 

folglich  •       *  •' 

in  I.,  iC  =  —      coscc  u  [sin  u  log  (cot  |v ,  cot  |f)  — ^  sinr  sin 

^  •    ■   i'     '  /'sin  .V    ,   sio  r       '  '  cot^wX    •     «•..■>■     "    *    .  .  • 

=     i»n  (   \-  ~  log  —  f  1 

\sinu       sin  u  j      ■    tg|<  y  .    .  -  r.     i  •  - 

f      €ot»(iM)  \ 
in  IL.  Z=  — Jiinp  2lg— —  cotMsinr — sins)+siniifcosect4'COiecvW 21 

*  '  t    ''tgluot^i;  ^  .     V       ^  J 

•  "        •       0- •  .sin  r  ^   sin*'     sin  u       sinf«      •  cot^(^u)  > 

5^     miip»  4*  -      —  —  —  2  log       -  *  5- 

—  <-     (      '  sin  u       sin  M   -  sin  f     -siny        _       tg|l.cotjU)  ' 

Aber  diese  Formeln  geben  nichts  Brauchbares,  weil  cot§t'  — tg|t  z=  cot|u  —  oo» 

sin  r  rr=  sin  s  =  sin  /  ^  sin  v      ^In  u  =  O.,    I^ua  ibl  aber  cot^v  =  cot-jBNC 

= n±^vy  ^  0  +  - „„g.;=  .i„g.BMc = f-+ 


Digitized  by  Go  -v,i^ 


TiMaorie  des  Mafaetfen.  ssc 

A -f.  ain  MBPU  .       •  -   ■      i +8Jii«  i+ainCRP^ 

Xt-^sinMJ^Jr^  -,  ,  "y  .-^*-*    :.x— sin»    .  1— -smCBP  ^   ^,  ^ 


Ferner  ist  sin  NEP^  =  ^-  i   4n  MBP  =  ^  -„;  «in  CBP  =  -  folglich 

NB.  »iß  -LB.     i.  ■ 

1  4-  sin  NBP 


NBP          NB  +  NP          (NB  +  NP)^          (NB  +  NP)'   

NBP        NB  —  KP        NB*  —  NP*  BP»    ,  ,  COt»(|v)j 

i_+_sin  MBP          MB  +  Mp          (MB  +  MP)*        "         '  .     i  +  sin  CBP 

l  — sinÄlBP  "~-MB  — M?  ^  Bp'^T"  — Ss/^f  -^~si^ßi> 

CB-fCP     ~f€BH-  Cü)*'  ;  .    -sinr        CM    sin  s 

CS  ^inu       B^t  slnu       BN    '    .  ' 
=  ~;  ^— =  .----;  - — '  = Ist  BP lu&er^t  klein,      ist  jtuiCMiBLjIthe 
EHySia  t       CB   *An.  v    i  Cß     »t'.^  r    >  ' 

NB  =  NP,1tß  =  C?P,  MB  =  MPy  folglich  col|»  =  ~{  tg|l  j 

t  I  BP  ^  .  BP 

4(^P*                          «in  *       CN    sin  u  PM    sin  u     ,  PN 

BP'      sin?*       PM     si«M       PN    sin  f  Cl»    sin  CP 

Setzet  man  diose  VV<nrtlje  in '  ot)cAstehejiden  Gleichungen  und  bemeikc, 
dals          BC  =  PC»  so,  erhält  man  , 

'  VPN  ^  PM        *MP/  j       ..  ^   ^  ,  ^ 

„    ^         Y  ^«.x*  CP.CM      CP.CN  .  *       "'CP*'  '\ 

.^r:.-^«/^ia.£i:i55^.Pc^  "    ...  1.. 

.    •  ,      \    PxM  PN  ^NP.MPy 

Setzt  man  hier  CM  =  CN  =^     CP  =     so  u  ud  i'^i      a  —  x.  PN  =:  a  -4t  a , 

.  .  T  iVJilj»-   '.J*ii    .  Ij»  .  .    .         •    '  .       ..  -4;     ..        1;   *.tV'l 

^^^^^^"^      ,  .  •  .  i  .  .   .  .     •     .    '    •  '  :  -..b    .       .  >^ 

reiches  eirieirley  teil  den  Formeln      h  §.  10  ist.'*'      ^  ^  "•  ^öJ^-HÄ  —  Vi. 
Zusatz  4.    Ist  a  =  o**  ö(ier  w  —  go^, 'so  it^irct^sin^w  «3  o,  fol^itll 
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nach  IIJF*  X.  rr:  nrnAT.tia  es.  -  In  enten  Falle  ist  ein  «  =  — >  ty  cm  3*  =  cm  4» 
cos  =::  1  >  fol^ich  rz=<-^iim(||+S5  +  C+  ^  -f***)»  in  Ictxten 
Falle  ist  flu  4»  ==  i*  cos  3«  =  eos  6u  =  cos  lou  =::  —  cm  4»  =  cos  8» 
=:  cos  13»  3=  -l*  folglich  iC=:4iin(SI«^$5  +  C  —  +•••>•  Aus  %,  3t 
findet  sich 

^  ,  J    _   T    X'**  44_  ■^■'■^  5a8_  Jf^^  _    1043»  _ 

h:;-  -^T^j;^:  ' 

DiMt  xvrejr  Reiben  sind  die  nämlichen,       die  |leih^,$(  und  2&  .^..io» 

§.  57,  Will  man  unmittelbar  die  Intensität  K  berechnoiy  ohne  auvor 
den  Winlcoi  «*  2U  stuebent  so  thuts  dpsah  aus  9bigM  -Ausdrficfce&  (§.      ,     II*  j 

Z 

III.)  sin«  und  cos  «>  «Ikniotren.     Nun  \si  in  §.  19  I.  cotc»  :s  •  y  ferner  ist 

iv 

i  iv  ■     cot«  -Ä- 

sin  w  =  ^   ;  >cos  u  =  ■  —  ^   > 

Kl  +  cot»s»     K'iV»     iS». ;  Ki  +  cot»«» , .  Xv*  +  z* 

also  in  $.  56  I. 

Auf  nämliche  Welse  . findet  man  ,5  II.  iC  =s  ^mn^i^tR*  +  3% 

und  aus  §.  56  III.  K'ssinm  >^Z»,sin*ajr+lv*'.  Es  ist  'debinach  JT  di?  Hy- 
pothenuse  eihM' rechtwinbÜchten  Direiecki,  in  welchem  der  ebne  spitie  Winkel 
gleich  M  ist|  die  gegenüberstehende  Gbthete  gleich  iV,  und  die  zweyte  Cathet» 
||leich  Z.^ttaa;  oder  JT  ist  die  i\as  zWey,  einen  rechten  Winkel  eina^tieftett* 
den»  Seitenkräften  N  und  Z.sinlut  sasammengoseüte  mitt'^ere  itraft 

§•  38-   ÖlMer  Ausdruck  K  ^  mnVN^  4"  ^•«10*2«,  vre  

iV=f|-|-^cosatt4-€cos4a  +,..  Z  ^  ^+ £c0fi2f< :f  Ccos^ ^^..^  31)» 
IWrt  rieh  «DlgfB^iBr  Mai^ei^  iU  R^^p  jms4ri^^  .  ■^  • 
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äB.coi2u +2j1C.cos  iu       +aAD.ti(4ßu        +2/fE.coi8«        •f-3y#F.cö«ro»        *f-3<^^  cotxt» 

O.cos  -  4r<-f-2  CD.  c  us  4/1.  cu$6u-Ht  C£l  cof  4U.  cot  öu^'S  C/«'.c  ot  4AC0S  x  01« 

D'.eo»'6M+-3jDjEco»6«  CO88»  ■     ..  "  ;.    -  -      :  » 

Setujt  man  i»>-dijwii  Attidntpk^i|co»(m iCOtCm— «ii>  itatt 
oMfl|tt*c«»>tif,  so «rliilt  man  >  *  ~  ^ 

Z»=    v^»  f  ?  ri?.cos3u+3/fC.cos4u+>^i?><^6((4-3^^c0sBM+a^i!-co«iou+s^GxMX90 
H    Ä-'C.        +  4-  Bci        -t- |C«.        -f  CD.  +iO*.  • 

TD.         4-  SD.         4-  '    +•  BD.         +  BR.  4-  rfZ 

'         -f^O=+  Oä.        +  +  CK        --fr  51»:         4-  ZJf^.  +  BF,  ' 

~  '         «f*- 6*cot  au c>eoi'4u  •f*' b>ei>t'0ti  >^  ricöi'ffM      f.coi  Ion  4*  g.coi  Taf<> 
Maltiplicirt  man  dU»e  Reihe  mit  sinHu  =  f  ~  ^  cot  411,  ao  erhält  man 
Z«.tia*ai«  ~    +  i9.c«t a»  4^|c.cet 41c    |lK«tos 9»  +  |«.co» *^  if ■'^^  ^o**  4*  ll*^ 


-4e. 

-ib. 

 'f.          —  '  f. 

Nun  Ut     —  |c  = 

lAB       ICD  -f  ID/T 

_  — 

wrfC  4-  IBD  +4C£ 

.      I  ,/J   

—  — 

ICD 

.  IC 

it  —  ic  —  ä0  = 

if  —      .  ..  = 

AF  -t-  ICD  jfiE 

i 

• 

Anf  ähnliche  VTels*' findet  mian 


—  n'  4"  b'.coi  SMi  4-c'.cos4«.  4"  ö'.cofÖM  4"  «'«CO»  8«  4"  f-coiiou4-  9'.co*xaifc 
Wird  nun  gesetzt  a'  4-  |a  —  =       b'     Ib  —  =  i^i 

C  4-     —  i«  —  -It  T=z  n     4-  iö  —  i&  —  If  =  -^i 

Gg 


I 

Digitized  by  Go 
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•o  Imt  man 


' '      •    'JC  mn^ A  +  /?  cos2M      /'.cos 41«  /j/«cos6tt 

I^ßr  i  erbaU        anf  .diese  Wei^^ 

i'^L_    5  ,  _29_      _4f4^' V''i4w^      4.  Jl^^JSr  ■  9174*9 

äe*  so?«?*'     «560^"    =  ^86452? "*  507680^*^ 

^.       .  u  ; .. 4,"  '  4.    ^^?777T  V.  75709775"  : 

^  — '  J'^fL  - 4.    48^6007  ^5og>g5_ 

R  — -  .  .             :  --  iW7     I     'S4g?9a  - .  ^  .66345g9__ 


f! 

^  •  ■  9^78» 5*?.       ^»515755 » 

^5788649**  157025609' 


—  -     :  '  .w  :    :  ^-^  "r^59»96o(f^*" 

*  Zusatz  i*.;.  Setzet  man  hier  «Tsii  o^i^so'Wird  cötflto  r=:  eÄs-^K'ss  co»^ 

=  C0S8« Ä auo^ 

JC  =ii 'm/H^jr +  iJ  4-  ^  +     + ' 
Werden  sokher^esUlt' alle  iobigeä  keih^ 'niiitünikt,  mr«rhält  man' 

..ejnen>usdnick  für  die  Inten»^  in, der  wl^pgezten .l^ftSWM^^  ^  ^ 
Trard  lUBter  diesen  Umstönd^n  gelinden  '  '  ^  .  .  ^.  . 

ir-   r  ^     ,    2     ■    5  j;     4     ,  ^5      ,     .6.  \  . 

..."  k+pT  +  6^,^'  +  8p^  ^Toi^      I^P"       Mi''^>  i 

-wenn  mau  m  der  Hornel  (2>Jf  g  statt  W  setzeti   Wird  diese  lEl^ike  quadr^-t»  so 
erhält  man  -  '  - 

.      ^-     •  ^löp'  ^  6;/  ^  1440'«'^  Cop"  ^  (5ÜO()'*  ^  630(>^«/* 

welches  I  wenn  die  ganze  Reihe  xxüt  16  muUipUcirfi  .wird,  denselben  Werth 
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ThflOrAe  (dpi  AIil^tOA.  t35 

gi€bt,  w^.  äie  TwatdiMM«.  •  Dime  Pe«be.lMlin.Alf»  9QC  Beiicliligilbg  d«< 
coli  dj|»9eat.    ■  .  '.  :  •        ,       •  ..-tf 

'.Zttiiats  3.  .Setzet  nra^v  =a  90V  so  rvird  oosaic.=s cm.Qii  s=:4:MtM» 
=:  —  1,  cos  4»  =  coB  8tf  =:-c«i  »au  =  4*  also 

JT  =  mai^y^'j^  ^:  r^irj4rij  _  ^  4.... 

Die  Differenz  zwischen  den  geraden  vaa,d  ungeraden  Retben  Fvu  t.  w, 

giebt  tiUp  eiuek'Ünüdru^'  für  Sirlntemiiät  im  magnetischen  Aequator*  ABer 
in  dieecni  Falle  haben  rm  in      lO  .Fermel  ß  gefunden 

\A>j»pelte  Quadrar  dieeer  Reihe  muis  also  gleich  eeyn  der  Differenz  zwl- 
sphen  defi  Summen  der  geraden  imd.  ungeraden  Reihen  jif  B%  jf  u.  s.  «f.  i 
welchee  eh'enfa'^Is  "zur  Bericfnigtuig  dienen  kann.   '  ~ 

^  39*  Multiplicirt  man  die  Reihen  in  vorstehendem  %  mit  ji6fS.*e  be« 
lommt  man 

f    ,    9     ,    4867    ,    3865    ,    546625  4719911  . 

^        10  -t-  ~  -i-  -      .  -i-  -t-  -g -rr-,  + 


jj/  —  6  +  Ii  4-  ü'^l  +   3^79^    ,    ^ 662*57  9'74iy  • 

^   I    770 r_   ,    ^i6g        ^^7777  ,  75709775 

"r   «88^*      52o<>*-"t-  61440?»  "t  «064584?^*"?; 

^            ♦           -•  .5369_  ,    4397     1  .1558007  ,    20506125  ■ 

_  .       '     •   •  .         »24+7   ,  1342799  ,    6634529  ;•' 

-     .     ,  .  •    "  —  l        -I-   .     U-1  .  ■ 

.                .        ;  '             '         i83Ö4e*»  :86oi«09«o ; 

i^l448i779_;' 


Hieriat' 

-.■5«-,  "-Q 0  • '• -  -  •  * 
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I»  grOtef  EntÜeniung  f  lit,;  deüo  äaelir  alhcrt  «kh  d«r  W«rth  ▼orttefaett- 
der  Rethen  ihrem  ersten  Glieder  ist  ^  ^  loo  oder  darüber}  kann  man  ohne 
mefkUchen  Fefaiur  setzen  ^  ^  loy  Bf  i:^  <fc  ^-Ef,:,  =  6i  also 


mn 


JC  =  — -     10  4-  6  cos  2«. 


Für  w  ~  o**  wird  ^  \o -\rbco&zu  zzzV lo  4-  ö  =  4«   .-  also  Kzsz  -^i 

-     —  —   —  =Kio -1-5^^*5»  —  ^  =  "5^Ki5i 


—  tt  =:  45° 


 ,   mn 


,/   „  Tnn 


10  2}  ^^jf 

Hteniue  Ist'  sichtlich)  daf*  in  $rof$en  Entjernunipn  'tff>.  Itamsität  K  vom 
fSetgnttfiOle  nach  dem.  Aenfitülöt^  abnimmt^  und  dafi  tic  an  ersUrer  Stell*  di^fpdt 
so  groft  csff  0/s  an,  tetsurer  (welches  Bereits  oVni  Jn  %.  'lO'  auf  eine  andere 
Weise  gefvwden  ist).      • • .  "     •  " 


I.    be^tauiiige  Loganiiunmi  zur  Btiiechaiuig  vuu  K. 


Beständig* 
Kadtoren. 

Logarith- 
■icn. 

Poten- 

»Ctl 

von  f. 

9 

0  9542415 
i.22-«6B8 
1.1789095 
1-3254375 

i,jH342'^ä 

~~2 

—  4 

—  6 

—  « 

—  10 

COS  Ott 

L  V 

1  i«o 

m  s - 1  17 

1.4036933 
1.3645706 
I  57*5086 
1  5291308 
1^65  ras:: 

0.9308187 
1-4335350 

1. 4070189 

T.5H9.S426 

J^:.->7345 

~  ! 

—  4 

—  fi 

—  8 

—  JO 

cos  2li 

V 

w/ 

—  2 

—  4 

—  h 

cüs  4« 

Beständig« 
Factsrtil. 


211  t  7 ' 1 I 
f  441«  t  '  ?  o 


.mcii. 

Poteu- 
xeii 

von  fl. 

0  9694709 

1.439016'; 
1.4248600 
i'5948967 

—  4 

—  6 

cos  6tt 

_  

0.9878547 
1. 4264672 

1.4312989 

z  t 

—  10 

cos  Qu 

0.9932202 

—  8 

cos  IQU 

1.42973  14 

—  10 

0.9921595 

—  10 

C0$/^, 

.  V.  ■■^  -1 
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Ih   SQi^auLdtr  RAiben  f&r  vcrvcluedene  Werüw  von  p. 


i 


.a- 

3 

f  J  1 .  2  ;;2yO 

_4 

'10.6525+ 

5 

10.38806 

6 

ia26357 

7 

io.igo8t 

— 'r  — 
8 

1  0.  1  .J  \.p,2 

9 

10.113-5 

lO 

10.09170 

>  • 

OOS  Ott 

B'. 


9-15780 
7  <>8544 


4-56007  1.15429 
1.50172  0.15750 
0.63345,0.04356 


7.05282!©  57838.0.01674 
6.7223g|o.25294'o.oo78o 


6.52696  o.i8>^57 


n|oi62;o.  15692 
0.51656I0.10706 
G'255ü8;o.o8ö07 


C09  2«  I  eck  4« 


0x10412 


o  28259  0.06475 ,0  00959 

0.01787  0.00193  0  00017 
0.00291  0.000 1 8  'o.üooo  i 


0. 00069  jO.  0000  3,0. 00000 

0.O0O82  aooool  000000 
0.00008  o.ooooo]o<ioooo 

o.  00238  jo- 00004^0. oooooio.ooooo 
o  00147  o  ooool'o. 00000  0.00000 
o.ooogö.o.ooooi  0.00000  0.00000 


cos  6u  I  cos  8m  I  cos  loa  cos  1 2u 


III.    Logarithmen  der  obigen  Summen. 


B'. 

r'. 

A'. 

'  z'. 

2 

1.16236  17 

o.C5pjS' 

0.062515 

9-451  »Ö 

8-8111 

7-98* 

3 

0  9617912 

0.114510 

9.19728» 

8  25212 

7.2900 

6. 230 

4 

0  88?35ö7 

9801712 

8-639088 

7-44871 

6-2533 

5.000  ^ 

5 

0  8+83Ö28 

,9-377928 

8-223755 

6-83885 

5-4771 

c 

0  827525« 

9.40501  r 

7.892095 

6.54242 

5.0000 

0  8147110 

9.259044 

7.614897 

3  90509 

*       *  * 

*  *  *  1 

1  8 

0.8062809 

g.  156467 

7-57^077 

fi.  60206 

•       •  • 

... 

0.800|G6,s 

(i  02C1G27 

7.167517 

5.  UÜÜCJO 

0.  /  Qf^ZT  {.6 

Ö  9ÜI852 

6080271 

5. 0000  0 

— ^-J 

§.  40.  Die  Anwendung  der  im  vorigen  §.  dargelegten  Methode  wird 
durch  folgende  Bo^ spiele  erläutert: 

Erstes  Beyspiet  Di^  Intensität  K' zu  tehchnm\^  wenn  r  =  J^. .=:  1^ 
u       ^o*/  nach  der  Fvr/ftel'  Jt'=  mn^ .  cosec  »       *^  ^  tI"' 3' ''0 


Im  zmreyteu  Bespiele  §.  22  fand  sich,^4iese||.Fiuikt  9}'  =  —  aOflOSOig^ 
3*  s<OJ$sS^93'»     —         »5''  26". , 


1» 

'f  -  ♦ 

r 


—  log  W  =  8.S*«W5-  ^  - 

log  g  cosec  /  o-^oio^iio. 


log  3'  =  9. 7 288043  — •  10        '  ;• 
L ,      o log  cos  w       9' 99967*8  — ^ ■    '  j- 


"^'It^ y. coscc 0. 50 , 


'1;. 

f  ......    r--  ;..!  ..  '   'w.  ;  i  ■       •   '  ^  -j^ 

Zweytes  Beyspiel.,  Pi#  ISiUinätSt  jt  zu  b^him^  W^  f 


0  0295671   •  ♦  *     . '   •   i  ^'PT^-^'jT 

=- w»  jk'  l  orateei 


Co«/ 


Wird  die  Formel  A  _z  mno[^)^. sine  +  3- cos«]  (§•  56  B.  IL)  ange- 
wandt,  60  ist  nach     22  dritte^  ßeyspielc  ^  c=  aooo$745i  S  --,O;°02^55f 

log  tu  =  0.7302000  —  10  ' 
'log. sin  w  =  9.56^6(370  —  10     '.■  .  ij 


«  » 


t 


"    logjg  o.öo2o6oQ_ 


6.7340170  —  io  \>^  b.o«05fli9(>8 

iog3  =  7:584766«  —     '     \  1 
iogcoc«  ==  9-988»+59 
-.   -  ..-.  --^  iog^' ==  o.6og«>6oo  " 

^  7.9749708  — 10  ♦  '  0  009V59Q7 

'  '    •      '  ■ '   :      5  Folglicli  Ä  —  /w»  X  0.00996069, 

Wird  die  Formel  A'  —  mn  [Z.sin  2u.cos  co  -f  iV.  sin  r.)]  (§.  36  B.  III.)  aa- 
gewandt,  so  haben  wir  durch  die  Reihen  in  §.  21  ^S-  22  Beysp.  4)  gc-funde» 
Z  =  +  0.oi28O557i  iV  =  4-  0.00250042,  «  =:  H-  15**  20'  »8".     .  j 

log  Z.sin  2K  —  7-9868792  —  lO 
,     ^  ^  .,T.    ■     r  ..  Jog(U)?»w  ~  9  9H8i239  --_^ 

7:?röW*  "T  v^°  ;  •  .o-9€>944067e 
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.|!:(>iV:  ,  ^  .  .  -IfDftfiy w »56504«*  —  >o 

i  '-;.. '».s:  ;    "  6*7248565  —  lo  *  *  qooogsoTog 

Also  K       mn  X  0.00997138$ 
J>fjiu|iA(,vi^(^9^M|ä9  #9c¥  ist.Ut^tj^ts  Retultot  genauer,  als  das  obenstefaead«. 
Pfi W  -P^^pi«)»  I  Pi*  pt$»»fäät  K.  im  näml^hm  Pjunku  juieh  da  -jfi^äien 

Da  «  =  60S  «o  ist  2u  =  120S  4»  =  240S  6»  ^9**? 
Aus     59  IL  IIL  wird  {j^unden:  . . 

log  B'  —  0.8855557  .     .  .  .    '  . 

log  cos  2U  =  9  0989700 


0  5845^57 

•       •       •  ♦ 

—  3- 84»  7a 

log/V  rz: 

9.801712^.., 

"  t  ' 

.  log  cj)f.4i*  = 

g  f) 98 070,  - 

logi^  = 

-  *  •  f  ■ 

8<63go8a 

".  ■ '  • .  . . » 

log  cos  61»  =r= 

aooooco 

8>659086 

-0.04556 

. 

..log^cos  m: 

0-.ön897  ,.  V  ;. 

V.  r. '  r 

-  ■  • 

».   *  *   .  •  •■  1  •  «'^ 

log^  = 

6.9595  •    :  % 

1 

Ig;:;  cos  \0u  r=: 

9.C99O  -  V  - 

5-9545 '  J  •  5  • 

•       ..       •  • 

0.00009 

5.000;-'    -«  - 

—  4.16994 

log  cos  isu 

0.000                      ^.  .- 

'    •                         ■  ■ 

5.000  .  .  J.'.  « 

O.OOOOl 

4-  10.67611 
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•  '  f  —  log «iü'ö'Sr:  8-588^8145'-*- 'io  i 

i     '  '      loeb  cowc  tt —^-50 10500  "  ( 

-----  -  I  -  ■■     -  1  ■  ■  —   ■    .  -  •  —  - 

'  .  ^  .  '••.i  'i'      Yd(}BOoid:-i-t  10  .  .1.  0*0016144 

v<.-.tV>(  i  «7T_;        »  .W-       -<         .       -I     ,1,      -     ■  .1 

0.0295671  1.0704317 

Abo  JC  r=-  fnn  1.0720661 


•  M.  ..    ....  . 

MTird  die~Form^l  k'zz  mnQl^.ß^^  4-  3 -cos 5§  B>  IL)  ange- 
wandt^ 80  iftnacfa  §.  22  jdritCtt|ii  BeyspielO     =o.ooo|745^     i-L'  o.oog4855> 

*      ;  '  'lO^,*!!!«  ==  9.362667b         XÖ  "  '   •  .  ,1 

■•     '    •    *  i   '  ■    ■        •  '  In-  o   z:-  0.6020600  ■  :      .  l 

I'    .  .  .  :     .  ,  '  f., .  f-r. !  -        .  6.7240170  —  .10    «,  p^ooosdgGs 

»       •  •  j'.,  ■  -  '  I— 

,4  .  f  .  log  COS  w  —  9-98814-53  —  »<>  * 

log  (»  rr:  0.6020000 


r    ,  .  ,  .  •      t    ^  7-9749708  —  10  .  .  0.009+5997 

Folglicli  Ä  =:  mrt  X  0.00996063, 

•      •     •  .         "  '  * 

'Wird  die  Formel  K  =zmn  [ß-ßin  2tf .cos  «•  -f  iV.  sin  «>].(§.  96  B.  III.)  aa- 
gewandt,  so.  haben  ^ix  durch  die  Reihen  in  91  (§.  22  Be^ip.  4)  geluttde« 
Z  =  4*  Ö-oix20557i  iV i=  +  000^30042,'  «>  =  +  i5<>  20'  1$''!'.*   !  ^  . 

logZ.sin2t(  —  7.986S792  10 
Ci^iwo-  /..    .i^^ttcoo^y  ===:9-98ft?g59  —      ;  • 
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0.009440676 


,,,.,l9g^i>r^  75^16678  —  10 
;V>ftHri  tt>      9.5650401  —  10 

6.7248565  —  10  .  ■  0.000530700 
Also  K       mn  X  0-009971585 
1}fj9iaIio^  wie  jOben;  docb  ist  letzter??  Resultat  genauer,  als  das  obenstebende« 
Orit^ffB  .^f^-^piel.  |  X>f«  JitfiinfitäL     im.  ttänd^hai^  FunkU  nach  dtB-^fUiihm 

Da  u  =  60°,  so  ist  2u  laoS  4»  =  840%  6»  =  oS  ^  i4oS 
Aus  §.  30  IL  III.  mriid  gefunden: 

logü'  =  0.8855557      _  .  - 

log  COS  2a  =1:  9.6989700 


—  , 


log  CP841*  ~ 

9.80171.2  .           ,  .  .  .  , 

9  ß()H970,                     '       ■  "  .- 

g.  500683         .       .       .       .  » 

0.51673.5 

log  — 
log  cos  6u  = 

8  G39O0S        ^     *      -       r  -  ^ 
•  ;   :  ,     -      1'.  -' 

0.000000 

8.639088           .    -    .  ^04536 

log^  — 
log  cof  10»  ^ 

6.9595  '    :     . •  I  '.  .  % 
9.6900  -  •  • 

log  /f  :±: 
log  cos  IBU  = 

O.OO0l'tl.      ..                        J  » 

Q.OO009 
—  4-15994 

:    ■•   .  .  5.009 


0.00001 


4.  10^67611 
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flog  =:  0.4069969 


log  4»»  = 

^  .  ..  i  10^0:009971408  =±  r-998?562  —  Id 
AUb  'ktä  ÄB  X  O.d099>i4oa,  *elch««  äo«A'  g^ottr  Isci  als  die  im  Torigen 
Bejspiele  berechneten  Werth«,  da  der  Werth  Ton  u  daWlbst  blbö  iji  ganz** 
Secnuden'tieetfmmt ist.  i  .  -  -    'i  ?  ' 

Vierttf  BejBPiaL     Die  Xnttfuftät  K  zu  berechnen  ,  wem  q  es:  «  nnd 

Wird  dio  Fonnol  K  =:  mii^  W^«n«J  +  g.isoi«;!  aiijgewandt,  so  hat  man 
<§.  aa  Bey«p.  $)  3     +  o.o5i«686,  ^  =  —  o-oiM^SSi '»  ==  "ii  *f 

logg  =  8.70985 »4<  j  ;   ; 

*   ,  '      ■  logcoi#'=  9.9808817  ' 

logg  =£  0.5010506"  ^  •'  ' 
—  8.99*765»"  OiÖ9fix2iÄ* 

loglJt  =r  8-t9t8s8s. 
log  finev  =  9*4^^8588 

loga     0.5010500^"  — — ^  •  -  - 
;  7-95$7i  .0       •   •  »00903061 

AUo  ic  3=  m»  X  aio7i5i85 
Wird  die  Fonnet    =  ran  [Z.sin  s».cos  •  +  JV. «iii  «•]  angewandt ,  so  ht 
<n«ch %  ssBeytp. 6)  Z*=  +  o.id4io8»  JV=:  —  0.05^^»  •     — 16«»  5a' 5»''. 

logZ.nnsii  9-01085 
log  cot«  =  9'98Q66  ' 


1 .1 


1 1  > 


legiV=:  8-49279  '  c  ''V 
logMn»  rr  9  46284        .  : 
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f  .!-    :...«  .  -^m^^'tM  Mpa^^f.  .  M-.:.  .;l           '  '  •  .       '  .  -  j 

0.40S8549  .  ..    .    •  ..  j.i  '  fc. 

•II.»)   '  .  •  .itTiI-i    '  '  i.,M  i //     -^f-j  '  ja  •}»'»  »»  r.j          •   '  1  l    .1;.  .; 

log  r'  =  0.639585.      .            ,  '  • 

■:.»t  itiyi.i/'.  s4b  tnu                "j-i-tti  .n. -.iv  .'il. .    -i  *i  •  Of  «"^v  ;  «" 

togcog  4K  ==  t).9^98D   

»'         I    lovcos6tt  =•  9.698970         -  •'   -  

V.               •■  los-0  =  h.4,siio       I      •  -          ~  il 

J        j  T.^mm>^f9ii4fi^  '..0.       ,  ,:o.«,o  sc  o-  i--\J 
(.    *.      '--c  o,.  :.-  o\': f.  i4>^94Üi Je ;  %  :     ♦  o;«i04«-  J «t-   '»  ^ 

I .» :  .  .  !       '  .             ,     •         .  .  !  .  .  .»»?.- 


-i.;..    .  .  log /T»  =  7-98»  I  .  .  t  .  .  :  .  .  I  •  •  I   •  .  .  —     .  -  j 

.  I  .  .     .......  .»  -"v»| 


^^^^^^Jo4^o^L2a^r  <).6q8  _ 

7.68O     ^"^^  .       ....        O  DO.j.79.5. 
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Sm  Au&dtädci  tfttr  cot «  za  «fllictta}        naä  MagegMi  bnmkMmlM  «Obhtm, 

niclit  gröfser  ist  als  sMttftt*  aiTeilli:«  ^an  Ins  auf  dia  fünfte  Ziffer  angeben. 
Ist  f  kleiner  als  3,  so  sind  die  Reihen  nicht 'Utaiger  tainiattgMd>  convergirendt 
und  man  ist  genölhigt,  seine  Zuflacht  x«  deh  g^Momltoneiv  in  §.  19  II. 
in  Verbindung  mit  §.  ^  H.  zu  nehmen.  0 ,  ' 

§.  41*  Folgende  Tabelle  enthält  die  auf  diese  Weise,  berechneten  Tnten» 
sitSten  von  lO^  zu  10^  in  verschiedenen  Kreisperijphenen  um  des  Magnetea 
Mittelpunkt.^  -r:.—  


Q—j  'o.t83 


0.180 
0.619 


10= 


20= 


30' 


0.175  0.155  0.151 

0.574  0.4-48 


40P 


1.890I  I  73i|i-45i  0911 


5-5  »3 
eoj 

OD 

00 

00 

00 

p-o 

00 
00 
00 

2000 

5.993,2699 


la.343 

17.047 

14-877 
1^2.37^ 

9  609 


5.826 


1-353 
»•974 
«•479 


7-875  3-155 
7-425  5-572 
6-552  3-339 


0.107 

0.249 


70" 


0.087  o.oyiio.^S9 

o.i90;0.i4()  0.122 


80*= 


90 


-3-123 


0.591 

0.800 
1.072 

2.820 

1-923 
1.964 

2.is6 

2.181 


0.408  0.297 


0.539jO-59o 
0.68I  0.477 


0.285 
o-jlo 
i.35dia789}o.ö26 


1.082  0.758 

1.295  0  945 
1.496  1;.  155 


0^52  0.050 

0.1071O  102 


0.228 


o.  183  0.161  jo.  154 


0  228  0.202,0.192 
o.2()ii  |p.  448!o.»43 1 
©•WS  o  329  0.310 


0.578  0.472 
0.  727  t>.Ö05 

0.^9!«^  777 


1.662 


1.535 


f.. 


I.i2j 


_529.o.3] 

0.413,0.599 
0541 
0-715 

0923 


o  521 
o  683 

0-  899 

1-  US". 

1-547 
2.00Ü 


 ^^^tt^vet-ttan  um  des  Ma^ueteu  Mittelpunkt  concentrische  Kreise  mit  den 

Radien  =s  i,  f ...  n;^^<^..w.  der  halben  Magnetaxe,  und  settet  bey  den  ge* 
hörigen  Punkten  in  den  ]^i^beiien  dieser  Kreise  obige  Intensitäten  ab|  so 
^{st  sich  tfkic  Art^,ltfumme  Linie  (Fig.  96)  ziehen,  welche  die  Funkte  verbin- 
de|\,^in.  welchen  dte  Intensität  dieselbe  Grölke  het.  Diese  Linien,  in  welchen 
die  nu^mstiKhe  Inünsität  dieselbe  Grö/se  hat,  wollen  wir  isodynanäsche  Linien 
nennen.   Ist  AB  (Fig.  5^  die  Magnetaxe,  dilpr  4tf ig^Ii^^jkjty:  9C  9W 

4«»«ht4fl»;rWi»fl|PWlPlb..«o,:W^  il):.4{ai»  itde.,fiiir»;e..4uTCh 
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HO'sie  vom  P«fpeadi1cel  DC  diircfaschnittea  wiidi  xualclnt  tan  magnetischen 
A)ittc1pun)(te  C  liegt,  und  der  Punkti  wo  sie  von  ^er  VerlängertMi  Axe  durch« 

schnitten  wird,  am  weitesten  vpn  demselben.  li^gjt*   .  t  - 

Wofprn  der  Magnet  aufserhalb  der  Ebene  läge»  könnte  ia«li  eUh  auch 
darin  eine  Art  isodynamisther  Linien  denken»  m  Tirelcben  die  niagnet»aehe 
Kraft  dieselbe  Gi  öfsc  hatte.    Endlich  könnte  man  sich  isodynamische  Linien  auf 
einer  Kugelfläche  denken,  unter  \Yekher  sich  eine  oder  mehrere  Magnetaxen 
befänden.    Zu  solchen  isodmarnischen  Linien  auf  der  Erde  hat  Hr.  v.  Ihinu 
boldt  die  ersten  r^Ialerialipn  r^ciicfe;u    iler  sie  sind  hv-y  weitem. nicht  hinrei- 
chcntl.     Es  steht  daher  zu  wünsclien,  da[s  man  mehrere  Beobachtungen  über 
die  i/iagfietische  Intensität  an  Tecschicdenen  Orten  der  Erdoberfläöhv  hättel 
Man  siebet  leicht  ein,  dafs,  im  Falle  die  Erde  nur  eine  AJagtutaxc  hatte ^  de- 
ren Mittelpunkt  mit  derjenigen  der  Erde  zmafnrnenßeley    die  Neigungslinien 
mit    den   isody numischen  Linien   zu snmmenf allen   würden;    der  magnetische 
Aequator  würde  diejenige  Ltiue  nirl  der  Erde  seyn,   in  welcher  dio  I^eigung 
=  o^,  und  die  Intensitut  ein  Minimum  wäre.    AU^  kleinen  Kreise,  parallel 
mtt  diesem»  würden  zugleich  Neigungslinien  und  isodynamische  Limen  seyn, 
decgaitak  dale  ;Ewey  Orte,  die  gleiche  Neigung  hätten» -auch  gleidi«  IfatBn9it|t 
fcabM  taB^nnA  "  BndKsh'^rO^diwlB  inagitetii^fadnlldleitMvbhlMeignn^  dJakitt 
tettsiü&t       Itlaximiinc  «B>eltlbt'«liabeib  .  JKm  iMufth^ldU  «ittohafafatuftg««  nfc 
siclitllcby  doft  •oldkB»imd>t''St«trSBiH»:'wiirai|e  lieh  «Im  bereit«,  «wedsxaiin 
nicht  auf  ambrei»  Mdgaetttsta»  do«h  -aiif  dtp*  »liiwatMChm  lag»  duc  Bftgd^ 
axe  «chheben  Iftftt.  .  A>  ^6  ziz. 

§.  '4Xr  K^'tM  n^»^;4^JS  eba  30  ^  if OM^»  i^i.)^^o  «iid^  «äinn  ff 
b«ttäadig»  »abervei^Bdaclieb  ist»    r    -       ' «  <    ff  =    ^f  =: 

^die  Tntetia^'«lMm«.\i1t»  ab^t  infeM-  di*  i^gD^ittH«'  lNA«M*tlii«iuilg(  «dfi- 
Winlcel  »  wSchstt  sie.  wMst  also  mit  der  magnetischen  Bnit«.  .M^m  sieht 
hiar«us  zuglach»  dais,  wefi«  u  ^  0>  oder  u  =  90«^,  dK  o  wird}  denn  in 
beidan  ^lleit  ist  sin  2u  =  sin^...  s  04'  '"Es  mub  Mglich  ein  Punkt  sevn 
swiBcb«a  a  :s      und  a  1=  90^  wo  dA  «ia  ilwxtiniyli  ist.    Dieser  Funkt  , 

Hh  a 
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  5  if 

wird  cefunden ,  wenn  man  ddK  =  o  setzet.    Setzt  man  ^  =  -  -  -{  

=  • — und  setzet  die' Glieder»  worin 'p^^  ttdd  p**  rorkommen,  aufser 

48^*  .  * 

Betracht,  so  wird  für  diesen  Punkt  folgende  Gleichung  gefundfn 
o  ==  8ip*  -f  648  +  C^ÖO,i'  4-  i4-l7)cos2u  -{-  ^27^*  -f  i228>cos4i/  -j*  2*5  cos6//* 
\'\  j]d  /.  B.  n  ~'  4  gesetzt,   so  findet  man  durch  mehrere  ApproximatioDcn, 
daiä  diti^e  Glejthung  =  o  wiid,  wenn  u        47°  40$'!  4eUet  man  ^  =  10» 
•a  wird  auf  nauHche  Weise  u  =r  55°  20'  gefunden.  -  - 

'  litt  (i  so  grob,  .Ad»  «aali.;dieienigen  Glieder  der  Keili^ny  worin  (>'  vor- 
loödiih^  idt.TeMcbwintede  GtSteta  aiigeseluMi  werdett  Unaenr  «fr  lMt  jPMUineli 

1 5Q  jr=:  — -1^ io-|>6cos8u.  Man  findet  dann  diC  =  —  mn X  — !V — ,  

^Q0r  n     ■  "   ^  —  t 

?,«'.;;.  <lOrt»6«liaai^l.     ..  .-       :.•  i  •  H|;i6.«0sfl« 

also  ist  9  :==  2COS2uClO.4-6c0S3K)i       ■— =  (10  + 6COS2M'CO«2I» 

Sirdh  ,<pividiieA.:dieatrN6lfeishiiagi«iit  «s  ««Snl  gidltuldiBli!  tes'a»  <f  V^^»*'« 
es       #       . OOS  SA     |  di  lo-to««»  s  f  s  — -  |:<dla 

Wunal^S  gitoiit  feittdn  4«m8glicli«n  Warth  för'AK).  FolgUeb  m  ft«  SS  169«» 
«8' :iQ^>38»  «nd  m  s  .M^  -W  8''^19»'  .woIsImo  .deiwlbo  ünokf  ist,  wo 

I»  ==      (S-  24).  1   .  ,  .  ^  

.T  ti,:2iualt  t.    Da  io^  diasem  Pun^tg  cos  g«  faJg     ^  sftjst^fcittffr  —  ^ 

SS  |/|  =S  il^«»  ieraer  ist  hier  ^10  +  6oo«8tt  tstf  IfiO-  — B  ä  I^j  als» 

•in  tfn  ^^s*-***^  -         ■ . , --   --~        1 ,1  _ ,  I,     --  ~~~  w  ^    - 1  d*  ^  deir 

2(>^    (JO  -f-  6  cos  2tt)i  2j>»  2 

ZAw^^b*  diat  lakensl^ät  Ist^Mat  fieid»  ds«  .Hälfte  de^  Zwßi9K\»m.  d«f  ti»«giia4- 
Whenli^ite  in  Bogen  (dir),  ntiUipIi^irt 'mit '  ^/  Die  Intensität  selbst  is» 

a^  dieser  Stelle  ==  -         =  ^         =  -.-  X  0^707107. 

;  Ii  'J 
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Zusatz  3.  Man  ersieht  hieraus,  dals  der  Punkt,  worin  die  Tntensitxt  mie 
der  grölist«n  Schnelligkeit  %vächst,  in  einen  desto  gröfseren  Absland  vom  Pol« 
des  I4fS°^^'^  ^^(».j^  gröf^er  derHadius  p  der  Sphäre  wird,  in  welcher  man 
die  magnetischen  Kräfte  untersuclit.  Dessen  grölster  Abstand  vom  Magmf^ 
pole  ist  =  54*^  44'  8"? 3 9»  \>ciju  p  ~  cCj  i&t  g  =  1 ,  d.  i,  in  einer  Sphäre, 
deren  Radius  gleich  i»t  der  haji)ej^  |yUgaeUxe|^£fUfc  difs«r  Fuok^.  fl^it.^em 
Magnetpole  jS^ljb^  2)i$af^ejQu  .  ,1  .  .^  :  ,  ' 

S-  4 3«  F'obleäi. '  Jm  M^'telput^€  C  «itiir  ^pbäre  JNQS  (hg.'  27)  heßn- 
Stt'süh'  tin  Magnet  von  versefuciMmder  Gröfüja  Vergleich  mit  dem  Radius 
der  ^häre  'ChTi  seine  Axe  'f&h  ül^t  dir  JUkie  NS  zuücmmm. '  Üfen  »ueket  die 
Orüfsi  däsfei^gen'lfaüe»  det  ma^ieiisehen  JOraftt  welche  m  fMte  L  paräUet 
mit  der  Tangente  LT  wirkt, 

lä/  sey^dfe  magnetische  Ruhelime,  LCS  ==  »§  ^'LM  =  »>,  TLjr  =s  i 
sz'  u'  «-^  i»  (§>         96  ist  die  'ganse  Kmit,  welche  naeh  de^  Richtung  t,/ 

wiskt^r  oder  X  c=         10     p  cos  2u  (g.  59).    Derait  dfr  Tangente  LT 

|»araUeIa  Thdl  der'Kraft  J:  odär  A=  Xcci  TLyxszKcosiu      n)  e=z  Kcoiü 

Aber  fang »  =  S  eM  u  (§.  27)  und  cof  f  ss      u  — J=rr  = 


JC  mn  J^io  4-  6  cos  3u        mn    /lo  +  6  cos  2u 

4«9t*»       4<»>  Kl  +  4  cot*»       4««  V  l  +  4  cot»is 
Alber  lö  -f '6  cos  dit  tSK  4    13  co^ä;  mnltlidkirt'man  ZSUer  und  Nemterünter 

.    .  ,  ^     ^     10 -{-Goos 2«     46in'i/Ci +5C0S'«) 

45in»K'i  7f  3  cos-«)    wfn,^  — -        nm  . 

=s  - —      -  "   =  4sm*ßf;  also  ist  *       —     4.8in'i<      — .suik. 

^        1  ^  4«',  ..... 

Iftaf  m/f*Ülsif^n^j|«»tlb  'jvflrafidSI  ini^A'dy  tnägnetisthen  Xräfi  'iU  ätsö  mit.  dem 

Äntfs  .ds<  tw^^iick^^Ptdar^fetand^  prqportiiiinift* 

"lit'U  ^  <l^.  «9  ist    Siä  Ot  •     !■  tranr  dem  Magnetpole  ist  der  mit  der 

Tangente  parallele  Thril  der  Kraft  =  O)  und  eine  Nadel,  welche  an  dieaee 

Stell«  liie  Sphäre  berührt,.!;^  gleichgültig  gegen  jede  Lage.   Ist  u  ss  90^,  an 
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ist  k  z-z  — ~  =  K  (§.  -59),  d.  i.  im  magnetlsclicn  Aequator  ist  der  mit  der 

TcBgence  parallele  Theil  'der  Kraft  gleich  der  gänseiB-taiagaetischen  Kr«ft$  itir 
U  SS  so",  wird  die  Kraft  halb  30  grofs.  •         .  " 

Humboldt*)  bemerkt,,  dafs  die  horizontale  Kraft  von  Berlin  atis  wSc1i$t, 
vrtnn  man  eicU  dem  magnetischen  Aequator  nähert  Man  Itönnte  sich  einen 
Punkt  denken,  wo  sie  ihr  Maximum  erreicht  hätte,  aber  dieses  rnuCs,  .sagt  er^ 
südlicher  als  Neapel  seyn.  Aus  vorhinangeführter  Theorie  ersieht  man,  dafs 
CS,  •wofern  der  Erdmagnet  sehr  Ivlein  ist,  Jiein  solches  iSIaxinnnn  giebt,  son- 
dern diifs  (Irr  liorizontale  Theil  der  Kraft  vom  Pole  ans  bis  zum  /«^ag^iclischen. 
Aequator  itn  rumlichen  YerhÄltoissie  wächst)  wi^^  d^r  ^inj^,d^s,,A))sUf)des  des 
Urtcs  vom  Magnetpole. 

§.  44.  rrobloiw.  Wenn  ein  unendlicli  kleiner  Magnet  ausserhalb  de« 
.Mittelpunktes  eines  Kreises  liegte  die  Grüße  d(r  nw^n^iischeji  J^rajf  in  eitmii 
gegebenen  Punkte  der  Peripherie  zu  finden. 

f  *  I.  Es  sey  C^'i^-  50)  L  der  Punia,  C  des  Kreises,  c  des  Magneten  Mittel- 
punkt,  ns  die  vuilaugeiic  INIagaetuxe,    der  exceulriscbe  Winkel  ACß  =  *, 

Lcn  =:  u,  LCN  =        die  Halbaxe  des  Magneten  =  1,  der  Radius  de« 

-      ■  .'  ü»<;«     .     '  • ;  IL.  r.   r:.  \ 

KstisM.  dit.  fixfljvntrkitäl  —  -      «t  d«r  Abttand  des  Punktes  L 

vom  Mittelpunkte  des- Magneten  oder  Ix.  =  ^;   so  ist,  nach  %,  51  1.« 

Setset  man  obige  Weitfie  für  p  und  cosu.  ein,  so  Bekommt  man  * 

^     m/ir^rHcostf+esin«}^  mnri  ^       ,     .  ,  >      ^  .  ^ 


p  Beobachtungen  jiber  die  Stärke  und  über  die  Nei£^ng  der  magn^  Krüftc^^.  s.  w.  vop  Hu 
tw4  G«j.l.«t«ac. '  Ann,  An  Ph.  Jalirgp  IWS,  8  St.,  XXVtU.  B.,  ^St.    '  ' 
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'  -  Fplglick  ward  die  KitCBSitllt  ■ 

■  4.  tr*              (i  +  2<rsm*)* 
lür  V  =  i8o<»  im  Punkte       JT  =  -—  i:^^-  , — r  r  * 


,  Setzet  vai^        4>>  wie  in  Figv  51t  .SO  wird 

Folglich,  wenn  p  und  v  :=  i8o°  in      und  dä'^Mil^. 

mjft'i  -}*.  4*  7 1^0^ 

und  wenn  v  —  ±  00*  in  A  und  Qj      =  -  ^ — r~  t-*.  ■  .«  =  ^  IV  ^ 

"Wären  in  einer  Kugel  die  Intensit&ten  *  und  der  Punkte  A  upd  Q 
Üelcannt .  so  liönnte  datans  .die  EzoeiitricicSt  0  Wunden  werden ;  4^nn 


.  tun         . ,  777« 


fich  fc  i  —  0»  r=  Jfc'Ci  +  «)S  oder  o  z=  y  —  ^  +  5(*'  +       +  3C^'  — 
4-  ik'  4-  Diese  Gleichung*  in  welcher  k'  und  k  bekannt  sind,,  würde 

Aexx  Werth  von  e  geben,  welches  um  so  leichter  anginge,  falls  c  ein  so  klei- 
ner Bruch  wäre,  da^,4f!,:  ,o^eriieides  f*  und.«*  aulset  Betracht  ^aet?|t.  wef^ 
den  könnirti:  '  '        "     '  „  -f.      '      '  ^ 

•  IIL'- Witdhgbsetrt'f  ±=h9b^  Wie  in¥^^^  '  ' 

•  f  1..-  --^•:i7.>  '^.•^'•.•.r  ^       +    4rtriK.eps«')-  .        ...1  i 

jnn  (5  cos*!»  4-  8«  cos  »  4-  4«*  + 
—  2r^        (i  4.  e*  4.  seiMÜ}'     '   o      '    — ' '*    '  ' 

^      .   ,«^1...»,  ».       mn  ri  4.  2<r  4- 4<j*)t       j»in(i  4- a«4-4«>^ 
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für  V  r::  i8o°  uu  Pupli^e  5",      —   '  ■■  ■  ■■  ^  =   ;  T 

.  ...         ...  ,  ..-    ^  -  — ar»:  (i  u.  e»i»  .  , 


für 


45.  Tin  l'iinkte  N  (Fig.  37)  sey  ea^p  Magnetnadel  ab;  MN  sey  Jer  rnag- 
notisclie  MeiiJiau,  jji  .vtelcheni  also  die  Nadel,  falls  dieselbe  blos  durch  di^ 
inai£nctischen  Kräfte  t!er  Erde  gelrieben  ^vLude,  ia  fVuhe  wäre.  Leget  mau 
in  (Jcu  Punkt  C  Uu  Mittelpunkt  eines  lineareu  IVIagneteu  AB,  su  v  :  I  liie 
Nadel  nicht  langei  au  Meridiane,  .soildern  in  einer  Linie  ab,  n.iieu,  welche 
mit  derselben  einrn  Winkel  MNa  bildet.  <' $ind  die  Kraft  des  Magneten,  sein 
Abstand  NC  und  df^r  Winke^bsuw^fl  l^Cvoip  p)d[^ri4^aiie  liebst,  dem  iiyinkal 
NCB  Cekannit}  walchen  dtfrialbe  mit  der  beide  Mittelpunkte  ▼erbindendeii 
Linie  Gebildet,  »>  fUiit  nch'der  Winl^el^IK»  ii^cb^;d#r  .oJi|igen  T}ieoi;iü  ^ba^ 

INTan  veilanffere  die  Magnetaxe  AB»  fälle  NG  pcrpendikular  auf  AG  i  so 
v»uil  die  Nadel,  wuicrn  blos  der  Magnet  ouf  dieselbe  wirket,  in  einer  Linie 
NE  iu  Ruhe  seyn^  die  einen  Winkel  ENG  ^  «>  mit  dem  Perpendikel  NG 
19)  bildete.  Mm  setze  NXB  =  u,  CN  =  p,  MNC  =  t),'  M!^a  =  bNQ 
ziiz  'x,  MNE  ^  ttf  d^t'^x^e  ipagnetische  IntensiÜlt' rr  M,  des  Magt^^ten 
«o      Af.am«  =^  mFtin'a  — >  x)      o)  =  tnJX*inä.CM«  ^  eoi'a.sinx;,  und 

nfi  A 

ftt%1UAi  tanc  jc  :jr  ^ ,       ^     —      ;if  .    ~  odercorj^rir  -     .  —  +  cot  <r. 

+   ,     cos  «      j;^  +  CO.  a  rnF^a  ^-^  , 

Nun  ist  der  Winkel  a  J^NE  zzz  B^INC  +  CNG  +  ENG  =  p  +  $0°  —  k  4.  w,- 
aua  Q  und  »  wir4  i{p{P9r.,ujpac^^  ^l^jond  ii;.iiA9fau^  jfi^efundenj  aUo  iat  ia 

obiger  Gleichung  allea  bekannt,  au^gen6Mm4h  — }  «bcr  Aine  Gi3be  «vd  auf 

dieselbe  Art  wie  in  §.  8  gefi^d^i}.  ;      '  ■  ~y.  ;'.  t 

So  ward  in     8  (Seite  159)  för  den  Magneten  B  gerunBen:^^««^::*) 

J|f-<  ,      :   .  I  .  .  .  ... 

—  —  0.040320.    Ware  also  z.  B.  v  =  ^S-«^  ^  tfo*',  o  id  ö,  60  ward  faiefc^ 
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aus  gefunden  to      —  ggo  56' ^  =  00045500  (g.  «lG  III.);  folelioM. 

log  F  rr  7J^5«Äai*  •    9:10 Ii.  r  ^■  ♦jit-.T  .'»..fi.  ft  ffi  h:  > 


■  1 


worden»  ward  auf  dieselbp  yiTelse  nM  dait  ttuf  das  Lmcal  gcsetzt,^und  lct;;t|»^ 
res  «o  lang«  gedreht'»  %i$  i^w  Mädel       b^'apielfi»}  iiieräuf'warde  lang*  Wem 


UlMalrande  faitfiiJlfk»iBriaei»t)diedLi)|iiBi  l^NBep^zegvo^^Afridoke  >«Uaijdet»a§a^ 
atftifisli«  MemUNI  ist.-  >Au|!4he^  flankte  :{j-.iT«tds{imtfitfst  ^ines/RiMiius.hS&lfC 
gWicti  6  li^bafwo  aftetiMagneteavACf  daailJüaeäsVogaatil^IGfH'^eBagenir^  umfc- 
df^r^he  mm  fto.P  au  ao?  <feiDge«faaäl,/  amih^sii  ildem''äerT  TheHAngipiiitkOtf 
Hadiefi'  NC^gatftgöo«  /-  4tif'  i^aläriiMpMTCcUMAtedi^edeiisilitie^t^cirtaB  iftoduo^ 
gleich  der  «fliJbive  <kli^^irtaf»aA£(i>d0r^iEA  ^BM  Imsclxrii'ltlnv- \lieirlii^ 
ron  20^  zu  ciiifjrtheili  ward.     Des  Kreises  ]Millclp\inl;t  C  \vurde  über 

ä'm  Th«!iiung6^V«tt^A,iin  Bog^ft  IvXCß;|;e^«gt  .und.derma&eu  iveiMai^.-4<4&  efcie 
I/mic  III  (o»  —  iSo°)  düfi^R^i^ys  I^P  J^i-e^A"^  .^W^*^  der  ,Pp,t»pars 

über  dein  Punkte  dergestalt  ges9tzt|  dafs  dio  Linie /f  Nord  -  Süd  die  Linie 
RIND  deckte,  und»  der  MitLelpunIct  der  Kadrl  den  iHin4t  N-,  endlich  wurde 
der  IMa^nr-t  B  (erslW  Versucli  5)  auf  äie''l'apie!  scheib-?  in  den  Riclitini^eu 
IH,  20  — -  200,  ip  ' — 220»  BAi  s,.  w.  geles)t»  :ua4  $ü?:,  Ab^vc^jjlüing  .,4«Kf  N>i- 
del_  votii  I^Tpridiane  cjur  4cv..iVifj^9^,j[3>JP.^^,?4iSÄ}}4i;^,:,,^}^^ 

II 
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—  =  a  040329  ^«  Or5£i:e  von  x  nacli  ,obi§nr  iTorttiel  beMcjbttet  '  SowoU  dit 


beobachteten  als  die  berechneten  Gr&fsen  de*  Winkelf  %  für  MC  ac  tr:{=s*  60** 
sind  in  nachstehender  Tabelle  entlrntt^-^  —     •  -* 


Ibeobacbt 
*\berechn. 

40°  Ii  eo^ 

^  8o° 

JOO° 

ISO® 

zrioflo' 
— 1 36 

140° 

160°  1 

5"a6'j  5*40' 

5  34  1  5  51 

5»30'  .  4°  ^r 

2  38  ^ 

0  41 

-3*15' 

—3  3' 

"  'S  3  1 

180°  1  aoo° 

220"  j . 240" 

260° 

280° 

300° 

3*45' 
3  I 

540®  f 

n>eob«cht. 
'\beMdia 

— a®ao' 

-9  30 

,— o«40' 
—0  36 

!•  6' 

I  14 

4*  »5'  [ 

3  SS  II 

iMMn  Werthe  tob  «  keinen  \  Grad  flbvnteigen,  wolchat  ■lUtfiMb  FeUera  i» 
der  Baobachtnng  2tsgeic]iriebeii'''-4««icifeii''  Ui^^  aber  da  dte  berechaetea 
lllacliHr41|»«rtib^.lBnlb«iad^i«  rhOant»  diesem,  tftoch  ,Atwhi  i  «Urts 

Üei^eren  Warthes'  für  den  Qviotienten  -      abgeholfen  werden.     Da  dieser 

Magnet  luMerst«oh«vacbirarv  (qeha  $i:  17),  iosäbuadeB  die  Widkel  s  nur  «ehr 
kliilif^aDd/iBlBfndei!  Vefsach  wvnigä:  «ntscHeideMf  darum  fiUnren  wir  nicfac 

•den'  übrige«'  Th*n  dieses  Vemifches  anp  worite  i;  War  ssr  ooS  46*  u.  s.  w. 

Döbh  zweiflie  icTi  nicht,  dafs  derselbe,  wenn  man  ihn ^niit  einem  stärken  Mag- 
neten in  etwa«;  geiingcrem  Abstände  von  dar  Nadel**)  wiederholte,    sehr  be- 

lehtwd  ajiuiallea  müiäte»  d&  der  Winkei  x-sowohidiirch  die  intetwitat  ^ 

'/■■KV  ')  i  ;:•    •  ■•••'/         ■  '     (»    .f..  f.-  y  .  !; •  **.     ;•  •• 

•)  OvgWBwKitjfM»  Vernidl'>«mrtA>  den  12  Auf.  1811  mgttUlk',  äe^  ertte  T^ucli.  wodurdi  4cr 

'     W<V^  iflft  —  Mf|^h^  «ia  häaHÜ  Jähr  fi^ci',  d.'tt.  tu'  Aufang«  in  Jkhrt«'.  WbU 

y.riij   -j'-'u   L.,f,  •  [r.'0/.jf>i:j:  J  f-*E:  .  r|t'  :         i   '..  ' 

«nlii,  «Blircdnr.  M  (dar  JUigi^ftinatu,  der  Erdi;}  kkinox,  oder  im  {jMm  %fta^tfit  Im 

gTor«rr  geworden  *oyn.     T.<>titorf  i  iit  nicht  walirsclieiiüir'i ,   ond  enteret  mftbte,' 
■■-    irotmnett  »it^#«^4en,  dureii  fiitfeh«ij«flÄ(»re  V*rfftehe  be*rilndct  -werden.'  ' 

*V»y  FUii^1i^^^ljii{t>eitdkeii''HiT^  der  germ^/  Abu^id,  fieä  ifer 'It^e^  von  der  Nadel 

i  r 
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durch  den  Winkel  w  bestimmt  wird,   uud  solches  überdici  die  einzige  Weise 
ist,  um  durch  directe  VeMiche  die  TheoHfe  des  Mziem  zu  prüfen.    Bef  so 
.  tfaamdtw^  UiwIändeiL  tnüläte  hm»  )odMt.¥«f»uch  -ia       TwchiedTOwr  Pvofc*-; 
icB  der  Peripherie  M.QP  Triederheien»  n$mlich  indem  nnm ,  dein .  B^g^a  MC' 
•M^mi»  VfMr  'Wfrt&eUrtheH^e:  v,  i9t^  f  «,  iso^  +  ^>  56«**— *v«'  Wofeni '1 
.beid«  H>jb«gw/dat  Mag^^      Ap.  u^d      ^iss^ib«  ImensiiakliUVSja,  uni  die  . 
Liiv«  "{M^Ö'iin  Ci)«ip«itse  g;enaa  ilk^!I^0i<^       Mtwtm,.  W  ^d«i  ^11^- V 
vint  Vcnttcli^  d{äf<}l1i«4 'Wwtl^'r«ni  i  i&r'glücb«  Werihe  r^ä     gelre^^  ^^tf  f| 
MiCtelsaU  ain  .dem  «IH«!!  imd  vinrleöi  «der  dem  zvreyten  und  dritten  JTer-j 
'  luclie  würde  dw  Ütuichtigliieit  •ufheben,  welche  ene  der  ungleichen  latensi-' 

^yWd,  '«d«' äln-dW  IHtt^ii' tlnd  ifie'rten  diejeii%^;  Wozd'  dUf^ifaif^  Ü«ge 

lltfiSrm  Magneten  mitersucht  j  aber  die  bey^den  Versuchen  gebrauchten  Mee» 
Men  «^awu'-iiltttts  weÜij^c^  alii  liheäre."  üiiteiJ*^i»i^'Grörse  m  hab«ft  wir  'di« 
InteiuiiM  «etiMig^-FanHe-ft  dbr'i&M^lvra^dtä^  Ve^tan^^,  '<f«kn"Ab2> 
ftaiid  vrn»  Mitt^lp^pl^tj»,,wa)t  ^nWflhf  f?6i»4f»«.)l«f«* 

von  m  muts  also  dia  Summe  der  Wirkungen  aller  Theilchen  in  ^iner  Durch- 
i^baittsRäche  des' Magheteh  seyn,  diisten' Abstand  von  der  Ae^üWoi^cho  ist 
SS  !•  Durch  die  Versvidw-  habea^^wk-im  ateo  die  Wk-kuffg^'^ed««' auf  die 
Magnetaxe  Loihrechten  OurchschnUtes,  gesabdielt  im  ^Ittelfuolifce  der  Durch- 
•chnittsfliche^  'und  ^\so  die  Wirkuag^der  gaizen  Magnetaxe,  gesammelt  in 
einer  diese  Mittelpunkte  T^rbindendie^  3L.inie^  yorgesiellt^  In  ^ gröC»ei|en  Ab- 
ständen scheint  diese  unrichtige  Voraussetruag  leine  bedeuteude  Unrichtlglceit 
in  den  daraus  abgeleiteten  Folgerungen  rnit  sicTi  7.U  f&hrtn.  XJtn  sich  jedoch 
desto  aicherer  davon  ^u  tÄberzeugerr,  ward  fuigendei;  y«rsuch  angestellt,  ^  n 

' 'Npuntpr  Versuch,  'r-^--/,,.         ,  ,  '  .'•^ 
Beide  Majineten  A  und  B  (Versuch  i  und  9       5)  wutden  mit  ilireu 
gleichartigen  Po't  n  dergestalt  zugamii^engehnn den,  däfS  beide  gesammelt  jetzt 
einen  einzigen  IVIagneien  von  doppelt  so  grolser  Dicke  ausmachten*  '  Darauf 
wonleii  die  Yersoche  ia  §.  5  mit  dic&en  beiden  vereinigten^liiagäetea  wieder'* 

Ii* 
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9^  .fii^ffn  Hmv^iMm: 


}ÄBjt  n  "12,^    HO  10.0    9,0  I  {J.6     8,3     -       7.4  ^  7.0   ,6,6,1  5'4_  !  ^  5-o 


t 


im;  Pn?fe^^i/?^Vi*=ftuTO  Kraft  .beider^y^giniston  IN^ag^^toxen ,  gesa^ 
dessen  Abstand  vom  Mittelpuukio  als  Einheit  '"C'^rrT""*]*."!  JTMtrfM  Wli- 

^^rmel  y.  ^«(4)^  wenden  HIPj  iiij  foln;e^p^  Tafcjl  cntb^ltenrn  Grof>pn  j»efiin- 
.*f»A..,.M*f  ,^*^f^.S^??^^,>Y^^r>.,ds^t»^.^ja|f«}s  if{  jii|t.4f^vu^ptt  fMick,.cler  i  vioa 
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«,6 
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8.1?  to6 
  8.;om 

^/  S7  8.4<7''y 


3,R  J67»  c'  !i-57C9 


i  \ 


Digitized  by  Google 


Au9  dietem  Versuche  ersielu  man  i)  dnls  det  Quotient  lAngw.F  auch 
hier,  gerade  vvife  imp^rsien  und  r  \  L(^n  i  suche,  bcst-  ndig  isti  solang«  <j«f 
Abstand  nicht  kleiner  ist,  al^  o  J-'-^  Mü^j^ntuu  iialbdxen*)}  a)  dals  dj» 
lier*?cliuet^e|i  Wiakel  i^^'  VifÄ^^  djie^eu  Al^^taad  g^nz  and.  gar  imi  Jeu  Lcoliach- 
teten  äl^c«e^iutin)ine%  «bc;r  in.C?ifingfr«n  Al)ftäiidf4p  «u  »kj^in  tverden,  wie  an 
er^en  i|M  .'l'^ej'^'i  TcTM^chf  V  5)  ^afs  f^lglwil  die  l^ici^idf«  jSÄa^iMÄn  keinen 

nmtlv»n.:fta|i^';j  ^  .^j  .  •»  -  !.  .  ♦  ••  u,  -  m 
>    ..Ktt.fliW»  «(|flri|.-vml  ylcMigwww,  Bpip«r^Mng  giebt  g(;g«iifiMgw  Yex«« 

gefunden  3j}5o6.     Ia       5  vrard  gefunden  für  den  Magneten  B 

<—  JCt'i.j!  ,*»»'   MC        ;     iM  » —i'l'   I,.,.   f.         :r  '         '     •  i#   ™  :•*»-  i'i» 

Af .  ilf.  nt"    •  ■  ■' 

—  =  0,040339,  für  den  Magneten  A  "  ==  0,049142«   al«>  .^,=5;  84i858> 

-r;'  :r3  20,549'*"*)}  man  möchte  also  emarten,  dals  für  die  beiden  gesamovl« 

.  et    .  .t  !    I       Jj'   •  '•' I   •  '.  -.U.'  .   '   '!•  -  '<  '*  " 

teil  Magneten  die  Intensität  sejn  würde  =  34,858  +  2O1540 

./  ,f,  <\-  >  •«  I  .:t»i  *•  c.   ,>.      »•    }ii    .'.i.  :rilf  ;       t.;-;  .  ?rifvT. 

— ^  45,207.     ALtT  oben  ward  gefunden  für  die  ^esaqimclte^  M^a^neten^ 

3S  y(l4b69  also  dalit.-lXHMf  dal«  die  Wirkung  zweyer  Magneten,  die  elnondÄr 
mit  ihrea^gIeicVlbe^nnten  Pokn-beriUu»«»;  IdmiU»  i»^ ^  iÜB  "Swum^AkUkk 
Wirkungea  der  einzielciett  MagiMten. 

■«<5' Bf  Y"  einer  Fr8r«rni'^Wad#I  mBrit*  Jtwrir  Ah«fanJ  nn'JTrTii  Tr  rrfir«rT  wctSrh.    Da  ixt  LHnf«  der 

dci.  leUtern  )ia!bp  LUnge  ~  &8.2,  lo  winl  dieser  Abstjt^,  w<rnn  die  Lan»«  der  N,^el  gh 
3'-'     *  "  ■•'    ..    t_.  28 2  '      '  '      .      >ii  1       ■    .    ■  , 

Einbett  angenommen  wird        5  X  —  ■  "  S,7.     Dieter  .Ve^vucJi  darC'alf»  tiu;^  we^t«tf,l'«r^ 

24.8  •  ■■ 

gesetxt  werden,  ab  bis  der  Abttand  twiichen  den  Mittclpuidtiia  d«  M»gqpt«i  tmd  der  Nadei 


5i  Ua  6  Mtl  di«  LiBg»  der  Nad«l  wM.^ 


» - 


■  i 


Bcy  diesem  den  8  August  1811  angestellten  Versnrhe  finde  icIi  angemerkt:  "Jeder  Mapiet 
«nirde  {Ur^|i^ll|eFr^^U)A  diwt^ft  ^^wqdiiBal?-  OViokcl       wie  im  Wiatex  ^ 


gebca". 


854  Fünftes  HauptstücL 

Diese  Erscheinung  mufs  auf  dieselbe  Weise  wie  eine  ähnliche  ii^i  sie- 
benten Versuche  (S.  164)  erklärt  werden.    Jedes  Theilchen  des  einen  Mag- 
neten strebet,  einen  entgegengesetzten  Magnetismus  in  den  zunächst  liegen- 
den Punkten  des  andern  Magneten  zu  erregen^  dadurch  schwächen  also  beide 
Magneten  wechselsweise  ihre  Intensität    Diese  Wirkung  mufs  natürlich  in 
den  Berührungsflächen  am  gröfsten  seyn,  und  von  diesen  gegen  die  entgegen« 
gesetzteu  Seitenflächen  hin  abnehmen-    Dasselbe  mufs  mit  jedem  einzelnen 
Magneten  der  Fall  seyn;    denket  man  sich  einen  Schnitt  durch  den.^elben 
perpendikulär  auf  seine  Längenaxe)  und  ein  Theilchen  in  der  Mitte  dieser 
Fläche^  so  werden  alle  umherliegenden  Theilchen  streben,  im  mittelsten  den 
entgegengesetzten  Magnetismus  zu  erregen.     Bey  den  übrigen  Theilchen 
ausserhalb  des  Mittelpunktes  wird  dieses  Streben,    im  Verhältnisse  wie  tie 
entfernter  vom  Mittelpunkte  liegen,  immer  «chwächer  und  endlich  am  schvyäch- 
•ten  im  Umkreise  werden }   folglich  werden  die  Intensitäten  am  stärksten  im 
Umkreise  seyU)  und  gegen  den  Mittelpunkt  hin  abni-hmen.    Dieses  stimmt 
vollkommen  überein  mit  einer  andern  bekannten  Erfahrung,  nämlich,  dafs, 
wenn  mehrere  prismatische  Magneten  von  einerley  Länge^  aber  verschiedener 
Dicke  bis  zur  Sättigung  magnetisirt  werden,   die  anziehenden  oder  zurüick- 
stolsenden  Kräfte  dieser  Magneten  in  einem  geringere^  Verbältnisse  zuneh- 
men ^  als  di«  Durchschnittsflächen,  d.  i.  als  die  Menge  der  Theilchen:  wel- 
ches letztere  Verhältnili  wahrscheinlich  statt  gefunden  haben  würde,  falls  all« 
Theilchen  in  der  Durchschnittsfläche  dieselbe  Intensität  erhalten  hätten. 

.    •     .      .■    r.  a-i 

Zehnter  Versuch. 

Um  sich  von  der  Richtigkeit  des  Obigen  zu  überzeugen»  worde  der  aclite 
Versuch  mit  beiden  Magneten  wiederholt,  doch  mit  dem  Unterschiede,  dafs 
sie  parallel  mit  einander  in  einem  Abstände  von  zwey  Decimalzollen  gelegt 
wurden.    Dadurch  fand  sich 

in  den  Abstanden  6  f  8 

der  Winkel  ^=110  45'    70  50'    3®  o'    5"  55' 
II* 

'        =  43)290     45>9a3    43>93o  44?50i- 


j  Google 


Theorie  des  Magneten. 


»55 


Durcb  eine  Mittelzahl  hieraus  findet  $ich  .alao  für  die  beiden  gesammelten 

Magneten  ^  =  45j858  »  oben  fand  sich  — vir~~  —  45>207.    Wenn  also  der 
M  AI 

Abstand  der  Magneten  von  einander  3  Zoll  ist,  so  muCt  ihre  gegenseitige 

Einwirkung  auf  einander  unbedeutend  seyn,  rteW  ihre  Intensität  bis  auf  ein 

weniges  den  Summen  der  Intensitäten  der  einzelnen  Magneten  gleich  gefunden 

Tlt  •4-  /Tl' 

wird.   Werden  die  obigen  Winkel  berechnet  durch  die  Formel  tgfV^^  — ~ — ,F 

■  ix    r     '  ■  :•  • 

=  F  X  45)307,  so  findet  sich 

für  den  Abstand  6 
*  '  •*   ■       der  Winkel  fV  z:z  la*»  15' 


7°  45' 


8 

5°  9' 


d 

5°  56' 


nur  wenig  verschieden  Ton  den  dur«h  den  Versuch  gefundenen  Gröisen. 


Eilfter  Versuch.  -   -  • 

Die  Magneten  wurden,  wie  im  achten  Versuche,  zusammengebunden, 
aber  in  umgekehrter  Lage,  so  dals  die  freundschaftlichen  Pole  einander  be- 
rührten (der  Nordpol  des  einen  am  Südpole  des  andern))  die  weiter«  Ver- 
fahrungsart  bey  diesem  Versuche  war  wie  im  achten. 
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Im  Mittel  aot  tllen  findet  sich  also  — „ —  ss  —  =r  4»i 


4,13». 


Vor  dem 


Versuche  wureb  je«ier  eiozfÜae  Magnet  für  sicb^  auf*  dM  LuMai  g<elegt}  ttHj} 

dadurcii  fand  sich  .      ■  *  '      .  ^ 

in  den  Abstanden      8  6  \\  ' 

 .  4  ,      I*    ovi-         6*  50'    Maenet  B     '  '  '  ' 

Wink«!  w  ' 


12°  50' 


5    56    Magnet  A<. 


HvsnM  fiiwet  «ich  tfbt  den  Magneten  B       =  *4>9S^  und  S4»84$»  tu 


fft' 


Mittel  =  94i898f  für  den  Magneten  A  ^  =  0O,4f}9:,  ui|d_2jD^^»,  im 
Mittel  =  90,451  i.alao-f-j^T:      45f5a9»,  ,  ^  'X^^r  4?4fr',-  -Aua  dem  er- 

aten  und  «wejrten  Ve»ucl»e  fand  aich  34,858»       ^  9fh349> 

1»  +  OT*  *k  m*  ■  .  , .  .  , 

— ^"-^ — =345,207*)»  —.«—  =  4,509,  etwa  wie  die  obigen.    Aus  dem 

leUtMt  Wcxtli».Sai«  >mi  obiger  ^Tabflle-iiMiiidiwfF^fVMlrtaig-^^ 

s  <MPS^  Itereebnit»  >  Man  atflit  -alao»  -Mit  »mn^  jOuay' gUtq^t^fm 
Magttgten  dergttalt  auammmsah^  Wid49t>  iä^-JÜt/  fiimii4$c^fitii^\iPok 
wumdär  berührtn^  ai'e  «aftr  itofta  uwa  am  tauMlrur  Magnet  wirken^  äeutm 
Itttttuität  gUiph  ih  dSS^  lOfifferini  'iwischen^itdinf  ' 

Zusatz.  Werden  die  im  ersten  Vermche  dnrch  i^cn  Magpoten  B  gefua- 
dencn  Winkel  raic  ifr,  die  JLi^  zwcyten  iVersuche.  durch  den  I^Ia||netcn  A  ge- 
fundenen mit^w' iMzeichuet,  die  Winkel 4m -aebnlCen  Vei^uche,- y^io  die  gleich- 
namigen role||belde^M^|^eten  zusam)nep]iaj^^n|  ,nüt  ^  un4  d^  Winkel  im 

f    '    ■'- ,    ;    V  I ,  \ :  ,  .       i  T    f.,.   o  '  •'. 

Ote»cr,  wie  der  neunte  Verfoch^,  Wnrtle  dch  11  Au^.  191!  angesfellt,  und  d«  au«  den  in  dm 

'      "     '  '  mm' 

AbtUincIrn  8  und  Q  geruiidenen^  Winl^oln  rt  cm  eirnft«  frtiiien»r  Werth  (Ic^GrQfsen  —  und  — 

MM 

zefunden  wifd,  aus  Versuch  1  und  2,  to  «cheinl  dies  die  Vcnnu^iun^  iu  der  AiuzMrku«C 
S.880  tu  bmUtigeB,  4ab  der  MafBctltmas  (M)  der  Erde  im  Ati|oit  tSll  ctwM  »diwlclier  «mr. 
•U  dea  Winter  vorher.  Die  Anme^^tnf  S.  263  hey  Teimdi  9|  wcldie  dagi^geo  bb  eticilca 
1^.  xclieifii;  kontnttr n^h«-«ji  Betraoli^ weil  die  Gröfyt^^dot  g^Mf^ffffg' 
»  nd,  und  die  Verglcicliuog'Wto  blM  ob^HläcUtch  geweten  iiti 
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eilft«n  Vemtche»  wo  die  w^leiclmaniigen  Pole  susammcnlagen»  mit  X^'^ 

to  ist  sehr  nahe  nach  Versuch  lo  tang  IV  =      'j'  ^- ,  F  =  —  JF  +  ~  F 

^  M  M .  M 

—  lang  w     tang      und  nach  Versuch  1 1  tang  W  =s .  ^*  4"  Ti 

=  tanff  w  —  tang  ur'.   Sind  w  und  ip'  sehr  k1«me  Winkel^  ao  iat  fel^kh  aalir 
nahe      :s  itf  4*  u^,       s=-i»      u^.   So  fand  sich 
in  den  Abstandan      6         7  8     '  9 

-       S  6"  Qo'  4*  15^        50^  t<>   o'  Magnet  B 
tuß.'S^  V  ^6    5  55        go    1   58  Magnet  A 

ti;  4.  n^  S  IflO  26^    70  5O  ,^  5O 

w  —  w'  SS  I   14   o  4a   -o  50    o  9a 
welches  bis  auf  Wenigea  dieselben  Grü^Mii  sind,  die  in  den  Versuchen  10 
und  1.1  gefunden  wurden. 

§.  47.  In  der  ganzen  obigen  Theorie  ist  vorausgesetzl«  dals  die  Intensität 
jedes  Theilchens  in  «iaena  lineftren  Magneten  durch  mx^  vorgestellt  werden 
könne,  wro  r  angenommen  ward  entweder  den  Werth  2  oder  5  zu  haben ;  d.  i» 
daHs  die  Intensität  in  der  Axe  durch  die  Ordinaten  einer  Apollonischen  oder 
Cubischen  Parabel  vorgestellt  werden  könne.  Aber  erwäget  man,  dafs  jeder 
Magnet  von  etwas  beträchtlicher  Länge  meist  mehr  als  zwcy  Pole,  also  mehr 
Punkte  habe,  wo  die  Intensität  Ist  rrr  ü,  so  ersieht  man,  dafs  die  Curve,  de- 
ren Ordinaten  die  Intensitäten  vorstellen  sollen,  von  der  Beschaffenheit  seyn 
müsse,  dafs  sie  hk  lerere  iVIale  die  Axe  schneiden  könne«  welches  die  oben  an- 
geführten Parabeln  nicht  leisten. 

Setzet  man  die  Intensität  eines  Theilchens  in  der  Axe  r=r  i,  docseu  Ab- 
stand vom  Mittelpunkte  =  x,  so  könnte  der  Werth  von  i  richtiger  durch 
folgende  Gleichung;  ausgedrückt  werden 

i  =  ^Cax'  +  bx'^^  -f  ex  +^  4-  äx^^  -f  •  •  -) 


(he  A  \ 

a        a         a  y 


=   m.t'  C  1  -f  y/x  4-  iJx*  +  Cx'  -f  . . .), 
wo  ein  Iheil  der  Coeüicienten  C  u.  s.  vt.  negative  Cröfsen  ^eyn  milssea. 

Kk 
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Ict  d«r  Abstand  .x  des  Theilcbent  Tom'  ina||[Beti8cbeii  Mittelpunlite  cebr 
klein)  so  kann  Ax  und  die  folgenden  Glieder  in  obiger  Reibe  ausser  Be- 
tracht gelassen  nrerden*  und  fiilglicb  kann  man  in  Magneten«  worin  daa-Ver* 
bältniJs  zwiscben  der  Länge  und  den  übrigen  Dimensionen  nicbt  gar  zxx  grob 
ist,  ohne  nterklicben  Febler  die  Intensität  i  zsz  msfi-  anncbmen. 

§.  4B*   In  §.  45  -wnrde  bemerkt»  dab»  wenn  man  sieb  tinen  prismatischen 
Magneten  durcbscbnitten  von  einem  ebenen  senkrecht  auf  die  Läogroaxe  ge- 
lUbrten  Schnitt  denkt,  die  Intensität  derjenigen  Tbeilcben,  die  dem  Umkreise 
dieses  Scbnilte»  nahe  liegen,  grölser  seyen,  ab  die  Intensität  der  mittoUten 
Tbeilcben.   Von  der  Riditigkeit  dieser  Beobacbtnng  kann  man  aich  durch 
▼erscbieden»  bekannte  Erfalimngon  fiberzengeni  -  worunter  folgende  genamit 
zu  nerden  verdienen.   Wenn  swej  prismatische  Magneten  von  gleichen  Di- 
»ensionen  so  schwach  sind,  dal«!  ai?,  wenn  die  Endflächen  skh  voSlkonuuen 
decken,  einander  kaum  an  tragen  rermttgen,  so  geschiehet  dieses  mit  Leicfa- 
tigfceit,  sobald  sich  blee  die  Seitenlinien  der  Endflächen  berahi»ni  and  die 
Kraft,  wetebe  erfordert  wird,  um  sie  an 'trennen,  ist  gewShaUch  am  gr'6biai^ 
wenn  die  kürzesten  Seitenliuien  in  Berührung  sind.    Wird  ein  pHsmatkcber 
Magnet  vertikal  unter  einem  boriEontal  Kegenden  Papiere  dermaliien  gehalteiv 
daß  dio  Endfläcbe  des  ^Ta^rnotcn  die  unterste  Fläche  de»  Papierea  bertthrt^ 
und  bestreuet  man  däs  Papier  mit  Eisenfeilspä^  nen,  so  «omme^ln  sich  diese  ia 
grMster  Menge  über  den  Seitenlinien  der  Endfläclie,  und  stellen  dentlich  die 
Fignr  der  Endfläche  dar.    Leget  man  den  Magneten  horizontal  unter  das  Pa- 
pier, und  bestreuet  es  mit  Ei.^enfeilspähnen,  so  geben  diese  ebenfalls  den  Um- 
rifs  der  Seitenfläche  an,   indem  sie  sich  da  am  stärksten  anhäufen,  und  ^e 
»wischen  den  Seilenlinien  eingescfilosseue  Fläche  fast  entblöfst  lassen. 

Hier  stör*t  also  die  Theorie  auf  die  dritte  Schwierigkeit,  nämlich  die  Ua> 
tersurfmng  des  Gesetzes  für  die  fertheilung  der  Intensitäten  in  den  auf  itr 
ytxe  lüthrechten  Durch%cl:nitlsß(ichnn  ^  welches  das  dritte  magnetische  Elemen' 
targesetz  ist.  Dieses  Geiclz  wird  um  so  scliivieriger  auszumitteln,  da  es  \^-ab^• 
scheinlich  verschiedcae  ModiGcaliouen  nach  der  verschiedenen  Figur  der 
Durchschnillsflache  erhält.  Ist  der  Magnet  cylin(?risch,  so  ist  glaublich,  daA 
alle  Theücheu  in  der  üurcbsciiniUstlächB ,  weiche  denselben  Abstand  von 


* 
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MittelpUDlcte  haben  (A,  L  von  der  Ax»  dei  Cylinden)f  diecell)«  IntentitSt  ks- 
lent  M  deft  man  ticli  jede  Dnrclischiiitlifliiche  denken  kann  a1«  aus  einer 
unendlichen  Menge  läreininfe  heetahendt  mit  vom  Mittelpunkte  gegen. den' 
SuMencen  Umkreis  hin  wachsenden  IntensitSten.  In  prismatischen  Magneten 
wird  das  Gesetz  fGr  diese  Verlheilung  der  Kittfte  Termuthlich  Tcrwickclter 
seyn.  Es  kenwit  mir  am  glaublichsten  voti  dab  sowohl  dieses  dritte  Kleihen- 
targeseu,  wie  das  sweyte  (§.  7>,  durch  Theorie  aas  dem  ersten  mfilrte  «ige' 
leitet  werden  können ,  welches  festsetzt»  dab  sich  die  Elementarwirkung  um- 
gekehrt wie  die  Quadrate  der  Abstände  verhalte.  Auf  der  andern  Seite  kommt 
es  mir  eben  so  gewifs  vor»  dafs  die  vollständige  Lflsnng. dieses  Problems  eine 
der  schwierigsten  Aufgaben  seyn  würde  f  weiche  man  der  Analyse  vorgelegt 
hat|  ein  Froblemi  eines  Lr  Plac^  wttrdig. 

In  jedem  prismatischen  oder  cylindrischen  Magneten  wird  es  eine  ElSche 
geben,  in  welcher  die  Intensität  ist  s=  o.  Diese  Fläche  wollen  wir  seinen 
^tffttator*)  9  und  eine  gerade  Linie  perpendikulär  auf  die  AequatorialBäche 
durch  ihren  Mittelpunkt-  (wofern  diese  fläche  einen  solchen  Mittelpunkt  hat)^ 
•eine  Axm  nennen.  In  gleichem  Abstand/ von  der*Aequatorialfläche  also 
die  Intensität  am  kleinsten  in  der  Axe^  am  grBJkten  nahe  an  den  Seitenflächen* 
Ist  der  Magnet  cylindrischt  und  die  Intensität  eines  Theilchens  in  der  Axni 
dessen  Abstand  von  der  Aequatorialfläche  Ist  =  i,  wird  gesetzt  =  »s,  so 
wird  nach  §»-47  die  Intensität  eines  andern  Theilchens  in  der  Axe,  deren  Ab- 
stand vom  Aequator  ist  z  =:  nur*(i  ytx  Bx-  -f  Cr»  +  ..0'  Die  In- 
tensität eines  dritten  Theilchens  ausserhalb  der  Axe,  dessen  Abstand  von 
der  Axe  ist  aber  dessen  Abstand  vom  Aequator  derselbe  ist»  wie  des  vorigen 
(r),  mufs  nach  dem  Obigen  eine  Function  sowohl  von  x  als  von  r  seyn;  ist 
die  Intensität  =  tp  so  könnte  sie  vielleicht  durch  folgende  Gleichung  ausge- 
drückt werden: 

*  =  mx'(i--l-  Ax  +  Bx*       C.C»  +  . . .)  (1  +  «T*  +  4-  0 

Den  Werth  von  9  durch  Versuche  zu  bestimmen  1  wird  walirscheittlich  noch 

» 

•3  Es  ist  w»U  nidit  Mihircnlif ,  iaSn,  dln«  nidi«  iwoitr  «bta  Ebmui  aognif  aaob  uifh»,  dafii  sie 
lotliTecbt  gegm  die  SeiteaflSeli«»  d««  Pvimu»  wja  mibtt;  lotwiMliM  «wllni  wir  di<fM 
Am  mOg«md»ife,  du  BBlgegcngeMtsu  al<  A^umahiM  ue«luMB. 


Digitized  by  Google 


t6o  .  Fünftes  Hauptttuck. 

schwieriger  spyn,  als  den  Werth  von  r.  Ist  der  Radius  des  Cylinders  klein 
(in  den  meisten  Fällen  wird  er  um  viele  Male  kleiner  seya  als  die  Länge), 
so  können  alK;  folgenden  Glieder  der  Rr-ihe  a  -j-  ay*  -f  '  -f"  •••  in  Ver- 
gleiche mit  dem  ersten  aus&tr  Betracht  gelassen  werden^  und  also  kann,  wenn 
die  Länge  des  Magneten  auch  nicht  zu  «toIs  ist,  die  T!itr»isitat  jedes  Theil- 
chens  einer  Durchschnittsfiiiche,  deren  Abstand  von  der  A^-quatorinlflürhe  ist 
=        ohne  aaerklicbeu  F^UUr  .atugedrückt  werden  duich  die  Gleichung 

Aus  den  allc;einelnen  Reihen  (5?.  ißo;  wird  man  auf  dieselbe  Weise  wie 
in       58»  59  lolgenden  Auädni  k  für  diu  Intensität  in  grofsen  Abfttäoden  iindeu 

mn        .y  ; —  

Hieraus  ist  sicliilich:  l)  dafs,  wenn  q  beständig  ist,  die  Intensität  ?ith  ver- 
halte wie  der  Werth  von  6  cos  2//,  aUo  Juppelt  so  grols  unter  dem 
Pole  Sey  (wo  i/  z=ro^},  als  unter  dem  Aequator  (wo  u -^zi  ()0°)  •■,  2)  dala,  u  euu 
V  beständig  ist,  die  Inlensitüt  sich  umgekehrt  veilialte,  wie  die  CubcMi  des 
Absi.indes.  Der  Werth  von  r  hat  a%o  in  grofsen  Abständen  keinen  merklichen 
Einflufs  auf  die  Veränderungen  der  Intensität.  Ebenfalls  haben  wir  in  20 
'/usat/,  I  gesehen^  «lafo  ia  grolsei^  Abstünden  für  ir|;end  einen  W^erth  von  r 
der  Winkel  ca  durch  folgende  Pormel  gefunden  werden  kann 

—  sin  2tt 

cot  «4  ^  .  —  , 

■y  +  CO6  21» 

In  groAeik  AtntiiideD  hat-ftico.das  zwey^  ElemmargecetK  keinen  merklichen 
BipQAb  wedcir/  auf  d«e  Ijit«n»t^(  .noch  auf  den  Winkel  co.  Das  dritte  Etemen» 
urgeMta  wifd  wahr*cheiolich  naofa  geringem  EinQnis  a«i£4iese  Gröfsen  haben» 
da  die  Dicke  des  Magneten  g)BvvttbQl|ch  weit  kletaer  al»  de«seo  Länge,  also  y 
weit  kleiner  ist  «U  x 

In  geringeren  Alwländen  liagegen  werden  diepe  beiden'  filemcBtargef eise 
«atkli^heii  Bioflols  sowohl  «of  den  Winkel  «  alt  suf  die  Veründerungen  der 
Intensität  haben.  So  haben  wir  aus  %,  %%  Beysp.  1  und  2  gefunden  (fUr  (>  =  1, 
«siQO«'),  Wenn  r  war  =si,  wÄ^ — Ö^ao',  nndwennrsa,  «=— a^is', 
ako  einen  Untanchied  von  4*'  7'.  £f  findet  siph  ebenfalls  ans  der  Reihe  9  (§.  lo^) 


Digitized  by  Google 


di«  Intensität  m  der  verlSiunrfiBQ  Axe  =  Jr=4mn(  ^  u 

lamd^^'U^Aiib^^  ebMfelMtlbBtiadteinlaieB^tät  im  magnetischen  At-quatur 

;  "A(r  +  a>ö»       (/•  4-  i)^/  '  Ur  +  2)«»  ~  Vir  +  4?u*IW 


'öljv         •.vf'V^r'«  T    •' ''t'l  '-7  <  ■>•   '  ti        .  ilV'J  ÜA  'i/A  jt-4Ji '■.•tD  !  •>/ 

Ji1«itaek  wi«d'<t«r  Bruch    /'^  ~H  ^V,»  »  «^'rdMtU^nl^r'itthertJiioiiJ bietet 

1  ."'lA  -M.  -iri  -.tlli.tl  -.1»    .^\r~Jp2J^  iL  '■'                 V.  "          fJJl  cr'-.l'r;;  !^ 

f  Wüiittiilft^dflib  VtebalftiM  ^tif  döimiMä  kliTiitM«!!  IubM»  MiSe 


angetMi^M^'wMm  Inliii^l'welclieB  W«ilbf«*aai«iä;1ii  r  %«^M^l1^äQl!'^''Jifh^ä^ 
ph  ^  iWbstandha  liur  bl^aA  gr&JiiertaU  die-EÜihftiti  s»' wiH  ttiriymh 
C^M^b'BrachMi  b««rBclitUbhy^'iiiid(J^^  M^j  >|lt  ItUiiikrm  Ah- 

I  fffauM»i> witoA«! '        cttr  iktmsität\  vom  i  üUf^Uäldr^  ikeff  dMff^Po»  '$iin  Um  so 

W^I«  klttlttiiw^listaakl«»  (TMea  ttb«r4ifl»'  Hier 
|fi;üy:h  nicht  langer  ierlaabt  die ^a^L^als  i^^  ^^M*«!;^- 
diPForoiel  für  den  Vflattel  «»  erfniderte  also  noclt  eine  zweyte  Integra" 
rtiiwduAKV«i#mcdbjinrelK  <9MmMait||^  wftrA*^  ils  n«  geh<^ 

[af  AriMi>  eshlidir  dU<  Int«iisitll|,  ii^s^^y  Magii«|e4;  dirlft  ltletRe4.'Abetat^ 
auf  eiaander  wirken»  bedeutende  Verädderungen  (siehe  Versuch' ^'«nd' ^ 

r  4-  4 

O  Dena  ie  crÖIser  r  ut.  desto  klciucr  wird  4«  Wejrtli  von  — . —  ,  detto  cri/I»««  «}>o  »l*r  £mt^ 

-r    (  .<i      JUT3.>  -,!-:  .' '   :    «  if-üHi  :::r,  "Ji  Tt;:  lA  . 
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§§•  T  4^))  ^^^^  Theorie,  welche  eugleich  diese  umfassete,  Uber* 
schritte  vieHeicbt  dio  !^Pgenwärtigen  Gränzen  der  Analyse.  Glücklicher  Weise 
bedarf  es  zu  vorliegendem  Zwecke  keiner  sokhen  Theorie;  die  Magaetaxen 
der  Erde  sind  kleiner  als  die  halbe  Erdaxe«  so  da£s  für  jeden  Punkt  auf  der 
Erdoberfläche  der  Werth  von  q  (der  Abstand  des  Punktes  vom  Mittelpunkte 
des  Magneten,  au^edrückt  ia  Halbaxen  de»  Magneten}  allemal  gröfser  wird 
als  2. 

§.  49.  Aufgabe.  Die  Cn'jfse  derjenigen  Kraft  zu  finden-,  womit  an  reclU- 
winklig  prismatischer  Magnet  von  unendlich  kleiner  Dicke  auj  ein  magnetüchu 
TheiLchnn  u  irkt..  das  sich  in  seiner  i>erlängerten  Axe  befindet. 

Das  Rechteck  GEK.II  (Fig.  58)  se>'  ein  Magnet,  FI  dessen  Aequilfr, 
AB  seine  Axe  (§.  48)»  D  scy  ein  magnetisches  Theilchen,  das  sich  in  det 
verlängerten  Axe  AD  befindet,  und  das  von  dt  r  Ilcilfte  FEKI  angezogen,  von 
der  andern  Hälfte  FGUI  abgestofsen  wird.  Setzet  man  den  Absidnu  \om. 
Mittelpunkte  DC  =  a,  die  Malhcxe  AC  =:  BC  =:  j,  die  halbe  Breite  AT. 
=  AK  =7,  den  Winkel  EÜA  =  z,  den  Winkel  GDB  =  s',  den  Winkd 
FDC  =  z",  so  kann  nach  +8  die  Intensität  des  Theilchens  E  gesetzt  >Yer- 
den  =  iHjt'(i  Ax  -\-  Bx*  +  ••.)  d  +  «y*  +  ^X*"^^  +  ••O?  sind  die 
OimMSiolMii  und  AG  qicht  beträchtlich  grofs,  kann  sie  ohne  merklichen 
Fehlm  oagenooiineii  wnrden  =  nur'}  d.  h.  man  kann  annehmen,  daüs  alle 
Theilchen  in  der  Linie  AE  dieselbe  Ittteasitit  habeii.  Ist  die  iBtenaitat  de« 
Theilchens  D  =:  n,  so  wird  die  Kraft»  wmait  et  von  dem  Theilchen  Enach 

tms^ix  •  ^br»  cos  z 

der  Hichtung  DA  angezogen  wird  s  ^     ■    %   aber  da  es  yom 

Theilchen  K  mit  eben  so  großer  Kraft  aagezogen  wird,  so  wird,  wenn  die 
Wirkung  des  halben  Megneiazen  FEKI  gesetzt  wurd  s  der  Abstand 
DC=sa,  ' 

27itiM^4£r.4r'COS«  _____  amiw'dlr. ify'. cos z   2mnx^dX'äy*eM^z 

^  DE»  (a  —  x)*,a€c*£  —  «)>  * 

Nun  ist  AE  =  BG  SS  DA.  tang  EDA      DB.tang  GDB,  d.  h.  ^  s  tg  ^ 

=  (fl  -i-  x).tang      also  dy  =  (a  ^x),d  Ung  r  =  ^"""  f  -  =  &±fi^ 

cos»*         .  cos»«' 
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Setzt  man  die  Wirkung  dei  andern  halben  Magneten  GFIH  =:  v',  so  Ul 

dav  =5   ,  ddtr  =   '  "  ■  — . 

und  folgiioh 

,   '  2mnx^dx, slm.    ,  ,  lUnnx'd^.aiux' 

X.  av  =  ■■   ,  dv'  » 

«  —  *  n  +  j: 

äeizet  man  die  halbe  Breite  dea  Magneten  AE  =*  AK  s  c,  so  ist 

DA  s=  AE.cotBDA»  DB  :=  GB.CQtGDB»  d.  i      xsccotz»  a4''=^<cot«^ 

_  ,      ,  ,  c.dz         —  c.dz* . 

folglich  X  =  a  —  c.cot£  :=  c.cotz'  —  a,  <u  =  -.  ,  •  =  — r-:— r-. 

sin»*  sia'2' 

Werden  diese  Werthe  in  obige  Ausdrücke  eingetetzt}  so  erhilt  man 

^  2mnc{a  —  c.cot      .  r/r. .  siu  2        ftmn(a  ' —  c. COX.  z/ .  dz 

c*cot2.sin*£  cos»  * 

  2mnc(c. cot «'  —  a^ffz' . sin  z*    aiiiii(c.cot     ^  ä  ^dz' 

.  cot     sin*2^  ~T  cosx' 

Nimmt  man  an  r  =     so  .  wird 

dv  z=i   (a*  —  2ac.cotz  +  c%cot*z)  =  2mn[  — — -  —  • .  —  +  - —  k 

cos*  Vcosx   ♦  am«         sm»«  .  J* 

folglich 

V  =  2fim[a*.log.tang(45°  +  i^)  —  ««clog.tang  |s  —  c'cosecs  +  C] 

=  a««J«'log  +         a«.log  Iür^ii  +  c'-(cosecz«-cnsec4  ' 

(      *  iang(450  4- .  .^tangi«''  ^ 

Auf  dieselbe  Art  ßndct  sich 

S  smn[c*.cosec  z.'  4-  20c  log  tang|*'  *—  a'log.taog(45^  -f*  1*0  4" 

==  amnJflMog — „  T       —  2flc  log     *  *    +  cVcosec*'— coseci'OJ- 
Setzt  man  die  Wirkung  des  ganzen  Magneten  =  Ky  so  ist 
X=v-«^^aim.{n»lcg_^,^^^^_5  ««.log 

-4"  <^'(^  cosec  2"  — -  cosec  2  —  rosec 
IT.    Will  nun  diesen  Ausdruck  ia  Reiiien  auflöseUi  so  hübea  wir  in  1., 
v.-enn  r  gesetzt  wird  ^  2} 


264 


Füntces  Uauptstüwk. 
dv  =  ,  dv*  =  . 


Aber 

sin 


.    ;  BG   c    (^1  c*  _       1.5       c»  j 


Sinz 
also 


 —  zmncx^dx\  \.   4  — . —  „X 

=  z=.^mncx^dx\  —4  — .  «X 


du'= 
Nun  ist 


—  —        ■■       -4-  na         •  — •  a*-  — . 


1  — t 


Integriret  matt  mit  Hülfe  diecer  allgemeinea  Formela  die  Glieder  in  obigen 
awey  Reihen,  so  erhäJt  man 

V  —  irnnc  <  — —  —  2a  log  —  mm,  a  'X-  x) 

l«  —  *  —  *         ~  J 

,  ~  mncH —  Jj  ^        —  2A 

(«  —  *      Ca  —  *)*  ^  5(«  —  *)'  •  3» 

.      ,  cf  »  '  '   -  «  l  > 

4.  imncH  ,   —   +  J 

*       I3C«  — *)»      8(«— *)*  ^  5(<r— *)«      50a« J 

V  zsz  »notf!  {ft  u.  je...  j2<7  log  — - —  —  $ 

l  •'  -  ■    a         a  ^  x^  • 

— ,  mnc^f  r  1  —  ■«>-      ^.1.  .  4^ 

t    2,„„  A_  iL  _    i      ^1  ) 
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« 

also  ...  .'r  •  ...  .*v   1  ' 

«X.  ^mnac^  (  ■  1  —        — —  > 

Der  orsle  Theil  diusos  Ausdruckes  ist  nicbls  andfr-,  als  das  i^oppelle  dei" 
Formel  b  (S.  145%    ISI^kn  sieht,  üals,  wenn  die  lialbe  Breit*  c  des  Magneten 
s<-hr  klein  ist  im  Ver<;1eicke  mit  der  halben  Lange  x  und  dum  Ab&tande 
man  o^^ne  merklichen  Fehler  setzen  kötine         ^      •  '  .  ^ 

Iir.   I«t  der  Alwtvad  a  Mlir  grob  im  Vergleiche  mit  der  halben  Magnet» 

axe  Xf  fo  kann  die  Kraft  Jt  durch  noch  bequemere  Reihen  aul  folgen^eT'Weise 

gefunden  ^-erden.  •  Nach  Ii.  ut  ,  .      •  ^ 

.             .    ,  /  »in «         an  z'  A 
Kz=.P  —  V*  zz.  2mn  /j.'dxl  —  J 

=  vmncfx^dx'^Cfl — x)-»  — V«  4-  jr>»  ~  |c»  [(a  —  x)*4  —  («  4.'  xV*] 
Das  allgemeine  Glied  der  ehigekltmmerten  Reihe  ht  '  '  '  ^ 

Nun  lat     '    "         %          '  "•'  '        '"-^i.    •'^»'  » 

\    ,  2t     X     .  2/'2f -|- 1)'  .  ar'a^- T' '2,' 4- 2)  x' 

Ca  xV"»  s=  ^  ~.  1  —  1  ■  ■  ■  — —  4- 

^  '  «»»  ^  1  «aN-l    *        i.a  ^  1.2.3  ' 

«.    x;      V.  T  ^  .  1.8.5  '  ..       1AS~I'S  a«»«) 

■.'.'LI 
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Moltipliciret  man  diese  Reihe  mit  x*dXf  und  integriret,  so  erhält  man 


47 


l.2.5.-4.'j(r  -f  6)««*+« 


Multipliciret  man  dieses  lategrat  mit,  +  amnc  X 


1.3.5-C«'  —  5) 


«etzct  nachgerade'  t  =s  I 


2|-  f  SS  9  u.  s.  w.y  so  erhilt  man 
g^.-jc''+4:         ■  9.-4.5.6.  x*-*-^ 


<*»-*,  und 


u     ^  ({f-.-|.=fl)«i      i;»6(rH*4)«*«  '**"  r."9.-.9('*+ 

g.6.xr+-»  5.6 


— .  Smnc?i — ; — ■—  4*   


S'™"'  (Cr  4i  i.8.3(r+4)«»  "»  i.a... 


Der  erste  Theil  dieses" Atisdruclces  ist  das  Doppelte  der  Reihe  K  (5. 144). 

2^usaU.  Setzet  man  iu  Formel  I.  a  x  CA,  also  das  Theilchen  D 
in  Berührung  mit  dem  Magneten,  so  wird  z  =  90°,  also  lang(4<i°  -J"  i'^)  —  X> 
folglich  K  unendlich  groXei  ger^e  wie  bey  dem  linearen  Magneten. 

^  ÖO«  Aufgehe.  Grd/ss  äerjenigm  Kraft  :u  finden^  womit  ein  ree^f^ 
winkiker  prienrntiechet  Magnet  von  unendlich  kleiner  Dicke  auf  un  m^^ncii- 
sibes-Theilcbett.iinrki,  dar  eich  irt  seinem  verlängerten  j4equenor  befindet. 

GEKH  (Fig.  59)  sey  der  Magnet,  FI  sein  Aei^iuuur,  AB  seine  Axc;  in  D 
•ey  ein  magnetisches  Theilchen,  das  vom  Theilchen  K.  nach  der  Ri(  hmng  DK 
angezogen,  und' mir  feihefebea  so  groften  Kraft  vom  Theilchen  il  nach  der 
Richtung  DM  abgestoXsen  wird.  Von  beiden  Krgften  getrieben»  wird  es  sich 
also  in  der  I^iaie  DL  bewegen,  die  den  Winkel  MDK  halbirt,  also  mit  G£ 
und  HR  parallel  ist 

I.  Ist  DF  =  *♦  FI  =  EK  —  ,  ,  LUE  =  DFF  —  q*,  LDK  =  DKI 
s=^}  ist  ferneij  diejenige  Kraft,  woaiit  der  iiaibe  Magnet  nach  der  Richtun| 
DL  wirju»  =     so  findet  sich  ~-         -     -  . 
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Kuh  Ist  DK  r=  IK.secDKI  =s  x.sec^;  ferner  DI  =  TK.tangDEIt  d.  i. 
^  ^-  y  zsz  x.tangf,  also  dy  =  x.d  tang>9;=:  ie,«bc*q.(iqi  sttzi  man  die 
Wirkung  des  halben  Magneten  GJFIH  ^=  v*^  »o  wird  v  -f-'v'.-sz  s»>  Setzet 
man  dieae  Werthe  in  die  obige  Gleichung  ein»  so  erhält  man 
. , unax^dje, eoa q»x  tcq^q.dq 

^  *  aec'iy  .f 

also 

l2f  =  9ffm«*-<d» .  ein  9  +  C  s  Sfiut«*^'42x(sin  9  »  sin  t'). 
Setzet  man  den  Abstand  des  Theikhens  vom  Mittelpunkte 'd«s  Magneten  oder 
die  Linie  DC  ^  Of  die  halbe  Breite  des  Magneten  FO-'K  IC  ^=      ao  ist 
Ffi;  =s  IK  s  DF .  tangEDF  =  DI  .tang  ILOI,  dj  i.  jr  s  (A'^  ^  cot^ 

=  (ä  4"  c)  toi  o  j  biefdus  ündet  sich  dx       —  —  "r":— : —  —  —  .  . 

Sin  9*  »in*y 

und  .-äs  =  -  »-«y-fcf'^g:!^  =  _  S.uet 

8in*9'  '  .ssu'f  •     h  II  - 

maa  lüese  Werthe  in  die  Gleichung  ein,  so  erhält  man 

(  sin0  -    .        sino^  i' 

und  wenn  r  angenommen  wird  =  3 

i         »in*9      .  iin'9^  K 

folglich 

(    sjn  7  iin  7'  J 

=  2mn [(ö  -|- 1)  - .  co«ec  g  —  (a  —  c) * .  cosec  9»'  —  (a     c)*  -l"  ~" 
:=  amn^Ca  »^c)*.  cosec  f  — (a—.c>^>  cosec  9^*- 4acJ. 

****       *  1        .  '  *f 

II.    Will  man  diese  Formpl  in  Reihen  entwickeln,  so  ist  nach  I. 
dK*        2iiinx^^dx(6iuq  —  siny')* 

  DI  a^-c    tt  c 

■Ahev  am  9  =  ^.tt  =  77 — ; — r^— — r^rt         —  rr  Kr~, — irJ 
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f  .  1  1        X*  1.3        x*"  i."^  5        x*"  \ 

sin  ,ji  _  (<i->)^  —  —  -  - .  -h  —      •  ^-^^  —  ^ . 3.g.^  • 

=       -Da  —    -  ^iD*  i  rD«  -i— 

1  j  s   .       l.a-Ä»  1.2  3.2» 

^ttDiIHr— Il4t: -D*  die  cung«klamin»rten  Gröfsen  bezeichnet«  Mallipliciiet 
inan  di«««  'Reihe  mit  ummfi-^äxt  und  integriret»  so  bekommt  man 

/  I.3.x»+4  1.5.5  x'  +  <5  ^ 

^•2'(r+2)  i.2.2'(r  +  4)  '    1.2.5.2)    +  ^ 

Iljjaet  man  die  Gi;d£ieii  Da»  D«»  D«  in  Reihen  anf,  bekommt  man 

C2C       23.4  c'       3  3...6.c^  N 
172.3-0^       i  2  .. 3^  V 

\a«  ^  1.2. 3  «  ^  1  2  ..5  a»  ^ y 
/ßc  6.7  8  t  '  6.r...io.c^  \ 
+  1.2  3 .^+7T."5«'.+> 

Srr^ct  in  nu  die  se  Werthe  in  obige  Reihe  uüd  ordnet  die  Glieder  nach- den 

Polenzen  von  c,  so  erhcilt  man 

K*  —  <im«c  r   ii3:f!i!__  4.  —i:!'  5:£l!  ^ 

.    ,       V  ('  +2)0»  1.2'(r+  4)a»  1.2.2  =(r-ff>>^  7 

4mncY  1.3.^^''+^    1.3.5  6. 1.3.5.7  6  ^'   ^ 

i.2.3"l  fr  +Ija^  i.2'(r-f4ja7  +  i.2.2-(r  4- tiy^^'  / 

J_  4"»^g' A  4-5-<J  x«^+*          ^'S'^'^'®"^!!!       5.5.7  8  9- to  *^-*^   "\ 

iX.^V  ('■  + 2)0''"        1.2'f/  +  .|>7*  ^  i.2.2"'(r4.6)«»»  / 
Die  erste  dieser  Ileihen»  die  mukiplicirt  ist  mit  c,  ist  das  Doppelte  der 
Reihe  t5  (S.  144).     W  ird  dt^r  hier  gefundene  Werth  von  Ä'  verglichen  mit 
dem  Weithe  von  A  im  vorigen  ^. |  so  ist.  eichtÜch}  dals  in  groL>en  Abständen 


Digitized  by  Google 


Theorie  des  Magnecta.  069 

dem  rectangulärea  Magneten  von  awey  Dimensionen'  die  Intensität  am 
Pole  doppelt  so  groHt  wird  als  am  Aeqnator,  gerade  vdr  bey  dem.  Uneilren 
Magneten. 

Zusatz  i»  In  groben  Abstanden  verbillt  «ch  also  bejr  dem  rectangiilarea 
Magneten  die  Totalwirkung  umgekehrt:  wie  die  €uben  der  Abstandet  gerade 
wie  bey  dem  linearen. 

Zusatz  3»  Eine  Formel  IDr  den  Winlcel  m  für  einen  solchen  reciangulären 
Magneten  ist  ron  Lambert  gefunden  In  iMkim  de  Vacadetnie  de*  Sc*  ä  Berlin 
A.  17G6. 

§.  51.  Aufgabe.  F.inc  Formel  für  die  Grüfse  derjenigen  Km  ff  zu  finden^ 
womit  ein  cylindrischer  Magnet  auf  ein  magnetiscftes  Theilchen  wirkt,  das  sich 
in  seiner  verlängerten  Axe  befindet* 

L  '  ITDGI  (Fig-  40)  sey  der  Magnet,  BA  «eine  Axe,  der  Kreis  EH  sein 
Aequator,  P  das  magnetische  Theilcheni  dessen  Abstand  vom  Mittelpunkte  PC 
=:  a.  In  D  sey  ein  Theilchen»  dessen  Abstand  vom  Aeqoatnr  DEss  AC^x, 
und  dessen  Abstand  Ton  der  Axe  DA  ^  /•  Die  Intensität  dieses  Theilchen« 
wird  (nach  §■  48)  ^  mnx';  seist  man  den  Winkel  DPA         so  wird  dessen 

Wirkung  auf  das  Theilchen  P,  nach  der  Ili'chtung  PA',  =  mnxjdz.^y.cos 

und  die  Wirkung  aller  Theilchen  in  der  Kreisperipherie  DG  _ff!f!f2^>l^£ff2!if. 

Nun  ist  PD  r=:  AP.sec  DPA  =  («  —  j)  spc      setzt  man  die  Wirkung  des 

halben  Magneten  EDCII  z=      so  wird  folglich 

QMnyydy .  jl  ^'dr  .cos  *          2mn:r}'djr .  x'^dx .  cos' « 

(A)  ddv  SS  — —  -,      , —  SS   « 

(fl  —  jcy,&ec's  {a  —  xy 

in  —  x)ds 

Femer  ist  /       («  —  *)  tanga,  dy       {a  ^  x').d  lange  =  


cos 'S 


ydy  =  '  —-^  =   —i  i  Ä^«« 

cos**  co«*# 

ddv    -rzz.    2mn7ix^dT  .  t'm  s 'dSf 

(B)  rfv  =s  — •  nmn:tx^dx{co$s  4-  C;       ünm:rxdx{i  —  cos^). 
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Nun  ist  AP  =:  AD. cot  DPA,  d.  i.  wenn  der  Radius  des  Cyllnders  AD  gesetzt 
wird  =  a-^x  =  ccots,  also  x  =  a*—c»eot9  und  dx  =  c,ds. cosec*Sf 
folglich 

(C)  dv  zss  9nincjt(a  —  £.cot«)>  (i  —  <io«#}.cosec'4.c2». 

Sotnt  man  in  dieser  Gleicbmig  r  =  a»  und  antegrife^  so  Bndet  man 
V  =  smn^t—  a'cot«  4>  foccosac*»  —  ^*eoOs  4.  a'coseca 

aerClog  cot|« — cot*« .  cot «— coss)  «f    (^«osec  **  —  cosees) 
Für    =  o  verwandelt  sich  der  Winkel  OPA  in  EPG9  wird  der  letzte  Win- 
Itel  gesetzt      s**f  so  ist 

v^aiiine7r[«*(cotf'''— cotf)  4*  |««(cosec's  ~  cosec VO  —  |c*(cot'<  »  cot VO 

cotl« 

4-a*  (cosec  « — cosec  ^**^toi  *#" — öc(cot*.cosec  « — cots'^.cosecs'^) 

■  4*  7^*(cosec>«  —  cosec»»")  —  c*(co8ec#  —  cosecs^')]*  • 
Setzet  man  die  Wirkung  dtr  Halbaxe  FEHl  =:  i>'|  und  den.  Winkel  FPBss«', 
so  findet  sich  auf  dieselbe  Weifte 

.ddv'  =  9mnnx'dx.&\n9*»ds^ 
du*  ^  2mnnx'dx{\  —  cossO 

=    2OT/i:T(C.COt4'  —  — COSi'^.COSCc'«'.  J*' 

c/' ^ 2iMncn^[ —  a'cois'  •\-  |<7C.  cosec's'  —  Tc-coi'i'  ^  i7-cüst'Ci' 

-f  <rc;logcula*'~c**'''*'*co«*'— co**0+c*(TCOsec'Ä'— cosecsO+CJi 
also  A'  =r:  ;^  —  r ' 

s=  2mncji\a*(.2  cot«"  — -  cot«  —  cotj')  -4-  a^(c08ec«  -J-  costci'  —  2  cosec<"j 

cot  '5.  cot  -t' 

+  |««:(co8ec**  4*  cosec V  —  2  cosecVO  +  «c  log  —    ^*  ^  J~ 

—  flcjcot  s. cosec  *  -f"  cot  s'.  cosec     —  2  cot  a".  cosec  5") 
-j-  -Jc*(co8ec' j-|-cosec'5'— acosec'«") — ©'(coseci-j-^osecs'— 2cosec*")]. 
zc2mnc:t\(ja* — c')(cosccji -{-cosec*'— 2Cosec«"j-|-|öe(co3ec^*4^osec*«'—2cos€C"«'') 

cot  iSm  COt-^JS'^ 

4*  «cClog  —7—  —  cot «.  co$ec#— cot    cosec  s'+a  cot  «".eosecs^ 

cot'^"  ■       '  '  ' 

4- |c'(cosec^«  4"  cosec'«*—  o  cosec'«'')], 
II.   Will  man  diese  Formel  in  Reihen  aufgelttst  haben,  so  ist  (B) 
d»  SS  0ims«ftr(i  ».-  cos  5},  diA  s  smm««?««»  —  ein  «0* 
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Aber 

AP 

cos  s  =  -  -  =  (a  —  x)  [(a  —  x)«  +  c«34  . 

.  .■,'.°"'..=  fs.  =/°.+  '^K"  + +  ^'^s  ...4  .1.1 

"lt,>-.  .T-  r,  -...r.ii.«        •  •««  n     •  1.5  •  •••  c*  -■'     1.3.5  -"^ 
rra  — x)'4-c»lJ  =  i-  » 


«o  findet  sich  ■       ;b«ut  jImI**  •  ,  i.  . 

c*         1.5      c*         i-s  i  ^  '  c« 

cos  5    1  —  4.  :  -4-  -«  —   . 

^  „       *  C«  — A-aj?*  («  — X)*       1.2.32»  (a  — X)«  [ 
*  ~"  ~  ^'(fl  — X)»       i.2.3**(a— i.2r3.2»'(a—x)*  _ 

1  —  cos*  — .  1.2.2«'(«+X)*  ^  Z.2.5.2»*(a+x)* 

»'S   ^     ,    i-s-s  ) 

;n«.T/a'ölr{— -------  —  j.;  ; — r-  +  7'} — i  T«  — h 

Folglich  wird  .i-iVmjvvü  -^o^mi^iiiV 

••^«"n'l<'iLL  =  ^l-m«,-rcVx«'iir[(a--x)-4  -  (a  +  x)-i] 
,  Mii  .-f^i.  ,   _^5_^,.^^6 -  xV«  -  ra  4-  x)  «]  ' 

r  r  (j  3  siiJitüTrf'M«      Wut  lim  *I  iJiiuM  u-ib  «»i»nHT»v  ntlff    .»»t u  i'.q 

Setzet  man  hier  r  =  2,  und  suchet  das  Integrale  mit  ITülfo  der  allgemeinea 
Formeln       49  II  ),  «o  wird  gefunden 'V        '»^  «  ■^  .  '^  *^  ''i^i'<K'>  .-  ' 
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3.22'  U*  — f*         («»— X«)»  ^  3(5*— i*«)»  5««J 

^1.2.5.2»  (3<«*-r**)*        (a*— 05«)»     ^       5(«'.  —  15«*> 

III.  FHr  grölsere  Abstände  kana  der  Wertb  von  JT  durch  nocli  beque- 
mere Reihen  auf  dieselbe  Weise  gefunden  werden  wie  in  %  49  IIL  Setset 
man  nämlich  in  der  daselbst  gefundenen  Reibe  f&r /x^dj^(ß — x)-** — (^.-^r^)'*^!« 
nachgerade  c      i,  <  =  8»  i  =  3i  und  multiplicicet  die  gefundenen  Werthe 

mit  mnnc'^i  —  —  —./«/1.1c*,  — ^  — mnnc^,  so  erhalt  man 
1.2.9»  .      '  1.2.3.2« 

—  ((r  +  2)«»      1.2.5fr -1-4)«'  i.2...5(r-|-6)«» 

1.5.8         .$                ,                         .       5-6  7  8-»"'^       ,  ) 
—       ^_ nwi'c  c  •  -r    -x"  —    -{-...> 

1.2.2'',       ((r-^»2)«<      i.2.5(r^4)a7       i.2...5(r 6)a*    '  ) 

1.2.5.2»''*"''*'  (Cr  +  2)«T  "**  i.2.5(r44)a»      1.2  ..5(r  +  6)«« «     •  "J 
Zusatz.    Setzet  man  in  L  CP  oder  a      x«  so  wird  DPA      •  =  go^» 

folglich  coaec«  r=  cot^  ^1»  diese  Formel  giebt  also  in  der  fierührung 

keinen  unendlichen  Werth  für  K. 

§.•52«  -Eiit0  Formel  für  diejenige  Kraß  zwwcheny  womit  ein  cylindriichtr 

Mahnet  auf  ein  magheiischM  Theilchett  wirkte  das  sich  in  seinem  verlängeriß» 

jiequator  befindet. 

I.  LHIlM  (Fig.  41)  sey  deY  Magncl,  BGA  seine  Axp,  DCN  sein  Arqua- 
tor;  in  P  se^.  ein  magnetisches  Thcikheiüit  das  vum  halben  Magneten  OURN 
angezogen  und  vom  andern  halben  Magneten  LDNM  abgestuFsen  wird;  ge* 
trieben  von  diesen  beiden  gleichgroßen  Kräften,  wird  es  sich  im  ersten  Au- 
genblicke in  der  Richtung  PI  bewegen,  welche  mit  der  Axe  AB  des  Cylinders 
parallel  ist.  Man  verbinde  den  Punkt  P  mit  dem  Mittelpunkte  C  durch  die 
Linie  .PC,  lege  eine  Ebene  durch  PC  und  CA,  so  wird  diese  , die  Seitenflächen 
des  Clünders  in  den  Linien  LII  und  MK,  und  dessen  Etidflärljcn  in  den  Li- 
nien HK  und  LM  schneiden.  In  der  Kudflache  IIQKR.  erric  hte  aian  durch 
den  Mittelpunkt  A  die  Linie  QR.  senkrecht^^Mi  HK|  ziaiie  üS.^uiallel  mit  QR, 


Digitized  by  Google 


Theorie  des  Magneten*  973 

ziehe  in  der  Flätlie  PIAC  die  I  inion  PI  im  ]  FR  parallel  mit  AC  (olso  senk- 
recht gegen  AI),  und  setze  AF  =:  CE  =:  y,  CiF  ii=  FS  —  z,  EF  =  PI  =  a. 
Die  Wirkung   des   Thcilchens  G  nach  der  Richtung  PI  wird  also  se^a 

mnx'^dz.  dy.  dz. coi  GPI 
—  "PG»  ' 

II.   Da  cos  GPI  =:      =       und  GP  =  (PF»  +  Fß»)»  =  (-^  + 

wenn  PF  gesetzt  wird  rr  so  wird  obiger  Ausdruck)  wenn  diese  Wertlie 
«ingesetzt  werdeO}  zu  folgendem  verändert 

mnx^-^^dx  .dy.  dz        mnx'^^^dx  .  dy .  dz 
PGI  4.  z^)k  '* 

m.  Integrirete  taan  diesen  AusdrnclE»  und  setzte  y  =  AR  =:  d»  1* 
gleifili  dem  Radius  des  Cylinders,  so  bekime  man  die  Anaiehung  des  Cjlin- 
derstückes  TCDQAH$  aber  da  die  Wirkung  der  Cylinderstücke  TCDQAH 
und  DCVHAR  gleich  grofi  seyn  snuftt  so  ^'^^  Wirkung  das  Halbcylin» 
ders  TDVQHR  gleich  dem  doppelten  Integrale  der  obigen  GrolSM.  Da  end- 
lich die  AbstoJkung  des  Halbcylinders  XLYTDV  gleich  ist  der  Annehung  des 
Halbcylindets  TDVQHR,  so  wird,  wenn  die  Wirkung  des  halben  Magneten 
XLYQHR  gesem  wird  zz 

4«ii«*»+«Ar  .dy  .dz 
d'v  —    —1 .  —  . 

IV.  Auf  dieselbe  Weise  würde  man  finden,  wenn  die  Wirkung  des  hal- 
ben Cylindcrs  XYMQRK  gesetzt  wird  =  v',  AF'=yy  G'!«"'  =  z,  PF'  =  ^„ 

,    ,        4nina:'*+  ^dx .  dy  .dz 

\,    Nun  ist        .   '  ■  • 

C-rf*  +  *»)-^  =       —  Ii*'**  +  -^'--^-r**  ^'^%^-9a«  + 

^      ~     '  *  *   1.2.2»  1.2.3.2'  ? 

Mm 
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Multipliciret  man  diese  Reihen  mit  dz,  und  integriret,  so  bekommt  man 

^  1.2.2'  1.2.5.2*  y 

^  12.2»  '         1.2.3.2*  *  y 

VI.  Wird  die  Wirkung  des  ganzen  Magneten  gesetzt  =  K'y  so  ist 
K*  =  V  -f-  i''?  und 

VII.  Nun  ist  ^»  =  PF»  =  IF»  4-  PP  =  (a  4.  x»  j  A\-=  (PF)» 
=  (IFO»  +  PP  =  («  +  r)*  +  X»;  also 

Bezeichnet  man  {a  —  y)-v  +  (a  +  j)  ?  mit  ^-p,  €0  wird 

1-2'         ^  1.2.2»  1.2.5.2* 
Auf  dieselbe  Weise  würde  man  finden 

A  S  +  A^s  :=Sf  ^  ~^x-S7  +  -^x*S»  - 

^•2^  '    1.2.2  = 

A-7  +  y/;7  =  S7  l-x^S9  — 

1.2» 

Vlir.    Also  ist 

d'K'  =  Amnxryidx.dyfsi  ^x»^,  +  -^'^-x^S-r  ,  Y 

\         1.2»        ^  1.2.2»  1.2.3.25  V** 

—  imnx^^^dx.dy(s,  —  ^^x'^r  +  ^"^x^S",  — 

4-  Yffl/ur'^+'cür.dj^^r  —  ^x'^s»  4-  ^z» 

4-5  .  .  "  - 

—  ■^/««*'+'flfx.d'/(5'9  —  ...)z^. 
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IX«    Ferner  ist 

«F       tfP+«~    1.2aP4^      •  1.2.3/714-1        **"  I.2.5..tflP+4 

\äP       i,afli>+«  1.2.3.4CH4 
Setset  man  in  dieser  Reihe  nachgerade  p=:.3,  5,  7,       so  erhält  mm  die 
Warthe  von  ^3,       Sr  u.  s.  w. 

X.   Nun  ist  *  r=  GF  =  CF'  =  ^^AG»  —  AF*  =  K©»  —  jr»,  also 
=  und 

Die  Glieder  in  der  ohigen  Reihe  haben  also  folgende  Form 
Xr.   Nun  ist 

./^^  (,^2^^,)  (/+a»+i)(»+av— 1) 

  (2t>  —  1 )  (21;  —  5) . . .  5.5c»^-»y|^(<?»  — jr»)t4.» 

C*  +  B»  +  ijC«  +  2w—      4-  at*  —  5). (r  +  5) 

(t  +  aw  +  OC^  +  w— i)(*+»»-^5).-tf+5r  •^'^ 
Femer  bt 

Endlich  ist  ' 

Setzet  man  in  diesen  Reihen  y  zz:  Cy  so  verschwinden  alle  Glieder  bis  aui  das 
letzte  I  also  wird  der  Werth  des  ohlgeu  Integrales^  wenn  /  =  c 

Mm  2 


270 

(2W — l)(2i;  — 5). 


Funfces  Hauptstück 
5.5.IC-» 


  C^^+'+J,T 

(f-f  2i;4-i)(*+ap— i)...(f  +  5)(*4.i)(f_i)(*  — 5)...  6.4.2      i  • 
XII.    Setzet  man  in  IX.    =  3»  6)  fi  9  u<  i*  w.,  «o  bekommt  man  die 
Werth«  von  Siy  Ss^  Sf  u.  s.  w.$  nämlich 

V«'       1-2  1.2.5.4  1.8...5.6  a*  ^ 

2f-  +        +  + 

<a*  ^  1.2  a7  ^  1,2.5,4  «* 


MuUipl 

iciret  man  diese  Reiben  mit 

2  ^  tt.  W. 

7  und  integrire^  ao  be> 

kommt 

man 

=  <S  + 

+) 

JzStdy 

=  <.v  + 

15c* 
8«' 

+) 

JzStdy 

=  <.^  + 

an* 

+ 

♦ 

/z*Sfdy  SS 

1 

/z^Sjdr  = 

"S-^i  fz^Ssdys^:  . 

XIII.  MultipKciret  man  diese  Integralen  mit.  den  gehörigen  Coefficien- 
ten  (VIII,),  ordnet  de  nach  den  Potenzen  von  c  nnd  •ummiret  die  gleich- 
artigen, und  integriret  von  neuem  mit  Hinsicht  auf  x,  ao  findet  man 

+  2mn:^c^(-^P'  +  .  753x'+«  >^ 
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Zusats.  fiey  äom  cjlindrischeu  Magneten  verhält  atch  also  die  TotaV 
Wirkung  in  groben  Aliatänden  umgekelirt  wie  die  Guben  der  Abstände»  gerade 
wie  bey  dem  rectanguliren-  und  linetren  Magneten. 

S*  53*  Vergleichet  man  die  Reihen  in  §;  49  III.  für  einen  rectangulä- 
ren  Magnaten  (einen  vierseitigen  prismatischen  Magneten-  von  unendlich  ge- 
ringer Dicke)  mit  den  Rethen  in  $.  51  III.  für  einen  cylindrisdien  Magneten« 
so  ist  sichtlich  I  dals  diese  Reihen  9  Ins  auf  die  Coefficlenteui  voUkomihen 
einerlei  sind.  Der  Goeffioient  der  eisten  Reihe  in  §.  49  ist  =  Smiiff» 
der  ersten  Reihe  §.  5t  =  4iRase*;  Ist  e  sehr  kleiii  im  Vergleiche  mit  der 
Länge  »  und  dem  Abstände  «  des  Magneten,  so  hOnnen  diejenigett  Reihen» 
die  mit  hüheren  Potenxen  von  e  nmltqplidrt  worden»  ausser  Betracht  gelassen 
werden,!  dann  verlUUt  sich  also  die  Wirkung  des  xectangnläien  Magneten 
zur  Wirkung  des  cylindrischen  Magneten  —  Smnc  :  4mn>TC*  —  sc :  ;rc*,  d.  i. 
wie  der  Durchmesser  in  einem  Kreise  zur  Oberfläche  des  Kreises}  mit  andern 
Worten:  wmn  die  Längen  und  Intensitäten*)  gleich  grofs  sind^  verhalten  sich 
du  fVirkungen  wie  die  DurcluchiutHfiächt$h  i,  000  die  Mmge  dar  Thgüdun^ 
oder  wie  der  cubische  Inhalt. 

Ferner  sieht  mnn,  dafs  die  erste  Reihe  in  diesen  beiden  Formeln  dieselbe 
ist,  wie  die  Reilie  SJ  (§.  lo)  für  einen  linearen  Magneten.  In  grofsen  Ab- 
ständen hat  also  die  Figur  der  Endflächen  des  prismatischen  AJagneten  keinen 
kenntlichen  Einßufs  auf  die  Anziehung  oder  Abstofsung^  und  man  kann  ihn 
ohne  merklichen  Fehler  als  linear  betrachten. 

Vergloichet  man  ebenfalls  die  Reihen  in  ^.  TT.  mit  den  Reihen  in 
^.  .-,2,  so  erhellet,  dals  die  erste  Reihe  an  beiden  Stellen  einerlei,  und  voll- 
kormnen  dieselbe  sev,  wie  die  Reihe  ^  (§.  10);  also  ist  sichtlich,  dafs  in 
grofsen  Abstiuden  auch  die  Intensitäten  im  may;tictischen  Aequator  sich  bey 
prismatischen  Magneten  eben  so  wie  bey  dem  linearen  Magneten  verhalten. 
Für  prismatische  oder  cylindriaphe  Magneten  gilt  also  dieselbe  Regel,  wie  für 

In  ).  46  S.  361  ward  gneigt,  (lafi,  wenn  die  Dimensionen  der  Durchtchaittsfl&chen  ungleicli 
aind,  auch  die  Intensitäten  ungleich  leyen,  schwfichcr  nüinlich  in  der  grdfserea  Oiuxiuclinitte» 
fliehe  liU  in  der  kicinereuj  aUo  wird  diete  Voratusettung  lelten  eintrcffea. 
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Irneäre,  da  Ts  dtc  Totclwirkung  vom  Aequator  nach  den  Polen  zunimmt,  und  an 
letzterer  Stelle  doppelt  so  gro/s  ist  als  an  ersterer,  wenn  der  Abstand  des  ange- 
zogenen Thetlclifns  vom  Afiftelpunktc  des  Magneten  an  beulen  Stellen  derselbe  ist» 
Suchte  man  auf  dieselbe-  Weise,  wie  in  den  vori^^en  §3  ,  für  einen  cylin- 
drischon  Ma<iiietcn,  an  '.welchem  der  Radius  der  EiKlfl.ichen  war  ~  r,  eine 
Formel  für  cotw,  so  v  lirdcn  Zähler  und  Nennt-r  in  dieser  Formel  in  Reihen, 
aufgelöfst  werden  können  mit  den  Coefficienien  c^,  r*,  c''  u.  s.  w..  ans  wel- 
chen die  Reihen  mit  dem Coefficienten  vermulhlich  dieselben  werden  würdeui 
wie  die  Reihen        B,  C...  ^,  C---       2i.     Ware  c  klein  und  der  Ab- 

stand 0  grofs,  so  könnten  alle  übrigen  Ueilien  aus^r  Betracht  gelassen  wer- 
den^ die  ganze  obige  Theorie  für  einen  linearen  Magneten  kann  also  in  grofs&n 
Abständen,  wenigstens  als  Approxii/uHionj  auf  pristttatiscfte  Magneten  von  irgend 
einer  Art  angewandt  werden, 

Ziisatt.  Bczeithnet  man  die  Reihen  in  ^.  III.  mit  Fj  F^j  F"',  die 
Aeihen  in  §.  52  mit  so  ist  für  den  cvlindrischeu  Magueica 

in  der  Axo  K  =  imnnc'iF  —  fc^F^  -f  yc*F''  — ) 
im  AfMiuotor  A''  =1  2mnyc^(^^  -f  c*^'  —  c*^"  -f ), 
und  für  den  linearen  K—  J^nn.F^  K'  —  2mn.^  (§.  10).  Also  verluilt  sich  bey 
dtjm  cylindrischeii  Magneten  A':  A'  =  2(F— |c»P-|- V^'^'O  : (^-f  c-^'-f-c*^'/)? 
bcy  dem  lineiirrn  K:K^  ~  2/':^;  folglieh  nimmt  die  magnetische  Wirkung 
l  om  Acquului-  nach  dem  Pole  langsamer  bey  dem  v)  lindrisehcn  z.u  als  bey  dem 
Lineärcn  Magneten.  Je  kleiner  c  isl,  desto  mehr  uahert  sich  das  erste  Ver- 
UäUnifs  dem  Verhältnisse  2F:^y  welches  beym  linearen  statt  Gndet. 

.  §•  54^  Die  Eigenschiift  des  natürlichen  Magneten,  Eisen  anzuziehen,  ist 
im  frühecten  Alterthume  bekannt  gewesen,  und  wird  vottPUitOj  Aristotdts 
und  PUnius  erwähnt;  Lucrez  gedenket  schon  der  Zurückstol&ung  des  Magne- 
fen:  woraus  erbellett  .daJs  man  auch  die  entgegengesetzten  Wirkungen  der 
verschiedttnea  Pole  gekannt  habe.  Aber  dabey  blieb  die  KeHnlnils  de«  Mag- 
neten bey  den  Euri^äern  länger  als  ein  Jahrtausend  stehen}  denn  die  Polarität» 
oder  die  Eigenschaft  desselben  sich  nach  Norden  zu  wenden,  wurde  erst  im 
eilten  oder  zwölften  Jahrhunderte  in  Europa  bekannt.  Die  Chinesen  haben 
inzwischen,  allem  Vennuthen  nachf  diese  Eigenschaft  weit  Drfiher  gekannt  $ 
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denn,  daA  si«  den  Gelnraucli  der  CoapaGBuidel  nicht  T4m  den  Hnropnefn  ep> 
lernt  haben»  davon  sengt  unter  andern  auch  die  eigenthümliche  Conatniction 
ihrer  Gomparsnadeli  und  Gema  fand  herettt  den  Compeis  bey  allen  den  AraF 
bischen  Seefahrenden  üblich,  mit  denen  er  anl  seiner  mten  Heise  siuam- 

mentraf. 

§.  55.  Zu  Ende  des  sechsehnten  Jahrhunderts  verfe&te  Gilbert  aeln  Buch 
(d*  magruttey  magneticisgiv  ct^pwibu»  et  de  magno  nmg(ßet0  teüwr*  j^ysiologia 
nomt,.  Lond.  1600^,  -worin  er  annabni,  die  Erde  sey  ein  grosser  kugelfttmiiger 
Magnet)  und  hieraus  die  Abweichung  und  Neigung  des  Magneten  an  ei> 
klären  buchte.  Aber  die  Theorie  der  Mechanik  des  Magneten  machte 
durch  ihn  keinen  Fortschritt,  und  noch  weniger  durch  Kirchpr»  ars  magneticat 
vxelrbe,  mit  Ausnahme  einiger  Abweichungsbeobachtungen  (entlcbat  dar 
Schrift  dos  Edward  TVright:  certain  errors  in  navigatioR  deUcted  and  correc*' 
Icd,  und  Stevini  Limenheuretica),  fast  nichts  enthält  als  eine  Menge  ab^*- 
schmackter  Mährtlien  und  unausführbarer  Kunstslücke'*').  , 

§.  56.  Im  siebzehnten  Jahrhunderte  gab  sich  Descartes  Mühei  einen  . 
mechanischen  Grund  für  die  magnetischen  Wirkungen  aiisfündig  zu  machen» 
und  seine  doppelten  Wirbel  wurden  in  der  Folge  \  on  Dalencr,  du  Fay,  Eulet 
und  du  Tour  verciufacbL,  hirrauf  aber  von  Julian  un<l  Daniel  Bcrnoulli  wie- 
der in  der  allen  Form  lit- rv orgerufeii.  Auch  diese  Bemühungen  krönte  kein 
Erfolg;  hätte  man,  wie  Ncivtun^  die  ersten  Gründe  in  ihrer  miuhmnrslicli 
undurchdringlichen  Finsternifs  ruhen,  und  allen  an  ihnen  verschwendeten 
Scharfsinn  an  eine  genauere  Untersuchung  der  Wirkungsgesetze  des  Magneten 
verwandt,  wahrscheinlich  stände,  al&dann  iinsre  KenatniXs  des  Magneten  aul 
einer  weit  höheru  Stufe. 

§,  57.  Endlich  üngen  Hawhsbce  (philos.  trans.  Y.  1712  }  und  Brook 
Taylor  (ebendaselbst  Y.  1721)  zu  Anfange  des  achtzehnten  Juhi hunderis  au, 
das  Q,eselz  für  die  Stärke  der  Anziehung  in  verschiedenen  Abständen  zu  uu- 

•3  80  findet  mm  tiier  s.  B.  <Ue  AbUMuaf  «W  Mcnwt,  diu  ««n  ««cm  Mum«  wu  Unvonicbtif* 
k«it  TcnidiliMil*»  «Wr  dntdi  Amrcndniic  tinw  PflMten  «lu  MagiiMteiiftanb  ihm  wieder  «»  dem 

Mag«n  gciogni  worden;  irnglt  iMicn,  wo  ich  nicht  ^^^p,  d^f  AbSüddii»  de;  Snrgei  ilkuJilijatdt, 
dcjr  ia  der  Luft  «cbirebcud.vaa  tnruw.MafiocMo  .gdragru  wird,  u.  dttgL  m»  ■     »»U  '  .  * 
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tersuchen;   aber  anlanj^end  ilire  sowohl  als  Musschcnhroeks  spätere  Versuchet 
gilt  folgenth;  Rnnei  k  iing.     Die  Anziehung  zweyer  raagnolisclieu  Körper  niufs 
gleicli  SC)  n  der  Suinrae  der  Anziehungen  und  Abstorsungen  aller  ihrer  Theil- 
cheu^  die  TotaUvirkung  mufs  also  eine  Function  sowohl  der  Dimensionen  der 
Magneten  als  des  Abstandes  seyn,  und  folglich  müssen  Magneten  tob  var- 
schiedener  Form  nothwendig  Terschiedeae  Resultate  geben.   Die  Aatwoiteni 
die  man  Bxatch  dit  Vennch«  dem  Magneten  ablocken  'ivill,  kSnaen  vemfinlki- 
ger  Maften  nichu  anders  betrefTeii)  als  Aufklaniagen  übet  die  drey  ia  der 
obigen  Theorie  aufgestellten  Elementnr^esetze.   Die  Form  der  Fknetion  kana 
•iazig  die  Theorie  angcbeuj  ohae  Theorie  Wilis  man  nicht  eiamal  recht, 
was  unter  Abstaad  der  Magneteä  xu  verstehen,  ob  derselbe  von  den  Mittel- 
puaktMif  oder  Ton  den  Endpunkten  an  zu  rechnen  sey.   t>ie  oberw'ihntenlx* 
perimeBtaloren  hofften  gleichwohl  durch  Versuche  eine  Function  des  Abstaades 
aassnmittela,  welche  die  Grdfse  der  Totalwirkung  auszudrücken  Termöditei 
es  war  also  vorauszusehen,  dafo  'ihre  Hoffnung  getäuscht  werden  wfirde.  Um 
nch  hiervon  noch  deutlicher  zu  fibetzeugen,  betrachte  m^n  die  Formel  lur 
die  Anziehung  eines  cylindriseben  Magneten  §.  51  I.)  man  sieht,  dafs  diese 
Anziehung  eine  Function  ist  von  des  angezogenen  Theilchens  Abstände  (a) 
vom  MittelpunküB  ^ee  Magneten,  vom  Radius  (e)  des  Cylinders  und  von  dsn 
WiiAeln  «,     und        Dafs  die  Form  einer  solchen  Fnhction  sich  nicht  dorcb 
Versuche  fiadea  lasse,  liegt  am  Tage;  aoch  weniger  die  Fuactton  für  die  gsgen* 
eeitige  Anziehung  zweyer  Mngneten,  die  dadurch  weit  rcrwickelter  werden 
würdfei.  Sind  hingegen  je  ne  drey  Klenientargesetze  bestimmt,  oder  hypothetisch 
angenommen,  so  ist  es  die  Sache  der  Theorie,  die  Form  der  Function  zu  geben, 
und  der  Versuch  soll  blofs  die  Richtigkeit  der  Element argesetze  entscheiden. 
Die  obige  Theorie  und  unsre  Versuche  haben  dargethan,  daCs  sich  die  Ele- 
njentarwirl<ung  ximgekehrt  %'erhalte  wie  die  Quadrate  der  Abstände,  und  dab 
die  Toialwlrkung  eines  cylindrischen,  prismatischen  oder  linearen  Magneten 
auf  ein  magnelisches  Theilclien,    unabhängig  vom  zweyten  oder  dritten  Ele- 
mentargesetze,   in  grofsen  Abslanden  sich  umgekehrt  verhalte  wie  die  Guben 
des  Abstandes  des  Theilchens  vom  Mitielnunkie  des  Magneten.  Letzteres 
Gesetz  hatten  schon      P.  Jacqiäer  .und  Le  Sueur  durch  Versuche  ausgemittelt^ 
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vi^^Mmtchenbfotk  ist  |;eneigtt  dasselbe  anzunehmen;  aber  wie  weit  dlt  Rich- 
•tigltflt; diesem  Gesetzes  aich  erstrecke,  ob  es  für  alle  Abstände  und  im  I\lag- 
Setea  allea  Dimensionen  gelte,  kann  blos  die  Theorie  cutscheiden.  Das 
AMBltfet  eines  solchen  Versuches  ist  nur  ein  einzelnes  Beyspielj  die  Elcmcn 
-targMeta«  liingagcn  sind  fruchtbar  und  allgemeingültig;  sind  sie  einmal  nck- 
ttg  MliittD%  an  Uam  ilie  Theorie  at»>ilnien  alle  au  Mechauijk.  des  Magileten 
hingehongen  Aufgaben  aufiteea.  •  .  ' 

Was  AfKSieAsTihrodU  Vanndia  hetiillt,  ao  sind  sie  Ton  Lambert  (dcäsen 
Unlieil  späterhifa  angeführt  werden  wird)  so  gut  charaktarisirt,  dafs  wir  die- 
aalbeii  hier  snit  Sülbchweigen  überg&bok  tftwmwfc  ^ior^  Wolffg.  Kragt  er^ 
ii^hnt  In  seiner  Abhandlung:  «Ks  viribus  attraetümis  magnätiem  experimenta 
•(Comm»  Jeadi  Sc,  Petrvp,  ToM.  XII.  pag.  2^4)  «tnaa'MuHCliei^roekischen  In 
deaaen  £iaas'  €2«  physiqu§  S.  zgo  augefUutMi  Vacsoclia^.wakhar  ihn  m  ober- 
^Shnter  'UntaituchBttg  vAankwai  habe*  >  Xharch-dlaaen  ywsnch  glaubt  n?^x^^ 
lieh  Mtäuthnkrtk  ge&mdenl  su'habfn»  litoh;-die  Ali>iehiiag  .<^han  ;ffjr 
nem  kngelfttinilgfln  Magnetati  und  «hier  ehan.a»»jrtftto-»iatfti«l«  Kngel  .wn? 
gekehrt  .verhalte»  wie  die  vierte  Ffttana  iea  awischea  beiden •Kttgeln  einge- 
schlossänin  RatunaSi  I^«0  «iedarhiiat»  diaaatt  yacAidwkn.JSalu^  if 40.i«woU 
mit  gUish  gn&en,  als  ungleicli  groIiMniSl^#ln^  - &ndy[  dab.ln.  alstftPi 
Failla  die'Musscbenbroekisdie  Regel  Ina  auf- die-  BitBÜhlrttng  pass^v'H«».!!«':^ 
Aalsielbuug  ungefähr  te  Mal  ni  klein' angab 4  dab-hlngflgao»  ir(ain;)dle,eliafv« 
Kugel  von  anderer  CioStt  war»  als.die>MagiietlDigl»l>  'diaae^Aegel  gaA.hlrinf 
Anwendung  leadokr  Von'denalhen  kflinMi^'Mr!ilan«na'ii«i|i;fir^;iB^n'AjlinA 
6ebraaich  machetoi  theib  tfalgt  nbnliah.^  HjiTii^ngidaa  Bfi^eMaChnfirShn^  * 
ganz  andelm  GeUaCaen'^'ala  aahie  Wiabnlf  a«f  eine»  IsBdeäirJA^pBBiaSs  iifaai|^ 
ist  diese  R!egal  mir  für- die  ^Totalanaiehnng  ab'  eindnt<  ainaainen'.FirileigtUtSg» 
«e  steh«  gani  isoliEt  ;dü.-una  lüAt  sibk  iflctoianf  »MagBbtdnriwai.attdifcnt  Biy 
man  anwandbar  ntaflliaB»  w^flnrh  anilta  nicüt  irf — l^rffti  Har  Anfrf jir '  iiiw 
aegel  die  Sletnentarg^setae  ensnnidtteln  ▼afeknlhlh«i  ''dhar/4ta  .iit'  aMi9 
Tersttcli  nkhta  veeigsr  als  bequem.  ■  t  •  '  i  >  ' '.  *  ^  •  .  «n. 
f.  57:.  Vm  die)M&neidea'«cAiti«iitaii  ialoiniidfaiti'  fing  mtn.m  äibh  w 
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Bemfllieii»  die  latleii  M«thodeii  ■mfiaiig  tä  «laclicti»  um  ^Snm  Mun  Grad 
Toa  JMagnvIisQMM  In  kOmütcheu  Magvetm  su  cirvgeaf  nad  la  dieMr  lUnncht 
Jiabe»  tlch  Du  Bamüf  Xm^^  CäMün,  ÄiUek§llf  A&fimu»  md  mefaceM  ve»- 
dieat  gemacht.  Man  bemerkte»  dals»  wemt  ein  atilklerves  Sub  nlt  •tfTkerefi 
«iid  etiikenn  Magneten  gettricken  wnxd«,  derselbe  nacbgerade  eine  Kraft  er- 
leiekteiy  weldie  dnzdi  k«ii  Mittel  kflkev  zu  treiben  nBglich  wari  und  dadurch 
erkielt  man  den  Begriff  ven  Sättigimg,  Diea  Set  eine  wicktige  Enldednin|^ 
die  9  wenn  derainit  die'Tkeörie  des  M^^neteti  entwickelter  &  Itegty  ein  «tar- 
ket  Licht  Aber  das  zweyte  und  dritte  £Iementarfeaeti|  lolglidi  Über  die  gans* 
magnetische  Mechanik  Verbreiten  mrd»  ... 

$>  58*  Berftkret  n£m  elnaii  Stoktdratb  AB  (Fig.  4ft)  ran  bedentender 
Linge^  in»  Pmikt»'«  mct  dem  Pole  <—  If  eine»  Magneten,  und  aimnit  darauf 
den  Magneiten  «egy  so  wird  man  tbemeiken ,  dab  der  Punkt  a  den  Magnetie» 
mus  -4-  Üfkesitzt«  Dieses  -f  M  wird  gegen  beide  Seiten  hin  schwächer  'w-eP' 
den,  und  endlkb  itf  dan  Pttlikcen  «  und  d  verscb winden ,  welche  keine  Spur 
▼an  Magnatisanis  ieeigeiii  weiter  hin  wird  der  Drath  den  entgegengesetxt» 
Magnetis;iniiS)  also  —  Af  ergeben,  welcher  sein  Höchstes  in  den  Punkten  e 
tmd  b  erreicht  liat,  und  hierauf  abnimmt,  bis  er  in  den  Punkten  ^  andy  gans 
irevschwindet^  um  sich  weiter  hin  wieder  als  -(-  zu  zeigen»  s.  w.  Diese 
^«Tscbiedene  Grß&e  nnd  Natur  der  Intensitäten  kann  bequem  durch  eine 
immme  Ltnie  meno  anschaulich  gemacht  werden,  welche  den  Drath  in  den 
punkten  g^^c?/ schneidet,  wo  der  Magneiistnus  ist  =r  o,  und  welche  üire  grö Este 
positive  Ordinate  in  a  hat,  v/o  M  sein  Maximum  hat,  und  ihre  gröFste  ne- 
gative Ordinate  in  b  und  c,  wo  —  M  seinen  grbfsten  Werth  hat.  Setzet  man 
wieder  des  Magneten  i'ul  -f  M  in  a,  und  beweget  ihn  Ungs  des  Drathes  ge- 
gaii  B  hin,  so  wird  sich  das  ganze  System  von  Intrnsitäten  m  derselben  Rich- 
tung bevregen,  und  die  Punkte  /  ,  o,  d,  n  der  kriiuimen  Linie  werden  nach- 
gerade zum  Endpunkte  B  des  Drathes  kommen,  wclclier  also  allmählich  den 
Magnetismus  o,  —  o,  M  erhalten  wird.  Denjenigen  Punkt  des  Drathej, 
in  welchem  der  Pol  des  Magneten  ist,  wenn  der  Pimkt  o  nach  B  gekommtu, 
aennt  von  Swindtn  den  cuimmircnäea  J^unki$  und  denjenigen  Punkti  wo  er 
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IKi  ^fwnti  PUft  «1  ifadi  B  kommtf  attmt  Bruptuamd  den  JnäiffertiupuiAt*), 
Di«  La§e  4imr  Fonlits  wm^dt  luieh  der  Di^  «ad  St&hlung  d«t  DradiM» 
wie  aecli'  d«r  Stirke  det  Magneten,  vendiiedea  gvfundea.   Het  Orafli: 
eine  ketilichtUelie  Länge,  so  edwttst  rat  dem  Obigen,  dalii  «ich  ^w^*»^  tndv*' 
iwe  Mlolie  Indilfor«!»-  und  Cidmiaatioiit-Rmktr  Sndtd  wetden.  Die  Uatee> 
«acliung  ihiee  wediwlieUigen  AlittBiidet**)  wiid  netOilielier  Wdie  ül»er  dw 
«ireyte  Ekttjeata^geMte*  licht  verbteitent  eliar  leloiife  viM  Kertntntfc  dis 
Maguetm  eu£  keiiMsr  kttlieraiLSttilb  ttrtit  elt  jetst»  -ffwdea  d|eM  Uatnnidnaii* 
fsa  «mhceiilSibar  teya*    £i.»»  fttn  mte  {tnthmef!>  dM  Xatendtatsges^  ia 
]iS«gii«t0a>TCB  «e  geringer  Uage  genau  tu  uute^cliMii  4ak  nun  in  dec  la-: 
«eaiil^tiiejlie  .>  v  ■  '  .i  ' 

eile  Colg|todm.  Gfieder  enter  Beiraebt  lewea»  uad  «onlt  emf  die  eiafkehcte 
WeiM^^a  Werth  iwa-r.lieatüniiien  fceaa.^  -  Ist  ent  dietar  ««^(KBiittelly  ao  laa« 
aca  ^fth  in  dar  Folge  die  CeaffiBieatca  jtf.  Jl  vi,  a»  w.  fOr  Megaetaa  von  §r01te«, 
rar.Lttttge  iaunev  haatiiiaiiien<  • 

$•  99>  Der  groAe  Tobiat  ^Mafar,  ■  daK  aekaa  aeiaaa  BKck  afltf  ligaaul  ei«« 
^aa  Gagaastaad  warf,  ohaa  etwai  Naaaa  au  aatdackcDy  4ar  fHa  eben  ae  achtr- 
Sea  Auge  für  Thaerie  ak  lOr  Frans  V9»h***)t  war  dar  Entet  walcher  daa 
Eis  hrach  uad  den  Gruad  sn  eiaar  netfaeaMtiiebatt  Theacie  dar  laagaatieBhan- 
AaiiehttagB*  uad  'AbatoltaBgi-Geaatea  Jegtei^  Im  Jahre  17$6  lea-  er  in  dar 
GSttiagar  Gesallschaft  dar. Wisaeaschaftaa;  alae  AhlrtadlaBg  ter,  waldie  theo« 
ratkcfae  und  diuch  VeraHche .  gaprfklle  Uatenachuagen  tlber  den  Magaeten 
eathiel^  aat  Anwendung  eni  eine  Xheecie  dar  Ahwaichnng  and  Nalguäg'dar 
*  •       .(  '  '       *  '  ,  * 

Xiditif«!  wir«  ti  inäiSA  gewMen»  ii«  pBn&te  g,  e,     t'lnfiJfcmuEpinfct«*  vmA  iS»  VaalM 
■t,  a  atfädaifMiie  PuakM  tu  nkanta. 

l«i|lMMijiv  4#b'«i«^  gMdraiij»W«iMi,  4«  m  «laeat  Mkte  «Mgdbam  tegriltaMaaBi 

•'*)  Die  Belege  tu  dieccn  Beliaupttingra  lind  binlSnglicIi  bekannt.  Sein«  Monä'thpriTir,  setnf  ge- 
nauen Fmternbeitimmuflgcn,  ■«ine  Ideen  su  einem  Multiplicationtkreito ,  «eine  Beobachtung 
im  Urantu,  seine  geogntphitcbea  Arbtitca  tiad  bej  «IleA  Astrononea  aad  GeofrafJifB  in 
aiBkbutm  Aninhiia» 
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Magnetnadel.    Zwey  Jahre  später  starb  Mayer.    Obgleich  nun  dio  Resultate 
dieser  Untersuchungen  äusserst  vielversprechend  zu  scyn  scheinen,  so  ist  doch, 
der  Aufforderung  mehrerer  Naturiundigeij  ungeachtet,  diese  Abhandlung  nie 
ans  Licht  gekommen.    Die  einzigen  mir  vor  Augen  gekommenen  Nachrichten 
von  dieser  Arbeit  ßndeu  sich  in  Gehlers  physik.  Würterb.  (Anikel:  Abwei- 
chung der  Magnetnadel,  3  Th.  S.  29-30)  und  Nov.  Comment.        Sc.  Petrop. 
(Tom.  XII.  p.  527-338)'     An  letztgedächtcra  Orte  steht  namlith  eine  Ab- 
handlung von  Aepmusj  betitelt:  Examen  theoriae  magMticae  a  ccLeberr.  Tob. 
Mayer o  propotita^,  worin  Aepinus  einige  Einwendungen  gegen  Mayers  Theo- 
rie macht.    Ueber  Mayer  und  seine  Ideen  lafst  er  sich  folgender  Malten  aus: 
Erat  dum  L  Luerct  ex  numcro  eorum,  qui  in  cüst^uisiUonibus  od  philosophiaM 
nalui  aUin  pci  U/unuhusy  lauäutom  modo  viam  secuti  suntf  cuius»  aiiistre  nomen 
ab  intcritu  securum  el'ity  nisi  scientiarum  memoria  aliquando  ihtereat^  CeUberr. 
Tobias  MayeruSf  qui  eodem  circiter  tempore  ac  egOy  inqiiieandM  tknrüm 
phaenqmenorum  mapieticorum^  Newtoai  vtstigüt  calcanst  <^rgm  dt^Ut*  Troäi' 
dit  lllu$tnSoeietati  Scientiarum  GettingsnUf.  drea  imditmt  jiani  ij6o, 
cim/lit9it0/p]mmn^  :tUß$  4*t  h»  qua»  tUi  typis  mm- 

dam  caqirena  «iC»  pr&tUU  ttmtn  de  eontmtia  ^mtu  rtetnsio  u»  notät  lütvarüt 
Gättingsnsibut  «iiudm  «nai»  quae  ßdem  pUna^  ui  proptvt  nurtiurj  guod 
miib  ipdtiMaytri  «iDufif^ltinn  adhm  vimMitf  in^iinüm  tiii  r     ?  t 

I7t9oriaB  MUctricitatis  9t  Magnetitmi  lobiM  diuera9\'  pro  comknda 
^uuri»  attrmtiontm  et  rqnMmmm  magH^iparum  Udi,  'qüae  oidcidi  legßui 
mbi^'^  mgittnia$iw9¥ff  phagnomtn«hm  ^crmm  emuißtMambk»,locMfn,  prm' 
h§re  queatf  pra^uimis  neeetse  ut  cm$Mt  quanum  dittantianan  fuiKtio 
Mit  im»  teeundum  quam  partiada.quaedam  infiniu  paruOf.  mafiietica  vi  ioAuta, 
ugat  in  aliam  partieulam  itidan  inßnite  paruami  dsinde  dttur  eorjm 

quoddm.  mc(gfutiea  ^  pnuditum,  prmtr,  ^imu  figuswh  impUri  mOmo  dabin 
in  Ugem  dittributioms  vi»-  magMtieae  ptt  uniuenum  koe  iorput,'  siue  quod  od 
idem  rtcidit,  in  ieggm  ex  qm,  quakta  Ht  ins  magneticäe  in  quöuii  puncto^  aut 
quauit  partieuUrinßnite  parua,  itäenntasf  4etermüun  p9te$t,  Bte  enimfaetiit 
probkmd  da  imuUiganda  vif  quaeum  ägit  eorput  mtfgnetimK  w  dtuaatia  qua* 

r  r:  • 
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tmquB  in  earpaa ■aBad^^'m  rtdßdUim  nit^  ut-nudtt  'mu^^Hokt  mOculique 
gmUis  ope,  expediri  qumt*   '  ' 

■  \  Pum  Qd^irr.  MuyTtrif  Unvmqm  h  Hu  dtUmriäau^  '«ägue  fumeüokmn 
guiitm.  vttrattiwnim  $i  rqmUimmn  mdtgtutiearum,  a  fiartusuU  ^üadam  infmiH 
fom  exitrtärum'M^  ie§sm  «am  ttatitkj  ui  SoltUitationi's  int§nsikaM 
in  'dUplieaia  di-gtidktia'rum  ration»  d^trsttaU  '  Quaad  UgiM'^gro  in- 
tänutaiig  vi^  MVfMiiiiUi»,'  monti  pritMani  m  fda  nnt.caiiiKdtonHV,'  itMi  magntttt 
prismatica  atu  ]t»iäUlipipBda  ßgura  pratdOmf'timi  ntn  9üäiiti*'per  magiMn 
haus  figurati  dijfusam  «TM  mm^mägntliemn^  -ut  Jntttuitak  im  qu4>ui9 
fiuneto  «it  dirget»  uti  dittahtia  iptiwt  'W  mBdio^pmitmmlit  ptmctiff' 
quod  e^i^tri  n*Min»,ip§i  vni%* 

.  ^ätpituu  MUSft,  «r  zweifle-  ttwl-  micinr  AiduigKeit  dioMtf^OM^ute»  iiad 
bliebt 'alsJtnii  f6]gAid»SiAwMidBiigeti:  .        i    (        t-..,'.  i  ^  : 

1)  JUvyicr  hatte  angoBoiiloieiit  .der  MIttelpiinkf  dier  KrSlks.  (der- Invgnetlidw 
AefiNor)  liege-  iii>j^iclieiL>  Abctinden  yoa>  beiden  Fblen.  A^iim»  be- 
.  medtt,  dafi(  Mlehee  bey  aatfirliebea -Me^wtea  eelt^Met  nie  dtett'findet 
und  bey  Itflaittidiep  aar  daaii^  wenn  de  tadank^  dee  tögeBiiiiitda'ZtofBfMl- 
striehn  magnetidrt  wordeau  •  Er  lilbrt  drejf  Reiben  von  'Vefencbea  an«  wo* 
durch  gezeigt  nird:  a)  dabf  wenn  dat  eine  Ende  eine«  unma^netiicheii 
I.  StiOilstabet  nut-deni  Bol»  eines  Sfagtoeten  berfihrt  wird, .  der  itiagnetisebe 

•  Mittetpottit  iok  Scablnabe  j  oiacU  Wegnehniung>dea  Magneten  y  dembe- 
«fihrtcn  Ende  weit  fjiiMr' liegend  belondea  wird  als  den  anderhi  b)  daJ^ 

•  w^nn  ein  aokher  S^hbtab  mittelst  des  «tSri/Suta.AEndkes  magtietMrtwird» 

•  der  nteg^etisbhe  AUttdpnnkt  andi  immer  dem  einen  Ende  etwas  nflier 
>  liegt  als  dem  andeiti)  c)'  9^^'  vrMua  dac<8talilstab  dnrcli  Straichnng  mit 
beiden  Palen''eines  sogemmiiten  J^^am'idaptMm  magnetisltt  wSrdf  das- 
selbe stittifindetf  und  Uls  der  «Stab  lang  ist»  jener  gewöhnlich 'Uidir  als 

■ '  zween  Pole  Onppl»  «oifM^tisniie^  erhftlc*  * 
t)  Aüf  .wniche  Weis»  man  ancfi  Stahlitibe  Ton  betiftchdidher  Unge' magna« 
tisir«n'  miap»:  so  lieklimmen  sIS  doeh  Jederzeit  -mehr  -aU  iswete'  Pole  i  • .  «nd 
folglich  mehrere  magnetisehe  Mittelpunkt  Xl^iffncnspunlcte  in  etgfnt*  • 
Echem  iVeittaade}^  wir»  dsf  |5ub  unendlich  lang»  wn  wfiaden  nnendUch 
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vialtt  Pole  und  uaendllch  riele  magnetische  Mittelpnnkte  entstelitia.  Da 

aim  die  Ordinaten  der  IntemitäU  -  Scala  (derjenigen  Correi  deren  OrdülA^^ 

.  ten  die  GrÖDie  der  latensität  in  jedem  Punkt«  TontoUen)  bey  jedem  mag- 
netifohen  Mittelpunkte  verschwinden  rnüfsent  so  mulis  die  zuvor  gedachte 
,funre  die  Am  unendlich  viele  Meie  schneideni  folglich  von  der  transeen- 
dentm  Art  seyn.    Mayer  hatte  entnommen,  dafs  die  Intensität  eines' je- 

.   den  T heilchens  sich  verhalte  vfie  dessen  Abstand  vom  Miktelponkte»  da£s 
■tko  die  I^tenaiteU- Scala  durch  eine  g«r^  IAmUm  YOVfeeteUt  wärde»  wel- 

,   chesvBBit  der  ohigen  Erfahrung  streitet. 

Maytr  nimmt  in  Analogie  mit  der  Gravitation  an«  da£i  die  Elementsr- 
vrirkung  (die  Anziehung  oder  Zurückstofsung  zweyec  unendlich  kieioeB 

.  Theilchen>  sich  umgekehrt  verhalte  wie  die  Quadrate  der  Abstände.  Aepi- 
nus  sagt,  es  sey  nicht  noth wendig,  dafs  dieses  Gesetz  für  alle  Kräfte  gül- 

■  t'g  8cy,  dafs  vielmehr  die  Erfahrung  zeige,  es  gebe  solche,  auf  welche  es 
nicht  passe,  z.  B.  die  Kräfte,  wodurch  Fluida  in  Haarröhrchen  steigen, 
wodurch  das  Licht  gebrochen  wird,  u.  eu  m.  Ein  bekannter  Versuch  zeigt 
deutlich,  dafs  dieses  Gesetz  unmöglich  für  die  magnetischen  Wirkungen 

•  gelten  könne.  Wenn  nämlich  die  gleichartigen  Pole  zweyer  künstlichen 
Magneten  einander  genuhert  werden,  so  steigt  die  Zurückstofsung  bis  auf 

f   eine  Zeit;  aber  nacligerade  erreicht  sie  in  einem  gewissen  Abstände  ein 
'  Maximum,  dergestalt,  dafs,  wenn  die  Magneten  einander  noch  näher  kom- 

,  man,  die  Zurückstofsung  wieder  schwächer  wird,  ja  sich  in  Anziehung 
verwandelt.  Dieses  Experiment  schlägt  niemals  fehl,  sey  es  nun  bey  na- 
türlichen oder  künstlichen  Magneten,  wenn  nur  der  eine  Magnet  betrdcht- 

.  lieh  schwächer»  oder  auch  von  weicherem  Stahle  ist  als  der  andre.  Letz- 
terer Versuch  :kann  nie  mit  der  Mayerschen  Theorie  übereinstimmen, 
nach  welcher  die  ZurückstoJsung  nothwendig  mit  dem  vermicd&rten  Ab- 
etande  genehmen  nuift.    JUb^w  g^eulite,  die  Geundlef^  der  Magneten- 

•-  tbeorie  hekldw  liloe  in  dekr  rKenntnifi  der  Wtmcümt  der  Elementarwirkung 

\  and  'der  inleneitite-ficele«  Aber  hier  tritt-  ein  diitUr  THf*find  ein,  eben 
ep  weeentHMih  wie  die  xmtj  vor  igen,  und  d«  M^w  denselben  fibenehen 

iMitt|  so  kam  ihn  der  Celcul  jfiem^  mi  Gefettea  ge^^t  babent  die  sur 
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Erfahrung  stimmen,  raumeto  man  aucli  ein,  dafs  seine  Hypotliesen  v^alir 
warcuj  und  liat  jent-r  ihn  zu  solchen  geleitet,  so  ist  das  ein  Zeichen, 
dafs  er,  indem  er  diu  Grundsteine  zu  seiner  Theorie  legtü ,  Fehler  began- 
gen habe,  welche  durch  ein  sonderbares  Ungefähr  diejenigen  Fehler  auf- 
gehoben, welche  ihren  Ursprung  in  der  Vemachlälsigung  eines  w  esentlichen 
Umstandes  haben.  Wenn  nämlich  ein  Magnet  auf  einen  unmagnetischen 
£isendrath  wirkt»  so  zieht  er  diesen  nur  aus  dem  Grunde  an,  >veil  der 
Eisendrath  sich  polarisirt}  d.  h.  zu  einem  wirklichen  Magneten  wird. 
Aber  welche  Intensitits-Scala  adl  man  diesem  Magneten  beylegen?  Nach 
Mayers  Theorie  sott  die  IntennlXt  in  jedem  Pwikte,  dessen  Abstand  vom 
Mittelpunkte  ist  =  proportioaikt  H/fn  mit  x,  also  £  SB  /ix.  Ist  nun 
letzterer  Intensität« -Coeffident  (^)  eine  beständige  oder  dne  TerSnderliche 
Gröfse  ?  Erstere»  rtreltet  mit  der  Erftthrung }  er  iat  also  eine  Functiott  vom 
Abstände  des»  EiaeBt  vom  Magneten.  VfitS.  ar  also  mclit  ala  Mlcher  im 
Cälcul  eingefKlirky  nnd  findet  man  glaicliwolil  Formeln ,  welcba  mit  den 
Versuchen  fibeieinsünunauf  ad  kann  darana  niehta  anders  gescldossan  wer- 
den» ala  daft  man  In  den  übrigen  Vomnasetanngen  so  glficklich  gefehlt 
'  hahe»  dali  dam  bedentenden  Fehler i  wekhar  begangen  wurden«  dadarcb 
•bgeboUen  iak  tHe  Lage  dea  magnetiachen  Mittelpunktea  dea  Biaena  ist 
«nch  VeiindeAmgen  unterworfes»  land  mnlk  folglich  andi  ala  olne  Func* 
tion  des  Abitaiidoa  des  Eisens  tum  Magnaten  au^edrflfikt  wetden.  Ver* 
iiachlftftiget  man  auch  diesen  insaerst  ^richtigen  Umstand  im  Caicul»  so 
missen  die  Schlüsse  mit  der  ErfUinuig  atveitan,  wafem  man  nicht  auf  eine 
nndere  Weise  dermafMn  gefehlt  hatt  daA  die  Fehler  einander  aufheben.  — 
W«|  hier  TÖn  der  Wirkung  des  Magneten  md  Eisen  gesagt  worden»  gilt 
Aueh  von  deaiifliB  Wlikung  auf  einen  andern  Magneten,  mögen  sie  nun  die 
freundschaftlichen  oder  feindlichMi  Polo  oinander  tukehren.  Ihre  gegen- 
a«itige  Einwirkung  avf  dnander  erstrecht  äich  nicht  blos  darauf»  einander 
«lutusiehen  oder  aurOdkEustolken»  soadem  auch  ihren  beiderseitigen  Zustand 
dermalen  xn  teiindemi  dalh  die  Lage  ^dea  magnetiscfaen  Mittelpunktea 
und  der  Intenaltita-Goeffidtnti  d.  i  die  ganze  Intensitita-ScaU  zugleich 
ttift  dam  Abitando  YeiindMrt  Wied.  Not  auf  diese- Waiao  iK&t  lieh  erklareiv 
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yr^mm  di^  ZiirOckstofsung  j;wtyer  Magneten  von  ungleiclier  Starke  iyi  g«* 
«jin^eiK  AbstXi^eil  verschwinde  und  nachher  m^Aaiie])U&g  übergehe., 
■  JHete  Einwefidungcn  treten  sowohl  die  in  gegenwärtigem  Heuptstöcke 
oiii^ettelltet  als  auch  Mayers  Theorie;  und  sie  könnten  beym  ersten  Blicke 
gefalitlich  scheinen,  da  sie  wirklich  auf  richtigen  Thatsachen  beruhen.  lazwi- 
•chen  liXtSe  Mayer  diefielb«a,gf9wil]s  leicht  beseitigen  können,  wofern  sie  bej 
eeinen  Lebzeiten  gemacht  Forden  wären.    Um  6o\\  ohl  seine  »1$  iq»i|pe  eigene 
Theode  m  rechtfertigen»  'will  ich  sie  daher  ,  aueführlich  widerlegen, 
i)  Anlangend  die  erste  derselben«  daXs  der  magnetische  Mittelpunkt  nicht 
aUemal-in  gleichem  Abstände  von  den  Polen  des  Magneten  gefunden:  wer- 
de»  so  gesteht  Aepinus  selbst,  dafs  die^  Bur  bey  küi|fttlichen  Magneten'  statt 
findet  welche, auf  eine  navolU^oaiaune. Welse  aug^^irt  werden, ,  und 
da  Ts  Mayers  Voraussetzung  allemal  eintreffe,  wpna  ^laa  sich  des  Doppcl- 
striche» bedient  hat    Solange  Aepinus  äUo  m€^%  "koyfeiiMtf.  da£s  ilib/crt  Vor- 
aussetzung niemals  statt  finden  könne  y  so  kann  er       «nicht  tadeln|  leine 
Fonael  für  einen  tnägUchm  Fall  gesucht  zu  haben,  zumal  da  dieser  Fall 
.inimer -eintritt,  wenn  man  bey  der  Verfertigung  des  Magneten  sich  der 
▼oUkommensten  Methoden  bedient.    Mayer  wäre  wahncheinlich  nie  dar-^ 
auf  ge£allen,  seine  Formel  auf  unregelmäfsige  Magneten  anwenden  zu.  wol- 
len; und  sollte  niaii.iia,;g^öthigt  seyn,  sich  eines  solchen  uni;egeliuäifiigen 
Magneten  zu  bedienen,  so  könnte  seine  Theorie  eben  so  leicht  eine  For- 
mel für  dessen  Wirkung  geben,  wenn  die  Lage  des  magnetischen  Mittel- 
^    Punktes  und .  die  w.heidpii  Halbaxei^-  yexsc3iiedfme  Intfiitäts» Scale  gege- 
ben wären. 

Jt)  Rücksichtlich  der  zweyten  Einwendung,  dafs  die  Intensitäts-Scala  eine 
transcendente,  also  keine  gerade  Linie  sey  nach  Mayers  Voraussetzung,  so 
däucht  es  mir  gar  nicht  glaublich,  daCs  dies  seiner  Aufmerksamkeit  ent- 
gangen sey.  Aller  Aepinus  keam  nicht  Leugnen,  dals  die  Intensität  in  jedem 
Theilchen  in  dec  Axe  eine  Function  sey  vom  Abstände  des  Theilchens 
vom  Mittelpunkte  der  Kräfte.  Wird  dieser  Abstand  gesetzt  =  x,  so  kann 
die  Intensität  jedes  Theilchens  auf  die  allgemeinste  Weise  so  ausgedrückt 
werde]i;^^==;  nf^)*  wo/(jpJ  die  tiaucen4«pt9,Fu9«)iMW^TOi\  «t  wf)|ch« 
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(tat  ivibr»  IntfiultittgeMtz  «ufdradt,  und  «ine  beständig»  Ot96e*1»e- 
sekhaet^  die  »On  der  Httit»  des  Stehlt  and  dar  Grttfte  und  Stirke  Aee  kam 
Striche  gebrauchten  Magneten  äbhMngig  itt.  Jede  towohl  trantcendents 
alt  algebraifche'Fünction»  kann  bekanntlich  In  einer  Reihe  von  folgendet 
Foim  entwickelt  werden: 

f(x)  Ä      4  fr*»  +  cx*  + 

also 

i  =  iif(*)  —  /*C«t  +  +  c««  +•••  +  J»^  +  ^'+0» 
Es  itt  immer  möglich,  einen  so  kleinen  Werth  für  jr  zu  finden »  durch 
welchen  das  ertte  Glied  der  Reihe  bedeutend  grü&er  wird»  als.  die  Summe 
aller  folgenden. '  In  so  geringem  Abstände  vom  megnelitchen  Mittelpunkte 
'  nähert  tioh'  die  krumme  Linie  (die  Intensitats-Curre)  unendlich  einer  ge- 
raden Linie,  wekhe  eigentlich  blos  die  krumme  Linie  im  Mittelpunkte 
«elbst  ber&hrt,  und  mil  der  A«e  einen  Winkel  xnaipht»  deaien  TangentA 

ist  =  — .    Nur  für  Magneten  rou  «o  gcriuger  Länge  gelten  die  Mayer- 

Richen  blormelttt    Wohl  möglich,  dafs  der  Coefiicient      oder  beides  a  und 
b  eind  =  O)  in  ersterem  Falle  ist  die  Intensität  nahe  am  Mittelpunkte 
proportionirt  mit  den  Quadraten,  in  letzterem  mit  den  Guben  der  Abstände 
•    irofett  Mittelpunkte.   Sind  alle  Coeffidenten     h,  «...  gleich  bis  auf  psOf 

BQ  wird.  I  =  fiip^  +  9X'+»  +  =  PP^\^  +       +  -**  +^ 

\'     p     p  y 

CS  «+       -\-  Bx*  +...)•    Die  Gröüe  m  wollen  wir  den  IntensitäU- 

Coefficienten  y  r  ^9ia  Intmsitdts-Exponmten  neaaea.  Ersterer  ist  in  ver- 
schiedenen Magneten  Terschieden}  letzterer,  wie  auch  die  CcefGcienten 
jiy  Bf  C  u.  «•  w.,  müssen  immer  dieselben  sejn,  -weil  sie  durch  die  Ent- 
wickelung  derselben  Function  f(x)  hervorgekommen  sind.  Den  Werth 
der  letzteren  zu  finden^  ist  der  Zweck  des  Experimentators^  und  nothwen- 
dig  für  die  Theorie}  aber  Me^er  ist  nicht  zu  tadeln,  dals  er  zuerst  das 
ertte  nnd  wichtigste  Glied 'U  bestimmen  suchte.  Ist  dies  mit  Gewiüi* 

IMUt  iflakJi  gifvbBlil  Reeltt»  kftuM  M«  4iMi'H«Il«y  «ad^,  dab  er  wiae  21  CaaiurtaiilnliMn 
•It  P«xal>«1j|  bcreduMl«,  uminiU  ti  kScbit  wnIvwlMisUdl  üt,  Aftb      lamBrtlidi  ElUpMm 

Oo 
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lielt  liesihiiiDti  to  luan  man  einf  n  Schritt  mübn  za  M«ga0!leii  Von  gr6&e- 
nr  LIage  thun.  Jede  Approzimatitta  i«t.  «rUitt^t)  wenn  de  nickt  auberw 
ball»  gevriMBC  Giänsen  getrieben,  vdbrd.  .  .  ' 
3).  ^ttfingu  hat  darin  Hecht}  daA»  obcchon  e«  wahiadieinlieh  i«tf  daft  die 
Wirkung  aller  Kräfte  sich  umgekehrt  verhalte  wie  die  Quadrate  der  Ab> 
stände»  n^  doch,  bejr  4iaer  ifnbekantit^  Kjfaft  nicht  unbedingt  diesea 
Gesets  als  gültig  yorausaetsen  müsse »  ohne  sich  durch  Versuche  n)n  der 
RichtiglMit  dieser  Voraussetxnng  TOrgewisiert  eu  haben.  JMS^n^n  hatte  es 
anch  muthnuüslich  nur  als  Hypothese  Torausgesetst,  aber  da  seine  auf 
diesem  Hjrpothese-gsbauete  Fonnol  HesnJtfte  gsb^  miche  mit  der  firflihrung 
ftbereinstiauaten,  so  nahm  er  eis  .ab  jarahr  m*  Der  Streit  rührt  hier  ei- 
gentlich von  einer  Unbestimmtheit  in  Mayus  Ausdrücken-  luiri-  .sein  esstes 
Elementargesets  hütte  also  «ttflgedrückt  werden  müssen:  dU  mag/utitckg 
ElemtnUtrüfirkung  verhält  sich  geradezu  wie  die  absoluten  Intensitäten  bei- 
der  Theilchen  und  umgekehrt  wie  die  Quadrate  der  jibstände  (siehe  oben 
§.  I).  Solange  also  die  absoluten  IntensUliicn  unverändert  Meiben,  ver> 
hält  sich  die  Wirkung  umgekehrt« .  wie  die  Quadrate  der  Abstünde.  Nimmt 
hingegen  die  Intensität  bey  dem  einen  oder  bey  beiden  Theilchen  ab,  so 
sind  es  nicht  mehr  dieselben  Kräfte,  welche  auf  einander  wirken»  und  die 
Anziehung  oder  die  Abstofsung  mnfs  anders  werden,  als  sie  gewesen  seyn 
IVÜrdei  falls  die  absoluten  Intensitäten  unverändert  geblieben  wären*). 
In  jedem  Eisen-  oder  Stahlstabe  finden  sich  ursprünglich  beide  entge- 

« 

tinJ.  DurcL  jene  Voranssctitmg  verlÄngerte  fr  ihre  Perioden  ron  einigen  Hundert  oder  tan- 
■end  innren  ta  eintr  ganzen  Emgkcit}  und  docia  üt  et  nicauuiden  je  eingefallen,  ilim  solche« 
«an  ▼•inn  will  s«  wmAm, 

«3  Bey  im  Oneitatiaa  mUlt  «(di  hAmaHaA  fie  SlemeBlarwvdnBg  ipngckelirt,  wie  die  Qoa- 
Ante  dar  Ak«lSade;  lit  Amt  amithflmde  Xfcpwr  tHui  Xnfl«!,  ■•  ««rkllt  eicii  4i«  T«t«twir1ra«f 

auf  die  nXmliohe  Weite.  DHclte  man  »!d|  «bi  Theilchen,  das  vermöge  der  Amieknng  der 
Sonn«  in  gerader  Linie  gegen  den  Miue^aalH.  der  Sonne  fiele,  und  dab  die  Sonncnmane 
aritdmrwvQ«  tettladif  abnilun«,  ra  varkieh*  ildi  dl«  TotahrMBif  darwliieii  auf  da«  Tiieikkea 
sieht  Uaget  oSagelMlut  wie  Aa  Quadrat«  dnr  AbttSifll«';  doui  diesm  G««m  filt  Mur  lOr  di* 

eintelnen  F.leincntc,  oder  für  ihre  Totalsiunme.  Wnn  hier  Ton  der  Verladtn^f  4ac  MWM^ 
giU  bejf  den  magnctitchen  Wixkongett  von.  der  Veriadcrusg  der  latcauilätt 
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geagetetm  magnet&che' KiSfte'  In 'einer  Art  aentmlem  ZnsteaA»  Terhcin- 
den.  Die  m  ihrer  Seheldnng  erferderliclie^aft  scheint  im  YerhUtiifMe 
xxir  Starrhett  4er  Materie  xu  eiehen*  So  acheiat  bey  dem  wefehea  Eben 
aiefat  »ehr  Kraft  erforderlich  ta  aeyn»  ala  dieienigey  weldie  zcae  llobev- 
windong  dea  Strebena  beider  Krifte  nach  Vereinigung  TOnndthen  ist.  Dae 
Eiaea  seibat  leistet  keinen  Widerstand  gegen  die  Treanuag^  aber  es  ver- 
hindert auch  nicht  bedeutend  die  Vereiingnng»  dergestalt  daft»  weoa  die 
äuasere  Kraft  su  wirben  aulgehöti  hat»  die  entgegengesetitea  KrSfte  sich 
eugenblicUich  vereinigen  und  das  Eisen  atch»  wie  anvoTt  äla  ihdifleeeiit 
(unmagnetiscb)  seigt.  Die  aiagnetischeB  Kräfte  der  Erde  ^ad  bekannter 
Malten' hinreiehend  9  nm  die  Vereinigung  der  entgegangeaetatea  Krifte  in 
einem  weichen  Kseoatabet  welcher  peipendiknlgr  gehaltea  wirii'eofevdie- 
bea.  Wird  er  amgekehret}  ao  Tertauscht  er  augeablidiliah  aeiae'  Me| 
wird  er  darauf  bmiaontal  aater  einem  rechten  Winkel  mit  dem  »agaeti- 
echen  Meridiane  gjeleget,  so  aeigt  er  sich  gleidi  wieder  ladifferenL  Drehet 
ana  hiagegMi  oder  faimmeit  den  Biseaatab  so»  daü»  er  eit^< Steifigkeit 
uad'  Fedmkraft  erhilt»  ao  wird  mehr  «ussero  Kraft  aar  Trennung  der  ent- 
gegengaaetstea  Kcüft«  erfordert^  aber  dieae,  aind  aua  auch  niciit  lünger  im 
Stande,  waaa  die  äussere  Kraft  aufgehört  hat,  durch  eigenes  Strebea  aich 
mit  etaander  su  vereinigen}  die  erregte  Differenz  ist  bleibend  (permanent). 
Je  atarker  man  den  Stahl  h&rtet,  deato  gröfser  wird  der  Widerstand».  Wel- 
chen er  gegen  die  Trennung  und  Vereinigung  der  Kräfte  leistet,  und 
könnte  man  ihm  eine  absolute  (unendliche)  Härte  geben,  so  würde  der 
Widarstand  muthmafslich  uneadlich  werden,  d.  L  dar  Stahl  würde  iadiffe- 
teat  -gegea  die  Wirkung  der  magnetischen  Kräfte»  und  könnte  nicht  vom 
Magneten  engexo|^n  werden  >  aber  wäre  die  magnetische  Vertlieilung 'ein- 
atal. geschehen»  so  würde  sie  durch  keine  äussere  Kraft  aufgehoben  werden 
können*  Da  nun  eine  solche  Härte  unerreichbar  ist,  so  wollen  wir  be- 
trachteä»  was  bey  einem  Stahlstabe  von  gewöhnlicher  Stählung  vorgeht» 
wenn  er  in  die  Nähe  eines  Magneten  gebracht  wird.  Wird  der  eine  Pol 
eines  Magneten  gegen  das  eine  Ende  eines  gehärteten  Stahlstabes  geführt 
80  wird  er  streben  die  vereinigten  Kräfte  im  Suthiatabe  an  tranaea»  die 

60  a 
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ungleichartige  an  das  nächste  Ende  des  Stahlsta!)es  zu  ziehen  und  die 
gl eir}i artige  abzustofsen *).  *  Da  aber  der  Stahl  einigfn  Widerstan  I  ^egen 
die  IreojQung  leistet,  so  erfolgt  nicht  t-licr  eine  wirklithe  Trennung,  als 
bis  der  Magnet  dem  Stahlstabc  so  n-hf'  kommt,  tüc  Toialwirkung 

von  jenem  stärker  ist,  als  der  Widerstand  des  Stahles.  Dann  treten  die 
entgeje:e]i:;esetzten  Kräfte  im  StahUtabe  ausser  Verbindung  mit  cinauc/er, 
und  n  Innen  die  entgegengesetzten  Enden  des  Stahlsiabes  ein,  und  da  der 
Widerstand  des  Stahles  gröber  ist,  als  das  gegenseitige  Streiken  der  Kräfte 
nach  Vereinlgun;;,  so  führt  der  Stab  nach  Wegnehmung  des  Magneten 
fort  sich  als  Magnet  zu  zeigen.  Wird  hieraul  ties  Magneten  entgegenge- 
setzter Pol  in  denselben  AL^t  iud  gegen  den  Stahlst  ab  geführt,  so  stöfst  er 
den  ihm  gleichartigen  iMaguetismus  von»  nachsleii  Ende  des  Slabci  ab, 
und  zieht  den  ungleichartigen  vom  entferntesten  Ende  an,  und  da  die 
Total  Wirkung  des  Magneten  grölser  ist  als  der  Widerstand  des  Stahles,  so 
tauschen  die  magnetischen  Kräfte  in  den  äussersten  Enden  des  Stabes  ihren 
PUtSy  dL  h.  der  Stab  Tertauscht  Mine  Polew  Hieraaf  gründet  sich  di«  Ver- 
fertigung kün»t1icber  Magneten  ^  denn  Wirkung  in  Berührung  und  Wirkung 
aaf  Abstand  ilnd  nicht  weeenilich  Terscbiedeu}  erslere  «irki  nur  cUrker» 
weil  der  Abstand  kleiner  let**)>  Solange  also  unter  einem  Versuche  der 
wechselseitige  Abetaod  sweyer  Magneten  so  grolk  ist,  daü»  ihre  gegensei» 
tage  Totalwirkang  auf  einander  den  WidersUnd  des  Stahles  nicht  übertvin- 
den  kantty  so  bleibt  die  Intensitäts- Scale  und  die  Lage  des  magnetischen 
Mittelpunktee  nnveHindert,  Im  entgegengesetzten  Falle  vertauscht  der 
«chwi^ere  oder  weichere  Magnet  seino  Pole»  und  die  Zuri&ckstobnng 
.  geht  in  An^hong  fiber»  fallt  die  gleichartigeii  Pole  sich  gegen  ehiander 
kehren;  oder  derlntemitits-Coei&cient  m  im  nftherea  Pole  des  schwücherea 
.Mogpeten  wichst»  und  der  magtteUscbo  Mittelpunkt  verindert  seine  Lage, 

yean  mm  Idi,  daa  •*  keiaen  MiAm  VtAetgkBf  vom  «fiMa  EMa  4m  SnlM  tmt  ndm 
•   londcrn  daTs  die  DifTerenxirung  Um  dwnuatv  Uti  M  ist  «Zwr  UAtf  jtB«  ▼onlcllnapttt  nf 
diu«  richtigere  Ubcnatragcn. 
*"}  In  der  BcrSkniBC  tiaä  e*  doch  nur  wenige  Tlieikiien,  die  eiiiAnUer  eigentlich  iMrUhrcn^  die 
Uwiim  «fakM  aar  AlMtaad«  v      .  . 
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wenn  dia  iiiigUk]Mirt3gF&  POI0  dcli  gsgen  etnandAr  iMhvm.  Inswitelieil 
kann  des  Vwnich  inuner  ta  «iogmehtet  werdeni  dafr  «r  aaiweiMti  wenA 
dicott  Wirkung  eiiuntfcttn  anfangaw    80  nebt  man  «tks  deai'  atebent«n 
Versuche  &  i6$t  dalii  vom  Abstände  $  bis  fi,8^  die  Ansiehung  und  -Ab« 
•toünnig  gleich  gror»  gefunden  wurden  (die  kleinen  Differenen  ttfis'sen 
unvermeidlichen  Fehlem  in  den  AbwSgnngen  kugesbürieben  -werden^  d« 
die  Abstolknng  bald  grOfiiery  bald  kleiner  gefunden  wwden  itt^  «!#  die  Ath^ 
niehung).   Vom  Abstände  9f7  bis  auf  B»i  dnd  - dagegen  die  Antiehungen 
bestiadig  grSfter  gefunden  vrordettf  als  'die  Abstblsinigen^  und  das  mit  stet- 
gendaa  DiffieFenzeaf  welches 'also  einer -Verttndemiig  in  dt»  IntansitSif* 
Scale  zugeschrieben  werden  muJk   Aber  wenn  dar  Abstand  der  MHtel* 
punkte  Ist  s^f,     ist  der  Abitand  der  nSchsttfn  Pole  9^7  der'halben  Mag- 
netenlängOy  als»  bey  diesem  Vetanche  nngefihr  i|  ZoIL  flejr  den  sthwlL* 
cheran  Magneten  im  aechsten  Versuche  war  dieser  Untandded'kaum  merk- 
lich im  Absiend«  0,4  (wo. also  der  Abstand  der  Polo'ongefSfar'i  Zoll  war}* 
Es  liegt  also  am  Tage,  dafs  diese  Veranderang  zuerst  in  kleinen  Absifin» 
den  eintritt,  und  dals  sie  durch  den  Versuch  selbst  entdeckt  Verden  kann'*'). 
Aua  dem  Gesagten  ergiebt  sich,  dafs  die  Einwendungen  des  Atpinus,  die 
nvs  übertriebenpr  Aengstlichkeit  herrühren,  niahts'xu  bedeuten  haben.  Die 
megnetischea  Wirkungen  sind  so  schwach,  da£s,  wenn  sie*  dnrch  W-agungs- 
verauche  untersucht  werden  sollen^  die  Abstände  sehr  klein  sejn  müssen,  falls 
jene  auf  diese  Weise  sollen  gemessen  w^den  können.    Die  Einwendungen 
des  jiepinus  gründen  sich  auf  Versuchen  in  kleinen  Abständen;  aber  unter 
«Uesen  Umständen  verändern  die  Magneten  ihren  Zustand*^  Mqyers  Absehen 

*)  Beym  eriten  vrti  iwpytPii  Versuche  S.  1?9  wurde  eine  Ihnliclie  VeranJcnnig  tntdec'^t  und  be- 
richtigt, iodem  wahrend  det  Ventochts  die  La^e  dei  Mkfneteii  bettaodig  verändert  ward. 
äat  diaMito  W«iN  ISbt  tUk  UduC  wüinAmtüA  4w  StMSflM  di«  fttnaiM»  Sr  die  Ele- 
SHOtannrkitBf  der  ElcctricitSt  (ob  li«  asdifCowlomb  «ich  nmgakehct  verhalte  wie  die  Qua- 
Arnt"  ^rr  Abfithnf^P,  oder  nach  Simon  vnä  Volta  umgekehrt  wie  <Ho  einfu<-hen  AbjtHiidc)  erklä- 
ren. Auch  hier  hat  mtn  die  TotalwiriLUug  mit  der  Eiemeatarwirkuag  verwechtelt,  und  nicht 
*  genugsam  4m  wSBicitMi  Xutml  dw  «balEiiehM.  Ufpsr  in  UtiiMi  AMfarilat  «raogan.  In 
grobw  Alutiiidwa  fand  Coulomb  bey  der  Torsion*ballance  da«  «oifektlnte  VerhUhailk  i»t 
QaBdrmte  d*«  Abttaadet ,  la  fneiaftfeA  AbitliuleB  Simoa  bt;  «iaan»  — irtiiiAppwi>t.dl  «M" 


Digitized  by  Google 


spart  Ma»t  Tlworia:  auf  die  Bi«gqeti«clieli  SMibeinuttgita 'd^ -Srdif  anrawea- 
4lia>r-  üBSlPa- M«gii0tli«d<^lii-  kManvn  oSemat»  dao.  MagaAtaswit  '  da':  Erd«  so 
nalia»  dftXs  dl«  Totalwirkong  •&ei«»  genng  Inteiirilili  crkMft^t  om.d^ti' magne- 
tische«! Zustand  ga^eltäblter  NadelA  veiündan:  au  können.  Folglich  ist 
isiclxte  wpder  gegen  aeine  H}rpothesea  noch  .seine  Verfalurangiart  einaüwendens 
Mar  ^  ea  walursclttllilidi»  dalli  d«r  laleiuitäta»s|i<»nent  r  nicht  ist  if  wie  M^ytr 
Miaahnit  «»nder»  fiehnafart. s  od^i5i.'<  Sollian  dla.EiuLwendun^en  des  Atfüvi»» 
Schuld  daran  geweeen  seyn.».  dafii  di«  erwähnte  IMIaiMrsche  AMtandliiag  nicht 
«na  Licht  gekpmmen  ist  (wae  Ich  nicht  für  imwahtachoinlich  halte)»  ao  wi)rde 
oa  wich  frpoAitv  .rtv^fsn  ich  diunfih  tda^  .Widattogung  sur  Wegtf umiiag  dieser 
Sehv^ierigkeit  bey getragen  haben 'möchte.' 

%.  60.  SecbrJiahitoi^i  nachdem  Moftrt  Arbeit  der  Götiinger  Gesellschaft 
der  Wissenschaften  vorgelegt  worden  war,  machte  Lambert  in  der  Hisiuire  de 
tAc,  Rox^  des  Sc.  ä  Berlia  Jnn.  1766  zwey  Abhandlungen  unter  nachstehen- 
der  L'eberschrift  bekannt:  Analyse  de  quelques  esperÜßttCee  faites  sur  iAimattj 
und  Sur  ia  Courbure  du  Courant  Magrtetique.  Diese  zwey  Abhandlungen  sind, 
meines  Erachtens  Meisterstücke  des  Scharfsinnes  sowohl  hinsichtlich  der  An- 
ordnung der  Versuche  als  auch  der  daraus  abgeleiteten  Kolgerungen,  und  ver- 
dienen aufmerksam  von  jedcjn  durchgelesen  zu  werden,  der  die  mathemalische 
Theorie  des  Magnet^'n  studieren  will;  um  so  melir,  da  sie  meines  Wissens 
die  einzigen  ans  I.icht  gekoinmenen  Untersuchungen  über  diesen  schwierigen 
Gegenstand  sind.  Erwähnte  Abhandlungen  haben  mir  den  Leitfaden  in  die 
Hand  gegeben,  dem  ich  in  vorliegender  Untersuchung  gefolgt  bin,  und  der, 
wie  ich  g!anbe,  der  einzige  ist,  welcher  glücküch  an  das  Ende  die&es  Laby- 
rinthes zu  iühren  vermag.    Da  Lamberts  Einleitung  zur  eräten  Abhandlung*) 

gtlwlM*  ▼MhSknib  dtr  innfadm  XbtiAui»,   Mn  atlmw  «n,  dali  aieb  £•  EtemiManiUug 

mngckehrt  verhalte  wie  die  Abatändt  in  der  PoUat  t,  (uche  mitteltt  Am  fittccrtlracliaiug  fia 
Function  für  die  T  talnnTif hit<<fi  odf-r  Air  AVutpfsung  etlicher  Körper  Tttn  riii^r  hfftiriLaitea 
Figur  (x.  B.  ein  paar  Kugciit},  iml«rtuciio  jowoiii  die  Ansiehiuif  ab  AbUoXjiui^  dieser  in  ta 
gnbM-  Ahrtl«4«H,  «afc  üv  ■iMtfiMtwr  BttStaaA  Amfc  die  gtftMtilicM  BiMifvlni^  kawc  Tcv. 
Änderung  erleidet,  *o  wild  mtm  — **^T*^¥"'^  bsjr  <tttM  Tirillllhiin  «yi  umk  daiwHiit  »^iHlllltSf 

fitr  i\fti  W«>rth  von  t  Ärrden,  .         ■.         »    ,  .  > 

S.  AJU  ongciuiixteii  Urte  &.2SI.         '  ■  , 
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ttlieniiu'  1nlelir«»d  ist»  inääm  4ß  hellet  Liebt  über  die  SdiwierigkeitAi 
▼erbreitet,  welche  hier  aatfibevvitedea  tindi  eo  luilte  ich  ee  IQr  «i^echdienUchi 
dieselbe  hier  einsuscbalten.  '  .     >  •  \  > 

Les  Loiz,  »uata/tt  üsquUla'la  forc«  nurgniti^  MmrU^  tbttr  oik'A  M9*e^ 
j€ts  de  la  Ptyaquey  qtU  äxcitent  la  curiositi  autant  fu'äk  ilMAmU  tattint& 
ctUii  qui  tatnpftTtd  de  les  txambur,  On  sait  gue  la  connoissance  di  dt-lbii 
Stroit  dune  grandr  utilitd  pour  la  na»igaiiQfit  &  gue  la  Fhysigus  €H  ^Mmifi 
droit  ttn  Uutre  &  wrme  un  accroisscmcnt  trU-eOtuUinbU»  Toutei  Ctä  fltfleWl 
^  eoRf  fUus  que  stiffisanteSf  &  il  n'en  faudroit  pas  mime  autant ,  pour  tHgßgüh  k 
fäirt  vur  cette  mattere  toutes  les  recherche»  gu'elle  m^rite.  ^ussi  Vaiman  n*0't- 
il  pas  manqui  dattirsr  PtOtmUion  des  plus  grande  Physicims  &  mim»  eelU  du 
AeaUmusj  gui  sun  e§  «Mjwt  imtpropos^  plusieurs  guestionk  üu4mumMf  doM 
au  moins  qtielgues-unes  ont  dtc  trhs-bien  risolues.  Je  nnmmerai  surtout  aatti 
le  ciUbre  Mr.  Musschenbroekj  qui  s'est  jtßrticulierement  appliqui  h  mettre, 
p€Ut  tonn  dircy  Vaiman  h  toutes  les  dpreuves,  pour  i)oir  s'il  y  avoit  mayen  dtsn 
connottre  la  nature  &  les  loixy  suivant  lesquelles  il  attire  &  repousse.  >  La 
Dissertation  guil  a  publice  lä-dessusy  offre  des  phinomenes  fort  curieux  & 
trh-propres  ä  engager  ä  de  nouvelles  recherches.  On  en  trouve  de  mime  dans 
Vouvragey  qus  Mr.  Brugmann  vient  de  puhlier  sur  la  Jnrce  magnitique.  On 
loue  encore  un  ouvrage  publik  en  1759  ä  Brcscia  par  Mr.  Scarella.  Et  il 
seroit  surtout  ä  snuhm'tc  r ,  gue  la  Socictc  R.  des  Sciences  de  Oötttngue'  fit 
publier  les  Mcmoirrs  c/a'rllc  possede  de  feu  Mr.  Mayetf  oä  il  doit  y  avoir  de 
Jwt  helles  exp^rienccs  sur  l'aiman  &  la  boussole. 

L,a  gründe  dißtcultr  rrt'on  rencontre  dans  ces  sortcs  de  recherches ,  c'est 
€fue  quand  on  veut  d^ternuncr  les  loix  fondamentalc^  rjui  en  elles  mSmes  doivent 
itre  tr>s  simples,  il  faut  trouver  moyen  de  simplijicr  ies  erper  icnces  h  un  tel 
pointj  quctant  dcgagces  de  toutes  les  circonstanccs  ctrüu^cres  &  de  tout  mi- 
canisme  trop  campliquc ,  elLes  ne  prisentent  que  irtjct  tout  pur  de  la  loi  gu^oa 
t?eut  d^couvrir.  Mais  ceLa  presunpose ,  quon  connoiHM'  cr^.  <  u  constances  G  cS- 
mccanismej  &  qu'on  sachc  plus  ou  ?jiotns  l'inßuence  qu  elLi  peuvent  avoir  pour 
älterer  le  succhs  de  i' expi''ricuce  (ju'on  veut  faire.  L'aiman  nous  prisente  tous 
€cs  obstacUs.    L'ua  de  ses  poles  aUire  taiidis  gu$  Vautre ^repousWi  &  treffet 
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Ces  rapports,  qu*ü  9'agü  de  traiwit  min  ia  massg,  la  ßgure^  la  dutmce 
&  ia  force  de  i'aimant  ne  sont  pas  les  seuls  rju'il  faut  chercher.  Jl  teste  m»> 
suite  gneore  ä  dctcrminerj  guel  peut  itre  Vejfct  de  i'obltguitd  dincidence,  puis^ue 
nous  sauons  que  taute  action  est  plus  foible  ä  mesure  qu*eüe  agit  plue  obtique^ 
ment»  Ii  est  ccpendant  fort  h  prdsimer,  que  fadion  oblique  de  Vaiman  sur  le 
fer  non  aimantd  differe  de  beaucoup  de  celle  qWii  exerce  sur  le  fer  aimante. 
Le  premicr  sera  attird  en  teile  position  qu'U  se  trouve.  L'autre  sera  attirdfwrt 
dißcremment,  &  quelquefuis  mime  repousse.  De  plust  si  d^une  aiguille  non  ai- 
mant^e  on  vouloit  faire  une  boussole^  cette  ciguiUe  seroit  indifferente  pour  vne, 
Position  quelconquCf  sans  affecter  mcme  de  vouloir  sc  tourner  vers  le  Nord. 
Oest  toiit  autre  chose  quand  eile  est  aimantde.  Elle  riaura  point  de  repoSf  ä* 
moins  qu'elle  ne  se  trouve  dans  la  direction  du  mcridien  magndtique, 

Ce  phcnomene  nous  fait  voir  c/u'une  aiguille  aima/itSe,  de  mcme  que  toute 
malicre  ferrugineuse-t  peut  toujoui  s  rJre  considt'rde  cumrnc  ezj)o$ee  a  l'action  d'un 
ou  de  plusieurs  gros  airnans,  i/ui  sc  trouicnt  dans  les  entrnillfs  d,-  la  tcrrc. 
Cest  aussi  la  circonstance  la  plus  simple-,  dans  laquclle  une  aigaiilc  aimantec 
pnisse  se  trourer.  Car  des  qu'on  en  ajjprochc  quclquc  autre  aiman.,  ou  quelque 
maiierc  ferrugincusc,  l'action  dcvirnt  cornposee,  &  nous  Jette  dans  l'embarrus  de* 
dctermincr  ce  qui  est  du  ä  chaquc  cause  si'pan'nicntK  ■  ^ 

Maisj  cn  ccartant  de  Vaif^uiUe  tout  ce  qui  pnurroit  en  alterer  la  positiunj> 
eile  nc  nous  offre  que  deux  phämmenes.  JJun  c'cst  d'rtre  cn  repoSf  quatid  eile 
se  trouve  dans  son  meridien  magm^fique ;  Vaiitre  c'est  de  faire  des  oscillations, 
aussituf  f/u'tlle  ne  se  trouve  pas  dans  ce  meridien.  Ces  osci,'!ations  nous  font 
voir,  que  Les  forces  qui  agissent  sur  l'aiguiiU  .sont  iftegalcs  de  c6tc  &  d'autref 
ö  qu'ellcs  nc  sont  Egales,  que  larsque  l'aiguillc  se  trouve  dans  son  meridien. 
Commc  par  lu  eile  peut  r.trc  regardec  comme  un  pendule  compose,  dont  les  oscil- 
lations  sont  circulaires,  on  pourra  comparer  la  durce  des  oscillations  avec  l'arc 
que  l aiguille  parcourt}  ü  par-lä  on  pourra  parvenir  u  connoitre  quelque  rapport 
cnirc  la  forte  moyenne  &  sa  direction  moyenne,  cntant  qua  cette  direction  est 
plus  oic  moins  ohlique.  On  peut  encore  remarquer  que  ces  oscillations  ne  se 
font  exncternrnt  dans  le  plan  horizontal,  que  la  ou  l'inclinaison  est  nulle.  Dans 
*our  autre  cas  les  eres  parcourus  sont  des  courbes  ä  double  courbure.  VaiguilU 
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dtinclinaison  nous  indique  la  raison  de  ce  ph^nonung.  Car  eile  s'incline  le  moing 
quand  eile  se  trouve  dans  le  mdridien  niagnctique}  eile  baisse  dovantage  a  me" 
Sure  gu*on  la  tournc  vcrs  l'Est  ou  l'Ouest  de  ce  iniridieriy  &  eile  dcvient  verti- 
caU  toutes  les  fois  (juc  sa  dcclmaison  est  de  QO  degrcs.  Or  Vaigiiille  de  dicli- 
naison  n'est  hürizontalc  ■,  qnc  parce  qu*on  lui  doniir  iin  contrepoids qui  sujfit 
pour  la  tenir  dans  la  positivu  liorizontule  nussi  longicms  que  sa  jorcc  nc  van'e 
pointj  &  qii'cllc  se  truuve  dans  la  dircciion  r/r'  son  yucridirn.  Mais  la  Jui  cCf 
qui  Sans  cc  contrepoids  lauruit  di'priince ,  as,it  plus  fort cmcnt  ou.^sitüt  quo  l  ai" 
guillc  ne  sc  trouve  plus  dans  la  dircction  de  son  nu'ridicn.  Commc  donc  par-lh 
le  contrepoids  ne  suffit  plus,  l'aiguille  est  plus  ou  inuins  dcprimcc.  Je  rapporta 
ceite  circonstance  parce  qiCil  jaut  y  aioir  rgard,  quand  an  vcut  tirer  quclque 
conclusion  des  osciLlotions  de.  Cai guillc  de  dcclinaison.  Mr.  Musschenbroek 
rapporte  plusieurs  cxperiences  quil  a  faites  sur  les  oscillntions  de  Vaiguille  & 
sur  leur  dun'e.  Elles  rsssemhhnt  ä  la  plüpart  des  autrcs  ejcpiriences  de  ce  cr'- 
lebre  Pliysicicn,  cn  ce  qucllcs  nc  s'accurdcnt  guercs  cntr\'!les^  sans  qu^on  trouve 
alLeguecs  les  circonstanccs,  quil  faudroit  savoir  pour  rcndre  raison  de  la  diver- 
Site  de  reffet,  y^ussi  esl  ce  unc  ajjaire  trop  sujette  ä  caution  que  de  vouloir 
comparer  la  durde  des  osciliations  avec  la  longueur  des  aiguillcs.  Car,  avant 
que  den  venir  il  s'agit  d'expLiquer,  cc  que  ccla  reut  dtrc  que  dt^ux  aiguilics 
d'unc  longueur  inegale.,  niais  doudes  cT une  furcc  magnciiquc  egale.  Mais  cc  n\-i<t 
pas  lä  ce  quil  y  a  de  plus  simplei  ni  par  oii  iL  jaut  commenccr.  Vahord  il 
vauara  mieux  comparer  une  aiguille  h  eile  nirmc,  cn  rcchcrchant,  si  par  des  f.v~ 
periences  hicn  exactes  faites  sur  ses  osciliations  on  pcut  parvenir  h  deLcmiiucr 
la  loi  de  Vobliquiti'  d incidcncc.  Ixs  petites  arcs  ne  suffiscnt  pas,  parcc  fju  oii 
peut  aisenii.nl  d{:.'7iünii  que  les  petites  uscillations  seront  a  tres  pcu  prbs  iso- 
chrones, quelle  que  puisse  ttre  cette  loi.  Car  il  fandra  tovjours  rrgarder  La 
Jorce  solUcitante  contme  une  funLiion  du  sinus  ä  itiLidencef  de  sorte  que  ce 
sinus  eiant       x-,  la  Jorce  soit  exprimec  par  La  smte 

ax  -|-        +  cj  •  üc. 
laquelle  se  rdduit  au  premier  ternie  toutes  les  fois  que  Voscillation  peut  elre 
r£gardie  comme  inßniment  petite. 

Quoigue  les  expiriences  ä  J^irc  sur  ces  osciiiauuns  soient  /ort  simples ^  & 
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/mUtent  servir  it  '^mno&r*  U$  vartatiimx  ntccennwu  de  laforee  magui' 
tiquef  on  voU  pottrtant  par  M  ipu  j*  viens  dt  din^  tpCü  est  dtffieiU  ttm  rt'«il 
dddttin  jMur  ditirmiher  kt  toi  de  toMigait^  «tüiddenc*»  Cvr,  Us  pgtits  arc$ 
Tie  süffisant  pas  poor  )pr  «af«t)  ü  faudra  m  faire  parcourir  d»  pius  grmds  ä 
faiguiUe.  Par-lä  on  augmmtt'  la'frietion  gu'elle  ti>uffre  en  se  toumant  tur  la 
pointa  qui  Uti  sert  de  pivot  ou  dappuif  &  cette  fricUon  n»  UoMupat  ds  roc- 
Courcir  Ics  eres,  &  de  changcr  la  dur^e  des  oscillations. 

Lambert  hesctoteiht  hierauf  einige  Versuche}  die  er  mit  einem  kleinen^ 
fast  cubiscben' Magaieteo  und  einer  Megpietnedel  aastellte,  und  beweiset  dar- 
''aus»  ohne  etwas  weiter  als  bekannt  vorauszusetzen}  als  dafs  die  Wirkung  des 
Ida^nelen  in  gleichen  Abständen  gleich  groCs  ist,  ganz  befriedigend,  dafs  di» 
Gröfse  der  If  irkung  proportionirt  ist  mit  dem  Sinus  des  Einfallswinkels  (que 
Veffet  de  CobUquiti  dinddmce  4st  proportionel  au  simi»  dincidence ).  Er  fügt 
hinzu  ■  ^  pri^ement  parier,  on  pouvoit  dabord  douter^  si  cette  obliquite  entr» 
en  consideration ,  oü  Yion  ?  Et  dans  U  premier  cas  il  restoit  encore  ind^cis ,  si 
au  lieu  du  sinus  de  Cangle  dtincidence  il  ne  falloit  prendre  Ic  rapport  du  quarri 
de  ce  sinus  1  comme  on  le  fait  dans  la  thöorie  de  la  percussion  des  ßuides? 
Uun  &  Vautrc  de  ces  doutes  disparoit  apres  les  expä  icnccs  que  je  viens  de  rap- 
porter  1  de  favon  que  nous  voyuns  qu^il  faut  etabtir  Le  rapport  simple  (3  direct 
des  sinus  d incidcnce-,  &  que  par  Iii  mime  on  ne  sauroit  considther  Vaction  de 
la  maticre  magaclique  sur  Ic  mcme  pied  que  Pon  considcre  la jjercussion  des  ßui' 
des,  nuiis  quil  faut  plutuf  la  troiter  sur  le  pied  dune  simple  pression.  Obser- 
vons  encore  qua  raiguille  rtant  mobile  sur  son  pivot  comme  sur  un  point  cfap- 
pui,  la  jorce  magnetiq  ic  uiiit  sur  eile  comme  sur  un  levier.  Et  comme  c^est  sur 
ce  pied  quil  faut  cunsiderer  son  erat  dequilibre,  on  voit  quo  le  sinus  de  Vobli- 
quite  de  Vaction  entre  nicessairemtmt  dans  le  calcul.  yiinsi,  si  cette  actian  de- 
voit  etre  traitee  sur  le  mcme  pied  que  la  percussion  des  ßuides.,  il  est  cLair  quä 
ce  rapport  sinqüe  des  sinus  il  faudroit  encore  joindre  le  quarre  des  sinUs*). 

Hierauf  demonstrirt  er,  aber^  wie  mir  scheint ,  minder  genügend,  a\tp 

^  Ant  die<«r  I>«rstellung  itt  tu  mehen,  dafs  Lambert»  ghnte  Demonttration  alixweekl»  tMnwfV 
Eiawenduiigea  vea  $«itea  dar  Anliiager  der  Caztetlaaicchaii  Wixbcl  afatuwelumi. 
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demselben  Versuche,  dafs  die  Elementarwirkung  sich  umgekehrt  verhalte  wi^ 

eUs  Quadrate  der  Abstände. 

In  der  zwcyten  Abhandlung  untersucht  Lambert  die  Eigenschaften  der 
magnetiscJien  Curve,  wpUIk^  er,  muthmafslich  um  den  Anhängern  der  Wiruel 
zu  gefallen,  courhcs  du  coitrant  magndtt'ffue*)  nennt.  Hierauf  schreitet  er  zu 
einem  Versuche»  welcher  im  Wesentlichen  dem  achten  Versuclie  (§.  45)  glei- 
chet, ausser  dafs  er  den  Mogneten  Aß  (l  i^-  57)  um  den  Mittelpunkt  P  so 
lange  drehet,  bis  der  Winkel  bNDCx)  rr:  0°  wird,  d.  h,  bis  die  Mii{;neinadel 
im  magnetischen  Meridiane  MD**)  ruhet,  worauf  er  die  Gröfse  der  Winkel 
MNC  und  NCB  od  r  \CA  für  verschiedene  Punkte  der  Peripherie  MCF  auf- 
zeichnet, und  dcn'>f  Iben  Versucli  in  verschiedenen  Kreisperiplierien  um  den 
Funkt  N  wiederhük.  Durch  die  Anordnung  di*:ses  Versuches  hat  Lambert  die 
Lage  der  Nadel  gegen  den  Magneten  gelunden,  unabhängig  von  den  magne- 
tischen Kräften  der  Erde;  denn  die  Einwirkung  dieser  auf  die  Nadel  ist  irz  o, 
weil  sie  sicli  im  magnetischen  Meridiane  ui  lliiho  befindet.  Mit  Hülfe  der 
Winkel  MNC  und  NCA  construirt  er  hiernächst  eine  Art  trnjectorischer  oder 
isogonischcr  Linien  um  den  Magneten,  welche  nur  dann  den  isogonischeii 
Linien  in  Fig.  30  unähnlich  sind,  dafs  in  Lamberts  isogonischen  Linien  die 
^ladel  einen  beständigen  Winkel  mit  der  Linie  CN  (Fig.  57)  macht,  welche 
die  Mittelpunkte  des  Magneten  und  der  Nadel  verbindet,  in  den  Linien 
Fig.  20  hingegen  die  Nadel  einen  beständigen  Winkel  mit  dem  Perpendikel 
NG  (Fig.  57)  euf  de»  Magneten  Axe  bildet***).  Mittelst  dieser  Linien  con- 
«troiit  iMfibert  eine  andim  Art  trajec torischer  Linien,  welche  gerade  diese!» 
I^en  aiddf  wie  die  Liiden  Gtii»  Ctiii»  Cix  u.  «.  w.  (Fig.  20  und  22  §.  25), 

S*»!  y  a  un  tftmblikble  courant,  tagt  er,  la  d^nominatlon  «era  juste  au  pied  de  la  lettre,  t{  »'il  n'y 
dt  •  point,  1#  Mtan  alg^briqu«  d«  ew  ooitrbM  aT«B emaXn  «unm  changemeiit.  Je  pounroi*  ajeuter* 
timuc  fiiellem.   En  »fllM  oe  B*crt  p«>  1«  n«is,       fcit  id  la  diSoHltk  Qml^qe 
mm  q«*on  donne  h  CM  «ouirb««,  il  tut  aou  «t  fkit  pa*  coBBoltn  la  utuic  i(  IVfwtioa. 

Im  acKten  Vcriuche  trifft  dieses  z.  H.  ein  iUr  HG  ~  C0>,  w«an  MCB  ^  U  *tWM  ttbir  100* 

(Hngefähr  lO?»)  ist,  also  NCA  —  IS''. 

«f«^  Meine  Linien  aind  weit  einikcbcc  und  g«rikvw^  «in*  toichten  CoutBOctiom  der  folc*«^ 
TvajcGtoriea.  ■  ^ 

•  ..  u 
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in  welchen  die  Nadel  Beständig  nach  einem  gewissen  Piinkle  vii,  viir,  ix 
u.  w.  in  der  Axe  convergirtj  und  endlich  werden  mit  Hülfe  dieser  diö 
magnetischen  Curven  auf  dieselbe  Weise  wie  in  §•  26  consiruirt. 

Um  diese  durch  die  Erfahrung  gefundenen  krummen  Linien  mit  der 
Theorie  tn  vergleichen,  geht  Lambert  zum. Suchen  einer  Gleichung  für  den 
Winkel  ta  (§.  19)  über,  und  bemerkt  desfalls  (Seite  71)»  dafs,  wenn  man  die 
Wirkung  der  Theilchen  in  d«s  Magneten  eilier  Halbaxe-als  positi?-  betrachtet, 
man  die  Wirkung  der  Theilchen  in  der  andern  ala  negatir  betrachten  itittsie. 
Da  nun  der  Uebergang  vom  Positiren  zum  Negativen  durch  o  ge«ch!eht)  so 
acheint  eu  folgen,  daA  die  Inttniitat  jadta  Tbeilchena  abhängig  sey  von  dea* 
•an  Abstände  vom  Mittelpunkte,  und  dals  sie,  wenn  auch  nicht  mit  dem  ein- 
fachen Abstände,  doch  mit  einer  solchen  Function  propoftionirt  sey,  welche 
positiv  oder  negativ  wird,  je  nachdem  man  den  Abstand  vom.Mittelpnnkte 
nach  dem  einen  oder  dem  andern  Pole  hin  rechnet*),  und  welche  O  im  Mit- 
telpunkte selbst  wird.  Ferner  ist  die  Lage  der  Nadel  abhSngig  vom  Sinue 
des  Einfallswinkels,  oder  desjenigen  Winkels,  unter  welchem  jedes  Theilchen 
des  Magneten  auf  dieselbe  wirkt,  und  endlich  vom  gegenseitigen  Abstände 
der  auf  einander  wirkenden  Theilchen.   Er  fßgt  hinan: 

S£  dotic  leg  eireomtancM*  qui  patvent  modißw  factum  de  taunm  sur  toi' 
guilUf  u  ridui$ent  ä  ces  f rois  que  Je  mens  de  rapportsry  Ü  **en  faut  peu  qm'eliä 
ne  se  eotanette  efaierement  au  etdcuL  Catf  pour  ce  qui  regarde  tobliguitd  de 
eette  acttonj  eile  est  en  raison  simpU  &  direete  du  sinue.  St  paar  ce  fui  est 
des  dtstaitceSf  Feffet  de  chague  partiaile  da  taiman  sur  ehaque  partieule  de 
Faiguille  est  en  raison  de  laforee  tAsolue  de  ees  pwtieuUsy  &  en  raison  rS^ 

.  .  .1  ■ 

Dem  gemUli  »llt*  d«v  Kitmfitltt>Expsaeiit  v  aidit  Uaaca  teya  :i;  S*  «onten  catmdcr  1 

oder  3,  und  alle  übrigen  Exponenten  in  der  IntensiUUreihe  ungerade  Zahlrn.  Wohl  wahr, 
dafs  die  IntensitäU •  Curvc  nur  in  Icttterem  Fallit  negativa  Ordinatrn  erhalten  könne,  wenn  x 
einen  negativen  Werth  bekominti  aber  es  däuchte  mir  nicht  einleuchtend,  iafe  man  mit  Si> 
cli«rkeit  41«  Anechwnnf  fnmvtrijelitr  RaumvcrklltBiwe '«it  yhTÜich«  KriA«  wiwaa4e*  hSnaeb 

Ich  hoffte,  die  Veriuche  würden  diece  Sache  mit  Bettimmtheit  entscheiden;  und  obgleich  die 
bisher  angestellten  dieselbe  noch  nicht  ^otit  in.  Reine  gebracht  haben,  so  habe  ich  doch  noch 
keinesweges  die  Hoffnung  aufgegeben,  durdi  aoore  Versuciie  auf  eine  überzeugende  Weise  dea 
Wectb  tSa  »  stt  tettiania. 
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eipr9qu9  du  quärrd  dt  la-disiancB.  Catt  oittr»  ^ue  ekagtut  forc9  qüi  u  ripand 
f n  raiwn  dn  surfacw^  i*aff6ilfUt  dan$  U  n^nu  n^pport  qu^tUe  m  distribue^  pai 
jait  voir  dan^  U  NUmoire  prifddaUf  qiUr  la  force  magn^tiqut  .partUulier 
t'assti^tiiit  dgaUnunt  ä  eette  loi.  U  ne  ruU  done  gm  la  force  aktidw  d*  cka- 
gue  particuUt  gm  crUt,  ä  m»$ure  que  la  partieuU  4st  plus  prht  des  poUt.,  Mais 
ü  faudroit  muux  eotmottre.le  mdcanisme  des  forces  magndtiqueSf  sittmwmloit 
ddtänninet  dant  quel  rtqiport  eile  varie  ä  Cegard  de  $a  patitüntt  ou  de  sa  di* 
stance  i  des  pole»  f  Ott  du  müieu  de  Vainwn.  Cependani,  comme  en  admettanib 
Vexpirience^  cette  Variation  peut  etre  regardee  comme  une  fonction  de  la  dt' 
sUmce  de  chague  particuU  du  müieu  de  Caittuui^  &  comme  alors  cest  la  seule 
incvmue  qui  entre  dan$  le  calculf  eile  pourra  etre  detcrm^inie  de  cetta  fa^n-  a 
posteriori*    Ou  bien  en  admettant  en  fortne  dhypothese  une  loi  quclconquef 

m 

ü  y  aura  mayen  de  voir  si  eile  satisfait  aux  experieacest  ou  non?  Dans  le 
premier  cas,  eile  sera  etile  que  la  Notare  ahserve$  au  cot  eontraire,  il  J«auiroit 
e»  eher  eher  une  autre. 

Ce  n'est  donc  pas  Ih  ce  qui  embarrasse.  Mais  la  ^ßicuüi  revient  ä  la 
prolixitd  des  formules  quUl  faut  calculer  &  comparer  avec  l  erpirience.  Car^ 
l'aimanf  aussi  bien  que  VaigutUe^  ayant  trois  dimensions,  eile;:  demandent  six 
intdgrations  avant  qü'on  puisse  parvenir  a  defimr  Cdtat  d'equilibre ,  &  ces  «it> 
t^grations  itant  faites^  ü  en  faut  une  septieme  pour  en  dcduire  fdguation  pour 
la  eourbure  du  courant  magnüique.  Cependant^  si  Caiguille  est  regardie  comma 
inßniment  petite^  ces  intt^grations  se  reduiseat  ä  quatref  &  elles  se  riduironi  it 
trois,  ou  minie  ä  deux  >  si  Vainum  lia  presgue  point  ddpedsseuti  ou  si  eacora 
la  largeur  est  peu  constddrable. 

Er  nimmt  darauf  an»  die  Intensität  jedes  Theilchens  scy  in  einfachen! 
tmd  geradem  VerhältiuMe  des  Abstandes  desselben  vom  Mittelpunkte  des 
Magneten,  die  Nadel  scy  unendlich  klein,  und  der  Magnet  sej  parallelepipe* 
dalisch  ohne  merkliche  Dicke,  und  sucht  aus  diesen  Voraussetzungen  eine 
Gleichung  für  den  Winkel  o.  Aber  da  diese  Gleichung  zu  unbehandelbar 
scheint,  um  daraus  eine  Gleichung  für  die  ma^neti^rhe  Curve  abzuleiten, 
nimmt  er  den  Magneten  als  linear  an,  und  findet  dann  die  Formel  a  §•  19  I. 
Da  die  in  dieser  Gleichung  vorkommenden  transcendenlen  Grolsea  sie  auch 
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ma  ungesclsineidig  maclienf  um  daraus  eine  Gleicliimg  für  die  magnetisblio 
Cur?e  abzuleiten  t  >o  Hadet  er  diese  am  dem  Winkel  aittehk  eiuer  Con- 
ftructioiii  welche  der  oben  beschriebenen  gleicht.  Bey  emar  Yergleichung 
der  mittelst  des  Versuches  und  der  nach  der  Theorie  construirtett  Car?ea 
sieht  raan,  daOs  die  Unterschiede  höchst  unbedeatetid  sind* ' 

§.  61.  Mach  dem  Lambert  kenne  ich  keineni  welcher  sich  vor  Coulomb 
mit  Untersudiung  der  Wirkungsgesetze  des  Magneten  befasset  hätte.  Durch 
ein  neues  von  Jhm  selber  erfundenes  Instrument,  die  sogenannte  Drehungs» 
Wage  (balance  de  torsion)  bewies  er  (Mem.  dt  tAc.  1785)  !•)  dafs  die  Kraft 
der  Drehung,  welche  nöthig  ist,  um  eine  Magnetnadel  in  irgend  einer  Di- 
atanz Ton  ihrem  Meridiane  zu  erhalten,  seht  genau  dem  Smus  des  Winkels, 
welchen  die  Richtung  der  Nadel  mit  diesem  Meridiane  macht,  proportionirt 
ist,  od  fr  nach  Lamberts  Art  sich  auszudrücken,  daß  die  Grö/se  der  Wirkung 
dem  ^nus  des  Einfallswinkels  proportionirt  istf  welches  letzterer  schon  auf 
eine  andere  Weise  dargethan  halte. 

Hieratif  bewies  er  II.)  da/s  sich  die  Element arwirkung  umgekehrt  verhalte^ 
tvie  die  Quadrate  des  jibstandes  (Mem  de  Paris  1786^-  Dieses  Gesetz  ward 
durch  folgende  Versuche  gefunden:  Er  niagnetisrrte  zwey  Stahldräthe  von 
224  Zoll  LängR  tind  i  IJnte  Dickt*,  Ipgte  den  einen  horizontal  in  die  Drehungs- 
'>vage,  und  stellte  den  andt-rn  vcrliK.il  in  des  erstercn  nmgnetisclicn  Meridian 
dergestalt,,  dafs  die  gleichnamigen  roli-,  falls  keine  Abstofsung  erfolgt  war,  ein- 
ander in  einem  Abstände  von  10-12  Linien  von  den  Endpunkten  beider  be- 
rühren würden.  Der  horizontale  Draih  wurde  2{P  vom  Meridiane  v  egge- 
storscn;  dadurch,  dafs  man  dem  Aufhüngungsdrathe  5  Umdrehungen  gab, 
brachte  er  diesen  Repulsionswinkel  auf  17°  hinab,  und  durch  g  dem  Drathe 
gegebene  Umdrehungen  auf  12°.  Hieraus  findet  Coulomb^  da£s  sich  die  Re- 
pulsion umgekehlt  vtihalie  wie  die  Quadrate  der  Abstände. 

Coulomb  unieröuchte  hierauf  III.)  das  Ferhältnifs  der  dirigircndcn  Kräfte^ 
welche  Magnetnadeln  von  t>erschiedenen  Dimensionen  ^  aber  von  eincrley  Notur^ 
wenn  sie  bis  zur  Sdltigung  jnagnetisirt  worden  sind,  zum  magnetischen  Meri- 
diane zurückbringen.  (Siehe  Creens  neues  Journal  der  Physik,  2  Band  S.  506). 
Er  legte  die  zur  Sättigung  magnetisin§  Nadel  Toa  Englischem  StaMdrathe  in 
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den  AnfliSiigebttgel  der  Drehnngiwaget  drvlite  "bey  allen  Versuchen  den  Auf- 
bänguagsdralht  bis  dt«  Richtung  der  Nadel  einen  Winkel  Ton  50^  mit  dem 
magnetischen  Meridiane  machte]  und  beobachtete  den  .Drehungs  winkel*  Hier- 
auf schnitt  er  die  Nadel  nach  und  nach  kürser»  magnetisirte  sie  Jedes  Mal  zom 
Sättigung,  und  beobachtete  für  jedes  Mal  den  Drehungswinkel|  der  sie  bis  50^ 
jon  ihrem  Meridiane  zurückhielt.  Er  fand,  daft,  wenn  die^Nadel  iS  Zoll 
lang  war,  der  Drehungswinkel  iiy5  Grad  war,  und  dals  er  für  jeden  Zoll, 
um  welchen  die  Nadel  kürzer)  1  Grad  Idelner  wurde  j  für  die  L&ngen  1,  ^ 
und  I  Zoll  fand  er  die  Grö&e  des  Drehungswinkek  o»S5i  0*07  und  0,0s*}  Grad, 
d.  i  da/*  für  kitin*  Nadeln  die  Momente  sich  verhalten  wie  die  Quadrat*  der 
Uingcn  der  Nae^cln^  Pas  Gewicht  des  hierzu  gebrauchten  Stahldrathes  war 
59  Gran  dci;  Fuf». 

Bey  einem  andern  Stahldrathe,  dessen  Gewicht  8^  5  Hran  war,  bey  2  Fub 
Lüngc  und  einem  Durchschnitte  von  fast  2  Lini  n.  fand  er,  dafs,  wenn  die 
Länge  18  Zoll  war,  es  einer  Drehung  von  288'^  bidurfie,  um  ihn  50  Grade 
vom  Meridiane  zurüclvzuhalten^  "^vir  aui  L,  dafs  jede  Vei  uiinderung  von  1  Zoll 
in  der  Länge  der  Nadel  eine  Abnahme  des  Momentes  der  dirigjrenden  Kraft 
von  191  Grad  verursachte.  Von  4|  Zoll  bis  |  7.o!l  Länge  richteten  sich  nuch 
hier  die  Momente  der  diiigirendeu  Kräfte  sehr  genau  nach  den  Quadraten  der 
ßJadellangen. 

IV.  EnJlicli  utilcrÄuclitc  Coulomb  iWc  Intensität  in  verschiedenen  Punkteu 
einer  Magnetnadel  auf  folgende  \Veise:  Jn  einem  uui^esponnenen  Seidenfa.ien 
«c  (Fig.  45)  hängte  er  horizontal  eine  kleine  magneiiiirie  StaUlnddel  ab  von 

Wie  Conloinb  dirsrn  DrpTninpJwitifipl  fTpfnntJf'n  lin1?r,  ift  srTiwer  riniuiclien.  F,r  »«gt:  "Bpy 
dtu  Venudien  habe  icli  mich  lur  Aufh&iigung  hauptsächlich  de«  Kupferdrathes  ron  No.  12  be> 
di«t,.def  friBstea,  <ct  im  Hsndel  ib  Inkn».  »t;  und  dtnn  aiae«  nock  weit  feineren  Silber- 
disUtei,  defsen  Stärke  der  DrelinUg,  bey  eltidtc«  LSage,  MV  ^  ▼oa  der)««igea  de«  Kiipr«r- 
«Ir.itJiPS  ist.  Diirrh  Dfvisi'iri  dn?  (IiiitIi  dir»  Err,i!iriiii™  g-cfuntlrneii  Drehungsw iiil-cl*  diircli  30^ 
hat  man  die  Rctultate  auf  die  Aniahl  der  Grade  zurückgehradit,  welche  bcobat  btct  worden 
«rlren,  wenn  miia  «t;h  d«i  Xaf{brdr«tihet  tou  No.  12  bedient  hätte.**  Mm  bekommt  alio  die 
durch  den  Vccmdi  gefuadettca  anpvnaglidiett  Werthe  det  Drduingfwiakeb  durdi  MnltipUcft- 
tion  der  rhijrrn  7.n1ilrn  mit        ivclclie»  für  Iptitcreti  Wiiil;el  0,02  >^30 OlÄ^J  Ctai» 

eine  Crulic,  welche  sich  kaum  am  DrchiingS' Mikrometer  ahle«ca  läbt 
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t  Linien  Lünge  und  ^  Linie  Durchmesser  auf;  unten  daran  bcCesügte  er  xnit 
etwas  Wachs  unter  einem  rechten  Winkel  einen  kleinen  kupiernen  CyUndef 
von  2  Linien  im  DurchmesEcr  und  j  Zoll  Länpe.  In  einem  Abstände  von 
2  I  inii  n  von  der  Spitze  der  Najtl  stellte  er  %ci  Llkal  einen  zur  SäLligung  mag- 
neljüiilen  SLalilJrath  IjA  von  Linien  Durchmesser  und  2'  Zoll  Länj^c,  liefe 
die  Nadel  %'or  verschiedenen  l'unkten  M  dieses  Stahldrathes  echwiiifien,  nnd 
Eeichnete  die  AnzaJil  der  Sjchwingungcn  in  60''  auf.  Coulomb  nahm  nun  an, 
dafs  die  Intensität  in  den  rerschiedenen  Punkten  des  Stahldrathes  proporiioturt 
war  xnit  den  Quadraten  dieser  Schwingungszahlenj  und  construirte  darnach 
eine  krumme  Linie}  wekhe  die  Intensitätsficala  vorstellen  sollte.  Erfand,  dals 
die  Intejoiität  vom  Pole  nach  dem  Mittelpuj^te  hin  atark  abnahm,  dergestalt, 
dab  sie  in  einem  Abstände  von  4|  Zoll  tma  Endpunkte  4«*  Stahldrathes  fast 
unmerklich  war.  Femer  fand  «r  in  einem  fitalildradie  vini,4emi4ben  Diame* 
ter,  aber  iO  Zoll  Länge,  in  den  5  «rsten  Zollen  ym  den  Kn4piuikt«n  &rt  ge- 
nau dieeelbn  Intensität«  ifie  ib  jden  5  ersten  ZoUen  des.  .97  Zoll  langen  Stahl- 
dratfaei»  und  «ndlicb  «benfslb  «n  den  Enden  niuM  5.  ZoU  langen  StahHiatthee 
von  demselben  DnncliniMfiar  bis  w  ^  Unien  won  diesen  Enden  «ehr  genau 
denselben  6rad>  deor  ThSti^eit  trie  in  den  xwey  roclieig^liendfln*  Hievdnrch 
maclile  Coulomk  die  wichtige  Entdeckung,  4^ti  hey  Stt^driUhm  »0»  mtterUy 
DurchmvHrj  wäM»  dü»tibg  Härtung  Mbm  wtd  zmit  Sättigwig  jtmtgßfi^uirt^ 
sindt  diä  LUauitätm  in  dm  Bn^^ächm  g^äeh  großf  mm»  ßkiek  4m  Längtm 
v§rsehi«d«n  and. 

Unterdeieen  entdedtfe  Ctutlmäh  daJSi  die  dnrch  dineen  Vermch  gefondenn 
Intensitätsscal«  nicht  die  wahre  eejn  kttnnt«^  indem  er  «tfuhi^  dajk  die  kleine 
Nadel  nnter  dem  Versnche  ihren  magnetiachen  Znitand  vecSndorle»  ja  sogar 
plötzlich,  ihre  Pole  umkehrte,  wenn  der  StahMrath  vor  dem  nndem  Ende  der 
Nadel  in  der  Entfernung  von  ein  paar  Linieft  gehalten  wurde.  Er  wihlte  des- 
halb SU  diesem  Versuche  eine  liingere  Nadel  von  5  Linien  DurchnuMser  und 
6  Linien  Länge,  nnd  stellte  den  Stah)drath  in  einem  Abstssudo  von  g  Xanten 
vom  »ächsun  Ende  der  Nadd.  .  Die  mittelst  dJesei^  yersnches  gefundenen 
Schwingungen  hat  Coulomb  nicht  angeführt  sondern  blos  an  der  von  ihm  con* 
struirten  Inten^tiitsscala  die  ans  jenen  durch  Rechnung  g^undenen  Intensitäten 

Qq 
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letnerltt  Die  tibrlgea  Von  Cöidamb  Angestelfttn  -niclktS^ii  TeNUcbe  üfier 
deh  'Girtfd' atfr  Hfittimg,  durcb  wekben-'äer  StaU  äts  gröbten  Magtietitma« 
empfanglicli'vrita}'  Aber  dito  beste' FiiriA  der  NadiH'  u.  s»  'f^  ivenden  liier  der 
Kfirs'e  hieben  mit'  Stillschweigen  übergangem        -  * 

In  Betreff  dieser  CouIomb«cben  t/nlersacirnngen  ertav^e  ich  mir  folgende 
Bnnej^ktniigen.  Im  Altgemeinen  wäre  ku  wünschen,'  dab  maä  dU  Ceufomb- 
i^benft^hate  tfnrch- einen  ändern  Apparat  bestätigt 'finden  mlfchte,  wodurch 
äi4  magnetbchen  KrSfttf  mit  tfiher  weniger  verborg^nien 'Kraft  (wie  eich  der 

■ 

geheime  Oberbatti^äth  Silunen^  ausdrückt),  als  der  Drehaog  des  Dratbes  ver* 
||ticben  wüinlett.  ■'■  Da'  inswisehen  das  erste  von  Coülontb  -anfgestellte  Gosels 
toll1coinmfett'init''dietnjenigen  fibereiostimnit,  -was  iMiAert  auf  eine  gaws  andere 
Wei^  znvör 'bewiesen  hatUi  so  scheint  voh  dieser  Seite  nfebtt  eiagewenlet 
werden  %n  kSnn^. 

Anlangend  dAs  2weyte  Gesetz  (die  Fnncdon  fBr- die  ßlenienfantiiinng:)» 
so  streitet  die  Anordnung  des  Versuches,  wodurch  es  gefunden  Ut,  ganz  mit 
Üeii  9aa  Lambert  nufgestöllten  Grundsätzen,  indem  eine  Tolal-Zurücksiorsun^ 
als  Eleraentarwirknng  betrachtet  ist.  Zwar  sucht  Coulomb  zu  zeigen,  da£i 
diese  Verfahrungsait  in  diesem  Falle  keinen  merklichen  Fehler  mit  sich  füh- 
ren könne;  aber  solange  man  nicht  durch  eine  strengere  Untersuchung  ho» 
wiesen  hat,  wie  iheit  man  auf  diese  Weise  fehlen  könne,  und  in  welchen  Ah' 
itänden  der  Fehler  sich  zu  zeigen  anfange,  so  scheint  noch  über  diesem  Ver- 
suche eine  Dunkcllieit  .'ti  n:h<'n,  die  man  aufgcln'llct  wünschen  möchte.  Die 
Art,  vfie  dieses  G«  rteu  oben  in  5,  6,  7  bewiesen  worden,  iftC  meioes  Ver- 
hoifeus  ganz  und  gar  genügemi. 

Die  dritte  Coulomhsche  T'ritersuchung  zeij^tc,  dafs  diis  Drehun2;smoment 
bey  langen  Nadeln  von,  demselbt-a  Durclimesser  in  demselben  Vtrhiltnisse 
abnähme,  wie  die  Nudeln  kürzer  wurden,  und  dafs  bey  kurzen  Nadeln  dieses 
Moment  sich  verhalte  wie  das  Quadrat  der  Langt  n  der  Nadulu.  Von  dem  er- 
■teren  dieser  Resultate  können  wir  hier  keinen  Gehrauch  mach«  n,  theils  weil 
Magneten  von  so  großer  Lange  ausseilxulb  dcx  üreuzt^u  dei*  ge^euwurligen  Untei^ 

*        Siehe  Gilbert»  Ann.  d.  Ptjf*.  28  B.  S.  278. 
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suchuug  liegen,  theil»  weil  diese«  Resultat  erst  fincr  analytischen  Untersuchung 
unteruorfen  werden  müfste,  ehe  man  daraus  etwas  zur  Aulklärung  der  Natur 
der  Intenfitätsciirre  ableiten  könnte.  Aus  let/.terem  Resultate  können  wir 
hingegen  folgeade  .Schlüsse  ziehen,  \yejttn  die  Nadel  so  kuri  ist,  dafs  man 
die  Intensität  in  jedem  Durchschnitte,  dessen  Abstand  vom  Mitttelpuukte  ist 
r=  X,  durch  die  Formel  i  =:  mx'^  ausdrücken  kann,  so  wird,  nenn  des  Drathes 
hulljcr  Durchmesser  istr^c,  das  Moment  diese»  Durchschalltes  3fc'wu.  '  Vx, 
und. die  Summ^  ^Ij^V  dieser  .Durchschnitt^momente  vom  Milleljiunkte  ^^ui^  Ab- 
fände X  ==  nc*mfx'<^^dx  =  ^^-Jl  .  t^*'.  •  Wird  die  TiallM  Länce  d«*  Nai 
diA  gosettt  zzz  ,lf        wild  loigUc)i  .^as^gaji^e  Dic^ua^saioiucui  der  Nadel 

J^. ,  [r-fi,   Auf  dieselU  Weise  findiet  moir'  HBof  eihe  'ailderr  ll^adel'  vÄi 

■r+  2  ' 

derselben  Dicke,  deren  LUnge  ist  =  L  uud  die  Intensität  =  Jl/,  das  Moment 

s=  — — Z>4-^.    Diese  Momente ' v^^rhattteB  si^h  nach  Co«/oirZ>#  Venädiea 

r  -f.3  '  .-  ... 

wie  die  Quadrate  der  Langen  der  Nadeln,  also  , 

•■    •■   »«':".^«:?2^1^.£r«•=i.:i^d.i.»^  =  ila^  • 


1  .) 


•  1 


r  4,  .  r  4-  2  ...    ,  ,       '.      .  r  ' 


Al>er  m^'* und. JldQ^  drücken.  4le  ImtenfitiUexi  in  den  Endfluchen  aus,  also 
bey  cylMdriacfien  M|fnef«9.r<yi  v§rsehufl^r_Lan£c  abef  etMtrky  Dicken.  n>elc/}f 
jutrSüiiiguus  magftßiisir^  Mindt.  (Ii*.  Intvtfitäf^  ,4er  Etu(/UfchM  ^^Bc/t  groß. 
DieiM  iGeteU»  we1ieb«B  Cbutomfr  •  durch  direcf0  Versuche  UV.)  fafidi  eathälfi 
.also  den  Grund»  de»  in  No»!  VI-  g^Iundenen  ß,esiiltatast  da£t  hejr.kfir^n  Nad^^fi 
•die  Moment»  atch  vei:halt«i|, wie.4ie  Quadrate  ^ev  NajdelUiogen.  Da  «if'  M£^ 
so  ist m :  ii  Z>' :  d..i.  NatUln  von  eimrl^y  E^rchnutUTt  weUhg  zur 
'Sättigung  .mtl8P^iMr$  ntufi  ß"^  dtrtn  wicht  meftr  ist,  «/«  so-so 

grSftr  4br  J}imtstsrj,.v9i[h0UtM  ^ich  410  Intermffitm  in  gßßj^fm  Jbttan^ 
$fon]dt»JllliiUf^nmkfm  umgßlsthrt  wie.  4m  rtm  Pftte»iun  dar  Lättgßn» , 

Das  Gewicht  dea  bey  dem  ersten  Versuche  gebrauchten  Stahldrathes  war 
58  Gran  der  Fiii^t'  des  bej  dem'zwejten  Versuche  gebrauchten  hingegen 
gG$  Gran;  also  war  das  VorhSltnilk  zwischen  ihren  Diantetjaii  ,,oder^  Ka- 
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dien  =5  i :  |/W  =  ^  -  4?77'  Knit  fand  <Mmib  ditfcfi  o'benvSlmte  zwey 
Vezsache  ' 

für  die  Langen  5         1  ■    •  |      "  • 

(Vetsücfc.  IV     fi50    0V55  '''oiOf      ■  ■ 
die  Momente  Ia  «  ^    ^  « 

Werden  die  Momente  im  sweyten  Versucbe  mit  den  Momenten  Im  enten 
Versuclie  dividirt,  m  beitonimt  vom  die  Quotienten  üfiS,  4,if  nnd  4,57  oder 
im  Mittet  4,7g.         kurun  ^linärisehtm  Magtuten  'vm  tmtrlejr  iJmgt  schei» 
neu  «icft  idso  d£§  Momente  wie  die  Diatf^er  zu  verhalten*)*    HVofem  alle 
Theilchen  der  gleidiUe^enden  Durcbachnitie  In  beiden  Drathen  einerlej  In« 
teasi'tat  gehebt  hätten  t  mflftten  sidi  die  Momente  wie  die  Menge  der  TheiJ- 
jghen,  verhalf^nf.  d.  i»  vri«  die  Gt^See  der  Datch»chiiiltsflächen|.  JoigUcb  wie 
die  Qnedrüte  der  Diameter.   Die  Intensität  in  einem  dickeren  Drathe  mnJ* 
also  Ideiner  «eyn  als  in  einem  dünneren»  und  e«  scheint  glaublich,  dq/s  die 
Intensität  homologer  Theilchen  in  hurten  cylindrischen  Magneten  von  einerley 
Länget         verechudenen  Diamctern  sich  umgekdtrt  verhalten  wie  die  Diameter. 

Bey  der  vierten  Coulotnbschen  Untnrsuchung  finclr-  ich  folgendes  zu  be- 
merken. Damit  die  über  und  unter  dem  Punkte  INI  (Kig.  43)  des  Orathes  AB 
liegenden  Theilchen  keinen  merldichen  EinfluCs  auf  die  Schwingungen  der 
Kadel  ab  hoben  möchten,  hängte  Coulomb  letztere  dem  Orathe  AB  so  nehep 
dais  der  Abstand  aM  nur  2  Linien  war.  Aber  er  fand,  dafs  dadurch  der  magw 
netische  Zustand  der  kleinen  Nadel  allmählich  verändert  wurde,  je  nachdem 
die  folgenden  Punkte  des  Slalildratlies  AB  gröfsere  oder  kleinere  Intensität 
hatten.  Um  dies  zu  vermeiden,  wählte  er  eine  Nadel  von  G  Linien  Längf(| 
welche  dergestalt  aufgehängt  ward,  dafs  der  Abstand  ihres  nächsten  Endptmk- 
tes  a  vom  Drnthe  M  8  Linien  war.  Aber  wenn  der  Ab?tan;I  so  grofs  ist,  wir- 
ken zugleich  die  über  und  unter  der  Nadel  sich  iL'fnidorjdi'n  Theilc  MB  und 
MA  des  Drathes  BA  dermafsen,  dafs  die  Schwlni^ungen  nicht  langer  als  ein- 
sig vom  Punkte  M  bewirkt  angesehen  werden  können.    Ueberdies  treten  hier- 


«)  Bey  lüngeren  Nadda  flaiM  diMM  ▼«rUltaift  ai^t  mdi*  Statt;  «o  fluid  tldi  bfj  12  Zoll 

LUiige  dei  diinncrcii  Dr.ithcs  Moment  ~  il^,  in  diekecM  ^  172y(]L    TrttltfirTif  MirmtMt  ilt 
'  etwa  i&  Mal  gröfter  al«  er*w**^  .    ;    .  .... 
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bey  fo1ren<?e  Schivieiigkciten  rin:    i)  Der  Aufh^iiigunpsthalh  rc  wird  nichc 
lünjrer  vertikal  hangen,  tv«na  die  Nadel  ob  der  Wirkung  dfs  Sialildrathcs  AB 
ausgeseift  wird;   je  prbfser  die  Intcnsiiat  des  Punktes  M  ist,   desto  kUincr 
wird  tlt-r  Al»sfand  aM  werden,  und  Hie  Schvvingun^n  der  Nade!  werden  also 
in  ilcr  Niilie  der  Pole  B  und  A  SLbritikr  werde«,  als  si«  werden  ^vürtlen,  fall» 
der  Miifelpunlit  der  Nadel  unveninderlich  iu  c  vt  i  aliebe.    2)  Die  Pcadelllieo- 
ric  sel/.t  Knilte  vus  .ius,    welche  in  parallelen  /iu /Hungen  w  irke        dips  findet 
hic»r   nicht  Statt.     M  (Fig.  44)  scy   der  Durchsclnuu  cies  SiaLldraihes  Aß 
(Fig.  4^^i       SL'V  die  Nadel,  deren  Lange  6  Linien  war,  rrn  ihr  magnetischer 
Meridian.    Da  der  Abstand  Mm  in  diesem  Versuthe  war  8  Linien  (al  u  Ml 
——  1  i  Linien)  und  ca  :n  cb       5  Linien,  so  findet  sich,  wenn  der  Elongauans- 
winkel  Mca  der  Nadel  z.  B.  gesetzt  wird  rzz  40°,  der  Winkel  cMa  =  ia°  50', 
der  Winkel  bMc  =  11^  45')   also  wirkt  M  auf  den  Endpunkt  a  untor  einem 
Winkel  von  52°  50^  und  auf  den  Endpunkt  fr  unter  einem  Winkel  von  28°  ij- 
5)  Die  Pendelthcorie  setzt  Toraufi,  daA  die  seUicitirendc  Kraft,  während  der 
ganzen  Schwingung  auf  jeden  Punkt  dea  ad»wingendeA  Körpers  mit  unoeriin- 
derto'  Inteasüat  wirkt.   Dieset  findet  hier  auch  nicht  Statt.   Wenn  der  End* 
pnnkt  a  der  Nadel  in  m  ist»  so  ict  iein  Abstand  TOn  M  oder  Mm  =  g  Linien  > 
wenn  die  Elongation  ist  =  40^1  wird  der  Abstand  Ma  =  8?  909  Linien»  un^ 
da  die  Wirkung  sich  umgekehrt  verhalt  wie  die  Quadrat«  der  Abstände«  so 
verh&lt  sich  die  Wirkung  in  in  zur  Wirkung  in  a  wie  1 :  Ot8o5.   Dasselbe  gilt 
auch  Tou  allen  andern  Punkten  der  Nodal.  •  Selbst  die  absolute  Intensität  des 
Endpunktes  d  muls  wahrend  der  Schwingung  zugleich  mit  den  ver&udertea 
Abständen  wechseln  (doch  ist  diesi»  Vexinderung  wahrscheinlich  hlkihst  unbo« 
detttend>   Es  kommt  mir  also  vor»  als  küime  man  nicht  mit  Sieharheit  dl« 
Fendelthaorie  auf  diese  Versudie  anwenden »  und  als  bedürfe  folglich  die  von 
Cbtttomfr  construirte  Intemdtütseunre  einer  genaueren  Untersuchung.  Schade 
ist  ea  auchi  dai^  OnUMnb  nur  Magneten  von  einer  ao  grofinn  Länge  untnr- 
aucht  hat|  daGi  es  in  ihnen  nidit  länger  angeht  die  Intensitttscurvo  durch  die 
Gleichung  1  s  im^  auszudrficken. 

Möglich  ist  esj  dab  die  hier  an  der  Goulombschen  Verfahnmpart  gerOg« 
taa  UnvoUkonu&anhaiten  haiiie  bedeutandaa  Folgen  habettf  oder  dab  sie  sivh 
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gegenseitig  aufheben.  Inzwischen  scheint  es  nrir,  als  dürfe  man  sich  in  den 
«ogenannien  cxarten  WiPRcn^chfifcc-n  u\c))t  pher  eine  minder  vollkommene 
Verfahrnn^i^art  erl. *ul)cn,  als  bis  man  strenge  Rechenschaft  peben  kann,  in 
"vie  weit  sie  zu  Fehler»  verleitet,  und  in  welchem  Grad«  sie  fvir  eine  brauch- 
bare Approximation  angcseben  werden  kann.  Um  zur  Hebung  ri  u  ?pr /wcifel 
beyzutragcn,  habe  ich  obige  Bemerkun£;en  niedergelegt,  «nd  sclilieibe  diescibf-n 
damit,  dafs  ich  tuutotis  rnniandis  die  VVorla  des  /lipums  über  Maycrn  in  ob« 
böregtem  exniucn  tliconae  inagnetK  ae  auf  den  gegen  wärt  i<;en  Fall  anwende: 
Jaieor  me  vaLdc  dubitarc,  <J^  ven'tate  (cgum  israrum  a  Crlrhcrr.  Mayero  assum- 
tarum,  cumque  uhtrior  duLinruni  inroi  utn  declni  cäio  pUn  anuiu  ad  dilucidan- 
dam  niflgfit-tis  naturam  fmcre  posse  videatur\  ti-adcre  ipsaiii  Acadeiniar.  opci  ce 
pretium  dun,  quod  guident  dum  facio,  detrahere  meritis  JilUstris  viri  ammus 
non  estj  net/ue  aliter  acturus  sunt  cum  ipso^  quam  ut  mecum  agant  alii  naiurae 
McrutatoreSi  expecto. 

'  Der '  dttrtik  «o  tiele  geluageas  Arbeiten,  in  der  Physik  und  Astronomie 
YÜIimllchst  tiekaimte  ükol  het  in  eeMiem  trmU  d*  Physiquc^  -^mß  VqL  eufs  neue 
diese  Ceulaiiibsch«n  Vefifuche  faeerbeilett  and  selbige  unter  eine«  strengetea 
iDnätlienietikchen  Form  dargendllL 
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^nwmdui^  dar  TTwarit  dn  -  Meg^t^  ßuf^  dU  Thtori*  .magnetisehm 

Ii*  # 

^bweiehrnng  imd  Neigttngfwf*  ^^vdk  «br  a^giutüehm  Xrä/u  (Itaentüät) 
an  einem  gtgibmen  Ort»  der'  ' Erde  t  dessen  geogrt^hische  Lage 

• .  '  '  ■  .. 

1.  Iii.jsdea  IiIa'gtlAteti  ^eibt  et  leinen  Punkt»  wo  die  entgegengMemen 
Kräfte  gleich  grob  tind»  und.  der  fblg^h  keinen  Magne^itmuc  (Anziehung 
tiet  Abetobuiig)  seigL  Wir  wollen  ihn  den  Mitt^uuikt  der  Kräfte  (eentrum 
viriuM)  nennen.  Qeqnemer'  hieJk»  er  der  Ind^erempmdUt  wenn  diese  Be- 
nexmüng-  nicht,  tchon  eine  andec«  Bedeutung  hätte.  Dieser  Punkt  liegt  nicht 
immer  in  glekher  Entfernung  Ton  den  Endpunkten  d«e  Megnetei^  Oenjenir« 
gen  Punkt  in*  «önem  lin<tön«j  Megneteni  welcher  ihn  in  9  gleich  grolse  Theil« 
theiltf  wollen  wir  znih  Unterschied  ron  jenem  des  Magneten  mathematischem 
Miti^uaikt  (centram  mathematicwu)  nennen.  Der  Mittelpunkt  der  Kräfte 
theilt  den  Magneten  in  2  HaLbaxen  (semiaxes)-,  die  also  nicht  nothwendig 
gleich  gröb  sind.  Ein  körperlicher  Magnet  (uit  g  Dimensionen)  >vird  durch 
eine  Fläche  in  x  Halbmagneten  mit  entgegengesetzten  Kräften  getheilt$  diese 
Fläche  wollen  wir  den  magnetischen  Aequator  (aequator  magneticus)  nennen» 
wobe j  wir  augleioh  die  Verlängerung  dieser  fläche  ins  Unendliche  verstehen 
wollen. 

§.  3.  Linie  aß  (Fig.  45)  «ey  eine  Magnetaxe  itt  der  ErJej  verlängert  mau 
tie  nach  beiden  Seiten)  bis  sie  die  Oberfläche  der  Erde  in  den  Punkten  B  und  A 
schneidet,  so  wollen  wir  Linit  BA  die  magnetische  Seltne  (chorda  magnetica), 
tuid  ihre  Elndpunkte  B  und  A  eingebildete  Magnetpole  (poli  Jictitii)  nennen. 
Es  ist  möglich)  dafs  der  Mittelpunkt  dieser  Sehne  der  matberaatische  Mit- 
telpunkt der  Magnetaxe  und  der  Mittelpunkt  der  Kräfte  5  verschiedene  Punkte 
sind;  inzwischen  nehmen  nir  bis  aufs  weitere  an»  dais  diese  5  Funkte  in  dem 
Mittelpunkte  der  Sehne  ^  zusammenfallen. 
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§.  5.  Kreil  EfiFA  «ey  mm  gjrOfs^r  Kreit,  dvxtk  Ei4e  Mittelpunkt  C 
ittid  die  Magnettelme  AB.  Ein«  Unie  C/"  Sa  d|««eii  Kreis  von  der  Erde  Mit- 
telpunkt C  Ms  01  der  ICagBtttselwe  Mitte^onlEt  f  j  steht  «Iso  lodirecht  ««f 
der  Mei^etsehnei  und  misset  &  EntfovHQjii;  der  Magoeuehne  Tom  Mittel- 
punkte der  Erde  oder  deren  Exetntrteitat  (excentrjeittu)  «ns.  Also  wird  die 
halbe  Magnet$ehne  hy  =  J^  AC*  —  ;'C*  und  die  ganze  magnetische  Sehne 
AB  =  »KAC»  —  /C»  oder  AB»  =5  EF»  —  4^0*» 

§.  4.  Der  magnetische  yie^uator  (acquator  terrae  magneticut)  ist  ein 
grttlster  Kreis  der  Erdo,  perpeadikulär  auf  die  Magnetsebue  AB}  er  geht 
also  sowohl  durch  den  Mixtelpunkt  der  Magnetselioe  als  der  Erde  (rorausge* 
setzt,  dafs  die  5  Mittelpunkte  zueammcnfaUen). 

Linie  ah  sey  ein  Di^imcirr  drr  Frde  parallel  mit  xler  Magnetseline  AB; 
sie  steht  also  seukrccht  aut  dem  magnetischen  Acquator,  und  die  Punkte  a 
und  b  sind  des  magnetischen  /Icquators  Pole  (poli  aequataris  niagnetici).  Wenn 
Mögnetsehrif"  AR  nicht  durch  der  Erde  Mittelpunkt  gehl,  so  sind  die  eingt,— 
bTldelen  Magtit  i]  nie  A  und  B  verschieden  von  den  Polen  <les  magnetischen 
Aequatxtrs  a  und  b,  viad  ihre  Entfernung  davon  Bb  =:=  Aa  ist  ein  Bogen  eines 
gröfsten  Kreises,  dessen  Sinus  gleich  ist  4er  Excentricität  C/»  wenn  der  Erd- 
radius geset/.t  wird  nz  1. 

§.  5.  Der  Erde  mngnctischtn-  Dtameler  (di'ameter  magneticus)  ist  der 
Diamelcr  EF,  welcher  durch  den  Millcipunkt  der  Magnetsehne  geht-  Dil  sc 
Linie  liegt  im  magnetischen  Acquator  und  bezeichnet  da  die  Punkte  E  vi  ad  P', 
welches  fesie  Punkjte  «ind.  Punkt  E  ist  von  allen  Punkten  auf  der  Erdober- 
'flitibe  jderjenig«,  wekber  die  gröCal«  Entfernung  vom  Mittelpunkte  der  Mag- 
vetsehne  haty  Punkt  P  derjenig«,  «rekhem die  kleinite  zukommt ^  man  nenne 
ersteren  des  magnetisdiett  Diametefs  t^otaUrUdtoh  letsteteu  dessen  pericen- 
trischm  Endpunkt  (puucUtm  i^Mceatricam  ef  pmuntneum), 

6.  Jeder  ebene  DurehscbnStt  der  firde,  welcher  augleich  durch  die 
Magnetseline  geht»  heilse  ein  magiuHsehn-  MtritUm  (mtridianiU  magiutieus). 
Jeder  Ort  bat  seinen.  Sie  sind  alle  UeiaeKreise^  ausgenommen  Meridian  EBF  A, 
wekher  durch  die  Endpunkte  des  magnetischem  Diameters  geht}  dieser  heifse 
der  arsf 0  magnetische  Meridian  (meridiaaue  imgntUeu»  jwimue),  Aefi  sey  ein 
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magnetischer  Meridian;  er  ist  immer  lolhrecht  auf  den  maguctlscheii  Aeqnar 
tor,  und  inird.ron  demselben  iiLft'^eich  groü^ao  Theile  getheilt^  •  sey  dessen' 
Diirclischntttspunl^t  mit  dem  magnetiscbeii  Aequator,  £e  der  Bogen  des  mag«! 
netischen  Aequators,  der  zwischen  demselben  und  dem  ersten  Meridiane  Hegt. 
Dessen  Lage  gegen  denselben  lälst  sich  bestimmen  entweder  a)  durch  Winkel 
F;e,  welchen  er  mit  dem  ersten  Meridian  bildet,  oder  b)  durch  den  Bogen* 
£ej  oder  c)  durd^den  sphärischen  Winkel  £Ae.    Wenn  eines  dieser  3  Dinge', 
gegeben  i$t|  so  lassen  sicli  die  andern  daraus  berechnen. 

Im  prsten  Meridiane  finden  sich  sowohl  die  eingebildeten  Magnetpole  A 
und  B|  als  die  Tole  des  magnetischen  Aequators  b  und  a,  und  die  Endpunkte 
des  magnetischen  Oiameters  £  und  F.  £x  ist  nur  bestimmt,  trenn  die  ver* 
längerte  Magnetave  eiiie  Sehne  ist;  ist  sie  ein  Diameter,  so  ist  kein  Meridian 
der  erste.  £r  mrird  von  den  Polen  in  a  ungleiche  Theile  AFB  und  A£fi 
getheilt» 

7.  Jeder  ebene  Durchschnitt  durch  des  magnetischen  Aequators  Axe 
heifsc  ein  magnetischer  Fertikalkreis  (circulus  verticalis  magneticw^).  Jeder 
Ort  hat  seinen«  sie  sind  alle  gröfste  Kreise.  Wenn  die  Magnotaxc  keine  Ex- 
cenlricität  hat,  werden  die  rnngnotischen  Meriiliane  zugleich  Vertihullcrcise. 

^.  Q.  Ein  gröfstcr  Krt>is  durch  die  Pole  der  Erde  und  des  niannelischen 
Aequators  licifse  die  iiiof^nrtischc  Polarcolurc  (colnrns  juagneticus  polaris);  ein 
gröfstcr  Kreis  durch  beide  l'.iidpunkte  des  uiagiitt i^clieii  Diatneters  iieifse  die 
Tiiag/ieAische  Dianirti  alcolurc  (colurus  niag/ietü  tts  dtanictralis).  Die  Punkte  B 
imd  A  (Fig-  4*^'  '  scyeu  Eudpunkle  der  njagnetischtn  Scline,  h  und  n  des  mag- 
netischen Aequators  Pole.  Durch  diese  4  Punkte  werde  der  grtjfstc  Kreis  bßAa 
.  gfdogt,  welcher  der  erste  magnetische  Meridian  (§.  6,  Fig.  45)  wird;  hulbiret 
man  den  Bogen  liA  in  F,  so  wird  i'unkt  F  der  periccntrische  Endpunkt  des 
magnetischen  Diameters.  P  und  p  Seyen  die  Erdpole,  so  wird  der  {»röfste 
Kreis  HNpM,  welcher  durch  die  Pole  der  Erde  P  und  p  und  diirc  h  die  Pole 
des  magnetischen  Aequalor-?  n  und  h  geht,  die  Polarcolure und  der  gröfste 
Kreis  Pb'p,  welcher  durch  die  Pole  der  Erde  und  den  pericentrischen  End- 
punkt F  des  magnetischen  Uiameiers  (und  folglich  in  der  andern  Hemisphäre 
auch  durch  den  apoccntrischen)  gebt,  die  Diametraicolure. 

11  r  . 
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§.  9.  Der  Magnet radius  (radius  rmgneiicus)  eines  Ortes  ist  eine  gerade 
L^ime  von  dem  Otto  zum  iVliitc-lpunktc  der  magne^chen  Sehne.  Ift  der  Ort 
(Fig.  45),  so  ist  Linie  Ly  dessen  Maguetradius: 

§.  10.  Die  wahre  magnetische  Breite  (latitudo  magnrtica  vera)  eines  Or- 
tes ist  der  Winkel}  welchen  der  MagneLradius  de^  Ortes  mit  dem  magaetischen 
Aequator  bildet.  In  Fig.  45  ist  L^e  die  wahre  ma^rnctische  Breite^  ihr  Coui- 
plement  B/L  ist  der  tmgiutische  Polarabsiand  (äisianiia  polaris  magnetica 
vera  ). 

%.  II.  Eiiits  Üilvh  wahre  magnetische  Länge  (longitudo  magnctaa  rcra) 
ist  dur  Winkel  E;e,  welchen  tni  niaf^netisch  1  M <  :  uiiuu  i»Le  durch  den  Ort  i-i 
mit  dem  erjLeu  magnetischen  Meriditin  UhlL.  bilde l. 

§.  12.  Man  falle  Linie  (Fig.  45)  senkrecht  auf  Mn  idian  BLeAj  diese 
Linie  wird  dann  in  den  magnetischen  Aequator  fallen  und  da  den  Punkt  c  an- 
geben, welcher  der  Mittelpunkt  des  Meridians  BLeA  wird.  Diese  Linie  CC| 
welche  die  Entfernung  zwischen  den  Mittelpunkten  der  Erde  und  des  Magnet- 
meridians  ausdrückt,  wollen  wir  die  Excentricität  des  Magnetmeridians  (excenf 
tricitas  meridiani  magnetici)  nennen.  Linie  Lc  wird  Radius  des  Meridians  BLcA* 

§.  13.  £ilt«a  Ortes  txceniruch»  MagjnMtbreite  (Latitudo  magnetiea  extfMl- 
trica)  Ist  ein  Bog^  des  snagnetiichen  Meridians  vom  One  L  nmeh  dem 
megniBtiicben  Aequator,  oder  der  Winkel  Lce>  welchen  der  Radius  Lc  de» 
magnetischen  Meridians  nach  dem  Orte  L  mit  dem  magnetischen  Aequator 
Inldet.  Sein  Complement  ist  Bogen  Ld  oder  Winkel  Lcd»  wenn  cd  senkrecht 
gegen  sc  ist 

%  M»  Die  tcheinhar0  Magtuthreits  (latitudo  magnttica  t^ppanns)  ist  eia 
Bogen  LQ  (Fig*  47)  «Ines  magnetischen. Vertikalkreises  Tom  Orte  L  nach  dem 
magnetischen  Aequator  oder  Winkel  LCQ,  welchen  ein  Erdradius  nach  dem 
Ojte  L  mit  dem  magnetischen  Aequator  EQF  büdet.  In  dieser  Figur  ist  nlm^ 
lidi  EBFA  der  orste  magnetische  Meridiani  £F  der  magnetische  Diameter» 
EQF  der  magnetische  Aequator,  BLA  ein  magnetischer  Meridian  durch  den 
Ort  Lt  welcher  den  megnetischen  Aequator  in  der  Linie  ey  schneidet;  bLQ 
i[in  magnetischer  Vertikalkreis  durch  den  Ort  L»  welcher  den  magnetischen 
Aequator  in  der  Liiüo  GQ  schneidet}  diese  »  Kreisflächen  schneiden  einander 
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In  ISnSm  LR»  #tlc1is  parallel  ivitd  ailt  4or  All»  d«c  magaetisclien  Acquatovs  ak 
und  mit  der  megnetieolie«  Sahne  AE^  -dsD  seakreeht  «nf-  den  niagiif»ti«clieB 
.  Aeqoator.  '     1    ;  ? 

§.  1-^.  Die  tchambät»  "MagüMngß  (langHudo  magnetiea  appärins)  kt  ei« 
Bogen  EQ  des  megnetleeheii  Jieqiiators  ven  dem  epocentrifchen  Endpunkte  M 
des  magnetiseben  Diämeters  naeh^dem  Vertikalkreise  des  Orts  1»LQ$  oder  der 
^hSrisdhe  Winkel  EbL«  -welchen  der:tti^etiscKe  Yertikalkäveiä  'dee  Orts  1>LQ 
mit  dem  ersten  Meridian  EBFA  hitÜet^  oder  der  geradlinigte  Winkel  £GQ( 
trelcher  von  der  Dnrchschnittslinie  CQ  des  Aeqttators  und  des  Vertikalkreisee 
mit  dem  magnetisdten  Dtameter  EP  gebildet  wird« 

§.  16.  Problem.  JTm  xdU  geop'hphiKhe  Ziag*  der  (säi^c^äSdMn}  mag^ 
wtischat  Poh  gegebm  üt,  dmin  zu^ßnieht  -1')  df4-  ExemtricüSi  dtt  nutgniti' 
sehen  Aßtte^unkteef  9)  die  Größe  der  magnetischen  Sehnes'  den  ft^iakei  dee 
rMtgnetisehen  JHameters'mit  «km  J^däqmäori'  4)  Me  iMge  der  9  tn^/nttthte 
desselben^  ü)  den  Winkel  dee  magnetischen  Aequatorä- mit  dem  ^rdäquatwi 
e)  ^Un  von  den  beiden  Coluroi  eingesehlöäenen  tVinkelf  und  7)  den  f^inkel, 
welchen  der  erste  Magnetmeridian  mit  der  Polarcolure  bildet.  « 

PNpM  (Ptg.  45}  Wf  die  magnetische  Polareolore}  in  ihr  liegen  die  Pole 
der  Erde  P  und-p  und  die  Pole  des  magnetischen  Aequators  h  und  «r.  Die 
Funkte  B  und  A  seyen  die  eingebildeten  Magnetpole,  und  bBAa  ein  gröGri^ 
Kreis  durch  dieselben,  •  also  der<  erste  Magiietmeridian>  in  'welchem  zugleich 
die  Pole  h  und  a  des  magnetischea  Aequators  und  die  Endpunkte  des  magne- 
tischen biameters  liegen.  Man  halbire  den  Bogen  BA  im  Punkte  F,  so  daJf 
BF  =  FA,  so  wird  Punkt  F  der  pericentrische  Endpmikt  des '  magnetisclMn 
Diametirs.  -  Ein  grfiüitcr.Kreis  PFp  durch  die  Pole  P  und  p  und  den  Pnnkt  F 
wird  also  die  Diametralcolure^  und  ein  grfiftter  Kreis  QFR  durch  den  Pnnkt  t 
ienkredit  auf  den, Kreis  bFa,  also  zugleich  senkrecht  auf  die.  Magnetsehne  BA 
und  die  Axe  des  magnetischen  Aoquators  ba^  wird  der  magnetische  Aeqdator. 
Kreis  MON  sey  der  Aequator  der  Erde}  er  wird  vom  magnetischen  Acquator 
in  einem  Punkte  II  geschnitten«  welcher  90°  von  den  Punkten  M  und  N  liegt, 
und  der  sphärische  Winkel  NER«  welchen  die  beiden  Aequatorialflächen  mit 
einander- bilden,  wird  durch  Bogen  Pb  gemessen,  und  ist  gleich  dem  Winkel, 

Rr  » 


Digitized  by  Google 


9t^  '  Sechstes  -Kitiptstiick.  . 

^reichen  die  Axe  ba  des  magnetischen  Aequators  init  der  Erdaxe  Pp  bildet 
Da  beide  Kj-eisflachen  QER  und  NKM  seiikrcchi  gegen  die  Colure  PNpM  sind, 
so  ist  Punkt  E  der  Pol  der  Colure,  und  folglich  QE  =  ER  r=  90°.  PRp  und 
PAp  Seyen  zwey  geographische  Meridiane  durch  die  eingebildeten  Magnetpole 
B  und  A  (§.  2).  Nun  sey  Bogen  BP  (das  Coniplenicni  der  nördlichen  Breite 
des  Poles  B)  =  Bogen  Ap  (das  Complement  der  südliclieu  Breite  des  an- 
dern Poles)  =  a\  beider  Pole  Langenvmterscliiedi  oder  der  spharisclxe  Win- 
kel APB  =  y.    Hieraus  findet  mau:       '      ■  ' 

1)  cos  Aß      i.ai<i.  siii^^.  COS;'  —  cosfl.cosfr.  Da  AB  r=  2FB       2(Fh  —  Bb) 
180°  —  2Bb,   sü  findet  sich,   wenn  Bb  =3:  Aa        a  geselxL  wird,    cos  2u 
=  Cosa. cos  fr  —  sin  fl.sin  fc.cos Aus  dem  Dreiecke  CAjr  (Fig.  45)  findet 
man  die  Exccntricität  Cy  =  CA.  cos  AF  ^  CA. sin  Aa  =:  r.sln  «,  wenn  £id- 
radinf  CA  =:  r. 

9)  Aus  demselben  Dreiecke  findet  man  die  Magnetsebne  AB  =:  2A/ 
S9;  ftACT*inACF  5s  2r.cos«* 

5;)  fetzet  man  Bogen  PF  ss:  «^  CFlg.  46),  so  findet  man  ans  den  Dreieekea 
APF  und  BPF 

r.T.»^       COS  BP  —  cos  PF.  cos  BF       cos  PF.  cos  AF  —  cos  PA 

cosBFP  =  ...  ■   zs;  I  > 

.  sinPF.sinBF  ..■       änPF.sinAF  * 

edev 

cost>  —  coaig.sinie  cosd.sin«  »4*  jcosg 

sinii.cofio  .  .     sind. Cosa 

cos  }f  wmtm  QQf  fl 

Hieraus  ündet  mau  cos  d  =  sin  FD  :=   ■    »    Da  der  Meridian  PFD 

s.sini« 

senkrecht  ist  gegen  Aequator  MON>  so  ist  der  Bogen  FD  das  Maas  des  Win- 
kelSi  welchen  der  nagnetisdie  Dienieter  mit  dem  Aequator  der  Erde  macht. 

4)  Aus  den  Dreiecken  BPF  und  APF  findet  sich  ferner,  wenn  man  setzet 
APF  SS  nif  BPF.  SS  Jty 

sin  PFB  :  sin  PB  =s  sin  BPF :  sin  FB 

sinPFAssinPA  =  smAPF  :8inAF. 
Da  sin  PFB  ss  sinPFAt  sinPA  s  sin  pA  s  sinn,  sin  APF  =  stn^f  —  n), 
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sia  FB  =  sinAF,  so  findet  sich  sinPB.siaBPF  ss^siuPA.sia  APF,  d.  i. 

sin Z>. sinn  =:  sin fl. sin'/  —  /i),  also  • 

sin  ö. siu  y  .  sin&.siny 

tang»  =   ■   .    ,    ■  ,  tangi«  ä 


sin     -}-  sin  a.  cos  y  siu  a  4"  siu  i».  cos  y 

T.pget  man  den  Winkel  m  zur  Lange  dos  Punktes  A  hinzu,  oder  ziehet  man 
den  Winkel  n  von  der  Lange  des  Punktes  B ,  so  erhalt  man  die  Länge  dc5 
perle  rnti  isclien  End|ninklcs  F  des  niagnelisclion  Diametcrs,  Der  apocentrlsche 
Endpunkt  liegt  i8o°  davon,  und  hat  eine  eben  so  grolsei  aber  entgegenge- 
setzte Breite. 

Ist  cos ^  COSA,  d.  1.  b  ^  a,  so  wird  in  der  Formel  f-,")  cns  d  positiv, 
also  d  ^  90",  und  Punkt  F  fällt  in  die  nördliche  Tlnlbktigel.  Ist  co5  b  —  cosr7j 
d.  i.  h  zz:  a,  ^\ivd  cos  d  o,  also  d  90'' j  dann  fallen  die  Punkte  D,  F 
nuj  II  in,i  dem  Punkte  E  zusammen,  welcher  der  Fol  der  Colure  J^NpAI  ist, 
und  folglich  werden  die  Bogen  PF  1=  pF  =  bF  =  aP  =  Ml  I  —  US  =  OF 
—  FR  z=.  5wC.  z=  go°.  Dann  wird  auch  der  erste  Meridian  bFa  und  die  Dia- 
metralcolure  PFp  senkrecht  gegen  die  Polarcolure  PNpM»  ferner  wird  Winkel 

sin  /  ■  ■  • 

m  =  ity  denn  tong n  s=  ^     eo»y  ~        ^ ^ " ^ ^ ^ 

Ist  endlich  c6s  h  ^  co«  d.  i.  b  «i  lo  wird  cot  d  iMgatiV}  folglich  fällt 
Funkt  F  in  die  tudliclie  Halbkugel. 

g)  Da  di«  Erdaxe  Pp  senkrecht  ist  gegen  Aequator  MEN,  -  und  des  nag- 
netinhen  Acquators  Axe  ba  senkrecht  gegen  den  magnetischen  Aequator  QBRy 
so  ist  in^kel  NER,  welchen  heide  Aequatorialflächen  mit  einander  büdenf 
gleich  dem  Winkel  der  beiden  Azen,  und  letaterer  wird  gemessen  durch  Pb 
s  pn  =  c.  Aas  den  Dr^dken  PFB  und  PbB  findet  man,  weil  cosPfiF 
SS  — cosPBby 

_  cos  PF «—  coiPB.cosBF       cos  PB.  cos  Bb  —  cos  Pb 
cosPBF  — .    ■    sinPiT.sinBF  sinPfi.stnBb  ' 

oder 

cosd  —  coaft.sSn«  cos > *  cos «      coa t 

tSn  b  •  cos  a  ^  b .  «in  «s 
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V<'rbinclci  raan  diese  GleicUuugtn ,  und  setzet  in  erstere  den  oben  (5)  gefua> 

denen  Werth  für  cos  d  eiu^  so  ündet  man 

cos  b  4-  cos  a 
CM«  S=S  —  . 

2  '  COS  a 

6)  Aus  dem  Dreiecke  PFb,  n-o  Pb  =  «,  PF  =  c/,  BF  =  90«,  findet  man 

€08  bF  —  COS  Pb .  COS  PF   

COS  FPb  =  .      —  =  «—  cot  Pb .  cot  PF. 

sin  Pb .  sm  PF 

Setzet  man  FPb  =  t^»,  so  wird  cos  j;*  :=  —  cot«.cot£?.  Es  ist  folglich 
1^  S>  90^,  wenn  d  ^  go^i  d.  i.  wenn  t  <f  a  (4).  Leget  man  zu  der  Lunge 
von  F>  so  hat  man  die  Länge  des  Nordpoles  h  des  magnetischen  Aequatonb 

cos  PF 

7)  Aus  dem  nämlichen  Dreiecke  wird  gefunden  cos  PbF  =  .  - -<  oder 

sm  Pb 

cos  d      cos  h      cos  a 

Mrenv  man  setzt  PbF  =  di  cos  d  =  -; —  =  — -,  - .    Der  Winkel  PbF, 

sm«  2smce.sitte 

welchen  der  erste  Magnetmtrtdian  mit  der  Polarcolut«  bildet,  ist  also  splt^i 

recht  oder  stumpf  |e  nachdem  «     -fr»  et  ^  fr,  oder  m  ^  b, 

Zusatc  1.    Punkt  H,  in  welchem  der  ernte  magnetische  Meridian  den 

Aeqnator  der  Erde  schneidet,  nebst  Winkel  bHif,  unter  welchem  solches  ge- 

sobicbt,  wird  gefunden  aus  dem  Dreiecke  bNH ,  worin  Winkel  bNH  =s  90*^, 

bN  =  go«  —  «»  HbN  =        —  d$  nSmlich  t«ttgHN  =  taug  HbN. sin  bN 

s  —  taAgd.cos«,  also  taug  HM  =  taogd.cose  =  cot  HE;  cosbHN* 

cos  bN .  sin  HbN      sin  s «  sin  Ai 

Zusatz  s..  Ist  die  Lage  des  magnetischen  Aequators,  die  Grttüie  der  Ex. 
centricitätp  und  der  Wink«l,  welchen  der  erste  megnetiaehe  Meridian  mit  der 
Polarcolure  bildet,  also  Pb  =  «,  Bb  a,  PbF  =  6  gegeben,  so  findet  man 
aus  dem  Dreiecke  PbF,  wo  bF  s  90^, 

,  cot  bF .  titt  bP  —  OOS  bP .  cos  PbF 

-'PbFT^  » 


oder  cot  ^  =  cos  t.  cot  d,  und  aus  dem  nämlichen  Dreiecke  cos  PF  coe  d 
a:s  sin  f  •  cos  d»  wobej  die  Lage  de«  magnetischen  Diameten  bestimmt  ist. 
Aus  dem  Dreiecke  BPh  findet  man 

cos  PB  =s  cos  Pb.  cos  Bb  -f  ^Pl»«  «iitBb .  cosPbB, 
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cotBb .  tinPb  — .  eos Pb . cot FbB 

— :  5Sm— ^  • 

,  .  ,  ...  .  ,  .  coU.rin»— co»«.cof* 
o.a.  Cosa  =  cos«. cosa+sanc.sioa.co«o>  cot(w— n)=:r   , 

wobejr  die  Lage  des  magiietiichen  Nordpols  B  bestimmt  ist.  Eben  so  koute 
man  ans  dem  Dreiecke  PbA  finden 

Cosa  s  cosAa  r=  <^  cosAb  =5  coss.cosa      sin s . sin » . cos 

,    .  cota. sine  4r  cos«. cos d 

cot(y  +  in)  =;  cot  bPA  =  —  ^  . 

Zusats  5.    Ist  die  geographische  Länge  des  Südpols  A  grSAer  als  die 

Länge  des  Nordpola  B»  so  mu£i  man  in 'den  obenstehenden  Foimehk  —  statt 

y  setzen.   Dadurch  findet  man 

,  sintf'.dny'  ,  sin  fr',  sin  1«' 

tangn'  =  —  *,  ...  , — ——-  -^,  tangm'  =  —  — r-j — —7^^  -j  (4)1 

sinfr' -f  smo'.cosf'  sme' +  sm 6'. cos/ 

und  m'  sind  folglich  negatiT,  d.  i  m'  filllt  rechts,     links,  und  die  Länge 

von  F  wird  gleich  Länge  von  B  jv/us  n^  oder  gleich  Länge  Ton  A  minus  mf, 

.        cos  b'  4-  cos  ,  ,  . 

Da  cos  «'  ^  — ^  ^ —  C3J1  so  kann  *'  eben  so  wolil  positiv  als  ueg|i- 

tir  wfa*   In  diesem  Falle  mub  man  fär    den  negativen  Werth  nehmen. 

Eben  so  findet  man  cos^'  =  ^  cet(^  cO-ootd'  (0)  =  cot«'. cot «f, 
folglich  ^  negaUr,  und  gsOJser  oder  kleiner  als  go^  nachdem  cot«',  cot <2' 
positiv  oder  negativ  wird.  Folglich  ist  die  Länge  von  h  gleich  Länge  von  F 
raüRK« 

cos 

Endlich  wird  cos  d'  =:  —  ^.^^  (7)>  folglich     negativ.    Wenn  y  negativ 

ist|  braucht  man  also  bloA  n,  «^  ^  und  #  negative  Wezthe  su  geben. 

$.17.  Problem,  f^mn  äU  geographitch»  Lagß  iUr  MagnttpoU  hdsaimk 
ist,  die  magnetisch*  Lage  (die  scheinbare  und  ufahre  maffutisehe  Breite  und 
Länge)  und  den  Mignetraditis  für  einen  Ort  zu  ßnäm^  dessen  geognqfkiseh» 

» 

Breite  und  Länge  gegeben  ist, 

BA  (Fig.  47)  sey  die  Magnetsehne,  EQP  der  magnetische  Aequator,  ba 
dessen  Axe>  L  der  Ort^  P  der  Erdpoli  PL  des  Ortes  geographischer  Meridiani 
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Pb  ein  Stück  d«r  Polucolurey  bLQ-dec  Ortet  nugnetischer  VertikalkreU;  FM 
ley  der  erste  gedgraphiache  Mendiui»  wotron  die  geographische  Langü  gerech- 
net wird  (x.  B.  der  Meridian  durch  Ferro).  Winkel  MPL  ^  tf  wird  also  die 
geographische  Länge  des  Ortes  L»  nach  Osten  gerechnet;  Winkel  MPh  =  {; 
die  geographbche  Länge  de«  Nordpoles  h  de«  magnetischen  Aequators.  In 
Dreieck  PbL  ist  Pb  —  b  (der  Abstand  de«  Potea  des  magnetischen  Aequato^ 
vom  Pole  der  Erde«  §.  16»  5)}  PL  Ist  das  Complement  der  geographischen 
Breite  des  Ortes;  ist  diese  Breite  :s  so  ist  PL  =  go^  ^  Fi  Winkel  bPL 
r=  MPL  — *MPb  =  7     {:    Hieraus  findet  man 

L  -^cosbL  :=  «uiLQ  ^  cos«.sin^  4*  sin««  cosp.cosf^  '  C)* 
Aber  LQ  ist  des  Orte«  tchMobartt  Magnetbräitef  aetzet  man  LQ  =  /Ui  so 
hat  man 

«in  ^      cos  • .  sin    4*  sin  « .  cos  p .  cosC^  —  Q» 

cosp.  sin(a  —  O 

IL         lang  PbL   r  

smp« sin«  — •  cosp . cos« •  cosCf  *^  O 

Nun  ist  Winkel  PbB  =1  d  der  Winkeli  welchen  die  Polarcolnre  mit  dem  ersten 

magnetischen  Meridian  bildet  (§.  16,  7);   Winkel  EbL  z::z  v  die  scheinbare 

Magnetlänge  de«  Ortes  L  (§.  15).    Also  ist  Winkel  PbL  =  i^o^      (j'  + 

folglich 

,     ,  .  co«p.sinry  —  0   sinCg  — ö  

tangC*-  4-  ö)     —   r  :  ■ —  z=.  ••••  « 

cosp«cos«.cQ«(9 — 8inp.«me  cos«.cos;9~£)^tangp.un« 

oder 

colarg  j^      d)  —  cos#.cot(7  —  0  —  tangp.sin«.  CosecCf  —  ß. 
III.    Setzet  man  den  Radius  der  Erde  LG  =  r,  «O  ist  yC  —  r .  sin  üb 
=  r .  sin  « ;  CR.  ==  r  *  CO«/«;  Winkel        =  igo^  —  v.   Aus  dem  Dreiecke 

yCR  findet  man 

m  '^yC*  -f  CEl*  • —  2;'C .  CR .  cos /CR  zr  rK &ia'{e^cos*/i  4-3.«it|8.  cosp.  cosy«. 

Aus  dem  Dreiecke  /LR  findet  sich 

yL  ^  J^yR'      RL*  =  /'^^sin-ft  4-  cos^/<  -f  2  .  sin  c: .  co«/« .  cos  v  -{7  ^in'/t 

=:  r^i  -|-  sin*«  2  .  sin  «  .  cos  /♦ .  cos  v  rr:  rR| 
wenn  die  Wurzelgröfse  gesetzt  wird  R.  Linie  /L  ist  der  Mognetradius 
im  Orte  L}  sein  grüCster  Werth  ist  im  Punkte  £,  wo  /*  =  v  =  also 
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rR  ^  rl^i  •4-  tin*«  -|-  9  ria«  =  r(i  -f-  sin«);  B^in  geringster  Werth  ipi 
Punkte  F,  wo  ^  =  o,  =  ifio®»  also  rÄ  =  r(i  —  sin  «).  Wenn  v  =  90®, 
d.  i.  m  einem  Vertikalkreise,  Tvelcber  senkrecht  auf  dem  ersten  Meridian^ 
steht,  wird  er  s  r^^ i-^^üxL^assifbf  also  Toa  demselbei|  Werthe  im  ganzen 
Vextikalkreiae. 

IV.  Aus  dem  Dreiecke  rLR  findet  man  sinLyR.  =      =  r^s^  ^  sin^i^ 

Winkel  L^'R  ist  die  wahre  Magattbrateg  Winkel  Li'B  ist  sein  Complement  ni 

sin  u  • 

90® }  ist  L^B  s      eo  hat  man  cos  et  =  — — . 

V.  Setzet  man  die  wahre  Mafftetlange  oder  Winkel  £/e  =:  9>  so  findet 
matt  im  Dreiecke  C/K 

CR. .  sin  ;'CR    r  .  cos  it  .  sin  i«    cos  fi .  «in 

°  ^      j^G  —  GR..  cos  ^-CR      r .  sin  «  4"    cos  ft*  cos  »      sin  a  4*  cos  /i.cos 
oder 

sin  CS  . 
cotang9  s  :  {•  cotangir. 

Zusatz.    Eey  der  Formel  (II.)  für  tangC»»  -|-  d)  braucht  man  blos  der  Re- 

sei  der  Zeichen  au  folgen}«  da  tangC»  4*  ^  =  , — ,—z:i  ***  Sieht  folaendee 

^  .  '  «     .  cos(i»  4*  d) 

Schema  die  Wertho  von  y  4-  d  zu  erkennen: 

Zähler     Nenner  9  9 

positiv     positiv     zwischen      und  90°  (ister  Quadrant) 
positiv     negativ  — *     90     -  180   (2ter  Quadrant) 
negativ     negativ  — ^  i$0     -  270   (ster  Quadrant) 
negativ     positiv         —   970     -  360   (4ter  Quadrant); 
18*  Frohlem.    ^<nn  die  uuüure  MMgneiUhtge  oder  der  fFinkel  9)1 
chm  sin  gegdfener  magnetueJutr  Meridian  mit  dem  ertten  magaetiechen  Mtri-' 
diane  hädety  gegeben  ittf  ext  ßndent  1 )  den  Wiidsety  wüchen  derselbe  Meridian 
mit  der  Oberßäche  der  Erde  oder  dem  HwvtonU  bildet  g  2)  die  Gräfte  des  Ra- 
dius des  "Meridiane^  und  3}  die  jinzelM  der  Grade j  welche  er  enthält, 

1)  In  Fig.  45  fälle  mm  Linie  Gcvou  Mittelpunkte  der  Erde  C  senkrecht 
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auf  äen  magnetischen  Meridian  BLeA)  so  wird  c  des  Meridians  Mittelpunltr 
Man  ziehe  die  Radien  CL  und  cL,  deren  jener  der  Erde,  dieser  des  Meridians 
Radius  ist}  nun  ist  die  Fläche  des  Dreiecks  CcL  senkrecht  auf  Meridian  BLA, 
also  ist  Winkel  CLc  die  Neigung  des  Erdradius  CL  gegen  den  Magnetnieri« 
^ian  BLA,  und  da  der  Horizont  in  L  senlcrecht  auf  dem  Erdradius  LC  stellet^ 
so  ist  Winkel  CLc  das  Complement  zur  Neigung  des  Horizonts  gegen  den  Me* 
ridian»  d*  i  Winkel  LCc  ist  der  gesuchte  WinkeL   Nun  ist  Cc  =  C/.sinC/e 

,     /  Cc 

SS  r .  sin  « .  sin  ij^i  und  cm  LCc  er:  — -  =se  sin  er.  sin  f  =  cos  ij»    Die  Neigung 

ist  also  überall  in  demselben  Magnetmeridian  dieselbe.  Wenn  qi  r=  o>  d.  i-  im 
ersten  Meridian^  wird  sie  r=go°j  ihren  kleinsten  Werth  hat  sie,  wenn^^goS 
d.  i-  in  einem  Meridiane,  weloher  senkrecht  auf  dem  ersten  steht}  hier  ist  ij 
=  go''  —  a  =  FCA.  Verstehet  man,  wie  hier  in  der  Figur,  unter  tf  den 
Winkel,  welchen  die  westliche  Seite  des  Magnetmeridians  mit  dem  Horisonte 
bildet,  so  wird  rj  S>  go**,  wenn  q)  negativ  oder  grofser  als  i8o**  ist 

2)  In  Dreieck  CcL  ist  CcL  z=z  go^,  LCc  =r  jr^  LC  =  r;  setzet  manden 
Radius  des  Magnetmeridians  Lc  r=  Jl',  so  Ist  Lc  =:  LC .  sin  LCc,  d.  i.  Ä' 
=:  r .  sin  Ist  cp  ■=.  o*^,  wird  7^  =  90°  und  R'  =  r,  d.  i.  der  erste  Meri- 
dian schneidet  die  Erdoberfläche  unter  rechten  Winkeln,  und  sein  Radius  ist 
gleich  dem  Erdradius.  Ist  (p  c)o'',  so  wird  ?^  r=  90°  —  a,  und  71' =  /-.cosa 
•~~  AC .  cos  ACa  ziz  A/,  d.  i.  der  kleinste  von  allen  Magnetmeridianen  ist 
derjenige,  welcher  senkrecht  auf  dem  ersten  steht;  sein  Radius  wird  gleich, 
der  halben  Magnetsehne.  Man  kann  auch  Radius  Lc  folgender  Mafseu  fin- 
den: Cc  =  C;'.  sin  C;'i:  =  r .  sin  « .  sitt 9}  aber  Lc  zz:  Ac>= AC*  —  Cc% 
d.  i.      =      1  —  sin*« .  sin'y. 

*  ^  •    .  A/  r.  cos  ff  cota   

5)  ttag  Acjr  SS  ~  =  :  =  -    ;  dieses  Winkels  Comp!«. 

cy        r .  sm  «  .  cos  ^  costp 

ment  zu  180°  oder  W^inkel  Ace  ist  die  Hälfte  des  Meridians  AeB.  Ist  (/:  o**, 
wird  ycA  =  go«*  —  a\  ist  9  =5:  90°,  wird  Ac/  =1  90"  und  der  Meridian 
gerade  ein  halber  Kreis. 

§.  ig.    Problem.    fVenn  Winkel  <f  gegeben  istj  die  excentrischc  Magitet- 
breite  oder  den  /Vinkel  Lee  (Fig.  47J  zu  Jinden. 
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Da  das  Dreieck  LcR  bej  K.  rechtwinkligt  ist«  so  üadet  sich  sinLcK 

LR       r.sjp//       sin/i     ^  '         ^      .     —   ..  «    ,  «. 

=  -   -~  =  -r^.   Seuet  mhn  seine  Erginzunc  zu  go^  eder  Wm- 

lel  Lcd  (Fic.  45)  s      so  bat  man  cosv  =  — ~.   Ist  o  =  oS'  so  wird 

sin  7/ 

cos  v  ^  sin  /<|  d*  i  V  ;=  90^  — jii  also  die  excentrische  Magaetbreite  gleich 

_  .  !* 

der  scheinbaren;  ist  <»  =:  oo**  wird  et»»  r=:  (i). 

cos  a 

§.  20.  Probleiti.  PFtvin  eines  Ortes  Magnetreidüis ,  die  wahrt  und  die  ex- 
centrische MagnctbrcLtc  nebst  der  Gröfse  der  Magnetaie  bekannt  sind,  den 
Jf'inkel  zu  ßnden-j  ii'elchen  die  magnetische  Ruhelinie  mit  der  Tangente  zum 
magnetisdun  Meridiatxe  niacht^  oder  die  sckieje  Neigung  (inclinatio  obliqua) 
zu  Jindcn. 

Der  Ort  «^ey  L  (Tic:-  BLeA  dessen  maflrnetisclier  Meridian,  ecy  die 

DvirchschniLtsHnie  des  letzieni  mit  dem  magnetist  Sit  u  Aequatur,  cd  t  in L'erpendi- 
kcl  auf  ey  durch  den  Mittelpunkt  c  des  Meridians,  so  ist  L;-«  die  wahre,  Lee 
die  excentrische  Magtieibreite,  L/'B  des  etstt  i  r  a  Complement  u,  Lcd  des 
letzteren  Complement  =  v.  Man  falle  LM  senkrecht  auf  cd,  so  ist  Winkel 
MLd  =  Lcd  v.  Ist  b'La'  die  magnetische  Ruhelinie  im  Orte  I  ,  a'LM 
=:  CO  der  Winkel,  -vrelchen  sie  mit  diesem  Perpendikel  bildet,  so  kana  ihr 
Winkel  mit  dem  magnetischen  Meridian  oder  die  schiefe  Neigung  dLa'  so  be- 
rechnet worden:  da  die  halbe  Magnetaxe  (iy  nebst  dem  Magnetradius  "Ly  be- 
kannt ist,   so  drücke  man  den  Magnetradius  in  Theilen  der  magnetischen 

Ly 

Halbftac»  asw»  oder  setse      =  ^   Es  sej  nlmlicli  der  Halbmesser  CL  der 

ßr 

Erde  Q  mal  gröfsor  als  die  Halbaxe  ffy  des  Erdmagneten,  so  dafs  CL  =  r 
5S  Q.ßfi  $0  wird  yL  =  r^^i  -J"  »ia-«       Sin  a.cos/i.cos  y  =  rü  (§.  17,  III.) 

SS  QR,ßft  folglich  ^-  =s  ^  =:  QJL  Mit  diesem  Werthe  Ton  p  und  LfB  s  u 

suche  man  nach  den  Formeln  und  Reihen  in  Hauptstück  5,  §§.  19,  ,21, 
«3  den  Winkel  w.  4\ber  Winkel  dLa',  welchen  die  magnetische  IVuhelinie 
out  dm  Meridiane  dL  bildet,  ist  r=  dLM  —  a'LMj  setzet  man  dLa^  =.  i, 

Ss  3 
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so  hnt  man  die  schiefe  Neigung  i  zzz  v  —  cny  findet  sich  hingegen  u  negatiri 
so  ist  I  ^  i;  "4-  w. 

21.  Problem.  U'civi  die  schiefe  magnetische  Neigung  (i)^  des  magne- 
tischen Meridians  Neigung  gegen  den  Horizont  (ij  und  die  scheinbare  Magnet- 
breite  pr^rhen  5/nd,  die  woitre  oder  fenkrcchte  Neigung  (J)  und  die  ^bwei' 
ghung  (D)  zu  finden. 

In  Fig.  47  sey,  ^vie  vo'lier,  BLe  der  magnetische  AleriJian,  LLQ  der 
mn'rnrtlsche  Vertiknlkreis  des  Ortes  L.  Diese  2  Flüchen  schneidcMi  einander 
in  einer  Linie  LR,  \vo1r1ie  senkrecht  auf  dem  maguetischeu  Aequator  EQF  ist. 
Der  Winkel  RLQ,  welchen  diese  Durchschnittslinic  mit  der  Erdoberfläche  im 
Punkte  L,  oder  mit  einer  Tangentndche  zum  Punkte  L)  d.  i.  mit  dem  Hori- 
zonte des  Ortes  bildet,  wird  durch  Bogen  LQ  gemessen,  und  ist  also  gleich 
dem  Winkel  LCQ  oder  der  scheinbaren  Magnelbreite.  Da  die  Linien  LR,  bC 
und  B/  alle  senkrecht  auf  dem  magnetisclien  Aeqnator  sind,  so  sind  sie  mit 
einander  parallel,  und  folglich  ist  der  Winkel,  wclclipn  Linie  LR  mit  der 
Tangentfläche  oder  dem  Horizonte  im  Orte  L  bildet,  gleich  dem  Winkel, 
welchen  die  verlängerte  Tangeiitflaclie  mit  den  verlängerten  Linien  Cb  und 
yB,  d.  i.  mit  der  Axe  des  Aequators  und  der  verlängerten  ^lagnetsehne  bil- 
den würde.  Wird  dieser  Winkel  die  magnetische  Polhöhe  genannt,  so  sieht 
man,  dafs  die  scheinbare  mngiwLische  Breite  gleich  ist  der  magnetischen  Pol- 
höhe,  und  dafs  Winkel  RLQ  beiden  gleicli  ist. 

Man  denke  sich  eine  Sphäre  um  den  Punkt  L;  es  sey  der  Kreis  II  TR 
(iFig«  48)  der  Horizont  im  Punkte  L  (Fig.  47),  HZRN  aber  die  Fläche  des 
Vertikalkrcises  LLQ  (Fig.  47;;  die  DurchschnittsUnie  HR  dieser  2  Flächen 
(Fig.  48)  '^'^ird  al^u  die  Tangente  des  Meridians  bLQ  im  Punkte  L  (Fig.  47)} 
Piuikt  R  (.Fig.  48)  sey  der  Endpunkt  der  Tangente,  die  gegen  h  (Fig.  47)  sich 
wendet;  Linie  ZLN,  welche  senkrecht  gegen  Horizont  HTR  (Fig.  48)  ist, 
wird  die  Verlängerung  des  Radius  CL  (Fig.  47)}  Fläche  BTA  (Fig.  48)  sey 
die  Fläche  iles  magnetischen  Meridians  BLe  (Fig.  47);  sie  schneidet  den  Ho- 
rizont in  d^T  Linie  LT  (Fig.  48),  welche  also  Tangente  zum  Meridian  BL 
(Fig.  47)  wird,  so  daTs  sich  der  Endpunkt  T  nach  dem  i^le  B  (Fig.  47)  wen- 
det.   Die  Flächen  ZRiXII  und  BTA  (Fig.  45}  schneiden  einander  in  der  Li- 
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'  aw  AA9  ifekh«  also  di«  Verlaagwung  der  Lima  RL  (Ftg.  47)  ivird.  Also  ist 
Winkel  BLR  (Fig.  48)  gleich  der  scheinbaren  Magpetbreitey  oder  gldeli  der  mag- 
tietlficben  Polhfllie  =  ^  ($•  ift  !•)•  1»  Fläche  BTA  sjtj  Linie  LM  die  mag- 
netiache.Auhellnie  dergestalt,  dab  Winkel  TLM  die  echiefe  Neigung  =s  1 
Ist  (§i  so).  Man  lege  einen  Vertikalkreik  ZMN"  durch  Zenith  und  Nadir  und 
die  Linie  LM$  dieser  scfaneidH  den  Horizont  in  der  Linie  hß^  welche  also 
die  Richtung  der  horisonulen  Magnetnadel  wird;  und  Winkel  ßLM  wird  die 
iraftr«  oder  tenkrechte  Ngigung»    ,  ' 

In  dem  Dreiecke  BTR  ist  also  BR  =5  ft^  Winkel  BTR  s  ^  und  Win- 
kel BRT  SS  90^  i  hierauf  findet  sich  sin  TR  =  sin/=s  tang^.cot^  In 
dem  Dreiecke  /?TM  ist  Winkel  (TTM  =19»  TM  =  f,  Winkel  TjfM  =  90«» 
hieFaus  findet  sich  Ung  Tj9  =  tang  ^  ss^tang  i.cos  sin^M  :=  sin/ 
SS  sin I. sin 9,  aber  /9LM  s:  J  ist  die  ttmhrs  Neigung,  Wenn  ^  ^  90^, 
werden  /  und  g  paiiti»,  d.  i  L/f  lallt  ovtwSrt»  von  LR}  ist  17  ,>  90**^  Verden 
/  und  g  negativ,  d.  i  L^  fallt  westwärtg  TOn  LR. 

Linie  HR  (Fig>  46)  iat  die  Limot  worin  der  magnetische  Vertikallcreis 
durah  den  Ort  L  den  Hoxiiont  des  Ortes  schneidet^  cie  ist  'Tangente  aum 
grttisten  Kreise  hLQ  (Fig>  47)  im  Funkte  Li  Aber  nun  i^t  Lß  (Fig.  48)  die 
Lage  der  hotizdutalen  Magnetnadel  $  sie  bildet  einen  Wiiftel  RLß  ^f'\>g 
mit  linie  LR.   In  dem  Dreiecke  PLb  (Fig.  47)  findet  atch  (§.  17) 

tgbLF  =X£J=  ^«i^.to(£    ^9-0  

^  ^  cesf.c08p— 'Sinc.sin/i.cosC9— '{)     cotfrcosjs— tiu/hcosC^— jj  * 

oder 

cotang^/  =  cot e. cos;».  cosecC^r  —  ^  —  sinp.  cot(9  ~>  £}• 
Aber  da  PL  des' Ortes  L  geographischer  Meridian  ist,  so  ist  bLP  =  ^  Att 
Wlnkeli  welchen  der  magnetische  Vertikalkreis  durch  den  Ort  L  mit  dem  geo- 
graphischen Meridiane  des  Ortes  bildet.  Ziehet  man  KLfl  z=:f-{'g  (Fig.  4$) 
von  bLP  ^  ^  (Fig.  4f)f  so  wird  die  Differenz  der  Winkel,  vrelchen  die  Lage 
der  borizoutalen  Magnetnadel  mit  dem  gei^aphischen  Meridiane  des  Ortet 
macht ,  also  die  j^uwchung*   Setzet  man  diese  =  Z?y  so  hat  man  X>  = 

Ist  Winkel  bPL.  =s  9  —  (  posiUv  und  kleiner  als  igo^,  to  wird  bLP 
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s=  Jptaitwt  d.  i  auigiietifcli«  VertikallreSt  Lb  flllt  dami  wwtUck  vom 
MarüUeaw  LP^  und  dwn  wird  I>  =  i/4:  (J  ^  g)y  je  nachdem  19  Meiiter 
oder  grölter  «U  90^  Ut,  folglich  je  aachd«iii  die  wahre  magnedicbe  LiSiige  ^ 
SMlich  oder  westlich  ift.  lit  hingegeii  bPL  s  9  f  negativ f  oder  poiiUr 
und  gröfjer  als  180°|  so  wird  bLP  negativ,  d.  i.  VertllcalkTeis  Lb  fällt 

deim  9»tUch  vom  Mmdim§  LP»  und  folglich  wird  D  —  J  ^:  (f  g),  je 
iiachdeiB  9  positiv  oder  aegatir  ist  Ein  pofitiver  Werth  von  D  beieichiiet 
«Iso  watUcht,  ein  negativer  Werth  CttUehe  Abweichung* 

%  oa*   Problem.    ¥Fam  eine  Magnetnadel  von  2  Kräften  k  tmd  Jfc'  getrie' 
hen  wirdi  deren  ^htungstimen  einen  fFinkd  mit  einander  bilden  = 
ßnden*  1)  die  Lage^  in  welcher  sie  in  Ruhe  $eyn  wirdi  »)  die  Kraft  Kf  womit 
eie  nach  dieeer  Lage  tu  getrieben  wird^  wenn  tie  aue  derselben  herausgeführt 
wird. 

1)  Die  Magnetnadel  sey  ab  (Fig.  49)»  ihr  Mittelpunkt,  um  welchen  sie 
sich  frej  bewegen  kann,  sey  a  die  Kraft  k  wirke  in  Richtungen»  welche  mit 
cA,  die  Kraft  k*  in  solchen,  welche  mit  cB  parallel  sind.  Jedes  Theilchen 
der  Nadel  wird  also  von  den  KzSiten  k  nnd  nach  den  Hichtmigen  cA  und 
cB  getrieben}  soll  die  Nadel  zwischen  beiden  Klüften  im  Gleichgewichte  eeyn, 
so  muTs  der  auf  die  Nadel  senkrechte  Thexl  dieser  K^te  (welcher  allein  zum 
Drehen  der  Nadi^l  um  ihren  Mittelpunkt  beytr&gt)  glekh  grofii  seyn,  also 
A«sinAcO  =  KiiBBcD}  oder»  wennAcB  =  c»  AcD=jr»  BcD=/==:c— ;r 

Jb.dn«  =  V.sin(f  —     =  A'.  sine,  cos«  —  f.cose.  süit» 
folglicb 

sin  e 


oder 


.  sm  c  -7- 
taBg«:=^ —  =r  *  . 

kr 


k 

cotang  X  — .  cosec  c  -1-  cotang  c 
cotang^'  =;  —.cosec c  4"  cotang c. 


Sfaid  dagegen  die  Winkel  e  nnd  x  bekannt,  A'und  k^  tmbekannt»  «o  labt  sieb 
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das  Verbal tnifs  der  Kräfte  finden}    denn  A.sins  z=  A'.smCc  —  2)1  «liO 

k   »inCc  —  *) 

Jfc'  sin  jer  * 

a)  Der  mit  der  Linie  cD  parallele  Theil  der  Kraft«  k  und  wird  folglith 
k,cos  X  und  A:'.cosj.  Diese  zwey  Kräfte  sind  es  al&o  allein,  welche  auf  die 
Nadel  wirken  (denn  die  zwey  senkrechten  Kräfte  heben  einander,  da  sie  gleich 
grofs  sind  und  in  entgegengesetzten  Richtungcii  wirken)}  jedes  Theilchen  der 
Nadel  wird  also  nach  der  Richtung  cD  getrieben  von  einer  Kraft  Kz:zk.coix 
k'  •  coBX' 

1  1 

CM*  — rr —  *  cos/  =   y 

80  erhalt  man,  wenn  man  statt  tang  x  und  tana:  r  einsetzt  die  Werthe  C^) 

den  belcannten  Ausdruck  für  die  von  z  vpyen  einen  Winkel  c  einschlieüsendeu 
Seitenkraiten  zusammengesetzte  taitlere  Kraft. 

Zusatz  J.  Je  kleintr  der  Winkel  c  ist,  desto  {!,rülicr  wird  ist  c  ^  o, 
SO  wild  K  ^  k  A'  ,  ist  c  —  go**,  so  wird  K  —  J^A*  -{-  (AO*»  c  —  iQO^j 
so  wird  Ä'  =  Ä  —  K    Ist  in  diesem  Falle  k  =  A',  so  wird      =r  o. 

Zusatz  2.  Wird  die  Nadel  um  den  Mittelpunkt  c  so  getrieben,  dals  sie 
einen  Winkel  Dca  =:  d  (Fig.  50)  mit  der  mitleren  Kraft  Richtung  cD  bildet, 
60  lege  mm  eine  Ebene  EcD  durch  cD  nnd  die  Nadel  ca,  jedes  Theilchen  a 
der  Nadel  wird  alid«im  nach  der  Richtung  ad  getrieben  werdwii  wriche  parallel 
Ist. mit  cD,  von  ^er  Kraft  Jt  =  Kl'  -f  (A^^  4-  aWcMC  Denket  man  sich 
die  ganze  Kraft  der  Nadftl  in  den  swey  Schweipunkten  der  Intensitittscnrve 
gnammelt)  und  setzet  den  Abstand  dwselben  TCm  Mittelpunkte  1^  «e 
wird  des  statticha  Meinent  der  Nadel  oder  diejenige  Kraft ,  womit  sie  in  der 
Ebene  EcD  sich  su  drehen  strebt  gegen  die  Linie  cD  =siiilJr.sin^  wenn  m 
die  Intensiv  dea  fr^e|i  Magnetismus  der  Nadel  bezeichne^ 

§.  25.  Problem.  ITemi  «fie  Mrd$  2  Maputoxm  hat  und  da»  V€rhtltn\fs 
zwischen  den  Kräften  htider  Magnetaxen  btkannt  uf ,  an  einem  gegebenen  OrtB 
EU  ßndmf  dia  niü^ncU$eh$  L)  Jbwndmng  (i^),  U)  Ntigung  (3)t  VAd 
UL)  Kraft  (K),  •  - 
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I.  EtSr  Ax»  liitlMaoiidero  befechno  hmh  aacli  ot>ig«it  Pro1>lem«i  die 
Abweicliniig  niid  Neigung  der  Magnetnadel -nebst  der  Grtflce  der  magafttisclie& 
Kraft.  Für  die  eine  Axe  aey  die  Abweichung  z=  die  Neigung  =z  /,  die 
Kraft  r=  k$  för  die  andere  aeyen  dieselben  GrttJsen  bezeichnet  mit  D^f  hf» 
SDN  (Fig.  51)  aey  der  Horizont  des  Ortes,  Z  Zenith»  iSN  die  Mittagslinie, 
N  der  Nordpunht^  Kreis  SZNP  die  FISche  des  geographischen  Meridians.  Femer 
sey  LB  die  Rahelinie  der  Megnetnadel»  wenn  die  eine  Axe  allein  witkete,  LA 
ihre  Rahelinie,  wenn  die  andre  Axe  allein  wirkete.  Man  ziehe  die  S  Verti» 
lalkreise  ZAP  und  ZBP  durch  die  Funkte  A  und  B»  so  werden  die  Flachen 
dieser  A  Vertikalkreise  den  Horizont  in  den  Linien  LO  und  LF  schneiden^ 
diese  9  l4nien  wfirden  dann  die  Lage  der  horizontalen  Magnetnadel  bezeich- 
nen^ wenn  jede  der  Axen  allein  wirkefe.  Folglich  wird  für  die  eine  Axe  die 
Abweichung  NLD  =  ND  =  i),  die  Neigung  DLA  =i  AD  =:  /;  für  die  an- 
dre Axe  Abweichung  =:  NLF  =  NF  =:  17^  Neigung  =  FLB.  =  FB  ==  1*, ' 
und  OF  =  ND  —  NF  =  i7  ^  iK  Denkr  man  sich  eine  Eliene  durch.  LA 
'  und  LB»  so  wird  diese  die  Sphäre  in  dem  Bogen  AB  -eines  grölsten  Kreises 
adweiden»  und  das  sphirische  Dreieck  APB  bilden»  in  welchem  AP  =  go"  - 
—  /,  BP  =  96«  —      Winkel  APB  =  DF  =  17  —  D'. 

1)  Hieraus  findet  sich 

cosAB  =  cosAP.cosBP  4*  *iBAP.sinBP. posAFBf  \ 
oder  wenn  AB  =:  e 

cos  c      sin  J.  sini' <-|~  .^■'^*  ^'2'- c^CD  »  D^ 

]|)  Da  die  Magnetnadel  voh  zwey  Krlften  nach  LA  und  LB  getrieben 
ivird}  so  ist  es  einleuchtendi  dals  sie  in  einer  Unie  LG  in  der  Ebene  ALB  in 
Ruhe  seyn  muls,  deren  Lage  nach  ss»  1  gefünden  werden'könnte,  wenn 
die  Grefte  der  Kräfte  nsA:h  LA  nnd  nach  LB  bekannt  wäre^  nebst  dem  Win- 
kel ALB,  welchen  ihre  Richtungslinien  einschliejsett.  Ist  nun  die  absolute 
Kraft  der  einen  Magnetaxe  =.Af,  der  andern  =.JM^  so- ist  die  Kraft  nach 
LA  =  Jäl^A  4*  -g'  cos  a»  4*  r»  C0S4K  > . .  MFt.  die  Kraft  nach  LB . 
3=  Af'K^  +  jB'.cosxa'  4-  iV.cos4ic'  =  JJ^JP",  wenn  u  nnd  das 
Complcment  der  wahren  Magnetbreite  für  beide  Magnetaxeu»  j/»  Bt  /» 
J^t  B*t  ^  die  Reihen  in  $.  58  (Hauptstück  5}  bedeuten.  De  Winkel  ALB 
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s  AB  s  io  findet  tich  nach  §.82.  1 1  wenn  man  dort  MF^tatt  ft,  M'P 
iUttt  Mtzet 

,  Jlf'J^.MnAB                  sin  AB 
t«j  ALG  =        A6      _  =  _  

oder»  wenn  AG  =     EG  = 

MF  .  JliP^ 

•  eotang«  =  urS«c<MM((!c  -t>  cote»  coung>'  s  -27=--  comcc  4*  «ot^* 

MffP  m  mW 

5)  Man  lege  durch  G  und  P  den  Bogen  PGB  eines  gröfsten  Kreises, 
welcher  folglich  aenkrecht  auf  dem  Horizonte  SDN  steht,  und  setze  Hilm 
halben 

AP  s  «    APB  ssP      GBssjssc  —  X     AGP  ^  n 
BP  sr  »      PG  =s  «     AP6  .         NE  =  <^ 

AB  =  •      AG  s±  «     BPG  =  psP  —  o      EG  £=3 
so  findet  man  ana  den  Dreiecken  AFG  und  BPG 

•in«,  tino       siofr.sinCP —  o) 
ainjr  •»7' 

folgUcE 

iiny .  «n««  dn o  SB  tSn & .  ain  ^.  slnCP  — 

ond 

.  "  aSn^v.ainfr.ainP 

'   "         ijn/«^a -|- siDjr.  sin6>  coeP 

a>  AWr  da  Bogen  DE  ^    «  ss  AP  s=  90«    /,  &  =  BP  =  90^  P, 

P.ss  DPF  !^  OB  SS  D      ly»  ao  wird»  wenn  man  «bige  Werthe  einsetzt, 

cinx.eotP.ainfi?  — X)';  waxW  ^  D») 

sin(c— jr^oa/-|*aittJbCoajLco8fi}-.-£)^^     waie — x^.cos/ 

ein  X*  cos  P 

tinfc  —  ») .  cot  /        .  ' 
cotango  SS  cotangDE  ä   .        ...  -f  cotf/)  —  i>> 

*  ainx.cosP.sinCi>— DO 

Nttn  itt  NE  S  ND  ^  DE  =  D  —  o  =  »nd  da  NL  der  geographische 
Meridian»  LE  die  Lage  der  horizontalen  Magnetnadel  ist,  so  ist  Winkel  ELN 
iAr<  Ahumchung,  die  also  ausgemetsen  wird  durch  Bogen  NE  s     ss  17  ^  e. 

Tt 


Digilized  by  Google 


330  Sechstes  Hauptstück. 

1>)  Der  Winkel «  lann  auch  leidender  JiSalieii  ^ifundea  werden»  «line  vor- 
•nt  e  und  «  zu  tocliett.   Et  ist  nftmUcb  JUF.  tis  «  ^  Al'jP)'.  linCc  —  x)  (§.  82«  i)» 

_    8in(c  —  x)  MF 

wo   ;  ^  MMia'    Dieser  VVertU  ia  obiger  Gleichung  eingesetzt  giebt 

sin  X  ßvP 

MF.  cos  I 

_                          _^                            cot  D .  cot  0  +  1 
Nun  ist  ^  =     —  o,  folglich  cotf5>  =  cot(i?  —  o;  =  ■ — | 

•etiet  man  fOr  eoto  den  obigen  Werth  ein»  io  crliih  nun  nach  einigen  Ke- 
ductimien  .  *- 

  MF,  eo§I,  cos  Z?  4.  M'F* .  cos  7' .  cos 

cotiö  —  jd37r^/::dnZ> Jf^^.cMi'.finiy* 
ILr  Aus  den  nämliclien  Oreieckea  findet  man  ferner 

cos«  ~o  CO« X . CO« £       cosy . cos*  —  cüIp' 

COSn  Smm  «i^— ~  —  ■   '        Ii.  ■  I 

ainx.sinc  sin^.ttns 

falgUch 

fin  y .  cos  fl  4-  sin  j .  cos  6       »in  y  .  cos  a  4-  sin  x  .  cos 

cos  z  SS  —  •  ^=   . 

ein  7*.  cos  #4*  sin  S.OOS/  sio(« -|- >  > 

a)  Nun  ist  X  '^r  ^^9^  +  B6  ^  AB  c=  s  =  P6  =  900  «  £G 
IS  90^     3$  setzet  man  zugtekli  die  Werthe  ein  für  y,  a,     bekommt  maft 

6iu(c  —  x) .  !-'n\  I  -j-  s'mx.sin/' 

sin3  =  ;  ■  • 

^  sme 

b)  Sind  «  nnd  x  unbekannt,  o  eber  nacb  I.  b)  berechne^  so  kann  3  folg^ ' 

im  Maben  bestimmt  Werden.   Ans  den  Dreiecken  AGP  nnd        findet  man 

cot  a  .  sin  z  —  cos  z  .  cos  o         cos  z  .  cos  0  —  coi  b  .  sin  z 
cot  IS  =   .  =  , 

aino  wmp 

folglicli 

<cot  A.  sinj»-^  eotfr.  ria  0).  tang «  =  cosj».^  0  •(■•in p*  cos  0 = ^(p  o) = sin  Pf 
d.  i. 

3sinfD  —  D')  _         tanT /.sinp  4- tane/'.  sin  o 

=  ^  1  tane^  =   —  2  

tang/.sinj»  +  tangi^aino'  ti^D V) 

p  zsi  D     Df  -*>.o. 
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e)  Iit  «teil  o  uaWlftiintf  to  kann  man  aui  der  obigen  Gleiehung 

^      •Iny.ihi'/^rinC'tiii/'  1 
ciB^I  SS  —  ;  —     —  die  unbekannten  Grölsen  »iny  r=  — rr=:  

'     ■»»  *  Kl  -f  cotV 

und  fittx  =   .  V        wegschaffen»  indem  man  au«  %  ss.  1  die  Werthe 

Ton  cot    und  coiy  eiuseizt.    Man  erhält  dann  nach  einigen  Ueductionen 

.                 k  .  6in  I  -\-  k' .  sin  /'  A .  siu  /  +     .  sin  V 

am  3       "   —  ■  ■  SS  ■'  i— 

I^Ä*  -f  +         .  cos  C  ^ 

wo    =  JV/F,     =  Af'P,  cosc  —  sin /.sin/'     coe/.co»/'.cos(I?  — 
ist ,  und     die  aus  beiden  Seitenkrälten  k  und  M  zusammengesetzte  mittlere 

Kraft  C§.  22.  3). 

III.  Die  magnetische  Kraft  oder  Intensität  im  Orte  L  findet  sich  nach 
§. 22.  S  =  /:  =  MF.  cos x-\-MP. cos/  ==  V^M^F^  +  ( W'j*  -J-äÄfM. jr^^cOS^ 
wo  cos c  s  sinZ.  sini'  4"  cos /. cos/'.  cosCI?  —  D*}, 

ZosatB  Sr  Beaeichnet  m  den  freien  Magnetismus  in  der  einen  HilfU  ea 
der  Nadel  (Fig.  50)1  —  m  in  der  andern  Hälfte  ch  (§.  38,  Zusatx  s)»  so  wird 
erstere  nach  der  Richtung  LG  (Fig.  $1)  getrieben  werden  von  einer  Kraft 
=s  £m,  letstere  Ton  einer  Kraft  =  —  £m,  d.  i.  in  entgegengesetatei^Rich' 
tung  von  einer  Kraft  =  Xm,  Die  Nadel  wird  altOf  da  diese  Kr&fte  gleich 
grolii  und  entgegengesetxt  sind»  keine  translatorische  Bewegung  erhalten,  wel- 
ches auch  die  Erfahrung  bestätigt  Dies  setzt  jedoch  voraus^  daft  die  mittlere 
Kraft  K  dieselbe  Intensität  durch  die  ganze  Linie  hd  habe,  welches  im  eigent- 
lichiten  Verstände  nicht  statt  findet)  -da  aber  nnsre  Nadeln  im  Vergleiche 
mit  dem  Albstande  der  Magnetazen  der  &de  und  mit  den  Grflben  derselben 
ab'uaendlich  Uein  oazusehen  sind,  so  wird  auch  der  Unterschied  der  Inten- 
sität der  Kraft  K  in  den'  Punkten  «  und  b  unendlich  klein.  In  geringeren 
Abstanden  wird  bekanntlich  d«a  nächste  Ende  der  Nadel  stärker  angezogen, 
als  des  entfemlaite  Ende  abgestoben,  und  die  Nadel  bewegt  sich  nach  dem 
Magneten  hin. 

Zusatz  9«  Der  Nadel  statisches  Moment,  oder  die  Kreit)  mit  welcher  sie 
«ich  um  ihren  Mittelpunkt  zu  drehen  strebt»  wenn  dt  ins  der  Loge  LG 

Tt  3 


Sccilsies  HaupbtuQk. 

(Pig^  50  S»Viclit  wird,  wird  :=  Airff.tiiidL  Um  de  in  die  ImtisoaUle 
Lage  L£  zu  briDgen,  ist  «Ito  eine  Kraft  etfoiderlidi  ='  flutTIT.  tin 
=  anilK,  sin  L  Derjenige  Theil  der  Kraft  X,  welcher  perallel  mit  der  Heri- 
Konullinie  LS  wirkt»  wird  =  JC.  cos ELG  =:  JT *cos /.  Wird  «Ico  die  Nadel 
in.  der  horisontalen  Ebene  DEF  bii  zur  Linie  LO  gefUhrt|  welche  einen  Win- 
kel OLE  =  d  mil.  der  Lage  LE  der  borizontelen  Magnetnadel  nacht,  so 
wird  ihr  statisches  Moment  s=  sunZJT.cos/.  aind^  An  einer  andern  Stelle 
der  Erdoberßäche,  wo  die  mittlere  Kraft  ist  =  Xf  und  die  Neigung  Pf  mnrd 
dieses  Moment  bej  derselben  Nadel  =  smlK'.  cos i^.  sin  dl  Werden  diese 
s  Momente  mit  JP  und  JP*  bezeichnet,  ao  ist  P: P'  =  IT.  cos /:  JT'.  cos/',  also 
Z:^  =  Psec/:P'seci',  d.  L'die  IntensitSten  vorhatten  sich  wie  die  Mo- 
mente der  horizontalen  Nadel  mnltiplicirjt  mit  den  Secanten  der  respectiven 
Neigungen.  Das  Verhültnab  swiachen  der  Intensität  des  Eidmagnetismas  an 
cween  ▼ersehiedenen  Orten,  wo  die  Neigung  bekannt  ist,  kenn  also  mit  Zu- 
ziehung der'Couloinbschen  Torsionsballance,  oder  auf  die  Hanptst.  5,  §^81 
Znsam  9  Torgeschlagene  Wesse  uattfsucht  werden.  Lisset  man  ittatK  die- 
Madd.  an  zwey  verschiedenen  Stellen  der  Erdoberfläche  um  die  Linie  LG  in 
der  VertikalCLiche  ELP  schwingen»  so  kann  die  Nadel,  solange  ihre  Masse, 
Au&if^punkt  und  magnetischen  Kräfte  unverändert  bleiben,  fUr  einen  zuaam* 
mefigesetzten  Pendel  mit  unveränderter  Länge  angesehen  werden,  bey  wet 
cbem,  demnach  die  bewegenden  Kräfte  sich  wie  das  Quadrat  der  Anzahl  der 
Schwingungen  verhalten,  oder  TV'  :  (^0^  =  K:K*t  wenn  N  und  N*  die  An» 
zahl  der  Schwingungen,  K  und  K'  die  Intensitäten  bezeichnen*'  Endlich  kann 
man  die  Nadel  um  die  Linie  Lhl  in  der  horizontalen  Ebene  OLF  «chw^gen 
lassen.  Ist  it  und  »*  die  Ansah!  der  horizontalen  Schwingungen,  /  und  /' 
die  Neigung  an  zween  verschiedenen  Stellen  der  Erdoberfläche»  so  ist 
JT .  cos  / :  iC' .  cos  /'  =  n»  :  (»OS  oder  K :  K'  =  n*  .  sec  J :  («0* .  sec  P.  Wird 
'  die  Nad^l  in  einem  ungesponnenen  Seidenfaden  aufgehängt»  so  ist  ihre  Be- 
wegung so  ürej,  als  nur  mj^gUch,  und  diese  Methode  ist  darum  vielleicht  eine 
der  tauglichsten  zur  Untersuchung  dea  Verhättnissea  der  Intensitäten.  Am 
sichersten  würde  es  bey  der  Ausübung  seyn,  mehrere  dieser  Metboden  anzu- 
wenden, um  durcli  Vergleichung  der  Resultate  gröDiere  Siclaerheit  au  erlangen. 
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§.  24.    Problem.   Wtnn  die  L^e  und  Gröfi§  dtr  Magiutäxm  bekamU 
und  da  Abweiehmig  der  Magnetnadel  an  einent  gßgud^enm  Orte  beehaektet  üt^ 
dae  VerhSUnif»  Ms  AP  »wUehen  dem  «ibteiuUn  Xrdftett  beider  Hagnttaxen  zu 
finden» 

Man  berechnp  v,ip  im  vorJgen  «Tie  AI  v  cichunrz;  und  Neigung  der  Na- 
del für  jede  Axe  insonderheit,  so  sind  in  i  ig.  51  iolgende  GrÖDseA  boJtauat 
AD  =  J,  Fß  =      ND  =  A  NF  =  D',  DF  —  D', 

a)  Hieraus  findet  man«  wie  in  S3t  I«  i>  cos  AB  =  cote  =:  s|n7.aini' 
4*  coe/.cosi'.  cos(£>  —  Z^O.  Nun  tey^LE  die  beobachtete  Abweichungf 
man  setze  NLE  =  so  ist  DE  =  ND  —  NE  =  D  —  © }  EF  =  NE  —  NF 
=1  —  Abo  eind  in  den  Dreiecken  ABP,  AGP  und  GFB  folgende  Stücke 
bekannt:  AP  =  a  =  90"  —  /,  BP  =  i»  =  go'^  —  APD  =  P  =  D—  ZK, 
APG  =  o  =  DE  =:  I>  —  ^0»  BPG  =  p  ^ 'S,?  z=z  ^  ^  D*,   Man  u^hie 

m 

«         .  _  „     .     .  sin  a  •  un  o      sin  2» .  sin  p  , 

Bogen  AG  zzz  x.    Nun  ist  sm  n  =  ;  —  —  da  y  z=;  c  — -  x« 

^  sin  X  «inCc  —  j)'      ^  ' 

alfo  ein  x •  fin  b •  nn p  ^  sin  a .  sin  o .  sinCc  —  jt),  woraus  folgt 

_      •in6*«n04*8ina.sino.fitttf  sinfr.sinp 

cotangx=cotang  AG  =      '    .  .  .  SS  -:  :  r  h  cot«, 

^  ^  »ina .  sm  o .  swc  fuiai.auio.iin« 

und  wenn  nea  die  obigen  Wertbe  einsetzt 

C08l'.iill(J5)  —  I>) 

cotaog  X  =  cot  e  4-   = —  - — —  =r-. 

^  ^  ^i.sin«,ein(D  ^ 

In  %.  89  ward  bewieaen»  dibi  wenn  «ine  Magnetnadel  Ton  2  Kräften  k 
and  -V  getrieben  wOrde»  deren  &iditangiiiaiea  einen  Winkel  mit  einander 
nachten  —  c,  und  der  Winkel  x,  welchen  die  Ruhelinie  ipit  der  RichtungpN 

h'       iin(c  —  t) 

linie  der  Kraft  Jfc  bildet,  bekannt  wäre,  al&dann  wäre  —   ;  .  Da 

,  af  etnx . 

abfif  hier  k  =r  MF,  kß  z=i  i0Pf  to  erh&It  maD 

k          MF         8in(c  —  x)  M  P.ain(g      x)  ' 

jr'""W  ""      iin«    '    ,    M»  F/^x  * 

Man  berechne  also  iUr  beide  Magnetaxeki  die  Grttliten  F  und  F*  nach  Haupt- 

•Ukk  5,  ^56,  57»  diete  Werthe*  in  obige  Formel  einge<etat|  geben  da« 


Digitized  by  Google 


934  Sechstel  HaopCstuck. 

M 

KraftY«rltliItiii£i  4er  Azea  — ,  und  ist  dietei  «ininal  gefondeai  ao  lassen  sich 

die  Frobleme  in  §.  33  vollständig  läsen. 

b)  Noch  kürzer  kann  manj  ohne  c.und  « in  beredntei^  folgender  Mn£tea 
verfshren.  N«ch~§.  25»  I.  3.  h)  iit 

cotanro  =  -rTj=  = — — ;  KT  +  " 

«W  2S)  =  H  —  o»  folglith  o  =  Z>  —        Man  erhiOt  also 

M  [cot(JP^g»— cotCX> — gp]  .g*co8  P,  sinCP— DO  y.coa J».sin(g)— DQ 

i$  F*iSMf  cos/.  sinCi)  —  J©/ 

^  95.   Prohlen«    Wem      magnetUt^  N<^ung  tatemmt  Orte  der  Snbt 

h£obae^§i  und  du  Grö/se  und  tagt  dtr  MagMtaxm  bekamt  ist^  das  f^erhäü'  \ 

nif/ktuntehM  den  absoluten  Kräften  da"  Me^pMtateUf  oder  den  y'erhältnifeexpo' 

M  .       '  \ 

nenten  ~  zu  ßndcn. 

9af  j 

Die  nllmlichen  Grdllwn  werte  berechnet,  wie  in '%  S4f  iiftaillch  D,  IX, 
t  und  1*  nebst  den  Functionen  F  und  i^.  Die  beobachtete  Neigung  sey  EG 
=  3  (P*6*  51)1  i«t  P6  =  90<*  —  £G  =  90»  —  3.  Also  sind  folgende 
GröJsen  bekannt:  AP  =:  BP  =r  fr»  AB  v»  PG  =  z.  Man  suchet  Bo- 
gen AG  =  jr. 

'Aus  den  Drecken  AGP  und  ABP  findet  man 

cos  c  —  cos  a .  cos  x       cos  b  —  cos  c  .  cos  a  ! 

cos  ^  ^  «-^     ■-  I 

siaa.sia«  sine. sin«  | 

also  ist    ^      '  - 

cos£«sia4>  —  cos«*sin«.  eosx  =  (cosfr      cosccos«)  sinx 

oder 

^  *nn^ --^  B»  co§s  Ci 
wenn  mnn  setzet  cos b  —  cos c. cosa  t=  yi^  cosa.sinc  =     cos X. sin« r=; CX 
Man  dividire  die  Gleichung  mit  B»  so  ündet  man 

-.sm»  +  cos«  =  j 
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Ferntr  tache  man  tiaea  Wiakel  1»  Toa  der  Befcbeffenheiti  deb  UBgm  =  ^ 
CO  wild 

folglich 

•     j         .       ,  C.cosm  ^ 

iiaiR.iiBX  4"  coeiR.coex  =  — ^ —  =:  co^m  » 

m  ^  C  COS  m       .        ,  •       .  ,  •.   .  ,         .  * 

Setset  Diaa  coej»=: — - — |  m  lei  co6(<ib  — jr}=  coex}  d>  i*  x  0»— = 

eise  X  =  m  ^  R. 

Setzet  man  nun  die  Werthe  für  die  Grölsen  ^,  B  und  C  ein,  so  kaua 

man  sich  folgende  Regeln  abziehen,  um  x  zu  finden:  Man  suche  einen  Wla- 

1.1  '.«i«'..'!..  Bin/'— sin /.cos  c  sin/'' 

Jtel  m  Toa  der  Beschaffenheit»  dais  tang  m  =     "  : — .  =  r-^ 

sin/.smc  sinc.sm/ 

• 

Cot       und  demnächst  einen  Winkel  r  von 'der  Beschaffenheit!  da£s 

sitt c .  sin  3 .  cos m      sin^.cosiw  _  ,  , 

cos  a  =       .  ~ — 7 —  =  — — - — .   Man  findet  dana  s      m  4,  r. 

sin^.sm/  sin/  ' 

^,  — 
Ist  AG  =:«  gefunden,  so  findet  man  BG=:c**>jPt  vad  also--=;      .  .  -| 

Jn*  ainjftJ' 

wie  ia  vorigem  §•        •  '  '  ' 

Zunts  !•  Diese  Anflilsnng  giebt  •  verschiedene  Werth«  l&r  AG»  welches 
nach  der  Natnr  der  Sache  aothweadig  ist  ZSPR  (Fig.  53)  sey  eine  Sphäre 
am  Punkt  durch  welchen  der  gröjste  Kreis  RABS  geht. '  BF  sejr'  dieses 
Kreises  Aj»i  ZP  sej  ein  anderer  Diamaler  der  Sphire^  nnd  RZSP  ein  anderer 
grttlster  Kreis,  welcher  dnrch  heide  Diameter  BP  und  ZP  fsht.  Im  gr&istea 
Kreis«  RBS  sey  Bogen  AB  zwischen  den  Punkten' A  und  B  und  die  Entfernung 
dieser  2  Punkte  vom  Punkte  P  gegeben;*  man  sucht  die  Lage  eines  Punktes.  G 
im  Bogen  AB,  welcher  eine  gewisse  gegebene  Entfernung  PG  =:  z  vom 
Punkte  P  hat  .(welcher  also,  wirfem  die  Aufgabe  mSglich  ae/n  soll|  grttber 
seyn  mnb  als  AP  und  kleiner  als  BP)«  d^  i  Bogen  AG. 

Wenn  Bnii  HBS  nicht  seakrecht  ist  auf  Diameter  ZP^  so  iaUt  ia  die  Au- 
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§tv,  daft  Pttnkt  R  in  jenain  iayn  mufiti  we1cli«r  »mMclistP.irt»  mid  «in 
•ndefsr  Pnakt  8>  d«r  am  weileilen  von  P  iH»  und  defii  PS  =  i8o*  —  PR{ 
fenieri  dab  et  9  Pnnkte  G  un3    im  Kreiie  RBSg  in  gleicher  Entfernung  vom 

Punkte  R  geben  mufs,  welche  die  verlangte  Entfernung  von  P  haben.  Diese 

9  Punkte  können  folgender  Maiken  gefunden  werden :  In  dem  Dreiecke  APfi  ist 

coePB      cos  AP .  cos  AB 
€oe  A  —  : —  „  — :  , 

sm  AP.  sin  AB 

und  aus  dem  Dreiecke  APS»  weichet  bey  S  rechtwinklig  ist,  findet  sic& 

cos  PB  —  cos  AP .  coi  AB 
lang  AS  rz  cos      tang  AP  ^  -  ,  — 

cos  AP .  sin  AB 

Setset  man  AS  =     AP  =  90^  —  />  BP  =  go«  —     AB  =:    so  hat  man 

nnj*  —  sin/,  cos  c 
tang  m  =r  — : — ; — r  • 

Aus  den  Dreiecken  APS  und  GPS  findet  man 

cos  AP      cosPG    ,         _      cos  PG.  COSAS. 

cos  PS  =  =  — r-c»        cos  GS  =  . 

CO»  AS       cos  GS  cos  AP 

Setzet  man  GS  =  n  =  Sg,  PG  =  90°  —  3»        =:  m,  AP  =  90^  ^  /, 

so  hat  man 


cos» 


  sin  3  •  cos  m 


sin  / 


Nun  ist  AS  —  GS  rr  m  —  n  —  AG;  die  Differenz  dieser  Bogen  giebt  also 
den  Piuilct  G.  Ferner  ist  AS  -f"  SG  rz:  AS  Sg  rrr  m  n  zz.  AS»;  die 
Summe  der  Bogen  giebt  also  den  andern  Punkt  gf  welcher  die  verlangte  Ent- 
fernung von  P  hat.  Und  hieraus  ist  zugleich  deutlicbefi  als  aus  der  vorigen 
Auflösung  zu  ersehen«  was  m  und  n  für  Bogen  sind. 

Wendet  man  dies  auf  unser  jetziges  Problem  an,  so  sieht  man  1)  dafs, 
f\  enn  A  und  B  beide  auf  derselben  Seite  des  Diameter«  RS  iie^zm,  PG  kleiner 
se>n  mufs  als  PB  und  zugleich  gröfser  als  PA ,  wenn  Punkt  G  uach  der  Vor- 
aussetzung des  Problems  in  den  Bogen  AH  lallen  soll;  ist  nämlich  PG  <:  AP, 
so  wird  CiS  ^  AS,  d.  i.  n  ^  m,  also  AG  —  AS  —  GS  z=  m  —  n  negativ, 
und  G  fri'lt  auf  die  linke  Seite  des  i'uiil.ies  Aj  ist  PG  J>  PB,  so  wird 
AS  —  GS  ^  Aii^  d.  j.  Punkt  G  idüt  auf  die  rechte  Seite  des  Punktes  B. 
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Aber  da  der  Puakit  wekher  dieLefe  der  mitileren  Kraft  bestimmt«  noUivren« 
dig  swiMheii  die  Ponltte  A  und  B  fallen  tavht  welche  die  Lage  der  beiden 
SettenkcSfte  beetimmen»  eo  weist  dieses  aus,'  daft  die  Grft&e'  von  AP  oder  BP 
eder  die  berecbneteaNeigungeni  undf  nnricbtig  seyn  mOasen»  folglich  audh 
die  gebrauchten  Elcmentet  d.  L  entweder  die  angaiommeoe  Gröfte  oder  Lage 
der  Magnetaxen.  8)  Liegen  hingegen  A  und  B  jeder  auf  apiner  Svite  des  Dißr 
nieters  RS«  eo  kann  gern  PG  kleiner  sejn  als  PA  «ind  PB|  ohne  daüi  darum 
Punkt  G  au&erhalb  des  fiogens  l^B  au  falten  brauchte.  Wofern  in  diesem 
Falle  m  •4-  A  ^^Bt  eo  könnte  es  sweifelhaft  eeyn»  ob  man  setzen  sollte  AG 
=  1»  —  n,  oder  AG      m  -1*  ^  ' 

Zusatz  fl.   Wenn  also  die  Neigung  an  einem  Orte'beobachtet  ist,  kann  dio 
Abweichung,  selbst  ohne  dals  der  Magnetaxen  gegenseitiges  KraftverhÜltnib 
ilf 

oder       bekannt  wäre,  daraus  berechnet  werden}  denn»  wenn  AG  =  x  und 
£w  * 

13G  :^c^  ie  bekennt  sind^  so  findet  «ich  nach  ^  23  I*  5*  a) 

sin'^e  —  «> .  COS  /       ,  «j. 
cotango  =  cotaag(ß  ^5»  =  .^^^^jF^^o^pi^  +  cotang;/)  -  i», 

also  Abweichung     =  D  —  o.  ■ 

%  s6.  Noch  bleibt  endlich  ttbrig«  die  I^nge  der  Magnetaxen,  d*  i  ihr 
Verh&ltnib  zum  Erddurchmesser^  oder  die  Grölse  Q  (§.  ao)  zu  bestimmen. 
Diese  Aufgabe  direct  aüfzulttsen«  wi&rde  üusserst  schwierigi  «ine  indiiecte  Auf- 
lösung hingegen  sehr  leicht  sejn,  wozu  man  sich  entweder  der  Abwtichung, 
oder  der  Neigung,  oder  der  magnetischen  Kraft  bedienen  kann. 

h  Aus  Humboldts  und  B$rtraads  Beobachtungen  (Haup'ut.  s«  S.  71)  ist 
zu  ersehen,  dals,  setzet  man  die  magnetische  Ktaft  in  P*fUt  wo  die  Neigung 
=  ict,  =  I,  alsdann  die  Kraft  in  Mexico  (wo  die  Neigung  =  40^  lo'  ist) 
teyn  wfirde  1*91 55»  in  Paris  (bey  einer  Neigung  =:  €9«*  sg^j  =  i»5482*  . 
in  Port  du  Nord-  (auf  Van  Diemens  Land»  >ro  4ie  Neigung  r=z  70^  50^  ist) 
aber  =  i*5773>  Hiemach  scheint  es  glaublich«  dals  die  Kraft  in  der  Nahe 
der  Magnetpole  (oder  in  dem  Funkte,  wo  die  Neigung  =  go^  ist)  Jkaum  9}0000 
übenteigen  könne.  Im  sten  Hauptstucke  <f.  41,  S.  240)  befindet  sich  eine 
Tafel  mit  doppelten  BingÜngen,  welche  die  Grefte  der  Intensität  F  filr  vor- 


r 
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<elü«d«ii«  Wertlie  von  ^  und  aiaswtiMt.  Hisrnit  ift  ciditlkhf  dab|  wvuk. 
^  =  t|,  daiiD  da«  VerfaSltnif»  ewiichait  6m  Intaniiäktan  am  Pole  (wo  u  —  o^), 
und  «m  Aeqnator  (iro  u  =:  $o^)  aayn  wttrda  91515:0,19«  =n  i8»S:i| 
wenn  p  l|t  wird  dieaea  VerhältmÜ»  gefunden  =  1,890  :<»i>  54  ^  & 
ji.  a.  w.  Varglaicliet  man  hiennit  in  der  Tafel  $.  11  (S.  147)  die  latenattäte« 
am  Pole  und  «m  Aequatoty  nach  den  FacntUi  b  und  ß  barecknaty  ao  erbalt 
man  lolganda  Ueliafiieiit; 

TritensU'it 

^  Pol        Aequator  Verhältnift 

5»6»3o      0,1920  18,50:» 

O1657O         0}1020  6,24:1 

Oti8s6      o»o498        9t^7 :  t 

9         0,0453         0,0167  2,.jO:l 

4  0,0170  0,0074.  2,51:1 
9  o,oo84  o,oo5d  3,20 : 1 
Hiernach  schon  scheint  es  glaublich,  dals  (f  wenigstens  etwas  über  3  sejrn 
mü£se,  d.  i.  dals  die  Länge  der  Magnetaxen  nicht  gröüser  seyn  könne,  als  ein 
halber  Erddurchmesser.  Man  setze  also  Q  =  2f  nnd  berechne  nach  §.  23.  III. 
die  magnetische  Kraft  in  Humboldt»  Nulpunkte  in  Peru,  wie  auch  in  Mexico^ 
Paris  oder  Poort  du  Nord.  Findet  aich  daa  YerhältniJis  zwisclien  ersterem  und 
einem  dar  letateren,  z*  B.  Port  du  Nord»  gröber  ab  1:1,5775,  so  ist  diea  ein« 
Anzeige,  daft  man  die  Magnetaxen  zu  grols,  d.  i.  ,Q  zu  klein  angenODUnen 
habe.  Man  gebe  alao  Q  gröüiera  nnd  gröiaer«  WerKhe»  bis  daa  herachnet« 
VcrhiltaUa  smicbaB  den  Intaultltaii  adt  den  Woba^tatan  ftbarrimtimmt. 
Auf  diai«  Weil«  kann  man  dit  GröAe  der  ftilrkarstt  Axe  BA,  «bar  triebt  füg-- 
lieb  4ar  acbwacberan  Im  t^tiaAkUx  genan  bastimnuni»  indem  ea  noch  aa  late»- 
attfttabaobacbtuiigeu  in  dar  Nfibe  ibrer  Pole»  d.  b>  in  Sibirien  und  am  Fauaxw 
lande»  fehlt. 

II.  Man  wähle  einen  Ort  in  .  der  Nib«  eines  der  Magnetpole  (z.  B.  filr 
dia  atiUbere  Axa  Albanj  Fort  in  der  Hixbonabaj,  oder  Port  du  Nord  in  Van 
X>iaroana  txaäf  für  die  acbwicber«  An  Petersburg  oder  ChristmaA  Sund  ina 
Fanerlande)»  wo  üb  Neigung  mit  Genauigkeit  baatimmt  iat|  aatze  Qs  2,  und 


«)  0iiE«ii  tämtm  OtmUMm  SMkt  aa  «afefSfcrta«  OrU  a  «tili  tu 
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berechne  nach  §.  25.  II.  die  Neigung,    bindet  sich  diese  zu  klein,  so- setzet 
man  Q  nach  und  nach  gröl&er,  d.  i.  die  IMagnetaxe  kleiaery  bis  «iie  bereclwefce 
Neigung  der  beobachteten  gleich  gefunden  winL 
III»    In  ^  24»       ward  geiunden 

M          F  .  ctw  /' .  »in(<5)  —  Z>) 

M'         F.  cos  /.TinCD  —  ' 
wo  ^  die  beohachtete  .■Ihweichiing  lje7-eic imct.     Ist  an  einer  andern  Stdle 
die  beobaditete  Abweichung  =  D,  so  hndet  man  auf  dieselbe  Weise 

M   /' .  cos  i' .  sin(b  —  dp  ^  f  ^  cos sin(;|>  —  D  ) 

MI       /.co%i»&ms/i  —  W         i^.  cos  i .  «inC£t  —  * 

  cos  / .  sin(D  — -  iö)  •  cos    •  sinCt)  —  rfP 

^  cos  /' .  sin(!|>  —  I?0  •  cos  i  .  s'mtd  —  0) 
Man  wähle  also  zwey  Ortf,  wo  die  Abweichung  und  D  durch  Beobachtung 
genau  besUmmt  ist,  den  einen  nahe  an  den  Polen  der  stärkeren  Axe  (z.  B.  Hud- 
sonsstrafse  oder  Van  Diemens  I  and),  den  andern  nahe  an  denjenigpu  der 
schwachem  Axe  {z  B.  PcU  rsImrg  oder  das  Feuerland).  Man  gebe  den  Grölsea 
<^  und  Qf  für  beide  Axt^u  einen  willkührlichen  Werth,  %.  B.  Q  zrz  Q'  r=  2, 
berechne  hierauf  nach  §§-  20,  21,  23  an  diesen  Orten  für  beide  Axen  die. In« 
tenMtateu  Fy  F'y  f  und  die  Abweichungen  £>,  £)'  d  und  d',  die  Neigungen 
J,  I  und  1'.  Werden  beide  Seiten  der  obigen  Gleichung  gleich  groüsi  so 
hat  man  die  rechten  Werthe  von  Q  und  Q'  getroffen;  im  entgegengesetzten 
Falle  gebe  man  Q  und  Q'  nach  und  nach  verschiedene  Werthe,  bis  Gleichheit 
Statt  findet.    Sind  Q  und  Qf  solchergestalt  geiundeny  so  wird  dadurch  zu- 

M 

gleich  im  Werth  toh  gefondeiu 

M* 

Zusatz  1.  Hierbcy  darf  man  nicht  yergesseU)  dafs  positive  Werthe  von 
Df  ^  und       westliche,  negative  Werthe  östliche  Abweichung  bezeichnen. 

Zusatz  2.  Diese  drey  Bestimmutigsarten  können  «ich  gegenseitig  berich- 
tigen und  bestätigen.  Es  ergiebt  sich  hieraus,  wie  überaus  wichtig  für  die 
Theorie  es  seyn  wurde,  vollständige  magnetische  Beobachtungen  (Beobach- 
toogea  aller  drej  magnet^chen  Erscheinungen»  Abweichung»  Neigung  und 

Uu  a 
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hal:en. 


wie  es  denn  aucli  zur 
uetaxc  uub.5erst  zweckdienlich  i>e}  n  vvür- 
iui  UesiU.L-  einer  Reihe  Tollstündiger  BeobachLungeB  auf  verschiedenen 


Kraft)  nahe  di  n  vier  erwähnten  Punl.t  ii 
ßericli  t  ipun;^  der  Exccntflcität  der  M 
de , 

rünktcn  aa  der  Linie  ohne  Neigung  zu 'seyn. 

§.  27.  Wofern  die  }m  dritten  Hauptstück»  bestimmten  vier  Convergenz- 
puukte  die  nämUchen  wirftn  wie  dt»  rägvbild^ten  Magnetpole  (§.2)»  co  dalSi 
sich  nach  gedachtiitt'  HaupUtfl&ke  für  jedeii  Teigai^envii  iui4  kttnftigen  Zmt* 
punkt  die  Lage  der  MagnetiKaii  batlitnineit  Haft«;  ao  wäre  man  im  Stande^ 
iHWB  der  Magpetaxan  Gröfta  nad  wacbielieitiges  Kfaftyarikilnrifr  nach  §§•  24, 
95 f  861  bestimmt  worden t  in  Gamaftheit^der  im  gegenwärtigem  HauputScke 
aufge»teUteii  Theorie»  die  ma(pKtiicbe  Abwiicbttngy  Neigung  tmd  B>aft  ^r 
alle  Tergangena  tiad  bOnfUga  Zeiten' an  jedctei  baliebigea  Ort»«-  dataen  geogra- 
phische Länge  und  Breite  gegeben  wftra^  za  bareclinen.  Aber  gar  laicht  läftt 
•iolft  dartliuiiy  dab  jene  Omvei^anspnidLta  von  den,  alngabUdataH  Magnetpoleii 
vorsebieden  layn  infiMen.  IVJr  kamen  also  die  Lage  der  Magnetazan  noeh 
idcbt  genan}  eine  neue  Uatarsochung  debfalb  ninb  Toranigeidiickt  waidaBt 
nnd  dies  adll  der  Gegenitand  des  lAcbstan  HauptstBckes  seya. 

88*   Um-  die  in  der  vorbergebuiden  Tlieorie  Torkommandan  Fonnehi 
flbsfaetian  ni  kttananr  bebe  ich  «e  hier  mmamaBgaataUL 
s)  s  coia.siaj»  4*  üna.cosp.cosC^  —  ^ 

»)  col<r    d)  =  caa a. 001(7  sln.«rtang|r. cosec(9  —  0 

g>  eos^s  ceta.cosp«cose6(9  — sinjy.cotCf  — 

'4ne  ' 

4)      cot  CD  =  4-  COl  V 

^       cQSy.aitt»  '   .  , 

(i)  Ä  SS       +  sin*«  -f.  8sia«.cos/>.co»» 

^   cosf  =  tina.sin^ 

^  sii^tt  ■  .  ,     .  * 

7)   cos  u  =  • 


3)   cos  V 


 «n|ft. 

siitq 


.   (^-f  g.cosa»  4-  C.cos4»  +  >..)  anifln  ^  Z 
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19)  "tänf  ^  tang ft.tiottj  ' 

14)  winl  rnni.nnij 

15)  D^J^  C/+  «)      .  - 

1(0  cwc  =  •in/«iinJ'  +  to»/.cof  y.co»Ciy  l**) 

19)^3  =  ^  

cot  / 
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G4amnr§  MuUmmiMg  imr  Lag9  dkr  MKpuitpnU%  üawr  Or$fi$  und 
du  'FirhäUuisMet  Ütrtr  iAtotuten  Xriiß§, 


%,  I.  Die  im  drittmi  H«iiptflftek«  gafiindenni  vier  Cbnwrfm^ioiAf«  4er 
Magnetnadel  könn«»  oklit  die  nlmlichen  teynt  tiie  die  im  rorigen  Haupt* 
atflcke  enr&hnten  ting^Üdgtm  MBgMtpoU,  d.  h.  die  Endpunkte  der  Magnet» 
cehn^  Jene  Fimkte  wurden  nimlich  gefunden.  Indem  man  sich  die  Rieh« 
tongBÜide  der  fioritotttalin  Magnetnadel  verlängert  auf  die  Erdoberflache,  alt 
den  Bogen  einet  grgfitten  Kreiset  daditOf  und  indem  man  den  Durchschnitttpunkt 
mehrerer  solcher  magnetischen  RicfatnngtUnien  berechnete.  Wolem  i)  die 
Erde  nur  Eine  Magnetaxe  bitte  i  wofern  a)  die  borizootale  Magnetnadel  im> 
mer  im  ma^etischen  Meridime  'Ifige».  wefem  endlich  5)  alle  magnetischen 
Mwidiane  groDse  Kreise  wären;  so  würden  die  auf  diese  Weise  gefundenen 
ConYerg^napunkte  die  Endpunkte  der  Magnetsebne  teyn.  Finden  diese  drey 
Bedingungen  nicht  ttatt,  so  werden  die  Convergemsponkto  mehr  oder  minder 
Viwachieden  von  den  eingebildeten  Magnetpolen. 

I.  a'b*  (Fig.  49)  sey  die  magnetifebe  Ruhelinie  im  Punkte  Li  diete 
mub  nothvvendig  in  der  Fläche  det  magnetischen  Meridianes  AeLB  liegen. 
Ist  nun  die  Excentricität  C/  ss  O}  so  fallen  die  Punkte  .  B  und  A  mit  den 
Punkten  b  und  «  sosammen,  also  wird  bB  ss  aA  =  o  =  o^,  cosf 
=  sin  9 .  sin  o  =:  o  (Hauptst.  6,  §■  ig.  1),  also  =r  90°,  d.  i.  jeder  magne- 
tische Meridian  AeLB  stehet  dann  senkrecht  gegen  die  Erdoberfläche,  oder  ist 
ein  Vertikalkreis  (Hauptst.  6,  §•  7).  Beschweret  man  nun  den  Endpunkt  1/ 
der  Nadel  a'b'  mit  einem  kleinen  Gewichtet  welches  hinreicht,  um  sie  zur 
Annahme  einer  horizontalen  Lage  zu  bringen,  so  wird  die  Nadel  Tangente 
des  Meridianes  AeLB  im  Punkte  L  werden,  da  dieser  Meridian  senlLrecht  ge- 
gen die  Erdoberfläche  j#t,  und  also  towohl  die  Schwere  alt  die  magnetischen 
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iCrIfte  in  deiwllien  FlSch»  AeLB  wirken.  DI*  veililiigtrto  Richtmig  An  ho- 
^rizontalen  Magnetnad«!  nvJri  iuxm  in  dieiem  Fall»  aidal»  «ndon  «Is  d«v  Bo- 
gen LdB»  wekberi  da  die  ExcentriciUt  oder  der  Bi^en  Bb  =  o-iat»  ein  Bogen 
eines  gröllitett  Kreises  «vinl»  der  dnreli  den  Endpunkt  B  der  magnetischen  Sehne 
geht;  Da  dieses  -aqch  mn  jedem  «ndern  Punkte  der  Erdoberfläche  fßtf  so 
erhottet,  da/tf  hättß  dim  Srd»  nur  Em»  Magnttaset  und  du  Bsseuarieiiät  ^ntr 
ioSr»  SS  Ol  di£f  iMrid^srtm  iUdaun^Knim  der  horUmtäUn  Mi^ßgtmadü  «us- 
nudbr  in  dm  Endpunkten  '3er  magnetitchen  Sehn»  eclmtidtu  wurden. 

II>  Hat  die  Erde  nur  £«1«  Magnetaxe,  aber  ist  diese  excentriecht  so  liegt' 
Bwar  dit  magnetische  Rubeliaie  e^b*  (Fig.  45)1  oder  die  Lage  der  Neigungs» 
nadel  in  der  Fläche  des  magnetischen  Meridianes  BLe;  da  aber  dieser  nicht 
senkrecht  ist  gegen  die  Erdoberfläche»  so  mufs  das  Gegerigowieht,  das  in 
angebracht  wird,  um  der  Nadel  eine  horizontale  Lage  tn  ertheileuj  selbige 
iiothwendig  aus  der  Meridianfläche  BLe  bringen,  so  dafs  die  horizontale  Mag- 
netnadel mcht  Tangente  des  Meridianes  BLe  im  Funkte  L  wird.  Wir  haben 
nämlich  gesehen  (Hanptst  6,  21),  dals,  wenn  der  Kreis  ZRNfl  (Fig.  48) 
die  Fortsetzung  ist  des  Vertikalkreises  bLQ  (Fig.  47),  und  der  Kreis  BTMA 
(Fig.  48)  die  Fortsetzung  des  magnetischen  Meridians  eLB  (Fig.  47),  dann 
LT  (Fig.  48)  Tangente  des  Meridianes  eLB  in  demselben  Punkte  L  (Fig.  4f) 
-wird.  Ist  nun  LM  (Fig.  48)  die  magnetische  Ruhelinie,  und  man  beschweret 
den  Endpunkt  der  Nadel,  welcher  über  dem  Horizonte  ist,  mit'einem  kleinen 
Gewichtei  um  sie  in  eine  horizontale  Lage  zu  versetzen,  so  wird  sie  die  Lage 
l^ß  annehmen,  welche  in  einem  Vertikalkreise  ZMN  durch  die  Ruhelinie  LM 
liegt,  indem  die  Wirkung  der  Schwere  allemal  vertikal  ist.  Da  nun  die  Lage 
der  horizontalen  Nadel  L/9  und  nicht  LT  ist,  so  erhellet,  dafs  sie  ausserhalb 
des  Meridianes  eLB  (Fig.  47)  fällt,  und  also  wird  ihre  Verlängerung  nicht 
durch  den  Punkt  B  geben,  sondern  den  ersten  Meridian  in  einem  Punkte  schnei- 
den,  der  zwischen  B  und  F  liegt  Da  solches  auch  von  allen  andern  Punkten 
auf  der  Erdoberfläche  gilt,  so  ergiebt  sich,  dafs  der  Convergcnzpunkt ,  in  wel- 
chem die  verlängerten  magnetischen  Richtungslinien  in  der  Nähe  des  Poles  B 
einander  schneiden ,  wofern  die  Mnsrnctaxe  ezcentrisch  ist,  irgcndivo  im  ersten 
magueUtchen  Meridian*  zwitglun  dem  Endpunku  ß  dttf  Magnasehae  und  Bern 
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pericentrischen  EndpunkU  F  des  magnetischen  Durchmessers  falle.-  Folglich 
^vird  die  Excentricität  in  diesem  Falle  zu  grofs  gefunden  werden. 

III.  Hat  endlich  die  Erde  zwey  Magnetaxen.,  so  giebt  die  horizontale 
Magnetnadel,  getrieben  von  den  Kräften  LA  und  LB  (Fig  51),  die  Lage  LE 
statt  LD  oder  LF  an,  worin  sie  in  Ruhe  gewesen  seyn  würde,  falls  die  eine 
oder  die  andere  der  Magnetaxen  allein  gewirkt  hätte;  und  also  werden  die 
gefundenen  Convergenzpunkte  noch  weit  verschiedener  von  den  gesuchten 
Endpunkten  der  Magnetsehnen  seyn.  Sind  die  Beobachtungen,  aus  welchen 
die  Convergenzpunkte  gefunden  worden,  nahe  am  Punkte  R  (Fig.  45)  gewählt, 
so  wird  die  Intensität  der  Magnetaxe  aß  bedeutend  gröCser  seyn,  als  die  In- 
tensität der  andern  Axe,  und  dadurch  wird  sich  wohl  dieser  Fehler  etwas  ver- 
mindern, ob  er  gleich,  da  die  Länge  der  Magnetaxen  kleiner  ist,  als  ein  hal- 
ber Erddurchmesser  (HaupisU  €,  §.  26),  und  folglich  die  Intensität  nahe  an 
den  Magnetpolen  nicht  sehr  stark  seyn  kann,  doch  immer  bedeutend  bleibt. 
Aus  diesem  Grunde  sind  die  Beobachtungen,  durch  welche  die  Loge  dieser 
Tunkte  im  dritten  Hauptstücke  bestimmt  ist,  so  nahe  ak  möglich  bey  den 
Convergenzpunkten  selbst  gewählt. 

Zusatz.  Wir  sind  hier  auf  den  schwierigsten  Knoten  in  der  ganzen  Uu- 
tersuchung  gekommen.  Aus  dem  Obigen  erhellt,  daCs  wir  von  den  Magnet- 
axen der  Erde  eben  nicht  viel  mehr  wissen,  als  ihre  Anzahl.  Ihre  genaue 
Lage,  ihre  Länge  und  übrigen  Dimensionen  nebst  ihrem  Kraftverhältnif&e 
sind  uns  beynahe  gänzlich  unbekannt.  Die  Grölse  Heise  sich  nach  Hauptst.  6, 
§.  26  finden,  wenn  die  Lage  und  das  Kraftverhältnifs  genau  bestimmt  wären; 
das  Kraftverhältnifs  liefse  sich  nach  §§.  25,  24  finden,  wenn  Lage  und  Gröfse 
bekannt  wären;  irgend  eine  Methode  zu  genauerer  Bestimmung  der  Lage  an- 
zugeben, wird  schwierig  seyn.  Hier  zeigen  sich  nämlich  nicht  weniger  als  1 1 
gröfsteulhf  ils  unbekannte  Grölsen;  jede  derselben  hat  Einflufs  auf  die  Lage 
der  Magnetnadel,  und  zu  bestimmen,  wie  grofse  Wirkung  jede  habe,  ist  bey- 
nahe unmöglich.  Die  weitläuftigen  und  ermüdenden  Berechnungen  anzufüh- 
ren, welche  ich  Anfangs  versuchte,  um  wo  möglich  der  Wahrheit  etwas  näher 
zu  kommen,  würde  weder  unterhaltend  noch  belehrend  seyn.  Endlich  ergab 
sich  mir  eine  Methode^  mittelst  welcher  die  fehlerhaften  Elemente  nach  und 


Googl 


Lage,  Gröfse  und  Krafcyerliäitmls  der  Magaecaxen.  ^4$ 

teoh  TerbeMert  vnirden.  Ob  «•  gleich  möglich  ist»  dab  der  Ton  tnir  einge« 
'schlagene  Weg  weder  atti  g«schwiadbstett  noch  leichtesten  tum  ^le  führen 
möchte»  co  will  ich  denselben  .doch  obenhin  andeuten}  vielleicht  könnte  ein. 
Anderer»  der  mit  gröberer  Stärke  der  Analyse  und  ehiem  schläferen  Blicke 
«uflgerflstet  wäre,  dadurch  geleitet»  einen  sichreren  Abschneideweg  entdecken» 
Man  belraciite  diepe  gan«e  Arbeit,  Insonderheit  gegenwäniges  Hauptstück}  blob 
als  einen  Versuch«  dessen  Zw^k  es  tst»  darsuthun,  dab  die  drej  bekannten  mag» 
netischen  Erscheinungen  der  Erde  ^h  weiü^^ns  ab  eine  Approximation 
durch  die  Annahme  swejer  magnetischen  Axen  darstellen  lassen.  Gelingt 
wir»  dies  an  beweisen»  lo  bt  meine  Absicht  erreicht)  dann  wird  -es  einleuch" 
ten,  dab  das  Magnetsystem  der  Erde  kein  gans  unaugängliches  Labyrinth  sejf. 
aus  dessen  Irrgäugen  sich,  heranianwipden  man  vergebens  Zeit  nnd  Krilfle 
verschwende. 

$.  a.  Obgleich  abo  die  rier-Gonveigaaspuiikte  die  Lage  der  Magnetaxen 
flicht  genan  angeben»  so  lassen  wir  dieees  bis  aufs  Weitere  ausser  Betradit 
Redttciret  man  die  Lage  dieser  Punkte,  nach  dem  dritten  Hauputttcke'anf  daa 
Jahr  17759  so  Ün4at  sich 
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Hier  beaeidmet  B  den  Nordpunkt«.  A  den  fifidponkt  der  sürkeren  Ana^ 
b  den  Nordpunkt»  a  den  Sädpunkt  der  schwächeren  Aae. 

Also  findet  man  für  die  Axe  AB  CHaupUt  6»  $.  16)  fr  =  19«  48't  . 
m  =  ao^  54'«  f  ^  37s*  Sö'  —  155^  46'  s  iS6^       nnd  ans  diesen  nr« 
sprünglivhen  Elementen  findet  sich  wieder  n  =  9^  9'»  «1  s  89*  lO^»  n  s:  64* 
95',  9  s=  18*  4^  5p  =  99*  SS'»  ^  =  87*  is'*   Abo  wird  die  Länge  des  pe* 
ricentrischen  End^nktes  F  des  magnetischen  Durchmessers.  (Fig.  41$}  gleicb 
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der  Länge  de»  Punktes  B  -  n  =  278°  55'  -  64*»  55'  =  «H*»  2o'j  und  die 
Länge  des  Nordpoles  des  magnetischen  Aequators  oder  C=  214°  2'  +  ^  —  214° 

ao'  +  92°  33'  =  306°  55'-   

Auf  dieselbe  Weise  findet  man  für  die  Axe  ab:  h'  =  4**  25',  o'  —  12<» 
42',  y  =  120°  46'  —  254°  6'  =  —  133°  20'  (§.  16,  Zusau  5)i  folglich 
«'  =  5°  6',      =  83°  2S  n  =  -  114°  58',  f'  =  ^  8°  »',  v'  =  —  i5o«» 
^  41/.    Also  wird  die  Länge  d^s  pericentrischen  Endpunktes 

de/oiameters  =  120°  46'  +  114°  58'  =  235°  44»  die  Länge  des  Nordpoles 
des  magnetischen  Aequators  oder     =  255°  44'  —  »SO*»  n'  =  85°  33'- 

§.  5.  Zur  Bestimmung  der  Gröfse  der  stärkern  Axe  AB  wollen  wir  eine 
Beohachtung  von  Hutchins  in  der  Hudsonsstrafic  den  25sten  Juli  1774»  Breite 
6ao  5'  N.,  Länge  69*»  W.  London  (308°  32'  O.  Ferro),  Neigung  =  82°  42' 
N.,  Abweichung  =  43°  W.  (PIulos.  Trans.  Y.  1775  P-  129;  wählen.  Wer- 
den diese  Werthe  in  die  Formeln  (Hauptst.  6,  §§.  17-20)  eingesetzet,  so  findet 
»ich,  da  p  =  62<'  5',  9-S  =  308°  3i'  -  3060  53/  ,0  3^/^  aus  den 
obigen  Werthen  von  «,  «  und  d  (§.  3):  /i  =  80°  6',  »  =  — •  82°  48'» 
R  =  1,01593»  9.  =  -  45°  22',  rj  =  96°  16',  «  =  14°  9'»     =  7°  4i'- 

Man  setze  nachgerade  Q  (§•  18)  =  5»  4,  5»  10,  00,  d.  i.  die  Magnetaxe 
gleich  I,  |,  I»  7?  T5»  ^  des  Erddurchmessers,  so  wird  p  =  Q.R  =  3,04779» 
4,06372,  5,07965,  10,1595,  00.  Werden  diese  Werthe  von  q  eingesetzt  in 
Hauptst.  6,  §.  21  und  Zusatz,  so  findet  man  w  =  —  66°  26',  —  67«  28', 

 Qjo   740  35/,  —  740      j  also  findet  man  nach  Hauptst.  6,  §•  20,  die 

schiefe  Neigung  BLa'  (Fig.  45)  oder  TLM  (Fig.  48)  =  i  =  74°  7',  75°  9'» 
75°  36',  82°  18',  82°  25'.  Da  sin/^LM  =  sin  TLM.  sin (Fig.  48)  oder 
8in/=  Sinz,  sin (Hauptst.  6,  §.  21),  so  findet  sich  für  obige  Werthe  von  p 
die  senkrechte  Neigung  wegen  der  Axe  AB  oder  /  =  72°  57',    73°  55'» 

74°  20',  80°  5'»  80°  Ii'.  ■  '  • 

Bogen  AD  (Fig.  51)  sey  die  solchergestalt  berechnete  Neigung  /j  berech- 
nete man  auf  dieselbe  Weise  die  Neigung  BF  =  welche  die  Nadel  haben 
würde,  falls  die  schwächere  Magnetaxe  allein  auf  sie  wirkele,  so  würde  diese 
kleiner  werden  als  /,  da  der  Beobachtungsorl  entfernter  vom  Nordpole  dieser 
Axe  liegt,  und  demnach  würde  die  von  beiden  Axen  bewirkte  Neigung  LG 
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—  3  -^1  feiner  werden  als  80°,  wenn  raan  anrli  annähme  Q  :=  lo,  oder  Q  =:  «Oy 
d.  i.  die  Magnetaxe  der  Ftdaxe,  oder  unendlich  klein.  Da  die  Neigung 
durch  Beobachtung  au  ditsem  Orte  gefunden  ist  zrr  82*^  42',  80  laCst  sich 
hieraus  schliejfeen:  1)  dafs  der  Winkel  <,  welchen  der  Aequator  der  Starkem 
MagnLtdxe  mit  dem  Acquaiur  der  £ide  bildet,  oder  welchen  die  Ax©  jenet 
Atquators  iiiii  der  Eidaxe  macht,  grofser  se3n  müsse  als  18°  4',  d.  i.  gröfser 
a]s  dei-  (Uu(  Ii  die  Convergenzpunkte  2)  gefundene  j  a)  dafs  die  stärkere  " 
Mdgnetaxe  ziernlicli  kluin  seyn  musi>e  im  Ve  1  luiltnisse  2ur  Erdaxe,  weichet 
auch  der  geringe  Zuwachs  der  Intensität  nach  den  Polen  hin  zu  erkennen  zu 
geben  fitlieiut  (Ilauptst.  6,  §.  26},  und  dals  man  vorläufig  zur  Erleichterung 
des  Calculs  jene  unendlich  klein  annehmen  könne. 

In  Petersburg  fand  Krafft  im  Jahre  1778  die  Neigung  =:  72'^  56';  die 
Breite  ist  59°  56'»  die  Länge  47°  59'  von  Ferro.  Berechnet  man  nun  auf  die 
nämliche  Weise  die  Neigung  wekhe  die  N'cidcl  in  Petersburg  luiben  wür- 
de, 'Wofern  die  seh waciicre  Axe  allein  wirketo,  so  wird  mau  auch  diese  zu 
krein  finden,  setzete  man  nicht  etwa  auch  hier  Q  —  10  oder  oo-  Mju  kann 
aUo  vorluuiig  beide  Axea  als  unendlich  klem  annehmen,  und  iulghch  den 

Winkel  m  iMfedmea  nech  d«r  Fonnel  cot«  =:  -— —  (Elaapttt.  5»  S* 

^       CJ0i2U  ^ 

ZttsaU)»  und  die  Intenaität  mF=ft  nack  der  Formel  kzs  —^^lO'^^tM^u  ■ 

(ebendaselbst  g.  59).  ■  '  * 

§.  4.  Der  Kreis  AHQ  (Fig.  ^5"^  «ey  der  Aequator  der  Erde,  Pp  seine  • 
Pole,  MN  sey  der  AequaLui  di  r  stu  keren  Ma'gnetaxe,  welcher  nach  §.  2  eiucu 
Winkel  AFM  =  «  =:  18°  4'  mit  dein  Aequator  der  Erde  bildet  und  densel* 
ben  in  eitictn  Punkte  F  schneidet,  dessen  Liinge  ist  gleich  f  90°  =  506^ 
5^/  ^-  ()u^  zzz  5ü°  [^5'',  der  Krei*»  mn  sey  der  Aequatur  d'  r  schwächern  Mag- 
netaxe,  der  mit  dem  Aequator  der  lüde  ein«»n  Winkel  QEn  t'  ZZZ  %°  l' 
bildet  und  firnsilben  in  einem  i  unkn"  E  s(l,iuidet,   dessen  Länge  ist  ^=  ^  ' 

—  90°  =  8)°  5V  —  90°  =  —  4°  27'.  Dir  Rojcn  tl  dis.  Aequators,  der 
zwischen  diesen  beidi  u  Kuuirti  lit  gt,  wird  albO  —  f  4-  90*  (f'  —  J/O'') 
^  50°  55'  4"  4°  27'  =:  41°  20'.    Da  beide  Atq,Uatoi.üIflai;hv"n  MN  und  mn 
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griiffite  Kreise  tSnit  wevden  tie  einender  in  einein  Ourelmeiier  ecfaneldent  dee- 
een  einer  Endpunlct  G  sfidlich,  der  aiulere  elien  so  vveit  nfirdlieh  vom  Aeque* 
tor  der  Erde  liegt.  Die  Lage  dieser  Punkte  wird  folgender  Mafiwn  gefunden: 
PGp  sey  ein  geugraphischer  Meridian  dorch  G»  welcher  den  Aequator  der 
Erde  in  H  schneidet}  man  ^tae  £F  =  £H  =  jr,  elso  IlF  =s  I  —  jr^ 
"HG 'SS  y  9  HFG'=  HEG  =  «'t  so  findet  man  aus  den  Dreiecken  £HG 
und  FÜG,  welche  lechtwinktig  hej  H  sind, 

tg7  =  tg«.sin(/  —  oO  s=  tge'.sittjr  sa  tgt.sinl.ooSjp  — •  tgc.cosf.iin 
also 

tang  • .  sin  / 
tang  «'  +  tang  « •  cos  / 
Auf  ohtgen  Wertben  ffir     i*  und  I  findet  man  s  =s  ag*  5',  7=?  5^  55^9 
'  also  die  LXnge  des  Punktes  G  =  der  Länge  von  E  pUu  s  =        87'  -4-  39°  5' 
=:  24^  56^  O.  Ferro  oder  6*  56^  O.  Greenwicb. 

Im  Punkte  O  muJSi  die  Neigung  seyn  ^  O)  denn  sowohl  AD  (f)  al« 
FB  (P)  (Fig.  sO  wird  in  diesem  Falle  =so»  und  die  Richtung  der  mittleren 
'  magnetischen  Kraft  LG  lallt  mit  LE  zusammen,  d.  i  in  die  Fläche  des  Herl- 
tonts  SDN*  Das  Nämliche  gilt  von  dem  andern  Punkte,  welcher  igo**  Ton  G 
liegt$  diese  zwey  Punkte  müssen  also  in  der  Linie-  ohne  Neigung  liegen.  Der 
|4agnetaxen  Dimensionen,  KraftTerh&Itniüi.und  Excentricttät  mfissen  also  ron 
jeder  beliehigen  Gröfiie  seyn,  «o  muf*  e$  m  der  Linie  oAfM  Neigung  äüemal 
xumy  PunHe  gehen^  die  einander  dtaneiral  entgegengeeettt  eindf  wenn  nur  die 
Mitteipw^e  der  Mggnetaxen  nnd  dRr  Megneiedknen  aismnmenfaUen  (Hanptst  6, 
t,  8>  fietraditet  man  di»  Neigungskarte  für  des  Jahr  1780»  so  ist  ta  er* 
lehen,  daft  sich  in  der  Linie  ohne  Neigung  wirklich  swey  solche  Punkte  fin- 
den, die  einander  diametral  entgegengesetzt  sind,  nämlich  In  4^^  S.  Br.,  14^ 
O.  L.  Greenw.,  und  4^^  N*  Br.,  194^  L.  Gr.  Obige  Berechnung  gab  die 
Breite  des  Punktes  G  :=  5^  5^9  die  Länge  =  6^  56'»  der  Unterschied  ia 
der  Breite  ist  95^  in  der  Länge  s  7®  4'.  Die  Fehler  der  obigen  Element« 
scheinen  also  nicht  sehr  bedeutend  au  seyn.  Setzet  man  nun  nach  der  Nei* 
gungskarte  die  Breite  des  Punktes  G  ==  4<**ao'  und  die  Länge  sz:  14*  O.Gr.| 
.und  der  rechte  Werth  der  Winkel  HFG  ss  t,  HEG  =s^  könnte  auf  eine  an- 
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Jere  Weise  bestimmt  werden,  so  liefse  sich  aus  den  Dreiecken  HEG  und  HFG 
die  Länge  der  Punkte  F  und  E  finden,  d.  i.  f  4"  Qö**  und  ^  —  90®,  wodurch 
also  die  richtige  Lage  der  Pole  des  Aequators  bettimmt  wäre. 

Da  die  Linie  ohne  Neigung  an  diesem  Orte  emen  Winkel  mit  dem  Äequa- 
tor  der  Erde  von  20^  — -  81^  macht)  so  erhellt)  dafs  «  noth wendig  gröEser 
teyn  müsse  als  18°  4',  welches  mit  dem  im  vorigen  §.  Bewiesenen  überein- 
stimmt. Ich  versuchte  hierauf  «  und  c'  nachgmride  gr&isere  und  gröfsere 
^Werthe  zu  geben,  und  berechnete  die  Abwekhuag  und  Neigung  an  verschie> 
denen  Orten  in  der  Nähe  des  Aequators  nnd  dw  Pole.  JBey  Vergleichung  der 
solchergestalt  berechneten  Abweichungen  und  Neigungen. mit  den  beobachte-  - 
ten  fand  ich,  d«(s  «  und  ^  zwischen  25^  nnd  26^  angenommen  werden  müJs- 
ten« '  und  daHi  das  VexhUtnift  swischen  den  KrÜten  der  Magnetaxen  sich  un- 
gefähr setzen  lielse  =  2:iy  dl  L  ^  =5  8.  Da  inawischen  die  fehlerhaften  Ele- 
mente ff,  h  und  y  (§.  3)  ebenfalls  Einfltift  haben  müssen  auf  den  Excentrici- 
tätsWinkel  a,  wie  auch  .auf  die  übrigen  GröJken  <2,  ra,  ^  und  und  sie 
durch  ähnliche  Schitanngen  und  Versuche  sammt  und  sonders  au  berichtigen 
gar  zu  weitläuftig  seyn  würde,  ae  Torltel^  ich  «detat  diese  Methode,  .und  zwar 
um  so  mehrf  da  die  Linte  ohne  Neigung  gerade  an  den  beiden  obenerwähn- 
ten Punkten  in  14°  und  Länge  weniger  suverl&ssig  isb  Gleichwohl  wäre 
CS  lidchlich  SU  wflnschenf  daJs  nahe  an  diesen  sween  Punkten  gmaue  und 
v^lständige  magnetische  Beobachtungen  angestellt  werden  mBchteny'  welchea 
Sur  Bestätigung  und  Berichtigung  der  Theoiie  das  Erdmagnetismus  ein  GroJsea 
bey  tragen  würden 

§.  5.  Im. Hauptstücke  5,  §.32.  !!•  wurde  hewtesant  claA,  wenn,  in  der 
flache  eines  Kreises- ANQS  (Fig.  31)  «n  unendlidh  kleiner  Magnet  in  e  lieget^ 
dessen  Abstand  vom  Mittelpunkte  des  Kreises  ist  =7  Cc,  wenn  ferner  dia  Li- 
tue  HS  die  verlängerte  Magnetaie  (die  Magnetsehne}»  NS  aber  ein  mit  denel« 
ben  paralleler  Durchmesser  ist,  und  r  und  H  wären  die  Punkte»  wo  die  mag- 
netisclia  Rnhelinie  senkrecht  gegen  den  Umkreis  ist,  alsdann  Nh  werde  s=  Ss 
s|Nr  SS  jSr',  d*  i.  der  Abstand  der  beiden  Punkte»  wo  dia  Neiguu^=:  90^, 
von  dea  VoUn  des  magnetischen  Aequatois  gleich  se j  der  dreyfachen  Excen^ 
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tricltät  (»Venn  die  Excentricität  so  klein  ist,  dab  der  Bogen  Nn  und  die  Excen-^ 
tricitat  Cc,  die  sein  Sinu«  ist,  für  gleich  grols  angeschen  werden  können). 
Wofern  die  Erde  nur  Eine  Magnetaxe  hätte,  würden  also  die  z^vey  Punkte, 
wo  die  Neigung  =  qo°  war,  in  den  ersten  magnetischen  Meridian  AnQs  fal- 
len in  einem  Abstände  Nr  =  Sr'  gleich  der  dreifachen  Excentricität  Cc  Es 
läfst  sich  leicht  beweisen,  da/s  dir,  Convergcnzpunkle  der  horizontalen  Magnet- 
nadel in  diesem  Falle  zusommcnf allen  würden  mit  den  Punkten  r  und  r',  xvo 
die  Neigungsiiüilt:!.  senkrecht  ist  (vergleiche  Hauptst.  7,  §•  l.  IL)»  *o  dais  der 
Bogen  «       2)  nicht  ist  der  Bogen  Nn,  sondern  der  Bogen  Nr. 

Kreiö  EBFA  (Fi|r.  54)  sey  der  erste  Magnetmeridian,  BA  die  Magnetsehm?, 
I  und  /  die  zwey  Punkte,  wo  diti  magnetische  Richtung  senkrecbt  isi  gegen 
dlt  I  rdohrrfläche.  Im  Punkte  I  fallt  also  die  magnetische  Richtung  zusam« 
meu  mit  dem  Erdradius  IC,  und  die  hüiiz.ontale  Magnetnad)*!  ist  gleichgültig 
gegen  ^ede  Läse;  im  Punkte  B  idllt  die  magnetische  Kuhelinie  mit  der  Mdg- 
iietseline  B^'  zusammen,  uad  folglich  wird  ihre  gegen  den  Horizont  hinge- 
führte Lage  BI.  Es  lafst  sich  ebenfalls  leicht  beweisen,  «iafs  im  ganz*  n  Bo- 
gen FI  die  Lage  der  horizontalen  Magnetnadel  in  den  Bogen  FI  lallen  und 
also  verlängert  den  Punkt  I  durchschneiden  werde.  K  sey  ein  Punkt  ausser- 
halb des  ersten  Meridianes,  welcher  dem  Punkte  I  unendlich  nalie  liegt. 
Dein  Gesetze  der  Stetigkeit  zufolge  wird  also  die  magnetische  Richtung  im 
Punkte  K  den  Erdradius  IC  unendlich  nahe  am  Mittelpunkte  C  uurchächnei* 
den,  und  zum  Horizonte  hiägeführt  folglich  mit  dem  Bogen  KT  zusammenfaU 
len.  Auf  dieselbe  Weise  läfst  sich  beweisen,  dals  an  jedem  undeni  üite  in 
der  Nähe  des  Punktes  I  die  Lage  der  horizontalen  Magnetnadel  dea  Punkt  I 
schneiden  werde.  Der  Abstand  bl  der  im  obigen  3  gefundenen  Conver- 
genzpunkte  vom  Pole  b  des  magnetischen  Ae<jualorfi  ist  also  gleich  dem  drejr* 
fachen  Excentricitätsbogen  Bb« 

Dieses  kann  auch  folgender  Mafsen  bewiesen  werden.    Kreis  HRA  scy 
•   em  Magnetmeridian  durch  Ort  K;  selbiger  bildet  mit  der  Erdobei  fl  iclie  einen 
schiefen  Winkel  ~     (Hauptst.  6,  §.  iR-  O«    HZRN  (Fig.  48)  sey  eine  Sjjh  .te 
um  Punkt  K  (Fig.  54)}  BMA  (Fig.  48)  sey  die  Fläche  des  .Meridiaru  >  B[\.\ 
(Fig.  54}»  li  lK  der  Ilorizonti  iiIK       7,,  LM  die  magnetische  iluheiiuie, 
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ZMN  ein  Vertikalkreis  durch  dieselbe:  so  ist  "Lß  die  Lage  der  horizontalen 
Magnetnadel,  die  einen  Winkel  TL^  =  g  (Hauptst.  6,  §.  2i)  bildet  mit  der 
Durchschnitt«linie  LT  des  Magnetmeridian«  und  des  Horizont«.  Nun  ist  LT 
Tangente  des  Meridianes  KB  (Fig.  5i)  im  Pugikte  K  j  wird  also  gesetzt  Win- 
kel  BKI  =  g  =  TL/9  (Fig.  48)»  «o  ist  Punkt  I  der  gesuchte  Convergenzpunkt. 

Um  den  Abstand  dieses  Punktes  von  B,  oder  Bugen  61  desto  leichter  zu 
£nden,  wollen  wir  annehmen,  Meridian  BKA  sejr  senkrecht  gegen  den  ersten 
Meri4ian  EBPA,  also  die  wahre  Magnetlänge  tp  =  go°;  der  Winkel,  unter, 
welchem  dieser  Meridian  die  Erdoberfläihe  schneidet,  wird  also  =  t]  90^ 
—  «c,  da  cos  7j  sin  a .  sin  9;  (Hauptst.  6,  §.  18)<  Man  ziehe  den  Magnetra- 
dius j'K  und  setze  den  Winkel  fi^K  =  ui  igt  die  schiefe  Neigiuig  im  Punkte 
K  =  ii  so  ist,  wenn  die  Maguetaxe  unendlich  klein  angenommen  wird» 
langt  =  2  cot  u  (Hauput.  5,  §.  27).  Nach  §.  2iy  Haupt&L  6,  ist  tang  BKI 
tang^  =  tang  t  .  cos  =  2  cottt.  ma  weaa  obige  Werthe  eingesetzet 
werden.  Ist  Bogen  BK.  sehr  kleiO}  ao  leann  otom  mierklkhen  Fehler  Dreyeck  BKI 
als  geradlinig  angesehen  werden,  und  da  KBI  =r  90°,  wird  ßl  :zz  BK.tang  BKI 
=z  BK  .  tang  g  =z  2BR .  cot  .  sin  o.  Wird  gesetzt  Erdradios  BC  =  1 ,  so  ist 
Kadius  hy  im  Meridian  BKA  —  hC.  cosBb  =r  cos  a,  also -die  Länge  des  Bo- 

cens  BK  =  »•  cos  as  ^fern«r  ist  cot  u  =    —       —  -.   Werden  dies« 

"  .  II  1*9 

Wertbe  eiageaetzet,  so  filmet  naa 

(1  u  ■  11'  N 
-  —  —  —  —  1 
K       1.5       1.3-5-3  ✓ 

\ 

r=  sin  8«  I  1  —  > 

V      1.5     1.5.3.5  y 

Ist  a  ein  kleiner  Bogen  von  einigen  wenigen  Graden f  so  kann  mm  ohne  be- 
deutenden Fehler  seuen  BI  ==2a  :=  S.Bb,  rHo  bl  z=:  Bl  -f-  Bb  r=  3Bb  =  3a. 

Ein  ähnlicher  Convergenzpunkt  i  wird  also  gefunden  werden  im  südlichen  ■ 
Theile  des  ersten  Meridians  in  einem  Abstände  a<  =  5  X  Aa  =  3«  vom 
SQdpole  des  magnetischen  Aeguatora.    Hätte  die  Erde  also  nur  Eine  Magnet- 
axe,  so  wäre  die  wahre  Excentricitfit  derselben  Cy  z=z  sin  Bb  =  sin  rt  leicht 
zu  bestimmen.   Aus  dem  Declinationssfstem  fände  sich  nämlich  die  geogra- 
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■  • 

pbifche  Lage  der  Iteiden  CoiiTergenzpuiijkte  I  und  i;  werden  diese  mit  der 
Selwe  Ii  Terbundeti»  «o  wird  letztere  parellel  mit  dcr.Megnetaxe  oder  der  mag« 
netiachen  Sehne  BA»  der  A1»stand  dee  Punktes  I  vom  Nurdpole  der  Erde 
=  a't  und  des'  Punktes  i  von  ihrem  SUdpole  :=  h*f  der  geographische  Län- 
genunterschied'  zwischen  den  Punkten  I  und  i  =:  /  und  der  Bogen  bl  =  o» 
:=  «V  *o  wird  gefundeUf  nach  Hauptst  6,  16»  coi 8«'  =  coso^.cos^' 
—  sin  tfi' .  sin  ^  •  cos  =  cos6«e*  Oben  ward  solchergestalt  fOr  die  stlrkera 
Axe  gefunden  a*  —  9°  g't  für  die  sch wiehere  =  5°  6^  also  wird  fQr  die 
stiLrkere  Axe  a      {t^  zz:  i**      für  die  schwächere  »  :=  1^  43'. 

§.  6.  An  |edem  Orte  der  Erde  wird  die  Magnetnadel  von  beider  Mag« 
aetaxen  Teremigten  .KrSflen  im  Glelchgewidite  gehalten!  die  Abwelcliuug 
muXk  also  eine  ganz  andere  seyn^  als  sie  gewesen  seyn  würde  j  falls  die  Erde 
blos  Eine  Magnetaxe  gehabt  hatte«  Die  aus  den  beobachteten  Abweichungen 
berechneten  Convergenzpunkte  müssen  also  rerschieden  seyn  von  den  Punkten' 
I  und  i  (Fig.  54)  im  vorigen  §.  Man  hat  die  Lage  de^  Conv«rgenzpuakto  ' 
aus  Winkel  ELN  n:  ^  (Fig  51),  statt  aus  Winkel  DLN  =  D  bestimmt}  der 
Unterschied  swischen  diesen  Winkeln  ist  OLE  =:  o.  Um  nun  den  gehörigen 
Werth  des  Winkels  DLN  zu  finden»  berechne  man  für  einen  Ort  auf  der  Erde 
in  der  Nähe  eines  der  Magnetpole«  wo.  die  beobachtete  Abweichung  ist  = 
nach-  den  in  §.  s  angeführten  febUrhaften  Elementen  die  Winket  D,  D^t  J 
und  wie  auch  nach  Hauptst.  6,  §  :£4  den  Winkel  0|  aber  DLN  ^  ELN* 
+  OLE  =  ^  4*  0$  dieser  Winkel  helTse  die  berichtigt*  Abweichung.  Für 
einen  andern  Ort  auf  der  Erde  in  der  Nähe  desselben  Poles  hestlnime  man 
auf  die  nämliche  Weise  die  berichtigte  Abweichung }  und  bestimme  aus  die* 
aen  beiden  Abweichungen  den  Convergenzpunkt  nach  Hauptst.  5,  S.  80«  Be^ 
wchnet  man  eben  so  die  berichtigte  Abweichung  an  sween  Orten  in  der  Nähe 
des  entgegengesetaten  Poles  derselben  Magnetaxe »  und  bestimmet  aua  diesen 
den  CAnrergenzpunkty  ao  kenn  man  aus  dieaen  aween  neuen  Convergenz- 
punkten  die  Elemente  s,  C»  ^»  »<u:h  Bauptst.  6,  §.  16  berechnen.  Mit  * 
diesen  hectchUgten-  Elementen  suche  man  auf  die  nämliche  Weise  für  die  an- 
dere Magnetaxe  swey  neue  Genvei^enzpunktei  und  berechne  daraus  die  be- 
jrichtigten  Elemente  o',  t',  d^,     und  d',  und  fahre  dermaJsen  fort,  diA  £1«. 
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xnente  für  beide  Axen  vrechselsweise  zu  berichtigen ^  bis  die  zuletzt  gefunde- 
nen Elemente  von  den  nächst  vorhergehenden  nicht  mehr  bedeutend  verschie» 
den  sind. 

§•  7.  Nach  §.  2  und  §.  5  sind  die  unberichtigten  Elemente  für  beide 
Axen  folgende: 


1  Magnetaxe. 

a 

e 

C 

d 

Af 

1  AB 

3°  3' 

18°  4' 

306°  53' 

87°  19' 

2 

1    "  , 

1  43 

8  1 

85  33 

—  29  41 

1 

=3= 

Abweichung 
i6'\  jahrlicher 


A.  Um  den  nördlichen  Convergenzpunkt  B  der  stärkeren  Axe  zu  berich- 
tigen, wurden  folgende  Beobachtungen  gewählt:  *    ,  • 

1)  Pi  ince  oj  Haless  Fort^  Breite  58°  48'>  Länge  265°  48', 
im  August  1769  =  9°  41'  W.,  beobachtet  von  Wales}  mit 
"Veränderung  (siehe  Anhanj;,  Tafel  I.  S.  29)  auf  das  Jahr  1775  reducirt,  fin- 
det sicli  die  Abweichung  für  letzteres  =  8°  3'*  2)  Hudsons  Stra/se,  Breite 
62°  3',  Länge  69°  W.  London  oder  308°  32'  0.  Ferro,  die  Abweichung,  von 
J^Iutchins  den  23slen  Juli  1774  beobachtet,  =  43°  W.  (siehe  Philos.  Trans. 
1775);  mit  jährlicher  Veränderung  15',  reducirt  auf  1775,  Abweichung  =:  42" 
45'  \V.    Werden  beide  Magnetaxen  als  unendlich  klein  angenommen,  und 

Fort'/  =  84°  i'f 


o  =  50  4»'. 


13°  44'' 


also  die  bc" 
Auf  die- 


M:M'  =r  2:1,    so  findet  sich  für  Prince  of  Wales's 
/'  =  69°  34',  D  =  +  10°  l3^       =  4-  0°  40' 
richtigte  Abweichung  =       -|-  o  =  8°  3'  +  5°  4i'  = 
selbe  Weise  findet  sich  für  die  andere  Beobachtung  in  der  Iludsonsstrafso 
J  —  82<»  50',  /'  =  72°  26',  Z?  =  -f  44"  7'h  ^'  = 
al«o  die  berichtigte  Abweichung  ^       o  z=z  42** 
Aus  diesen  beiden  berichtigten  Abweichun 
nördlichen  Convcrgenzpunktcs  der  stärkeren  M 
die  Länge  279°  39'. 

B.    Zur  Berichtigung  des  südlich 


gen^ 


wurden  folgende  Ecobathiun^'eu  von 


Siebentes  Hauptscück. 

Bveite  Läng«  A1>w. 

1)  d.  stea  M&n      6o<*  ift'  8.    110^53' Gr.  '  las**  59' Fom»    59«  15'  W. 

2)  d.  7  •  8teii  Marz  69  44  —     121  19  —    159  59  ^      28   44  — * 

Aus  ersterer  wird  gefunden  o  =  n**  14',  also  die  berichtigte  Al)weichung 
S=  .'Ö  -f  ü  =  59**  15'  4"  H'  —  50°  29';  aus  letzterer  0  =  4**  45', 
also  die  berichtigte  Abweichung  r=:  28°  4|.'  -|-  4°  45'  =  55°  29'.  Hiedurch 
wird  der  Abstand  des  südUcJun  Co/wergenzpunktes  der  stärkeren  Axe  vom  Süd- 
jole  =  24"  15',  die  Länge  =  149°  13'  gefunden. 

Wird  nun  gesetzt  b'  =  25°  44',  a'  =  24°  15',  =  279°  39' —  149°  15' 
r=  130^  26^  so  findet  sich  nach  HaupUit.  G,  ^.  16,  2a'  z=:  20°  27'^  6a  5), 
also  a  =  5°  24^1  j  ferner  findet  sich  nach  Hauptst.  6^  §.  l6|  «  =  22^  56') 
f  =  303<»  10',  d  =  900  41'. 

C.  Zu  genauerer  Bestimmung  des  Nordpolcs  der  schwächeren  Magnetaxo 
wurden  folgende  Beobachtungen  gewählt,  welche  auf  das  Jahr  1775  (siehe  Au- 
hang)  Tafel  L  S*  6  und  8)  reducirt  sind. 

Breite  Lange  Abw. 

Tobolsk   58°  i2'|      85*  46'  Ferro*)   4*»  50',  O. 
lakutakoi  6a    2       147  84    —        4    2  W« 

Bereclmet  .man.  nun  IQr  Tobolsk  nach  obigen  Terbesierten  Elementen 
itärkeren  Axe  und  nach  den  unberichttgten  Elementen  der  schwächeren  Axe 
die  Ahweifihung  und  Neigung  für  beide  Axen,  so  findet  sich  ND  (Pig.  51)  =  13 
dö»  g'»  NF  =      =  —  40  48'|  (öslUch),  DA  =  /=:  56°  13',  FB  =  i» 
=  75**  26',  EF  =  EPF  z=zp  =  n^  ^ö'h  "»«^  Formel 

Nun  Ist  die  berichtigte  Abweichung  =  NF  s  NE  ~  EP  =  —  also 
as  —  4®  50^  —  11*  55'|  =  —  tö«  as'f 

Auf  dieselbe  Weise  findet  sich  iür  Jekutskoi  i?= — ao*  49/,     = 56% 

Die  binr  «ngegetene  Läng«  »t  von  ECatentb  Scinbert  1806  (Bode»  J«hrb.  1809^  gefunden; 
Um  Ubige  »  S^,  4i»  in  Ab1i»ii(*  ugegcbmi  wird»  irt  «n*  Vc^at  Tafcln  Band  3  gtM»UMn. 
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=  60«  5^  1»  =:  77*  »5'i  p  =  —  »1*  ii'f  —  p  =  4*  »' 

AfM  dieflen  beiden  berichtigten  Abweichungen  wird  der  AbsUnd  des 
nördlichen  Convergenspunktes  der  «chwächeren  Aste  vom  Nordpol«  d«r  Erde 
gefunden  s=  15«  »5^  die  Lange  iio«  68'. 

O.  In  der  Nahe  des  Südpoles  der  8chw3cheren  Axe  wurden  folgend« 
Beobachtungen  von  CboA  im  lehre  1774  gewählt: 

'  Breite  Xänge  Abw/ 

1)  d.  25sten  Jan.  66«   «'  S,     «50**  4A*^Gt^'^2§f^2*  Ferro    Ag*  §4' 
8)  d.  28sien  Jan.  61   47  —     «7»    5©  —    »89   50    —       «3   59  — 

4 

Für  den  ersterea  dieser  lieiden  Orte  wird  gefunden  /  =  ~  6\°  46', 
//  =:  —  85"  51',  I?  =  —  28*»  47'»  !>'  =  —  14°  ;j  —  —  12°  12',  also 
die  berichligle  Abweichung  r=  —  P  =  —  i8°  5+'  +  12°  12'  =  —  6°  42^ 
Für  den  «weyten  Ort  wird  gefunden  /  =  —  G8^  15'j  I'  =  —  80°  6', 
2J  :ss  — -  20°  lO'i  i?'  =  —  22"  8'>  f  =:  l°  35'',  also  die  berichtigte  Abwei- 
chung =  — p  =  —  22°  59'  —  1°  SV  =  —  2^°  32'.  Hiedurch  findet 
•ich  der  Abstand  des  südlichen  Convei  genzpunktes  der  schwächera  MagneUKe 
vom  Südpole  der  Erde  ==         ig'j,  Lange  =:  264°  29'. 

.  Wird  nun  gesetzt  fc'  =  1 5°  23',  a'  =  1 5°  i 9'^,  /  =:  110°  58'  —  264O  qq' 

 ■  _  jjjo  -|/^  so  finde?  sich  nach  Hauptst.  6,  §.  l6,  2a'  =  6a  SSi  6®  4g'| 

aUo  «  =  1°  8'}  «  =        59'>  ^  =  9ö°  52',  (5  =  —  72°  58'. 

Die  das  erste  Mal  rerbesscften  Elemente  für  beide  Axen  sind  al&o  Icd- 
gende: 


e 

c 

M 

22°  56' 

303° 

lü' 

90° 

41' 

2 

«3  59 

96 

52 

1.-" 

58 

1 

Dadurchy  daA  solch^rgestaU  die  Elemente  beider  Axen  wechselsweiie  Ter- 
bessert  whrden»  fanden  sich  für  dieselben  folgende  Werthe: 
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Elemente. 

Magnetaxe. 

•  1  • 

#  1 

L 

AB 
ab 

1  42 

18°  4' 

8  1 

506°  5'/ 

85  55 

—  29  41 

IL 

-  ob 

9     24  j 

1  8 

22  56 
»5  59 

96  52 

—  72  58 

ITL 

AB 

ab 

5  17 

1  42 

27  21 

18  51 

301  55 

lüo  9 

95    64  5 
—  9«  62 

IV. 

AB 
ab 

5  15 
1  «9 

 --^ 

28    20 1 
25  22 

501  ^ 

* 

91  23 
—  88  3 

$.  8.  Vm  die  LSnge  der  Magnetemi  oder  den  Wertli  von  Q  zu  bettiinnieiiy 
«niden  folgende  Beöbechtungen  gewalilt:  AOuaty  Ftn  in  der  HudaonsBayy 
Breite  52*  92'i  lAnge  295^  lO'»  Abweichung  17«  o'  W.=jD»  Neigung  79«*  90^ 
=/»  und  Pftersburgt  Breite^äs«  S^'f  Länge  47*  flg't  Abweicliung  9^  12^  W. 
Neigung  79*  40^  =  j.  Nach  den  Elementen  IV.  im  vorigen  §.  fend  sieh  in 
jiibatgr  Port  für  die  starker»  Aze  /  ^  84^  4$'i  =  +  S<>^  5^  i''^  5)9948^» 
Jür  die  •chwftcheie  J's=47**  $4^  =  —  18'>  2,4655  i  inP«r«r«frarff 
für  die  itSrkere  Axe  jss  99»  46',  28^        9,9765»  Inr  die  echwä- 

ehere  75^  94^  — 47*  34^  /'=S>579r>  Hieraus  fand  sich  für  Albanj 
Port,  nach  Hauptst.  0,  §.  95.  L  :»  c  =  AB  (Fig.  51)  ^  57**  59^  md  nach 
$.  95  (ebendiselbs^  aus  der  beobachteten  Neigung  3  =  79^  30^»  i«tS'^4*o'|» 
JB :=  10^  7'>  also  m+ n  =  «  =  AG  (Fig.  $0  =  6«      undB8  =:jr  — 


Eerechacl  liach  der  i  urmel  P  ~  4~j^ lü  +  6  tos  iu.    Ab«-  da  p  ~  Q  .  Ä  und  die  Magnct- 


axen  hier  nncndlich  klein  aagenonuucu  sind,  d.  i.  Q  ~  qq,  «o  würd«  F  anendlich  kleta  wer- 
ien,   Für  die  Mhw&ishere  Axe  wOxde  buw  fiadea  F'  =  t^^^ 10  4-  d^eoelki'«  wo  f '  :=  Q.R«. 
«I       4er  obtftii  Berechnung  Uee  tat  iei  TevbtltBili  wmk^ktn  F  'wui  F*  «nlkointttt  a» 
iir  iMMladig*  Fector  ^  «ueer  BetrMte  geMM  «reiiw,  «ad  mvk  Juuu 
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51^  aa/l»   So  fand  sich  «nch  für  Petenburg  c'  =  51^  48^  und  ancli 

Hauptst  6y  §.  24.  a)  ans  der  beobachteten  Abweichung  Ozzrg**  la'j  x*  ^  14" 

44b'»  ako  X*  =     —  jc'  =x  17^  b'^.    Nun  itt  nach  denwelben  §. 

Jf       J!*.sm^     'ß.s'iny'         Fß       sin 7.  sin  x' 
—    —    also  —   


IM»  ~  F.iin*  ~" /.»in*^'        -P/  ain/ 


un  j; 


sin  y .  sinx'  i^Y* 

Aus  obigen  Wertheft  findet  sich  — r"—  =  3>9284  =  lidSSli 

^  nnjr* .  am «  i^y  ' 

-wellte  lautere  GrttJSte  bedeutend  kleiner  Ut  «la  die  eistere.  Hierana  iat  tn 

eraehen»  daCi  iP*  und      *^  ^>  die  Intensität  der  starkem  Axe  in  Al^any  Fort 

und  der  achwicheni  in  Petertburg  tu  klein  aind.   Dieaem  kann  durch  Ver- 

gröfserung  der  Länge  beider  Axen  abgeholfen  werdeui  wodurch  die  Intensität 

in  der  l&he  der  Endpunkte  der  Magnetsehnen  betrachtlich  zunimmt  Dt0 

Jfypothes0f  daß  Q  —  00}  d.  i,  daß  du  Magiutaxm  unmdlich  klein  nadt  gt' 

nüget  also  nicht,  den  Beobac^itngtn, 

Die  Länge  der  Magnetaxen  wurde  hierauf  angenommen  z=z  \  des  Erd- 

durchmesserSj  d.  i.  Qzzz^j  hierauf  berechnete  man  die  Winkel/,  P,  zund  i' 

nebat  den  Intensitäua  Ff  F*f  f  und  ß  nach  Hauptst.  6,  §§.  81  und  56»  £.111. 

Ff  •  * 

Nach  dieser  Hypothese  fand  sich  ^hWii  «Im  Bnilii  Q  nodi  kleiner  sayu 

Fß 

•Is     Endlieh  ward  Q  angeno«nien:=l^  wodurch  geliinden  ward        5)9 1 82, 

Pf 

_  .  ,  siny .  sm  x'        ,           ,    .  ,                .  sin ^  /'.sinW 
am  nächsten  gleich       ,    .   -  ?  und  es  ergab  sich  -—  =  — — -  -  =  -z  ^ 

sm  >■'  .  5in  X  M'        t  .  sin  x        f .  sin  x' 

aus  den  Beobachtungen  i^  ALbmy  Fort  z=z  1)7745»         den  Petersburger 

Beobachtungen  =  i)7705»  also  im  Mittel  = 

*^  Mit  diesen  Werthen  von  x  und  y,  x'  und  -j'  fand  (ick  für  Albany  Fort  die  Aliwetcliung  nach  t.  Sft 
I.  3.  «)  —  13«  27'  W,,   und  die  Xeigung  in  Peleribuig  nach  demselben  5.  M.  m^ZZW 
die  entere  also  3},  die  Ictzure  3  Grade  kleiner  ab  nach  den  Beobachtungen. 
*<)  WcBB  di«  GrSfM  von  Q  vtvitndert  wiid,  «•  vtrandcn       •mk  Um  WaiA«  im  Winliel  t,  I< 
D  ud  D','a]«o  «udk  dar  Werth  veh  s  uad  y;  Maaä  find«»  «iek,  man  Q  =  2,  für  Albmij  P«rt 

sin  V  .  sin  n' 


«la  j' .  itux  • 
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Af 


5.  ^  Mit  diesen  Werthen  von  Q  und  wurden  die  Abweichungen 
and  Neigungen  an  folgenden  Orten  berecbaet 


Orb 


Abweichung. 


beobaclit 


!Alb»ny  Fort.  . 
Petersburg   .  . 
Musketto  Cove 
j  Nulls a  Sund  .  . 
Petropaulowska 
ort   du  Nord 
V.  Diera.  Land 


17**  o' 
9  12 
60  56 

-ig  44 

-  6  19 
~  5  15 


Unter- 
schied. 


10°  12',--  ö°48' 

5    51-4  7 
65    4  +  4.  98 

-22  11       2  27 

-  6  22  +  o  67 


~2i  54 


Neigung. 


beobflcbt.  1  bcrcchn. 

7 


Unter- 
•chted. 


79<*  20' 
73  ¥> 

7Z  29 
65  5 


74°  22' -  4°  äd 
24  1"  10  lö 

7»  52-9 

67     6  --   3  25 


-16  59  -  70  tfo 


Aus  vorstehenden  Resultaten  glaubte  ich  schliefsen  zu  können,  Q  sey  in 
der  obigen  Hypothese  zu  klein  angenommen,  d.  i.  die  Magnethaliaxcn  niüfstcn 
kleiner  scyn  als  der  halle  Erdradius }  denn  j)  sind  alle  berechneten  Neigun;:^en 
zu  kleui;  2)  hi:id  alle  hei echnetea  Abweichungen  in  der  Nähe  dtr  i'ule  der 
stark Lrn  Axe  zu  gru/s. 

Üafs  die  Neigungen  sich  vergröfsern,  wenn  die  Magnetaxen  kleiner  wer- 
den, IbL  aui  Jeu  Furiiicln  für  den  Winkel  10  itn  5ten  Ilauptslütke  leicht  abzu- 
nehmen. Dafs  die  Abut'ichungen  in  der  Nahe  der  Mapneipole  dadurch  klei- 
ner werden,  lafst  sich  auf  folgende  Weise  darlhun.  SUN  (Fig.  -ji)  sey  <ler 
Horizont  eint  s  c;t  r  obigen  Orte  nahe  an  den  Polen  der  rk-  in  Axe  z.  R.  in 
jMuski  ito  Cove  an  der  Westküste  Grön'ands,  Aü  ~  /  sev  die  Neigung  lür  die 
stärkere  Axe,  FB  ~  P  für  die  schwächere  Axe  5  ND  ~  D  un  1  NK  D'  seyen 
die  Abweichungen  für  beide  Axenj  die  ivraii  der  äuirkern  Axe  uaah  der  llichtung 

6dl  flicht  ab  «n«  btitlndig«  Ortbt  aatili»;  weim  dict  lieoYiaclit^  wire,  lit'lt«  man  den 

Werth  vcn  Q  und  Ton  —  etwas  ondcrt  alt  oben  gefunden.     D„iiur(;)i    wiir.^c   dp'  berechnet« 

Neigung  in  Albanjr  Fort  itad  die  Abweichung  im  Peter«biug  der  b«ob(.elit«tca  glciüi  gefunden 
'  worden  ««711.  . 
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I.A  aej  =r  MiP,  di«  Kraft  dar  sc1ivt^]i«ni  Ax»  mcli  LB  =  M*f»  Werden 
die  Magnetaxen  r^rkleinert«  ao  wird  ii'afirker  abnehmen  als  F't  da  der  Punkt 
Xf  nahe  am  Pole  der  stärkeni  Axe  lie^,  und  folglich  wird  die  Richtung  der 
mittleren  Kraft  LG  näher  gegen  die  Linie  LB  fallen  1  d.  i.  DE  =  o  wird 
gröber  werden»  also  NE  ^  =  i)  —  o  kleiner.  Das  Nämliche  gilt  ron 
der  dstlichen  Abweichung  im  Natka  Sunde  und  in  PtHt  da  Nord  auf  Van  Die- 
mens Land.  In  Albaoy  Fortbist  freilich  die  berechnete  Abweichung  au  klein 
gefunden  $  aber  dem  Magnetpole  so  nahe  wird  die  kleinste  VerSndemng  in 
den  Elementen  t'niid  C  diesen  scheinbaren  Widerspruch  leicht  aufheben  kön« 
ixen.  Dals  die  schwächere  Magnetaxe  ebenfalls  kleiner  angenommen  werden 
müsse,  ersieht  man  ans  Petersburg  und  Fetropaulowska  in  der  Nähe  der  Pole- 
der  schwächem  Axe,  wo  die  berechneten  Abweichungen  au  Uein  sind*  Hier 
fällt  also  dieRkhtmig  L6  der  mittleren  Kraft  an  nahe  neben  LB|  folglach  mnHi 
die  Kraft  nach  LB|  d.  i  APP  xn  groJs  seyn»  welchem  abgeholfen  werden  wird» 
wenn  man  auch  diese  Axe  kleiner  annimmt  als  die  halbe  Erdaxe. 

§■  lOi  Das  Verhaltnils  xwischen  dem  Erdradius  und  den  Halbaxen  der 
Magneten  ward  hierauf  angenommen  8*5  : 1  =  5 ;  3>  d.  i.  Q  =  2,5,  oder 
der  Magneten  Halbaxen  sc  f  =  0,4  des  Erdradins.  Nach  dieser  Hypothese 
wurden  die  Abweichung  und  die  Neigung  an  folgenden  Orten  berechnet: 


Orw 

Abweichupg. 

Unterr- 
schied. 

Neigung. 

Unter-  1 

beobacht 

bcrcchn. 

beobacht. 

bcrcchn. 

schied.  H 

Nutka  Sund .  • 

~  19°  4+' 

-16*  44.' 

+  5»  0' 

4-72°  29' 

+  69°  28' 

l'elropaulovvska 

-  6  jg 

-  8  49 

-  2  30 

-HÖ3  5 

+  Gi  57 

--  1  ep 

l'url  du  Nord  • 

-  5  lö 

-02 

--  5  47 

-70  50 

"67  41 

+  3  9H 

HMufiketto  Cove 

+  50  5^ 

+  43  29 

-  5  7 

+  81  92 

+  76  34 

"  4  48"^ 

BChristmafsSu  nd 

N  D.d  Feuerlande 

-24  -1^ 

"11  25 

-C6  54 

—  60  15 

Kl^etcrsburg  .  . 

4-  9  12 

4-10  15 

~i-73  40 

+  65  5 

-  Ö  35» 

iLubany  Fort.  . 

+  17  0 

+  9  »• 

-  7  48 

+  79  20 

i-74  66 

-  4  «48 

n  Tobolsk  .... 

~  4  50 

+  0  10 

+  50 

-1-78  0 

4-64  34 

|Jakutskoi  .  .  . 

+  42 

—   G  28 

--  10  50 

+  67  45 
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Aus  Tontebeiider  Tafel  ist  zu  erseheUf  dals  die  herecHneten  Nelgungsii 
noch  etwas  zu  klein  sind'*'))  besonders  in  der  Nähe  der  Pole  der  schwachem 
Aj»i  z.  B.  in  Petersburg  und  am  Feuerlande,  welches  zu  erkennen  su  geben 
scheint,  dab  Q  noch  gröfser  als  2,5  angenoAnnen  werden  müsse.  Dagegen 
scheinen  die  Abweichungen  das  Entgegengesetzte  zu  fordern;  es  ist  also  glaub* 
lieber  Weise  noch  irgend  ein  Fehler  in  den  übrigen  Elementen  tj  beson- 
ders an  der  sthwächern  Axe.  Wird  an  dieser  letzteren  der  VVinkel  e  etwas 
gröfser  angenommen^  so  werden  sich  die  bedeutenden  {«"ehler  in  den  berech- 
neten AbweijLhungen  auf  dem  Feuerlande  und  in  Jakutskoi  vermindern  imd 
SUgleich  die  Neigungen  in  der  Nahe  der  Pole  dieser  Axe  gröfser  werden. 

Mit  etwas  veränderten  Elementen  lür  die  schwächere  Axe  (nämlicU 
«  ~  0°  38',  e  =  29**  14'!,  C  ~  92°  5'»  ^  —  —  »29°  52')»  welche  auf  die- 
selbe Weise  wie  in  §.  7  gefunden  \vurden,  ward  die  Abweichung^  Neigung 
und  Intensität  «n  folgenden  Orten  berechnet: 


■  Ort. 

Abweichung. 

Neigung. 

bcrecK 

bcoK 

berech. 

Humboldts  Nul» 
'  piinkt  in  Peru . 

—  8O30' 

—  627 

— 3«46' 
—6  12 

0«»  C 
-M2  40 

■A-  2«>52' 
4-38  43 

Intensität. 


berechnet. 


•btolut. 


Amboioa  ....  |4-  1  13 


0,077163 
0.107-93 


relativ. 


1,0000 


beobachtet. 


relativ. 


1,0000 


1.39051 1,3155 


-20  37  —^4    •*  ,(),087OW)  t,  1280 


Diiter«di.l 


0.0000 
-1-0,0750 
-fo.2794 
-j-0,175,^ 


Die  absoluten  Intensitäten  sind  berechnet  nach  der  Formel  für  K  (Hptst.  6» 
f.  25.  lUOl  die  relativen  ergaben  sich  «ue  der  Division  ihrer  aller  mit  den  er^ 


♦)  Die  Ne*gung  in  Teboblc  —  TS*  C,  beobachtet  »on  EtaUrath  Schubett  im  Jahre  1805,  "iit 
schlcchttrtlüigs  m  «rrofs;  s\e  lufst  sich  auf  kcinerlcy  Weise  mit  der  ganien  iibri-^^en  M.issc  von 
Beobaclitiingcn  (siehe  die  Neigungikarte}  vereinbaren.  In  di«fcm  Meridian  kann  die  Neigung 
ttieht  clicx  in  der  Breite  flO*,  —  78*  k;».  I»  Irlnitak  fnid  Schubert  die  Neigung  — 
Entweder  iit  abo  bier  darcb  einen  Dmcklitiilex  IS*  Matt  68i*  geteilt  worden,  etfer  dai  Keign»se> 
iactntmeiit  iil  mittcIniKftig  gewesen. 
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itten.  Da  die  Lerecbnetcn  relativen  Intensitäten  in  Taris  und  Mexico  weit 
gröfser  sind»  als  sie  Humboldt  durch  Beobaclitung  gefunden  hat,  so  scheint 
hieraus  zu  folgen,  dafs  Q  etwas  gröfser  seyn  müssc  als  2,5 ^  und  aus  der  be- 
rechneten relativen  Intensität  auf  Amboina,  die  dicnfalls  zu  »rofs  ist,  scheint 
•  hervorzugehen,  dafs  noch  irgend  ein  Fehler  in  der  Exceniricilät  «  und  der 
Lage  des  ersten  magneiischcn  Meridians  oder  im  Winkel  d  seyn  müsse. 

11.     Da  die  Elemente  IV.  (§.  7)  besonders  für  die  «chwLkhere  Axe  • 
roch  vorigem  §.  noch  einer  Bcricliligung  bedürfen  zu  können  scheinen,  so 
-ward  für  beide  Axen  Q  aogenoaunen  =:  3i  und  dadurch  fand  sich  mit  dem 
M' 

Werthe  von  —  —  \  t772^  die  htrichtigte  Abw$iehung  in  ro&o{»&  z=— 54« 

Ji" 

in  Jühiitskoi  ~  -{-  Gö°  51',  fulghch  der  Absland  des  nördlichen  Conrergenz- 
punkte?  der  schwächeren  Axe  \vm  Nordpole  der  Erde  —  25''  55',  die  Länge  ^ 
rr::  122°  57'.  Zur  Losliininung  des  südlichen  Convergcnzpunktes  derselben 
Axe  wurden  folgende  Beobachtungen  ('ooA,s  gewählt:  1)  Christmafs  Sund  auf 
tlem  Feucrlandc,  Breite  35°  22'  S.,  Län^e  507°  57'  Ferro,  Abweichunn  im 
December  1774  ~  24°  43'  O-  2)  Dos  Sudmeer.,  Breite  59°  57'  S.,  Länge 
27',^  42'  Ferro,  Abweichung  den  2  fsten  Jan.  1774—  12°  59'  O.  An  erslerer 
Stelle  fand  sich  die  berichtigte  Abweichung  ~  —  56°  44.',  an  letzterer 
m  '\-  15**  41'?  welches  dem  südlichen  Convergenzpunkte  folgende  Lage  er- 
theik:  Abstand  vom  Südpole  —  28°  29',  Länge  =  274**  59',  Hieraus  hndet 
sich  für  die  schwächere  Magnetaxe  folgende 

Vte  Elemente  *  '  * 
ft'  rr  6»  52',  r  —  26°  is'I,  ;  =  108**  4'»  ^  =  —  76°  40'. 
§.  18.  In  §.  5  ward  bewiesen,  dafs,  wenn 'die  IMaf^uetaxe  unendlicli  kltiu 
•n-äre,  der  Abstand  bl  (Fig.  54)  des  Convergenzpunktes  /  von  des  magnetischen 
Aequators  Nordpole  b  gleich  würde  dem  dieyfachon  Exccntricitätsbogen  bB, 
oder  u  ~  j«'.  Ist  hingegen  die  Magnetaxe  gleich  einem  Drittel  der  Krdaxe, 
so  wächst  die  Neigung  langsamer,  und  der  Punkt  I  uiufs  näher  an  B  fallen. 
Durch  einige  leichte  Versuche  ward  aus  den  Formeln  im  5ten  Ilauptstücke 
gefunden,  dafs  in  diesem  Falle  am  nächsten  wird  a  =:  o,4ia'<i  Also  wird  für 
die  schwächere  Axe  a  =  0,41  X  6°  52'  =  o,4f  X  59a'  =:  161'  =  a**  4i'| 

Zz 
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für  die  stärkere  Axe  war  nach  den  IVten  Elementen  a'  rrz  40'  =  580', 
folglich  a  —  0,41  X  $80'  =  »58'  =  5°  58'«  Die  Elemente  für  beide  Axfa 
waren  demnach  folgende : 


1              •  1 

RMagnetaxe. 

Elemente. 

1 

1  ■• 

.  C 

'  d 

J  Aß* 
1  ob 

IV. 
V. 

3  41 

28°  20'i 

26    18 1 

501°  6ö' 
108  4 

-76 

23' 
40 

5  1 
5  1 

Mit  diesen  Elementen  wurden  die  A^)vveichung,  Neigung  und  lutensität 
m  Ilumhpldts  Nulpunkt  in  l'eru  berechnet,  und  da  fand  sich  ®  =  —  1°  4-8'» 
3  -f  j°  0'?  ^  ~~  o,o4''52a  Für  Amhoina  wurden  dieselben  5  Gröfs^n 
durch  Berechnung  gefunden  ®  — -j- 0°  l5^  3— — 24°  17',  iT  rr- 0,052 10g  } 
also  2St|  wenn  die  Intensität  in  i^eru  als  Einheit  angenommen  wird|  die  be- 

nclmete  Intensität  io  Amboina       ^-IS^       ^|1498«   Nacli  HunAoUUt  und 

de  Rossels  Beobachtungen  war  sie  au  letzterer  Stelle  ~  0,9532  (Hauptst.  2. 
S.  71);  also  i«t  auf  Amboina  die  berechnete  Intensität  gröfser,  als  die  durch 
Beobachtungen  gefundene,  tmd  der  Unterschied  zwischen  beiden  ist  — 0,1966. 

Wird  der  Winkel  d,  welchen  der  erste- Magnetmcr;  Jim  der  stärkeren  Axe 
mit  (L  r  Polarcolurc  bildet,  gröfser  gesetzt  als  iii  den  obigen  Elementen,  so 
kommt  der  pericentrtsche  Endpunkt  des  Diameters  dieser  Axe  naher  an  Pcruj 
und  der  apocentt  isc/ie  naher  an  Amboina-,  wodurch  die  Intensität  dort  zuneh- 
men ,  hier  aber  abnehmen  wird.  Der  Winkel  J  ward  daher  angenommen 
—  91°  23'  -f  20*  rr=  25',  und  dadurch  fand  sich  für  Humboldts  Nul- 
punla  in  Peru  —  —  J°  39'i,  3  —  -f  5°  49'»  ^  —  0,047542,  und  für 
Aniboma  ~  4^'»  3»  —  —  22**  22',  Ä"  =r  0,049000 }  also  wird,  wenn 
die  Intensität  in  Peru  aU  Einheit  angenommen  wird,  die  Intensität  in  Amboina 
 49800  « 

=  r  =  Xi04r5*    Diese  Intentitiit  ist  noch  zu  noftt  xaaA  der  Uatei^ 

schied  zwischen  der  berechneten  und  beobachteten  ist  =  I1O475  —  o^QSJS 
=  0}0945. 
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Durch  Ver£!;rörsening  des  Winkels  9  um  20°  ward  die  Intensiiit  m  Am- 
boina  verkleinrri  zu  1,1498  —  i»i0475  —  0,1025;  um  wie  viel  vergröfeert 
tverden  müfste,  u  m  eine  Verminderung  iii  dieser  Intensität  ~  O1I966  hervor- 
zubringen, laiät  üicii  uiäo  durch  folgende  Proportion  finden:  - 

1025:1966  —  20°:X| 
wo  X  gefunden  wird  =  38°  a6'.    Setzet  man  also  bej  der  starkem  Axe 
J  =  91*  25'  4*  58°  26'  =  129**  49',  so  wird  das  Vcrhältnils  zwischen  der 
Intensität  in  Peru  und  auf  Amboiua  werden  wie  1 : 0,9552. 

I 

§.  15.  Da  die  berechnete  nördliche  Neigung  in  Peru  und  südliche  Nei- 
gung auf  Amboina  zu  groiä  gefunden  wurden,  cp  schien  hieraus  zu  folgen} 
dafi^der  Winkel  «  für  die  schwächere  Axe  noch  zu  klein  war.  £r  ward  deüs- 
halb  angenommen  =  28°  28^|.  Nach  dieeea  VeiSiidennigen  waren  alio  die 
Elemente  Im  Torigen 


HMagnetaxe. 

9 

d 

q\ 

1  AB 
1  ^ 

5°  08' 
2  41 

2fS°  204 

28   28  i 

501°  56' 

108  '4 

3 
5 

Die  ttütea  stehende  Tafel  L  enthalt  eine  Sammlimg  der  zuverlässigsten 
magnetischen  Beobachtungen  «wischen  den  Jahren  1770  und  isoo,  nach  der 
geographischen  Länge  des  Beobechtungsortes  geordnet,  welche  aur  Prüfung 
und  Berichtigung  der  oben  angeführten  Elemente  dienen  können.  Der  erste 
Theil  enthält  nämlich  Beoba<ihtungen  in  der  nördlichen  Halbkugel  in  der 
Nähe  der  Magnetpole i  der  zweyte  Theil  Beobachtungen  in  der  Nähe  der  Linie 
ohne  Neigung,  sowohl  nördlich  als  südlich  ron  derselben  Iiis  40^  Neigung; 
der  dritte  Theil  ähnliche.  Eeobachtnngen  in  der  südlichen  Kugel  in  der  Nähe 
der  südlichen  Magnetpole.  Tafel  IL  enthält  die  Werthe  von  A  und  $i j  sa* 
sammt  den  Logarithmen  der  Grölsen  C,  1?*,,  I5f  C9  5D*«r  der  Formel 
iur  cot«  (Hauptst.  5,  2i>  für  verschiedene  Werthe  von.^  von  f  ss  Off 
bis  (i  =:  5,5, 
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Tafel  I. 

Magnetische  Beolfachtungen. 


No. 


1 
% 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
II 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
1» 
19 
20 


BoobachtongtorL 


Beobachter. 


S.Cruz,  Teneriffa.  .  Httnüfoldt . 
Madlid  Humbcldt, 


Breite. 


Stromadb  Htf«a  •  • 
Paxis 

Kopenhagen   

Vogclsang,  Spitzberg. 
Nord  Cap,  Noxvr.  .  . 

Alexaodria  

Pttertburg  

Or«l  

Irkuttk   . 

Petropaulowtka  .  .  . 
Samganoodha  .... 
Norton  Sund  .... 
Chalmers  Hafen  .  .  . 

CroTs  Sund  

Nootka  Sund  

S.  Diego,  N.Ctliforn. 

;  Mexico  

Aibany  Fort 


21  |New  Cambridge. 


22 
23 
24 

25 
26 

27 

2Ö. 

29 
30 
31 
32 
33 
31 


Hud&omstrarse 
S.  Croix,  insel  .  . 
Mutketto  Covp  .  . 
Atlantisches  Meer  . 
Atlantisches  Meer  . 
Atlantisches  Meer. 
Atlantische«  Meer  . 


Hutehins 
Humboldt,  .  . 
Lotts  ...... 

Phippt  ..*... 
Baylcy  .... 

Nouiet ..... 

Kruft   

Tnnchodxmo,  . 
Schubert .... 

Cook  ...... 

Cook  ...... 

Cook  

Vaneouver  .  . 
Fancouver  .  . 

Cook  

Fttncouver  .  . 
Humboldt ,  .  . 
Ilulchüts  •  .  . 
fFiUiams  .  .  . 
Ilfachins  .  .  . 
LöwenSm,  .  . 

Phherspill  .  , 
Humboldt  .  .  . 
Humboldt  .  .  . 
Humboldt .  .  . 
Humboldt,  .  . 


Atlantiicbes  .Moer  . 

St.  Helene  Insel  . 
Atlantisches  Meer  . 

Bareedj  •   

Mocha 

Indiscliei  Meer  .  . 

36  IndischL-s 


28«  28'4  n. 
40  2.5 
5S  .59 

48  dO 
55  41 
79  53 
71  10 
M  12 
ä9  56 
52  57 
52  17 

M  5 

64  31 

60  16 

38  12 

49  36 
34  42 

19  26 
52  22 

62  3 
17  45 

[64  53 
12  34 
14  20 

20  8 

21  36 


Länge. 


«  •  » 


36 
37 
3B 
39 
40 


Cavite,  .Manilla..  .  • 

SurroHy«  

Macao  

Amboina  

Tuaa  


King.  .  . 
Cook  .  .  . 
Ekeberg  . 
Panton  ' . 

Ponton  , 
i  Piuaon  . 
Abercrombie 
La- Perouse. 
Dehtr§emiemtx 
Cook  . 
Dciurecasteaux 
Cook, 


12*  48' 8. 
15  55  s, 
6  Z  U  $. 
24  16  n. 

13  22  n. 
11  57  n. 
11  13  n. 

14  29  n. 
7  14  ». 

22    d  n. 
3  42i. 
19  9Ü«. 


Magnetische 


Abweich.  Neigung.  Kraft. 


1»27' 

13  57 

14  0 
20  0 
30  15 
39  4G 
43  30 
47  35 

4a  59 

63  37 

121  .51 

l;6  2J 

21 1  10 

214  53 

231  2 

241  33 

250  .57 

260  47 

278  32 

295  2 

308  Sl 

312  51 

324  1.3 

326  4ti 

331  57 

351  26 
354  21 


1.1«  55'  w. 

18  0 
24  0 
20  15 

16  30 
20  38 

6  0 
13  6 
9  12 
9    0  w. 

0  yi  ö. 

6  19 

19  59 
2  3  4.i 
■28  30 
SO  0 
19  44  - 
11  0 

5  27  ö. 

17  0  w. 

7  2 
43  0  w. 

1  30  ü. 
50  56  w. 
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Die  gröfsten  Fehler  bey  den  berechneten  Abweichungen  treffen  an  dem 
Vorgebirge  der  guten  Hoffnung,  deia  Feuerlande,  in  Jakutskoi  und  Cumana 
ein.  Der  Winkel  welchen  beide  Axen  mit  der  Erdaxe  bi^en,  niufs  also 
vergrnfsert  werden  ,  wodurch  die  Abweichungen  in  der  Nahe  der  Pole  wach- 
sen i  dadurch  wird  auch  die  südliche  Neigung  i:n  Indischen  Meere  zunelimeu, 
welches  dem  bedeulenJen  Fehler  bey  der  berechneten  Neigung  in  No.  54 
zum  Theil  übhelien  wird.  Ferner  erhelll,  dafs  die  Exccntiiciliit  der  schwä- 
chern Axe  vermehrt,  der  starkeni.  hingegen  vermindert  werden  muTs.  Da- 
durch wird  die  Intensität  der  sch^^ichcm  Axe  im  Südtneere  starker  und  im 
Indischen  Meere  schwacher;  die  Intensität  der  starkem  Axe  wird  gegentheils 
bey  Veruiiaderuag  der  ExcenUicitat  iui  ludiaclmu  Meere  2u-  und  im  Südmeere 


.  *5  bcrrcTinetc  Bcoli.itlitiingiort  ut  eigentlich  niclit  Ast  oben  V  13,  T*fel  I.  No.  44  .inge- 

gcbeue,  sondern  der  durch  ein  MiUel  au«  deu  dicjf  Beobapbtufig«»  dfn  24,  2t>  und  26tt«n  May 
im  in  a*  2&  N.  Br.  ud        8i'  W.  L.  Gr.  adCK  S81«  9*  a  L.  Ferro  fefradctM  Nulpuakt. 

Aas 
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^jo  Siebentes  Haupbtuck. 

abaelunmi  Durch  diata  xween  VerbaiMnaafea  luiiunt  fblglkli  dt«  «üdUcha 
Ntigung  im  Indtachen  Meei»  tn»»  ini  Sfid&wMi»  abw  ab«  wodntGh  die  im 
Jjh*  94  und  Now  44  benclmateii  Nelgnogen  der  Wahrheit  naher  konmeB 
'werden.  Nach  einigen  Venuchen  ward  daher  angenommen;  für  die  atgr- 
here  Axe  i  =s  29*  o^»  »  s=  5^  19^  für  die  achwächere  Ax«  e  äS  86*  S8't 

Soll  die  Theorie  die  lanie  ohne  Neigung  lo  darsteUen»  wie  aie  auf  der 
Neigungskarte  für  dai  Jahr  1767     finden  iat»  ao  müaten  beider  Magnetaxen 
AeciuatoriaUlächen  einander  in  einer  Linie  durchacblieident  welche  einen 
Winkel  von  etwa  4*  ao'  mit  dem  Erdaqnator  hüdeti  und  denen  einer  End- 
punkt  sOdwarta  TOm  Aeciuator  in  daa  Aetluopiacbe  Meer»  ungeühr  in  der 
Uinge  91*  40'  Ferro,  detsen  anderer  Endpunkt  nordwarta  vom  Aequator  in  der 
Linge  91*  40*  4*  180®  =  flu*  40^  (mhe  oben  $.  -4)  in  daa  Südmeer  fallL 
Wird  also  gesetit  HG  (Fig.  99)  =5  y  s  4*  so',  HFG  ss:  •  :=  flg*  o',  REG 
s     SS  >8^  88^  so  findet  aich  ainHF  s=  tg^-.cott,  ainHE  =  tgy.cot«^ 
Bieraua  wird  gefunden  HF  ^  7*  91't  HB=  g*  3',  alM  dia  linge  dea  Nord* 
pol«  dea  Aequatora  der  ctSrkem  Axe  oder  (  =  91«  40'  ^  70  91'  —  go* 
_  500        d.  i.  =s  do*  89'  W.  oder  909*  9t'  a  Ferro  |  die  Unge  dea 
Nordpolea  dea  Aequatora  der  achwäcfaem  Axe  oder.  C  =  91*  40^  — ;  8*  3' 
90*  s  119*  98'  O*  Ferro.   Da  dieae  Beatimmungen  von  der  in     19  auf 
eine  ganz  andere  Weise  für  diese  Axen  gefundenen  Lage  nicht  betrichdxch 
abweichen,  ao  wurden  die  Elemente  folgender  MaJsen  angenommen: 
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genoatmea  ivirdy  Af=:  1.7724,  also  log  Mss  0.24856?  log  =;  o.oöboa 
Die  beständigen  Logarithmen  und'Grttfteny  welche  häufig  bey  der  Berechnung 
der  FormeUt  in  Hauptst  6»  %  2$  ▼ortasmeni  habe  Ich  hinzugefügt,  um  lie 
desto  leichter  anr  Hand  au  haben. 

§.  1$.  Wie  weit  diese  SIemente  des  Wahrheit  aSher  gekommen  seyen, 
l&M  sich  aus  folgender  Tabelle  ersehen.  ■ 
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0  P^'i4 

(33 

Mocha  .  . 

II  3S 

9  9 

—  a  20 

8  22  D. 

17  47 

4-  9  2:) 

0.7600 

34 

Indk^l).  M. 

4  23  w. 

7  33 

4-  3  jo 

0  32  C. 

13  0 

4-ia  aa 

0.753« 

35 

ItKÜccb.  M. 

4  5 

4-  5  4t 

4  45 

6  45". 

0.7857 

37 

Surrobflja 

a  31  w. 

3  r>H 

-f  1  27 

25  40  *• 

37  42  s. 

—  2  2 

0.9348 

0.9399, -fo.0051 

38 

Macao  .  . 

0  32  w. 

0  33  ö. 

-  I  15 

J3     4  H. 

2  -,    5  "• 

+  3  I 

0.8799 

39 

Amboina  . 

I  130. 

I  6 

4-07 

20  ^7  ». 

22  28  «■ 

-  1  51 

0.9532  o.i}y,i 

—0.0181 

Ton^atab. 
OtaMite  . 

ro 

9  17 

+  0  41 

39  2 

4a,  Ig 

—  3  16 

1.23^5 

6  3f  1 

— '  t  31 

•29  51 

35  14». 

-  5  23 

1.1406 

Sfidmecr  . 

5 18 

8  7 

—  2  49 

0  0 

2  4r)n. 

-f  2  4  5 

0.9905 

i 

a  45 

3  30 

-35 

35  4V  s- 

3i    7  «. 

i+  3  43 

1,1364 

7  46 

6  la 

+ 1  «r 

J9  45  a. 

I.07II 

A  aa  s  ' 
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OiL 

Abweichung. 

Neigung. 

Er«(t 

II 
D 

No. 

1 

bcoliBcht. 

berechu. 

Differ. 

Ii  c  rech  n. 

Diff«r. 

beeb. 

berech. 

— 

Nulp.  Peru 

8  10  0. 

0  30  0. 

+  1  50 

0"  </ 



+  o°5S' 

1.0000 

1.0000 

0.00001 

56 

Lim<i  .  .  . 

7  3*^. 

7  5 

9  59«. 

8  56«' 

+  »  3 

1.0773 

0.9990 

—0.0783 1 

.18 

CarttiagetM 

S  7 

85  15«- 

34  «■• 

-17 

i.«93« 

I.I717 

64 

CumAna  . 

4  14 

0  I 

+  4  13 

39  47 

40   9  u. 

1.1779 

67 

Atlant;  M. 

3    7  °» 

2  20  ö. 

+  0  47 

29    7  s. 

33  31  S. 

-  4  14 

0.9545 

1 

70 

Atl*nt.  M. 

3  IB  "» 

0 

s  3S 

35  45 

38  3**> 

1 

71 

Simon?  Bay 

2i'»i4'w. 

io*'3i'w. 

—  To**4'5' 

1.0466 

H 

73 

Indisch.  M. 

23  55 

15  i6 

-  Ö  39 

Ö2  21 

49  30 

4-13  51 

1.1014 

73 

Indisch,  M, 

13  46 

13  I 

+  0  15 

58  5» 

4»  47 

+10  5 

1.1303 

74 

Indisch.  M 

10  55 

13  39 

+  9  44 

59  52 

54  30 

4-  5  22 

1.2607 

75 

Inditch.  M. 

S  45 

8  43 

+  a  58 

50  0 

46  33 

+  3  27 

1.1390 

Bzö 

Gcor;!  III.S. 

5  -20  \v. 

8  31 

+  3  II 

64  54 

59  4» 

4-  5  i:^ 

1.4416 

B77 

Port  d.  Nord 

5  15 

I  15 

,4<  6  30 

70  50 

67  17 

+  3  33 

1.5773 

1.675Ö 

+0.098^1 

078 

jDutky  Bay 

13  49 

9  56  &  H-  9  53 

70  6 

67  46 

4*  3  90 

1.6567 

•Talcaf».  Boy 

15  »5 

14  35 

-f-  0  40 

50  45 

47  54 

+  2  51 

1.2574 

|84 

Chriittn.  S. ;  24  43  ü. 

16  33  ö. 

^  8  II 

66  54 

65  38 

4- 1  16 

1.5496 

In  Torstehender  Tabelle  siad  westliche  Abweichung  und  nßrdUehs  Neignng 
positiv0f  östliche  Abweichung  und  südliche  Neigung  als  negative  Grüften 
angesehen  worden.    Eine  positive  Differenz  bezeichnet  alsot  dajii  die  hexech- 
nete  westliche  Abweichung  und  nördliche  Neigung  zu  groJk,  oder  die  östliche 
,  Abweichung  und  südliche  Neigung  zu  klein  sind.    An  den  mit  *  besmchnetea  ' 
'  Orten  sind  die  Abweichungen  aus  der  Abweichungskarte  für  1770  entlehnt; 
§.  16.    Betrachtet  man  die  DiffereBzen  zwischen  den  beobachteten  und 
berechneten  magnetischen  Erscheinungen  im  vorigen        lo  ersieht  mant 
1)  daß,  wenn  man  die  in  der  Nahe  der  Magnetpole  gelegenen  Stellen«  wie 
\ogols3ng,  Nordcap,  Spitzbergen,  Petersburg,  Albany  Fort,  Musletto  Cove, 
Dusky  Bay  und  Christmafs  Sund  ausnimmt,  an  den  übrigen  Stellen  die  Feh-  ■ 
1er  in  den  berechneten  Abweichungßn  beynahe  sämmtlich  kleiner  sind  alt  J^j 
a)  dafs  die  berechneten  Neigungen^  sowohl  die  südlichen  als  nördlichen,  bia 
auf  wenige  Ausnahmen  insgesammt  zu  klein  sind.   Die  gröTsten  DiSeienzen 
zwischen  den  beobachteten  und  berechneten  Neigungen  treffen  im  ^fidnti«cA«A 
Meere  ein,  und  zwar  in  einem  Striche  von  Teneriffa  (oder,  wenn  man  will, 
Ton  Paris)  gen  Südwesten  bis  gegen  £c.  und  330^  Länge  Fecro,  und 


* 
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im  JtidiöLhen  Meere  von  der  Strafso  Balj -  el -Mandeb  hh  zur  Indischen  Halb* 
insel.  Im  erstgedaclilen  Striche  des  Atlantischen  Meeres  find  die  Ijcrechneteil 
nördlichen  Neigun^ijen  10°  bis  11°  zu  klein  (siehe  No.  1,  4,  sö,  27,  28)»  im 
Ictrtgedachten  Striche  des  Indischen  Meeres  sind  die  berechneten  nördlichen 
Neigungen  lo*^  bis  12°  zu  grofs,  und  die  südlichen  ungefähr  um  eben  so  \  iel 
TU  klein  (siehe  No.  55,  54,  55,  72,  75").  An  allen  andern  Stellen  sind  dia 
DilTerenzen  meistens  unter  5°,  und  an  den  mehresten  überaus  unbedeutend. 
5)  Endlich  ist  sichtlich,  dafs  das  VerbältniCs  zwischen  der  durch  die  Theorie 
gefundenen  Intensität  in  Peru  und  den  auf  dieselbe  Weise  bestiminien  Inten- 
sitäten in  Cumana,  Mexico,  Paris»  Amboina»  Java  und  Van  Diemens  I  atul 
ziemlich  gut  mit  den  Beobachtungen  Humboldts  und  de  Rossels  übereinstim- 
men. Im  obgedachten  Striche  des  Atlantischen  Meeres  von  TenerifTa  bis  hui 
nach  der  Rüste  Brasiliens  giebt  die  Theorie  die  Intensitäten  wie^  die  Neigun- 
gen zu  klein-  Hieraus  ist  abzunehmen ,  dafs  die  diesen  Berechnuzigea  zu 
Grunde  gelegten  Elemente  noch  einer  Verbesserung  bedürfen. 

Dem  gröfsten  T heile  dieser  Fehler  liefse  sich  dadurch  abhelfen^  da/s  man  , 
den  Winkel  welchen  die  Aequatoriälßächen  beider  Magnetaxen  mit  dem 
j4equator  der  Erde  bilden  ^  um  3  oder  5  Grade  vergröfserte.  Denn  durch 
Vergröberung  des  Winkels  «  für  die  starker«  Axe  wird  die  nördliche  Neigung 
im  nfixdlwlieii  Theile  des  Atlantitchen  Meeres»  luid  die  südliche 'Neigung  im 
IndiMhen  Meere  tU'^  und  die  nSrdUche  Neigung  an  letiterer  Stelle  zwischen 
dem  rotben'  Meere  und  Indien  folglich  abnehmen.  Fenmr  irird  die  westliche 
Abweichung  in  Mutketto  Gore  nnd  im'  Indiaclxen  Meere  In  der  Nahe  de«  Vor- 
gebirges der  guten  Hoffnnng»  imgleichen  die  tttliche  Abweichnng  swiJchen 
Van  Diement  Land  nnd  Neuseeland  dadurch  zunehmen*  Durch  VergrttjSMnmg 
des  ll¥inkeh  s  f&r  die  ichwäcbere  Axe  wird  die  nScdUche  Neigung  in  Petera- 
burg)  Sibirien  und  Kamtschatka!  und  die  südliche  Neigung  nahe  am  Feu^ 
lande  zunehmen}  hieraus  wird  ebenfalls  folgen}  dab  die  westliche  Abweichung 
in-Petersbnrg  und  am  Nordcap  und  die  östliche  in  Kamtaehatke  efr-»  wie  die 
Östliche  Abweichung  am  Feuierlande  zimehmen  werde. '  Endlich  wird  wahr- 
scheinlich durch  dwse  Verindefung  die  berechnete  Jatentidit  im  afirdlicheii 
Atlantischen  Meere  sunehmeik 
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Soll  die  BareclMiete  ilbweichang  in  Albany  FcM  sa  17*  W.  Wefden»  to 
muis  XDan  die  USoge  C  des  Nordpoles  des  Aeqüators  der  stSr]iem  Magnetes« 
am  ein  paar  Grade  Terkleioertt)  wodurch  zugleich  die  westliche  Abweichung 
im  Indischen  Meere  und  am  Vorgeblff  •  guten  Hoffnung  (No.  71  und  72) 
nebst  der  östlichen  Abweichung  am  Van  Diemens  Lande  und  an  Neuseeland 
(No.  77  und  78)  xunehmen  wird»  Vielleicht  könnte  man  auch  an  der  schwä- 
chem  Axe  C  ungefähr  um  ehen  so  viel  verkleinem »  welches  die  östlichen  Ab« 
Wfidmngen  in  Südamerica  (No.  58  und  64)  zu  erfordern  scheinen. 

§.  17«  Aus  denselben  Elementen  (§.  14)  ward  für  den  Nordptd  der  Erde 
die  Neigung  §1°  19%  die  magnetische  Kraft  =  1.8513  gefunden,  wenn  die' 
Kraft  an  Humboldts  Nulpunkt  in  Peru  =  1  gesetzt  wird»  und  die  Berechnung 
zeigte»  dafs  die  horizontale  Magnetnadel  im  Meridiane  286°  13'  O.  Ferro  in 
Ruhe  seyn  würde,  so  dafs  der  Nordpol  der  Nadel  im  Meridiane  286°  12'  ^n 
Süden  und  ihr  Südpol  im  entgegengesetsten  Meridiane  ioC°  12'  O.  Ferro 
ebenfalls  gen  Süden  wiese.  Gehet  man  also  vom  Pole  im  Meridiane  296°  13' 
gen  Süden,  so  weiset  in  dipsem  Striclie  die  Nadel  gerade  nach  Süden»  oder 
die  Abweichung  ist  ^  ^bO°i  augleich  wächst  die  Neigung,  bis  man  zu  einem 
gc^^vissen  Punkte  kommt»  wo  sie  =  goS  und  wo  die  horizontale  Nadel  ohne 
Richtung  Ist.  Gehet  man  noch  weiter  gen  Süd,  so  drehet  sich  die  horizontale 
J^adel  plötzlich  gen  Norden,  so  dafs  sich  die  Abweichung  airgenblicklich  von 
180°  bis  O**  verändert.  Um  die  Lage  dieses  Ortes  auszumitteln,  wurden  die 
drey  magnetischen  Erscheinungen,  Abweichung,  Neigung  und  Kraft  für  fol- 
gende Punkte  in  der  Baffinsbucht  und  an  der  Ostküste  Grönlands  berechnet« 


Ort. 

Breite. 

Länge 
Ferro. 

Abwei- 
chung. 

Neigung. 

Christianshaab  •  . 

550°  0' 

56°  Jö'  w. 

80°  50'  n. 

II. 

Hornsnnd  .... 

74  0 

529  52 

76  36 

83  7| 

III. 

Cap  Dudley  Diggs 

76  40 

520  52 

88  28 

84  0 

IV. 

TL.  Smiths  Sund 

78  50 

510  40 

H3  19 

86  6 

V. 

ßaffiusbay  .... 

67  0 

292  9 

1  18 

85  45 

1  VI- 

Baffinsbay  .... 

71  0 

29»  9 

I   16  w. 

87  45 

jVII. 

Bafflnsbay  .  .  .  . 

7^  ~o 

2C|0  0 

i6q  21  ö. 

88  45 

Kraft. 


1.9064 
» -92491, 

»•97151 

1.9829 

2.0268 
20039 
2.0O89 
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'Di«  LSiige  und  Bfeito  der  obigen  Funkte  In  der  fiettnebttclit  !st  eatlehiit 
■ne  A  nmo  Chart  of  tha  fTorld  on  ¥^r£ghf$  or  Mimreatort  JPro/tetiim  pubUduä 
hx  Laurie  9  fFhtttle,  London 'l^oo.  Hierane  ist  zu  esseben«  delii  derjenige 
l^nkt»  in  welcbem  die  megnettscbe  Ricbtnng  eenbrecbt  ist  gegen  die  Erd- 
oberflScbei  oder  die  Neignng  =  {jo^  zwiicben  die  zwej  letzteren  Orte  (VI 
und  VII.)  ungeföbr  in  den  Meridian  391*  O.  Ferro  und  in  die  Breite  75«»  5^ 
fiUt  In  einer  Linie  von  dietem  Pnnkui  bis  zum  Pole  der  Grde  weiset  dem- 
nacb  die  Nadel  gen  Süd»  oder  die  Abweicbnng  ist  =5  180^$  oetw&rts  von  dio- 
.eer  Linie  ist  die  Abweichung  westlicby  westwSrts  von  derselben  Sstlicb 

Auf  dieselbe  WeiM  ward  JOr  den  SS^^  Ar  Erde  die  Neigung  =  gi^  57^ 
sOdlichf  die  Kraft  s  1.9159  gefunden}  die  horizontale  Magnetnadel  wird 
hier  im  Meridiane  41 11'  und  184^  i|'  O.  Ferro  rohen  1  so  dalii  ibr  Nordpol 
XU  enteren  (4*  laO  gen  Nosden,  ihr  Sfitdpol  im  leuteien  dieser  Meridiane 
(184^  liO  gen  Norden  weisen  wird. 

'  ^  18.  An  einem  gegebenen  Orte  der  ErdoberfUche  sey  die  Neignng  s 
die  magnetische  Kraft  =  die  Ansahl  der  Sebwingungen»  welche  die  Nei<» 
gungsnadel  In  einer  gowissen  Zeit  i  macht,  ssNi  äm  Kraft  K  kann  alsdann 
in  swoen  SeitenhrSfte  aufgelfist  werdeui  von  denen  die  eine  senkrecht  pgen 
die  Erdoberfläche »  die  andere  parallel  mit  denelben  ist.  Wird  die  letztere 
gesetzet  ss  ft,  so  ist  Jfc  s  X.  cos  9.  Getrieben  von. dieser  Kndfc  wird  die 
horizontale  Magnetnadel  in  derselben  Zeit  t  eine  gewisse  Anzahl  Schwingun- 
gen SS  n  machen  9  imd  da  die  Quadrate  der  Anzahl  der  Schwingungen  sich 
wie  die  Xrüfte  Terhalten»  so  ist  iV*  vn*  sa:  Ki  f.  cos  3,  also  m  s=  /Videos  3. 
In  Humbol^i  Nnlpnnkte  in  Peru  bezeichne  man  liieselben  Gr8Aen  mit  K'^  Jfc'i 
iV,  und  3'»  *o  ^  -Bttc^  HunAolät*  Beobachtungen  ^*  ss  0^9  iV'  s  sii 
(Hauptst.  St  8.  68)t  t  s=  lo',  also  iV^  s  nf.  Nun  ist  JT':  l>  =  (JN*)*sJN*f 

/Ir  K 

also  N       ^'V         ^  diesem  Au&drucke  i»t     die  relative  magnetische  KratC 
V   JE'  A* 

an  dem  Orte»  wenn  die  Kraft  in  Peru  eis  Einheit  angenommen  wird  (siehe  dio 

Tabelle  §.  15)1  wird  geseUt      =^  P,  so  ist  N^N*^ i*-^  und  n  =       cos  3 
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Dorcli  Bembnang  ward  gefiiiid«a  JP  s  0.049873»  alto  P  s  aaosia» 
fol/^h  ünrd  die  JüuuM  vtrtikaltr  Sthwingungent  welche  Humboldt e  Nadü 
•  em  emem  gewisun  Orte  der  &rdoberßäche  in  ^lo'  =  öoo'f  ma^en  würdet  =s  Jf 
SS  2iiKjr.  <0)O5i8-s=  94498^^^1  md  die  jinzahl  hiMitmüelmr  Schwingungen, 
welche  dietelbe  Nndü  in  ein»'  horitontalen:Elfene  in.  dereüben  Zeit  methm 
würde,  =  siil^.jr.cotS* 

Folgende  Tabelle  enthSIt  die  dofeMalt  bevecbneteu  Sicbwiii^uigea  der 
Humboldttchen  Nadel  in  lo'  eowöU  in  einer  Hörisontalen  Tcttikalea  Ebe- 
acf  nebtt  der  Grölse  dea  borizontiilen  ThoOea  der  magnetiichen  Kraft  Pk 
s  PJT.  cos  3,  wenn  die  Intenaittt  In  Humboldt»  Nnlpuait  i»Fertt  ela  Ein- 
lieit  angenommen  wird«  .  ^     ^  .  ».^.^ 


« 


6  Vogelsang  .  . 

7  N'ordcap.  .  .  , 


124.  M  usketto  Co ve . 

j  II.  Hornsund.  .  .  . 
I  I.  jChristianftbaab  . 


IV.  iTh.  SmiüuSund 
III.  Cap  DudL  Diggs 


Nordpol.  . 
VII.  Baffinsbay 
VI.  Baffinsbay 


No. 


8  Alexandri«  ,  .  , 

9  Petersburg  «  •  i 

1 1  Irkutsk  .  •  •  •  • 

1 2  Pctropaulowska 

15  Samganoodha  . 

14  Norton  Sund  .  . 

.1 7  Nulka  Suad  .  . 

ig  Mexico  


V.  Baffinsbay  .  . 
20  Albany'Fort  . 


1  Teneriffa  .  .  . 

4  Paris  


OrL 


beobadit 


Vertik.  Schwing. 

in  10  Min. 


838 
A4S 


242 


berecha. 


250.6 
249.1 

«85-7 
275.6 
8U.9 
255-0 
246.7 
s6a8 
S68.5 
285-5 

281-1 

242.9 
287-1 
299-4 
298.8 

29+-5 
297.x 
296.2 

900.4 
293.7 
391.5 
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Vertik.8chwiog. 

• 

Horizont. 

Horizont 

No. 

Ort 

in  10  Min. 

DifTer. 

Schwing, 

vagnetk 

Iieobaclit 

becechn. 

inioMin. 

25 

Atlantiicii*  Meer 

S54 

22J.O 

— 11.0 

195.6 

0.8598 

26 

Atlantisch.  Meer 

259 

— 15.7 

195-7 

0.8430 

27 

Atlantisrh.  Meer 

2'iÖ 

220.4 

— 15.6 

183-3 

0.7527 

26 

AllanLisi-li.  i*Iuer 

237 

221.2 

—  15-8 

184  9 

0.7678 

TA 

O»«  XIVJvHV  .  »  •  • 

AQ4>9 

o-7405 

52 

i)cirt:t:uy»  •  »  «  * 

195'0 

0.  /OUU 

1  JO 

■ 

104.0 

1 70.< 

*'*755o 

35 

1  Bis  X 

0.7005 

0  u  rx  w  u  a j  o    ♦  ^»  V 

204*^ 

'S««  AA 

*97'9 

1  fifi  X 
100*4 

0"o490 

xn 

Atnluiififl      .  .  - 

BOv 

204*0 

lOlfi.1 

J.I 
1  ■* 

X  ongaiaiiiHi   •  * 

234-7 

0.9*  55 

Iii  arioitcft 

**'D*0 

0.9317 

44 

Siidineor  •  •  •  • 

»O0.7 

o*9o94 

45 

C !\  J «MM  Ata 

• 

994.9, 

■07,0 

0^9099 

Cocosin<;e1    .  .  . 

218.4 

20Q.8 

^  J  w 

j  0  i.j  0 

55 

Mulpuakt  Peru  . 

an 

21 1.0 

Sll.O 

1.0000 

56 

919 

210.9 

81 

209.5 

0.9869 

58 

CafÜMceiw.  •  • 

240 

228*4 

-^11.6 

207.8 

0  9699 

64 

Cumana  .... 

290 

225.8 

—  3*3 

157.0 

0.8771 

67 

Atlamisch.  Meer 

906.1 

188-4 

0.7974 

70 

Atlaatiieh.  Meer 

906.1 

184-0 

7* 

QlffVIAIlS  Rü V  .    .  . 

X>WJr  e   *  » 

SI9.9 

•0t*7 

Tnr'i^rTiPft  \T P 1* - 

• 

221.4 

0-/153 

223.5 

1  ß  1  ^ 

*J*7jö* 

1  T  1 

74 

IIlCllVVEIOv  m « 

236.9 

0*70'* 

75 

Indisches  Meer. 

Vft2$.9 

9Ö9.9 

•  o»7855 

76 

Georg  III.  Sund 

]80'O 

0  7277 

1 77 

Port  du  Nord  .  . 

^265 

273.1 

169.2 

0.6472 

78 

Dusky  Bay  .  .  . 

268*5' 

165.1 

0.6269 

82 

Talcaguana  Bay 

236.6 

195*7 

08450 

84 

Cbristmafs  Sund 

262.7 

168-7 

0.6395 

Südpol  .  .  •  «  • 

292  0 

111-5 

02793 

Bblr 


378 
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Vergleichet  man  die  Resultate  in  vorstehender  Tabelle  mit  den  Tabellen 
in  §•  15  und  §.  17,  so  erhellet:  1)  da£s  die  magnetische  Kraft  ihr  Maximum 
in  der  BaSinsbay  nahe  an  demjenigen  Punkte  erreicht,  wo  die  Neigung  ist 
=  90°  (siehe  No.  24,  V.,  VI.,  VII.) »  und  dafs  sie  daselbst  ungefähr  zvvey 
Mdl  gröfser  ist  als  an  Humboldts  Nulpunkte  in  Amerika;  dafs  ihr  Minimum 
im  Indischen  Meere  nahe  an  der  Linie  ohne  Neigung  zwischen  dem  rothen 
Meere  und  der  Indischen  Halbinsel  (siehe  No.  54)  eintreffe,  wo  sie  ungefähr 
I  der  Kraft  an  Humboldts  Nulpunkte  in  Peru  ist,  so  dafs  sich  die  gröfste  Kraft 
zur  kleinsten  rerhält  =  3.0268  :  0.7522  =  2.7  :  1.  An  ersterer  Stelle  wUrde 
Humboldts  Nadel  in  10  Min.  500  und  an  letzterer  in  derselben  Zeit  185  Schwin- 
gungen machen.  2)  OaDs  der  gröiste  Unterschied  zwischen  den  berechneten 
und  beobachteten  Intensitäten  im  Atlantischen  Meere  in  demselben  Striche 
eintrifft,  wo  die  berechnete  Neigung  zu  klein  gefunden  wurde.  An  den  an- 
dern Stellen,  wie  Paris,  Mexico,  Amboina,  Java,  Van  Diemens  Land,  ist  der 
Unterschied  zwischen  den  beobachteten  und  berechneten  Intensitäten  und  zwi- 
schen den  beobachteten  und  berechneten  vertikalen  Schwingungen  unbedeu- 
tend. Doch  scheinen  die  hier  angewandten  Elemente  den  Zuwachs  der  Inten« 
sität  nahe  an  der  Linie  ohne  Neigung  etwas  zu  klein,  und  in  grölsern  mag- 
netischen Breiten  etwas  zu  grols  anzugeben.  5)  Dafs  der  horizontale  Theil 
der  magnetischen  Kraft  sowohl  als  die  Anzahl  der  horizontalen  Schwingungen 
von  der  Linie  ohne  Neigung  an  nach  den  Punkten  zu  abnimmt,  wo  die  Nei- 
gung =  90°  ist. 

Da  die  Elemente,  auf  denen  obige  Berechnungen  gegründet  sind,  noch 
beträchtlicher  Berichtigungen  bedüirfen,  s*  können  demnach  die  angeführten 
Resultate  nur  grobe  Annäherungen  seyn,  inzwischen  scheint  so  viel  zu  erhel- 
leni  daby  wt/m,  eins  Neigungsnadel  in  Paris  245  Schwingungen  in  \o'  macht, 
§ie  nirgends  auf  der  Erde  in  derselben  Zeit  mehr  als  etwa  300,  oder  weniger 
als  190  bis  200  Schwingungen  machen  wird. 

Zusatz.  Chr.  Middleton  beklagt  sich,  "dafs  er  und  Andere,  wefche  Grön- 
land und  dia  Davisstraüse  besegelten,  einen  der  Compasse  beständig  in  Bewe- 
gung erhalten  müXsten,  wenn  sie  nahe  an  das  Eis  kämen,  entweder  weil  iu 
der  Luft-  einige  magnetisch«  Theilchcn  oder  irgend  eine  andere  Beschaffenheit 


lAg/Sf  Gröfie  und  Knicveriiäiiiü6  4er  Magoetaxen.  97^ 

v,\irp,  was  sie  verhinderte  die  rechte  Stellunc;  «ii^unelimen  (ihrre  being  either 
sonif-  niagnelir  particUs  in  jfifi  Air or  Sume.  olher  (fuality^  that  hinders  them 
jvom  fraversing).  Dieses  gf  scliiclit  ^^  ähnlich  (sagt  er)  hey  der  Einfahrt  ia 
die  Hudsüüsstrafse  oder  Bay,  aber  nur  dann»  wenn  man  d<^m  Kise  n;ihe  oder 
zwischen  demselben  ist"*).  Dieses  riiäaomen  Ijfsl  sich,  ohne  eine  s wiche  Hy- 
pothese, gar  leiclit  erklaren.  Aus  vorstellender  Tabelle  ist  zu  erselieu,  dajj 
dl  r  mit  dem  llorizunte  parallele  Tiieii  k  dt  r  magnetischen  Kraft  In  der  Had- 
son,  und  Baffinsbay  «ehr  klem  i^t.  So  ist  in  75°  30'  Breite  und  290''  Länge 
A  0,045  (So.  VII.),  Venn  die  Krait  in  Peru  rrr  i  angenonjinen  wird. 
^Vlrd  die  Nadel  aua  deiil  nllgiie  tischen  Merld:Liri  lierausgcLracht ,  so  da  Ts  sie 
mit  demselben  einen  Winkel  macht  r=:  o,  so  ist  derjenige  Theil  der  Kraft, 
^\elüher  die  Nndel  um  ihren  Mittelpunkt  zu  drelieu  streit  rrr  k  .  sin  d.  Ist 
nun  z.  B.  d  10°,  so  iit  die?e  Kraft  =r  0,043.  sin  10°  0,0078.  Da  die 
Compafbrüse  ein  ziemliches  Gewjc ht  hat,  und  diejenige  Spitze,  aul  weklier  sie 
sich  dreht,  der  beständigen  Bewegung  halben  nicht  sonderlich  fein  se)  n  kann^ 
80  wird  immer  eine  bedeutende  Reibung  statt  finden i  und  wenn  das  Moment 
dieser  Reibung  gröfser  ist  als  dasjenige  der  magneiiscben  Kraft»  so  bleibt  die 
Ntfdel  stehen,  ohne  »ich  gegen  den  magnetischen  Meridian  drehen  zu  können. 
Dafs  Midiüeton  tagt,  dieses  geschehe  niemals  als  nahe  bey  oder  zwischen  dem 
Eise,  besagt  wbhl  nichts  anders  als  in  grolsen  nördlichen  Breiten^  d.  i.  nahe 
bey  dem  X*unkte|  wo  die  Neigung  =  90**  ist. 

§.19.  Da  die  Berechnung  der  magnetischen  Abweicbung,  Neigung  und 
Kraft  ziemlich  weitlätlftig  ist,  wird  es  vielleicht  zweckdienlich  seyn,  selbig« 
durch  ein  Beyspiel  zn  erläutelti}  und  dazu  woHen  wir  Mexico  wfihlen.  Aus  Ta- 
fel I.  No.  19  (S.  364)  findet  man  di«  Breita  von  Mexico  =  p  =:  19**  26^,  die  Län- 
ge =  9  =:  278°  5S')  und  aus  der  Tabelle  ia  §.  14  (S.  370)  findet  man  die  zur 
Berechnung  der  Formeln  iitHauptst.  6,  §.  25  nothwendigen  Blemantey  nämlich: 
•        (A>  Bx  die  itärlftre  Axe  ^  ==  509"^  51'  (Die  mit«bezmclmet«nLo-l 

q  =  278   32  {   garithmen  gehören  snl ' 
^  \  —  30"  59'  (    negativ^  ZaBlen*  I 

♦J-Middlftnni  OlifeTvsHonf  oft!»«»  Variation  oftfieNeedle  macte  in«  V*  ja^e  %9k 
^   .  Sttdtoa»  Bay       tlic  1  ear  l?;}}.    P  h i i n«.  Tr«ni.  No.  439,  Jnlj-O«!.  1133. 
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Cl)  (2) 

]ogC0t«ss  »»MW  lof  eMtsc  d.94i8a  ' 

logtiByas  9-5«»of  log  cot(y — Q  a  loiai^i* 

log  sin  «=  9-68557  logtintS  9*68557* 

logcosp=  9-97455  *       logtangp^  9-54754 

logcoKg— 'Qss  9-935^4  logcotec(9»£)s  Ck98857^ 

fi'595a4-jf  0.^9^9^  95gi4<u+a55««g 
IUI/» =0.6^896  cot0r4-«s— i.M4S& 

Ö)  (5) 
logcot«siOiS56as  lofdnpss  9.50907*  ^s:-*S'S0484 

log^otps  9.97459      togCOtCy— Os=:  10.22151»     B= +  0.55409' 
logcoiwC^.— Qaa  o-iiaSSTf  logüss  9*74558  cot^ss— 8.75075 

log  ^=10^51915* 

Da  cm«.cotC9  ^  Q>  naa«taiigp.eo««c(9  —  i)t'to  iwird  In  dtr  Fonn«! 

der  Zähler  poeitir,  der  Neanar  negatiri  «bo  üt  » -f.  d  im  41011  Qiiadnatoik 

Auf  diMelbe  Weise  wird  g«iand«iiy  diaCi  ^  iB|  4ttii  Qiudrttitaa  iitf  folgtisli 

i«t =  45«  4'f>    +  4i*'59'i'^S5— 19«59'$  iuida«^si890  49^ 

«o  nviid  9SS^  171^  88'. 

,     <4^>  (5) 
la|cw/is  9*85550  logcot  ^  =s  9.35356 

kfriafSS9^i7i39j*cotfCB-f 8.55169  log coeys 9.99517* 
9'tt8495*  l8{8tfaio)3g9.o6o8S 

l^giin« PS 8-74980  •  8-89956  ^0-07955 

»7«4<5*'  *  *  '  -^^58070  4P'  i+iin«^ SS  1.0051» 

9S9«-«17^  4i'i  Wls^=s6.i5595  togjf  5=9.96558  «»^0.92581 

kfA  £=9.99979  itaa96iis 

QÄSB  9  =  8,88545 
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(6>     '  (7) 
li)gllii«=  8.74980  log  sin^ra:  9-83445 

.    lag  tiny  =  9.20655*  log  Jt  5=9.98279 

log  cos  ij}  c=  r.95635'*'  ^  =  90<*  log  cos  tt  =  9.85164  tt  =  44^  45' 

•  '  (8) 

log  1111/»  =  9.85445  * 
log  timy  =  9.99998 

log  cos  v  =  9.634.1.5  «S4£°55^  * 

Für  9  =  a|88345  worden  doxcii  Ailirpolitfoii  ras  der  Tafel  II.  §.15  (S.  566)  . 
^Ww&utm  A,  log  Bf  logC...       logi^»  logC...  n.  s.  vr.*)  gesucht, 
"«ad  da  a»  =  89^  26^  4«  s  178**  53^  61«  =s         is',  8i<  =  557°  44^ 
lOMSgf*  lo^  i8us=:  i76**  56'»  so  wird  cot ••  auf  folgend»  Weise  gefunden: 
^= -1-0.0528393  0.01 14670 

log  B=  7.888^7 

log  )ö=  8-52  608O*         .  '     -  . 

...     log  cos  20  =  7. 995 198 

765  •  5ÖÖ347 

Ik68i378*  ....  9531 

log  C=:  6.9579    '    •    •  • 
-   *  log  ^=7.59157* 

log  cos  ^  =  9- 9999 
—  8666   .  •  •  .  6.9378* 

'       7'59i«8  4-^9019 

*        —  k 

log  D  =5  5986 
log  <5>  =  6.6385* 
log  €0«  61t  g  8.4785* 

^    .«p .  .  •       ^  4-458* 

*y  Durdi  AI ulÜpUcatioB  der  dMelbit  licfc  voxfindcad««  OitfcruiMa  iait  (^9tf .   Di«  tirc|t« 
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4-  ao5290$o  —  8695 


107 


log£=r  505» 
log  €  =  5-686* 
log  cos     ~  o-odo 
....  5031 
5.686* 


—  0.0117991  +  59148 


48S 


4ogF: 


4.064 

4-  736* 
log  cos  lou  =:  8-694 

 2-758 

5-  430* 


log  0  =  3.76;* 
logcofiStf  =  9-999* 
-  .  3-766 


+  0.0529168  —  8693 
—  8695 


2  =  0  0520473  . 


—  0.01 18479  +39»  5+ 
+  59154 


.   logZ=  8-50379   ^=  —  0.0079525 
log  lin  2u  =  9-99998 
-    ♦  8-30577  :  . 

logAr=  7-89941* 
log  cot  c»  =  io.6o656»w  =  —15°  54'f 

  ,  y  =  46  55 

..    *•         1  =  60°  49' 


log  2.  »in  2a  =  8-50577 
^    logseceo  —  O.O1291 
**       lög^  —  8-51868 
i        log  ^  =■  0  24856 
log  Afif  =y8-7672+ 


log  tang  fi, 
log  cot  rj 


log  »in/  : 


(12) 
=  9-97087 
=_7-95658» 
=  7-92725* 
—  0'  2»' 


log  tang  I 

log  CPS  ff 


(15) 
10.25504 

7.95635* 


log  tang  ^ 
8  - 


-  8-20959* 

—  o«  56' 
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(H)  (15) 
log  sin  i  =2  9.9410$  /  iir  —  «•  99^       *  • 

log  ua  11  z=  9-99998  g  =:  ^  o  • 

log  sin/  =:  9.94104  f     g      —  1«  25' 
/  =  «0»  49^  ^  ==      19  56 

D  =  —  id"*  sV 

(JB)  fBr  ai«  Kliwlcbani  Jkn    zsl  iis**  ^8' 

l«gcOf«'=  ^9440S  log  coif'=  994403 

linpSS  p»6»>oy  Jogcot(7 — i0  =  ro-5889g* 

9.46610 -f  0.39248  io.5i295^.-i-S  2980l 

logsine'=  9'678SO  lüg  sin  «'zr  9.67830^ 

co«p=:  9.97455  taDg/»=  9-54754 

«•»CffT— Ö=  9-98474*  cosec(^^iO=  0-584^8 

.    9.63747*.. --045398  '              9.8099g*"— 0-84554 

'  ■in/t's:— »14150  cotCi^  4-^:=— 5.90555 

log€affc«'=]a96584  UgiSnpirz  9.50107*^=^-6.67653 

cotp=  9'97455  cot(y — =r  ia.5689»*i» = Hh  i-assoS 

coitcC^— O  =  0.5841S  log   =s  10.09099  €01^=7.90960 
log  ^  ^~  ioi>6845g 

Abo  Itt  y  s:  ^  =  +  7**  +  ^  =  4-  SS' 

y  =:  4.  aia*  laf 
)gco6/«'=9i9956a  1gcoiy=:  9.99561 

tinj/    9.yg7eg*coti>'=£-hi.58l84   «m  1^=9.99699* 

lg8in»'=8'98i.5y  9.9053O*  .....  •<-ai6)040 

9.35615*  •  •  •  •  —  OlBlid  1 + litt  V  =  1.00919 

^ = 915*  Si^i  cot^=4. 1.40065  IgfiVJ*  =2  fl»9a88o       C'RO*  =:o.643?t 

log    2=^96440  A' =0418x50 


Digitized  by  Google 


4 


384  Siä)ences  HaoputOck. 

Ig  sin       8*98i57  log  ^*  ^  0*96440  A' = afisiso 

Jg cot  1/ = 8> 74579^     =  9)^  ^  ^'1  logcoiai^  =  9»i86s^Qflt'=:^  =:  9.75590 

»  • 

log  &in  1^^  =  9.9099^  »'  =  98»  50* 
GMv'=5g.iSi46^»' S=  98  9 

Bier  findet  akb  also  a»'  =  197«  .40't  4«'  =  55^  ao'i  6a'  =  855^  o^ 
8»'  =:  70*  4o'i  tob'  =  aSg^.so't  zaic'  =  106^  o'.;  In  dietem  Fallet  wenn 
der  Folarabitand  »'  grOfter  ist  ak  90%  alio  die  walue  Megnslbfeila  sßdiich, 
kann  man  aucli  den  Porarabstand  vom  »fldlichett  Magnetpole  nchnen.  Wird 
dieser  gesetzet  —  11"^  also  n'  =  190®  —  |c  —  »'.(wenn  der  Umkreia 
des  Kreises  alt  e  beseichnet  wird)»  so  ist  sii'  =  c  —  S»"»  4«'  =  sc  —  41^^ 
6»'  =  9c  —  Sil",  und  im  Allgpmeinen  anu^  =  ne  —  ann".  Nun  ist  sin  au^ 
=  sinte' —  an")  =  sinau"t  cos  aim'  =  cos(ji9  ^  fttü")  co8aiiu"i 
falsch  wird  in  der  Fqrmel  für  cot  si' 

£  =  wtf  -f  B.coean^  ^  C.cos4n'        =  ^  +  £.cosau"  -f-  Ceoa^i»"  4...« 

^r=  8+i5.ceea»'«f  C«cos4i('Hh..<.  =  $|  ^-Sl^.cosan"  4'€«cos4ii" 

Z.tSnM»  Z.sina»^^ 
Wird  geseut  cot         — — 9  cot«"  =  — so  i«t  cot»'  =  —  cot 

•Iso  «'  =  igo«  —  m".  Rechnet  man  also  das  Cempkment  Lcd  =:  tt*  (Flg.  45) 
.  der  cxcentrisGliea  Magnetbreito  vom  Südpole  an,  d.  L  soUet  man  »'  —  igo^ 

so  ist  die  ediiefe  Neigung    =  ti' »'s  igo* ^ —  (z80« 
=      —      S  —  (V« si"). 

=: + a0574906  Sl=—  0,0t  $ts6a 

log  3=7.98897 
logi5=:8.384iSO* 
logcosa«^  ==9979019*:  .  ' 
-^9i6ao%.  .  .  .  f.gß}gg* 

.    "  ■       «.505169  .     *  -  i  .  +S657Sr 
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^  SS  +  0.0574906  —  gi6ao  ^oistS^s + 56$75r 

log  C=  7-0695 

lofC  SS  7-6899^ 
log  CO»  4»^  =  9^£ii58 
9579  6.9011 

 5956$ 

log  JD  =  6. 1 550 
log     =  6.769a* 
log  cos  6«'  SS9-779S* 
860    •   .    •    .    6- 934* 

M495  954t 

log  £  =  5.335 

log  ^  =  5. 85+* 
'  log  cos  8u'  =  9-520 

$7  4.755 

6  374*    .  .  .   *   .  257 

log  F=  4.503 
log  §  =  4.942* 

lg  cos  low*  sss  8'464* 
♦        1    .    .  •   .  8.766* 


3*406   • 

Iog®=4k005* 
lg  cot  1211' s  9.44(^ 

 9*446*   •   5 

+ o>058455fll — 9^48 1  —  0.01  f  1 18S — 969S84 

9g4ei  +  569284 


2'= +0*0292057  •  •  •  .  log        8*46547  iV=-|'0>oi98099 

log  »m  2»* = 9.482 15* , 

7.947^ 

Cce 
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log  Z' .  «in  20^ = 7*94760^ 

log     =  8-89688 
log  cot  «'=±9.65073  «'=114^ 

=   98  9 
i'=—  15»  67' 

*  , 

togZ'.siaStt^  =  7.94760*  logtang^'  ss  9.1Ö615*  log  fang    =s  9.456064' 
log  see     =  0-58881*     log  «iot  ij'  s=  8.74^46*    log  cos  ^  =s  8^74579* 
logP  =  8>3S64i      log  sin/ =  7.90161  ' log  ung  g' a=s  8*20185 

■ 

log  itf'  =  0.00000 
log    J?*  =  8-3i46i 

« 

log^pia»'  =  9>4590i*  /  =s  ©•  '«7'  D  ==s  ^  ig«  54^ 

logdnig^  ==  9-99935  sg  O   55  JD*  s=  +    6  50 

log  iin  i''  =  9-43854'*     /'  +  g'  =s  !•  aa'    i>  —      =  —  84»  24' 
/'Ä^i5«55'i        ^  =  7  »• 


logJItC^ 
logilfiP 
log  2 

log  cos/ 
log  OOS  jP' 
logco<C/>  —  179 


8»767a4 
8  35641 
asoios 

7-40468 
9-68809 
9*98300 

9-95937 
7-03514. 


(16  —  17) 

slogjlfFss  7*55448  • 
2  Iqg  hPF*  =  6.6728»  . 

7-40468 
log  sin  J  =  9.94104 

log  sin/'  =  9*43854* 
6.78406*« 

logJC»  =  764055 
logJt  =  8*89027 


+  0.0034256 
+  470« 


6082 
»0845 


JP  =  0.004370$ 
K  SS  0.0661100 
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]ogJUF=  876704  . 
log  titt/  =  9'94io4 
log\^  =  9.8S8oa 


08) 

log  am  i^' 
logB 

C19) 


1.17975 
8'S564t 
_9-4585+* 
8*95448* 


A^-^r  C^77»7» 

B  s  —  0.09005 

3  s  4.  49« 


C.logtinfZ^  —  iV;  =  0.38994* 
log  MF     log        s  a49089 
log«ot/     log  cos/'  s=  9^70509  , 

0.51986* 


o  =  ^  10"  16^1  V  •  eoto  =  —  9.51479 
D  =  —  18  94 
=  —  8«  17'f 

In  HynAoidf  Nulpnnkto  in  Fem  ward  gpfiiadett  P  ss  ao49879{  alM 


P  = 


=  2Q.0512.    Folglich  wird  die  Maguetkraft  ia  Me>:icO}  wenn  die 


Kraft  m.-lhiaiboldt$  Nalpunkt  in  Peru  Einheit  Mgenommeii  wird»  St 
=  PJTf  der  horiaontale  TheÜ  derselben  t  —  PJr.cos^»  die  AnaaU  der 
vertikalen  Schwingungen  der  Neigungaaadel  N  ^  9x1^ PK^  die  AnaaU 
der  Schwingungen  dertelbett  Nadel  in  einer  horiiontalen  Ebene  ^  » 
sS8iiKi>ir.cos3  =  iVl^coi3  (S.  18). 

log  JT  =  8«88od7  }  log  J(  =s  o.o6iti 

logP  :=  i.50>i4  '  log  All  sas  9.9»4g8 

log  JV^  s:s  9*98549  *  *  iV  s=  849  9 
|logcot3  .9.99188 

>•  .n  =5  907.7 


log  it  =  0.I8S41  *  •  i(  =  1.9956 
log  CO»  3  =:  9-86977. 


log  f  =  l».966i8«>  •  f  =r  0.9687  lög  n  ^  9*91797 

So  iit  alsdann  in  Mexico  die  Abweichung  8«  17'  Östlich»  die  Neigung 
45*>  3'  nfirdlich»  die  magneUiche  Kraft  s  1.9256^  der  horizontale  Theil  der* 
«dben  s  0.9687»  die  Ansahl  der  vertikslen  Schwingungen  =  942.9»  der 
horizontalen  =  907.7«  Nach  den  Beobachtungen  des  Don  Mtat€  war  die 
Abweichung  in  Mexico  im  December  1769  =  5^  95'  8.  (nach  der  Karte  für 
1770  ist  sie  eher  6|  ö.)}  nach  Humboidtt  Beobachtung  1799  war  dia  Neigung 

Ccc  2 
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r=:  42°  10'  n.,  die  Kraft  =  1>515S)  und  die  Anzahl  der  Tertikalea  Schvyia* 
gungea  :=  242»   

§.20.  In  der  ganxMi  obigen  TiMHirie  ist  auf  die  i^Iilniädleelie  Geetalt 
ller  Erde  gar  keine  Rüektieht  genommen  worden.  Diese  Gestalt  der  Erde  hat 
^s  einer  doppelten  Ursacbe  Einfinls  auf  die  magnetiicben  Erscbeinungen  der^ 
selben  $  ttaeils  stehen  nXmlicb  die  Erdradien  auf  der  elliptischen  Erde  nacht 
seilbrecht  gegen  die  Erdoberfliche  (wie  in  unterer  Theorie  angenommen  iit)| 
theils  werden  die  berechneten  Mognetradien  ^  (Haupit»  6  $.  8a>  auliierhatb 
des  Aeqiuators  auf  einer  elliptischen  Erde  kleiner  gefunden  werden  als  auf  ei» 
aar  kugelrandea.  Ersteres  wird  auf  die  Neigung,  letzteres  auf  die  msgaeii» 
sehe  Kraft  rtnigen  SinflnÜi  haben* 

ALP  (Fig.  9$)  sey  ein  Quadrant  des  elliptischen  Mefidiansi  AC  des  Aeqoa- 
tora  Radius  =1»  FC  die  halbe  Erdaxa  =:  LC  =  r  ein  Erdradins  aum 
Olle  hf  LN  die  YartikalUnie,  so  ist  der  Winkel  LNA  =  p  des  Ortes  Polhöhe^ 
XCA  =  pf^  deisen  Breite  (Terbesaerte  P«dh8he),  der  Winkel  CLN,  welchen  der 
BrdradiuB  mit  der  Vertikallinie  bilden  ^p—^j^.   Aus  der  THeori»  der  Ellipse 


1  —  n» 


wird  bekannter  Kaisen  gefunden  lang;?' =  A*«tang/7  oder,  wenn 

S  •f*  Ä 

gesetzet  wird  =z  c,  P  — P' =^^^'*«»»/>  — — ~.$in4p4- ^vjjjl^.sin  ö/},..-, 


eosp 

'   ■  .  —  1— Jn'(i  — n*j.«in*/?  sehr  nahe.  Im  iiauptst.  6 

COS/r>CQS(p  ^^Jfrf  ' 

ward  LC  =  r  als  eine  nsvsittnderliche  GrSAe  angenommen  gleich  CA»  wel- 
ches also  unrichtig  ist.  . 

In  die  Formeln  1,  2  und  5  (Hauptst.  6  §.  28)  fihr  ^n^y  col(r  •f-^uod 
COt^  führe  man  aho  die  berichtigte  I*olhöhe  pß  tUXtp  ein,  so  findet  man  den 
wahren  Werth  1»  r  Winkel  LCQ  —  yt*,  £bL  =  9  ttod  bLPz:=^(Pig.  47), 
Aus  Drejeck  CLR  wird  gefunden  LR  ==  r.sin/i^  CR  =:  r.coe^^  und  aus 

  _  _  _  '  CR.sinyCR  r. cosntsiny 

Dtejech CRy,  tangCvR  =: tang«,  =  —  ^—'^   =   c«i»|i*«ny  

^      •  ^  '  /C— .Cä.cos/CR  sina+r.cos/i.coe»P 

sin  a 

oder  cot  a>  =  +  cotang  sw 

r.co«|».cosy  '  * 
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Fwnef  findet  num  ans  Dreyedc  CR/»  fH* = Cy*  CR*  —  sC;^ .CR.ew^CR 
r=  ein*«  -|.  r'.coaV  +  f  Buiff«cos|i.coa>$  »ndlieh  j^L*  jA*  RL* 
:=  r*  -)»  ain*«  4.  8ram«.cot|»*eoiir  ^  R*,  Wenn  Mlchergettalt  der  Mag« 
aetradiua  L/  gefunden  iA,  wird  die  wahre  tnagaetifche  Bfeite  folgender  Malaea 
gefunden:  > 


Endliitti  wird  die  elliptiaclio  Figur  der  Erde  auch  auf  den  Winkel  iji  wtet- 
chen  die  Fliehe  dea  magnetischen  Meridians  int  Orte  L  mit  der  ErdoberflÜdio 
hildet».  folglich  auf  dio  Winkel  9»  /,  g  und  /  (Hauptst  6  §*  28»  Fenuel  g, 
19»  15,  14)  von  Einflüsse  seja.  Eine  Tollet&ndige  Theorie  der  magnetischen 
Erscheinungen  auf  einer  Sph&roide  kann  in  dieser  TorlSnfigen  Uatersuchang 
noch  nicht  yonattthen  seja»  da  die  Fehler»  die  aus  den  nicht  voUkonmen  be* 
richtlgten  Elementen^  entspringen»  jene  weit  fibersteigen. 

Inawtscben  wollen  wir  untersuchen»  wie  grols  wohl  der  EinfluISi  dieser 
Abplattung  der  Efde  auf  die  drejr  magnetisehen  Eracfaeinungen  an  denjenigen 
Stellea  der  Eide  seyn  möge»  wo  dieselbe  am  grttbten  ist»  das  ist  an  den  Felea. 


a  ^  500'  Elementen  in  §.  14  ward  mit  Zuziehung  der  obigen 

Formela  gefnadea;  die  Neigung  3  =  gd^  im  Meridiane  285^  58'  O.  Ferro> 
die  relativ»  Kieft  PX  =  ii9SS8t  die  Anzahl  der  Tertikaien  Schwingungen  in 
10'  iV  r=  S99»4»  die  horiaonuJe  Sraft  Fh  —  0)2660»  und  die  Anzahl  der  ho* 
rizontalen  Schwingungen  in  lo'  =:  a  =  I09i2.  In  %  17  and  18'  fand  maOf 
unter  Voraussetinng»  dalii  die  Erde  eine  Tollkomaieae  Kugel  tey»  im  Nordpole 
die  Neigung  3  =  8^^  19'  im  Meridiane  2^®  12'  O.  Feno»  PK=z  iiSSiffy 
i\rr=:  887>1y  Pft  =  o»279St  a  =  iii»6   Man  sieht  also»  dali  eine  Abplattung 

ton        am  Pole  eine  Veränderung  Ton  0°  45'  in  der  Richtung  der  Neigung- 
500 

nadel  tind  von  2^  14'  in  derjenigen  der  horisentalen  Nadel  Temnacht»  'im- 
gleichen  von  6»5  vertikalen  Schwingungen  der  N^uagsnade!»  oder  von  (V0g2S 


sinL/R  =:  -r—  = 


LR       r .  sin  ^ 


=  cctt  L/B      cos  u. 


.  L7  Ä 
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in  der  magnetiscliea  Kraft.  Da  sich  die  Dauerzeit  der  Schwingungen  umge- 
kehrt verlialt  wie  die  Anzahl  der  in  gleichen  Zeiten  vollführten  Schwingun- 
gen} «o  ist  287)1  : 293,4  —  600" :  6i5'',2,  d.  i.  wofern  die  Erde  kugelrund  ist, 
wird  die  Neigungsniidel  am  Tole  615^^2  =  10'  IS'S^  brauchen,  um  295,4. 

Schwinguitgeii  i a  tnmclLeiii  welebe  siei  falU  die  Abplattang  =       istj  in  600^' 

^  10^  ToUführen  wird.   Pexxier  i»t,  wemi  die  AbpUttmig  =         die  Zeit 

600" 

einer  Yartikaltn  Schwingung  z^.         =  >''i0448  wid  einer  lioriz4»iUlen 

SehwingiuiK'^          =:  $'^4026}  eise  die  Zeit  yon  100  rertikalen  Scliwin* 

109,2 

guagen  =  804^^48  und  von  100  horizontalen  =  549'^a6.    Oime  HüclLsicht  auf 

die  Abplattung  wird  die  Zeit  einer  Tertikalett  Schwingung  =  --—  =  ft''t0897 

und  einer  horizontalen  Schwingung  r=  5"?577P?  also  die  Zeit  von  loo  verti- 
kalen Schwingungen  =  208^^97  und  von  100  horizontalen  :=  557^79*  £iue 

Abplattung  —       wOrde  alte  euf  100  Tertikele  Schwingungen  eine  Differenz 

von  4|  Secunden  und  auf  100  horizontale  von  1^^  Secunden  verursachen. 

Da  sonach  die  Gestalt  der  Erde  auf  die  magnetischen  Erscheinungen  Ein- 
fluis  hat,  so  inüfsie  man  umgekehrt  durch  Beuljachiung  der  letzteren  die  er- 
atere  bestiuimtn  kunnen.  Solches  setsite  aber  pitie  vollständige  MagueLlheorie 
▼oraui^t  wie  auch  eine  völli*»  genaue  Bestimimiiig  der  Dimensionen,  der  Lage 
und  der  KiaiiverhäUnis&e  der  Magnetaxeui  was  wohl  «chweriich  jemals  zu  er- 
reichen wäre. 

Zusatz.  Biot  und  Gay-Lussac  unternahmen  den  34sten  Aug.  1804  eine  Luft- 
Sflj  j  ffdJirt,  um  die  Intensität  der  magnetisclien  Kräfte  der  Erde  in  verschiedenen 
liühcn  zu  untersuchen.  Eine  Magnetnadel,  welche  an  der  Erde  5  Schwingun- 
gen in  Secunden  machte,  vollbrachte,  wie  man  fand,  in  verschiedenen 
Höhen  5  Schwingungen  in  55  Secunden,  und  endlich  in  der  Höhe  von  3977  Me- 
tres  10  Schwingungen  in  70  Secunden |  woraus  sich  also  ergiebt|  dafs  die 
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magnetische  latensitSt  ia  H^hen,  welche  nicht  4000  Metres  ühenteigen,  als  un- 
Teränderlich  angesehen  werden  kann.    Sp^iteihin  stieg  Gay-Lussac  allein  den 
i6can  Sept.  desselben  Jahres  zu  der  fast  doppelten  Höhe  auf.   Seine  Magnet- 
nadel machte  in  Tenchiedenen  Höhen  folgende  Schwingungen :  ■ 
In  der  Hohe  o  Metres  50  Schwing,  in  la6^^5,  also  10  Schwing,  in  42^^,17 


4265 

50 

-  325 

»5 

10  ' 

-  41 

i83 

4512 

50 

-  127 

«5 

10 

-  4» 

»50 

4809 

50 

-  128 

>$ 

10 

-  42 

»85 

5175 

50 

-  186 

i5 

10 

-  42 

>i7 

5651 

50 

V  127 

»S 

10 

-  42 

,50 

688+ 

90 

-  83 

>5 

10 

-  41 

»75 

Aus  diesen  Beohaditungen  ist  zu  ersehen,  dalii  seihst  hi' einer  solchen 
betrichtlichen  Hfihe  die  Sdiwingungen  der  Nadel  keine  merUiche  Abnahme 
der  magnetischen  Kraft  angaben.     Wird  der  Halbmesser  des  Aequators 

=:  6376168  M.  und  die  Abplattung  der  Erde  z=±  — angenommen,  so  beträgt 

diese  9i2{>5>g  M>  f  am  Pole  würde  eine  solche  Höhe  Uber  die  Erdoberflichoi 
nach  dw  Berechnung  im  obigen  einen  Unterschied  von  si"t5  auf  too  ho- 
rizontsle  Schwingungen,  also  von  i^'}i$  auf  10  Sdtwingungen  hervorbringen. 
Nun  verhilt  sich  21255,9 : 6884  =  t :  0,3259,  d.  i.  ungeJUhr  =  t  :|;  kein  Wun- 
der also^  daJIi  Gay-LusMc  in  einer  HSha  von  6884  M.  noch  keinen  Unterschied 
in  den  Schwingungen  der  Nadel  fand,  um  so  »ehr,  da  die  Schwierigkeit  die- 
ser Beobachtungen  die  nöthige  Scharfe  ia  der  Bestiinmung  des  Anfanges  und 
Auiböreas  der  Schwingungen  untersagt. 

§.  21.  In  §.  16  ward  gezeigt,  Velcha  Varbessartmj^  mit  den  letiteren 
Elementen  vorzunehmen  seyen,  um  eine  gröAere  yebereinstimmung  zwischen 
Theorie  und  Erfahrung  hervorzubringen.  Wahrscheinlich  wird  man,  gesetzt 
auch  daJs  diese  eiageffihrt  wevdeni  dennoch  die  berechneten  Neigungen  et- 
was zu  klein»  nnd  die  westliche  Abweichung  auf  Spitzbergen,  am  Nordcap 
and  in  Petersburg,  wie  auch  die  östliche  Abweichung  in  Kamtschatka  zu  grofi^ 
eqdtidi  dia  westlicha  Abweicung  htj  Grönland  au  klein  finden*   LA  (Fig.  51) 
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nj  die  Linie,  in  welclier  die  Nadelt  ▼<*>^  ^  ttSrkem  Axe  mit  einer 
Kreit  =  MF  getrieben,  LB  die  Linie,  in  welcher  die  Nadel,  bloa  Ton  der 
•ehwächem  Aze  mit  einer  Kraft  =r  MP  getrieben,  in  Ruhe  leyn  würde-,  L& 
die  Ricbtimg  der  an»  dielen  zween  Seitenkraften  aoiammeagesetzten  mittleren 
Kraft  Führet  man  diete  5  Richtungen  an  den  Horitont  SDN  und  «etzet  DLN 
:=z  />,  FLN  —  IV,  DLA  =  /,  ELF  =  /^  ELN  ^  5^,  ao  mu£i,  soll  in 
Petersburg,  auf  Spitabergen  oder  am  Nordcap  ^  kleiner  werden,  entweder 
die  Kraft  AfF  kleiner,  oder  JifiF*  gröber  angenommen  werden.  In  Vogelsang 
(SpSubergen)  ward  x.  B.  gefunden  D  =  7f*  ao^,  27'  =  —  5»^  15'  (öetlicb), 
J=  66^  59^1,  P  =  7i<*  54^  4^52687,  =  0^058402,  also  (wiid  JW 
angenommen  :=  1,0000,  Af  =  1,7734)  A^TFzr  0,05795$,  woraus  !^  z=  45^  40^ 
beredinet  wurde.  Wird  AI*  grölker  als  1,0009  oder  Af  kleiner  als  1,7794  ge- 
setzt, so  wird  woU  ^  kleiner,  ab«  dadurch  werden  auch  die  Declinationen 
in  Mnsketto  Cove,  auf  Van  Diemens  Land  u.  s.  w«  zu  klein  und 'alle  Neigun- 
gen nahe  am  Aequator  unrichtig  werden.  Der  Werth  von  ^  ist  es  also,  wel- 
cher zu  klein  ist}  soll  derselbe  aber  grSlser  werden,  so  müssen  die  Magnet- 
axen  gröXser  als  f  der  Erdaxe  angenommen  werden,  wodurch  hinwiederum 
die  berechneten  Neigungen  in  der  N&he  der  Pole  sieh  zu  klein,  und  der  Zu- 
wachs der  Intensität  vom  Aequator  bis  an  den  Polen  gröiser  ausweisen  wird, 
als  nach  Himdfotdt»  und  4I*  Ro**gU  Beobachtungen.  DU  Ifypothen  mn  zuteea 
linearen  Maffuten  Ut  also  unzulangUeh^  mn  dtn  jBrtehnmmggn  zu  genügen» 
Auch  hatte  selbige  an  und  für  dch'selbet  keine  Wahrscheinlichkeit  und  war 
Uos  zur  firleichterong  des  Calculs  eingeführti 

So  verdrielslich  auch  die  obige  Entdeckung  dem  Maüimiatiker  eeyn  mag, 
dem  die  einfkchsta  Berechnungsweise  die  liebste  ist,  so  willkommen  mn&  sio 
dem  P^eäter  eischeinenf  da  iio  dermaleinst  einiges  Licht  über  den  inneren 
Bau  der  Erde  zu  werfen  Texipricht»  Wäre  die  Gehalt  dieaer  Magnetaxen  be- 
kannt,-io  kttnnt»  man  mittelst  der  in  ftten  Hauptstficke  aufgestellten  Theorie 
eine  Formol  f&r  den  Winkel  m  anchen«  Die  einfachste  und  wahrscheinlichst« 
Hypothese  in  dieser  Hinsicht  wfirde  aeTn,  die  Megnetaxen  ^linAriteh  anzu- 
nehmen |  der  Dorchschttitt  dieset  pylinder  Uelse  sich  willkührlich  annehmen, 
.«nd  durch  Berechnung  der  in  ^  15  abgeführten  Beobachtungen  würde  man 
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l«tcht  auBmiuelii »  o1>  -man  ät»  richtige  V«rMltm6  zwischen  der  Lange  unil 
dem'Darcbschmtte  gefunden  hitte»  oder  nicht 

Daf»  solche  cylindrische  Magneten  die  Erscheinungen  hesser  werden  dar- 
stellen können,  laist  sich  folgender  Maben  beweisen:  1}  In  Hauptst  5t  $>  ttSf. 
Znsats  (S*  276)  wurde,  gezeigt,  dab  hey  cylindrischen  Magneten  die  Intensität 
vom  Aeqnator  nach  den  Polen  langsamer  wachse  als  bejr  linearen.  Werden 
also  die  Erdmegneten  als  cylindrisch  angenommen»  so  kann  man  sie  etwas 
gröjser  ansetzien  als  f  des  Erddurchmessers  (was  die  in  der  tßihe  def  Pole  he-. 
obachteten  Abweichungen  zu  erfordern  scheinen),  ohne  dab  die  bMedinete  Iih- 
tensitSt  -nahe  an  den  Polen  zu  greis  wird,  s)  EbFa  (Fig.  54)  sej  ein  Durch- 
schnitt der  Erde,  EF  ein  Durchmesser  im  magnetischen  Aequator,  der  linearen 
Magnetaxe  Mittelpunkt  sej  im  Mittelpunkte  der  Erde  in  C.  Denket  man  zieh 
nun  den  Mittelpunkt  des  Magneten  von  C  nech  y.  gerückt,  so  wird  die  mag- 
netische Neigung  im  Punkte  /  zunehmen,  denn  die  wahre  magnetische  Breite 
I^'F  ist  gröfser  als  ICF.  Auf  die  nämliche  Weis«  ist  es  leicht  darzuthun,  dab 
die  Neigung  im  Quadranten  £b  durch  diese  Yerlnderung  abnehmen  wird* 
EBFA  (Fig.  56)  sey  ein  Durchschnitt  der  Erde,  ba  sey  ein  cylindriseher  Mag-, 
net{  diese»  labt  sich  annehmen  als  aus  einer  ^endlichen  Menge  line&rtfr 
Magneten  bestehend  $  der  halbe  Cylinder  bmna  wird  also  im  Meridiane  BFA 
eine  gr5bere,  der  halbe  Cylinder  ht^  eine  kleinere  Neigung  reruzsachen  ab 
der  linrare  Magnet  hm  in  der  Aze  des  Cyltnders.  Da  aber  der  Halbcylinder 
haina  näher  ist,  so  wird  'seine  Wirkung  auf  alle  Punkte  im  Meridiane  BFA 
«  gröber  seyn  als  die  Wirkung  des  Halbcylinders  hopa.  Das  En^egengesetzte 
mub  im  Meridiane  BEA  der  Fall  seyn.  Die  Ne^ung  mub  also  gröber  gefun^ 
den  werden,  nimmt  man  die  Magnetaxen  cylindrisch  an,  als  wenn  sie  blos 
^är  angenommen  werden.  Da  die  berechneten  Neigungen  in  §..15  fast, 
fiberall  zu  klein  gefunden  wurden,  so  scheint  demnach  diese  Hypothese  mit 
der  Erfahrung  fibereinzustimmen. 

$.89*  Es  bleibt  also  noch  übrig,  für  einen  cylindrischen  Magyieten  eine 
Formel  für  den  Winkel  0  und  die  m^eüsche  Kraft  zu  suchen.  Dnrch  Ein- 
fübfong  der  Verbesserungen  der  in  $.  16  angegebenen  Elemente  würde  man 
dann  der  Wahrheit  weit  naher  kommen.    Zu  etwas  genauerer  Bestinunnng 
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der  Excentticitiit  und  Lag«  der  megaetifcheB  Durcbmesser  (Raupst  6»  §.  5) 
oder  des  Winkelt  d,  wekHen  der  erste  Magnetnaridian  mit  der  Polarcoluie 
1»ildet  (Haoput.  6}  §.  i6y  No.  7)»  w&i«  ea  höchst  roimSthent  eine  Reihe 
BeoVachtuitgen  über  die  magnetische  Kraft  in  der  Nahe  der  Linie  ohne  Nei- 
gung au  hesitzen«  besonders  im  Indischen  Meere  von  6o^  biaaao*  Lange»  und 
im  Südmeere  von  S90^  bis  sQo^  LKnge  östl.  Ferro.  £ben  so  wichtig  als  diese 
Beobachtungen  hinsichtlich  der  Bestimmung  der  Excentridtil  der  Axen  seyn 
würden^  wäre  es  in  Ansehung  der  Bestimmung  ihrer  Grofse  oder  des  Werthes 
Yon  Q»  TollstXndige  magnetische  Beobachtungen  in  der  Nahe  der  maghetischen 
Pole  XU  besitaen»  also  in  der  Hudsons-  und  Baffinsbuchty  im  nSrdlichen  Sibi- 
lieuf  im  Indischen  Meere  aQdüch  .Ton  Neuholland»  und  im  Sfidmeere  südwcsl- 
'  lieh  vom  Feuerlande* 

$.  83.  Wenn  man  durch  eine  solche  Besichtigung  der  Elenente  es  end- 
lich s6  weit  gebracht  h&tte»  daft  diese  den  ma^etischen  Zustand  der  Erde  am 
Schlüsse  dea  letztrerflossenen  Jahrhunderts  vollkommen  darstelleten»  mülste 
man  untersuchen»  was  für  Vei^derungen  mit  diesen  Elementen  vorannehmeit 
Seyen»  damit  die  Theorie  den  magnetischen  Zustand  der  Erde  in  einer  frühe- 
ren Epoche»  X.  B.  im  Jahre  1600  oder  1700»  darzustellen  Termdefatek  Man  ^ 
könnte  verauchen»  mittelst  der  im  dritten  Hauptslücke  au^emittelten  |lhrli« 
chen  Bewegungen  de^  vier  Pole»  die  Lage  der  Axen  «u  reduciren.  Wäre  so- 
nach die  Lage  der  Axen  für  8  oder  3  verschiedene  Zeitpunkte  bestimmt»  so 
Se£wn  sich  hierdurch  ihre  wahren  Bewegungsgesctte  leicht  ausiündig  machen* 

Aua  den  Elementen  in  §.  14.  (8.  570)»  die  für  das  Jahr  1775  gelten,  ward 
mittelst  der  Foimeln  in  Hanptst.  6»  $.  16»  Zusats  8  (ß,  51g)  für  die  stärkere 
Axe  die  Lange  des  Nordpnnktea  B  gefunden  zzs  504^  44',  ihr  Abstand  vom 
Nordpole  =  31^  g'»  die  Linge  des  Südpuiiktea  A  s  154.^  dessen  Ab- 
stand vom  Südpole  =  87^  ü*i  für  die  schwächere  Axe  die  Lange  des  Nord- 
pnnktea h  =:  183^  8'»  der  Abstand  vom  Nordpole  :=  84^  59%  die  Ulnge  dea 
Südpunktea  a  =  886^  10'»  der  Abstand  vom  Sfidpole  =:  38^  88^  Ans  dem 
dritten  Hauptstficke  wurden  für  diese  Punkte  folgende  Bewegungen  in  175  Jak- 
ren gefunden :  Punkt  B  =  36^  ai^  A  =  13^  39'»  b  =  73^  ic»'»  a  =  4g'$ 
olso  wirdfür  das  Jahr  1600  die  Länge  von  B  =  504^  44'  —  36'  81' =868^  83^» 
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▼0x1  A  =  1340  58'  +  15«»  59'  =  148°  ^-'j  TO»  h  =  123°  8'  —  fS«  lO< 
=  49°  58'»  von  a  =        10'  +  44.«  48'  3=  530*  58'.    FoIgUch  wird  für 

das  Jahr  1600 

fürdiestä!kereA\e:i»-r5i*»  S',a=2j^  ft'»r=a68*35'— X48**57':^I19®46', 
für  die  schwächere  Axe:  t=r  24  59,0=^52  28,;^=:  49  48 — 550  68=  78  *>• 
Hieraas  iiadet  sich  nach  Hauput  6,  §.  16: 


1  Axe. 

« 

C 

ä  1 

l  AB 
1  ab 

14*»  14' 
21  56 

25«»  44' 

19  23 

296''  21' 
108  59 

99°  24' 

Oadnrcby  daft  die  Lange  der  Magnet axen  dem  halben  Erddurchmeiaer 
.  gleich  angenommen  wardi  d.  i.  Q  =  2*  M:  JVf  s  1.7724 :  i|  und  dorch  Be- 
rechnung des  VVinliels  c»  nach  der  Lambertschen  Formel  (Hauptst  5»  §*  19  L 
8«  169)  ward  für  Paris  gefunden  die  Abweichung  =  1°  4'  önt,  di«  Neigung 
=  78°  29'  Aber  im  Jahre  1600  war  die  Abweichung  in  Paris  ungefähr  9** 
öati*  und  die  Neigung  etwas  über  75*^  (siehe  Tafel  I. ,  II.  im  Anhange).  £nt> 
tveder  müssen  also  die  im  dritten  Hauptstücke  gefundenen  Umdrehungs-Ge* 
scliwindigkeiten  der  Magnetpole  nicht  völlig,  richtig  seyui  oder  die  Bewegung 
der  Pole  geschieht  nicht  concentrisch  um  die  Erdpole.  Die  grofsen  Excentri» 
citäteU)  dte  nus  dieser  Hypothese  folgen  ^vürdpO)  nämlich  für  die  stärkere  As» 
«  =r  14°  14',  für  die  schwächere  «  =:  2i°  56'  kommen  mir  auch  htehst  uo- 
wahrschtinüch  vor*  Zwar  könnte  es  ebenfalls  einigem  Zweifel  unterworfen 
seyn,  ob  die  Längen  und  absoluten  Kräfte  der  Magneiaxen  beständig  sind 
oder  sich  von  Zeit  zu  Zeit  vei^demi  welches  eine  nähere  Untersuchttn|^ 
leicht  würde  entscheiden  können. 

§.  24.    Obgleich  die  Elemente,  wornach  die  drej  magnetischen  Erschei*  . 
nungen  in  der  Tabelle  §•  J5  berechnet  sind,  noch  bedeutender  Verbesserun«  , 
gen  bedürfeni  so'ergeben  doch»  meines  Verhoifens«  die  Resultate  zur  Genüge, 
dafs  zw^  ^Itignetaxen  angenommen  werden  müssen.    Die  in  dieser  Tabelle 
vorkommenden  Orte  erstrecken  sich  über  die  wichtigsten  Punkte  «uf  der'  gan- 
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len  Erdoberfläche  sowohl  in  der  Nähe  der  Pole  als  des  Aequators,  und  nicht 
ist  es  wahrscheinlich,  dafs  der,  Unterschied  zwischen  den  berechneten  und 
beobachteten  Abweichungen  und  Neigungen  an  irgend  einem  Orte  der  Erde 
die  bereits  in  der  Tabelle  vorkommenden  DifTertrnzen  übersteigen  werde- 
Euler  hat  also  Unrecht  gehabt,  dafs  er  gegen  Halleys  Behauptung  vierer  Mag- 
netpole Einwendungen  gemacht.  Wir  lassen  deshalb  noch  zum  Schlüsse  Eu.- 
lern  seine  Einwürfe  vorbringen,  und  wofern  es  sich  ausweiset,  dafs  er  mit 
dem  magnetischen  Zustande  der  Erde  nur  wenig  bekannt  gewesen,  dafs  dem- 
nach seine  Gegengründe  ganz  unhaltbar  sindy  so  hoffe  ich,  dafs  Halleys  Sache 
auf  immer  gewonnen  ist.  - 

In  seinen  Rcchcrches  sur  la  declinaison  de  Vaiguille  aimantde  (Mem.  d» 
VAcadem.  h  Berlin,  Ann.  1757,  p.  176^  sagt  Euler: 

Si  nous  itions  bicn  assurds^  qu'il  y  eut  effectivement  quatre  poles  magne- 
tiques  dans  la  Terre,  comme  on  le  croit  giniralement  sur  Vautoriti  de  M.  Hal- 
ley^  je  conviens-,   qu'une  teile  entreprise*)  seroit  trop  hardie  du  moins  pour 
Vetat  prisent  de  nos  connoissances ,  puisque  la  force  directrice,   dont  deux  ou 
plusieurs  aimants  agissent  ä  la  fois  sur  une  ai'guillej   nous  est  encore  tout  ä 
Jait  inconnue:  &  ü  vaudroit  sans  doute  mieux  dCahandonner  dabord  cette  en- 
trepricey  que  de  la  fonder  sur  des  hypotheses  arbritraires.    11  y  a  aussi  grande 
apparencBj   que  quand  mime  on  connoitroit  ä  fond  Vaction  simultande  de  deux 
aimants  sur  une  aiguille^   le  divelopement  demanderoit  des  calculs  trop  cotnpli- 
quis.    Mais,   avant  que  nous  renoncions  tout  h  jait  h  cette  recherche,  iL  fau- 
droit  examiner  plus  soigncusement,  si  la  raison,  pourquoi  M.  Halley  a  ctabli 
quatre  poles  dans  la  Terre est  bicn  solide:  car^  en  cas  que  la  Terre  n'eut  qiu 
deux  poles  magndtiques ,   le  probleme  se  reduiroit  ä  la  pure  Geomhtrie.     Or  la 
principale  &  Cunique  raison,  que  M.  Halley  apporte  pour  itablir  quatre  poles 
magndtiques,  se  rdduit  a  ce  raisonnement :  "Si  la  Terre  n^avoit  que  deux  poles 
magndtiques,  eous  chaque  mdridien  la  boussole  devroit  ddcliner  par  tout  en 
mime  sens,   ou  vers  l  est  ou  vers  l'oüest,    Mais  on  a  observd  que  sous  le  miri- 
dien,  qui  passe  par  la  baye  de  Hudson  &  les  cötes  du  Bresil^  la  declinaison 

*)  Die  Auiarlteitung  einer  Tlieoric  der  Abwcicliuuf. 
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itifU  oeeieUntäU  «Uuü  ta  hayf  dg  Hudtw^  &  narUMUdM  sar  iu  cUu  d»  Srsrilf 
&  mkM  fort  grand*  dm»  tun  &  tautrB  midnni*  SfoU  il  s^enstutf  qut  dats 
poles  magne'tiques  ne  tont  pa$  $uffi$ans  pour  expUqmer     phSnomaut  d§  lä  dd- 

cUneison\ 

Pour  sxanuner  la  fcrc$  dä  C9  raUonnemeati  remer^m  if A^orti,  qucj  ti 
U$  deux  polßM  magndtiqut»  dtoUnt  .diamktndanmt  opp^s^Sf  iZ  Jt»  Muroct  ürnuttf 
qu9  sous  un  mtnu  märidiw  la  ddcUnaUon  fut  quelque  part  oriattaht  &  dau» 
un  «fuir€  endroit  oeddäntaU,  MaiSf  d!ks  gut  U$  deux  poles  nwgndtiques  im  ioat 
pUu.  diamktraUment  oi^sds  tun  ä  Pauirej  la  premiere  propontion  ptrd  touts  ' 
taforc$y  &  il  peut  alor»  fort  bun  ani»er,  qug  ious  un  Hilm«  miridim  la  dd* 
elinaiton  soä  quelque  part  eriaitdUf  &  m  ttautre*  tndroits  oceidmtalg»  Comma 
je  protofgrai  cela  indubitabUment  dans  la  mite,  il  nrn  $era  ptrmiw  da  ngardtr 
thypothue  dt  fuatrt  poltt  nutgnetiqut»  eommt  Jort  douttutti  0  avant  ^kVm 
aitjris  Svidtmmtnt  prmmi,  que  dtux  poltt  magnitiqutt  nt  tont  pat  iuj^ßtäat 
pour  expliqutr  Itt  phinomattt  dt  la  dtcUnaito»  magnStiqutf  et  ta^oit  eontrt  Itß  - 
rdgUt  dunt  bonnt  Physiqut  t£  ton  vouloit  rteourir  ä  q^atrt  pdtt* 

ITVer  aiich  nur  die  ktxno  Darttelliuig  der  Halleyschen  Ideen  in  GfMsre  . 
phjsikaljtelieiii  Wdnerbticlie  (Artikel:  Abweichung  der  Magnetnadel)  durdi- 
lieset, '  wird  ersehen,  daHi  der  oben  von  Eultm  angeführte  Grund  bej 
weitem  nicht  der  einzige  iat,  auf  welchen  BaUty  aeine  Behauptung  vierer 
Magnetpole  atfltzu  Im  Gegentheil  aeigt  HaUtyf  dafii  die  öttUeha  Abwtk^ung 
an  der  kiiste  von  Braailien,  die  am  Cap  Frio  s=  19®,  am  Platafltiase  =  9ö9| 
ist»  nachher  abnehme,  welan  man  tadwestwärU  «ich  der  Magellanatraße  nä- 
hert, dergesult  dab  de  am  westlichen  Einlaufe  dieser  StraJSM  nnrs  14*  und  ' 
in  Baldivia  8^  i>t.  Hieraus  schliebt  Ballet  daJb  aie  sich  wahrscheinlich  nur 
wenige  Grade  von  den  Kiiaten  Penu  und  Chilia  in  das  Sfidmeer  hinein  er> 
stiecke,  wo  dann  wieder  eine  wtttUeht  AbwtifihMo^  in  den  unbehaäten  LXn- 
dem  »wischen  Chili  md  Neuseeland  anfangen  mttsse.  Dieses  bestätigt  sich 
daduxch,  daft  die  öttUeht  Abumchuag^  welche  im  sädlichen  Theile  des  Süd- 
n(eer«a  Östlich  von  den  Molidcken  und  dem  Van  Diemena  Lande  ^  anlängt, 
schnell  wieder  abnimmt^  denn  auf  der  Insel  Rotterdam,  itt  aie  achon  merk- 
lich kleiner  iah  auf  dar  Kfiste  von  Neu- Guinea,  woraua  Hallty  schlieftt«  d^JSi 
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in  225*^  Länge  östl.  London  unter  90<*  S>  Br*  wieder  «ino  tvntUcht  jibwachung 
anfange.  Die  Richtigkeit  dieser  Yermnthutig  HaU^ys  liftt  »ich  aus  Her  Ab- 
%vcichungskarte  ffir  1710  abnehmen^  auf  welcher  man  nach  Roger  fFooden* 
Beobachtungen  ein  Minimum  ItotUcher  Abweichung  im  Meridiane  150  W. 
oder  250  O.  London  findet«  wo  db  Abweichung  beynahe  =  0°  gewesen  ict. 
Wahrscheinlich  hat  hier  in  einer  frShwen  Periodo  eine  geringe  westliche  Ab- 
weichung Statt  gefunden.  Aue  der  ganzen  Eulerschen  Theorie,  wie  auch  aus  der 
der  Abhandlung  beigefügten  Karte  erhellet,  dafs,  wenn  man  nur  Eine  Mag- 
netaxe  annimmt,  es  blos  zwey  Linien  geben  könne,  worin  die  Abweichung 
sr  ist,  und  in  jeder  Halbkugel  blos  Ein  Maidmum  dstUcher  und  Ein« 
westlicher  Abweichung.  HeUU^  hat  dagegen  gezeigt,  dais  sich  in  der  südli- 
chen Kugel  zwey  Makima  Östlicher  Abweichung,  eins  swischen  Neuholland 
und  Neuseeland,  und  ein  anderes  nach  der  Ostküste  von  Südamerika  hin 
fanden. 

Im  Meridiane  250"  O.  London  oder  247^1  0.  Ferro,  wo  die  Abweichung 
Tom  Jahre  1600  Ins  auf  unsere  Zeit  vom  Aequator  südwärts  beynahe  = 
gewesen  ist,  hat  Euhers  Karte  in  90*  Breite  S5<»  östliche  Abweichung,  wel- 
che weiter  südwärts  derma&en  annimmt,  daDi  rie  in  60*  S.  Breite  über  90^ 
ist  .  In  der  Nähe  von  Van  Diemens  Land,  wo  die  Abweichung  tu  Tasmntu 
Zeit  =  o*  war  und  wo  sie  gegenwartig  5^-7**  östlich  ist,  beträgt  sie-  nach 
Etder»  Hypothese  ungefähr  öo*  W.  An  ersterer  Stelle  irret  diese  also  um 
etwa  90°,  an  letzterer  über  50*.  Eider  hat  durch  seine  Theorie  blflb  ge* 
sucht,  die  Halleysche  undMountaine-Dodsonsche  Abweichungskarte  darzusiel* 
len,  welche  beide  blos  das  Abweichungssystem  im  Atlantischen  und  Indischen 
Meere  für  die  Jahre  1700  und  1744  ausweisen.  Die  Abweichung  im  Süd- 
meere  und  in  Sibirien,  also  über  mehr  als  \  der  Erdoberfläche,  kannte  er  gar 
nicht,  und  schob  also  alle  Fehler  seiner  Hypothese  dorthin.  -Selbst  diesen 
zween  Karten  war  selbige  nicht  im  Stande  völlig  zu  genügen.  Er  drückt  sich 
am  angeführten  Orte  (S.  ^47)  folgender  MalSten  darüber  aus: 

Cqttndaia  je  suis  ohligi  ttavoBer,  qu»  ta  Carte  de  Halley  renferme  quü" 
ques  eirconstanees  y  quon  ne  sauroit  Jamai*  mUtre  ^aeeord  avee  thypothese  de 
deux  pote»  magndtiquee,   La  prindpaU  est  la  digtmee  entre  les  lignes  sans  di' 
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cUnaisdn  sur  Viquateur:  Vune^  h  la  droitc  de  laquelle  la  dicUnaison  est  ocei- 
dentale  &  ä  la  gauche  orientaley  coupe  sur  la  Carte  de  Halley  Viquateur  au 
\jme  degri  vers  VOüest  du  miridien  de  Londresy  &  Vautref  oä  la  dicUnaison 
de  pari  &  dautre  suit  une  loi  opposee  le  coupe  au  119°  vers  tEst  du  miridien 
de  LondreSf  de  sorte  que  tintervalle  entre  ces  deux  intersections  est  136°.  Or, 
Selon  le  calcul  que  je  viens  de  faire  iciy  cet  Intervalle  se  trouue  de  210*'}  lequel 
en  changeant  les  ilimcns  pourroit  bien  devenir  plus  petit:  mais  on  ns  l^tmroit 
dimtnuer  au  delä  de  tant  qiCon  suppose  le  pole  miridional  magndtiqut 

plus  dloigni  du  pole  antarctique  que  le  pole  borial  du  pole  arctique^  &  plus 
avanci  vers  VOüest  comme  les  autres  phenomenes  Vixigent  ividemment.  Et  si 
ton  pouvoit  bien  compter  sur  les  intersections  j  je  dois  avmier  qu^il  JaudroU 
abandonner  cette  hypothise  de  deux  poles  magnitiques. 

Examinons  donc  plus  soigneusement  sur  quoi  fonde  M.  Halley  la  positimg 
de  ces  lignes  sans  dicUnaison  pour  Vannie  1700.  Et  d'abord  j'observe^  qU9 
M*  Halley  ne  la  donne  pas  lui-mcme  pour  fort  exacte^  tant  faute  d'un  asteit 
grmd  nombre  Observation que  principalcmcnt,  puisque  la  plüpart  des  obseg' 
vations  sur  lesquelles  celtc  Carte  est  drcssc'e,  ont  ctc  faites  tres  longtems  avant 
tipoque  de  1700»  Or  Von  sait  que  la  dcclinaison  au  meine  endroit  change  trls 
considirablemcnt  avec  le  tcms,  &  il  auroit  Jalu  connoitre  exactement  ce  change^ 
ment  annucl  pour  chaque  endroit.,  avant  quon  ait  vu  faire  usage  de  ces  obser- 
vations.  A'  Paris  par  exewplc  la  dicUnaison  jut  nulle  en  1666,  &  en  1756 
Vaiguillc  dcclinoit  de  17°  4'/  vers  VOüestj  d'oü  il  s'ensuit  qutt  la  ligne  sans  di- 
cUnaison, qui  passoit  cn  lO  -o  par  Paris,  sest  avancce  dans  cet  Intervalle  de 
90  ans  environ  par  un  esjiace  de  100°  vers  l'Est,  cc  qui  fait  plus  d  un  degri 
par  an.  Or  tl  par  ait  par  les  observations  que  M.  Halley  rapportCy  (ju'h  Visle 
de  Helena  La  deciinaison  itoit  40'  vers  VEst  en  167-y  (3  la  Carte  montre  cn- 
core  pour  1700  prcsque  la  meme  dicUnaison.  Ensiv'tc,  aux  cot  es  dr'couvcrtes 
par  JJiemeny  c'eloit  cn  16427  que  la  dicUnaison  Jut  ohiervcc  nulle.,  &  la  Carte 
dressie  pour  1 700  reprisente  la  ligne  sans  dicUnaison  h  peu  prhs  encore  au 
mime  endroit:  quoique  par  le  cJiangement  ohservi  ä  Paris  il  semble,  que  cette 
ligne  devroit  etre  avoncie  dans  cet  intervalle  vers  VEst  par  60°,  ce  qui  s'accor- 
deroit  fort  bien  avec  V intervalle  de  210%  que  mon  calcul  indique*   De  lä  Je 
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cencluds  tjne  c$t  intsrvaUe  a  iti  effectivement  en  x/oo  btaucoup  jdut  gnmd  qum 
la  Carte  HtdUyfnn»  n*  U  rdprisente. 

La  Carte  gue  Mrs.  Mountaine  G  Dodson  ont  publiie  pour  Vann^e  1744 
^aceordß  beaucoup  plus  ä  cet  dgard  avec  ma  TlUorie^  ledit  Intervalle  y  etaat 
1I0  170^.*  mais  eile  renferme  d^autres  irrigulariiiSf  qui  sont  tout  ä  fait  incom- 
patibUs.  Elle  donne  ä  la  ligne  sans  ddelinütsm  im  tour  si  bizarre  pär  les  In- 
*des  orientalesy  qu^tl  ne  sauroit  itre  accordd  avec  aucune  Thdorie:  &  il  semble 
qm  Ue  Auteurs  x  <^f^f  voulu  reprisenter  h  la  fois  des  observations  plus  vieäles 
&  jAu$  tmderaes:  daiUeurs  les  erreurs  auxquelles  les  Observation»  tont  assujet- 
i'ie$f  ne  permettroient  jamais  de  ddcouvrir  un  tel  tour  bizarre.,  gtumd  mifne  H 
y  m  auroit  un.  Jprhs  cela\  la  route  qu'ils  donnent  ä  cette  ligne  sans  ddch- 
naisortt  &  qu'ils  tirent  par  le  Japon^  est  ouvertement  fausse^  pwsqu'on  sait  par 
les  observations  faites  en  Sibdrie  que  cette  ligne  y  passe:  cfoit  je  conclud  qWelle 
auroit  du  itre  continuie  dcpuis  Vdquateur^  par  la  Chine,  &  de  lä  par  la  Tar- 
tarie :  &  par  cette  raison  les  lignes  quils  ont  tirdes  dans  la  Mer  pacifiguey  sur- 
tout  dans  m  partie  septentrionaUt  doivent  manquer  de  fondement. 

Um  seine  Hy'pothese  zu  rechtfertigen,  sucht  Euler  hier 'sowohl  gegen 
Halleys  Karte  für  4as  Jahr  1700  als  diejenige  des  Mountaine  wad, Dodson 
ffir  1744  Zweifel  zu  erheben.  Inzwischen  ist  aus  den  Beobachtungen  im  An- 
lange die  Richtigkeit  der  Linien  ohne  Abweichung  in  der  Nähe  von  China 
sowohl  im  Jahre  1700  als  174.4  leicht  zu  beweisen;  woraus  «ich  zugleich  etw 
geben  wird,  dafs  die  Abweidiung  in  China  und  im  Meere  zwischen  Qhina 
vind  NeuhoUand  gerade  vom  Jahre  iGoo  bis  igoö  sich  kaum  um  2  bis  5**  ver- 
ändert habe.  Dafs  uns  der  Gang;  dieser  Linien  etwas  bizarre  vorkommt,  so 
dafs  sie  sich  nicht  durch  die  erste  beste  Theorie  darstellen  lassen}  kann  nichts 
zur  Sache  thun;  und  dafs  es  den  Regeln  einer  gesunden  Physik  eben  so  sehr 
zuwider  laufe,  bewiesene  Erfahrungssdtze  deswegen  zu  verwerfen,  weil  si« 
sich  einer  unbewiesenen  Hypoihcsp  nicht  fügen  wollen,  als  eine  zusammen- 
gesetzte Ursache  «mzuaehmeni  no  eine  einfache  hinreichend  wäroi  liegt  am 
lege. 
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In  seinen  Corrections  nicesseärß»  pour  la  thiorie  de  la  declinaison  magrU- 
tiqiic*)  stellt  Euler  eine  verbesserte  Theorie  der  Abweichung  und  Neigung 
auf,  und  nach  Entwicklung  einer  Menge  Gleichungen,  um  den  magnetischen 
Zustand  der  Erde  im  Jahre  1756  SO  bestimmen,  findet  er,  da£s  diese  gegensei- 
tig mit  einander  streiten,  und  iutsert  sich  desfalls  folgender  MaDsen  (S.  265): 

Cest  tans  doute  un  aecidtnt  hunf^Sktux  pour  la  thiorie  gue  Je  viens  dä 
developper^  &  il  semble  qu*tiU  «n  uroit  uaalemmt  rttwersde*  Les  partisant  d» 
ftu  Mr.  Ha  Hey  ne  manqueront  peu  dfen  tirer  ceite  ecnsiquence^  que<,  pour  eX' 
plicfuer  les  phinomena  de  la  declinaison  magndtique^  il  Jaut  absolument  atßW' 
recours  ä  quatre  poles  magndtiques.  Mais  les  raisons  alldguies  ci-'dessus  ma 
parolssent  encore  trop  fortcs ,  pour  que  je  veuille  entierement  retumcer  ä  eeSta 
id/Af  &  il  se  prdsmte  tCabord  uue  source  trhs  naturelle,  qui  nous  pourra  fouT" 
nir  uns  corrwctkn  süffisante»  Pour  est  äffet ^  je.crois  qsCon  n'aura  q^h  sm^ 
ployer  cette  reetißoationj  que  le  centre  nuiptdtiqtte  ns  doit  pas  Hre  prie  au 
miUeu  da  Vaxe  magadtiqua,  Taoois  introduä  eetie  supfmsitioa  uniquement  pour 
la  commoditi  du  eateuli  mais  ä  -prdseni  je  ne  doute  plus  qua  ee  centre  ne  soit 
considdrahlemeitt  dUdgnd  du  mäiat  de  taxe* 

Zu  diesem  Geständnisse  ist  es,  dab  jeder,  welcher  die  Theorie  des  mag- 
netischen Zustandes  der  Erde  unter  Voraussetzung  Einer  Magnet^e  hearbei- 
ten  vriMf  sich  endlich  gedrungen  sieht.  Churckman  scbllcJItt  seine  Umersu* 
chuhg  mit -dem  nämlichen,  und-Jior  fingt  ebenfalls  an,  das  Daseyn  einer 
aweyten  Magnetaxe  au  ahnen|  ^  ich  mttcHte  die  Behauptung  wagt-u,  dalli 
jeder,  'Welcher  die  msignetischen  Erscheinungen  der  Erde  aus  Einer  Magnet« 
axe  ableiten  zu  können  glaubt  9  des  magnetkchen  Znstandes  der  Erde  noch 
wenig  oder  gar  nicht  kundig  sey.  .  Der  Ausweg«  welchen  Euler  hier  sucbl^ 
nämlich  den  Mittelpunkt  der  Kräfte  verschiede«  vom  Mittelpunkte  der  Mag* 
netsehne  anzunehment  wird  nicht  sureichend  seyn.  Diese  Verlegung  des 
Mittelpunktes  wOrde  den  meisten  Einflufii  auf  die  Neigung  habeui  welche  de- 

*)  M4moirti  d«  Bcrlia  povr  1766,  To«.  XXir« 
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durah  in  l>eidan  llalbkugeln  vencifaiedeti  werden  würde,  wovon  aber  die  Mei- 
gungsbeobachtungen  keine  Spur  eeigen.  Wohl  wfirden  die  AbweichungdiiikB 
dadnrch  einen  etwae  unregelmäfsigerea  Gang  bekonunent  aber  nie  würde  iol> 
che«  sie  dahin  bringen»  dalii  iie  die  geographischen  Parallelkreise  in  4  Punktea 
achnitteni  welches  doch»  wie  die  Erfahrung  lehrti  mit  den  Linien  ohne  Ab- 
waicfaiing  und  dea  meistea  andern  AbweichungsUniea  der  Fall  ist 
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gentlich  zuerit  entde^  hftt|  dA&  die  Magtnetnadel  vom  Nord- 
striche  abweicht  ^  itt  «ehr  ungewU«.    Thtmnot  Tenicbeit  in  seiner  Reisebe*' 
•clireibung  (Recuaü  d§»  voyagesj  PerU  wo»  einem  Briefe  des  Peter 

jidsigerus  ersehen  zu  haben  i  dab  denen  Verfang  ecbon  in  Jahre  1269  eine 
Abweichung  von  5°  beobachtet  habe»  Andere  schreiben  dem  berühmten  Cb^' 
iumibus  auf  seiner  Entdeckungsreise  1499  di^  Entdeckung  zu.  Hr.  de  f/sZe 
beealf  das  Manuscript  eine«  Piloten  O/fnon  aua  Dieppe  mt  Jahre  1554,  das 
dem  Xdmiral  Sebastian  Ckatoi  sugeeignet  war»  und  worin  von  der  Abitreichung 
der  Magnetoade!  geredet  wird.  Lswin  HuUius  (dncr^itf  st  usus  matorU  si 
horologii  solaris Norib.  1-397)  'f&hrt  an,  Georg  Hartmmn  m  NQmberg  habe' 
im  Jahre  1556  bey  Verfertigung  von  Sonnenubren  die  Abweichung  \o\  Grad 
gefuhden.  Endlich  hat  XemoRwkr  in  Msm,  ds  tAc.  dm  Sc.  "1771  eine  Sonnen» 
nhr  in  Kupfer  stechen  lassen,  welche  1541  in  Paris  vom  Künstler  Bellarmatus 
verfertigt  war;  auf  dieser  ist  die  Abweichung  der  Magnetnadel  s  7*  O.  an^ 
gegeben*  Orwtius  Piasus  fand  dieselbe  1550  ebendaselbst  8'  Ol  Inswiscben 
liegt  am  Tage,  dalii  man  vor  der  Mitte  des  i6ten  Jahrhunderts  noch  nicht 
recht  gewufst  hat,  was  von  dieser  Abweichung  zu  glauben  sey,  indem  selbst 
gelehrte  Iklänner,  wie  Petrus  Medutmtis  und  Pstrus  Ncnius  (Nunez)  Einwen- 
dungen dagegen  erhoben.  Ersterer  vermeinte,  diese.  Abweichung  sey  bloa 
ans  den  fehlerhaften  Beobachtungen  der  Seeleute  und  aus  ihrer  Unbunde  entp 
•Sprüngen,  die  Nadel  auf  die  gehörige  Weise  zu  magneUsiren*)|  letzterer  be^ 
haaptete,  die  Abweichung  rithre  einzig  daher,  daft  die  Nadel  mit  der  Zeit 
ihre  Kraft  verliere,  oder  da&  der  Magnet,  womit  man  sie  gestrichen,  ucht 

Si^  Vivcker«  Aqidnick  aa  der  S«  1£»  1  Hput.  ingefobclea  Stall«  «bA  Maaaekembxoeekf 
Oitssrtstio  is'MKgaet»,  paf.  151.  \* 
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die  gehörige  Stärke  gehabt  hätte*).  Nach  der  Mitte  des  l6ten  Jahrhunderts 
irvurden  sowohl  in  London  als  Paris  mehrere  Beobachtungen  angestellt,  welche 
alle  nicht  nur  gegenseitig,  sondern  auch  mit  den  altem  darin  übereinstimmtenf 
dafs  sie  eine  Abweichung;  gegen  Osten  angabettf  weswegen  iuch  seit  dieser 
Zeit  aller  Zweifel  an  der  Aichtigkeit  der  Sache  weggefallen  zu  seya  scheint» 
3.  Mit  eben  so  wenig  Zuverläisigkeit  ist  meines  Wifisens  bekannt, 
wer  eigentlich  die  j'ährlicha  Veränderung  der  Abweichung  entdeckte.  Petit 
erzählt  (Philos.  Trans.  1667  pag.  527 dal«  in  Paris  einige  nach  Orontiug 
Einem  und  Castelfranc  die  Abweichung  zu  g  bis  10  Graden  östlich,  ander« 
nach  Sennertus  und  Offucius  zu  ii^  Graden  östlich  rechneten.  Er  unternahm 
defshalb  selber,  die  Abweichung  in  Paris  zu  untersuchen»  und  fand  solche  im 
Jahre  1650  =  4j  Grad  östlich.  Hieraus  erhellet,  dafs,  ungeachtet  Orontius 
Fiiuus  im  Jahre  1550  die  Abweichung  =  8°  östlich  und  Sennertus  und  Offu^ 
cius  im  Jahre  1580  =  ii|  Grad,  also  einen  Unterschied  von  5|  Graden  fan- 
den, man  doch  noch  nicht  die  Idee  gefafst  hatte,  dafs  die  Nadel  von  einem 
Jahre  zum  andern  ihre  Stellung  veränderte,  sondern  man  scheint  vielmehr 
den  obigen  Unterschied  für  eine  Folge  von  Beobachtungifehlern  angesehen. 

za  haben. 

In  L.cmdon  fand  Burrows  im  Jahre  1580  die  Abweichung  11°  15'  östlich, 
und  Gunter  im  Jahre  1622  z=z  5^  östlich;  endlich  Gellibrand  165+^4°  C 
östlich.  Bey  Vergicichung  seiner  Beobaclitung  mit  den  beiden  vorhergehen- 
den schlofs  Gellibrand j  die  Abweichung  müsse  verinJerlicli  seyn,  und  man 
schreibt  daher  gewöhnlich  ihm  diese  Entdeckung  zu.  Obgleich  also  die 
Franzosen  schon  früher,  nämlich  in  den  Jahren  1541,  1550,  1580  und  1605, 
in  Paris  vier  verschiedene  Abweichun<?pn **\  und  ebenfalls  Gunter  in  London 
eine  andere  Abwcu  liung  als  Burrows  gefunden,  so  scheint  mir  doch  keinem 
derselben  die  Ehre  besagter  Entdeckung  von  Kechts  wegen  zugeschrieben 

*y  Diese  Behaiiptunff  muft  vernitttlilich  in  einem  der  folgenden  "beiden  Werke  de«  Nonius  vor- 
kommen: Uc  erratij  Or ontii  Pinei,  Liber  unuf,  Conimbric««  1546;  oder  De  arte 
mtqu«  ratioBt  aavifandi»  Libiri         Coniaibric««  SiflM  vem2«ellp  amiat]« 

Corrctpondcm  B.  8  S.  2Ü3. 
Si^  ABlHUtg,  Ent*  Tafel  S.  iO-ii. 
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werden  su  können ,  da  nur  derjenige  die  Entdeckung  BMCbt^  der  die  Idee 
richtig  auffasset*)  und  auszusprechen  weifb  d,  h.  der»  was  in  der  Erscheinung 
liegt,  au  deuten  TentehL  In  Frankreich  nahm  Gassendi  diese  jihrliche  Ver- 
änderung der  Abfreiehung  an  und  TertheidigCe  sie;  aber  KirekoTf  kommt  mir 
▼or,  war  nicht  ganz  einig  mit  sich  selbst,  ob  er  sie  annehmen  Sollte  oder 
nicht,  obgleich  sein  Buch  vom  Magneten  etwas  spftter  geschrieben  ist. 

$•  5*  Man  glaubte  niuimehr,  die  Magnetnadel  müsse  eine  gleiehfSrmige 
Bewegung  gen  Westen  haben,  und  bemühte  sich,  die  Gröfse  dieser  jährlichen 
Bewegung  auszumitteln.  Noel  glaubte^  aus  seinen  Beobachtungen  schliefsen 
SU  können,  sie  sey  =  gl  Minuten;  Ca$tini  nahm  sie  =  11  bis  19  Minuten 
an;  ans  den  Londonschen  Beobachtungen  schlössen  andere  9  Minuten  (Mus- 
schenhroek  Dissert»  de  Magnete  pag.  155-155}**)}  aber  bald  entdeckte  man, 
dieses  Vorrückm  mehit  wmiger  als  gleichförmig.  Inzwischen  glaubte  man, 
dieee  Bewegungen  Seyen  so  langsam,  dais  die  Nadel  wenigstens  binnen  eioi* 
gen  wenigen  Tagen  für  stillstehend  angesehen  werden  könne.  Auch  dieses 
fand  sich  anrichtig;  denn  da  Pater  Guy  Tachart  im  Jahre  a682  in  der  Stadt  - 
Louvo  in  Siam  im  Beyseyn  des  Königs  die  Abweichung  beobachtete,  fand  er 
sie  o*'  16'  westlich,  am  folgenden  Tage  0°  51',  am  dritten  Tage  0°  55',  am 
vierten  0°  58^  und  nach  Verlauf  einiger  Tage  fand  er  sie  wieder  an  drey  auf 
einander  folgenden  Tagen  =      28',  0°  53'  und  o**  21'. 

§.  4.  Der  berühmte  Mechanik us  Graham  in  London  wiederholte  mit 
bessern  Instrumenten  diese  Beobachtungen  im  Jahre  1722,  und  fand,  dafs  die 
Nadel  nicht  nur  von  Tage  zu  Tage^  sondern  sogar  an  einem  und  demselben 
Tage  von  Stunde  tu  Stunde  ihre  Stellung  verändere  und  sonach  in  einer  be^ 
itändigtn  ßtuftgung  u^.  Mit  aween  ▼ecschiedenen  Nadeln,  wovon  die  £iae 

* 

Ans  demjrl^^cr  Gnintle  ic}»reiT>t  man  mit  Recht  Hertcbaln  die  Entdeckung  des  ürannt  rn,  ob 
ihn  gleich  FJ«m*tcad  £att  hundert  Jahre  vorher  beobachtet,  aber  für  oiaen  f  izstcra  gehalten 
hatte. 

**}  Welche  wunderliche  Vorstellungen  man  «ich  von  dieser  Bewegiwg  machte,  erhellet  aus  dieser 
Abhandliiiig  8.  16t  und  iS6,  wo  min  ciw  im  jSlnlidMn  Bawcgimf  im  VaM.  aiianrnttldb 
sucht,  wie  viele  Jahre  verfliefsen  möchten,  btvor  tit  «iaea  faatta Kreit  4ttxcllp 
laafea,  d.  b.  ticli  Eia  Mal  umgcdrelik  ha«. 


Digitized  by  Google 


4o9  Achtes  Hauptstück« 

in  einer  Iviipf^inen ,  die  andere  in  einer  höl^^rripn  Kapsel  cingescWessen  war» 

l)eobachtete  er  nämlich  dfn  f>,ten  Mär?  die  Ah-vcie fiun^j,  v.Ie  folgt*); 
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Die  Nadel  B  in  der  liSteeriieii  Kapsel  bat  beynahe  während  des  gaasen  Vei^ 
anehes  die  Abweichung  5'  weniger  als  die  Nadel  A  angegeben}  llbrigena  haben 
diese  Nadeln  bis  auf  Weniges  dieselben  Bewegungen  gehabt  so  dals  man  nicbt 
umhin  kann  anannehinenf  dals  die  Ursache  dieser  Bewegungen  außerhalb  der 
Nadel  gesucht  werden  mfisse.  Eina  ^rO&ere  Zahl  diaser  Grahanuchen  Beob- 
achtungen findet  sich  atn  angefOhrtea  Orle^  er  berichtet)  ftber  tausend  «ot 
geaeichnet  zu  haben. ' 

5.  Diese  Entdeckung  Gr^ianu  wurde  Toa  dem  berOhmten  Proliaas« 
jtndr»  Cdsiut  in  üpsala  bestätigt  und  erweitert  In  Sr.  Yet.  Acad.  Handl.  tO* 
das  Jahr  1740  rückte  er  ein:  Bemerkungen  über  der  Maputnodtt  »tändii^ 
FltriMtmngm  in  ihrer  Abuiuehungt  welche  wir  hwr  anfQhren» 


•)  »kilo«.  Tra»t.  Vu.  883,  Ta«>  1788,  pit*  99. 
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iit  bduHuiti  daJs  «ich  4r«  Abwndnnig  d«r  Magaatiitd«!  biet  in  Bn- 
ropa  jälirUck  so  langBam  yarüiidert,  dafi  na  x.  in  Paris  und  London  kaum 
auf  Eine  Minuta  des  Monats  oder  zwey  Secunden  dei  Tages  steiget,  weshalb 
man  vezmeinet  hatf  die  Abweichung  Jiänne  von  einem  Tage  zum  andern  für 
unveiünderlich  angesehen  «rerden.  Aber  diinnoch  hat  Pater  Taehart  im  Jahre 
16999  als  er  dem  König  in  Siam  die  Abweichung  der  Magnetnadel  zeigen 
sollte)  meine«  Wittens  zuerst  gefunden*  dels  die  Magnetnadel  eine  tägliche 
Verfinderuag  erleide»  die  weit  grSlser  istf  fils  diese  lan^ame  Bewegung 
«forderte.  Späterhin  hat  d«r  berühmte  Mechaniker  und  Uhrmacher  in 
London  Hr.  Graham  mit  rielem  FleiJse  bemerkt,  dab  die  Nadel  nicht  allein 
täglich,  sondern  togar  von  einer  Stunde  zur  entern  ihre  Abweichung  verÄn- 
dett*  Und  da  ich  gemerkt  habe,  daJk  einige  Naturkundige,  insonderheit  Hr. 
Assettor  Slßedaiborg  in  teinem  phitotophitchen  Werke  vom  Magneten,  diese 
^  Sätae  in  Zweiüel  ziehen  und  behaupten,  daft  sie  sich  euf  Fehlem  und  Nach* 
läbigkeit  unter  den  Beobachtungen  grttnden,  so  Jiabe  ich  et  der  Mtthe  werth 
gefiiudMi,  diese  Versuche  hier  in  Schweden  von  neuem  zn  wfederholen.'  7m 
dem  Ende'  habe  ich  bey  dem  bistrumentenmacher  Siwm  in  London  unter 
Berm  Graham$,  Aufsicht  einen  genauen  CompaJs  bestellt,  den  ich  nebst  der' 
Genauigkeit,  die  ich  bey  dieien  Beobachtungen  angewandt  habe,  genauer  be- 
schieiben  werde,  damit  mSnnIglich  im  Stande  seyn  mttchte  ihre  'Richtigkeit 
zu  heuitheilen»* 

Nach  Beschreibung  seines  Inttrttmeutet''nnd  seiner  Beobachtungsweise 
fQgt  er  hinzu  i  *'Ich  bin  tomit  ttberaeogt,  dafi  die  beobachtete  Bewegung  der 
Nadel  eine  wirklidie  Eigentchaft  des  Magneten  ist*  Ich  habe  delsfalls  schon 
eine  Menge  Beobachtungen  gemacht,  wUl  aber  jetzt  blos  zur  Probe  folgende 
f&r  zwey  Tage  anführen  ^  nämlich 

1740  April  901  Uhr  g  Vormit»  wies  die  Kadel  auf  99' 

9    ^      —      —      —  84 

10  —  — 

11  —      —      —  55 
W     —      —      —      —    47  . 

t  Naehm*  —  ^  ÄQ 
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tf40  AprQ  50»  Uhr  5  Nachm.  wieg  die  Ntdvl  anf  ii' 


41  —  —  ^  —  50 

5  —  —  —  —  49 

6  —  —  —  —  47 
6i  ^  —  —  —  47 

loi  —  —  —  —  45 

Maj  1»  Uhr  8  VonnlL  ^  —  —  56 

10}  —  —  —  —  5« 

11     —  —  ^  »  S9 

12|  Nachm.  —  —  —  45 

9    —  —  —  —  42 


Hieraus  ist  deutlich  zu  ersehasi  wie  die  Magnetnadel  ihre  Stelle  von  ei- 
ner Stunde  zur  andern,  bisweilen  sogar  um  10'  und  bimien  cechs^ Stunden  bis 
auf  27*  verändert;  a&chstdenii  daüi  sie  von  einem  Tage  zum  andern  zur  näm* 
liehen  Zeit  nicht  an  derselben  Stelle  steht»  sondern  bis  7'  diffeiirt  Ich  habe 
'ttoch  nicht  gemerkt,  dals  Kälte,  Wärme,  die  ungleiche  Schwere  der  Luft, 
llVittd  u.  s.  w.  mit  dieser  Verftndenmg  in  einigem  Beäuge  stehen)  doch  wird 
es  mir  ein  Vergnügen  seyn  femer  damit  foruufahreni  wid  ein  ander  Mal  der 
Akademie  initzutheilen,  ob  ich  in  dieser  Btw^ung  irggnä  dm  gtwisse  Reget 
Jinden  konnte."  Obgleich  diese  Beobachtungen  von  zwejr  Tagen  ein  Schema 
der  slündlichen  Bewegungen  der  Magnetnadel  enthalten,  so  sieht  man  doch» 
daJa  Celsius  noch  nicht  gewagt  hat  die  deutlach  ins  Auge  lallende  Regel  eiM- 
zusprechen)  bis  er  durch  mehrere  Beobachtungen  sich  von  ihrer  Allgemein»  * 
heit  genauer  überzeugt  hätte,  nämUeh  da/s  die  Nadel  Vormittags  von  g  oder 
9  Ühr  an  bis  1-2  Uhr  Nachmütagß  gen  fFesten  und  hisrauf  bie  jüfend*  tm 
8-9  Uhr  gen  Osten  wandert. 

^  §.  6.  Celsius  setzte  <;cine  Beobachtungen  bis  in  die  Mitte  des  Jähret 
1740  fort,  worauf  er  zu  Anfange  des  nächstfolgenden  Jahres  dem  Obter^ator 
Herrn  Olav  Peter  Uiorter^  der  eines  bequemeren  Locales  und  einer  weniger 
beschränkten  Zeit  wegen  im  Stande  war  die  Beobachtungen  weniger  unter* 
brochen  fortzusetzen»  den  Compais  einhändigte  $  bis  endlich  Celsius  bey  seiner 
Beziehung  des  nenen  Obserratoriumt  eelbtt  wieder  Tom  sisten  Märs  1749 
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bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  sich  (denselben  unterzpg»  aber  durch  «dnen  das 
Jahr  darauf  erfolgten  Tod  an  der  Bekanntmachung  der  sich  ihm  ergebenden 
Resultate  verhindert  wurde*).  Davon  Gndet  sich  Naeliricht  in  folgender  Ab* 
handlung :  Fon  der  Magnetnadel  wrschiedenen  Bewegungen^  die  vom  verstorben 
nen  Professor  Herrn  Anär.  Celeiut  beobachtet  und  hernach  weiter  observirty 
wie  auch  jetzt  herausgegeben  worden  sind  von  Olav  Peter  Hiorter  (Sr.  Vat. 
Ac.  Handl  1747,  S.  87). .  **Aut  Vet.  Acad.  Handl.  für  das  Jahr  1740  (S.  396-299)» 
sagt  Hiorter f  ist  zu  ersehen,  wie  der  seL  Hr.  Professor  aus  England  einen 
grofsen  und  genauen  Cosipafs  herkommen  liefs,  um  damit  zu  beobachten,  wie 
es  sich  mit  der  Bewegung  verhalte,  welche  befundener  Mafsen  die  Magnet« 
nadel  ohne  eine  gewisse  und  bis  dahin  bekannte  Ordnung  hatte.  Von  solchen 
Observationen  hat  man  des  Professota  Journal  vom  89  Apr.  bis  9  Juny  dessel* 
ben  Jahres,  wovon  die  den  50  Apr.  und  1  May  angestellten  in  obgedachtor 
Abhandlung  S.299  als  eine  Probe  der  stündlichen  Veränderung  der  Abweichung 
eingeführt  sind,  welche  späterhin  tagtäglich  in  denselben  Stunden,  obgleich 
in  geringerer  Minutensahl  und  GriUEse»  als  da  beobachtet  wurde  9  bemerkter 
Mafsen  geschah.*' 

Den  19  Jan.  1741,  fährt  Hiorter  fort,  nachdem  ihm  der  Compafs  fibeige» 
ben  worden  war,  fing  er  die  Beobachtungen  an  und  setzte  sie  »hne  Versäunä* 
nifs  eines  Tages  oder  einer  Stunde  bis  zum  15  Aug.  fort,  da  sie  durch  eine 
ReUe  nach  Stokholm  unterbrochen  wurden*   JNach  der  Rückkehr  wurden  eie 

^  >  Celtii  N«%»»Ii«  Sv.  T«t  Ac  EmO.  111$,  8.  las,  fia<M  lidi  MguOe  BnOmt  "Ab'  «v  ^ 
in  den  lakmai  IIW  aad  1735  in  Vm$  aatkiett»  taoUfligte  grade  die  bdsumt»  Fnf*  von  in 

Fi;»nr  irr  Frtl^  ß^ni  »or^'t^lit-li  tlif  AkatJeintf'.  Drey  ihrer  Witglict1^>r  wurden  aucli  sofort  nnch 
Amerika  abgeschickt^  um  allda  unter  dem  Aecpiator  leUxt  die  Linge  Einet  Grftdea  tu  mecsen, 
welche,  verglich»  mit  cintr  tnvor  in  Fravltreich  (•■»•••«nen,  uuMrei««k  «oUtt, 
oll  die  Ecd«  «ntindcr  abgapitttet  edet  UagUdit  niad  wKm.  Galt iut  laigl«  daniak ,  daXa  «i ne 
swaekdienlicbe  Mettung  vielmehr  unter  dem  Polarkreite  ▼orgenommen  wer» 
den  mO(te.    Sein  Vorschlag  ward  in  Ueberlegung  genommen,  gebilligt,  und  er  selbit  ertucht 

Tier  Mitglieder  der  Akademie  tu  begleiten,  tun  die  Mexung  tu  YollfUhren  weshalb  ihm 

andt  uek  Bataitigung  dar  Arbait  Tain.  Ktniga  t«b  Fcankiai^  aüia  jübrlidia  Balahniwg  vas 
tOQO  I.i vres  zugetheilt  wurde."  Daft  diaaes  TersaUaf  msldut  vom  Callivs  hanOkslf ,  lata 
iflk  BOck  nitgands  bamarkt  g^foada«» 
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wleäet  votaa  15  Sept  bis  24  Dec.  und  femer  fom  %  hU  tg  Jan.  fortgesetzt;  **so 
daCi  kh  (sagt  Hiorter)  in  weziiger  als  «inem  lahre^  oder  ia  46  Wochna»  66i8*) 
gr6liste&theils  beschwerliche  (nämlich  aiii  einem  stark  conrexen  Glase,  bey 
Uchleiaditin,  in  einem  kalten  Zimmer  Biar  Wiatemeit)  an  der  Mej^taadel 
irorgelaommene  Beobachtungen  hatte". 

Eine  andere  Wegreise  unterbrach  die  Beobachtungen ^  bis  Prof.  Celsius^ 
bey  seiner  Bezie'hung  des  Observatoriums,  vom  21  Mär^  174.5  bis  7,um  Schlüsse 
des  Jahres,  so  weit  ihm  die  Freiheit  von  Akademischen  Verrichtungen  solches 
gestattete,  die  vorigen  Beobachtungen  um  mtiir  denn  1500  vermehrte.  Nach 
des  Profc?'^or5  Tode  wurde  die  Fortsetzung  der  ßeobachtun«;en  bis  rum  Octbr. 
1746  hindert,  seit  welcher  Zeit  Hiurter  etwa  lÖQO  Beobachtungen  aufzeich- 
nete. Die  hieraus  gezogenen  Resultate  wollen  wir  mit  HiotUr*  eigenen 
Worten  anführen. 

*'VVas  aus  dera  sonach  mehr  denn  10000  Beobachtungen  über  die  Bewe- 
gungen der  Magnetnadel  zu  schliefsen  gewesen,  ist  folgendes: 

1)  Dafs  die  Mstgnetnadel  eine  tägliche  Wanderung  von  Osten  nach  Westen 
und  wieder  rückwärts  habe.  Dieselbe  liatle  bereits  der  sei.  Hr.  Professor 
wahr  genommen^  als  er  mix  die  Nadel  zustellte,  mit  der  Bemerkung,  dafs  sie 
des  Morgens  etwa  tun  8  Ubr  am  öbilichsten  und  um  2  Uhr  Nachmittags  am 
westlichsten f  imglcichen  des  Abends  und  in  der  Nacht  in  denselben  Stunden 
nur  mit  geringerer  Veränderung  ebe»  10  wie  de«  Tages  sey.  Die«  hat  sich 
In.  der  Folge  alle  24  Stunden  bestindig  nnd  mt&A  regeliudl^ig  auf  dieselbe 
Weite  verhftlten»  mit  einer  Yeiündemng  toii  g  Miattten,  einige  Tage  etwas 
mehr  andere  wieder  weniger,  doch  atulenwelse  und  selten  in  einem  Sprung» 
vom  Grttll»ten  zum  Kleinaien  um  die  oBgeaanateii  Stundesi  wann  niclita  Bs- 
jottderee  daswiachan  gekommen  iatt  waa  die  Nadel  in  ihrer  regelm&Isigen  Waa> 
damng  geetdrt  hlktte}  wovon  in  der  dritten  AnmeAtwg  die  Rede  seya  wud. 

,  a)  Dalb  «ich  diese  Bewegungen  nicht  jeden  Tag  um  densalbMi  Punkt  de» 
Giadbogena  gehalten,  aondom  sich  den  einen  Monat  «ehr  gen  Oat  und  ni 

*)  Uiorttr  muf«  fo1gIi<^  n«ch  euter  MittcU^iI  ubirr  20  Beobarlitttagca  tigliok  geauckt  iMkbMi« 
wwmw  ■ich  anf  Mütca  fliia       Eifer  für  di«M  EbliltckaBC  'Uhlirffim  ttftt,  . 


Digitized  by  Google 


Von  den  tSgUcbtn  Bevregpngen  der  MegneenadeL      41  r 

einer  andern  Zeit  des  Jahres  mehr  gen  West  verlegt  haben^  an  welchen  neuen 
Stellen  die  täglichen  Veränderungen  eben  so  durchgängig  ihre  Richtigkeit  ge- 
habt haben.  Mitten  im  Februar  (1741)  begab  sich  die  Nndel  g'bis  10'  weiter 
gen  West  und  hierauf  bis  mitten  im  März  10'  vsKiter  gen  Ost,  als  da  sie  den 
19  Jan.  zuerst  von  mir  beobachtet  wurde.  Den  übrigen  Theil  des  Marz,  den 
ganzen  April  und  May  bis  zum  12  Juny  hielt  sie  sich  ziemlich  einerley,  so 
daXs  sie  bis  zu  diesem  Tage  in  ihren  täglichen  Schwingungen  blos  5'  bis  6' 
östlicher  war;  aber  nachher  schritt  sie  so  ücimell  gen  Ost,  daCs  sie  den  22sten' 
desselben  Monats  50'  weiter  nach  derselben  Gegend  gerückt  war,  eis  zehn" 
Tage  vorher,  nlso  einen  ganzen  Grad  übLlicher  als  den  19  Jan.,  da  der  Com- 
pals  aufgestellt  i,vurde.  In  dieser  Stellung  setzte  die  Nadel  ihre  täglichen 
Wanderungen  (ungefähr  5')  bis  zum  g  July  fort,  da  sie  sich  des  Morgens,  wie 
man  fand,  i  Grad  weiter  ziurück  nach  West  begeben  hatte,  als  des  Abends'^ 
zuvor.  An  diesem  P unkte  des  Bogens  hielt  sich  die  Nadel  bis  zum  Schlu;5se 
des  Septembers,  woraul  sie  sick  xiach  und  nach  im  folgenden  Oclober  einige 
Miruiten  westlicher  zog,  wo  sie  den  übrigen  Theil  dei»  Jahres  gerade  bis  zum 
19  Jan.  des  folgenden  Jahres  (17.12)  täglich  ihre  Bewegung  halLe,  so  dafs  sie 
an  diesem  Tage  ungefälir  J'^  Minutcia  weiter  östlich  stand,  als  das  Jahr  zuvor, 
•her  im  Mar/,  ganü  und  gar  aui  die  Minuten  zurückgekehrt  war,  welche  sie 
das  nächstvorige  Jahr  zeigte.  Das  Gebäude,  in  welchem  diese  Beobachtungen 
gemacht  wurden,  war  freilich  aus  schwachem  Zimmerholze,  aber  seit  50  Jah«' 
ren  aufgeführt  und  bewohnt;  der  Tisch >  auf  welchem  der  Compals  ruhte, 
bestand  nebst  seinem  FuEse  aus  festem  und  trockenen  Holze;  nicht  die  gering- 
ste Veränderung  wurde  damit  gemacht;  auch  kam  kein  Eisen  näher  an  die 
Magnetnadel  oder  weiter  von  derselben,  wodurch  sie  aus  ihrer  gewohnten 
Stelle  hätte  gebracht  werden  können;  und  doch  stand  sie,  wie  gesagt,  fast 
die  ganze  Zeit  einen  halb«ii  Grad  Ton  dem  Punkte,  auf  welchen  sie  zuerst 
ceigte.  Aus  den  Beobaditiingpn  de»  sei.  Herrn  ProfetMNrs,  die  in  der  Folge 
an  einem  festeren  Orte  gemacht  wnrdan,  finde  ich  keine  so  grolse  Veränderung 
in  der  Stellung  der  Magnetnadel  zu  Tertchiedenen  Jahreszeiten,  höchsteiu 
▼on  8  his  10  Minutan.  Zu  Anfang  Mays  und  mitten  im  Juny  1745  war  sio 
•0  Tiele  Minuten  weiter  gen  Weit  ala  den  81  März  geschritten,  aber  zu  Ende 
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Augusts  und  den  ganzen  übrigen  Theil  des  Jahres  hielt  sie  sich  5  Lls  \o  Mi- 
nuten östlicher  als  den  ebengenannten  März.  Die  BeuliacliLuiigm  cnJlrch,' 
■welche  ich  im  vprwichenca  Jlerbste  C1746J  nebst  gegenwärtigem  Jan.  1747) 
Torgcnomnjen  habe,  zeigen,  dafs  sie  sich,  seil  dem  28  Oct.  immer  mehr  >ind 
juehr  nach  Westen  bewegt  hat,  so  dafs  sie  den  25  Novbr.  in  ihrer  täglichen 
Schwingung  20  Miauten  westlicher  war  als  zuvor, "  wo  sie  in  der  Folge  ohne 
sonderliche  Rückung  stehen  geblieben  ist,  während  die  tägliche  Wanderung* 
von  5,  4,  5  bis  6  I^inufceii  GrOfie  sich  beständig  um  dimclb«  Zeit  wie  Torhcr 
gehalten  hat.  Hierai»  enkht  iiian»  dafi  imn  noch  nicbt  hinlängliche  Beob- 
achtungen hat,  woraus  sidi  achlieJien  l&bt,  in  welcher  Ordnimg  dieie  monat- 
Udiea  Veränderungen  gewheheni  und  de&  «n  einem,  imtn  und  dun  taugli- 
chen Orte  einige  Jehre  zur  Auamittehu^  einer  so  eclißnea  und  nütdidien 
SAohe  ange  wexidet  werden  mOtten. 

S)  Hat  man  noch  eine  Bewegung  bey  der  Magnetnadel  gefunden,  die 
einet  jeden  Verwunderung  und  Aufmerksamkeit  TecdtMit.    Wer  hStte  sich 
wohl  vorsteUen  können»  dafr  die  Nordlichter  mit  dem  Magneten  einige  Ge- 
meinschaft und  Verbindung  hfttten».  und  dalk  eben  diese  Nordlichtery  wenn  sie 
Aber  unsem  Scheitelpunkt  weg  sUdwirts  oder  ungleich  nach  der  Ostlichen  und 
westlichen  Gegend  des  Horisontes  hin  steigen»  eine  betritchtliche  Verwinung 
lEOO' ganzen  Graden  binnen  wenigen  Minuten  an  der  Magoetaadel  rerursachsn 
sollten?   Das  erste  Mal»  dab  ich  ein  NordUcht  im  Sflden  sah  und  zag^eich 
eine  grdfSwre  Wanderung  der  Magnemadel  wahrnahm»  war  den  1  Min  1741 
dea  Abends»  nachdem  ich  iwar  an  Tereahiedenen  Malen  eine  Unordnung  der 
Nadel  bemerkt»  aber  übenrageuen  Himmels  halben  kein  Nordlicht  gewahr 
worden  war.  Als  ich  hierauf  dem  seL  Profesaor  dieses  meldete» -sagte  ei^  wobl 
h&ite  er  auch  eine  solche  Verwirrung  der  Magnetnadel  unter  denselben'  Um- 
ttänden  bemerkt,  aber  nicht  damit  laut  seyn  wollen,  um      sehen  (diA  war 
sein  Ausdruck),  ob  ich  auf  dieselbe  Speculation  fallen  möchte.  .Einige  Mal 
in  derf  olge  wurde  zwar  die  Nadel  wieder  verwirrt,  aber  bey  trübem  und  be- 
wölkton Himmel)  bis  den  26  Marz  nach  12  Uhr  in  der  Nacht  eine  grolse  Vei^ 
Änderung  mit  der  Nadel  erfolgte  und  ein  starkes  Nordlicht  über  den  ganzen 
Himmel  im  Süden  gesehen  wurde}  womach  der  Hr.  Professor  mit  mir  sich 
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Ton  dieser  Sache  mehr  zu  vergewissern  anfina".  Solciies  wurde  nachgehendt 
immer  (etv, m  cini^re  40  Mal),  insonderheit  den  folgenden  5  April  beobachtet, 
da  die  Nad;-1  um  2  Uhr  Nachmittags  sich  .^u  verwirren  und  von  ihrer  gei/voba- 
lichen  Stelle  nach  Westen  zu  rücken  begann,  so  ddls  sie  um  5  Uhr  1*  Grad 
westlicher  war,  als  Vormittags  um  lu  IJlir.  Um  5  Lhr  13  Min.  wat  sie  zwar 
20'  zurück  nach  Osten  gegangen,  aber  nach  Ö  Minuten  ging  sie  wieder  18'' 
nach  Westen.  Nach  dieser  Zeit  und  bis  b}  Uhr  den  nächsten  Morgen  war 
die  Magnetn  idLl  auf  dem  Rückwege  iiacTi  dLi-  vorigen  Stell©  begriffeU}  wo  &ie 
sich  in  ihier  Ld^huLea  \^'l)^de^u^g  damaU  hitlt. 

Das  Merkwürdigste  hey  dieser  Bewegung  der  Magnetnadel  v,.u  (ulgende9> 
Der  sei.  Hr.  Professor  hatte  einige  Wücheii  zuvor  Herrn  Graltam  in  London 
brieflich  ersucht,  aucli  mit  seiner  Ntidel  in  jenen  Tagen  Beobachtungen  an- 
zustellen, damit,  falls  sich  einige  Störung  des  Magneten  bey  uns  rrclpnen 
muclite,  m^ii  süforl  iuiie  wurde,  cjb  sie  sich  aucli  an  mehreren  so  \vcit  vüu 
einander  entlegenen  Orten  zutrage,  und  dafs  sie  abdanii  keiner  besonderen 
Beschaffenheit  des  Zimmers  und  dem  darin  befimlliehen  Eisen  zugeschrieben 
(  werden  konnte.  Was  geschah?  Gerade  eben  dieselbe  imoidenlhche  Bewe- 
gung hatte  die  Magnetnadel  zur  iidiulichen  Zeil  in  Londüii,  wie  hier  m  Up- 
sala,  und  zwar  eine  so  grofse,  wie  Hr.  Graliam  nach  seinem  von  dieser  Beob- 
achtung gegebenen  Berichte  nur  je  erfahren  hatte       Des  Nordlichtes  gedenkt 

*")  London,  April  16,  1741. 

I  lb*f  «tt  tQ  obfltrT«  tli*  N««41*  upcii  Aptil  8,  17tl  btit  <id  a«t  write  4«wb 
tlie  Obiervati ODS,  tili  tkc  Sunday  the  6'.th  and  did  not  observ*  th«  Ncadl« 
Iii!  iftcr  12  aCIock  st  noon  that  day.  Tlie  altcration*  that  day  wer«  greatar, 
than  I  have  «ver  met  with  before.  Tho'  no  alteratien  of  any  tking  in  tba 
Boom  c««ld  oceatio»  iC  It  w«i  m  finm  aaj.  I  ft%t  aloa«  «II  th«  tim«,  and  ob> 
••«Ted  th«  Necdl«  with  all  tli«  ear«  p««tiblei  tom«tlm*t  in  2  «r  3  miiiiit««  of 

time  a  »nnder,  when  T  perm'vcd  the  Ncedlo  oTinnging.  Wliether  th«  cause  of 
this  cliange  proceeds  fiom  tha  place,  wkere  the  Needle  was  placed,  or  froia 
anj  ether,  I  ICBOW  a»t;  th«  ^ttly  tbing,  in  whieb  I  am  «erteilt,  is,  that  tbev« 
was  ebanc«  af  potiiioa  of  any  thiag  ia  tbW  ILoom,  tbat  eould  e««fo  it, 
being  alone  all  the  day  (I  mean  Snnday  iVie  5:t}i}  when  Vhe  greateit  altcra- 
d.  The  obterTations  upon  the  oth«r  dayi  wer«  m«d«  witb  tb« 
«ame  c&»e,  but  thej  are  moch  leis,  and  moze  regulär  4rc. 
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er  nicbt»  ohne  Zweifel  weil  er  nicht  bedacht  p^ers-esen  war  nach  solch  einer 
Etscbetnung  zu  sehen.  "Vielleicht  auch,  dals,  da  die  {^Loiste  Bewegung  der 
Nadel  des  Tages  war,  und  das  Nordlicht  bey  uns  nicht  eher  gesehen  werden 
konnte,  als  bis  die  Luft  um  o|  ühr  dunkler  geworden  war,  da  blos  ein 
mattes  und  zerstrente«!  Nordlicht  «och  im  Süden  zurück  stand,  das  verrauthlich 
Torher  stärker  gewesen  war^  vielleicht,  sage  ich,  dafs  diese  Ueberbleibsel  des 
Nordlichtes  in  London  als  an  einem  weiter  südlich  gelt;geneo  Orte,  weniger 
sichtbar  gewesen  sind}  als  hier  im  Norden»  und  deswegen  nicht  halben  können 
bemerkt  werden. 

Zur  Vermeidung  aller  Weitläuftickeit  will  ich  hier  blos  die  Tage  her- 
zählen, da  diese  Erscheinungen,  nämlich  die  ^^röfseren  Bewegungen  der  Mag- 
netnadel uiiil  die  Nordlichter  am  südlichen  IhnmiL'l  in  eincra  kuizeii  Zeitr 
räume  beubaclitt-t  worden  bind,  nebst  der  Gröfse  der  Störungen  Selbst,  Starkes 
und  schwacher  nach  der  Beschaffenlieit  des  Nordlichtes. 
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If4l6  Octbr.  20   —    4°  10'*  1746  Decbr.  25    —   o<*  25' 

Novbr.   5   —    o    55  Decbr.  24    —    O  15 

Norbr.    6  — -    o    45  OAcbh  99  O  20 

Decbr.    5    —   o    25^  1747  Januar  2    —    o    10  . 

Decbr.  16    —    o    14  Januar  7    — •  o  12 

Alle  Umstände  duser  Bewegungen  der  Magnetnadel  hier  einzutragea, 
wäre  zu  weitläuftig;  nur  zur  Probe  will  ich  die  grofse  Bewegung  anfUlmiii 
(Ut  neulich  verwichenen  20  Oclober  C1746)  sich  des  Morgens  ereignete. 
Den  19  October  Abends  hielt  sich  die  Magnetnadel  bey  15°  17' 


5  Uhr  15^  Morgens 
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Wie  damals  die  Luft  beschallen  gewesen,  zeigt  sttBi  Theü  das  meteoro» 
logische  Observaxions- Journal  mit  diesen  Worten: 

Den  20  October  zwischea  5  und  6  Uhr  des  Morgens  wurde  ein  aehr 
Mattes  Nordlicht  gesehen,  welches  daiüal»  über  den  ganzen  Hirarael,  aber 
besonders  im  Süden  entsetzlich  roth  war  In  gesonderten  Büscheln,  nut  Weiüi 
iwuiclitt  biftw«ileO|  wie  um  9|  Uhf}  ward  niclits  d«voa  im  Nordea  geielw% 
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aber  bald  darnach  stieg  es  neu  aus  dem  Norden  herauf »  ging  nach  Süden  zu 
dem  vorigen  ;oder  dem  beständig  im  Süden  schwebenden)  ^  um  6  Uhr  liels 
sich  nichts  m«hr  bemerken.  Das  Tageslicht  und  der  Mondschein  verhinder« 
ten  mehr  davon  zu  sehen.  Da  ich  ganz  allein  war  und  auf  ein  Mal  nach 
▼ier  Diagen  zu  sehen  hatte,  nämlich  der  Magneinadel,  der  Wanduhr ,  der 
Aufzeichnung  der  Observationen  und  den  Veränderungen  des  Nordlichtes,  so 
Jtonnte  ich  nicht  aller  Wege  beobachten,  was  bey  des  Nordlichtes  mannigfal- 
tigen Umwandelungen  ein  Anderer  ungehindert  hatte  bemerken  können. 
Diejenigen,  welche  an  diesem  Morgen  zufällig  Zuschauer  dieses  ungewöhnli- 
chen Luftzeichens  waren,  können  nebst  mir  dessen  Merkwürdigkeit  bezeugen, 
vermöge  deren  ich  eine  so  grofse  Bewegung  der  Magnetnadel  verspürte,  wie 
mir  nie  zuvor  vorgekommen  ist." 

Diesen  Beobachtungen  fugt  Hiorter,  aulser  andern,  noch  folgende  Be- 
merkungen und  Vermuthungen  hinzu:  i)  "daüs  alle,  welche  die  Abweichung 
der  Magnetnadel  für  einen  gewissen  einzelnen  Ort  genau  zu  erhalten  wün- 
schen, anderer  Vorsichtsregeln  zu  geschweigen,  nicht  allein  versichert  sejn 
müssen,  daDs  die  Nadel,  während  sie  beobachten,  ungesiöret  vom  Nordlichte 
sey,  sondern  auch  eine  solche  Jahreszeit  imd  Tagesstunde  zu  wählen  bahea, 
wenn  die  Nadel  von  ihrem  gewöhnlichen  Mittelslande  am  wenigsten  abweicht: 
a)  dals  ein  solcher  Mittelstand  der  Magnetnadel,  von  welchem  sie  in  ihren 
täglichen  und  monatlichen  Bewegungen  nach  beiden  Seiten  hin  abschweifet, 
noch  nicht  bekannt  ist  und  folglich  durch  mehrjährige  Beobachtungen  gehörig 
ausgemittelt  werden  muFs:  5,)  dafs  die  Nordlichter  wahrscheinlich  entweder 
aus  einem  magnetischen  Stoß«  oder  einem  solchen  bestehen,  der,  wenn  er 
sich  im  Norden  hält  (wenn  gleich  mit  den  hellesten  Bögen  und  Strahlen- 
fichüssen  gerade  über  dem  Pol  gegen  den  Zenith)  und  gleich  stark  am  östlichen 
und  westlichen  Horizonte  ist,  mit  seiner  regelmäfsigen  Abweichung  nach  We- 
sten von  etwa  9°,  ungefähr  so  grofs  wie  die  Abweichung  der  Nadel  hier  (in 
Upsala)  gefunden  wird,  alsdann  die  Nadel  unmerklich  beunruhiget,  zum  Zei- 
chen, dafs  das  Nordlicht  und  die  Richtung  der  Magnetnadel  nunmehr  über- 
einstimmen; daCs  aber,  wenn  die  Nordlichter  über  den  Scheitelpunkt  südwärts 
iunausragen,  oder  auch  entweder  am  östlichen  oder  westliciien  Horizonte 
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heller  und  gedrungener  werden,  dann  der  Nadel  jene.  Stürung  beygebracht 
wird,  gröber  oder  kleiner  je  nachdem  der  Nordlichtsto£f  sich  daselbst  mehr 
dder  weniger  gesammelt  zxx  haben  scheint:  4)  dafs  die  Nordlichter  sicherlich 
die  böchttea  &ec]ieiBiingea  tiotera  Litftkreises,  ja  so  hoch  und  ausgedehnt 
landf  dab  «ie  auf  ein  Mal  hier  zu  Lande  und  in  England,  in  Upsala  und  Loa* 
don  in  einer  Entfernung  Ton  tnehr  denn  150  Schwedlsdmi  Meiba  die  Mag- 
netnadeln hennrubigen  können:  5)  dab  man  an  der  Magnetnadel  anebeA 
kann,  wenn  es  ein  Nordlicht  entweder  am  helles  Tage  oder  in  Wolkennftcli* 
ten  (ao  oft  ea  um  gans  undchthar  iit)  am  Himmel  gieht;  nnd  dab  man  um- 
gekehrt  aus  der  Stellung  des  Nordlichtee  gen  Sttden  ridmr  ahnehmen  kamii 
die  Magnetnadel  ae j  von  ihram  gewöhnlichen  Stande  mehr  oder  weniger  ver- 
rücket: 9)  dtkb  die  Nordlfehter  anm  Theil  die  ünache  der  grOiSMren  monat* 
liehen  'Abichweliüngen  der  Magnetnadel  aeyn  können  1  welche  beobachtet 
worden  find$  da  man  wahrgenommen  hat«  dalli  die  Nadel  nach  gewiiaen 
Nordlichtem  nicht  co  bald  wie  au  andern  Zeiten  w^der  nach  den  Puuktett 
tnrUckgekehrt  itt|  wo  aie  knn  suvor  adtwebtCy  weswegen  es  sehr  schwierige 
wo  nicht  unthnnllcb  wird,  diese  sogenannten  monalJichen  Magnetenbewegnn- 
gen  unter  eine  Regel  und  gewisse  Ordnung  au  fDgen.* 

**SclilieJislieh,  setzt  IRortar  hhuu,  gestehe  ich  andi  gern,  dalli  dieselbe 
Entdeckung  einrig  und  allein  dem  sei.  Henm  Professor  Cädiu  als  demjenigen 
zugeschrieben  werden  mnft,  der  aus  eigenen  Mitteln  viele  Unkosten  an  die- 
jenigen Instrumente  verwandt^  womit  erwähnte  Bewegungen  des  Magneten 
entdeckt  worden  sind,  selbige  gröbten  TheUs  sdbst  bemerkt  nnd  mich  in  den 
Stand  gesetzt  ha^  die  Beobachtungen  fortzusetzen  und  nun  kttfslich  ans  Licht 
zu  bringen,  da  »e  sonst  mit  ihn  wären  begraben  worden.** 

§.  7«  Einige  lahre  später  wurden  diese  Entdeckungen  des  CUsint  nnd 
ttiorUr  von  dem  berOhmten  fTargmtin  in  Stockholm^)  bestätigt.  Er  üeJb  eine 
Magnetnadel  von  derselben  Gestalt  wie  die  vorerwähnte  des  CtUius  bey  Sk' 
ttröm  verfertigen,  und  fing  mit  derselben  im  Februar  1749  seine  Beobachtun- 

*)  Sida  Obtirrationm  an  4«r  KmpMn&Mi  («nacikt       Pakt  Warf  «Htia*    SssJ^at  Icad. 
HafldL  17ML  S.  O. 
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gen  an}  da  ab«r  die  Beschaffenheit  des  LocalM  nicht  so  war,  dats  er  gehftrig 
lang*  der  nnveräuderten  Stellung  dea  Compasses  hätte  gewiss  seyn  kttanen» 
so  mufste  er  die  Unteriuchung  der  monatUchea  und  jährlichen  Seweguagen 
der  Nadel  fahren  lassen. 

"Da  ich  jedoch,  sagt  JVargmtm,  oft  viele  Tage  hinter  einander  die 
Nadel  einiger  Mafsen  gesichert  und  dana  ihre  täglichen  Bewegungen  hatte 
merken  können,  überdies  auch  bey  einigen  in  diesen  vcrwichenen  Monaten 
eingetroffenen  Nordlichtern  gar  bedeutende  Sprünge  der  Nadel  gfewalit-  ge- 
worden war,  so  -will  ich  davon  eine  kurze  Nuchriclit  crtheilen,  um  so  rne/ir, 
de  es  nocii  manchen  geben  dürfte,  der  die&e  wundersame  Gemeimchaft  zwi- 
schen der  Magnetnadel  und  dem  Nordlichte  für  unglaublich  hielte,  so  lange 
niemaiul  anders  als  die  ersten  Erlindei  solche  wahrgenommen.  Wohl  möglich 
auüh,  dals  auswärts  in  den  südlichen  Theilen  Europas,  wo  Nordlichter  fcltener 
sind,  sich  weniger  Gelegenheit  darbieten  möchte,  diese  Entdeckung  zu  bestä- 
tigen, weshalb  m  una  um  ao  »ehr  ohliegtf  aie  auber  allen  Zweifcl  zu  setzen." 

**A1a  die  Nadel  den  6  Fehruar  des  Moigena  au%eateUt  wurde  ^  kam  sie 
auf  dem  aiebenten  Grad  im  Wetten  zu  stehen^}  in  welche  Slellmig  ich  dt 
auch  ungefiihr  surückbrachtet  wenn  lie  veirttcket  wurde.  In  den  acht  fol- 
genden Tagen  und  in  der  Folge  ao  oft  kein  Nordlicht  in  der  Luft,  war,  luibe 
ich  die  Nadel  aehr  ruhig  und  atiUe  gefünden,  nur  tSgUdi  ihre  gewöhnlichen 
kleinen  SchUgo  vor  und  rackwSrta  dermaJ^en  thuendi  daft  aie  dea  Morgena 
etwa  um  g  Uhr  am  weiteaten  üatlich  war«  und  aich  hierauf  langaam  westwärts 
bewegte,  bia  aie  gegen  9  oder  5  Vht  dea  Nachmittags  10,  15  und  bisweilen 
80  Minuten  westlicher  war  ala  dea  Morgena.  Hierauf  hat  aie  angefangen,  bis 
9  Uhr  dea  Abends  zurück  nach  Osten  zu  gdten,  da  ^  ea  doch  aelten  erreicltt 
hat  so  weit  nach  Osten  zu  rücken  als  des  Morgens.  Nadi  9  Uhr  dea  Abends 
hat  sie  gröfsten  Theils  die  ganze  Nacht  stille  au  Stehen  geschienen.  Ich  Ua 
oft  geflissentlich  weit  über  Mitternacht  auf  gewesen,  habe  sie  aber  nie  nbar  ! 
ein  paar  Minuten  westlicher  gefunden  als  um  9  Uhr  den  Abend  Forher.   Den  ' 

*^  Warf  eatia  bemarkt,  iaSt  dies  atdit  die  mtito  Abwwickwilf  ia  Steddiolai  ittt  daft  akf 
aidit»  sur  Bacht  fthnt,  da  imm  Ahsifliit  bim  wv  dit  tigUdwii  BtwagnafftB  antaimittela. 
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alcliittn  Morgen  liit  i5ch  doch  ^odor  ottwirlt  gesognit  imd  damit  bis  7 
oder  8  Uhr  fortgeliiihreiii  d»  tie  ung^Ühr  auf  denelben  Stelle  wie  den  vocigea 
Iblorgen  gectspden  hftt  Oeainadi  kimii  ich  noch  nicht  mit  Tölhgcr  QewiA* 
heit  .  tagen,  daJli  diete  Nadel  mehr  alt  Einen  Sdilag  binnen  84  Stunden  vor 
und  lOck  Wirts  tfaut;  wenigstens  hin  kh  venichert»  dab,  wenn  sie  Naditt  eine 
kleine  Wendung  macht«  dieselbe  nidit  über  a  oder  5  Minuten  ist,  und  kfir-' 
cere  Zeit  dauert  eis  die  griUtere  des  Tagst»  Doch  da  HexT  Biorur  mittelst 
einer  ISngoren  und  gleichförmigen  Kette  von  Beobachtungen  g^ttwden  hat,' 
dab  seine  Nadel  in  34  Stunden  9  ordentliche  SchMgo  vor  und  rttckwirts  gcthan 
hat,  darf  ich  solches  gar  nicht  in  Zweifel  ziflhen,  sumal  da  er  auch  gemerkt 
hat,  ddii  die  Bewegung  der  Nadel  des  Tages  schneller  ist  als  in  der  Nacht." 

"Dagegen  ist  mir  das  Glflck  um  so  günstiger  gewesen,  indem  mir  mitulst 
neuer  Untefsuchungen  die  Bestätigung  der  bereits  gefundenen  Geninnschaft 


"AU  ich  den  15  Februar  um  io{  Uhr  des  Abends  nacli  Haute  gohen 
wollte,  ward  ich  gewahr,  wie  sdhOn  das  Nordlicht  im  Zeniäi  und  im  Süden 
spielte,  wesw^^sn  ich  meine  Heimkehr  beschleunigte,  und  hier  traf  ich  nun  • 
die  Nadel  in  Arbeit  und*  Bewegung^  so  dals  sie  binnen  10  Mhiutm  «uerst  at/ 
westwUrts,  aber  gleich  iä  endem  10  Minuten  57'  zurück  nadi  Osten 
No^her  hielt  üb  eine  gsnae  Stunde  «n,  nch  wieder  nach  ihrer  erstmi  Stelle 
SU  siehen,  auf  welcher  rie  ach  zur  idmlieben  2/tät  in  den  vorigen  NKchten 
anfauhalten  pAegto«  nämlich  auf  7*  fl'.  Mittlerweile  war  auch  das  Nordlicht 
graAtentheSs  vffrksdien.'* 

"Am  folgenden  Tagf  den  iSten  setzte  ich  die  Beobachtungen  fort,  und 
da  die  Nacht  darauf  ein  herrUches  Nordlicht  eintraf  und  die  Nadel  von  dem- 
selben gar  gewaltig  beunruhigt  wurde,  so  will  ich  einen  Auszug  der  in  diesen 
04  Stunden  ausgezeichneten  Abweichungon  einschalten.** 
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"Aus  Furcht  durch  ferneres  starres  Hinblicken  auf  die  feinen  Minuten- 
Striche  durch  ein  Vcrgrofscrungsglas  bey  Lichterscheine  den  Augen  zu  scha- 
den, hörte  ich  auf,  ob  ich  gleicli  versichert  bin,  dafs,  da  das  Nordlicht  bis  um 
5  Uhr  des  Morgens  anhielt,  die  Nadel  nicht  eher  zur  Ruhe  gekommen  ist." 

"Auch  war  das  Nordlicht  dieser  Nacht  eins  der  präcbtigsteui  so  ich  jemals 
sah.  Es  ging  wie  grofse  Säulen  von  Südsüdwest  p;en  Nordnordost  und  wieder 
zurück  mit  einer  heftigen  Bewegung  nach  bei  leri  Seilen  durch  den  Zenith, 
wo  es  gieichsata  strahlende  Flammen  über  den  groistea  Theil  des  Himmels  ver- 
breitete. Biswailen  verlosch  es,  brach  aber  alsbald  wieder  in  neue  Flammen 
aus,  so  dafs  ich  oft  nicht  Yvufsle,  was  am  anziehendsten  wäre,  die  Betrachtung 
des  Himmels  oder  der  Nadel.  Doch  waren  mir  die  Erscheinungen  der  Nadel 
neuer.  Sm  luhete  während  de&  ganzen  Auftrittes  kaum  einen  Augenblick} 
vielmehr  konnte  ich,  oh  ich  gleich  so  leise  auftrat,  dafs  dadurch  nicht  die 
geringste  Erschütterung  verursacht  werden  konnte,  ich  auch  gar  kein  Eisea 
au  nur  halte,  augpasuheuilitli  s<  hen,  wie  sie  zitterte  und  sich  bewegte.** 

"Am  folgenden  Morgen  um  G  U.  50  M.  stand  die  Nadel  auf  6°  55^  wo 
«  sie  sich  auch  die  uüclistcn  Tage  sehr  unreizbar  verhielt  und  auch  eines  schwa- 
chen Nordlichtes  niciit  achtete,    das  sich  Abends  den  26  Febr.  im  Nordea 
zeigte;  zugleich  waren  diQ  täglichen  Bewegungen  ungewöhnlich  klein,  binnen 
«inigen  24  Stunden  nicht  über  8'-" 

"Afaafj  den  23.  Febr.  Niv;hraittj\gs  um  4  Uhr  war  wider  alles  £rwaxiea 
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die  Nadel  in  einie:en  Minuten  ^  Grad  wertwärt«  gesprungen.  Ich  meldete 
sogleich  Herrn  Ek^[röm^  dul»  uns  auf  die  Nacht  ein  Nordlicht  bevorstände j 
"Was  auch  wirklich  geschah.  Denn,  sobald  es  dunkel  geworden^  wurden  wir 
eins  gewahr,  welches  bis  weit  in  die  Nacht  hinein  anhielt  un^  fast  «ben  so 
stark  war  wie  das  vorige,  nur  mit  dem  Unterschiede»  «ich  swhr  im 

Westen  aufhielt  Die  Nadel  vollführte  an  diätem  Abud  niber  fUtlvi  Um* 
neren  Vor-  und  Kikkwäru- Schwingungen,  ihre  größte  Ab«eliweifang  swiiclimi 
6°  so'  und  9°  i'."- 

"Aufter  dftb.lie  den  1  MSfx  den  gtnien  Tag  etw«s  nnrnbig  war»  nahm 
ich  diesen  ganian  Monat  fiber  bin*.  ungewttluiUefatt  Bewegung  hej  der  Nadel 
wahr»  mfibte  dann  «eyn,  dab  dia  tSgUdien  Bawegnngan  hiivreilan  einige 
Minuten  grölser  oder  kl^er  warm.  80  zeigte  sich  audi  Im  gansen  Monat 
weite*  kein  Nordfichli»  ala  ein  ftbetana  jchwachca  .  Abende  den  6  HSm." 

■»Den  9  J^pal  Naahndttags  mn  4  Uhr  Vagann  wieder  neue  Unntha  » 
werden,  die  ohne  Auihflmn  in  zfnf  ganaan  "fegen,.  nSmlicH  hia  nun  4  Afcil 
nm  6  Uhr  Abende  dauerte.  Auch  war  in  dtaeen  beiden  Nichten  daa  Nordlicht 
aehr  atark,  inglaichan  Ober  den  ganaaii  Himmel,  doch  meiet  in  der  aQdllchen 
Gegend  verbreitet..  H&tte  der  aterka  Mondlchain  dessen  Glans  nicht  Terdon* 
halt,  eo  wäre  ,aa  eins  der  echfinaten  gewesen.  Folgendaa  aind  die  Tocnahmafeaa 
aufgezeichnaten  Stände  der  Nadel:'* 

Zeit  Stand  d.  Nadel«  Zeit.  Standd^NadaL 
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Zeit.            Stand  d.NadeL  Z«it.  Stand  d.NftdeL 

Apr.s  6U.  gM.Nae]uB.    7^  Apt,^  aU.  6M»Vm,  5«  54' 

7  aa  p  -  60  -  7  22 

7  10  10  -  !7  -     —  70 

8  39  '  2  -  19  -  Nachm.  7  19 
71  2-46-—  6  29 

7    3a  4  -  go  -     —  7  16 

29  6  -  52  -     —  7  a 


7'    B  '  — 
10  -  25  .  — 

10  -  45  -  — 
.    10     54  •  — 

11  -  10  -  — 
Apr.  4  7  -  14  -  Vorm. 

'*Sonach  sieht  maxi} 
lung  um  5°  veränderte. 


6 

dafs  die  Nadel  in  weniger  als  24  Stunden  ihre  Stel- 
Häiten  Äugen  und  Kräfte  es  aushalten  können  und 
die  Zeit  erlaubt,  beständig  Acht  auf  die  Nadel  zu  geben,  wäre  ich  wohl  noch 
ffebbere  Veränderungen  ge'tvahr  worden.  Den  letzten  Abend  nach  eintreten- 
der Dunkelheit  zeigte  öiuh  nicht  die  geringste  Spur  eines  Nordlichtes  j  rer- 
jnuihlich  hatte  solches  etwa  um  6  Uhr  des  Abends,  während  et  noch  Tag 
war,  aufgehört,  indem  die  Nadel  nach  dietw  Z«it  vOQig  ihMr  Freyheit  filter- 
lassen war.** 

*Ba  erhellet  towiach  ana  den  aagttaiman  Beelfachtungen,  dab,  acyct 
»in  dab  daa  Nflfdiieht  dkie  vrandenamen  Bewegungen  der  Magnetnadel  rei>> 
nneeht,  oder  dab  irgend  eine  andere  nach  nnhekannte  Uiaatfhe  y^rhaalaa 
bt»  welche  beidea  daa  Nordlicht  nnd  die  Beiwegan|gen  der  Nadel  hewiikty 
alme  Zweifel  eine  (j^maue  Verbindung  awischen  ihnen  herracht.'* 

g.  8*  Ganlei»  fiherseugto  aicb  ehenfaHi  TÖn  der  Richtigheit  dläaar  tS^ 
chen  Bewegongen  der  Nadel^  -  Er  hatte  aajne  Beobachtungen  aalt  dem  Ende 
dea  lahrca  1756  in -einem  Zeiträume  tod  609  Tagen  lertgeaeest  und  die  tig' 
liehe  Bew»guns  in  574  Tagen  xegelnüUng  gefonden)  die  unregehnäüHgea 
waren  beinahe  aUemal  mit  Nordticht  begjleitBt.  Durch  Tertncha  bewiea  er« 
dab  die  anziehende  Kraft  dea  Magneten  durch  Wirme  geschwicht  weidej 
und  aus  diesem  Satse  erklärte  er  die  tägliche  Bewegung  der  Nadel.  Wena 
nämlich  die  magnetischen  Theile  der  Erde  auf  der  Ostseite  Vormittags  von 
der  Sonne  eher  erwiimt  werdet^  alt  die  auf  der  Weatieiiei  «o  ist  ea  klnri  da(a 
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^ch  die  Nidel  ii|«far  wetlwiru  bewegen  mvJsi  wmin  die  WSnne  der  anziehen- 
den TiunU  auf  j«dvr  Seite  gleich  «tark  simtiaint»  «omaft  die  Nedel  itUl  neliaii» 
und  die  Abweichung  ein  Grdbtea  aeyn$  wenn  die  woetUdien  Thsile  fchneUcf 
erwärmt  wecdeif»  oder  lengsamer  ehkfihlea»  alt  die  aedidiea)  eo  vrali  die 
westliche  Abweichung  der  Nedel  wieder  kleiner  werden»  nnd  ein  Kleinftea 
eeyn>  wenn  die  Theile  auf  beiden  Seiten  gleich  geschwind  abkühlen.  *Auxsh 
muü  nadi  dieser  Theene  die  tägliche  Vevladerung  im  Sommer  grttfter  als  im 
Winter  seyn$  lie  ist  anch  nach  seinen  Beebachtangen  in  der  That  im  Jwumm  ' 
und  JuWts  feut  doppelt  so  groß  als  im  Dwmbw  und  JadMiar»  Er  fand  nim- 
lieh  die  tägliche  Bewegung  im  Mittel  für  jeden  Monat  wia  Iblgt:  Jan.  7'  g'^» 
Febar.  S'öSS  Märe  xx'if'^  Aprü  la'sSS  May  is'o",  Juni  i^*9x*U  inli  is'iVi 
Au^.  \9f  i^U  Sepc  \\*  4^**f  Oct  lo'  96'^  Not.  B*  9"»  Dec.  6*  SB*'* 

%.  9.  Professor  Wüek»  bemerkt  in  seiner  Abhandlung  von  dm  fiffirUehgn 
und  tSgUehen  Meumgungm  der  AäggMtnadel  in  Stockholm  (Sr.  Vet  Ac.  HdL 
17771  &  373*500)9  dalSf  wiawohl  die  taglichen  Bewegungen  der  Nedel  TOa 
obgedaditen  Beobachtern  in  sine  solche  Ordnung  gebracht  waren»  dafi  nur 
wenig  anderes  als  die  Richtigkeit  ihrer  bedeutenden  Entdeckungen  beobachtet 
werden  kanUf  eo  mnCs  solches  dennoch  nicht  hindern»  deJii  man  nicht  fkberall 
fortfiUurt»  fleilsig  Beobachtungen  dsrüber  anausteUen»  um  an  entdecken:  ob 
die  merkwürdigen  Bewegungen  der  Nadel  sieh  slUeiK  und  aller  Orten  auf  die-  ■' 
jelbe  Weim  ▼erhalten?  ob  ihre  regelmaAigm  Tegbewegongen  fibemll  en  die> 
-aelbe  Zeit  und  Stunden,  gebunden  sind?  ob  ihre  GröJGie  überall  einerl^  ist? 
ob  das  Nordlicht  an  andern 'Orten  eben  eo.groliwn  Einflub  enf  die  Nadel  hat 
wie  in  Schweden?  —  Er  liels  deshalb  im  Jahre  1765  einen  Compab  verferti- 
gen (dessen  Einrichtung  sich  gedachten  Ortes  S.  878  beschrieben  findet)»  w«r 
aber  nicht  so  glücklich  recht  geraume  Zeit  ungestört  damit  Beobachtungen 
ibrtsetsen  au  können»  auber  vom  October  1771  bis  zum  May  1774»  da  es  iiun 
so  gut  -ward  das  Instrument  an  einem  Ecktische  in  einem  unbenuUten  Saale 
befestigt  zu  haben»  in  welchem  so  wenig  wie  innerhalb  nnd  aulserhalb  des 
Hauses  diese  ganze  Zeit  über  eine  Veränderung  vorgenommen,  auch  kein  £1« 
sen  von  der  Stelle  gerückt  wurde.  Eiserne  Beschläge  an  Thtiren  imd  Fenstete 
waren  unvermeidlich  und  wirkten  vermuthUch  beitändi|^  obwohl  in  ireiteiens 
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Abstände  und  in  derselben  Richtung?  auf  die  Nadel.  Da  es  blos  die  Frage 
von  den  täglichen  Bewegungen  der  Nadel  galt,  wurde  das  Instrument  so  be- 
festigt, dafs  die  Nadel  in  den  erstem  Tagen  um  den  Nulpunkt  mitten  auf  dem 
Gradbogen  schwebte,  worauf  ihre  Stellung  durch  ein  Vergröfserungsglas,  wel- 
ches ohne  Schwierigkeit  ihren  Stand  bis  auf  die  Minute  zu  bemerken  gestat- 
tete, von  Stunde  zu  Stunde  beides  Tag  und  Nacht,  so  oft  und  so  lange  es 
möglich  war,  beobachtet  und  in  einem  Journal  aufgezeichnet  wurde.  Aus 
diesem  wurden  die  erheblichsten  Resultate  in  folgender  Tabelle  also  zusam- 
mengezogen : 

1)  Nachdem  die  gröfste  und  geringste  Abweichung  (Elongation)  der  Nadel 
für  alle  24  Stunden  in  eine  besondere  Tabelle  eingetragen  war,  wurde  hier- 
aus sowohl  die  ganze  Gröfse  der  täglichen  Feränderungy  als  auch  das  Mittel 
derselben  oder  derjenige  Punkt  gesucht,  um  welchen  die  Nadel  in  diesen 
24  Stunden  schwebte,  und  dabey  wurde  zugleich  für  jeden  Tag  bemerkt,  ob 
die  Bewegung  der  Nadel  ordentlich  oder  unordentlich,  von  gewühuHcher  oder 
ungewöhnlicher  Grölse,  ob  an  dem  Tage  ein  Nordlicht  sichtbar  oder  sonst 
etwas  Merkwürdiges  vorgefallen  war. 

2)  Nachdem  in  dieser  Tabelle  alle  unregelmäTsigen  und  ungewöhnlichen 
Tage  ausgelassen  worden,  wurde  aus  den  übrigen  ein  Mittel  sowohl  für  den 
Stand  der  Nadel  oder  denjenigen  Punkt  gesucht,  um  welchen  sie  sich  hielt,  wie 
auch  für  die  Gröfse  ihrer  täglichen  regelmäfsigen  Bewegungen  für  den  Monat. 

5)  Alle  übrigen  zuvor  ausgeschlossenen  Tage,  die  etwas  ungewöhnliches 
an  sich  hatten,  sey  es  nun,  dafs  Nordlichter  gesehen  wurden,  wobey  sich  die 
Nadel  mehr  oder  weniger  bewegte,  oder  dals  ihre  regelmäfsige  Bewegung  unge- 
wöhnlich grofs  oder  auch  kleiner  war,  als  sie  in  Betracht  des  Monats  oder  der 
Nordlichter  seyn  sollte,  wurden  gesondert  zugleich  mit  der  Gröfse  und  Be- 
schaffenheit der  Bewegung  aufgezeichnet.  j4B  deutet  an,  dafs  ein  Nordlicht 
in  diesen  24  Stunden  beobachtet  worden  ist;  Or  bezeichnet  ungemein  gröfse, 
aber  in  Hinsicht  der  Zeit  meist  regelmäfsige  Veränderungen;  der  Strich  ( — ) 
zeigt  die  Tage  an,  da  die  Nadel  unruhig  war,  aber  entweder  überzogenen  oder 
allzu  hellen  und  heitern  Himmels  und  anderer  Umstände  halben  keine  Nord- 
lichter gesehen  worden  sind. 
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Monat     Tag    Unord.  Bewegung 
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'^Rietbey  mulii  noch  b«merkt  werden  (sagt  PFilcke),  dab,  da  ea  einem 
'Einselaen  ttnaittglich  ist,  so  gleichmäfsig  und  bestandig»  als  es  vonnbthen  ist, 
die  Nadel  beide«  Tag  und  Nacht  in  Augenschein  zu  haben »  während  dieser 
Zeit  wohl  manches  sich  ereignet  haben  mag»  was  mir  entgangen  istt  Mehr 
Nordlichter  können  von  And<*rn  eine  knrse  Zeit  gesehen  worden  seyn{  auch 
kann  d-e  Nadel  bisweilen»  wenn  ich  den  Rücken  wandte»  an  solchen  Tagen, 
die  ich  ffir  ordentliche  ansah,  mehr  und  grülsere  Schwingungen  gemacht  ha- 
ben, als  ich  bemerkt  habe;  denn  ihre  Sprünge  sind  oftmals  ganz  schnell  und 
anverrouthet»  Inzwischen  ist  das  Obige  hinreichend,  um  hieraus  in  Verglei- 
chung  und  Verbindung  mit  demjenigen,  was  ich  die  übrigen  Jahre  beobachtet 
habe»  einige  allgemeine  Bemerkungen  über  das  wunderbare  Verhalten  der 

*)  Att  dtB  meinen  fn  obawMliCDde«  Tafrl  wifcf6krtta  Tagsm  tittd  «uck  im  teUnburg  ?ob  7ek* 
Alk^  EuUt  Nwilkhtir  btebAdUtt  wank«. 
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Nadel  in  Betreff  a)  ihres  jährlichen  Rfickeni  nach  Westen,  h)  ihrar  tUgliclien 
regelxnSlsigen  Schwingiingun  und  c)  ihrer  von  «Her  Regel  abweichenden  un- 
ordentlichen  Sprünge  und  Bewegungen  absaleiten.** 

a)  Di*  /ährliche  yerruckung  der  Nadel  oder  die  Feranderimg  der  Ahwei' 
chuHg  ist  die  ersten  \i  Monate  vom  October  1771  bis  zum  September  1773 
•ehr  gleichmäfsig  bis  etwa  1  Minute  des  Monats  gewesen.  Aber  im  darauf 
folgenden  October  1772  hat  sie  einen  Sprung  von  14  Minuten  westwärts  bis 
zur  s6sten  Minute  gemacht  Ware  diese  Verrückung  auf  ein  Mal  und  schnell 
geschehen,  so  hatte  man  irgend  eine  Verschiebung  des  Instruments  argwöhnen 
mögen.  Aber  die  Veründerung  erfolgte  langsam  den  ganten  Monat  hindurch. 
Am  leisten  September  spielte  noch  die  Nadel  um  igf ;  aber  nach  dem  Nord- 
lichte den  1  und  0  October  ward  sie  schon  den  5  October  bey  20  Minuten) 
den  15  Octbr.  bey  25  Min.,  vom  14  bfs  21  Octbr.  bey  50  Minuten  gefunden; 
den  a4«ten  kehrte  sie  wieder  auf  36  Min.  surtick,  rückte  aber  nach  dem  Nord- 
lichte den  27  Octbr.  nach  35  Min.  ror,  wovon  sie  sich  doch  gegen  Monats- 
•chlttfi»  surüekbegab,  um  den  ganten  folgenden  November  zwischen  27  und 
50  Min*  zu  bleiben.  Ob  die  Ursache  dieses  Sprunges,  welcher  den  von  Hr.  Htorter 
erwähnten  monatHchen  Veränderungen  am  nächsten  kommt,  in  der  allgemel- 
pen  Richtungskraft  oder  in  irgend  einer  Veränderung  in  den  anziehenden 
Kräften  des  umgebenden  Eisens  zn  suchen  sey,  läüit  «ich  au»  Mangel  an  ent- 
•preclieuden  Untersuchungen  anderer  Orten  nicht  mit  Gewifshelt  sagen;  auch 
hat  die  Nadel  nicht  mehr  als  dieses  Mal  solche  Launen  gezeigt  Inzwischen 
ist  zu  ersehen,  dals  die  Wirkung  davon  beständig  ge%vesea  ist}  denn  die  Nadel 
ist  in  der  Folge  von  diesem  Stande  bey  der  26sten  Minute  während  der  nächst* 
folgenden  8  Monate  bis  zum  July  1775  wiederum  gleicbmäfsig  nogefahr 
l  Minute  des  Monats  bis  zur  55  Minute  vorgerückt.  Aber  hierauf  ist  sie 
vom  July  1773  bis  zum  April  1774  ganzer  9  Monate  beynahe  stillstehend  ge- 
weaen,  und  hat  zwischen  55  und  57  Minuten  geruht,  bis  sie  endlich  im  April 
1774  einen  Schritt  von  einigen  Minuten  bis  zur  4o«ten  Miiwte  that,  welch« 
40  Minuten  sie  sonach  vom  ersten  Orte  in  ganzen  50  Monaten  vorgerückt  ist» 
Nach  einer  gleichförmigen  Bewegung  hätte  dies  für  12  Monate  oder  ein  Jahr 
16  Minuten  betragen  müssen.     Ziehet  man  aber  obgedachten  Sprung  von 
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14  Minuten  davon  ab,  welcher  wohl  von  einer  Dehnung;  in  dem  Tische,  wor- 
auf die  Nadel  stand,  herrühren  mochte,  2  Minuten  für  dt-n  gröfsern  Schritt 
im  October  1771,  welcher  einem  Versehen  in  der  ersten  Befestigung  der  Nddel 
am  Nulpunkte  beygemesseu  werden  könnte,  und  ebenfalls  2  für  den  neuen 
Schritt  im  April  1774,  von  welchem  slf  jrlion  im  May  zurür  kzukehrcn  anfing; 
so  sind  nur  22  Minuu  n  lür  ihr  c-iprntlu  hes  Vorrücken  uiiil  (VMinutcn  jür  die 
jährliche  ßewe^'nng  ubrig,  wekhcs  mit  dem  von  mir  voiliiri  bislitumton  j.ihr- 
lichen  Vorrik  keii  *)  gjenaii  übereinstimmt.  Gleichzeitige  l -nti  r5ucliang«,'n  an 
andern  Oi  tcn  t.iussen  weiter  entscheiden,  ob  die  Nadel  wiiklitfi  im  Jahie  1772 
im  Herbste  einen  solcheo  Sprung  gemacht  habe  unJ  wiedcruin  im  J.ihre  dar- 
auf ruljf*nd  gewesen  sey,  oder  ob  solches  von  der  l  nsichcrheit  hiiiuhre,  wo- 
mit die  Abweu  liunfisYeränderung  in  Gebüuden  mit  langen  und  beweglichen 
feststehentlen  iSadeln  beobachtet  werden  können. 

b)  Der  Magnetnadel  rrgrJrnr/fsige  tägliche  Bewegungen  haben  sic!i  bi^y 
dieser  Nadel  ^eradt^  so  ve liiaUt  ri,  wie  die  vun  «ien  Ilenen  IJiorlery  H'argen! m 
un  l  Ca.'tion  be&chriebt  nen ,  untl  vi  rdienen  in  1  linsicht  ihres  Zusammenhanges 
mit  den  Jahrszeiten  und  der  üuidrelmug  der  l'.i  Je  um  ilire  Axc  die  uri^fiheil- 
teste  Aufmerk?. unkf  it.  Ich  habe  selbige  gefunden,  wie  folgt.  Dit'  Nudel  ihat 
alle  24  Stund  n  einen  grofscn  Schlag  (dürfen  anders  einige  Minuten  su  ge- 
nannt werden)  vor-  und  rückwärts  von  Osten  auch  Westen j  und  umgekehrt. 

Zu  Allfange  g«|rcnwärtigc:r  AbLaüdluug  hat  nunttick  Wilcke  ceiiie  Beabachtutigcii  über  die 
atwolnt«  AlntMcbuiig  itt  Nmlel  «uf         $toc1ih»lm<r  Stornwurte  vom  J«hr*  1768  hi»  1717 

(«ifhc  Aitliang  Tafel  I.  S.  4^  angeführt,  woi  .i;  .»r  ein  jiihrlirhcs  VorrOckm  von  6  bis  9  Min, 
fiudrt.  Um  zvvi^rlipn  dif-spii  lind  den  ob(.*i>ct'»H!iuteii  Bcobat  htungen  tiiie  Ucbrn-instimmung 
zuwege  tu  briiigeii,  thiit  Wiickr,  meines  Ernchteu«,  seinen  eigenen  Observationen  einige  Ge. 
«ralt  »n.  Bar  Iwmsrkt  •«Ibit,  iab  d«r  fraise  Spnuif  vmi  14  Minuteii  ün  October  1722  oi«k« 
plötzlich  kam,  sondern  -  gradweic  e  den  ganiten  Monat  hiiidurrh,  und  (kuIiI  zu  merken^ 
nach  den  Nordlichtern  den  1  und  2  Oitobfr  uiit  <*inf'Tn  Sprui;^/'  vun  7  Minuten  anfing, 
hierauf  aber  gleichfalls  nach  dem  Nordiichte  den  27  Oct.  einen  »cum  Sprung  von?  Min. 
aiMihtei  >a  «•Ich«  Tagen  anidi  dit  MfUdh»  Bcwifiiiig  (Ur  Nadel  tinregelmkrsig  und  nag». 
«Slwliek  grob  war,  nümUcIt  den  2  OcL  ^  1*  fi*«  deo  7  2*  12'.  rmllic  h  war  die  Nadel 
9  Menatc  lang  natlilior  riüit  nJ.  Dies  TUiammen^pnommrn  ^f'cMit  v.l!;^^  i'f  ..  i' :i ;  i  t  Imafsig. 
keiten  in  den  Bewegungen  der  Nadel,  welche,  Hiorters  und  «patercn  Lriaiirungcn  geuuils, 
dk  tiarkom  HordlicbUr  bogloiSM. 
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Zwischen  12  und  5  Ulir  des  Tages  ist  sie  am  weitpstpn  wPsllicli,  zwischen  13 
und  5  Uhr  in  der  Nacht  am  weitesicn  ö'^tlu  li,  dai^  lUie  Weuduug  ge- 
tvöhnlicher  Weise  um  2  Vhr  des  Tages  und  2  111  der  Nacht  geschieht,  wie- 
wohl dies  nicht  gerade  alle  Tage  genau  eintrifft,  sondern  bisweilen  etwas 
früher,  bisweilen  etwas  später  erfolgt,  wovon  bis  jetzt  keine  Regel  bekannt  ist. 
Ich  habe  deswegen  die  Bewegung  der  Nadel  für  ordentlich  abgesehen,  so 
Iqnge  die  gröüste  Elongation  und  die  Wendung  zwischen  den  vorerwShnten 
Gränzen«  la  und  5  Ubry  eingefallen  ist}  deim  eo  offc  die  Wendung  früher 
oder  ^ter  eintrat,  znoial  am  Tage,  tind  xum  Aftern  grfiltere  Unregelmärsig- 
keiten  im  Anzüge  gewesen.  Der  Gang  der  Nadel  in  ihrer  täglidien  Bewegung 
ist  *^im  gleichförmig f  geschieht  aber  bald  schneller ,  hald  langsamer« 
Wenn  sie  des  Morgens  aus  Osten  kommt,  geht  sie  tum  fiftem  bis  8  und 
9  Uhr  des  Vormittsgs  gans  langsam}  au  dieser  Zeit  bis  gegen  11  Uhr 
fängt  sie  an  etwas  schneller  xn  gehen,  und  eilt  zwischen  12  und  3  ihrem 
Wendepunkte  im  Westen  au.  Daselbst  halt  tarn  sich  gleichwohl  selten  lange 
auf,  sondern  kehrt  von  d«  mit  abnehmender  Geschwindigkeit  um,  bis  ^ 
f-g  Vhr  des  Abends,  da  sie  gleichsam  eine  Weile  ruht,  aber  wiederum 
swischen  10  und  12  etwas  gen  Osten  rückt,  und  Öfters  zwischen  12  und  3  Uhr 
in  der  Nacht  noch  einen  kleinen  Schritt  ostwärts  thut,  um»  nach  einigem  Ver^ 
weilen  daselbst,  am  Morgen  und  Vormittage  BttrQckzuwaadent.  Bey  diesem 
regelmärsigen  Gange  kommt  gleichwohl  noch,  öfter  als  dals  man  es  für  eine 
blobe  Unordnung  ansehen  könnte,  der  Umstand  rot,f  dafi  die  Nadel  während 
ihres  Ganges  nach  Osten  bisweilen  schon  um  f  oder  8  Uhr,  aber  gewöhnlich 
zwischen  9  und  13  des  Abends  einen  kleinen  Rückschritt  von  einigen  Minuten 
nach  Westen  thut,  doch,  ohne  sich  dabey  aufzuhalten,  ihren  vorbeschriebe- 
nen Gang  vollführt.  Dieser  Hückschritt  ist  öfters  merkbari  aber  auch  oft  un« 
merkbar,  statt  dessen  weilt  daselbst  die  Nadel  -  gewöhnlich  einige  Stunden, 
und  thut  erst  um  1  und  a  in  der  Nacht  einen  kleinen  Ruck  nach  Osten,  um 
sich  von  da  auf  die  westliche  Tagereise  zu  begeben.  Irgend  einen  andern 
Schlag  in  der  Nacht  habe  ich  nicht  wahrgenommen,  solcher  mü&te  denn  von 
3  bis  5  Uhr  erfolgt  sejn,  wofür  ich  nicht  recht  stehen  kann,  da  ich  der  Nadel 
selten  länger  zu  folgen  vermocht  habe,  welche  Morgens  um  6  oder  7  Uhr 
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lieynah«  immer  auf  dem  Rückwe^>  nach*  WaaieA  geluiMittn.  *  wor- 
den ist. 

Die  Sommerszeit  ist  zur  Beobachtung  dieser  Vcrändcrunf^on  am  dienlich- 
sten, denn  dann  sind  sie,  w\e  die  Tabell«  au&vvei^l,  frinlsi-r  und  scimeiler  als 
im  Winter,  da  sich  die  Nadel  kaum  5  Minuten  ia24  8tiin  5  n  Ijc  wegt.  Diese 
von  Herrn  Canton  zuerst  hetnerkte  Uniüleichheit  und  f^erbindung  zwischen  den 
Jahrsziriten  und  der  Grv/se  der  tii^lirficn  Bewegungen  der  Nadel  ist  so  deutlich 
und  gleichmafsifj  zu-  und  abneliinend,  dafs  man  hieraus  nicht  ohne  Grund 
vtrmu'JiPt,  Warrrie  und  K.ilte  wirken  mpi  kUch  auf  die  Nadel  ^eia,  welche  doch 
nacli  andern  bekannten  Verbuchen  einen  entgegengesetzten  i.inüufs  auf  die 
Magnetkraft  haben,  indem  die  Külte  sie  zu  vermehren,  die  Wärme  aber  zu 
schwächen  pflegt,  wogegen  die  Nadel  am  lel  })  i! u  steu  im  Sommer,  aber  träger 
in  der  KäUe  ist,  in  welcher  sie  sogar,  wie  EUis  (i^^oyoge  to  Hudsons  Bay  p.  22l) 
bemerkt  hat,  ihre  ganze  Richtunf^sfahigkeit  verlieren  iiann,  die  dann  wieicif* 
um  durch  Feuer  erregt  werden  muls*).  '..'»: 

♦J  Wofern  ich  Wilrkcn  reeht  vrrjtelip,  lo  mnf»  wohT  »HnP  Meinung  folgende  scyn: 

^Venn  die  Mittelrichtiing  der  magnetisclien  Kräfte  der  Erde  (der  magnctitchr  Meridian} 
ihn  "Lmf  la4«k,  M  «CAciL  dlMiilMlb mb  tlMilB ;g|«HiSem  M«inm«v  nvtUim  mit  der.M4k- 
mtknift'4»  N«d«t  ftoportloniyt.isi,  «uf  leutece.   Wir«  die  N»del  v«lll#mm«o  btircgUüi, 

fmifstp  ,ie,  möge  dieses  Monienf  ^rof»  oder  klein  seyn ,  lit-li  in  Bewepuric  ftUrn  und  erit  in 
Auhe  koiiimeu,  weuu  «ie  von  neuem  im  wagnvtitrhcn  Mcridiauc  rultete;  über  die  Reibung  und 
der  YTiierttiimi  drr  Lilft  widsnviutt  ■k']»  dS»iB«M«|ung,  aad  ««tea  iai  Momsot  dlssM  W> 
dcnttudcs  «ben  so  gnti  i$t  «jb-das.  ob«iio««likitta  nwfaetiKh«  JUaaicnt,  odtr  jdocit  merkU^, 

•o  erfolgt  entweder  luine  oder  dorli  eine  'klriacri'  Bcwegi  iist,  nts  wnin  die  Nadel  völlig  frcy 
gfwetea  wäre.  Da  uua  die  lajtlidien  orüeiitlichen  Bfwüguugen  im  Winter  kleiner  «ind  als  ttu 
Pommer,  ta  muh  ikt  timgn»tlklie  MojiimtXtSf«  dl*  Magaet'kralt'daY  Nadal^  in  «nMictf  lahn- 
scie  ldslabr  Styv'aUr  Ja  Istotsfer,  muMiA  uidam  hfktmatm'BtUktwatnt  «idantnjSiS.  Walliya 

diese  ErkUr«ng'wc  i.e  ^Vilckel^5  riclitig  v,  Ik  ,  wiirde  jnitr  Unter.« rhied  zwi«ihen  der  Gröfie 
der  taglichen  Bewegungen  aufhören,  wenn  die  Nadel  völlig  frey  wäre.  Casiiui  hat  abicr 
demelbott  Uateracfüed  im*  SM&iaet^tiad  fnntet  A  Aaer  N«del  gsfttttdSB,  die  in  aiiMm  Svldeh- 
TaupmgMpItM««  ■imi||«Mni|t-t#Mri  -wa.slM  lie.JI»ibijig:  UejmM  ^  0  in»  i«iljeebt»4M«4l|ta 
Aiifhiingcweiie  fand  er  auch  IiiiM<  und  dieaelbc  BcHcguiig  au  zwctii  Nudeln,  deren  eine  uuftcrtt 
schwach,  die  andere  bi«  »ur  Sättigung  n»ngneti»irt  war.  "Wo*  die  von  Ellii  angeführte  Er- 
*  fiihrung  btlriift,  fkheiHpUt.  7,  i.  46,  /.ut^u^  S.  378-379;  boy  der  ]Ej(W4Minuug  des  Compasset 
wizd  vcriautUidudie  yaihis J  J^»ys|l  «tfiiMt«!»«.  ißi^AmiVt^M\£f9ß¥^S*^^»  ««t 

III 


Digitized  by  Google 


434 


Achtes  Hauptstück. 


e)  D*r  Nadel  unordentliche  f^er ander ungen  sind  alle  Bewegungen  und 
RückuQgen,  die  von  den  vorhergehenden  mit  der  Zeit  harmonirenden  und 
regelmälsigen  Veränderungen  abweichen;  sie  lassen  sich  in  5  Arten  eintheilen. 
Diese  Veränderungen  weichen  nämlich  ab  1)  nur  in  Hinsicht  der  GröJ&e^  er» 
eignen  sich  aber  übrigens  zur  gewöhnlichen  Zeit.  Sie  sind  im  Vergleiche  mit 
der  monatlichen  Miitelzahl  der  regelmäfsigen  entweder  zu  grofs  oder  zu  klein. 
Die  ersteren  sind  beynahe  sämmtlich  in  der  Tabelle  aufgeführt  und  treffen 
gewöhnlich  gleich  vor,  zwischen  und  nach  den  Tagen  ein,  an  welchen  die 
Nadel  gröisere  Unregelmärsigkeiten  vorgehabt  hat;  oder  auch  bisweilen  an 
sehr  schönen  und  heitern  Tagen,  wenn  die  Luft  rein  und  trocken  gewesen 
ist  Ganz  kleine  Schläge  thut  die  Nadel  und  steht  bisweilen  ganze  Tage  über 
bey  sehr  feuchter  Luft  völlig  still,  zumal  wenn  zur  Herbstzeit  mehrtägiger 
Thauregen  statt  gefunden  hatj  so  auch  bisweilen  nach  mehrtagigeu  grolsen 
Schwankungen,  welche  die  Nadel  einige  Zeit  gleichsam  ermatten,  bevor  sie 
wieder  in  Gang  kommen  kann.  2)  In  Hinsicht  der  Zeit.,  aber  weder  in  Grölse 
noch  Ordnung.  Die  täglichen  Schwingungen  der  Nadel  ergeben  sich  dann  auf 
ein  Mal  etwas  früher  oder  später.  Die  Nadel  ist  bereits  vor  la  Uhr  am  wei- 
testen im  Westen  und  vor  12  in  der  Nacht  am  weitesten  im  Osten;  oder  auch 
fährt  die  Nadel  noch  nach  5  Uhr  fort  des  Nachmittags  nach  Westen  zu  rücken, 
und  geht  des  Morgens  ostwärts,  obgleich  das  ganze  Rücken  eine  einzige 
Schwingung  in  34  Stunden  beträgt.  Die  jährliche  und  monatliche  Verrückung 
scheint  bey  solchen  Gelegenheiten  zu  geschehen.  Ocfters  sind  doch  diese 
Abweichungen  zu  ungewöhnlicher  Zeit  Vorboten  erfolgender  unordentlicher 
Bewegungen.  5)  Jm  eigentlichsten  Sinne  unordentlich  und  unregelmäfsig  sind 
gleichwohl  die  von  allen  obigen  sowohl  in  Hinsicht  der  Zeit  als  der  Grölse 
und  Ordnung  sehr  verschiedenen  Veränderungen,  wofür  noch  keine  Regel 
oder  Gesetz  hat  entdeckt  werden  können.  Die  Nadel  macht  dabej  oft  gröfsere 
und  schnellere  Sprünge  in  einer  oder  einigen  Minuten  als  sonst  in  ganzen 
Tagen.    Sie  wird  mehrere  Grade  nach  beiden  Seiten  von  ihrem  Mittelstande 

«rtlclier  die  Roie  wandert,  benem  i«t,  toIckergeiUU  flültiger  wird.  MiddlatOA  entidUa 
dcBielbca  Zwtck,  iadcm  er  dea  Comp«£i  in  beiULsdigex  fiewcfoof  txlkielti 
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g^fttliTtf  und  r&ckt  in  einer  und  derselben  Stande  nebrere  Mtl  vor  nnd  sn> 
rück,  je  steht  bisweilen  keine  ganee  Minute  stitli  sondern  tciiwebt  bald  mek- 
weise»  bald  eitternd  vor  und  zurück.  Der  gröfikte  Bogen»  den  ich  auf  diee« 
Weise  die  Nadel  habe  durchlaufen  sehen,  ist  5^  50'  gewesen}  sehen  Ist  doch 
die  Veränderung  so  grofs,  aber  nicht  selten  einen  ganzen  Grad«  Keine  Zeil 
noch  Stunde  des  Tages,  ]äfst  sich  sagen,  ist  ganz  frey  von  dieeott  Uniegol> 
mifsigkeiten  gewesen.  Doch  selten  fangen  sie  des  Vormittags  uk  ZWischoit 
18  und  9  kündigen  sie  sich  oft  mit  einem  ungewöhnlichen  Sprunge  an,  aber 
nach  5  Uhr  und  zumal  um  7  bis  lO  und  i2  Uhr  des  Abends  haben  de  elcli 
am  häufigsten  eingestellt,  Ha  denn  auch  die  Nadel  die  Nacht  über  am  un- 
ruhigsten gewesen  ist.  Ihre  Dauer  ist  ungleich  lan^  Zuweilen  ist  es  in  eir 
nigen  Stunden  abgethan,  besonders  Nachmittags  oder  von  7  bis  12  des  Abendst 
Stunden,  die  sich  durch  Unregelmalsigkeiten  auszuzeichnen  scheinen.  Sie 
währen  aber  auch  unterweilen  mehrere  ganze,  ja  acht  Tage  hinter  einander, 
iti  welcher  Zeit  die  Nadel  bald  mehr  bald  weniger  beunruhigt  wird.  Kein 
Monat  ist  frey  von  diesen  Bewegungen  gewesen,  die  sich  gewöhnlicher  MaCsen 
e  Mal  in  jedem  Monate  einige  Tage  hinter  einander  einstellen,  und  bisweiltvn 
(wie  im  März  1774)  brynahe  täglich  werden.  Des  Snniincrs  im  Juny  oder 
July  sind  sie  gewöhnlich  ein  Mal  recht  staric  und  langwierige  so  auch  des 
Winters  im  Januar.  Aber  Regel  iinA  Ordnung  wird  hierin  noch  vermißt. 
Das  einzigste,  ^^as  schon  die  Hciren  Celsius  und  Hiorter  entdeckt  haben,  ist 
die  nahe  und  bewundernswüni ige  Verwandtschaft  und  Harmonie  dieser  Un- 
ordnungen mit  den  in  dir  hohrn  Atmosphäre  schimmernden  Nordlichtern. 

Der  Nadel  Zusammenhang  mit  dem  Js/ordlichte  ist  SO  deutlich,  allgemei« 
nnd  beständig,  dais  niemand  >  der  beide  Erscheinungen  mit  Aufmerksamkeit 
betrachtet,  daran  zweifehi  kann.  Trüber  Himmel,  Mondschein  und  belle 
Sommernächte  hindern  bisweilen  das  dcutlicliü  Wahrnehmen  des  Nordlichtes; 
Wenn  aber  ienes  nicht  eintrifft,  so  schlagt  es  selten  oder  uie  fehl,  daTs  sich 
nicht  Nordlichter  an  dem  Tage,  wenn  die  Nadel  eine  uogewöholicbe  Bewe- 
gung hat,  am  Himmel  peigen,  und  öfters  brennen  sie  am  hellesten»  während 
die  Nadel  am  stärksten  hin  mid  her  schwankt.  Gleichwohl  darf  mau  nicht 
umgekehrt  ohne  Ansnahme  schhefien,  die  Nad^  soige  jede«  Mal  lehr  groJse 
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Bewepiungen ,  so  ofi  «ich  dieser  Glanz  wirklich  am  Himmel  einstellt.  Ich 
habe  in  der  Tabelle  alle  die  Nordlichter  aufgezeichnet,  die  ich  selbst  walir- 
cpno  r.inen  habe,  und  darunter  auch  solche,  bey  welchen  die  Nadel  niclu  viel 
jnelir  als  gewöhnliche  Be\vrf>iinf;en  gezeigt  hat)  ob  sich  gleich  die  Nordlichter 
Ijiswoilen  mit  Diigi  n  und  hellen  Flammen  ziemlich  hoch  verbreitet  haben. 
Die  Sache  verh.iU  sich  völlig  so,  wie  Hr.  I Hortet  sie  so  richtig  beschrieben 
hat.  Die  Nordspitze  der  Nadel  scheint  den  Nordlichtern  zu  folgen  und  sich 
nach  ihnen  zu  ziehen.  Sind  diese  einzig  oder  doch  am  stärksten  ini  Westen 
aufgehäuft  und  hreiinpn.l  ,  so  wird  auch  die  Nadt^l  nacli  Westen  gefLihrtj 
strahlen  sie  wiederum  aüi  hellesten  im  Osten,  so  weiclicl  auch  die  Nadel  ridch 
dieser  Weltgegend  hin  ab.  Die  Nadel  hat  mich  so  oft,  zumal  wenn  sich  erst 
die  Lichtet»  entzünden^  von  ihrer  Lage  unLerrichlet,  dafe  ich  nicht  an  de^^v  n 
Richtigkeit  xweifle.  Wenn  im  Gegentheile  die  Nordlicht- Wolke  sehr  niedrig 
Ytarj  oder  der  Bogen  nach  der  Magneirichtung  gleichmälsig  bis  und  über  den 
Zenith  emporstieg  und  die  Flammen  sich  allenthalben  gleich  vertheilten,  dann 
wurde  die  Nadel  nicht  so  stark  beunruhigt}  dann  stehet  sie  oft  mit  kleinen 
dichten  Scblilgen  und^Bebimgan  einige  Minuten  lang  attUy  iat  auch  gleich  der 
ganze  Ilimincl  mit  StrahlcntfchiMli  und:Bli^Pni:Vya«t  i|b^  den  Zenith  hinaus 
Iii  Moli  itd«9'AbcrzogeA.< BStt  .der' Ntdfii:.Cftvv)o1i«iter  b«»erk^  doch  bald 
a]it«'btftäid}fe:f9iinAi4r  «n^iMitot»  Uiiift  /ro:<«dm»  (mgleichea  Yer^ieilen  der 
Vtaalttnift'aM  ''M«hii&ilc&  BmaarMio^  dniakl^nMEs^  'V^iinderuiiftfa  su  tn» 

Imia^'gle1i^'""--'<'i*  i-U't  j-.;^  

•'Dtt*  iUs  Nrtdlitl«iOTliiaie»lMik(milalf]i  jgMn«Sohimg»ri»d»lB,  «o  merlj^ 

l«MllliMb:'flMi#  «ic]i'«jMMa9«bdiRh  MnimtimiMt  ftoen  ,»bf«  «o  aarUiv 
«rfald  fg«tf  gröiMit'BlbfUUkf  hailiiv  düteie.  O«'  diM  jMocii  .«^tpals  genau 
tttifM«attkt  mUm-iit^'  imW  ioli.'liiieb  «ifehMf«  Mlda  Wmll^ty  mit  .den  für 
itiMiofMcltfMi^tif reta|0rkkliirtBii9  ij^irf doob  eSgmiMB  Mm  fiml».  «i|<0wt|illtM 
l«i6«aird«üaur  Me^  w  g«bWi  'd«cli  ehmm  nfi^Mckift  di«Hr  Vim^  niliifc 
\|<»MI|i«&  BV'talnifait.sAiM  dwmfidniyii.dlidMr^  AvugtmmOmmJkufiUiB*  4i'c* 

^Mm^'  >  It'  WaiKfoii        Ate  ItatiniiiuniCb«  iiMr-«i|pBMnr.  «id  w»ba»i«rMift 
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Einrichtungt  ^voftrji  etwas  mehr  damit  entdeckt  werden  soll.  Was  ich  Lisher 
gefunden,  besteht  darin:  i)  da£s  sich  das  Centrant  der  sogenannten  Nordlicht« 
•oune,  die  bekanntlich  nicht  weit  vom  Zenith  »teht  und  bicweilen  nach  allen 
HitnmeUgegendf^n,  gleichsam  ein  Zelt  bildend»  die  schönsten  Strahlen  verbrei« 
tetf  auf  düs  genaueste  in  denelben  Richtung  zeigt»  welche  die  Neigungsnadeln 
•  ausweisen}  d.  b.  bey  uns  ungefähr  in  75^  Höhe  gen  Süden  in  der  Vertikal- 
«bene»  welche,  sowie  di«  Abweichung 9  dermalen  etwa  14  Grade  nach  Osten 
von  der  Mltt^slinie  abweicht*  Diese  Sonne  ist»  wie  Cöle*  (S^ith  Optiks,  p. 
Mairan  (TVaitd  de  Cauriire  boreale,  17341  p.  nebst  mehreren  richtig  ge^ 
«eigt  haben,  nichts  als  eine  optiiche. ProjectiOBcCgur ,  welche  die  nach  dieier 
Richtung  parallel  emporsteigenden  Strahlen  des  Nordlichtes  in  unserem  Augt 
nnd  Urtheil  am  eingebildeten  Himmelsgewölbe  bilden.  D£§  NordUchtßammm 
tirnchm  9wmh  gßrade  in  d$rtdben  Richtung  empory  umUh»  4i0  Magf^tkrqftf 
Wtnn  sie  alUin  waltet*),  dt»  IncUmitiammdüit  Mrthult*  Was  Wundtr  ^no} 
dafs  die  Nordlichter,  so  lange  sie  dieser  Magnetrichtung  folgen^  nicht  |tu  ge- 
ringst »n  die  Noigung^nadaltt  berühren»  die  sich  blos  vertikal  bewa^»  h<i9na% 
sondern  gerade  auf  diese  Nadeln  aina  deutliche  Wirkung  SuCiern,  «renn  sich 
die  Richtung  Kndert,  da  auch  die  oberwähnte  Nordlichtsonaa  aughntli 
der  Magnetnadel  ihre  Lage  indert  Dies  habe  ich  nun  auch  nialima.  Mal 
deutlich  bemeAt:  dia  Neigungsnadtit  weich»  hty  de»  ct^ftstcn  Nordlicktarn, 
iQ  lange  ctille  geweten  i»t,  aU  dtr  Mitte^tmkl  der  NordlieMnma  mute  gemäkm 
liehe  StdU  «sjumAm,  hai  durch  eine  nßcrlUkhe  VcrSnderung  vtm  10,  10»  aOi  jü 
Oo  Mmmetk  tu  ^rkemm  ^ßg^f^h  dttß         MUmipimht  wirklich  dmgß  Orada 

- 

■  *  j  I  k  • 

,  ¥y  Iii«  KU^tlgkrit  d}«Mr  B«n«fliiaff  lialw  M  ■wlidi,  atalkli'dea'T  Oek  im  «ad  Cm,% 

1817  be/  iwMa  tienilich  itarkcn  NordHehteni  ta  beitSUfen  Gelegenheit  gehabt.     Aus  der 

Rertasrentim  und  Dcclina'ion  dcrji-tiifrpn  Sterne,  iwben  welcben  sirli  tler  MittelpunVt  der  N  rc!- 
lichtkrone  an  dicien  beiden  Abenden  leigte,  wurde  in  Verbindung  mit  der  Stiindenzett  da« 
atimutlt  «ad  di«  HSh«  dciwlbm  Mitttlpitidita«  bnwiuict.  Den  7  Od.  w«rd  dit  Aiinmfk 
—  IS"  11'  ö,  Aie  Huhe  73«  10',  den  B  Psbr.  As.  —  M*  57'  6,  Höhe  —  II"  39'  geftt^ 
den,  welche»  »iemlich  nahi?  du"  Kirlitijnp  dfr  Neijunc^ninJcl  in  Christinnia  ist.  Drr  goringiW 
Fehler  in  der  Annahme  des  Mittelpunktes  der  Kordlichikroue  wird  lo  nahe  am  ZeuitU 
Batflrlidt  vom  lMdcnttad«a  Biaflnm  raf  dw  AilniaA  ^tyn,  weliAea  froilidi  liittb«/  «tyas 
äiiaw'als  di«  AbwtidiaBf  |«fnad«a  wucdti  die  äs  Ckilitiuui  aD*  ist. 
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höher  hinauf  oder  weiter  hinab  gerückt  ist  und  da/s  sich  somit  die  Nordlicht' 
und  Magnet -Richtung  zugleich  geändert  haben.  Hierzu  kommt  noch  ein  an- 
derer Umstand  bey  der  horizontalen  Abweichungsnadel  selbst,  da/s  sich  nämlich 
ihre  Nordspitze,  die  sonst  immer  in  einer  Ebene  mit  dem  Gradbogen  steht,  bey 
solchen  Gelegenheiten  merklich  hinabgesenkt  hat  und  gleichsam  schwerer  gewor' 
den  ist,  wie  mir  denn  dies  während  des  prächtigen  rothen  Nordlichtes  d.  \S  Jon, 
1770  begegnete}  oder  sich  auf  ein  Mal  erhoben  und  unten  am  Glase  angeschla- 
gen hat,  welches  unter  andern  5  Mal  nach  einander  den  15  Dec.  1765  geschah, 
während  das  Nordlicht  gewaltig  im  Zenith  flammte. 

§.  10.  Etwa  zur  nämlichen  Zeit  >fvurden  ähnliche  Beohachtungen  ron 
Lous  in  Kopenhagen  (1765-  1772),  von  Ascleppi  in  Rom  (1772),  Cotte  in  Mont- 
morency  (1 774- J 775)  und  vem.  Swinden*)  in  Franeker  (1771-1775)  angestellt, 
wodurch  die  vorhergehenden  Entdeckungen  noch  mehr  Bestätigung  gewannen. 
Doch  kamen  keine  neuen  hinzu,  bis  Cassini**)  mittelst  einer  bessern  Aufhän- 
gung der  Nadel  und  einer  Reihe  mehrjähriger  Beobachtungen  an  einem  gele- 
generen Orte  (der  Pariser  Sternwarte)  endlich  eine  merkwürdige  Regel  im 
monatlichen  und  jährlichen  Fortschreiten  der  Nadel  fand.  Er  hängte  nämlich 
die  Nadel  nach  der  Coulombschen  Methode  in  einem  seidenen  Faden,  der 
•US  mehreren  einzelnen  ungezwiruten  15-20  Zoll  langen  Fädchen  bestand, 
in  einem  hermetisch  verschlossenen  bleyernen  Kasten  auf.  Dfeser  wurde  un- 
'  rerrückbar  an  einem  gemauerten  Pfeiler  befestigt,  und  der  Stand  der  Nadel 
durch  ein  mit  einem  Mikrometer  versehenes  Mikroscop  bestimmt. 

Cassinis  Werk  zerrällt  in  zwey  Abtheilungen,  von  denen  die  erste***)  die 
Resultate  einer  Reihe  Versuche  vom  10  Aug.  1780  bis  zu  Ende  des  Jahres 
1781  darstellt.  Die  wichtigsten  derselben  sind  folgende.  Cassini  machte 
Versuche  mit  zween  Nadeln  von  eincrley  Dimensionen,  von  denen  die  eine 
10  Mal  stärker  magnetisirt  war  als  die  andere.    Die  schwache  Nadel  hatte 

*}  Rtcherch«!  «ur  lea  Aiguillei  aimaat^ct  ia  Memoiret  preicat^ei  k  I'Acad.  4t» 

Sc.  de  P»rit  par  divtr«  SaT«nf  «trangari.    Tom.  VIII. 
**}  O«  \m  Declinaiiaa  «t  iti  Variation«  de  l'aigaille  aimantie  par  M.  Caiiini. 
Paris  1791. 

***^Ltttrt  k  l'Autenr  du  Jouroal  de  Pliysiqut  Avril  1761,  auch  aVfcdindit  im  Joara. 
de  Pliyaique  J793,  T.  40,  p.  298-3«- 
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einen  wllir  unocdentlidien  Guig  imd  wiet  fast  luMnab  wie  die  itirkere.  Er 
glaubt»  SU  find«,  daJs  der.menfchlicbe  Köxper  da$  Nordend«  der  Nederab- 
etoüie.  Naclidem  die  tehwKchere  Nadel  im  Keller  der  Sternwarte  aufgestellt 
wordetiy  wo  aie  gegen  meteorolog^Iie  Einflüsse  gesichert  .war»  hatte  iie  ehtea 
weit  regelnifsigeren  Gang  und  hielt  oft  gleichen  Sehritt  mit  der  ttirlLem. 
Der  Nadel  tSglichc  Schwingungen  waren  nach  den  verschiedenen  Jahrszeiten 
aehr  yerschieden»  Cassini  schlagt  die  gröfste  zu  14  Minuten,  die  kleinste  Stt 
5  Min.  an.  Nordlichter  störten  die  Nadel  in  ihrem  ordentlichen  Gange}  ao 
durch  vanderte  sie  während  des  Nordlichtes  den  25  Sept.  1781  einen  Bogen  v©a 
1°  13^  Die  Wirkung  dieser  Erscheinung  auf  die  Nadel  wurde  oft  mehrere  Stun> 
den  eher  verspürt,  als  sie  eintrat,  und  eben  so  lange  nachdem  sie  verschwunden 
war.  Auch  glaubte  er  einen  ähnlichen  Binflufs  von  Seiten  des  Zodiakal licht t$ 
zu  spüren,  sieht  aber  dies  nicht  als  aiugemacht  an.  Donner^  Blitz,  und  Sturm 
äuiserten  hingegen  keine  solche  Wirkung  auf  die  Nadel.  Dergleichen  Erschei- 
nungen zeigten  sich  den  24  Sept,  den  4,  21  und  26  Juny,  den  15  und  25  Julj 
1781,  ohne  dafs  der  Nadel  regelmäüsige  tägliche  Bewegung  im  geringsten  gestört 
wurde;  aber  den  25  July  hatte  sie  während  eines  Sturmes  (orage)  eine  Bewegung 
▼on  15  Minuten,  wobey  Cassini  bemerkt,  dnfs  d'ws  das  erste  Mal  gewesen  sey, 
dafs  er  unter  gleichen  Umständen  eine  solche  Variation  vvahrgenommfn  habe. 
Ost-  und  Nordostvvind  srhenipn  ihm  mehrere  Mal  von  gewissen  Unregelniäfsig- 
keiten  d  r  Nadel  begleitet  gewesen  ^u  seyn,  wie  denn  auch  tin  plötzlicher 
Ueberg^ng  von  gutem  /u  schlechtem  oder  von  sclilechtem  zu  ^utera  Wetter 
bisweilen  auf  einige  Tage'den  mittleren  Stand  der  Nadel  verändert  zu  haben 
scheint,  bis  sie  eine  ähnliche  Veränderung  wieder  auf  ilire  vorige  Stelle  zurück- 
gebracht hat. 

Der  xweyte  Theil  des  Cassinischen  Werkes*)  enthalt,  aufser  Beobachtungen 
über  die  Abweichung  der  Magnetnadel  auf  der  Pariser  Sternwarte  von  1667 
1791**),  eine  Reihe  Beobachtungen  Cassinis  vom  1  May  1785  bis  l  Jan.  2f87i 
aus  weichen  die  Resultate  in  folgenden  Tafeln  eingeführt  sind. 

«)  D*  l*iafl««MC«  Am  I'aqtiiae««  ie  yriatcaa  «t  4«  solstie«  A*«k4  •«>  1«  Aecli. 

caiKin  ft  i«t  Variation«  d«  l*ai§«ille  eiMUkASb 
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I.    Stand  der  Mü.',ii»ni.ulc1  in  ihrer  gröfeten  westlichen  D i ^r*ss j onL 


ZmiU 

1784. 

1^.  1  .m 

Januar  4 
so 

28 

4 

* 

^-  1'  6  ' 
—  0 ,16 
I  14* 

0  0 

+  '7'  49" 

»7  49 
-  «4  40 

26  2 

+  30*  58" 
30  41 
39  53 

34  15 

+  37'  57  "* 
40  33 

4t  55 
40  49 

4-  45'  13"  1 
44  48  1 
44  tS  1 

44  «5 

Februax  4 

19 
90 
96 

4-  a'  aö" 
9  3 
2  20 
5  4 

4-  »3'  »7" 

98  17 

33  17 

34  40 

+  31'  55" 
34  40 

3.5  37 
29  35 

+  41'  55" 
42  28 

4:^  49 

4«  54 

4-  45'  13" 

43  17* 

50  0 

4i>  30 

Man  4 

19 

SO 

28 

4-    8'  54" 

7  58 

8  5 
8  13 

+  24'  7" 
35  4 
25  13 
35  12 

+  34  48" 
36  59 
id  59 

36  26 

-}-  56'  2" 
57  16 
60  58* 

5«  5 

4-  50'  SO-' 
49  " 

49  II 

 48_5_ 

+  66'  18*^ 
6a  4 
61  14 
64  48 

AprU  4 

19 

90 

28 

+   8'  13" 
8  54 
10  16 

 9  35 

+  33'  42" 

3&  13 
95  19 

94  40 

4-  a6'  a" 
93  50 
25  4 
34  7 

-f  3H'  22" 

38  30 

37  40 
43  45* 

+  56'  35" 
56  59 
69  II 
59  n 

May  4 

19 

90 
28 

0'  0" 
9  19 

3  0 
3  V 

4-  13'  53" 
9  " 

0  44 

T  "TT 

3  17 

+  35'  37" 
35  59 

34  5f> 
34  15 

+  36'  43" 
26  2 
aa  44* 
95  it 

4-.i5'  »9" 
56  5« 

54  3* 

49  i? 

4"  6i'  3>" 
57  39 

59  44 
 55  »3_ 

Juay  4 

19 

90 

28 

—  S'45" 

6  10 

5  53 
2  44 

+   6*  18" 
0  0 

+  35'  4" 

22  36 

16  43* 
16  6t 

+  49'  '9" 
50  8 
46  35 
43  42 

4-  55'  45" 
54  33 
53     t  1 
53  '5  1 

Jttly  4 

13 

20 
38 

—   6'  26" 

9  II 
12  44 
10  25 

—  41" 
+   I  93 

5  -9 

+  20'  33" 
19  35 
31  55 

19    1 1 

+  =7'  44" 

27  32 

28  38 

3t  47 

4-  26'  43" 
30  4» 
28  .'54 
3«  45 

+  4V  ^1" 
43  i 
43  «7 
45  29 

4*  50'  4V' 
53  4 
51  14 
49  »9 

August  4 
» 
90 
98 

—  10'  58" 
1       8  34 

X  30 

1  1 

+  4'~46" 
5  4 

7  »7 

8  9t 

4-  30'  5H" 
20  58 

93  » 

94  40 

+  45'  45" 
45  »3 

48  30 

49  37 

4,  3a" 

St  39 

5a  12 

52  38 

Sqitmnbar  4 

12 

30 

28 

—   5'  43" 
I  39 
I  30 

I  55 

+  10'  25" 
6  51 
10  8 
8  54 

+  96'  10« 

34  48 
26  2 

34  93 

+  39'  3" 

3-«  53 
3»  31 
 34  40^ 

+  36'  59" 
37  49 
41  3* 

_  40  25 

+  ^9'  35" 
3'^  49 
31  55 
J36-  37 

+  49*  59  ' 

50-  8 
50  17 
5«  47 

4-59'  7" 

5«  33 
51  39 
56  10 

Octobat  4 

19 

20 
38 

—    1'  93" 
0  0 

-|"    0  41 

0  25 

+  13'  53" 

14  48 

15  37 

u  48 

+  14'  ^  5" 

36  51 
15  53 

4-  26'  10" 
26  51 

s6  2 

30  8 

4-  55'  13  ' 
55  54 

43  26 
_5Ö___5_ 

4-  56'  35" 

5fi  jo  ■; 
57  41  f 

4"  60'  50"  1 

60  5  -^ 
62  36 
__68  6»_j 

4-  58'  46" 

55  29 

N«T«mber  4 

19 

30 

28 

+     I'  33' 
0  0 
4  7 

3  I 

+  33'  53" 

30  .8 
3t  3< 

+  40'  49" 
38  54 
48  17 
^  »  . 

Dunmhf  4 
12 
■0 
•8 

+    3'    1":+  16'  26" 
a  «i       15  53 

1  99  1      15  19 
001     16  59* 

+  30'  33" 
30  8 

33  43* 
30  8 

+  35'  45" 
37  33 
39  44 

4-  39'  5«" 

44  3t 
48  30 
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&Wj^ö;rsten  östliche»  J^fs^on. 

Jawiar  '  '4 

90 

—  7'  16" 
9  n 
8  30 
10  33* 

-fr  la'  20" 
JO  38 

19  11 
»7  .so. 

30*  33" 

31  55 
ao  33 

-f*  36'  10" 
26  43 
36  36  * 
 •♦43 

4"  2?'  24" 
,28.46 

 53 

+  37'  40"~ 
41  6 
39  44 
41  6 

4-  37'  40" 

34  »5 

32  55 
32  53 

FebriHUr  4 

12 

■20 
■26 

—    7'  32" 
4  23 
9  2 
3  I 

+  16'  4" 
16  36 

16  36 

17  49 

1     at'  55" 
31  55 
23  17 

^'  55__ 

+  21'  65" 

SO  33 

19  II 

31  55 

4-  3f  ^5" 
35  37 
96  59 

_  _  37  53__ 

4"  3^'  59" 
33  i+ 
30  49 
37  34* 

^Ifirz  4 
12 
30 
38 

—    3'  36" 

2  20 

3  9 
V    I  47 

4-  16'  36" 

16  a6 

13  43 
13  43 

April  4 
IJ 

1  20 
1  38 

—  1'  55" 
3  I 
1  39 
I  5 

+  «S'  4" 

15  4 

J2  20 
13  30 

+  30'  33" 
20  33 
23  17 
34  40 

+  43'  9" 
41  6 
41  6 

 43  38 

+  39'  44" 
4«.  6 
3«  ?» 

_38_46  

4-  39'  44"~ 
45  13 
41  33 
45  54 

4-  40'vWf'^  , 
44  10 

39  44  ' 
41  37  : 

M^.  4 

la 

90 

 _28^ 

Juny  4 

IS 

so 

38 

—     2'  11" 
0  16 
,    5  00 

6  a 

+  W  30" 
»  13 

9  35 

10  58 

+  33'  17" 
30  33 
20  33 

17  49 

-r-    &'  46" 

»  5 

8  31 

9  35 

+  io'  5d" 
9  35 
6  51* 
6  51 

+  13'  20" 
13  20 

8  13* 

8   13  ■ 

4-  33' 53" 
33  53  , 
33  la 

_33  53 

-f  24'  40"-* 
26  2 

36  26 

^38  4«  ^ 

r\-  36'  3"^ 
.37  34  ^ 

37  24 
 33  53 

+  33'  53" 
33  53 

/34  15 

38  27_  ( 

4-  40'  0" 
40  8 
43  3 
,46  5.* 

4-  38'  aar 
41  6 
39  44  1 

 38  22 

4-  39'  44" 
39    3  ■ 
39  44  i 
43  S8  1 

JÖ^  4 

13 

so 

38 

—   8'  54'' 

7  40 

6  51 

^'  43 

+    9'  35" 
8  13 

6  51 

V  35 

ff  '3'  42" 

15  4 
JO  50  1 
12  2b  1 

Aufntk  4 

la 
so 

38 

—    5'  29" 
5  ao 

4  3> 

2  s8 

+   6'  51" 
.  65», 
10  58 
10  58 

+  J3'™4i"| 
,»3  43  [ 
13  42 

^  J5  4 

H-  15'  4" 
^6  36 

^7  49  ^ 
19  II 

+  89'"Tiri 

40  a 

37  40 

41  6  ' 

^September  4 

ja 
ao 

38 

—   3'  53". 
,    3  « 
3  I 
1  39 

rt-  8'  \y" 

10  58  , 
13  .  30 

12  "20 

4-  41'  47" 

39  *  3 
38  23 

 39  43  ! 

^Octoher  4 

so 

38 

+    3'  34" 

4  56 
7  40 

5  39 

-}-  12'  20" 

15  4 

13  19 
80  33 

+  20'  33"  j 

31  55 

34  39 
33  17 

4-  4»'  ,6" 
45  13 

48  38 

49  >9 

Plof  «ipbejr  4 

20 

28 

+    7'  34« 
8  54 

10  33 

 ^9  63 

4-  13'  30" 

11  6 
V>  41 

, .  na  aft* 

+  «a*  17" 

31  55 
31  55 
30  33  _ 

rf  SO' 33" 

91  14 
23  17 

«x_55 

+  26'  43" 
27  24 

87  24* 

96  5i  ? 

•4-  W:  3" 

,38  46 
30  8 

 ^28  5 

+  28'  r>" 
34  .56 

36  .59  r 
;.35W 

+  4»'>3" 

50  41* 
50  0 
47  16 

rDect)iibcr  4 

12 
90 

+  20'  33" 
23  17 
34  .40* 
84^40 

4-  45'  54" 
48  19 
4S  IS 
47  S7 

44« 


Achtes  Haupestuck. 


JJL  MUUcre  tagHcbe  SchwinguD 


•0 

8'  33" 

8  55 
7  16 

10  33 

5'  39" 
6  51 
5  39 
8  i> 

FAbnuur  4 
la 

30 

38 

10'  0" 
6  26 
1 1  22 

8  5 

Ji'  30" 
iO  8 
tl  14 
1  10  0 

8'  12" 

6  5r 
6  5t 
6  51 

März  4 

13 
SO 
BS 

7'  40" 
8  38 
II  30 
It  30 

Ajunl        ,  4  .  lo*  d« 

bin  55 
•0  '  II  55 
M  i  10  41 

8*  3«" 
10  8 
13  53 
IS  90 

4 

13 

20 

»8 

15'  4" 
9  37 

15  4 
9  19 

13'  43" 
15  37 
15  39 

n  9 

Junj         ,  4 

ao 
so 

15'  4" 

10  0 

11  6 

9  35 

14'  7" 

13  1 

9  S3 
10  0 

'^n^jr  4 

12 

20 
ao 

8'  13" 

9  a 
10  41 

'    72  Ii 

10'  58" 
II  aa 

15  4 

9  35 

AugM*  4 

IS 

«0 

10'  16" 
10  34 

31  47 

10  48 

14'  7" 
X4  7 

19  3 
13  43 

$«pieaib«Y  4 

19 

ao 
as 

13'  17" 

9  59 

r3  9 
jo  33 

9"  19" 

9 

7  57 
9    19  1 

17'  40" 
13  50 
13  43 
la  13 

Octobw  4 

la 

20 

2  6 

13'  50" 
II  46 
13  43 

__?__35_ 

9'  36" 
8  13 
8  ij 
>o  58 

MovtmlMr  4 

13 

■0 

6'  51" 

5  45 

6  18 

6  a 

1  0«ceinb«r  4 
1 

Ii' 

4'  7" 
4  49 
4  31 
4   n  [ 

10'  0" 
6  51 

9  3 

s  _  39  , 

der  Nadel  für  jede  Woche  des  Jahrs. 
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JSpoclten 


so  Sept. 
ao  D«c. 


1764»  so  Müz 

•'■      ao  Jiihy 
;     .  Sept. 
90  Dec 


'785.  20  Miliz 
20  -luny 
20  Sept. 
20  Dt  c. 


1  Stnncl. 
1 

5'  53" 

t  33 

8'  5" 

2  44 

10  ö 

'  20  Sept. 

20  Dec. 


17871  20  Märt 
20  Juny 

1  ro  Sept. 

ao  Dcc. 


4  April 
ao  Juny 

a8  Sept. 

:l8  Dec 


+  25'  IJ" 
33  42 


TT 


JTf-f-T 
Bewegung. 

  a  tm,. 


t 


36'  59" 
33  44 

-.19  44 


-1-  60'  56" 

4^  35 
SO  J7, 
48  30 


+  66'  18" 

53  I 
56  10 
58  30 


.5 

+  10 

—  8 
+  9 
+  7 
+  3 

—  14 
+  8 
+  8 


43  ( 

2 1  Rüoi^wiMru 

24  ) 

4  'Voirwirts 
o  \ 

2i)  Rückwärts 


.9  ) 
40  \ 

17  ) 


Vorwärt» 


Bew«  gung. 
'I-'»-^'  ■•    "1  'II'  !i 


'         8  21 
3  I 
-f-  10  41 


RSekwirf« 


•  5 

13  (Vorwärts 
) 

—  14  23  Räckwäris 

4-.  3  42  ;  .  • 

—  1  47*^Vor»rärl» 

+ '17  4ö  ( 

—  Jl   17  Rückwärts 

9 

i  V  Ol  wdi  u 


±  ^ 


30  ( 


-h  13'  43" 

6  51 
13  20 

24  40 

+  ir  I" 

8  n 

17  49 
27  24 


4-  39'  44" 

32  12 

34  »5 
36  59 


4-  39'  44" 
39  44 
39  44 

47  57 


--   5'  12"  Rt^^lu^ 

+    .5  20  ] 

4-  13  43  yVöfiinit».':; 

4-3  II 

  6  51      Hui.<i. 'AM  rls 

4-    5  29  i 

4-13  20  Worwäit« 

—  5  29  ( 

—  10  58  Rdckwirtr 

+    V  36  ) 

-l     9  35  JVorwirls 

4-  1»  S*  ) 

—  7  33  Rückwam 

4-  2  aj. 

4-  a  44  iVotwäm 

4-    2  45  ) 

—  00  Rückwärts 


4- 
4- 


O      O  ) 

8  43  ^Vorflcciru. 


Jede  Zahl  in  den  swey  eisten  Tafetn  ist  ein  Mittel  des  Sunde«  der  Nadel 
fj^  eine  f^anza  Woche^  ,  V^^F  Mona^  hat  also  4  solche  Mittel,  nämlich  fUr 
den  4tenf  tsten.  mosten  .nnd  .s^ten  Tag  im  lilonet*  Die  erste  Tafel  enthSIt 
den  Stend  der  Nadel  in  »dessen  .Maximum  «der  die  g^Ate  westliche  Blonga- 
tion  zwischen  Mittag  und  ü  Vht  l^aehmittags}  'die  zweyte  Tafel  enthilt  ihren 
Stand  im-  Minimum  oder  in  Almr  ^Is^en  etlichen  Elongation  des  Mot^^ens 
oder  Ahends.  Die  Unterschiede  der  Zahlen  .ki  der  ersten  und  swevten  TaCqt 
geben  ahnB  die  von  der  N^del  tiglich.dttrehwandertMi.  Bilg^  .dte.in  dercdii^ 
tent  Tafel  enthalteif  find.'   £ine  Mhteliahl'der  Zehleh  In  dto  eisten*  uhA 


Df^'»-  ri?rVe"ing!pp  Bewppring,    »aft  C. ,   in  einer  Epoch«,    wo  dje  Nadel  xavor  imnur 

T«vhtl«uiig  gew«««a,  ist  AugctudtinBUch  to(i  ^d^m  Nordlicht«  d«o  31  (Jcidbcr  hezv9zg«bntdi^ 
weldiM  «ia*  Vmtimnig  m  I»  i»  4tr  Bkhtasi«  dM  MmM 
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zweyten  Tafel  würde  den  Punkt  geben,  um  %velc]ien  die  Nadel  von  Woche 
zu  Woche  gfsclnvebt  hat,  woraus  sich  also  die  monatlichen  Wanderungen  der 
^Sadel  erkennrn  ]ief>en.  Statt  dessen  hat  Cassini  vorgezogen,  diese  monat- 
lichen Bewegungen  lediglich  aus  dera  Staude  dtr  Nadel  im  Maximum  zu  Le- 
ttimmen, immafsen  die  aus  dem  Minimum  des  Morgens  und  des  Abends 
gefundene  mehr  Unregelmalsigkeiten  ausgesetzt  ist,  welche  das  Resultat  zwei- 
felhaft und  weniger  in  die  Augen  fallend  raach*'n  könnten.  Die  5  erslea 
bolumaen  der  4ien  Tafel  enthalten  sonach  den  Stand  der  Nadel  um  die 
trage  der  Sonnenwenden  und  Nachtgleichen,  aus  der  ersten  Tafel  gezogen, 
liebst  den  Differenzen  zwischen  den  2  aui  einander  folgenden  Epochen,  d.  i. 
4er  Nadel  mittlerweilige  Bewegung.  Diesem  lia1)e  ich  noch  in  den  beiden 
letzten  Cotumnen  die  nämlichen  Bestimmungen,  abgeleitet  aus  dem  Minimum 
clei'  Nadel  in  der  Tafel  II.,  hinzugefügt.  Aus  4>esen  Beobachtungen  zieht 
iPastini  folgende  Resultate:  '  •  ' 

*  1)  Aus  ^den  Beobachtungen  des  Maximum  der  westÜcben  Abweichung 
tira  5  Uhr  Nachmittags  (Tafel  I.)  ergiebt  sich,  dals  der  Bogen,  um  welchen 
dieses  Maxiuiuai  «ach  Westen  vorachreitet,  sehr  nngleich  ist,  sowohl  von 
Woche  zu  Woche,  als  von  Monat  zu  Monat,  imgleichen  von  Jahr  iu  Jahr 
gerechneL  Fast  iuiiuer  betrug  das  wochenttiche  Fortschreiten  weniger  als 
5  IMiuulen;  sehen  stieg  es  bis  5  Minuten;  wurde  es  gröfser,  so  war  das  ein 
Beweis  einer  beson  lern  Störung.  Das  monatliche  Fortschreiten  variirte  von  4. 
fcis  8  Minuten,  und  schien  im  May,  ^uny,  July  und  August  am  gröfsten 
ZU  seyn.  Der  gröfäte  in  einem  Jaluc  dun  hiaufene  Bogen  (^la  plus  gramU  t/a- 
riation  de  fannde)  ist  aus  folgendem  su  ersehen: 

Aus  Tafel  II. 
28  Jan.   «—  28  Dec.  I  -f"  23'  9" 


Jahr. 


Aus  Taftl  I. 


178+  I  20  Jan.   —  28  Dec. 
»785  j  20  Juny  —  Tiö  Dee. 
^786  '  68  April  —  20  Juny 
^787  '   4  Jan;,  —  ao  Mära 
1 788  I  19  Febr.  —   4.  April 


+  18'  15" 

'+  i6  59 

—  20  i 

+  25  1 

'Dm /oAr^Ae  Fortschreiten  (progression  annueile)  rariirte  in  den  5  ersten 
*«r  "Beobachtung  tou  5'  bis  i^'.   £s  war  luUiilich  nach  dem  täglichen 
in  Tafel  I. :  ^       '  "  ' 


86  lonjr  '—  to  Dec. 

30  Juny  —  80  Dec 

4  Jii1y  —  28  Oct. 
I  £ö  Murz  —  12  Nov. 


+  17  49 

+  »9  11 

+  83  11 

4-  25  if 
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aus  dem  westlichsten  Stande  j  aus  dem  östlichsten  Stande 

Ton  »784— 1785  28  Dec.  —  ao  Dec 
»785  —  t7ö6      D«c«  —  28  April 
2786 —  1787  58  April  — .20  März 


45'' 20  Jan.  —  ao  Junyjif^  ^jif 
9    3  '90  luny      to  Junj  1  6  1 
18    15   2^  Jiwy  —   4  Jan.    15  15, 


1787  —  i788{3o  Marz  —  4  April,  5  20  j  4  Jan.  —  12  Febr.|  5  so 
nach  dem  täglichen  Minimum  in  Tafel  IL 

aus  <lßm  westlichsten  Stande  |  aus  dem  Sstliohsten  ^tand»  • 


1 78*— 1785 
i78o—  1780 


28  Oec*  *—  so  Dec. 

20  Dec.  —  Dec. 


1»'   4-*^  29  Jen.        30  Jiiny  (17'  24" 
2  44  120  Juny  —  20  Juny  1  1  22 
J786 —  1787  20  Dec.  —  28  Oct.  19   27  '20  Juny  —    4  Ju]y  '16  27 
1787  —  »766|28  OcU  —  12  Nov.)  5  öo  j  4  -^uly  —  «8  Marzj  2  .44 


IVTnn  übersiclit  hieraus,  fugt  Herr  v.  Cassini  hinzu,  wie  sehr  man  sich 
geirrt  hat,  wenn  man  die  jährliche  Variation  in  der  Abweichung  durch  eine 
oder  durch  zwpy  Beobachtungen  jährlich,  in  Zeitpunkten,  die  der  Zufall  gab> 
bestimmen  zu  können  meinte.  Ja  selbst,  wenn  diese  Beobachtuugeu  in  dem- 
selben Monate  angestellt  sind,  erhält  man  doch  meliientheils  nur  sehr  unvoll- 
iommene  Resultate.  Aus  den  gröfsten  Abweichungen  für  die  Epochen  des 
4ten  I  tbruars  1784  «nd  1785  wurde  eine  jährliche  Variation  von  21  Minuten, 
lur  die  am  4ten  May  nur  von  15  Minuten  folgen.  Für  das  Jahr  1785  his  1786 
würden  die  Beobachtungen  der  Epochen  des  4tcn  Juny  eine  Variation  von 
1'  39'^  Beobachtungen  der  Epochen  des  4ten  Januars  von  15'  q"  gegeben 
haben.  Für  1787  bis  1788  würde  aus  den  Beobachtungen  der  EpocWn  vom 
4ten  MüLTz  selbst  ein  Rückschreiten  nach  Osten  nra  5'  la'',  aus  den  Beobach- 
tungen  der  Epochen  vom  4ten  November  dagegen  ein  Vorschrejten  nodiW«* 
uiu  20'  lolgeu.  Hatte  man  die  grSürte  Abweichung  in  der  enten  Woehedot 
Mays,  in  der  zweyten  des  Octobers,  in  der  dritten  dea  Decembers  178S  nad 
in  der  letzten  Woche  des  lanuars  und  des  Inny  1784  beobachteti  so  wilf^ 
den  alle  diese  5  Beobachtungen  die  Variation  o  gegeben  hahen,  wuA  mm 
würde  sich  auf  das  «tihlilite  davim  ve^ewisiert  glaubeOf  dofr  die  Tisdol  Ünger 
als  ein  Jahr  stillstehend  gewesen  sey.  Und  doch  hotte  de  in  der  Thet 
«trährend  dieses  Zeitraumes  «ne. Bewegung  von  is'  44''  nafh  Osten  und  ^nn 
12'  5^  nach  Westeui  zusammen  also  eine  Vaiiatii»  Ton  25'  57'^  gehabt» 
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llebrigens  wird  man  sogleich  ehuehen»  dafs  es  ia  jedem  Jahre  vnty  Epoche« 
§l«bt)  in  denen  man  die  Nadel  immer  stillstehend  finden  muCs. 

S)  Aus  Tafel  IIF.  ist  zu  erseheh,  daüs  die  Gröfse  der  bestdndigen  Schvan 
Klingen  oder  der  täglichen  Variation  der  Nadel  nicht  alle  Jahr  dieselbe  war. 
Zwischen  Frühling  und  Herbst  war  diese  Variation  in  der  Regel  am  gröfsten. 
nämlich  ]5  bi<;  ]6  Minuten}  «wischen  Herbst  und  Frühling  am  kleinsteui  nux 
f  bis  8  Minuten. 

5)  Aus  Tafel  I.  und  TV.  folgert  Hr.  v.  Qusini  über  das  jährliche  Fort' 
gehreiteji  der  Magnetnadi;!  iolgendes: 

"Vom  Januar  bis  g'^j^f  n  den  April  mmnn  in  der  Regel  die  westliche  Ab- 
Vreichung  zu.  Gegen  Aul  mg  Aprils  wird  die  Nadel  jedes  Mal  rückp,  np;ig  und 
die  Abweichung  nimmt  ab,  vuu  Monat  au  Monat,  bis  zur  Sommer- Sonnen- 
wende. Alsdann  gtht  die  Nadel  wieder  nach  West,  und  immer  findet  sjf 
sich  gegen  den  Anfang  des  October»  ungefähr  eben  da,  »o  sie  im  Anfange 
ASayes  warj  das  fand  wenigstens  jedes  Mal  in  den  G  Revolutionen  Statt,  welche 
ich  beobachtet  habe«  welshalb  diese  beiden  Epochen  sehr  merkwürdig  ^-cheinen. 
Nach  dem  October  Ührt  die  Nadel  fort  nach  Westen  vorzuschreiten,  beschreibt 
/aber  keinm  so  grolsen  Bogen  mehr»  und  gavrtthnlich  erreicht  sie  in  diesen 
dnf  letsMa  Monaten  d«  MtudmuiA  ihrer  woatUchen  Abweichung ,  und  ihse 
jSchwanhuagen  haben  nur  eine  Grtt&e  von  5  bia  6  Minuton.** 

"Ea  whaint  folglich»,  all  habe  der  Stand  der  Sonne  in  der  Ekliptik  Einfluß 
auf  4en  Gang  dar  M^etnadel»  denn  meine  Beobachtnngen  Jejien  auf  dai 
MerkffflrcUge  Gaiets»  da/s  du  Nadü  zwüchm  der  FHMings-NachtgUiai»  u/d 
^  Sifmmer'Sommwende  suräek  gektf  indtfs  tU  m  dtr  übrigen  Zeit  in  der 
JUgel  nach  fFesten  tMxrrUckti  nnd  da  der  Bogen»  den  ate  in  dieaen  letstaa  ' 
D  Mpnaten  dorchlanit»  viel  gröber  iat,  als  der«  um  den  cie  in  den  5  erataa  1 
«nriicfc  «eicht»  ao  «ntataht  daraus  fOr  das  ganae  jähr  eine  Zunahme  der  wert- 
Jiehep  Abweichung. ...    Es  verdient  gewUSi  alle  Aufmarhsamkeit»  da&  die 
V^inter- Sonnenwende  und  dia  Herbst-Nachtgleicha  so  »i  sagen  indifferent 
für  die  Magnetnadel  sind»  und  sie  in  ihrem  FortrOcken  nach  Westen  nicht 
stören»  indeüi  die  Herbst-Nechtgleiche  sio        Osten  ntrttck  gehen .nlach^  ' 
bi»  die  Semmer-Sonnaawande  sie  wiedsf  ia  ihran  al^n  Gang  sutfiek  hfingt.*' 
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§.  11.  Gilpin  stellte  späterhin  in  den  Zimmern  der  königlichen  Getell« 
•chaft  in  London  eine  Reihe  Beobachtungen  über  die  Abweichung  und  Neigung 
der  Maf^nelnadel  an,  woraus  die  Resultate  in  folgende  Tabellen  eingeführt 
6ind  (siehe  Observations  on  the  Variation,  and  on  the  Dip  oj  the  magnetic  NeedUf 
made  at  the  Jpartmcntt  of  the  Roy.  Soc»  between  the  ye.ars  1786-1805  inclusive 
by  Mr.  George  Gilpirtf  F.  R.  S.    Philos.  Irans,  j8o6j  P.  3,  p.  ^95-420): 
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dem  Jahn  hii  1I05. 
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Die  vierte  Tafel  zeigt  die  Unterschiede  zwischen  der  A^bweichun  •  der 

» 

jNadel  zu  dea  Zeiten  der  Nachtgleichen  und  der  Sonnenwenden,  aus  der  drit» 
ton  Tafel  genommen.  So  war  die  Abwei*  hung  1786  im  Sept.  rr:  2^°  ^Q'ii^ 
im  Dec  =5^8$!*  Mors  =^2^°  ao'»}»  im  Jua>-      35°  i«'|f. 
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Hieraus  ergeben  sich  folgende  Bewegungen  der  Nadel:  Sept.  bis  Dec. 
Dec.  bis  März  4*  ^'lO,  Marz  bis  Juny  —  2'«0  u.  s.  w.    Hiedurch  wird  die 
von  Cassini  ausgemittelte  Regel  bettätigt,  da/s  die  Nadel  in  den  drey  Viertel- 
jahren vorunrts  nach  Westen  schreite,    aber  um  die  Frühlingsnacht  gleiche 
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(im  Mär»)  rü^LgMngig  wßrdel  hü  tU  zu  End»  Juny^  wieder  ihre  fFmidinm^ 
mach  Weeim  anjwigß*  Doch  enieht  man  sugleidii  daft  e\m  im  t«Utoii  Ißtr^l» 
jähr»  Cvon  Sept.  )iit  Dec)  ziemlich  oft  nach  Westen  gerückt  kt  und  dai«  Iht 
<tai1cite$  PortachreHen  aaoh  W«et«a  swiichaa  dar^^ommersonneaivand«  und 
Am  HwbttiMchtgleiche  (zwischen  Juny  und  Sept^  «u  erfolgen  scheint. 

Merkwürdig  ist  es,  d»U  die  tägliche  Veränderung  im  Junjr  und  Julj  nach 
Tefel  III. y  die  im  Jahre  17872=  i9')6  ist,  in  den  folgenden  Jahren  ziemlich 
vefelmäAig  b»  in  die  Jahre  1795  oder  1796  abnimmt,  da  no  ungefähr  ist, 
•Im  nur  halh  to  groJi^  wie  1787«  und  hierauf  wieder  bis  1805  zunimmt,  de 
•ie  swischev  11  nud  12'  ist.  Sollte  man  hieraus  rielleicht  eine  Periode  von 
18  bis  19  Jahren  vermuthen?  Ritter  hat  |{eselgt'*')|  dafs  die  Nordlichter  eine 
•eklie  Periodo  bahettf  dab  nüBklich  dae  Maximum  der  JiIordliGhter  allemal 


O  Gilberts 


^  Villi.  Ishtf. 
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mit  der  mittleren  Schiefe  der  Ekliptik  zusammenfällt.  Er  sagte  daher  ein 
solches  Maximum  für  1806  voraus,  welches  auch  wirklich  eintraf,  wie  auch 
ein  ähnliches  im  Jahre  18 1 6-  Die  genaue  Verbindung  zwischen  dem  Nord- 
lichte und  den  magnetischen  Kräften  der  Erde  ist  aus  dem  Obigen  augen- 
scheinlich) und  soll  im  zweyten  Theile  dieses  Werkes,  wie  ich  hoffe,  völlig 
bewiesen  werden.  Unwahrscheinlich  ist  es  also  nicht,  dafs  sich  in  den  tägli- 
chsn  Oscillationen  der  Magnetnadel  eine  mit  der  Nutation«^periode  der  Erdax« 
zusammenfallende  Periode  fmdcn  liifst.  Nun  trifft  bekanntlich  die  mittlere 
Schiefe  der  Ekliptik  ein,  wenn  der  aufsteigende  Knoten  der  Mondbahn  die 
Länge  von  5  oder  g  Zeichen  hat.    Die  Lange  de«  Knotens  war 
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Vcrgleifchen  .wir  hiermit  nun  die  in  den  rorif!;pti  yjj.  änpc  führten  BeoTj- 
«tlitun^en  über  di«i,Gröfse  der  täglichen  ScJiwinguiigeii  der  Magnetnadel^  so 
finden  wiri  dafs  Hiorter^  dessen  Beobachtungen  in  Upsala  zwischen  1740  und 
1746  fallen,  diese  tätlichen  Schwingungen  itn  Mitiol  zu  5'  bisweilen  etwa» 
>nehr,   bisweilen.  ci>%a^  wfiüg.Cf  aagi.ebt.    Da       (lenJiinfluis^nichl  Beachtet 
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Tafel  IV* 


Unterscliied  xwtdctiea  4«r  Abwtofelnnig  att-  Ami 


jAhr. 

Dec.-Man 

Märi  -  Juny 

Jlmy  -  Sept. 

Sept.  -Dec. 

1786 

+  *V9 

»787 

+  a',  0 

  2^  0 

+  4',  5 

+  5>  0 

* « ^f  j 

4-  5i  6 

1    'r  f  » 

  0  .  K 

*  ♦ 

—  0^»  4 

+  5,  5 

— '  «  ,  0 

1796 

—  2,4 

+  1.4 

+  »  »  3 

1797 

4-0,2 

—  »  »  5 

+  »  »  2 

—  0,1 

^798 

—  0,7 

—  1 ,  a 

+  2,0 

.0,  0 

»799 

—  0,5 

—  0,5 

+  a,  3 

—  0,  e 

1800 

+  »»  5 

—  1,8 

+  1 1  8 

—  0,9 

1801 

+  »•  9 

—  a,  4 

+  X  ,  0 

+  1,6 

180S 

+  ii  5 

—  1,6 

4 

—  1»  * 

1805 

+  » »  a 

—  1,0 

+  3:5 

+  0,2 

»80+ 

—  » ,  3 

—  3  »  4 

+  a.  9 

+  0,1 

»Ö03 

•—0,5 

—  0,9 

+  a ,  2 

1—  i'»48 

.+  «'»58 

+^,ir 

katt  welciben  die  Jahssuiten  auf  .dia  6rttba  d^  Schwingongeb  Haben,  eo  Hill 
rid»*  annehmen f'  dab  obige  'Angabe*  UngeHhf  eine  Miilelaahl  der  Soouneiy 
nnd  Winter 'Oicillationen  sey^'* 'diASi' iAsö  'Tie 'Pommer -10»chlat!oifea  elww 
gröJeer  gewe>eti  sind' all  5'.  fFargßntin  giebt  fQr  den  l^ebii  174g  dia  Grftbe 
der  Schwingtmgta  ■iiir  Steekholm  au  10^,  12'  ja  iS^^eil}  im'lmfy  mögen  tie 
Tvobl  daaelbti  nteh  greiser  gewesen  teyn.  Nach  CfMSfin  waaen  sie  in  Loodoi 
im  Jnny  1797  ^twa>  über  15';  nach  IFffeAe  in  Stookhudm  Jn  den  Jahren  177s, 
1773  und  1774  um  die  Sommer-Sonnenwende  zwiscbeiiJ^S' iMMT^^  nachOmiai 
zu  Parif  in  der  nämlichen  Jabf-eszeit  tthd  1789 <  eM  OLilf  und  1786^ 

1707  und  1786  eiira  fis        Dieiesv  aQMaädMiigehati4i»:mi»4ft^mr  BeQb> 

•5  Oüpfn  ?,„t  in  dieser  Tafel  die  T.'ire  1785  .ind  IW  «lUgelaMan  turd  a.durtli  folgend«  Mit«4> 
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ftrhiiinppn  in  oLicrr  Tafel  III.  macht  es  nicht  unTNahrscheiiilich,  claTs  die  täg- 
liihcti  Ü.-i:ilUu;i)n<-n  In  dc;i jf»nis;en  Jal.icii  gioUer  gesves-en  sind,  da  der  Mund- 
baliii  ttiifsteigpniJer  Knoti  n  iii  q  /i  icliLn,  als  in  den)cni^en,  da  er  in  3  Zeichen 
war,  <)b?.vvai  die  Ver^cliieii;  nliLMt  der  BeubacLiLung6oric  und  lu&irumente  dioae 
Vöi'gleichung  weniiri  r  zuverläfsig  uaacljen. 

§.  12.  iJic  iumcstcn  Beobachtungen  über  diesen  Gegenstand  sind  vom 
Herrn  v.  IJumboldl  m  Rom  und  Berlin  mit  dem  Pionyscheu  Instrumente  (be- 
ic]jrieben  in  Gilbols  Annal.  d,  Phvs.  B.  XXVI.  S.  275)  angestellt  worden, 
liievon  höi  man  meuius  Wiiscus  keine  andere  Nacliricht,  als  aus  zwL't  n  Pri- 
vatbriefen, deren  einer  an  Oberbergrath  Karsten  m  lieiUn,  dat.  Horn  d.  2,2  Juaf 
1805)  f^^r  atich^re  üu  Vioi\  Ltnian^  dat.  Ecrliu  d.  21  Dec.  I806,  gerichtet  ist 
(beide  siclie  in  Gilberts  Ann.  d.  l'hj's.  ß.  XXIX.  S.  425-429).  In  jenem  hcifit 
es:  "Ich  bin  hier  mit  nsuen  Versuchen  über  die  stündlirhe  Variation  vermit- 
telst einer  lunette  aimantie^  die  an  eiiu-ni  Fadoti  h_ingt,  beschatlipt.  Diese« 
Pn  tiv.Mjie  Instrument  giebt  eine  Genauigkeit  von  20  Secundeii,  und  ich  iiabe 
damit,  atalt  der  von  Cassini  bcobar lui  feii  beiden  tagliciien  Bewegungen,  vier 
regelmalsige  magnetische  Ebben  und  tiuten  entdeckt;  fast  wie  die  stündlichen  ' 
Oscillationen  des  Bdruu^ciers,  über  welche  6ie  la.  memem  ^;aturgeixuLhide  dec 
Tropen  yiel  lesen  werden". 

Im  zweyten  Briefe  sagt  Humboldt:  ^Gdgen  10  Uhr  (d.  20  Dec  I806)  bt- 
tnerkten  wir  (Hr.  Oltmanru  und  ich)  in  N.  N.  O.  einen  Lichtbogen,  der^2°  58' 
Breite  und  eine  gelblich  rotlie  Farbe  hatte.  Der  ganze  Himmel  war  wolken- 
los und  azurblau.  Der  Stand  des  Mend*»  hatte  Iceinea  Einfluüs  auf  das  Phä- 
nomen;  CS  war  weder  ein  Hof  noch  ein  Regenbogen.  Man  erkannte  durch 
das  gelbe  Licht  des  Bogens  hindurch  Sterne  sechster  Gröfse.  Das  Maximum 
der  Convexität  (der  höchste  Punkt  des  Bogens)  war  etwas  westlicher  als  die 
Vei  Ltkalebene  durch  die  magnetische  Abvyeichung)  die  Hebe  dieses  Punktes  9**) 
die  OeiTnung  des  Bogens  74°  40^  Dieses  seltene  Nordlicht  dauerte  bis  14  Uhr 
und  veränderte  wfthrend  dieser  Zeit  ein  wenig  seine  Stelle". 

"'*Hdchst  merkwürdig  war  der  Einflufs  dieses  Lichtmeteors  auf  die  Mag« 
ni^tnadel.  Die  Verflnderunjgen  in  der  Abweichung,  weld>e  Nachts  gewöhnlich 
nur  af  97'^  bis  5'  o^'  betragen,  stiegen  während  des  Mordlichts  auf  26^  2g." i 
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8  Uhr  eintrifft.  Diese  VerschieUt.nheit  in  den  Siunrlenangaljen  kann  unmög- 
lich von  dem  Zeitunterschiede  der  beiden  Beobachtungsorte  herrührenj  denn 
iieser  beträgt  zwischen  Fdns  und  iloimca&liaien.  uiciit  uichr  als  etwa  L  Stuud^ 
40  Minuti-n*). 

IL  KumJte  gleich  der  {»rofse  UnterscJiied  zwischen  den  Epochen  und  dct 
Jröfse  drr  täglichen  Oiri]l  iton'  n  der  Mügnetnudel  in  IslaüJ  und  inj  übrigen 
luropa,  vvüiiuL  uns  die  oLig,«  u  ßtübüciitungen  Löwenörnx  bekannt  gemacht 
jabiMi,  wie  aiu  h  die  Küiie  der  Z«Mt,  in  welcher  die  Beoburlitungen' angestellt 
furdcn,  L'inif;!-!!  Zweifel  an  der  H  ii  hti 5:kr.it  der  lit.^ultale  erregen^  so  werden 
ie  doch  aui  liüs  merkwürdigste  duiLh  eine  beynahe  gleichzeitige  ileihe  TOn 
icobacliLungeu  bestätigt,  welche  der  Missionär  Hr.  Andreas  Ginge  auf  der  Co" 
onie  Godlhaab  in  Gionlund  (Breite  6+-  lo',  Lange  523°  52'  ö.  Ferro)  in  den 
ahren  178Ö  und  1787**)  «nstellie.  Das  Instrtinient,  dessen  er  sich  hiebey 
»ediente)  wurde  liirn  nebst  mehreren  meteorologischen  Irisinimenten  durch 
lugges  Verwendung  von  MauDheitu  aus  g-^scliickt.  Nacli  ciiitr  längs  den 
Llippen  abgelegten  und  mittelst  correspond.rcuJcr  Sonnenhöhen  oft  geprüften 

•  vlittagslinie  wurden  zuprit  die  Abt»  In  n  des  Compasst-a  gestellt,  wuruacli  die 
Jadcl  die  Abweichung  =  51''  1'  W .  an^;ib.  Hierauf  setxte  man  den  Com- 
■als  augcnblickiicli  auf  einen  uii  Uli  uaLlicliea  Seite  der  Kirche  von  G'üdLhaab 
lUfgemauerten  Steinpfeiler,  auf  welchem  neulich  Thon  mit  Kalk  vermischt 
;elegt  worden  war,  und  das  Instrument  erhielt  eine  solche  Stellung,  dais  die 
>iadel  wieder  auf  51°  1^  wies.  Da  Thon  und  Kalk  trocken  waren»  stand  so- 
uii  der  Compafs  unerschütterlich.  Ginge  trug  hierauf  in  einem^  Jourual  di« 
:u  bestimmten  Zeiten  des  Tages  angestellten  Beobachtungen  über  die  Abwei- 

'  :hung  der  Nadel  ein»  wie  auch,  welchen  Einflufs  es  auf  die  Nadel  hatte}  wenn 
lieh  Nordlichter  am  Himmel  zeigten.  Angeführten  Ortes  hat  Ginge  einen 
fuszug  dieses  Tagebuches  ,v<uu  j2t.  Oct.  i/fiö  bi&  7  j\pril  1787  mitg^iheilt, 

♦       '.  '  ' 

'  dt)  Trife  »iialtch  dM  M«xin)ym ,  4jM  tngUcbcfi  AJfW4>ciwin^  iU»»t  4i«  gvOP  £r<i"  in  n»vm  uwi 
dcBcellica  bWImmi  Aufeublicfc»  «in,  10  wjärda  tidi,  da.  Holmevdiafta  wttUicl»  ««a  Patw 
Itoft,  4iKci  Uhx  OSD  Mio.  Na^mittegs  na$ltlü»a,  w«im  ti  im  Pwli  Vht  2  HaduMittags  ti». 

D«»tk  v;il«A*k.  S«i*k.  Sä«.  Kyt  äamL,  3Det),  $.  <3t.        .....       .  .        •'  * 
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dieses  ist  iu  umern  Beobachtungen  ohne  Beispiel.  Dabey  fand  kein  mognetf* 
scUes  Ungewitter  Statt j  die  Schwankungen  waren  nicht  besonders  stark)  und; 
was  sehr  auffallend  lai,  das  Nordlicht,  welches  in  N.  N.  W.  stand »  stieb  dem 
Nordpol  der  Nadel  ab  -,  denn  statt  nach  Westen  fortzuachreiteai  ging  die  Nad«l 
vielmehr  nach  Ost  zurück.  Die  Abweichung  war  am  kleinsten  um  9«  12', 
ungefähr  um  die  Zeit,  als  der  Bogen  am  hellesten  warj  die  UnregelmäCsig- 
keiten  in  ihr  finqrn  aher  schon  um  6'^  ant  und  hörten  auf  um  i»".  Die  übri* 
gen  8  Standen  der  Nacht  )iinduri:h  verhielt  sich  die  Abweichung  wie  gewöhn* 
licb|  da«  heilst,  sie  liüUi;  die  verlornea  26'  2(>"  wieder  gewonnen." 

**Die  Intensität  der  magnetischen  Kraft  war  während  des  Nordliciila  kieiuer 
•1»  nachber«    ^»  wurden  ai  Skiiwingungen  volleudet: 

(  1'  5d"»o  l 

n&hvend  des  NordliebU  in  <  i  57  »5  {  1^  S7'^79 

§.15,  Die  bisher  angeführten  Beobachtungen  über  die  täglichen  und 
jährlichen  Bewegungen  der  Magnetnadel  in  Stockholm,  London  und  Paris 
habtn  sowohl  in  Ansehung  der  Gröfse  der  Oscillationen  als  der  Zeit  des  tät- 
lichen Maxiranm  und  Minimual  sehr  nahe  übereingestimmt.  Der  einzige 
Vntefschied  scheint  zu  seyn,  dab  die  unregelmälsigen  von  Nordtichtern  her- 
rührenden Bewegungen  in  Stockhelm  beträchtlich  gröfser  wajren  als  an  den 
beiden  «adero  tUdlkber  gAegßmia  Oertern«  Alle  diese  Beobachtungen  könnea 
auch  binsichtlicb  der  Grobe  der  geasen  EidoberfUche  ÜHt  alt  euf  eiaem  ai)d 
demselben  Punkte  angettellt  betnehtti  werden*  Um  di»  ürsmhm  diäter  Be- 
wegungm  mMmmttein,  ufSrde  «t  itfce  weht  wichtig  aeyn  y  die  Gröfst  und  B0- 
schaffenhai  diwasr  SeHwingungen  im  rhthrärgft  weit  von  ^imUuUr  abgelegenen 
Öeirftru  d§r  Erdt  in  d§r  Näkm  dtr-  magnetischen  PoU  sowohl  in  der  nördlichen 
&lt  iädliehen  Halblatgtlt  $^iwhl  wo  die  Abweichung  östlich  als  wo  sie  westlich 
iiii  MÜ  MOiUrnukBmi  Ab#r  toü  tolchen  Beobachtungen  außerhalb  Europas  lias 
naa  leider  atur  wenige,  and  diese  sind  noch  obendrein  in  keiner  so  länn;ra 
Aeibt  ton  Jalkrta  iortge«et2t|  noch  untet  fo  giuistigen  Um9t<uidea  aiigesteiity 
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dafs  sie  sich  als  völlig  genügend  betrachten  Uel&eii.    Folgende  sind  die  mchß 

tigsten. 

i.  Louenörn  sltjlUe  ivn  Talire  1786  vom  27  May  tu  Vi-.  25  Tuny  mit  einem 
TOn  Frof.  Lous  angegeberu  a  inslrumcate  iiu  I lulmcnshcijcn  auf  Island  (64.°  9' 
K.  ß.  3+°  27'  Länge  \V.  Kopenhagen)  eine  Reihe  Beobachtungen  über  der 
Mugnelnaiel  tigliche  Wanderungea  ♦)  an.  Das  Instrument  wurde  m  einem 
Häuschen  auf  einer  Insel  im  Hafen,  Namens  Otrjnrs  h:stl,  aufgestellt,  un4 
Beobachtungen  daiuiL  j11  t/ii^'i^h  vier  Mal  angestellt,  so  oft-  V^  itierung  tiud  an« 
derweiti^e  Gesiliafte  Löivenöni  auf  der  Insel  landen  eriaubteu.  Sie  sind 
in  folgender  Tafel  enthalten. 
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Zur  N3c!it7.oIt  hnt  Loiccn-irn  nur  zwcmi  BooluTrlitunp;«"!!  ^"rlia'bt,  nJmlir'h 
dm  5  May  um  Mitternacht,  da  die  Nadel         "jO'  zeigte,  und  den  12  luny 
um  4  Uhr  des  Morgens,  da  sie  auf  42°  50'  ^^!os*).    Aus  dieser  Tafel  so- 
nach zu  ersehen,    dafs  die  tägliche  Wanderung  der  Mu:;netn;ulel  überaus  un- 
receliTiiir«!«:  war.     Die  westliche  Abwrichunn;     hrint  Abends  um  8  Uhr  am 
gröfstcn  newc'^en  zu  se}  n,  doch  mag  dieses  Maximum  leichtlich  etwas  vor  oder 
nach  obgedachier  Stundenzeit  eingetroffen  scyn,    wie  sich  denn  dies  nicht 
enlscbeidcn  lal'^t,   da  die  Stellung  der  Nadel  weder  von  4  bis  8  noch  nach 
8  Uhr  beubachttl  worden  ist.    Zwischen  8  t  hr  des  Morgens  und  des  Mittags 
hat  die  Abweichung  wechselnd  zn  -  und  ohf/'nnnitnen ,    so  dsfs  das  Minimum 
eben  so  oft  um  die  erst  als  um  die  letzt  angegebene  dieser  Siunden/.eiten  ein- 
getroffen ist.    Von  Mittags  an  bis  4  Uhr  Nachmittags  hat  sie  öfter  zu-  als  ab- 
genommen.    Noch  füg,t  Löuenörn  folgende  zween  Bemerkungen  hinzu:  1)  Es 
scheint  ziemlich  gewifs,  dafs  der  Nadel  tägliche  Wanderung  in  so  grofsen  Brei- 
ten gröfscr  ist  als  weiter  vom  Pole.    In  der  kurzen  Zeit,   da  er  beobachtete, 
gescliah  es,  dt'fs  unter  den  21  einiger  Mafsen  vollständigen  d.  h.  5  bis  4  Mal 
des  Tages  vorgenommenen  Observationen  an  vier  Tagen  die  Abweichung  mehr 
als  1  ia  bis  i-|  Grad  (wohl  möglich,  dafs  diese  Variation  bey  Nacht  gar  noch 
grölser  gewesen  ist\  oftmals  40  bis  50  Min.  und  darüber  variirie.  Nordlichter 
können  nicht  allein  diese  grofsen  Bewegungen  verursacht  habezt,  weil  in  dieser 
Jahres^eit,  nämlij;h  in  der  Milte  des  Somt)iers,  solche  Erscheinungen  sich  nur 
selten  zu  zeigen  pflegen,  auch  Löwenörn  niir  an  einigen  Abenden  Spuren  der- 
selben wahrnahm.    2)  Die  Gesetze,  welche  Hr.  Cassini  für  die  tägliche  H  an- 
dcrung  der  Magnetnadel  aus^rmittelt  zu  haben  glaubt,    bedürfen  ohne  Zrreifel 
der  Bestätigung  durcli  BeohaciUungen  an  mehreren  Steilen  der  Erdkugrl,   bei  or 
sie  als  allgemein  angenommen  werden  können.    Cassini  hat  nämlich  gelun  k  a, 
dafs  die  Nadel  von  8  Uhr  des  Morgens  an  bis  Mittags  westwärts,  hierauf  des 
Nachmittags  gen  Osten  geht,  und  in  der  Nacht  stiUe  sieht.    IJieses  streitet 
mit  den  Beobachtungen  JLöwenärtUi  denen  zu  Folge  das  Maximum  Abende  um 

^  Die  entrre  dieier  beiden  Beobtditiuig^en  wird  ia  Sy.         Acftd.  H*»d]»  ui  aagtlHkrten  Ovl* 
ttnttxin  30  MjkjT)  di*  ktstei«  imtena  8  Jiiaj  «agegcbM. 
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8  Uhr  eiiitritfu  Diese  VtrschieJcahelL  in  den  Siundenangaben  kann  unmög- 
lich von  dem  Zeituuicrsclucde  der  beiden  ßeobachtungsorte  herrühr«*n}  dena 
dieser  betragt  zwischen  P«ins  und  ilolme^sbafen  nicht  tuehr  als  etwa  i  Stuodfi; 
40  Minuten*). 

II.  Küniiti!  gleich  der  grofse  Unterschied  zwischen  den  Epochen  undl  der 
Ciölse  drr  ti^lichen  üscillalionon  der  Magnetnadel  in  Island  und  im  übrige» 
Europa,  vsoiuiL  uns  die  obigen  Beobachtungen  Löwenörns  bekannt  gemacht 
haben,  wie  aucli  die  Kürze  der  Zfit,  in  welcher  die  Keobac  hlungen' angestellt 
war  ^' finij'j^fn  Zweifel  au  dtr  Richtigkeit  d^r  ilL-suItate  erregen,  so  werden 
sie  docli  jLil  d.is  II  1  crli  V.  Ul  iigste  durch  ein»  beynahe  gleichzeitige  Reihe  von 
Bl  obai  h:r;:if:i  ri  bestätigt,  welche  der  iMibi-^iouar  Hr.  Andreas  Ginge  auf  der  Co" 
lüiiiL:  ÜuälhaaLt  in  Grönland  Breite  64°  10',  Länge  525**  52'  ö.  Ferro)  in  den 
Jahren  1 76Ö  und  1787**)  ;i"sii  lUc.  Das  instruinent,  dessen  er  sich  hiebey 
bediente,  wurde  ihm  nclM  tuLfULten  meteorologischen  Instrumenten  durch 
Buggcs  Verwt^nd un;.;  vüLi  Miiutiheim  aus  gfsrhickt.  Nerh  einer  längs  dea 
Klippen  abgelegt  II  und  nuutl^t  corresponduc uJer  Sonnt uiiahen  oft  geprüften 
Mittagsllnie  v.  urüen  iut:r.>t  dm  Absehen  des  Compasses  gestellt,  womach  die 
Nadel  die  Abweichung  rrr  51°  1'  \V.  angab.  Hierauf  setzte  man  den  Com- 
pafs  augenbhcklich  aui  einen  an  der  östlichen  Seite  der  Kirche  von  GouLhaab 
aufgemauerten  Steinpfeiler,  auf  welchem  neulich  Thon  mit  Kalk  vermischt 
gelegt  -worden  war,  und  das  Instrument  erhielt  eine  tolche  Stellung,  dafj  die 
Nadel  wieder  auf  51°  wies.  Da  Thon  und  Kalk  trocken  warent  stand  sO' 
Büt  der  Compafs  unerschütterlich.  Gif^^  trug  bierauC  in  eifern  Journal  die 
zu  bestimmten  Zeiten  des  l'ages  angestellten  Beobachtungen  über  die  Abwet* 
chung  der  Nadel  ein,  wie  auch,  welchen  EiniuCi  es  auf  die  Nadel  hatte,  wenn 
•ich  Nordlichter  am  Himmel  zeigten.  Angeführten  Ortes  hat  Ginge  einen 
Auszug  dieses  Tagebt|ch«s,,irom       Oct.  1786  bis  7  April  1787  iui|gf iheilt, 

Trttfe  aiaklich  d&$  Miixuif^nu  ipt  iXf^chcß  Abwciciumg  Ub«T  4>*  £f<i"  in  ewria  ua4 

dtmaellMtt  ailwo1iit«B  AugauUicke  «in,  so  wjtrda  •«  «ich,  da.Hotmensbiiiin  wralüdi  von  Paiit 
Itegt,  dott  Uhr  020  Hin.  NaebwUUti  eimtelba,  wtn  m  ia  Faria  Uhr  3  Nadunitugs  ti». 

D«aak  Vidcatk.  &alsk.  9k«>  Kj*  aaaü.,  a  Dc«^  S.  Jtt.  ' 
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rrelcher  doch  fast  nichts  enthält  als  die  an  den  Tngen,  da  «Ich  Nordlichter 
zeigten,  eingetroffenen  unregelmäfsigen  Bewegungen  der  Nadel.  Aus  demselben 
ersieht  man,  dafis  der  Nadel  tägliche  Bewegungen  oft  bis  i  oder  Grad  und 
darüber  gestiegen  sind.    Ginge  zieht  hieraus  folgende  Schlüsse: 

"i)  Abends  vergröfsert  das  Nordlicht  die  Abweichung  der  Magnetnadel 
und  Morgens  vermindert  es  dieselbe.    Einige  wenige  Beispiele  der  entgegen- 
gesetzten Wirkung  werden  jedoch  gefunden.    2)  Die  Wirkung  äufsert  sich  im 
Anfange  des  Nordlichtes  am  stärksten}  nimmt  aber  letzteres  ab,  so  verringert 
sich  auch  die  Declination  der  Nadel.    Einige  Mal  hat  gleichwohl  die  Decli- 
nation  abgenommen,  wahrend  noch  das  Nordlicht  stark  war,  und  wenige  Male 
stieg  die  Declination,   wenn  das  Nordlicht  nachliefs.     5)  Die  wirksamsten 
Nordlichter  sind  diejenigen,  so  in  der  östlichen  Himmelsgegend  entstehen j  je 
grölseren  Glanz  sie  verbreiten  und  je  mehr  Raum  sie  einnehmen,  desto  eat- 
schiedener  scheint  ihre  Einwirkung  auf  die  Nadel  zu  seyn.    Freilich  giebt  es 
auch  Beispiele,   dafs  Nordlichter  aus  andern  Weltgegenden  thätigen  Einflufs 
«uf  die  Nadel  gehabt  haben;   aber  ihre  Anzahl  ist  geringer  als  der  ersteren. 
Auch  fehlt  es  nicht  an  grofsen  Veränderungen  an  der  CompaXsnadel,  derea 
wirkende  Ursache  ich  nicht  auszumitteln  vermochte." 

Anlangend  der  Nadel  regelmäfsige  Bewegungen  ^  so  fügt  Ginge  noch  fol- 
gende Bemerkungen  hinzu: 

"1)  Aus  vielen  Beobachtungen  anfscr  den  gewöhnlichen  Observationsreiten 
schliefse  ich:  die  Declination  sey  in  einer  Periode  von  34  Stunden  am  gering- 
tten  um  9  bis  10  Uhr  des  Vormittags  und  am  gröfsten  Abends  zur  nämlichen 
Zeit.  Zwar  giebt  es  viele  Ausnahmen  von  dieser  Regel,  doch  ist  sie  am  all- 
gemeinsten gültig.  2)  Die  Nadel  hat  je  zuweilen,  selbst  ohne  die  Declination 
KU  vermehren  oder  zu  vermindern,  in  zitternder  Bewegung  gestanden.  Vor 
Zugwind  und  Luft  ist  sie  wohl  geborgen,  Erschütterung  durch  Wagen  oder 
andere  starke  Bewegungen  auf  der  Erdfläche  findet  in  der  Nähe  nicht  Statt; 
diaher  schliefse  ich:  die  Nadel  werde  durch  kleine  unkenntliche  Erdstöße  in 
zitternde  Bewegung  gesetzet,  wie  denn  solches  auch  mit  meiner  Ueberzeugung 
*berein«timmt,  dafs  Grönland  selbst,  sey  es  mitten  im  Lande  oder  an  seiner 
OstkiMte,  einen  Vulkan  habe.    5)  In  Zeiten,  wenn  das  Barometer  im  Auf-  und 
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Alksteigen  die  tneistea  Veränderungfn  erlitt^  hat  sich  die  Declination  am  we- 
nigsten geändere  Wenn  im  Gegentheil  die  Declination  am  meisten  schwankte» 
hat  oft  daa  Barometer  gestanden.  AUgemein  ist  dies  nicht  der  Fall,  aber  sel- 
ten eben  auch  nicht.*' 

IIL  In  Nordamerika  ha%ett  wir  Beobachtungen  Uber  die  täglichen  Oscil- 
lationen  der  Nadel  von  Semmel  Wiüimm»  in  den  Jahren  1781  und  1785  und 
von  Stephen  Sewatt  im  Jahre  1782'*).  fViUiams  sagt,  die  Abweichung  wachse 
des  Tages  von  7  oder  3  Uhr  des  Morgens  an  bis  ungefähr  2  oder  5  Uhr  Nach- 
mittags und  nehme  hierauf  bis  7  oder  8  Uhr  am  folgenden  Morgen  ab.  Die 
Nei^ijug  ist  einer  gröfseren  täglichen  Veränderung  unterworfen,  diese  scheint 
aber   weniger  regclmäfsig;   die  geringste  Neigung  war  63°  die  gröfste 

70^  {>6'.  Skiialls  Beobachtungen  sind  stundenweise  Morgens  von  6  Uhr  an 
bis  Abends  um  10  Uhr  vom  15  Apr.  bis  20  Aug.  1782  angestellt.  Es  verdient 
bemerkt  zu  werden,  dafs,  obgleich  Cambridge  noch  westlicher  liegt  als  Hol- 
menshafen und  Godthaabf  doch  die  £pochen  der  täglichen  Oscillatiooen  der 
Nadel  fast  wie  in  Europa  sind. 

IV.  John  Macdonald  stellte  in  den  Jahren  1791.  und  1795  im  Fort  Marl- 
borough  auf  Sumatra,  und  im  Jahre  1796  auf  der  Insel  St.  Helena**)  Beob- 
achtungen über  der  Magnetnadel  Abweichung  an.  1)  Im  Fort  Marlborough 
fand  er  folgende  östliche  Abweichungen  der  Nadel: 

11 U.  Abendt 

o  g/ 


O  A  M«n.  0B  tli«  LktUude  «f  the  I7ftlv«r*lt7  at  Caabvidg«,  witli  «Iba^Tvalimt 

of  thi-  VHriution  and  Dip  «f  the  magnctical  by  Samuel  AVilliamf, 

Prof.  M  .1  t  )i.  »V  rii  n  o  5,  Na  t.  und  Magnitic«!  o^i-rrvatinjis  niacl*»  atCambricIga 
bj  Stepheni>ewall.  Siahe  Mem.  of  th«  American  Acadcmj,  Vol.  I.  p.  62  4  p.  323 
tusd  Toi.  lU.  p.  IKk  Da  id»  wadet  diciM  Waik  ttübt^  b«titN  aeeh  «iim»  v«lliiti»difni  Atutuf 
dieaav  widiiifcn  BeobaehtniigeB  habe*  «o  kam  idi  kein«  feoauer«  Nachricht  vaa  deaaol^M  «iw 
thailn. 

«*)  siehe  Philos.  Tran^nctions  for  1756,  p.  S40-:TJ9.  1798,  p.  "97-402;  und  Aiin.iVn  drr  Pliy 
•ik,  B.  3,  9.  118-125.    Üa  mir  jenes  Vt  vtk  nicht  zu  Hlindon  ist,  ao  kann  ich  die  voUiländigcn 
Tafeln  dietex  interuiaaten  BeohaohOiAjen  nicht  miuhailen. 

Nnn 


7  U.  Morgrns 

Pshltags 

S  U.  Abends 

J794» 

27  bis  29  Juny 

l«»  12' 

11  bis  9f  Miez 

1  6 

i  9 

I  10. 
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Aus  u'ileu  Beubai  hiiiMgeri  orhnlli,  dafs,  die  östliche  Abweichung  der  Ma^* 
netnadel  taglirh  ungefähr  vun  7  Uhr  Morgens  an  bis  £  Uhr  Abends  zuninunt, 
hingegen  alsJanu  bis  7  Vhr  Morgens  wieder  abnimmt.  2)  Auf  Sl«  Helffin  er- 
hielt er  vom  28  Oct.  bis  15  März  1796  nur  63  Beobachtungen}  TOil  «reiche» 
folgende  die  wichtigsten  »ind: 


Westliche  Abweichung  der  Magnetnadel  auf  dar 
Jnsei  St.  Uelena« 


r  ['.  v"^ 

s  r.  ^■or_t^. 

12  t:. 

2  t:.  Ab. 

6  U. 

Ab. 



Not.  1 

16"  49' 

»S**  48' 

15°  46' 

47' 

2 

48 

47 

45 

48 

4 

50 

50 

46 

48 

5 

51 

48 

47 

47 

51 

48 

48 

40. 

6 

5» 

45 

48 

9 

48 

50 

46 

47 

10 

50 

51 

48 

4« 

48 

XI 

48 

52 

49 

47 

49 

xa 

49 

62 

48 

4Ö 

Hiarrat  »ieht  Miacdonald  folgende  Schluise:  Addiiet  man  die  BMliachtna- 
gan  Vor-  und  Nachmittag«  auiammani  und  nimmt  aa$  ihnen  das  Miual,  so 
findet  sich  die  Abvraichung  der  M^ietnadel  Anfangs  Novembers  1796  auf 
St.  Helena  15«  48'  54'',5  westlich.  Ziehet  man  das  Mittel  aus  den  Beobach- 
tungen Nachmittags  -vom  Mittel  aus  den  Beobachtungen  Vormittags  ab)  10 
findet  man  die  tägliche  Variation  der  Abweichung  3' 55"«  Von  6  Uhr  Abends 
an  bis  6  Uhr  Morgens  steht  die  Nadel  still;  dann  fS&gt  sie  an  sich  tresUicb 
zu  bewegeni  so  dab  ihre  westliche  Abweichung  zunimmt.  Diese  ist  etwa 
um  8  Uhr  Morgens  am  grölsten  und  nimmt  dann  wieder  ab.  Von  2  Uhr  bis 
3  Uhr  Abends  scheint  sie  wieder  etwas  zuzunehmen.  Diö  tägliche  Variaüon 
auf  Sumatra  erklart  Macdonald  auf  dieselbe  Art  wie  CantOTtf  indem  er  4  Mag* 
nctpole  annimmt,  die  zu  verschiedenen  Tageszeiten  verschiedentlich  von  der 
Sonnp  prw^rtnt  werden,  tind  glaubt,  die  Variation  auf  St.  Helena  lasse  sich 
aus  deu&elben  Ufsuchen  erkUrenj  wenn  man  auf  die  Ttrsrhwtiffmr  La&e  des 
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Ortes  gegen, die  Magnetpole  Rüclisichi  niiinnt.  Sclilit'[,>lich  MacäonaLd 
folgende  Bemerkung  hinzu:  "Auf  Sumatra  beini^jlie  ich  <jit<  rs,  dafs  die  Mag- 
netnadel i*us  ihrer  horizontalen  Lage  gewichen  war,  und  manchmal  6  bi« 
8  Minuten  herab-,  ein  ander  Mal  liinaufwärts  g«-neigt  stand.  Ich  achtete 
dessen  wenig,  da  ich  es  einer  kleinen  Aenderung  im  Hütchen  oder  im  Stifle» 
worauf  di<j  Nadel  spielte,  zuschrieb.  Dasselbe  bemerkte  ich  wieder  auf  St. 
Helena,  ohne  eine  Erklärung  für  diese  Verschiedenheit  zu  finden,  es  sey  denoi 
dals  die  Indination  der  Nadel  solchen  Veränderungen  unterworfen  sey". 

V.  Dafs  der  Nadel  tägliche  Oscillationen  in  den  nur  il  rheren  Gegenden 
Europas  gröf^^er  sind  als  in  den  südlicheren,  erhellt  auch  aus  folgendem. 
j4.  Hellant  erzählt*),  dafs  er  1748  in  Torne.^,  naclidem  er  eine  genaue  Mit- 
tagslinie gezogen,  mit  einer  Nddel  von  i  Fufs'Länfje  die  Abweichung  zwischen 
7  und  7I  Grad  fand,  wie  denn  auch  den  8,  g  im  1  10  Sept.  desstlbcu  Jahres 
die  Nndel  z-vischen  7  und  Grad  wanderte.  So  fand  er  auch  in  Fadsäe  im 
Varangerficjrd  d.  8  Aug.  1748»  dafs  die  Nadel  biun, n  24  Siun  li  ji  /wischen  0$ 
und  1  Grad  wesllich  wanderte.  In  f'ardöehuus  aatd  den  1,  '2  und  5  August 
1748  die  Declination  höchstens  \  Grad  westlich  j^cfundeui  bisweilen  war  da- 
selbst ganz  und  gar  keine  Abweichung,  und  il  c  Nadel  wies  gerade  auf  0°. 
Nach  cintiii  l.iugeren  Aufcnlhalte  in  Toraeä  erbo^  sicii  ihm  Gelegenheit  zur 
Einsatnuriuug  folgender  Erfahrungen  über  die  Bewegungen  der  Nadel **> 
"Der  Magnetnadel  gewöhnliche  tägliche  kleine  Bewegungen  von  einigen  we» 
nigen  Minuten  (sagt  Hellant)  sind  für  die  Seefahrer  unbedeutend  und  unbe- 
mcrkbar,  aber  ihre  stärkeren  Sprünge  des  Abends,  bisweilen  1  Grad  oder 
darüber  nach  Westen,  des  Morgens  nach  Osten  auf  die  gewöhnliche  Stelle, 
können  bisweilen  den  Seemann  zu  einer  kleinen  Verrechnung  in  seinem  Laufe 
verUiten;  doch  fallen  dieselben  glücklicher  Weise  nur  selten  ein  und  dies 
zum  öftern  allein  bey  Neu-  und  Vollmond  nach  mehrtägigem  Nordenwetter, 
kurz  vor  der  Wetterveränderung,  oder  bey  langsamem  Süd  weiter  oder  hefti- 
gem Sturme,  da  man  auch  allemal  hier  im  Norden  flammende  Nordlichter 

•)  St.  VeU  Ar.  Hrtndl.  i'if^G,  S.  72-74. 
Sy.  Vet,  Ac.  HaadL  t777,  S.  aO3-30«. 
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über  den  ganzen  Hiromel  als  siclierstei  WettenfticbsB  htt.  Dweh  meliw 
Magnetbcobachiungeu  habe  ich  gefunden:  l)  daJ!»  im  Somawr  der  Gompeft 
eine  beynahe  um  i  Grad  giorsere  Abweichung  hat,  el»  derielbe  Compab  de« 
Winters  in  einem  kalten  Zimmer  ^  2)  dab  die  regsamsten  Magnetttadelii  im 
kalten  Zimmern  lässiger  sind,  die  tägliclien  Aendecungen  und  Sprünge  sowie 
die  rechte  Sielluug  zu  zeigen,  als  in  Zimmern  von  19  bis  15^  Wärme»  3)  deJil 
]e  kalter  das  Zimmer  ist,  worin  die  Magnetnadel  auigestellt  ist,  desto  tiefinr 
sieh  das  Nofdeode  unter  den  Limbas  hinabsenkt,  und  sieh  wieder  erhebt,  se 
1) dld  die  Würme  aonimmt.  Daher  muCite  Ich,  je  nachdem  die  Stnbenwärme 
sich  rermehrte  oder  verminderte,  um  die  Sj^tse  immer  auf  deiMlbett  Höh» 
am  Limbus  zu  erhalten,  durch  Hin-  und  HerHkken  eines  Pepierstückchens 
von  l  Gräncben  Gewicht  die  Nadel  in  die  hericontale  Stellung  bringen'**). 

VT.  An  der  Nordwestküste  von  Amerika  scAemr  di€  ÖMtUehg  AbmaehMotg 
des  Vormittags  gröfttr  zu  sefn  alt  des  Nachmittag$.  Cook  fand  nimllch  auf 
seiner  dritten  Reise  im  Nutjcasunde  (Breite  49^  5O''  n.)  am  Lande  den  4  Aug. 
1778  die  Abweichung  d^s '  Vormittage  =  15''  57'  4S^'ii  dee' Nad^mittags 
15°  41^  2"t  em  Bord  d.  5  Apr.  des  Vonnittags  19^  50^  49^^  des  Nachmittags 

In  Olff ewafio'  Tifatttitn«  Veiteri«  aat«  Diieam  Soli*  Dl«  8  Jniiii  Anno  1769  c 
IL  P.  Maa«  H«1L  Hafni»  1770  nnpridit  der  Vwfusar  p.  2-,4  ia  «in«n  «igenen  Weclw 
sntar  dMn  Titel  Ezpeditio  littcrari«  die  Resultate  «einer  astronomildien  und  phyiitrhea 
Bcobaclit'ni»<»n  »owolil  auf  Va.  Ji^'olmus  als  aTif  der  t\ei«c  von  und  n«th  dieser  Sfadf  rnil/iithei- 
Icn.  üftlCT  den  vielen  Interejjimten  Beobschtmig^n  und  üntersiiihungen,  welche  diese»  Werk 
codMltaa  tattl«,  ▼wStota  baNndars  felgeada  Capitel  Idar  fenimit  w  imden:  I.  Tbeori« 
»•Ta  Lucia  B«r*elif.  IL  Thcvria  et  ceusa  v«»m.  lucit  Marie  Septantrioaalit, 
quam  nomine  pntrio  Norvegico,  i^To  r  ild ,  dicunt.  VI.  Pliwnnmpna  singularia 
«aiiationit  diuruie,  imo  horariae  D  e  cl  in  a  t  io  nis  Acus  Magneticie,  sub  Lati- 
tttdl»*  70  IfradaniBi  ditrai«  necturnitque  obierTationibus  collecta,  ad  per- 
fiaiaadam  Magaatia  Tbaoviaaif  at  Aataa»  Naatiaaai  »tilia.  VUL  .ObtarTati». 
aes  Declinatioiium  Aeui  Magnetic«  lub  Tariis  Meridianit  et  Lat itudinibua 
per  iter  Arcticum  a  m«  inttitutte,  Theori«  De  cl  i  ii  a  t  i  on  um  Acus  aiit  confir- 
mand*  aat  rectiu<  cdnstitueod«  non  inntile«.  Ob  diese  Expeditio  litteraria 
)•  «ae  Lidit  tAammm^  iet  mir  vabAaaat«  let  diat  ai^  Ait  Fall«  •»  werda  et  aiaa  ver- 
dienstliche Arbeit  seyn,  auj  P.  Helle  aacbfalueaaen  Papieren  diese  Beobaditungen,  welch« 
wahr«rhciniich  die  Thcaiia  daa  MafsaMn  «aa  aaeam  aaCkallaa  «firdaa,  aawiiiiehen  iiad  fea» 
kfuuit  tu  luachen« 
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19*^  5B'  Ad'^i  also  nach  den  Beobachtungen  am  Bord  einen  Unterschied  von 
16'  46"-^,  nach  den  Beobachtungen  am  Lande  einen  Unterschied  von  12'  5/'. 
Beide  stimmen  darin  ttberoiBj  dafs  di*  östliche  Abweichung  des  VurmiUagg 
«twa  ^  Grad  gröfser  war  als  des  Nachmittags.  Wohl  mögen  örtliche  Ursachen 
einen  bedeutenden  Unterschied  zwischen  den  Eeobachtungen  am  Lande  und 
am  Bord  bewirkt  haben,  aber  wahrscheinlich  haben  diese  VuiUiiUags  wie 
Nachmittags  auf  einerley  Weise  gewirkt.  Bey  Shoal-Nefs  (Braitc  59°  57'|ii4) 
wurde  den  20  July  1778  Vormittags  die  östliche  Abweichung  =  25°  34/  5/', 
Nachmittags  z=:  22?  19'  40"  gefunden,  also  ein  Unterschied  14/  3^^/ 

Diese  gröfsere  Differenz  rührt  wahrscheinlich  daher,  dals  dieser  Ort  10°  imr  i- 
licher  liegt  als  Nutkasund.  Im  Samganoodha  Hafen  (Breite  55°  5')  ward  Vor- 
mittags d.  la  Oct.  1778  die  östliche  Abweichung  z^i  20°  17' 2'',  Nachmittag» 
19°  41'  27"  golundeni  also  ein  Unterschied  zr:  35'  55"*).  Da  alle  diese 
Bt  obachtungcn ,  deren,  jede  ein  Mittel  aus  einer  giofscn  Menge  einzelner  mit 
grofscni  Fleilse  angestellten  ist,  darin  übereiiistininien j  dafa  die  Abweichung 
des  Voriniitags  grölser  ist  als  de»  Nachmittags,  so  sclieiiu  ls,  als  könne  dieser 
Uiitcrscliied  nicht  blos  an  der  Unvollkommenheit  der  Beobaclitungen  liegenf 
zuiridl  da  die  Unterschiede  mit  der  Breite  des  Ortes  zunehmen,  welches  mit 
den  vorhin  angeiülirien  Beobachtmigeu  in  der  ösllichen  iiaibkugel  überein« 
stimmt* 

§.  14.  Zu  bequemerer  Uebcrsicht  dieser  Entdecliungen  im  Betreff  der 
Bewegungen  der  Magnetnadel  wollen  wir  dieselben  hier  gesainmcll  darstellen. 
Aufser  der  jährlichen  Bewegung  hat  noch  die  Nadel  eine  intrl.liche  Bewegung 
von  Tag  zu  Tage  (  Jachart)j  ja  von  Stunde  zu  Stunde  (Graham).  In  Europa 
ist  sie  nämlich  des  Vormittags  um  8  "der  9  Uhr  am  weitesten  östlich,  des 
Nachmittags  um  1  oder  2  Uhr  am  weitesten  westlich,  woraui  sie  wieder  bis  8 
oder  9  Uhr  des  Abends  nach  Osten  wandert,  da  sie  entweder  ein  Paar  Stun- 
den stille  steht,  oder  einen  kleinen  Ruck  von  einigen  M  u  ut  n  zuiiick  nach 
Westen  macht;  in  der  Nacht  zieht  sie  sich  gewohnlich  etwas  nach  Osten,  so 
daüs  sie  des  Morgens  uAn  8  Uhr  etwas  östlicher  ist  als  des  Abends. 

*)  Siahe  AahiMi  Taiel  3,  S.  fi^  86,  87. 
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Aufser  dieser  regelmärsigen  täglichen  Oscillation  trefTen  bisweilen  plötz» 
liehe  und  grofse  Tinordentliche  Bewegungen  bey  der  Nadel  ein,  da  sie  in  Zeit 
von  wenigen  Minuten,  oft  mit  einer  aitternden  Bewegung,  Bögen  von  ganzen 
Graden  zu  beiden  Seiten  ihres  gewöhnlichen  Ortes  durchläuft*).  Diese  un- 
ordentlichen Bewegungen  stellen  sich  selten,  vielleicht  nie  anders  ein,  ah 
Trenn  Nordlichter  am  Himmel  erscheinen,  und  diese  Unordnung  und  Unruhe 
der  Nadel  scheint  alsdann  zur  nämlichen  Zeit  an  den  am  weitesten  von  ein- 
ander entfernten  Orten  Statt  zu  ünden  (Celsius  nnd  Hiorter).  Die  Gröfse 
dieser  unordentlichen  Bewegungen  kann  in  kürzerer  Zeit  als  24  Stunden 
auf  5°  (Prargentin),  ja  bis  5|  Grad  (Wilcke)  steigen**).  Diese  Unruhe  theilt 
sich  dann  auch  der  Neigungsnadel  mit,  die  sich,  sobald  die  Nordlichtkrone 
ihre  gewöhnliche  Stelle  verläfst  (nämlich  den  Punkt,  wo  die  verlängerte  Nei- 
gung!>nadel  das  Himmelsgewölbe  trifft)  mehrere  Grade  vorwärts  und  zurück 
bewegt  imd  derselben  zu  folgen  scheint  (fVilcke).  Nach  solchen  Unordnun- 
gen pflegt  «ich  die  mittlere  Abweichung  der  Nadel  oft  zu  verändern  und  nii:ht 
eher,  als  nach  einer  neuen  und  ähnlichen  Störung,  ihre  vorige  Gröfse  wieder 
^  erlangen. 

Die  tägliche  ordentliche  Bewegung  ist  um  die  Sommersonnenn'enJp  un- 
gefähr doppelt  so  grofs  als  um  die  Wintersonnenwende,   in  eritereiu  Zeit- 
punkte nämlich  etwa  ^  Grad,  in  letzterem  i  Grad  (Canton).    Auch  hat  die 
Nadel  eine  regelmäfsige  monatliche  Bewegung  von  der  Beschaffenheit,  daüs 
•  #  ' 

*)  Während  det  Nordlichtrt  den  20  Ort.  1746  wies,  docK  Hiorters  Beobachtung,  Morgcnj  um 
6  U.  46'^  die  Nudel  auf  16°  23',  und  um  £  U.  £2  Min.  aof  12»  IS';  also  durchwanderte  <ie  in 
einer  Zeit  von  3j  Minuten  einen  Bogen  von  4°  8'.  In  den  folgenden  2  Minuteu  ging  die  Nadel 
abermals  1°  4i5'  nach  Wetten  und  in  der  nächstfolgenden  1|  Minute  l"  weiter.  Siehe  obca 
S.  415. 

**')  In  den  Ann.  d.  Phys.  29  B. ,  S.  421,  Anmerkung  wird  angefiilirt,  dafs  Hr.  Julia  in  den  aeaen 
Abhandlungen  d.  Schw.  Akad.  d.  Witt,  auf  1793  erzählt,  er  habe  bey  einem  starken  Nordlichte 
am  4  April  1791  tu  UIcSborg  die  Nadel  in  einer  Stunde  um  9°  nach  Wetten  fortschreite» 
sehen.  Dies  ist  unrichtig;  denn  in  der  Tafel  S.  80  des  Schwedischen  Originals  finden  «ich 
für  den  Nachmittag  d.  4  Apr.  folgende  Stellungen  der  Nadel  aufgeteichnet :  Uhr  1,  10"  40, 
ü.  3,  IQo  47',  U.  5,  10»  30*,  U.  10,  9»  45^,  U.  11,  9«  S4';  woraus  lu  ersehen,  dafs  der  gröfste 
von  der  Nadel  durchlaufene  Bogen  xwischen  3  und  10  L'hr,  aljo  in  7  Standen  1"  2'  war. 
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58^  *^  v**h  den  Bcobacbtaag^B  am  Bord  ei^ 

s$#  40''|,  BAclft  dm  Beehedhhi^gcn  «m  Land«  einm  Uaii 
Beide  tümmmm  4pria  llbeieia,  deb  die  tediche  Ab«r»k]i{ 
•twe  I  Grad  griCwr  wer  ele  dt«  Necbmittag^.  Welil  mOg^ 
einen  bedeet^ndea  UntertolUed  swiichen  den  £eobec]itini| 
•m  Bord  bewirkt  beben  t  eber  wehwcheinlkh  beben  di^ 
Jlecbniittaga  euf  eioerley  Weife  gewirkt.  Bey  Skoal^Nt/»\ 
wurde  den  flo  iuij  1778  Vermhuigi  die  Micbe -Abweicbil 
MachmitteBi  s  ^*  feitoadeni  elio  ein  Unteneh 

Diese  grttlSMre  Diflerens  rflbrt  webncbeialicb  deber»  deb  « 
lieber  liegt  eU  NvtlseMind»  .Im  jtonfeneedfte  Heliin  (BieiM 
Biittegs  di  in  Ocb  I7f8  4ie  Mic|ie  Abweiebui^  s  flO*  | 
19^  41'  37''  gefnnden}  %toe  ein  Untenebied  ss  54' 
Beobecbtungen,  deren,  jede  ein  Mitt«!  eat  einer  grofteii  M 
grofsem  FleifiM  «ngeftellten  iity  derin  ftbereinstinunen»  di 
dee  Vormittags  gröiaer  itt  ele  dee  Neebmittags,  so  tcbeint  • 
UnterM:hied  nicht  biet  en  d«r  UnToUltemmenbeit  der  Beo 
BUtnal  da  die  Unterschiede  mit  der  Breite  des  Ortes  zuneh 
den  vpriün  angeführten  Beobachtuiigi.-u  in  der  östlichen  1 
siimmt. 

§.  Zu  bcquenieTer  Uebersicht  dieser  Enuletkun^ 
Be\vr2;ungen  der  Magnetnadel  wollen  wir  dieselben  liier  ge 
Aufser  der  jährlichen  Eewcgung  hat  noch  die  Nadel  eine  m 
von  Tag  zu  Tage  (  Jav/iart)j  ja  von  Stunde  zu  Stunde  CGr 
ist  sie  nämlich  des  Vormitiags  um  g  oder  9  Uhr  am  weil 
Nachrniltags  um  1  oder  3  Uhr  am  \veitpsten  westlich,  Avora 
oder  9  Uhr  des  Abends  nach  Osten  wandert,  da  sie  entwe 
den  stille  steht,  oder  einen  kleinen  Ruck  von  einigen  Mi 
Westen  machtj  in  der  Nacht  zieht  sie  aich  gewöhnlich  etv 
deiii  tie  dat  Morgens  um  8  Uhr  etwas  östlkliex  ist  ala  dee 
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geinhrteii  Umcben.   Wir  wollen  jede  dieser  Hypotfaesen  latbeiOBdere  in  Er- 

triigung;  ziehen. 

%  16.  Im  Hput.  6,  §.  24  b.  haben  wir  geslundent  wenn  M  die  absolttle 
lAtensitSt  der  stSrkeni)  JkP  ddtfr  cchwächern  Magnetaxe  bexeichnety 

M  i?».co>/^ain(^  —  D*} 

JM»       >.  cos/. 8m(D  —  JD)  ' 

M  ^ 

Werden  diese  Aasdrücke  «o  differensürt»  dala       und  iO  als  Teranderlidie 

Gräften  angesehen  werden»  so  findet  man  nach  einigen  Reduccionea 

'  M  Ff.cotP.  sin(P  —  jy> .  cf^ 

AF —     ^.co«/.ain\D  — * 

nito 

_  F.co8/.sin»(D  —  ^)  Jl# 
—      cM> .  sinCi?  —  DO 

Aber       =  ^  *^^m")^^  ^'^^  "  ^'  "•^^^ 

Abweichung  .<D  unwindÄt.  Ist  Mf  »dM >  M,diliP  und  zugleich  D  D* 
posittT,  so  wichst  ^  (dessen  po^tiver  WerUi)»  d*  i  die  Nadel  wandert  gen 
West;  ist  D  negativ,  so  nimmt  der  positiye  Werth  tob  ^  ab,  d.  i.  die 

Nadel  wandert  gen  Ost.  Ist  M^dM  ^  M.  dAf'^  so  verhält  es  sich  sämmtlich 
umgekehrt.  Zugleich  ist  zu  ersehen,  dals  ea  in  Ansehung  der  Abweichungs- 
▼eiSnderuug  gleichgüUig  ist,  ob  die  Intensität  der  starkem  Axe  einen  Zuwachs 

dM  z=      oder  die  schw&chere  Axe  einen  Zuwachs  dMf  s=  —  <— e,  oder 

endlich  die  Intensität  der  stüikern  Axe  einen  Zuwachs  dM  =:  J  ,  uud  der 

M' 

•chwüclMreii  einen  Zuwachs  dM^  ^         —  O  erhilb     Wenn  also  dis 

Gröfse  der  täglichen  Abweichungsveränderung  c?>^  durch  Beobachtung  an 
einem  gewissen  Orie  der  Erdkugel  bekannt  ist,  so  kann  man  vermittelst  der 
obigen  Formel  berechnen,  welch  ein  grofscr  Zuwachs  rfM"  in  der  Intensität  der 
sidrkt-Tn  Axe  udor  welch  eine  grofse  Abn.iliine  dM'  m  derjenigen  der  schwä- 
eheren  Axe  nothwendig  sey,  um  jene  hervorzubringen» 
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Nach  Hput.  6,  §.  23,  I.  5-  b.  ist 

MF.  cos  / .  cos  D  -4-  J^F* .  cos  2' .  cos  Z>' 
eot^  =  jj^^  cos  / .  6in"D  -f  M'F' .  cos  i' .  sin 
Nimmt  man  an,   M  bekomme  hier  einen  Zuwachs  —         und  differenzikfit 
obige  Gleichung  in  Hinsicht  auf  M  und        «=0  eihali  man 

cos /.  cos /' .  £in(  D  —  D')  .jm^^jdM 
^  ^  "7^«  «»  /  -«iair ^"Mi'«  .  cos  i' .  siu  D')* 

und  «etrt  man  ei«  den  Werth  von  s3n*lC>  =  .  T  V.r<av»  *•  wdi 

einiges  Reductionen 

.  .  M.sm(D  "  iy)^dM 

1^  =  - 


/i^'.  cos  P    *   ^      '      F.  COfiJ 

In  Fig.  51  ist  AD  =:  i,  I  ß  =      Nl)  =  D,  NF  =  Z?',  DF  =      —  D'j 
je  gröfser  also  DP  —  D  —  D',   desto  ^roibcr  wird  Soll  aber  D  — 

ein  grofser  Bogen  seyn,  so  rnuls  D  und  /J)'  jp<ier  für  sich  grois  seyu  und  ent- 
gegengeselztc  Zeichen  haben,  welches  nur  in  profsen  ßreiien  on  Orten  ein- 
trifft, welche  zwischen  den  beiden  MngiictpoU.'n  liegen,  z.  B.  in  der  nördlichen 
Hal'^l^i'^'*"^  in  den  nördlicbsteii  GegeuJen  Luiopa»,  in  Island,  Grönland  und 
Sibirieui  in  der  BehriogsstraUc  und  an  der  Nordweslküste  Ann  i  ka^,  in  der 
südlichen  Httlbkugel  in  der  i\dh<;  von  Van  Diemens  Läud  uad  Neuseeland 
u.  8.  w.  An  andern  Orten,  wo  D  —  D'  ein  kleiner  Bogen  ist,  z.  B.  in  den 
Nordanierikanischen  Freistaaten,  bey  Java  und  an  der  Westküste  von  Neiihol- 
land  u.  s.  w.  inuls  der  Magnetnadel  tägliche  Ecvvegung  d'^  unbedeutend  wer- 
den. Dies  stimmt  mit  den  in  den  vorigen  §^  angeführten  Erfahrtugen  völlig 
überein. 

§.17     F.ine  solche  Veränderung  in  der  Intensität  einer  der  Magnetaxen 
iTiufs  au  h  eine  Veränderung  sowohl  in  der  Neigung  3  als  auch  in  der  Gröls^ . 
der  mittlere»  Kraft  K  verursachen.    Nach  Hpisi.  6,      23,  III.  ist 

JC»  =  M=F*  +  (MF')*  -f  aAfAf" .  Fif'.  cosc, 
wo  cos  c  =  sin     sin  I'  -\-  co^  /-  cos  /' .  cusf  D  —  D').    Wird  obige  Gleichung 
hl  Hinsicht  auf  M  und  A  diiureaziiri,  so  er  hält  man 

Ooo 
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F(MF  4-  M'P  .cos  c)dM 
dK  =:  ^  . 

Bieraii»  ii«bt  BMOy  daJüi  j«  gröfier  IX  i«ty  dtrtv  ildaer  wifd  cot  dit 
«och  dK» 

Durch  Differemiirung  der  F^rtmln  fOr  ^  hi  as^  IL  kannle  man  ancfa 
^«  VerSndemiBg  der  Neigung  findeiiy  de  aber  4ter  dadurch  gefonden»  Ausdrack 
etwas  weitläuftig  wird,  kann  «an  leichter  au£  folgende  Weise  Terfahieii. 
Die  Bögen  AB,  AP,  BP  «nd  AG  (Fig.  57)  haben  dieselbe  Bedeuton^  wie  in 
Fig.  51»  G  bezeichne  die  Richtung 'dermlulent  magnetuchen  Kraft;  wenn 
die  Intensität  der  stärkern  Axe  den  Zuwachs  dM erMlty  rficke  diese  Ricfatung 
von  G  nach  Q.    Ist  nun  AG  =^     Gg-SS^  dXf  so  ist  nach  Hp titr  6,  §.23,!*« 

MF 

Otodsss  ivv;:— :  •  Im  Df  eyecke  Ggp  ist  smGPg  =  ^- 

nun  ist  GV^  =         Gg  =;  —  cü:,  gP  =£  öO**  —  3  =^  gewut 
gGP  s  ttf  so  wird 

(fjr .  sinjs          F".  «in'r .  sin  rt  .^^ 
""^  — —  ■  —  ,  dM» 

ros /  ' .  ain  c .  cos  3 

Wird  der  Bagen  gl  scnkreclit  anf  GP  gezogen,  so  ist  Gl  zz:  GP-^gPnsd^» 
und  da  Drejeck  Ggl  als  geradlinig  behandelt  werden  kanuy  so  wird  Gl 
SS  6g«coegGLy  d«  i» 

-  F'Sin'ar.  OOS« 

Oer  HVhifcel  ji  wird  mittelst  einer  der  folgenden  Farmehi  gefunden 

sin     cos/  sin / coss«slnft 

»in  n  sr:   .  «  cos  n  =;  .  -s.'  * 

iinx  sinx'^coe^ 

'le  gK^fMT  alsd  der  Untemhied  ist  sstischen  /  und  %  iUüilQp^imt  wird  on«^ 
fel^h  d3f  nnd  desto  hieiner  wird  sSnir^  If^güch 

S«  18-  Wird  der  Bogen  zwischen  dem  tiglichea  Qttlichstea  nnd  west- 
lichsten $Mnde  der  Maguetnadely  oder  die  grttliler  CheiUaCion  in  Pari*  sage- 
Bonunea  a=  }  Grad  oder  15^9  so  kann  dio  tefindffräqg  dBi  in  der  Intaasitic 
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Amr  «tfirkcm  Magnetaze«  «reiche  vor  Eneugang  etner  «olcbeu  OaciIUtio«*«iv 
fordert  «vnrde,  nech  der  Formel  in     16  gefiuidea  «werden.    Ferner  ist  4^ 

=  —  (§.  17),  ä1«o  —  /ix  =  :  »,  und       =  —      .  co»  it 

=:  420.  cm 3 .cot II.  Für  Pari«  gab  die  Betechnnag  leg  F  s  8>44i65i 
log  Ff  =  8>59S03i  D  =  -l-  48*  45'»  X?'  =  —  «f«»  «9',  ^  s  4  fli«  55', 
/  =  99^  9't     =  6d®  fi'}  3  =  4a«  ij/>  A  s  hiereiu  findet  eidi 

dM  z=  O1021A01  nad  ^  s  —  j9"ilB.  Da  Af  «Bgenonmeii  tit  sss  1^7784  und 
J|f  =s  I9  «e  wird  dtmnaehi  jum  in  Pmi$  suu  OwüUtUon  tmn  1$^  htgr  der  hvri" 
»ontaUn  MäjfftetMdel  hemwtubringtn^  sin  Zuwacki  «der  «Aie  Ahnahm»  dtr 
JntMität  der  etärkem  Axe  s  OyOSig  =;  Mu^f^täir  ^orderif  tatd  tin» 
toiehe  FerSfiderung  def  IhteiuÜii  dieur  Am  u^rde  «far  Ne^fumgemadel  eine 
Schwingtu^  wm  nielU  vöüig  lo**  erregen^  welche  bey  dieum  Imtrumenie  m»* 
merklich  iei* 

Ist  die  Osdidie  Linge  ehiet  Ortet  Ton  Pari«  =  1%  io  ist  deiMn  aeititt* 
tenchied  Ton  Paria  ^  -ff  Stunden  ss  x.  Trifft  aico  der  Nadel  grSftte  Slon* 
gation  in  Paris  Naclunittags  um  Uhr  ein,  so  molii  «e  an  einem  addem 
Ortci  dessen  Zritantetschied  Östlich  von  Fans  =r  x  isty  s  '  Stunden  nach 
Uittag  eintreffen.  Folgende  Tabelle  enthält  sonach  die  Zeit  der  grttfMaa 
Elongation  der  Nadel  für  einen  Theil  der  in  der  Tabelle  Hptst.  7?  15  an- 
geführten Orte,  nebst  der  Gröfse  der  Veränderungen  der  Declinations-  und 
Inclinations'Nadel,  berechnet  nach  den  Formeln  in  if,  nntmr  Voraossetsnng» 
daüi  dM  s=  0^1 801. 


No. 

Ort. 

Breite. 

Zeil  d«r 
gröfsten 
Elonga- 
tion. 

d^ 

4 

Paris      •    •    •    •  « 

48«  50*  n. 

2»  0' 

+  15'  0'' 

—    0'  10" 

6 

Von;pl«ang  .    *    .  . 

79  53 

a  39 

-i-  28  11 

—   5  59 

7 

Nordcop    .    •   •  . 

71  10 

3  34 

-j-  21  49 

—    5  33 

8 

Alexandria    •   •  • 

51  la 

5  50 

+  11  9 

—   0  39 

12 

Petropaulowska  .  . 

65  1 

13    25 1 

—  10  28 

—    6  9 

15 

Samganoodha    .  . 

55  5 

14  4S 

—  17  Ö 

—  5  la 

Oee  a 
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Ort 

Brahe. 

Zeit  der 
gröfsten 

Elonga- 
lion. 

1.4 

NortoB  Sond  •   »   •  i 

64** 

51' 

>!• 

2' 

44" 

NiiiUa  Sund   .    .  , 

49 

56 

24 

—  »7 

+ 

2 

56 

Mexico  .    ►    •    ,  • 

»9 

14 

—  4 

27 

1 1 

56 

20 

Alb»n>-  Fort  .    »  • 

82 

8a 

ao 

—  7 

4» 

+ 

5 

12 

—  r 

Musketto  Cwf0  ,  . 

55 

28 

19 

+  55 

»5 

5 

»5 

SO 

St.  H^Tenaf    .    .  . 

15 

55 

9. 

1 

88 

12 

+ 

5 

40 

Mecha  .   •   »   >  • 

»5 

22 

n. 

4 

47 

4-  9 

2 

7 

»4 

S7 
^9 

Sutobaj«  •   •    »  > 

7 

»4 

•t 

9 

21 

+  0 

8 

>4 

45 

58 

Macao  .    •    »   .  • 

22 

9 

n. 

9 

26 

+  0 

5 

7 

42 

*n 
jy 

ÄifilturniT    .    r    .  . 

5 

42 

». 

10 

23 

—  0 

57 

20 

4 

4» 

Tongala  bo»    ,    .  - 

81 

8 

»4 

10 

—  10 

25 

4- 

3 

20 

45 

Otal^ite    .  .    .  « 

17 

*9 

»5 

Sa 

— 11 

52 

+ 

5 

41 

55 

Nulpunkt  T*ertt  •  » 

7 

I 

20 

40 

+  5 

1 1 

-f»  20 

9 

78 

Dasky  B  iv     .    .  • 

43 

47 

12 

56 

—  15 

46 

0 

if> 

84 

CbrUimai»  >^unid  ^  . 

55 

32 

21 

10 

+  8 

2» 

+ 

4Ö 

In  dieser  Tabelle  l>ezeiphnet  ein   positiver  Werth  von  der  Nadel 

Wettlicbe  E!onf;ation,  cui  negativer  Wtilh  desselben  ihre  osiiicht:  Lloiagatjisn 
▼on  der  mitlleicu  Sulle.  Gleichfalls  bezeichnet  ein  posrtiver  Wertli  voii 
rfine  '/nnfihme  in  der  nci  iJlirlifu  Neigimg  der*  Nadel  oder  eine  Abnahait  dt-r 
südlichen j  ein  nci^ativLr  AVerih  das  Entgegengesetzle.  Aus  dieser  Taljuile 
^ht  hervor,  dafe  diejenigen  Oiiwillalionen^  welche^  vermöge  einer  Vtiänderung 
in  den  Kraftverhällnissen  der  Magnetaxeii,  bey  der  horizontalen  Magnetnadel, 
«jrregt  werden  würden,  in  der  Nähe  der  Älagneipole,  bedoud*  da  am  groDtea 
äind,  wo  der  Winkel  ALB  =  D —  D*  (Fig.  51)  bfträchtlich  grofs  ist,  und 
fi'o  der  Winkel  AGP:=n  sich  90**  nähert,  wie  auf  Spitzbergen,  an  der  Nord- 
westküste von  Amerika  und  in  Grönland}  dals  diete  Oscillationen  hingegen  in 
der  Nähe  des  Aequators,  besonders  da  am  kleinsten  werden,  wo  n  ein  kleiner 
Winkel  ist,  d.  i.  wo  die  Fläche  ALB  beynahe  einen  rechten  Winkel  mit  dem 
Horizonte  SDN  macht,  z.  B.  auf  Java,  Amboina  nnd  in  Macao.  Ferner  ist  zu 
•(«elwin,  daXs  die  Vwinderuagea  der  Neiguugsnadetn  in  der  Nähe  des  Ae^ua- 
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tort  und  §eäieiBig)ich  d«i  die  SclivrtDgniigeii  der  DecliaetioMiiMel  m 
Ueimtea  sfaidt  ata  grdJjiteii  ausfeilen  werden. 

So  weh  nun  sUmmen  dieie  RecuUete  gar  wohl  mit  der  'Sifehraag  ütht^ 
•In)  eieben  wir  aber  die  Stundenzeit  in  Betracht,  te  efgk>bt  sieh  um  glJeiidiy 
dafii  eine  solche  .Veränderung  in  den  Krafuerbeltnicssn  «kr  Magnefexeii 
möglich  der  rechle  Grund  der  täglichen  regelmälsigen  Schwingungen  der 
Imrinontalen  Nadel  seyn  könne*  In  Muskctto  Cove  würde  au  B*  alsdann  der 
Nadel  westlichster  Stand  m«.  ig'  astronomischer  Zeit  d.  i.  utn  itf*  1^  Vee** 
mittags  eintreffen}  in  letzterer  Stunde  fand  aber  Ginge  vidUnebr  die  AbWei^ 
cbung  der  Nadel  am  kleinsten.  Auf  St.  Helena  würde  der  westlichste  Stand' 
1"  88^ eintreffen}  :illein  il/acdoiui/(;fs  Beobachtungen  zeigen,  daf&  die  Abwrt« 
cbüng  hier  nin  g  Uhr  Vormittags  am  grö£iten  ist.  Der  Nadel  unre^^mäfia§$^ 
Bewegungen  hingegen  scheinen  sieb  clier  aus  einer  solchen  Veittnderong  in 
der  Magnetazen  wechselseitigem  Kraftverhäitnils  erküren  zu  lassen,  onddieset 
Bewegungen  gleichzeitige  Gröfse  an  verschiedenen  Orten  wird  vemuthlich. 
mit  den  in  der  Tabelle  angeführten  Wertben  Toa  und  proportionirfc 
aeyn. 

%,  ig.  Da  die  grttfice  östliche  und  westliche  Elongatton  der  Nadel  das. 
ganze  Jahr  hindurch  ungefähr  zu  den  nämlichen  Stunden  eintreffen»  SO  et^ 
hellet  hieraus,  daXs  die  Periode  dieser  Oscillationen  ein  Sonnentag  ist.  Hier- 
aus gehet  dann  wieder  hervcft  da£s  ihre  Ursache  in  der  Sonne,  d.  h.  in  den 
▼erscbiedenen  Ständen  der  Sonne  sey  es  nun  gegen  die  Magnetaxen  der  Erde, 
oder  gegen  die  Magnetnadel  selbst  su  suchen  tey»  Was  aber  das  Gleichge-, 
gefvicbt  magnetischer  Kräfte  soll  aufheben  können,  muls,  so  weit  unsre  Er** 
fahrong  reicbif  selbst  magnetische  Kräfte  besitzen.  Die  Stmu  hat  also  wahr" 
tcheinlichy  wie  die  Erde^  eine  oder  mehrere  magnetische  Axen.  « 

£)afs  der  Mond  ebenfalls  magnetische  Kräfte  habe,  scheint  aus  Prof.  HeU 
Urs  Beobachtungen  in  Fulda  unzweifelbar  hervorzugehen.  "Durch  meine  ein 
ganzes  Jahr  täglich  fortgesetzten  Beobachtungen  über  den  magnetischen  Mit* 
tdpunkt  des  weichen  £isens  (^gt  UeUer*)  bin  icb  auf  am  üeattUat  gekoBH 

«3  b  «iamBxitS»  «M  Fid«»  4m  tf  Jis.  m  SMm  Oilbsxtt  itaa.  A,  19i}».»  B«  tT,  & 
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men,  das  so  neu  und  paradox  Ist«  dafs  ich  mich  beynahe  fürchte,  es  «ogleich 
bekannt  zu  machen,  und  doch  Lia  ich  davon  überzeugt.  Ich  habe  nämlich 
gefunden,  dafs  bey  einer  gewissen,  jedoch  nicht  gewaUsamen  Vorrichtung 
der  Magnetismus  des  Eisens  (wie  er  voa  der  Erde  darin  erzeiigt  wird)  nicht 
nur  bey  den  verschiedenen  Sonnenständen  ^  sondern  auch  zur  Zeit  der  Mond- 
phasen deutliche  und  auffallende  Veränderungen  erleidet.  Ich  setze  seit  dem 
neuen  Jahre  diese  meine  Beobachtungen  fort,  jedoch  mit  einer  Veränderungi 
▼on  der  es  abhängt,  ob  meine  Meinung  bestätigt  werde**.  Indessen  waren 
seit  jener  Zeit  diese  Beobachtungen,  so  sehr  man  auch  nach  ihnen  verlangen 
mufiste,  noch  nirgends  zur  Publicität  gekommen. 

Am  so  März  1809  legte  Hr.  Ritter  der  physikalisch- mathematischen 
Klasse  der  KönigL  Baierischea  Akademie  der  Wissenschaften  eine  Abhandlung 
unter  der  Ueberschrift  vor:  Ueber  eine  von  Hrn.  Professor  Heller  zu  Fulda  ent- 
deckte Veränderung  des  von  der  Erde  in  weichem  Eisen  durch  Vcrtheilung  her- 
vorgerufenen Magnetismus^  in  ihrem  Zusammenhange  mit  den  Ständen  der  Sonne 
und  des  Mondes*).    Aus  Anlafs  einer  grofsern  Arbeit  über  Magnetismus  und 
Elektricität,  welche  Hr.  Ritter  der  Akademie  vorlegen  wollte,  bat  er  Hellern 
im  August  J808  um  nähere  Mittheilung  wenn  nicht  jener  Beobachtungen 
selbst,  doch  ihrer  Resultate.    Hr.  Heller  antwortete  aber  erst  im  Februar  des 
folgenden  Jahres,  und  zwar  nicht  sowohl  mit  dem  Verlangten,  als  m\i  e'met 
Reihe  von  544  neuen  Beobachtungen,  die  vom  1  Aug.  1808  bis  zum  51  Jan. 
1809  reichen,  und  mit  einem  verbesserten  Apparate  angestellt  sind.  Fol- 
gendes ist  ein  Auszug  aus  Ritters  Bemerkungen  über  diese  Beobachtungen; 
'»Herrn  Hellers  Apparat  ist  sehr  einfach.    Einer  mit  einer  graduirten  Scale  ver- 
sehenen Eisenstange  von  i8j5"  (par.)  Länge,  5'''  Breite,  und  3i"'4  Dicke, 
gegenüber,  befindet  sich,  auf  der  Nordseile  der  Stange,  eine  i**  io,'"5  lange 
Magnetnadel,  die,  wenn  sie  der  Stange  zu  gerichtet  ist,  nur  1,3'"  von  ihr 
absteht     Die  Eisenstange,  welche  von  der  Erde  aus  oben  Süd  und  unten 
Nord  hat,  kann  vor  dieser  auf  einem  festen  Gestell  befindlichen  Nadel  gehörig 
•»f-  und  niederbewegt  werden.     So  lange  die  Stange  der  Nadel  mit  Süd 

^^-Sieh«  Autuiftwffüe  in  Gehleiu  Journal  flir  Chemie  und  P)iytik,  B.  8,  1809;  S.  69ff. 
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gegenüber  ist,  wird  (üeses  ihr  NorrJenrfe  an^czo^cn  hallen,  endlich  um  di9 
Mitte  der  Stange,  nie  aber  geimu  in  ihr,  kommt  eine  Stelle,  wo  die  Nadel* 
mit  ilircm  Nordpol  die  Stange  verläfst,  und  ihr  den  Südpol  zuwendet»  Der 
ganze  Apparat  ist  so  gestellt,  dafs  Starge  vinrl  Nedel  sich  im  magnetlschea 
Meridan  befinden,  und  da  dii?  Nadel  in  dh-srui.  Mf-uJi/tn  der  Stange  zur  Nord- 
seite steht,  so  befindet  sie  sich  so  lange  lu  einer  ihrer  natürlichen  entgegen» 
gesetzten  Lage,  aU  magnetisches  Süd  des  obern  Theils  der  Stange,  und  später 
das  indifferente  Eisen  dersrlben,  stark  genn^  auf  sie  wul^t;  sie  kehrt  in  ihr« 
natürliche  zurück,  wo  an  der  Stange  v.t  iier  unan  Nord  g^^nu;::;  vorhanden, 
um  ihr  Nord  abzustofsen,  oder  es  überhaupt  nicht  mehr  von  der  Stange  an- 
gehalten werden  zu  IdSserr»  Die  Stelle  an  der  StjngL-  aber,  an  welcher  di« 
Nadel  sich  umkehrt  oder  in  ihre  vorige  Loge  zurückkehrt,  bleibt  nie  einig« 
Zeit  hindurch  dieselbej  »ie  wechselt  uncujhörlich  und  tb'-ji  dieser  Wechsel 
ihres  Orts  wird  da*  Material  alles  Inlt  i  r  s^antpn  ,  was  Hrn.  Ikllrrs  Rrob Ach- 
tungen bieten»  lh\  Heller  mifst  an  der  Scale  jhre  jedesmalige  Entfernung  vom 
obern  Kiidc  der  Stange,  und  nennt  dieser  Grölse  die  "Sudpoliänge"  der  Stange, 
welche  also  nntürlich  ebenfalls  jederzeit  wechselt-  Ihre  GröTse  lafst  sich  bi» 
auf  Achttheilzolle  noch  mit  Sicherheit  angeben,  da  übii^ien^  die  Stange  mir 
TOn  der  Erde  aus  ein  M&^nct  i«ty  und  eine  Veränderung  in  ihrem  ALi :',netis- 
rnu9  bloTt  immer  eine  glcHlit'  VrranJerung  im  Magnetismus  der  Erde-  an/.tigt, 
»o  wurden  alle  De  ühachtnngcn  uti  ji-ncui  /Zugleich  Beobachfungen  an  ditscm.''^ 

Hr*  Heller  klagt >  dals  schon  vor  9  Jahren  die  Südpollange  seine»  Stabes 
ia  ihrer  Variation  weder  mit  der  des  Barometers,  noch  des  Thermotn*;ters, 
noch  mit  sonstigen  Wctterveranderun^en  und  Zuständen,  zusammentreffen 
^Yüilte,  wefshalb  er  zufallig  sie  mit  den  Afonc/sständen  zu  vergleiclif  n  anCug, 
wo  mehr  Zusammenhang  sich  zu  finden  schien, —  und  so  auch  in  dt^u  nenern 
Beobachtungen.    Die  mittlere  "SüdpoUänge"  au»  »iünmthcUea  letztem 

achtungeii  ist  xi^f554$$5?l  in  ^le    Bef»1»icbtniig;8monato  trafen 

344- 

25  Mondsphasen:  ()  Mal  aber  vyar  arrr  Tage  der  Phase  selbst  die  Südpollänge  • 
ii'',75  und  darüber  j  6  Mal  detj  Tag  Vor,  und  5  Mal  den  Tag  nach  ihr,  eben 
10  ^oX»9  5  Mal  labt  sich^  weil  Beobachlungen. fehlen,  nicht  «nttcheiden} 
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nntl  nur  s  Mal  kommt  8?e  blob  «uf  ii'^50,  unä  ^war  am  Tige  der  Phate 
«ell)$L  Einstimmig  also  war  die  Phase,  oder  doch  ihre  Nähe,  mit  einer  sieh 
bedeutend  über  die  mittlere  «ritebendan  Länge  des  "S&dpols**  aä  Hm.  Heilert 

Eisenstange  begleitet." 

"Merkwürdig  war  es:  i)  dafs  der  Wendepunkt  der  Magnetnadel  nie  in 
die  mathematische  Mitte  der  Eisenstange,  sondern  immer  darunter,  dem  un« 
tern  oder  dem  Nordpol  derselben  zu,  fiel.  Die  Mitte  der  Stange  war  bey  9'^25» 
al^er  sein  geringster  Abstand  vom  obern  Ende  der  Stange,  die  geringste  vor- 
kommende ^dpollänge  an  derselben,  war  9'^75.  2)  Ging  die  Variation  der 
letztern  verh'dltuifsmärsig  ausnehmend  weit:  die  gröfste  Südpollänge  binnen 
den  6  Monaten  war  ia'',75,  der  Wendepunkt  der  Nadel  spielte  also  zwischen 
ia"»75  —  9"i75  ^=  5">Oj  und  diese  machen  nahe  ^  der  ganzen  Stanjjenlänge 
•US.  Diese  Extreme  lagen  in  Zeit  weit  aus  einander  (fast  um  5|  Monate), 
«ber  auch  binnen  sehr  kurzer  Zeit  war  die  Variation  oft  sehr  grof«.  So  betrug 
«e  1  Mal  i",50  binnen  blofs  7  Stunden;  4  Mal  i",o  binnen  6  und  7  Stun- 
den; o",75  in  6  —  8  Stunden  20  Mal,  u.  s.  w.  Die  längste  Zeit,  durch 
weTclic  dir  Südpollange  (iiesdbf  blieT'.  wnr  48  Stunden,  und  doch  konnten 
vvdlirciid  der  SlLinden,  wo  nicht  beobachtet  wurde,  Wränderungen  da  gewesen 
se)n;  )a  zu  den  BeobacbtungS'stnn  len  selbst,  und  nur  zu  klein,  um  merklich 
zu  werden.  Des  Mondes  Apogäum  und  Peri^rjum  schienen  auch  in  demsel- 
ben Grade  von  aus^re/eii  hneter  SüdpoHangr  wie  die  Phasen  begleitet  gewesen 
7u  «!pyn.  In  dem  halben  synodisrhen  Monate  vom  ersten  bis  zum  letzten 
JSlon(li?viertel  schien  auch  die  Südnollanae  etwas  cror^^fr  zu  seyn,  als  in  dem 
andern  halben  Mon»tte  vom  Ici/ten  bis  zum  ersten  Viertel}  doch  waren  diese 
Unterschiede  weit  kleiner  als  jene." 

Als  Herr  Ritter  Monat  für  Monat  das  Mittel  aus  sämtlichen  Beobachtnit- 
gen  EOg^,  cr^ab  sich  folgende  Keihe  der  mittleren  Südpollängen: 
igog}  August       io",9254         1808»  December  ii'',545i 

September  11  ,2979         1809^  Januar       11  .4629 
*'  October      11  ,5t  «6  Februar      11  ,5659 ♦> 

Novemb'T  1 1  ,4582 

•     Di8*e  Bcoh-f-lnirgen  für  de  Fcbtnar  wiirdea  Aittcrn  «pXtoriiia  v«in  Pr»f.  Halt«?  adtfotiiellt. 
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"Hier  %vächst  bosUtnmt  die  mittlere  Südpoilangc  mit  der  Annähenm";  zum 
Wintersolstitium;  in  seinem  Monate  (December)  ist  sie  die  grölstej  innt  rhalb 
seiner  (am  12  December)  ist  es,  dais  sie  ihr  M.^xifnuin  von  12",75  erreicht, 
und  arn  Tape  des  SoUtitinm  selbst  ist  sie  i2"jOOj  im  Januar  und  Februar  ist 
die  mittlere  SüdiiuUange  iclioti  wieder  geringer.  So  ist  Grund  zu  vermutheti) 
dafs  im  oder  um  den  Junius,  oder  den  Monat  des  SommcrsolsLitiums,  Hr.  HelltT 
die  äüdpolläpge  im  Miiiel  am  a)lerg«n<lg<Wn  im  J4hfe  fiadeii  werd^" 

''Schien  das  Vorige  eine  jährliche  Periode  der  Variation  der  Südpolläng© 
an  Hn.  HelUrs  Eiseustabe  geben  zu  wollen,  so  deuicLen  andere  Vergleicbun- 
gen  auch  auf  eine  taglicite.  Säuinitliche  Morgenbeobachlungen,  für  sich  ge- 
xittmtnen,  geben  die  mittl.  SüdpolUnge  üur  ii'^,5ioü,  sämintliche  Mittags- 
beobachtungen aber  ^i'', 56791  wobei  zu  erinnern,  dafs  des  Morgens  in  der 
Regel  um  6,  7  oder  8  Uhr  (um  letztere  Stunde  am  meisten),  imd  des  MiUags 
gewöhnlich  um  8  Uhry  selten  spater,  {im  Mittel  übciiiaupt  um  3"|i2i7)t 
bcobschtet  wurde«  Auch  in  den  eiaeelnen  Monaten  behjat^ptet  sich  die  grölsere 
SüJpullange  am  Mittag;  bloTs  in  aweieja  hat  die  um  Morgen  «in  Uebergewichty 
doch  verhältni(ismäü»ig  nur  ein  geringes.  Uebrigens  lassen  sich  die  Resultate 
der  Morgenbeobar.hlungen  als  Annäherungen  zu  dt-n  von  Nachtbeobachlungen» 
wenn  welche  voiL  indi  u  waien,  betrachten,  ho  JdTs  u.jhrscheinlich  der  Unter- 
schied der  mittlerfn  Siiilpulliingon  ein  uolIi  Lnl'jutend  giülserer  werden  wür- 
de»  wenn  diese,  btaLi  von  AJo/gcn-  und  iMiUagsbeobachtungeny  Mittel  aut 
Nacht'  und  Mittagsbeobachtungen  waren.'' 

Dennoch  ist  Hr.  Ritter  zweifelhaft,  ob  das  ganzi  Jalu  hindurch  die  mittl. 
SüdpoUange  am  Mittag  grölser  seyn  werde,  als  in  der  Nacht  oder  am  Morgen. 
Der  Uebergang  in  die  vorhin  erwähnte  Anomalie  ist  dazu  allzuregelmälisig* 
Arn  gröfstcn  nämlich  ist  der  Ueberschufs  des  Mittagsmittels  über  das  am  Mor- 

im  hohen  Winter  oder  dem  December  imd  November,  geringer  im  Octo- 
ber>  im  September  wird  das  Morgemnitlel  gröfser,  aber  erst  nur  noch  wenig 
(ii",504i  :  ii",2gio),  im  August  aber  wird  jenes  ganz  be^etitend  gröfser  als 
dieses  (10^^9669:10^^16900).    Auch  nach  dem  Frühling  lieräber  oinunt  die 
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Differenz,  oder  der  Ueberscbulg  des  MittagsmiUels  über  das  am  Morgen,  im 
Januar  schon  wieder  ab.  -    «    :  .   i .  : 

Zu  Lpstimmnn,  t\  o  der  wahre  magnetische  Mittag  bey  Hn.  Hellers  Phä- 
nomen hinfalle,  ob  aid  i2h,o  oder  auf  2h, 1217  (s.  oben)  oder  später,  dazu 
reichten  ührigpns  die  vorhandenen  Beobacktungen  noch  nicht  hin,  besonders 
Ifhlie  es  an  Abendbcnbs^chiMnj^n,  als  deren  im  Günsen  nur  5,  also  jedenfalls 
zu  wenig,  vorbanden  sind.  Wo  er  aber  auch  hinfalle,  so  zeigt  doch  die  Rech- 
nung, dafs  suicm  nur  im  Tage  von  24  Stunden  nicht  mehr  als  Eine  reguläre 
Variation  der  Südpollänge  vorkomhit,  die^^sammte  mittlere  tägliche  Variation 
eine  noch  viel  grofsere  seyn  müfse,  »1»  4ie  rorttlert  DiiTerenz  der  Jiellerschen 
Morgen-  und  MittagsWöbathtüngeft  sie  Mohät  für  Monat  angiebt.  Selbst 
diese  schon  al&  mögliche  grtt&te  'w&fe  Ti^a  betrüchtlicher  Bedeutung. 

Ritter  macht  hiernichst  aufmerksam  darauf,  dafa  die  senkreclit  stehende 
(piserne  Stange  voii  der  Erde  blo»  dürch  Vertheiluag  magnetisirt  wird,  und 
■dafs  eine  Veränderung  in  6er  tni^mUttt       ^Erdmagnetismus  die  Ursache  die- 
ser VeränJerbng  In  der  Lage  des  magMtischen  Mittelpunktes*)  der  eisernen 
Stande  sejn  muft.    Die  Ursache  jener  wird  wieder  in  den  inai:iicii.-tlif u  kraf- 

ten  gedachter  beiden  Uimtnelskörper  (der  Sonne  und  des  Moades)  gesucht. 
•  •  ■'»..•. 

■'         .     .    y.  !..  .r        .'''1  r. ;  ♦  j  r.v 

*)  Dab  ia  4flr  l%at  «in«  toldi«  )KlirUc1»)li  .VcitdAiimf:  ii  ist.  liafuclMli*!!  luttalitKt  Am  Brf« 

Stau  findet,  fclicint  durch  eine  Keihe  Owillatiawvtnudi«  nit  4  vencbitdcacia  prifmatiselua 

S'.ahlni.igneten  liemlich  nnsgeiuncht  «ii  tfjn,  ivdrhe  Conimaiidrnr  AVleugel  in  Kopenhagen 
mehrere  Jahre  ling  za  Ti>rs(.hi«cien£ii  JChrteszeitcn  aA^elteht  hat,  weUhe  aber  noch  nicht  lu 
■«indiahaif  XHod«  gelangt  tlld.'-.  D«Ji.'aif.  Sin*  f  iami»  «i|^<h>  Vt^aticw  in  der  Intemiiat 

lichkcit  gesc?i5o-se!i  wcrilon  7u  Könn««].  Aiij  einigeif  vorläufigen  Versuchen,  ««Ich«  ich  UD 
ächiusac  de«  Jahre»  1817  mil  drey  cjUadrischcn  MBpiilen  von  cinerToy  Durthrnpfser  «b^r  Ter- 
•diiaduMr  Länge  «nUeUtc,  ergabt  aidi  inswiMlun,  daf<  diM«  Vtnauoncn  überaus  klein  «sjn 
JuaMUy  .])«r  Udmt«  ^mpaA.  wuOa».^  B..  ||0OLS^i|V«afM  ia  981  SMundn,  und  4mm 

8chwingnng«zeit  fUr  100  Schwingungen  variirt^  zu  verschiedeiir-ii  Zriteu  dct  Taget  nj«  fihCT  1» 

geM  ähnlich  nur  |  fecund««  I)!«»«  Unterfttciiiutgea  «xheüciwo  dcAuach  «ja«  ua^eivjihalich  frint 
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20.  Nf?liinrn  wir  also, an,  Sonne  und  Mond,  wie  uasre  Erde,  liiftten 
in35;nftis(  he  Krall''»  so  mufs  die  ver-chiedene  t.igüche  und  jährliche  Stellung 
ciit'äcr  Axtri  gcjjen  tlh'  Magnetaxen  dtr  Erde  und  gegen  un<rc  !Magnetnad«ln.f 
notluvf'ndig  von  ciiiig/em  Klnlluss-c  auf  der  crsirien  luiensiLiil  und  der  letzteren 
Lage  seyn.  Wir  uniersinhcn  zuerst  diejnni2,fn  Ki scheinungen,  die  sich}  falls 
die  Sonne  magnetische  Kralie  hätte,  einstellen  winden 

PFp  (Fig.  581  «<^y  die  Sonne,  S  ihr  Miiielpunkt,  Pp  ihre  Umdrcliungsaxe, 
ADBE  der  Erde  jährliche  Bahn.  Nach  Detamhre  (Astronomie  theoriqu*  et 
juaticjun^  Tora,  3,  p.  34J  ist  des  Sonaenäciuaiors  .\ci;:untjBvvinkel  ge^pn  die 
Ekliptik  7*^  19'  23'',  die  Länge  seines  aufsiei^n  n.Icn  Knotens  =  2'  20°  7'  4", 
der  Sonne  Unidichungszeil  zz:  25*^  O*  iC,  die  synodische  Umdrfchungszeit' 
=:  26T  4»  :58'.  Ist  Kreis  Pl  p  senkrecht  auf  Ekliptik  ADBE,  so  ist  dpninach 
Winkel  l'SKj  wel<;hen  die  Sotuiri]  ixe  mit  d^r  Tkliptik  bildet,  oder  die  helio- 
centrische  Rieiie  des  nürdlichen  Sonnenpoles  zz:  82'^  41',  und  dieses  Poles 
heliocentrische  Liinge  YßA  =  11^  20°  7'.  Wird  der  Sonnenradius  SF  nach 
beiden  Seiten  bis  A  und  B  verlängert,  so  bezeicbnen  diese  Punkte  in  der 
Ekliptik  die  belioceulrische  Länge  beider  Sonneupole,  und  der  Bogen  AY  wird 
folglich  =  9°  55'.  Ob  die  Sonne  mehrere  Magoetaxen  oder  nur  eine  einzige 
habe,  und  ob  diese  mit  der  Uxndrelinngsaxe  Pp  zusammenfalle  oder  nicht, 
wissen  wir  nicht.  Auf  jeden  Fall  wird,  der  Umdrehung  der  Sonne  gemäfs, 
die  Axc  Pp  die  mittlere  Lage  seyn,  auf  welche  jene  magnetischen  Axen  be- 
zogen  werdf  n  können.'     '  '  '  .      1  c 

Nehmen  wir  hiernarh  an,  Pp  sey  ziigleich  der  Sonne  majrnetische  Axe, 
so  wird  ein  ma{!,neti?i  bes  Theilchen  in  einem  Punkte  T  der  j.ihrlichen  Erd- 
buhn von  der  einen  Itdlbaxe  PS  angezogen  und  von  d«*r  andern  Sp  abgeslofsen 
werden.  Die  mittlere  Richtung  TH  dieser  beiden  Xr>ifte  wird  nach  Ilptsl.  g 
in  die  Flache  des  Sonnenmeridianes  P^rp  durch  den  Radius  Vector  I  S  idU«  n, 
der  das  Theilchen  T  mit  dem  Mittelpunkte  der  Sonne  verbindet.  Wird  die 
Fläche  HTI  durch  HT  und  den  Radius  TS  gelegt,  so  wird  demnach  diese 
tiäche  verlängert  mit  dem  Metididne  PGp  zusammc nialit  n,  und  beide  weiden 
einerley  Winkel  mit  der  Ekliptik  bildeju  Ware  der  Winkel  PSG  bekannt»  so 
lu)aale  Winkel  iiXI  nach  dea  i  ormeln,  in  lIptsL  5  gefunden  werden. 
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I.  Setzet  Tuan  Winkel  PSF  =  /,  A  V~  =  YT  =  3,  so  ist  im  sphi- 
mchen  Dr>  yeck  PFG,  PF  =  /,  PFG  =  90°,  FG  =  AT=:if  +  6  =Z  L 
Ist  Bogen  PG  =  PSG  =  u,  der  sphärische  Winkel  PGF  =      so  ist 


lang  PF 

co»PG  =s  cosPF.coftFG,  taDgPGP  =  —  ^,7^ 

^  sin  FG 


%^  cotu  zs;  cot/,  cos//  2)  tinga      —  -. 

-     sm  Z 


II.  In  Hptit.  5>  §.  27i  wurde  gezeigt,  dafs,  wenn  sich  im  Mittelpunkte  C 
eines  Kreises  (Fig«  27)  ein  im  Vergleiche  mit  dem  Radius  des  Kreises  lohr 
kleiner  Magnet  beßndet,  alsdann  der  Winkel  TL/  =  1,  welchen  die  magne« 
tischo  RttheUai«  Ly  mit  der  Tangente  TL  biidetf  durch  folgende  Gleichung 
fang  I  =  3 .  cot  1/  gefunden  wird,  wo  u  der  magnetische  Puiarabsland  des 
Punktes  L  ist.  Also  ßndet  man  den  Winkel  /LG«  welchen  die  Ruhelime  mit 
dem  Rodius  LG  bildet,  durch  folgende  Gleichung:  cotfLC  =  a-cotic»  oder 
tang/LC  =s  f  tangu.  Wird  dies  auf  den  gegenwärtigen  Fell  angewandt,  so 
lit  (in  Fig.  S9)  tengHTl  =  ^tangPSG,  oder,  wenn  man  setzet  HTI  =  b: 

S)  tang6  =  f taog«. 

III.  Leget  nmn  durch  HT  eine  Fläche  HTK  tenlcTecfat  auf  die  Ekliptik 
ADBE»  und  beschreibet  sogleich  mit  einem  wiUkfihrlichen  Radius  TH  den 
Kreisbogen  HK,  wie  auch  In  .den  Ebenen  KTf  und  HTI  mit  demselben  Radius 
die  Bogen- KI  und  HI,  so  bilden  diese  5  Bogen  einen  bey  K  rechtwinkligen 
Drejeck  HKI,  in  wekhem  der  Winkel  HIK  s:  PGF  =  a>  der  Bogen  HI  =  b. 
Wird  gesetzt  K(  ss     HK  =  d;  so  ist 

4)  tangc  s  cosa.tangft;  tf)  sind  =  sin«. sin 6. 

Ware  die  Erde  in  T,  so  würde  HTK  =  d  die  geocenlrisciie  Breite  des- 
jenigen Putikii  s  seyn,  in  wekhem  die  verlinocrle  Richtung  TH  der  nui  lern 
magnetischen  Kraft  das  Ilimmelspcwölbc  srluiiite.  Von  der  Erle  m  T  wird 
die  Sonne  auf  den  der  Erde  entgegen  [eht  tidm  Punkt  s  m  der  Ekliptik  hin- 
getragen, welcher  olso  der  Sonne  geocentnsche  Länge  ist.  Ist  diese  m  O, 
und  wird  der  Winkel  KTI  =i  c  hinzu  gelegt,  so  ist  0  4-  c  die  geocenirische 
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Xfiflge  des  cnvtthntVB  PunktMi  wo  di»  nMguümib»  nittlertt  Binlitnng  4M« 
Htminelagewalbe  ^faneidat 

In  A  Ut  I  =  oS  ©  =  5»  80»  7*  =  >70»  in  V  ift  I  s  9«  55', 
O  s=s  6*  SS  iBO'*$  uttd  in  den  Anf«ngipnnkten  d«r  folgenden  SSeidtea 
/  =  59»  55',  0  =  aio»i  /  =  69®  05',  ©  «40*'  w.  Werden  di«««i 
'Werthe  in  obigen  Formeln  eingeaetzt»  eo  ergeben  sich  die  Werth«  n«cfaitehen*< 
der  Tafel. 


l. 

tt. 

a 

• 

b. 

d. 

c. 

0  +  c. 

0' 

82°  4»' 

90° 

0' 

75° 

56' 

75' 

'  56' 

0° 

0' 

1 70**  7' 

9 

53 

82 

48  1 
251 

88 

4+  I 

75 

48 

75 

45  1 

4 

59 

184  59 

59 

55 

84 

85 

18 

78 

7 

77 

56 

22 

40 

252  40 

69 

55 

87 

29  t 

85 

7 

«4 

59 

81 

50 

55 

48 

S95  48 

90 

0 

90 

0 

82  . 

4» 

90 

0 

82 

41 

90 

0 

350  7 

99 

55 

91 

15 

AT 

92 

50 

82 

22 

109 

12 

19  12 

129 

55 

94 

41 

Ö4 

22 

99 

18 

79 

8 

120 

64- 

60  54 

159 

55 

96 

87 

26 

los 

sa 

76 

14 

169 

55 

199  55 

180 

0 

97 

90 

0 

104 

24 

75 

56 

180 

0 

170  7 

1  R9 

f>7 

II  i 

91 

16 

104 

12 

75 

45  i 

184 

59 

184  59 

Da  ä  die  Breite  und  ©  4*  c  die  linge  desjenigen  Ponktea  bezeichne^ 
Yto  die  megnetiscbe  Richtong  HT  verlängert  dae  Bimmelsgewttlbe  schneidet» 
•o  ergiebt  a«h»  daJs  im  ganten  Umlaufe  von  A  (wo  /  =  0°)  bis  B  (wo  /  =  t80*> 
dieser  Punkt  eino  elliptische  Fjgur  um  den  Pol  der  Ekliptik  beschreiben  wer- 
de, d.  h.  die  Linie  HT  wird  eine  conische  Bewegung  um  die  I*oIe  der  Ekliptik 
haben,  welche  In  der  andern  halben  Umlanfe  wieder  in  derselben  Ordnung 
wiederholt  werden  wird. 

Man  Tr*^""  sich  dies  auf  folgende  Weise  anschaulich  machen.  .  Lässei 
man  die  magnetische  Cunr«  ABCG  (Fig.  89)  sich  um  die  verlängerte  Magnet- 
«xo  Pp  drehan,  so  wird  sie  eine  Art  Sphäre  beschreibeoi  in  welcher  ein  jedejr 
ebene  Durchschnitt,  der  aoglsich  durch  die  Axe  Pp  geht,  die  zween  snsam- 
mengehdrigen  magnetischen  Carven  ABCG  und  Q£CO  darstellen  wird. 
Kennet  man  jede  solche  Ebene  durch  die  Aifo  Pp  einen  magnetischen  Meri- 
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dü^  so  'ethtMet,  dafe  In  jedem  Punkte  U  der  anegnetlechen  SpliSre  die  mm^" 
uetische  Richtung  l]V  Taogent  der  Sphäre  se^r-Q  und  sogleich  in  dem  megaie* 
tischen  Meridiene  durch  den  Punkt  O  liegen  wird.  Oer  magnetieche  Aequa- 
tWf  welcher  senkrecht  auf  der  Axe  Pp  durch  den  Mittelpunkt  C  ateht,  wird 
die  Sphäre  in  einem  Kreise  schnetdeo,  dessen  Durchmesser  AQ  ist.  Durch- 
schneidet  man  die  Sphäre  durch  den  Mittelpunkt  C  mit  einer  andern  Ebenei 
die  einen  Winkel  ACU  =  MCQ  =  7"  ig*  mit  dem  magnetischen  Aequat^r 
macht,  so  werden  diese  awey  Fliehen  einander  in  einer  geraden  senkrecht  anf 
AQ  und  UM  stehenden  Linie  schneiden)  deren  Endpunkte  folglich  90®  ras 
A  und  U  wie  auch  von  M  und  Q  sind.  In  diesen  sween  Endpunkten  werdea 
also  die  magnetischen  Richtungen  mit  der  Axe  Pp  und  gegenseitig  parallel 
seyai  in  den  beiden  einander  entgegengesetaten  Punkten  0  und  M  sind  eben- 
falls  die  magnetischen  Richtungen  UV  und  TM  parallel,  und  ea  ist  leicht  au 
ersehen,  dab  das  N&mliche  der  Fall  seyn  muls  init  jedem  Paar  andrer  Punkiei 
die  einander  diametral  entgegengesetat  sind. 

Bestehet  nun  der  Erde  innerer  Kern  aus  einer  Masse,  welche  magneti' 
acher  Polarität  empfünglich  ist  (wie  denn  ihre  magtaetis^hen  Axen  und  die 
veränderliche  Lage  dieser  solches  unbestreitbar  darthuu),  'sQ  werden  auf  jedfm 
Punkte  T  d^r  Erdbahn  die  magnetichen  Kräfte  der  Sonne  durch  Vertheilung 
einen  schwachen  Magnetismus  im  Erdkerne  nach  der  Richtung  fIT  auf  die- 
selbe  Weise  erregen,  wie  der  Erde  magnetische  Kräfte  durch  Vertheilung  nach 
einer  mit  dem  Stande  der  Neigungsaadttl  parallelen  Riphtung  in  jedem  Körper 
▼on  weichem  Eisen  auf  der  Erdoberfläche  Polarität  erregen.  Aber  bej  der 
täglichen  Axendrehung  der  Erde  wird  diese  Linie  TH  in  einer  Zeit  von 
94  Stunden  einen  Kegel  um  die  Erdaxe  beschreiben.  Dieser  schwachen  und 
veränderlichen  Magnetaxe  verschiedene  Lage  in  24  Stunden  mfifste  eine  kleine 
tägliche  Oscillation  in  der  Stellung  der  Magnetnadel  hervorbringen. 

Zusatz.  Hätte  die  Erde  nur  Eine  Magnetax«!  *o  wQrde,  wofern  die  Träg- 
heit  der  Erdmasse  solches  nicht  verhinderte,  die  Umdrehungsaxe  mit  der  mag- 
netischen Axe  zusammenfallen,  und  diese  wieder  mit  der  magnetischen  Rich- 
tung TH.  Hat  die  Erde  zween  Magnetaxen,  die  einen  Winkel  mit  einander 
bilden,  so  kann  man  sich  eine  Linie  zwischen' Ihnen  denken,  tun  welche  sie 
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im  Gleichgemchte  8e3rii;wttrdan<C).  Diese  Gleichgewichtsluiie  würd«  detnnacii» 
im  Falle  Jkeiiier  Verhinderung  von  der  Tr^heit  der  Erdmaste«  Rotationsaae 
werden  und  mit  der  m^gnetischea  Richtung  TM  zuMtamenfallen.  Allein  da 
der  Erde  Rotatioasaxe  und  die  Lage  letzterer  bestimmt  und  die  hier  gedadita 
magnetische  Kraft,  im  Vergleiche  mit  der  Gravitation  vermuthlich  überMia 
klein  ist,  so  kann  ißnes  nit  Ut  erlolgen.  Der  Sonne  magnetische  Kraft  nach 
der  ilichtuQg  TU  wird  (siebe  Hptst.  5,  §.  59)  gefunden  mittelst  der  Formal 

j[  2^  J?  J^io  +  6  cos  2K, 

•wo  m  des  Sonnenmagnoten  absolute  Kraft,  und  (>  den  Radius  Vector  ST  be- 
zeichnet. Macht  die  ubenerwähnte  Gleichgewichtslinia  mit  der  Richtung  TH 
einen  Winkel  =  so  ist  die  Kraft)  womit  der  Sonne  magnetische  Kräfte  jene 
Linie  nach  der  Richtung  TU  zu  drelien  suchen,  =  JiT.  sin  v.  Da  der  Winkel  v 
"walirond  des  halben  Umlaufes  der  Erde  von  A  nach  B  beständig  seinen  Werth 
än  lei  t,  aher  in  A  und  n  cinerlej  Gröise  hat,  so  scheint  hieraus  eine  halb- 
jährige  Schwankung  der  Ki  Jaxe  «>ntstehen  /ai  müssen.  In  zween  einander  ent« 
gegengesetzten  Punkten  d#r  Erdbahn  bat  der  Ausdruck  10  ^  ^-^^  einerlei 
Werth,  also  verhält  sich  in  zween  solchen  Punkten  die  Kraft  K  umgekehrt 
wie  die  Cubi  der  Abstände.  Ist  die  Exceniricität  der  Erdbahn  ^5  e,  so  ist 
%.  B.  im  Aphelium  (j  =  i  e,  im  Perihelium  q  =  i  —  e,  sonach  verhalten 
tich  der.SonnenMignetische  Kräfte  auf  diesen  zween  Punkten  — 
^  1  :  1,106  ungefähr.  Nun  liegt  das  Perihelium  im  Halbkreise  ADB,  das 
Aphelium  im  Halbkreise  BEA|  also  mufs  die  Winterschwankung  etwas  grbXser 

-sejn  als  die  Snoimerschwankung.    Da  ferner  die  Magnetaxen  ihre  Lage  lang- 
sam verändern»  so  mufs  auch  die  obenerwähnte  Gleichgewichtsltnie  ihre  Stella  > 
vertauschetti'  .w^l^-^^es  wieder  in  der  Lage  der  Umdrehungsaxe  der  Erde  eins 
Aenderung  machen  kann*    Sollte  sich  also  ein  aus  anderen  Gründen  unar- 
klärharer  Untenchied  zwischen  der  aus  Sommer-  und  Winter-Beobachtungen 

*)  Wie  denn  audi  der  Nordstrich  einer  Compafiroie,  die  mit  xween  kreiiiircite  gelegten  Magnat» 
iwdelD  arMrt  i«t,  ifgendwa  «wfieheu  htideA  KmMn  Att  «faim  atti«r  alt  in  «aAsai  fidlm 
wisit  Ja  aaciMiw  sia  ron  f toidi««  odax  oBgleicMr  OjcSba  aad  Kraft  süitL 
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gefundenen  Schiefe  der  Ekliptik,  zwischen  der  durch  Sonnenhöhen  im  Som- 
mer und  durch  den  Polarstern  im  Winter  bestimmten  Polhöhen  zeigen,  soll- 
ten sich  ferner  nach  Verlaufe  einer  langen  Reihe  Jahre  Veränderungen  in  der 
Polhühe  eines  und  desselben  Ortes*)  ausweisen,  so  liefsen  sich  diese  Veraa- 
derungen vielhiihi  aus  obengedachten  Ursachen  erklären. 

^N.  21,  Der  Punkt  T  (Fig.  59)  sey  der  Erde  und  zugleich  des  Himmels- 
gewölbes Mittelpunkt,  Y'^^X  sey  die  Ekliptik,  ET  ihre  Axe,  E  ihr  Pol, 
PT  die  verlängerte  Erdaxe,  liT  die  im  vorigen  §.  erwähnte  nuulere  Richtung 
der  magnetischen  Kriifte  der  Sonne}  so  konn  die  Breite  IlK  m  d  'ind  die 
Länge  YöK  =:  ©  +  c  des  Punktes  IT  nach  den  Formeln  im  vorigen 
gefunden  werden,  indem  gesetzt  wird  L  =  n  '\-  t  zsz  «+04-  180* 
sr:  ©  -f  189°  53'-  Also  sind  im  Dreyccke  PEH  folgende  Dinge  bekannt: 
die  Schiefe  der  £kliptik  PE  =  Ell  =  90»  —  P£H  =  YGK  —  YS» 
SS  0  4*  c  ^  90^       V'    Hieraus  findet  sich 

GM  PH  =s  cmP£.  cot  EH  —  sin  PS .  sin  ER .  cos  PEH 

cotane  EH .  »in  EP  »  cot  EP « cos  PEH 

cot.„g  LPH  =   £  ^jj^pgg  .  , 

oder  wenn  man  setzet  PH  s  ff  EPH  =  g 

/tg  d .  sin  g  —  co^  r  .  r  0-,  V 
=  cos  csind  —  sin  c .  cos  d .  cos  v»  cotang  g  =:   :  . 

Wälurend  der  Umdrehung  der  Erde  um  die  Axe  PT  ^rd  demnach  die 
Linie  TH  einen  Kegel  um  die  Erdaxe  hesclireiben  und  die  Erdoberfläche  in 
sween  Parallelkreisen  durcbichneiden,  deren  Abstand  Ton  don  Polen  ist  gleish 
PH  =  /.  Ist  S  der  Stand  der  Sonne  in  der  Ekliptik»  so  ist  der  Winkel  SPH 
gleich  dem  Rectascensionsunterschiede  «wischen  dem  Punkte  H  und  der  Sonne. 
Aber  die  Rectascension  des  Poles  der  Ekliptik  E  ist  =  270*^,  also  ron  H 
S=  BfO^  —  FPH  =  870*  —  g.  Wird  der  Sonne  Rectascension  gesetzt  =  Jy 
so  ist  SPH  =  270*  —  gr  —  wird  dieser  Winkel  in  Zeit  verwandelt,  so 
bat  man  die  CulnüuaLiüUäzeiL  des  Punktes  Ih 


0  Z.  B.  die  aui  Bradley«  und  Fonds  Beobaditungen  «ligeleitete  PolhiKhc^  dcz  Gmunrii^cr 
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Sind  die  mngnrtlsclien  RaopUxen  der  Erde  durch  Vertheilung  von  de« 
«nagnetisdien  Kräften  der  Sonne  erzeugt,  so  müssen  der  Erde  nördliche  Mag(-' 
nebele  mit  den  süJliclien  der  Sonne  gleichnamig  seyn,  und  «mgekehrt.  Fer- 
ner mufs  in  diesem  Falie  die  schwBciie  magncUsche  Kraft,  welche  nach  det 
Richtung  Xn  erregt  -wird,  mit  den  no^:^!ir^^f■n  Tnagnetischen  Erdpolen  gleich-' 
artig  spyn.  'Solange  demnach  der  Punkt  H  (odor  vielmelir  r-f>r  Punkt,  wo  die 
Lmie  TH  die  ErdofaerfläGfae  dorchschneidet)  OfltwHrt«  vom  Meridian  eines  Ortes 
liegt  (richtiger  östlich  von  einem  güölfiscn  Kreijse,  ^er  im  Oi  *i>  mit  der  Richtung' 
der  Magnetnadel  zusamrtieiifnnt^,  so  \nrd  das  Nordende  der  Magnetnadel  g%tt> 
Osten  'geaogeil}  khMih  der  Cttbainatkm  diese«  Punktes  z^eht  sich  die  Nadel  ]ge» 
Westen.  "  "  '■    '      •     =  '•  '       .  *       '  ' 

Ist  die  LKnge  der  Smine  =r  0,  ihre  Rectastensitm  r=  ^,  die  Schiefe  der 
Ekliptik  =  r,  so  ist  tangyf  =  cos  «  .  tang  ©.  Für  die  Anfnngsptm)(te  der 
6  ersten  Zeichen,  viio  auch ^r  die  Punkte  A,  D  und  T3  (Fig.  58)  \A(?rdeH(  so- 
nach folgende  Werthe  für  /  und  V  nebtt  dens  Winkel  SPU,  in  Graden 'iin^ 
Zeh  ansgedrOckt,  gefunden.       •  J . 


'  f  1 

Winke)  5PH. 

T 

In  Grnclr:i, 

Tu  '/(-It. 

170*» 

0' 

27 

'  7' 

+  SS*» 

63°  49' 

4» 

•    ■    ^  % 

0 

55 

2  a 
33 

J7 

+  ^» 

9 

58  61 

3 

55 

210  . 

a 

39 

53 

49 

4-  13 

10 

46  57 

5 
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^9 

3» 

89 

54 

38,  45 

9 

55 

> 

260 

7 

90 

0 

42 

—  16 

49 

27  54 

I 

50 

270 

0 

6 

i<> 

29 

it>  29 

1 

18 

i 

500 

0 

.53 

.-^  so 

65 

^4«  44 

35 

15 

■  / 

0 

'  -jO 

55 

45 

+  56 

27 

17 

«6 

•  < 

7 

ISO 

0 

27 

7 

+  35 

16 

243  49 

16 

15 

0 

189 

63 

28 

J7 

+  51 

9 

238  61 

»5 

55 

1  - 

'  Hi(M\uis  erhellt,  dafs  der  Winkel  /,  welchen  der  Sonne  magnetische  Ruhe-' 
linie  HT  mit  der  Frdaxe  PT  bildet,  itngleichen  derKvjnkel  g-,  eiaetley  Werthe' 
in  z'.voen  einander  entgf  crr  ngeset/tt  n  Punlcien  der  Ekliptik  luflioh.  l>er  gröfste 
Werth  von /is(  gegen       und  trifft  ein,  n-cnn  die  Soture  in  »l  oder  in  H 
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lÜM  «Ur  hJohng/B  Nov«mb«»  ooi  Ms^ri^  Der  U«iatte  Wetth  tob./  3it  «twa  i$* 
imd  triflt  Wh  wenn  dl«  Souiv  in  oder  ia  d  iit»  abo  in  d«tt  Monatn  Po- 
hmnr  and  Auguft.  Fern^c  «v^ieltt  ü»hf.  d9|S»i^,'Wena  di«  8o«in«  io  %  ist,  also 
^  Anfange  des  Jahres,  der  Wiq)(el  ,SPfI-  =;  oP  i«, .  d.  b.  HT  fallt  tut  dem 
Oadinatioaikreise  PST  diir«^  die  Sonne  vcfsaninep,,  so  dab  der  Punkt  H  des 
Iditlags  oulminiret.  Im  folgenden  ihalhen  lalii|»  «ulminict  dieser  Pankt  in  den 
Yormittagsstuiidenf  kn..ttQrgf  hendea  »in  den  NaduDlttagsstondeni  Bioe  solche 
sc|iwacl^O  Teräoderllche  magnetiKhe.  Netienaxje  t  erregt  durch  .Vertbeilung  in 
,  4er  Erde  Termittelst  der  magnaJliscfaea  Kr^fjyt  der  Sonne,  kann  sonift.  der  Mag- 
netnadel tägliche  Schwingungen  nicht  ,eifkli^en>  ,4?^n  in  diesem  Falle  leürdo 
der  Nadel  gröfste  Elutigation  an  keine  feste  Zeit  des  Tages  gebonden  seja, 
i^relches  doch,  wie  die  Erfahrung  lehrt)  der  Fall  ist. 

§.  22.  i.umich  liefse  sich  deiiktii,  dui  Sxmne  ma^wtische  Kräfte  uirke- 
ten  unmitLelbar  auf  die  Magnetnadelj  und  der  verschiedene  Winkel,  welchen 
4ie  Mittelriclitung  TU  der  maguctiscbea  Kräfte  der  Soii^e  zu  verschiedenen 
Tageszeiten  mit  der  Magnelnadel  macht,  künnie  eine  solche  tägliche  Oscilla- 
xion  verursachen.    Wir  wollen  untersucheoi  ob  diese  Hypothese  die  Erschei« 

nungen  erklären  möge.  J 

I 

I.  L  (Fig.  59)  sey  derjenige  Punkt, 'wo  eines  Ortes  verlängerte  Vtnukal- 
linie  (Erdrad jus)  das  llitnmel''ge wölbe  trifrt.  Leget  man  durch  die  j'iinkve  P, 
L  nnd  II  die  zween  Bogen  eines  groisen  Kreises  PL  und  LH,  so  ist  PL  gleich 
dem  Coniplemente  der  Breite  des  Ortes,  I^H  das  Maas  desjenigen  Winkeis, 
den  des  Ortes  Vertikallinie  mit  der  mittleröii  Richtang  TH  der  magnetischen 
Kräfte  der  Sonne  bildet,  und  der  sphärische  Winkel  PLH  ist  derjenige  Winkel, 
welch#n  ein  Vertikalkreis  durch  TH  rait  dmn  Meridiane  des  Orts  bildet  Ist 
l'S  ein  Dechnationskreis  dun:h  die  Sonne,*  so  ist  nach  obigom^,§.  der  Winkel 
SPH  =^  270°  —  g  ^  A,  Aber  der  Winkel  SPL  ist  der  Sonne  3tandenvfia> 
kel  odev^ho'  Grade  Terwandeltv  webrv  Zettl,  ~ VKrd''dieier  ^ViiAel  SPL  sss  t 
^•MUl,  i^^ der  Wiabel  LPl^  iSR]S»^^$3fL 87p?  —  f  wiT  —  1 2=  c$ 
feittar  v\  iqi  j^iejceok  ^Hif  wenn  «(ie  Breite  des  Oriia  gesetzt  vrird  sjb^  det 
Reg!«  PL  a=  ^g/o^  6m  Bogen  PH  ss  /  Hieraus  findet  sich 
cqaliH      CQiPL.GosPH -i- ain;P|;,»sinPH.cotLPH 


Von  den  tSglichen  BewegangeisMer  MagnecnadeL  -4fr 

"                         cotang  PH .  sin  PL  —  cos  ^ . «os  LPB 
aDf«igPLH=,^:r-  sm  LPH   * 

odtry  wenn  man  set2et  LH  =  hf  FLU  =  i 

1)  CO»  A  :=  «in/j .  cos/ -{-  cosp .  sin/,  cos  ?      -  f. 

•  •    cotang/.  cos p  —  «110.  cos  jt 
a)  eotangz  gs.  ^-  . 

■  «IQ  £  ■ 

II.  ANBS  (Fig.  60)  spy  de«;  Ortes  Horizont,  7L  die  Vertikallinie,  IIL  die 
wiltlere  Richtung  der  magnetischen  Kräfte  der  Sonne  Cdir-^clfie  wie  die  Linie 
HT  l'ig.  59);  NLS  <;c-y  ()vs  Orte-;  MittagsÜnie,  N  ihr  N*)!  iipunkt S  ilir  Süd- 
piinlvt.  Man  lege  durch  die  Verirkallinie  ZL  und  die  Liiue  HL  den  Verlik  il- 
I;reis  ZMAB,  so  ist  der  Bo-pn  7.H  (:=  LH  Fig.  ^g)  z=z  h ,  ALN  PLH 
Fig.  59)  =  I.  T<;t  ILi  <iio  Stellung  der  Neigungsnadel,  und  rn;jii  leget  Jutch 
ILi  den  Verükalkreis  ZMlm,  so  wir^l  MLm  die  Stellung  der  Abweicliungsna- 
del  «nd  N'LM  die  westliche  Abweichung  des  CompasSes.  Die  magnetischen 
Kräfte  der  Sonne  w  irken  also  auf  die  horizontale  Mftgtieinadcl  nach  der  Rich- 
tung flLh,  anziehend  oder  ab^tofscnd  den  Nordpol  der  Nadel,  je  nachdem  der 
nördliche  Magnetpol  der 'Sonne  rnit  demselben  pleich artig  oder  unpIcicharUg 
fst.  Sind  der  Erde  magnetische  Axen  durch  Vert  ht  iluDg  mittelst  der  Üinwir- 
kviug  der  ma;i;nr*thc'T=n  Kräfte  der  Sonne  erzeuget,  so  mufs  der  magnetische 
Nordpol  der^onne  ungleiciiartig  scjn  mit  den  magnetischen  Nordpolen  der 
Erde,  und  da  diese  wieder  mit  dem  Norjfjtile  []er  Erde  ungleichartig;  sind,  50 
inufs  der  Nordpol  der  Sonne  das  Nordende  der  Na  lel  abstofsen.  Unter  dieser 
Voraussetzung  wirken  «onarh  d«^r  Sonne  uiagnetisclie  Kriifte  in  der  Flache  ULM 
abstofsend  das  NordiTidc  der  N.idel  IVl  L  und  anzieiiend  ihr  Südeiide  Lm  ,  mit 
einer  Kraft,  die  mit  dem  Firnis  iied  W^inke^s^HLM  proponinnirj,  ist.  üa  aber 
die^e  Kraft  in  einer  Fläche  HML  wirket,  Welche  einen  schiefen  Winkel  IIMN 
mit  dem  Hori/onte  macht,  so  kann  sie  in  zween  Seitenkriifte  aufsreloset 
^'erden,  deren  eme  senkrecht  ge;j;en  den  ilorizoc^)  die  andere  parallel  mit 
demselben  ist.  Die  erstere  dersellicn  wird  bey  (der<'N0del^nfelv:fer^xkaiB^  Ittt 
ietitere  eine  horizontale  Bewegung  rerursachenv  I     ■  :  "  '"1  - 

Im  Dreyeck  HZM  ist  HZ  =  h,  7M  r=  90«»,  HZM  ==  AN  -f  NM  z=Z  i  + 
Wann  die  Abweichung  NLM^S'd     setzt  wird.   Also  findet  sick 
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•o»  HM  =  cos  HZ  .  cos  ZM  -f  »in  HZ  —  sin  ZM .  cos  RZM 

cotanfiHZ  .  sin  ZM  —  cos  ZM  .  cos  HZM 

colangHMZ  =  —  ^ 

^  sm  ULM. 

und  wenn  die  obigen  Wertbe  eingesetzt  werden    ;  ,  . 

5)  cos  HM  =  cosy  =  sin     cos(z  ^ 

4)  tgHMZ,==  tgm  =  tgA.sinC«  -\-  Sy* 

in.  Ist  die  Intensität  der  magnetischen  Kräfte  der  Sonne  in  demjenigea 
Punkte  der  Erdbahni  wo  die  Erde  ist»  =  S,  so  ist  sonach  diejenige  Kraft, 
womit  sie  die  Nadel  in  der  Fläche  HLM  zu  bewegen  streben,  =  5.  sinHLM 
Z^S.  »in/.  Derjenige  Theil  dieser  Kraft,  der  mit  dem  Horizonte  parallel  ist, 
wird  also  dadurch  gefunden,  dais  man  obige  Ausdrück»  multipliciret  mit 
cos  HM A  =:  sinHMZ.  =  sinm.  Wird  dieser  Theil  der  Kraft  gesetzet 
•o  iat  P  =  S.  sin  /  .  sin  m.  Endlich  wird  die  magnetische  I»tensität  gefun- 
den nach  der  Formel  —^lo  -j-  ^  cos  2«,  wo  u  dieselbe  Bedeutung  hat  wie  in 

%,  20->  und  (f  den  Radius  Vector  desjenigen  Punktes  der  Erdbahn  bezeich- 
net, worin  die  Erde  ist.  Ist  die  Excentricität  der  Erdbahn  =:  «z=  0,0167g, 
der  S<mne  wahre  Länge  :=  0,  ihre  wahire  Anomalie  zr=  a,  so  ist,  da  di» 


Länge  der  Sonnenferne  ist  =  99*»  49',  a  =  ©  —  99°  49^,  und  g  = 

•       &  —  e  cos  a 

Also  wird 

. .   _        /i  —  « CM  a  V    ,  _^  

P  =  ^ — ^         ^i~J  •  «ny .  sinm  .     10  4"  6  co8  2tr.> 

9iDlangB  also  der  Winlcel  m  poeitir  ist,  wird  die  Nadel  nach  Weat^  wird  tr 
ntgatiT)  alsdann  nach  Ost  getcieben..  .     •  - 

.  JV.    Ist  die  Neigung  MLI  =  3,  so  ist  ZMT  =  90<»  +  3^    SeUet  bmb 

BI  =  v't  HIZ  =  m\  so  findet  man  auf  dieselbe  Weise  wie  obea 

C08  HI  =  cos  HZ  .  coe  Zf  -f  sin  HZ .  sin  ZI .  cos  HZI 

eotang  HZ  .  sin  ZI  —  cos  ZI .  cos  HZ! 
«UngfllZ  =  i  --^  . 


Von  den  cä^UcIiea  Btwegang/Mi  der  MagnecnadcL  ^4$^ 

ir)  cc»y  ==  tln  Ä.  c«8  3 .  coa(i  +  ^)  —  cos  ä  .  tin  3 

6)  fTtmir     =  fr .  CO»  3  +  sin  3  .  cos(t  -f  jf) 

sin(i  -f  ()} 

Diejenige  Kraft,  womit  der  Sonne  magnetische  Kräfte  die  NelgnogfnaAdl 
in  der  Mache  IIIL  zw  bewegen  streben,  ist  sonach  =r  S.smy't  ond  derjeaig« 
The'ü  df'r'^flhen,  welcher  parallel  wirket  roit  der  Vertikalebene  7MT  —  pi 
—  sin  7'.  co^m'.  Solange  also  m'  kleiner  ist  ak  90°,  oder  7'  ^  igo*, 
Tergroisert  die  Kraft  die  Neij^nng,,  im  entgegengesetztea  FtUe  T«iBUBdert  il»' 
dieselbe» 

Da  sowohl  die  Polho^ic  des  Ortes,  ab  die  Abwereinmg  der  Magnetnadel 
auf  di«  Gröfse  der  Kraft  Finnufs  äufsem,  so  werden  die  noch  diptifr  Hypo- 
these berechneten  laijlichen  Schwingungen  der  Magnetnadel  von  verschiedener 
Gröfse  seyn  und  zu  verschiedenen  Zeiten  an  Orten  eintreffen,  wo  Abweichung 
•Ulli  Pülhöhe  verschieden  sind.  Allein  da  die  Winkel  /und  g  nach  dem  voti- 
gen ^.  eintrley  (iiof^e  auf  zwcei^  einander  entgegengesetzten  Punkten  der 
Eidbabii  hiibca,  so. -eidi alten  auch  die  VVm^tl  h  und  i  (L  1,  £)  einerley  Werth, 
-wenn  der  Winkel. <c  an  beiden  Orten  gleich  gfe£s  ist.  An  dem  einen  Orte  s»j 
«  =  »7t>° — g — ff  an  dem  andern  z'  =  27a«»  — ^ — r',  so 
wenn  j4  -{-  t  ^sz  jä^ -\- 1* i  aber  an  zween,  einander  diametral  oatgegengesetzten 

Orten  der  Erdbahn  ist  A  =  A*  —  180*  i  also  wird  z  =.  z'',  wenn  t'  x  ~  180* 

Hieraus  folgte  dars  die  Winkel  b  und  1,  folglich  auch  die  Winkel  y  und  m  (II.  5,  4) 
an  solchen  zween  Orten  dieselben  Werthe  erhalten,  nur  an  letzterem  Ort» 
12  Stunden  tpäte»  als  an  ersterem.  Da  aber  P  =n  S.  s]ny .  Binm  CHI.),  sa 
ergiebt  sich  hieraus,  da£9  der  Nadel  grölste  östliche  oder  westliche  Elongatioo 
in  der  einen  JabreWhäUta  22  Standen  später  eintcelfea  würde »  al»  in  der  aar 
dem»  welches  der  Erfahrung  widentieitet.  ... 

■    •    '  ;  I  .  . 

Wied  in  Paris  .aagenoaunen  die  Polbttlift  p  =s  48^  tfo'i  ABifvicbtiBg 
izs  91^  30^  •»  finden  sieh  für  die  Kraft  P  fOr  die  vier  JahrnMÜni  ielgende 
Wacihe  za  raachiedtinen  Stundenzeitea  des  Ti^es» 
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Werth  TOtt  P* 


1 

L'hr  1 

FruhHiSgi' 

Sommer- 

Naoktglaichc- 

Sonueiiwendr. 

o 

—  O)20O4 

4-  0,3896 

1 

+  0}0027 

4*  o»5795 

2 

4-  0,^567 

\           *  ^ %J\ß 4  1 

4-  0,74>8 

4 

+  o,68«8 

4  »»0095 

6 

4- 1*5646 

4-  205 

8 

•+  1,04.55 

lO 

f  1,5420 

4-  0,8041 

la 

4  0,4620 

»5 

+  0»8740 

4-  0,2807 

14 

4  0,6404 

4"  o,iog6 

iG 

—  0,0129 

—  0,1576 

18 

—  0,2400 

—  0,2687 

— '  0,4885 

1  1  -1 

~  0, 1.6  5:) 

1  4-  0,04.7» 

Nachtfleidbe. 


i»0559 

4-  0,8571 

4-  0,6280 
O4OIS6 

—  0,2554 

—  0,4790 

—  0,4565 

—  0,1965 
4  0,0264 
4  o,a'ii  1 
4  O56Ü96 
4  i>ii70 
4  «*55Bi 
4  i»5i69 


Soiinenwcndc. 

4  0,5103 

0,5100 

4  0,1211 

—  0,174^ 

  0,2968 

  0,2141 

4  0,0521 

4  0,4505 

4  0,6400 

4*  0,81 

4  1,1149 

4  i>2574 
4  i»»544 


.   An*  vorstalieiite  Tabelle  gellt  faerror»  deli  in  6«Mllkheit. dieser  Hjf- 
^kM»,  dBr  N»äiiAvim^SfhMi0r-Stamä  anir  die  FtOidiHgiUMügl^icinrAbeAde  on 
\«:.«|tt  •  Ulr«  lim  itie  .8*iBiBer-8oiilieinfiiiir  Ataeiiir  «m  AiIDkrt  um  die 
ilerh>l'Naibt^;leMte  wn>^  oder  n  Ohr  d«  h.  ftBen     de«  VeMai^tegt»  und  o« 
,die  WinleiecMUMBweade  am  >iS^  d.  i  nm     dee  Yonnittagt.einueiiea  wOide. 
43e«  ötlUclMim  8tead  «rOtdei  desiefbeii  Berechmugen  safolge,  am  die  FrQhliqg^ 
f  filaehigleiclie  ¥^iteittii|9  nm  8"»  nm  die  SeumereomMiiimde  VormxkUifie  vm  $S 
«Ol  di«  HerUt-Nflchtgleiclie  Abends  om  $  oder  9^  Uhr  nnd  smtdie  WinierMmiiei- 
wende  etwa  um  7"  des  Abends  0fair«ffeif.    Diete  Hj^potliete  echeiBt  «bo  auch 
;|iicht  hinsureic  he  n ,  am  diese  täglichen  Oscillattonea  der  Magnettadel  sa  erklirea. 

Noch  aeigt  hich  ein  Umstand  bey  den  täglichen  regelmäfsigen 
Oscillationen  der  Magnetnadel,  welcher  viellcjciit  schwieriger  zu  erklären  i$t 
als  alle  übrigen.  Aus  der  Periode  der  Oscillationen,  welche  mit  dem  Sonuen- 
l^\ge  zusaml^u■I^fa^t,  leuchtet  nämlich  ein,  dafs  sie  aus  derSoune  entspringet:. 
Warvini  find  ober  denn  die  Winleroscillationen  kleiner  als  diejenijjen  im  Som- 
mer?   Alle  andern  dynamischen  Wirkuni^en  der  Sonne  auf  die  Krde  sjmi  dm 
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Winters  in  GemafsTieit  des   gLTingeren  Abstandes  starker  als   des  Sommers. 
Unter  übrigens  gleichen  Uinstariden  (bey  gleicher  Sonnenhöhe  und  gleicher 
Klarheit  unsrer  Atmosphäre)  ist  z.  B.  die  leuchtende  und  erwärmende  Kraft 
der  Sonne  im  Winter  pröfser  als  im  Sommer.    Was  einzig  den  Sommer  vor, 
dem  Winter  auszeiciinet,  ist  der  Sonne  grofsere  Höhe  über  <Unsn  GesiLbl-^5trei4 
in  jener  Jö!ire<;zeit.    Sollte  dieses  vielleic  In  auch  von  einigem  Einflüsse  seyr» 
auf  die  Wirkung  der  magnetischen  Rrafte  der  Sennes*    Sollte  etwa  das  Licht? 
das  Veliikel  der  magnetischen  Kräfte  ab<;el)cn?     Haben  wir  vielleicht,  bisher; 
in  dieser  Untersuchung  geirrt,  ijidem  wir  die  magnetische  Kraft  als  eine^-dur^h- 
dringende  behancfellen ,  die  sichr  eben  st>  ^vohl  auf  die  Nadel  aulserte,"  wenrif 
die  Sonne  unter,   als  wenn  sie  übt-r  dem  Gesichtskreise  war?    Aus  Gilpins 
Beobaciitungen  geht  hervor,   dafs  der  Nad«!  tagliche  Osrillation  ungefähr  mit 
detn  Aufgange  und  Unter^an2;e  der  Soniu-  diif.iiigi  und  enJrt,  dergestalt  d^of» 
sie  in  der  Nachl  bt'yniilif.'  slilUtehcnd  iit.     i_)[es  scheint  die  oberwähnte  IViuth- 
mafsuag  zu  besL«iti^t?ü.    Gleiciiv%  ]e  niati  die  Wirkung  eines  Magneten  auf  eine 
Magnetnadel  dadurch  vermindern  kann,  dafs  man  eine  Fläche  weichen  Eisen»- 
dazwiöclieuaetzet,  welche,  so  zu  sagen,  die  magnetischen  Kräfte  auf  einen  an- 
dern Weg  lenkt,  und  gleichwie  man  in  deu  bugenainit«ii  is&Urten  Compässen 
durch  Einschliel-u  nn;  der  Ntadel  in  eine  Dose  von  weichem  Eisen  der  Störung 
d*;r  Nadel  durch  audie  magnetische  Kräfte  vorbeugen  zu  können  glaubt,  gerade^ 
so  würden  vielleicht  die  ma^ssnetischen  Kräfte  der  Sonne  durcli  die  dazwischen-^ 
tretende  Erdmasse  absorbaet^  wenn  nämlich  die  Nadel  wehrend  der  täglichen 
Umdrehung  der  Erde  in  die  ScbaiLsinseite  der  Erde  hineinlcommt.    In  solchem' 
Falle  müfsten  die  Werths  von  P  im  voriaen  ^.  noch  muiuplicixt  werden  mit 
dem  Sinus  der  Sonnenhöhe  über  den  i'  inser  llurizont. 

Bezeichnet  h  die  Hohe  der  Sonne,  d  ihre  Declinatiun,  t  ihren  Stunden- 
Dinkel,  p  die  Polhohe,  so  ist  sin  A  ün  p  .  ^in  ä  -\-  cos  p  .  cos  -  cos  r.  Ist 
die  Pariaer  i^olliübe n;:^  So'',  und  setzet  man  rf=:o,  oile  r  d  1^  +  25°  28'» 
endlich  nach  und  nach  /  z=  o 15°,  30°  u.  s.  w. ,  so  imdei  num  aus  obiger 
Fuimei  die  Iloh«  n  dci  Suane  über  den  Pariser  Horizont  des  Mittags,  um  1  2" 
U.  8.  w.  au  deu  Tagen  der  Sonnenwenden  und  der  iNaclitoleichen.  Mit  dem' 
Sinua  dieser  aoI(ih9r^«j»i<üt  berechneten  SoaoenhiiheA  »ind  die  Werth«  von 


Digitized  by  Google 


49^ 


Achtes  riauptstück. 


im  Yärlgen  ^.  muHiplicirty  und  die  nachstellende  Tabelle  ffntliält  diet4^  Pl^ 
da^e  P.atttft  =s  9. 


1  ,      '  • 

Stunden. 

* 

Nächtlichen. 

Sonnenweftden. 

0  Höhe. 

Frühling. 

Hecbct. 

SoKunec 

Winter* 

f> 

0  HBh«. 

f- 

6  Vorm» 

— .  • 
10  — 
12  — 

1  Nachm. 
■  — 
4  — 
6  — 

34  45 
41  10 

59  29 
94  45 
19  13 
0  0 

0,0000 

—  0,1608 

—  0,2654! 

—  0,1319 
-f  0,0017 
+  0,1545 
+0,2247 

OfOOOO 

0,0000 

0,4404 

+  0,750^ 
+  0,6951 

+  0,5449 

+  0,5560 

—  0,0041 
0,0000 

56  59 

U6  21 
04  38 
'62  0 

(55  21 
156  59 
JJ7  »7 

■4 

H 
H 

1- 

-o,08o6 

-0,1166 

-  0,0388 
-0,3520 

-0,5117 
-0,6102 

-0,6075 
-0,3560 

12  64 
17  42 
16  28 
1»  54 
0  7 
• .  •  •  • 

+  0,0025 
-f  0,1985 
+  0,1551 
+  o,087« 
+  0,02701 

— 0,0004 1 

-  ,iAuM  vontofafifder  Tabelle  eniellft  maa»  da6  noch  dieser  Hjpoüieae  die 
lllidel  balgende  Bewegungen  haben  «rOrde.  .Um  die  Frilhlangi-Nacfatgleiche 
wjBrde  aie  viea  Senneaaufgang  an  etwa».  ottvrSrto  gebtn  bis  nm  10  Uhr  des 
ITmMittags,  woiaiif  isie  .gen  Westea  ifandem  nad  lhi||»iifisUiclie  ElengaCieB 
^McbMi  rund  4  Uhr  Nachmittage  eircidhealwflMe.'  Ihn  dto  Herbs«- 
Nftchtgl^isbe  wilrda.  sie  wastwtfits  wandern  yma.  Sonnenaufgaug  an  bis  awi* 
achen  10  und  12  Ufar.des  Vomittags,  woranf  de  des  Nachmittags  wieder  nach 
Osten  zurückkehren  würde.  Um  die  Sonnnereonnenwende  würde  die  Nadel 
nach  Osten'  wandern  von  Sonnenaufgang  an  bis  Llu  des  Vürmittags,  hierdui 
ii ach  Westen  bis  2  Uhr  des  Ndchraittags,  und  des  Abends  wieder  Kurück  nach 
OsLcu,  düLli  dern^cstak,  diils  sie  in  den  Abendstunden  westlicher  u nf  als  im 
den  Morgenstwnd»  n.  Endlicli  wäuderte  die  Nadel  um  die  W  intersonnenwende 
nach  Westen  von  Sonnenaufi^anf^  an  bis  Rwisch<*n  10  und  12  Uhr  des  Vor- 
mittags, und  von  da  zvirUck  nacii  Ostt n  bis  Sonnen imtergang.  Ferner  würden 
die  ü^cillationen  ;in  Sommer  etwa  drey  Mal  so  grofs  ieya  als  im  Winter. 

ObiWür  nun  diese  Frgebnis'se  der  Erfahrung  ziemlich  entsprechen,  so  sind 
doch  der  Misüeiligkeiten  zu  viele,  als  dafs  dieses  Problem  auf  diese  Weise  aU 
reM]f.9miuen  ggl<>ifc  beteacktel/miffitoB  fcönnteu.  Vialieioht  ^yfäM  ain«glttakliche 
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■Verknüpfung  tnehrerer  in  den  vorigen  ^  aufejfstelltpn  Hypothesen  cur  Erklä^^ 
mng  aller  Umstände  dieser  Erscheinung  erforderlich.    Defs  Cantoas*}  Erkli-. 
Tung  C^^lche  meines  Wissens  die  einzige  bisher  gegebenei  weni^steiu  ein> 
sige  ist,  die  einige  Wahrscheinlichkeit  hat)  nicht  genügend  8e>'n  könne)  ergiebt. 
sieb  aus  folgenden  Gründen.    Wäre  die  tägliche  Wanderung  der  Nadel  die 
folge  einer  täglichen  Zu-  und  Abnahme  der  lüräfte  der  ^lagnetaxeni,  errvgf 
durch  ihre  gegenseitige  Erwärmung  von  der  Sonne  und  Wiederabkühlungt  so 
aaüftte  der  Nadel  westliche  Elongation  an  allen  Orten  der  Erdkugel  in  einem 
und  demselben  Augenblicke  eintreffen;  allein  dies  ist,  wie  uns  die  ErCahrung  ge- 
lehrt hat,  nicht  der  Fall.    Ueberdies  ist  nach  Hptst.  7  die  Länge  der  Megnet- 
Ajcen  nicht  gröISier  als  die  Hälfte  des  Erddurchmessers;  der  Abstand  ihrer  End- 
punkt von  der  Erdfläche  ist  somit  ungefähr  ^  Erd Halbmesser  oder  450  geogra- 
phische Meilen;  allein  wie  würde  die  Somumwariiu  bionea  .wenigen  Stuxui«l\ 
bis  zu  einer  solchen  Tiefe  hingelangen? 

Wir  sind  also  wohl  zu  dem  Geständnisse  genöthigt,   daFs- wir  die  wahre 
Ursache  dieser  Erscheinung  noch  nicht  kennen.    Und  da  uns  alle  Umstände 
derselben  noch  nicht  bekannt  sind,   so  scheint  rs  \ei7.t  zu  frübzeilii^  z.u  svya 
nach  einer  Theorie  derselben  zu  forschen.    lA.vas  Neues  konnea  uns  Beobach- 
tungen in  Europa  wohl  schwerlich  weiter  iehicn,  zn;nül  wenn  uns  die  Beob- 
achtungen kunltinliin,  wie  bisher  beynahe  durchgängig  geschehen  ist  {Gilpins 
j«doch  ausi^enoninu  u  ,  blos  monatliche  Mittel^alilen  des  Standes  der  Nadel  zu 
bestimmten  Tageszeiten  mittheilen.    Jede  solche  Mittelzahl  setzt  eine  Periode 
Toraus,  die  mit  dem  Sonnentage  zusammenfällt;  hat  die  Erscheinung  zugleich 
andre  Um egclmärsigkeiten ,  deren  Periode  mit  dem  Sonnentage  nicht  zusam- 
menfallt,  so  verschwinden  die  Spuren  derselben  in  dm  monatlichen  Mitteln 
Zahlen.    Gesetzt  z.  B.  die  Nadel  machte  eine  kleine  Sthvvlnfyung  von  ein  paar 
Minuten  kurz  nach  der  Culmination  des  Mondes,  so  v.  uide,  da  der  Monden- 
tag beynahe  eine  Stunde  länger  ist  als  der  Sonnentag,  diese  Unref^e^mäfsigkeit 
in  der  Zeit  eines  synodischen  Monats  oder  in  29^  Tagen  in  24  Stunden  die 
Aond«  durehlauiea  odor  nachgrade  zo  allen  84  Stunden  des  Tages  «iaürisffen« 

•f 

smIm  «bM  I.  »>  8.  m-m. 
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Eine  solche  UnregelmSfsigkeit  lieüse  sich  folglich  durch  die  moaailichen  Mit- 
telzahlen nicht  entdecken.    Was  hingegen  diesen  dunkeln  Gegenstand  über 
die  MafstB  »ufbellrn  könnte,  wären  Beobachtungen  übgr  der  Nadel  täglich» 
Sehmmgtmgtfn  und  Bestimmung  der  Epochen  der  letzteren  an  mehreren  Ort4n 
»eAle  am' An  beiden  Erdfutleti  und  am  Ae^uMor^  wi»  in  Grönlandf  der  HudsoB»- 
WjTy  dw  Behringsslrarse,  Sibirien»  am  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung y  am 
Feuerfoiidei  in  NeuboUand  u.  a.  w.    Durch  Veiiglaicliung  dar  Stttndenseit  der 
gr5ftt«n  westlichen  nnd  gtllichen  Elongatioo  dar  Nadel  an  alten  dieeen  Orten 
^vfU-^  man  wafaiaeheiDlicb  auf  die  rechte  Spur  komneik  Man  yrnnSkamm  nicht 
die- YIaMrra«hong  dieser  Baweglingen  Aer^agneuiadely  weil  sie  aa  hlmn  ain^ 
daf»  si6  faft  nielit  ander»  alt  mit  bawadEieteni  Ange  iH'bknerke«  aind*  Glel^ 
wohl  aöebten*  aie  vieUeicht  an  §tpf$en  Reanltaten  leiten»  wie  sie  denn  achan 
aima  Theil  an  aolchen  geleiiet  haben»  wa»  iii  der  aweyten  Abtbeilung  dieia» 
Werkea  ▼em- Polarlicht«  an  den  Tag  galegt  w«id*n  wirdi  Dttd  }•  mehr  ii« 
rfc&  hl  OünUl  varhailktt,  daeto  tiefer  aiila  'ihia  Usaatho.Jlag^i  deaco  mehr 
«erdientt  dieae  ala»  engrfindet  an.  werdeiB. 

§*  t4»  Eha  Ich  gegenwirtige  Untenuchttng  tob  den  Bwehauachen  Xr« 
eeheinm^en  dea  Magneten  gana.  beseatige»  kann  ich  nicht  wuphin  eiaige  Frn- 
gen  aia'-terttbre«»  dte:aich"ren  aelber  aufidria^an  und  dtren  gK-^Hrii'  BTanl 
'•ponurig  in  fiele  andere  ^Zweige  dar  Matnrktiad«  «dheiot  jaingpiifemait  vSäcmmf 
Obgleieh"  hinwtedeium  eine  selche  Iea»tw«rtnng  «heilti  bfgr  dieaar-.  Unta»* 
socbung  mcbt  vonnBtben  ist«  theila  TejAnulhlich  Kenittnisso  veransse^et,  die 
au^dserbalb  unaeis  gegenwärrigcn  Gesicbtskreisef  Uegivn.  Diese  .Fragen  sind 
folgende:  Wamm  iet  dU  Ubige  de^  Aü§fittage6n  jder  Erde  auf  |  oder  |  des 
Erddurchmessers  eingest^ränfd?  '  oder  mit  andern  Wortan:  warum  reichen  sie 
hicht  grade  bis  auf  die  Erdoberfläche?  PFa»  hat  jene  zwiefache  magnetische 
Differenz  im  Innersten  der  Erde  erregt?  Wie  sollen  ivir  uns  tJw  Möglichkeä 
der  Brtütgung  ä^r  Magnetajtea  ämkenf  und  was  ist  die  Ursache  dieser  Jc- 
Wegunp,  ?  - 

Die  erste  Frage  vermag  ich  niclu  anclprs  als  auf  folgende  Welse  zu  beant- 
worten. Der  Erde  umeitr  Kern  ist  eine  ineialljjciie  Kugfl,  dessen  Halbmesser 
zwischen  ^  uud  ^  des  Erdhdlbmessers  ist»  die  ikugei  mula  aus  «inem  dar 
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Arej  M«ta11e,  EiMU,  Nickel  oder  Kobalt  bestellen«  tvekhe»  ao  weit  «nire 
beutle  Erfahrung  reicht,  die  eiiwigen  sind«  se  der  mag^tiaclvirar  ]ül£te 
in 'emem  bedeutenden:  Oeadei  eHlpfdagfid» '«Ind.  lAna  Bäugu^4  Ckwäo», 
mimes'  Beobaclitungenr  am  nttrdliebleiRr  und  südliche«  1  Ru^k:  des  .  Cbiipbo-: 

rasso   und'  noch"  besrar  aus.  denieuigen  des  Masketytte  im  B^rfi^e  Sfifthatlieu 
in   Schottland   ist   bekannt,    dafs   die   mittlere    Oichtigkeit   der  Erdkugel 
4i|noal  gröber  i»t  als  diejenige  des  Waacera.    Schubert  bemerkt  desfalls  in  sei- 
ner populären  Aathmooiie  (3  Th.,  S.  253)t  **ea -ht  sehr  merkwürdig)  daCs  die 
apecifische  Schwere  oder  Dichtigkeit  jdea  ;ganacn  Erdkugel,  als  eiqe  gleichr 
fttnnige  i4as8e  betracbtet^  auf  das  genaueste  mit  der  Dichtigkeit  des  re^nc* 
Magnets  übereinkömmt .  worin  dieienigeo,  die  annehmen,  da£s  die  eigentliche 
Erdkugel  aas  ^nem  groben  magneUsclieB.&ern  besiehe,  eine  starke  Bestätigung 
Ihree  Systems  finden  werden.     Dieser  magnetische  Kern  machte  dirnn  den 
•ij^entlklien  Bestandtheil  der  Erde  aus,  und  Gold y  fitsea,   Was«er  UV*!*  w« 
wären  nur  au£  der  Oberflächie  hingeworfene  Spthney  .edec  F»r|ig9iei|te-.  dejT 
ttu£sem  Rinc!?,  die  auf  die  specifische  Schwere  des  ganzen  Körpers  um  so 
wenige«  EinAuis  haljen  kfinnen,  da.  sie. durch  Höhlen  und.  leere  Räume  ersetz« 
werden".-   ISswr  Schubertsche  Sats  mufs  in  Gemäbheit  des  Obigen  dahin 
■eodificiret  werden:  Ist  der  Radius  des  innern  Metallkernes  gleich  ^  £rdradiuS| 
ab  ist  sein  Cubikinhalt  gleich  ^  desjenigen  der£rde,  sonach  der  CuLikinhalt 
«1er  iuüseren  Kugelrinde  j  desjenigen  der  Erde.    Wird  der  Cubikinhalt  der 
gansen  Erdkugel  als  £iabeit  angehomnaen ihre  miulere  Dichtigkeit  =  m, 
<lie  Dichtigkeit  des  ICerncs  =  n,  der  Rinde      or,  so  ist  ^ .  x      l*'^  ^  * 
mlao' CSS  4 -Cfa^      '*)•    Wird  angenommen  m  =  4,5,  und  daXs 

der.&etttt'beslelM  aus  Magnet,    Kobalt,    Eisen,  Nickel; 
so  wird  nach  Bergmann  n  =    4j5o        7,70       7>8o  9,00 

also  der  Rinde  mittlere  Dichtigkeit  X  =  4,50  4i04  4;05  5-85 
Die  mittlere  Dichtigkeit  der  Rinde  wird  also  selbst  in  dm  drey  letztere« 
KUlen  noch  grttfser  als  diejenige  der  meisten  Erdarten,  und  mub  sonach  aller 
IFe'rmiltiiung  nach  noch  starke;  metallische  Mischungen  oder  Schichten,  enp- 
leiten»  wodurch  die  Meinung  derer,  welche  viele  Xraftäufserungen  4fX  Ercif 
a«t  geleeniaclwn  Krftften  - abieilen,  wollen,  einige  ^ürke^wiAn^.    '  .i 
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Anlangend  die  siivyt»  Frage  vim  dem  Ufsprunge  der  tnegnetiKlieift  Asmc» 
9ö  kOonea  wir  iu»  dieselbaa  denken  entweder  ele  BUgleich  mit  der  Evcle  aelbet 
henroigeitecht»  oder  ^ter  enteunden.    In  emeretn  Falle  iet  kein  Grund 
ihrer  TeriUiderten  Lage  einzuleben»  in  letHeiev  MÜNen  ne  entweder  diucfa 
der  Erde  ctgene»  oder  dwch  äußere  Xr^tm  erxenget  aej n.  Wiien  die  Amt 
durch  eine  innere  ThStigkeit  in  der  Erde  selbst  entatenden*  so  scheint  sich  hm- 
wiedemm  ihre  Tsrilnderte  Lege  nicht,  leicht  erklüren  au  leiaen»  und  der  entge- 
gengeaetstea  Xrifte  Streben  nach  Vereinigniig  mochte  weiU  aufeh  eine  ksükign 
Unftere  Anr^;ttng  erbeiselieny  wenn,  eine  aolche  Schaidni^  mif^tioii  weadeit 
sollte.  Es  schnat'mir  sonach  am  wahvachnnHcbstett»  Aren  UfSfrAng  in  der 
Sonne  als  der  Urquelle  eller  Lebenstefterungen  an  siicheoi  und  diese  Vemra- 
tong  wild  durch  die  obigen  Bemerkungen  lUier  der  Nadel  taf^iche  OedUedoneB 
bestätigt.    Mim  könni«  sich  also  denken »  die  Somo  habe  EiAe-eder  mehrec» 
magnrIxsGlie  Axen»  und  diese 'etregeien  durch  Vdrdieilnng  da«  angnetisdiie 
IHffeltenz     der  Erde,  dem  Monde  und  allen  den|csiige«.Ghiben:dee  Planeten» 
ijstMiSy  deren'  innerer  Bau  eine  soldie  gestattete.  Allein  dadurch  scheint  die 

* 

Banptsdhwierigkeit  nicht  aberwondotty  sondern  dem  Anga  blea  in  wstlere  Feme 
entriekt  werden  au  scynf  dann  man  fragt  dnic  demsdibiar'Giunde:  woher  Aef 
denk  dUSsnuu  ihre  mügnetitchm  Kräfite  ^tkaUm^'  Nblnrien  wir  TOOider  Sonse 
unsre  Zuflucht  au  einer  Gentrahenne»  imd  vbn'diWBr  wiederum  sn  einet  unv> 
verseilen  magnetischen  Richtung  im  Unirersum«  deiaaiLAefualor  die  Milch» 
stre&e  wire,  so  reihen  wir  Glied  an  Glied  in  ehiae  iraüfebwebendeB.  Kelte»  wo 
ein  |ad!ee  an  ehäeA  vorigen  hingen  ohüeidal«<sh»r<ifBaott.'ektee  bineto  IfstOB 
Stfiupunkt  hätte.  Mir  däucht  daehalben  ffolpsiide/VoraleUMBgMf«  dift:net«el»' 
ehete  ien  seyn.  •  Wenn  ein  Glob  alleiMifsH.im'ttneffiBeJblichen  leereu  Haume 
sdiwebete,  so  würden  die  entgegengesctxien  Kräfte  der  Maler»  eu€  dieaem^t^ 
weder  in  Rühe  sejro  4ider  sich  ihrer  Natur  gemäls  bald'inrllnhe  «Hsen»  Und  allea 
liet»en  wUtde-anf  demselben  bald  «itOseheul .  i  Denken  wir  lina  npcdi'cteo  Ki^el 
Heivorgebracht,  eo  eitsteht  aarisehen  teideu  eija  WOchselveiliiUnil»)  eine  der 
Yttlg^tt'  deseslben  ist^ein  gegenseitiges  Bestveben  nach  Terslnigung«  wefahea 
man  mit  ätm  nichtsbesagenden  Worte  Attradiott  belegt  nnd  oft  dnduveh  erkliit 
glaubt»  Sollte  dieaee  Stveben  die  einaige  Volge  jenes  WechaelTerhaknisaea  fejn2 
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Von  dttk  tS^cbea  Bewegongra  iler  MagoetnadeL  got 

Jst  es  nicht  glaublicher»  da&,  weaa  der  Gruadkräfte  indifferenter  oder  ruheB- 
der  Zustand  aufgehoben  wird»  sie  alsdann  ihre  Thätigkeit  in  allen  mögliche« 
I^iclitungen  äulsernt  SD  da&  alle  Biögliche  Gegensülze  herrortret*»?  Der 
elektrische  Gegeasats  wird  nicht  blos  durch  Reibung,  sondern  audbi  durok 
Berührung  Iiervorgerufen«  wahrscheiullche^  Weise  auch»  obwoibl  kn  uagieicil 
geringerem  Grade,  durch  zweycr  Körper  VVechselvcrhältniCs  auf  Abstand  i  den« 
Berührung  ist  nur,  und  noch  obendrein  nur  für  einige  wenige  Theilchen,  der 
möglichst  gfrin^ste  Abstand.  Ist  es  nicht  denkbar,  dafs  der  magnetische 
Gegensatz  auf  dieselbe  Weise  entstehen  könnte?  Wenn  der  Physiker  und 
Matlitmaiiker  keiner  andern  Wirkung  der  gegenseitigen  Wechselverhältnisse 
zwejcr  Körper  auf  Abstand  achtet,  als  des  Strebens  nach  Vereinigung  (Attrac- 
tion),  solange  sie  bey  ihren  Untersuchungen  nichts  anders  bedürfen  als  einer 
bewegenden  Kralt,  so  handeln  sie  folgerecht  j  allein  behaupten  sie  keine  andere 
Thätigkeit  könne  daraus  entstehen,  so  muls  diese  Behauptung  bewiesen  wei'- 
deu,  und  sie  zu  beweisen  wird  wohl  schwer  halten. 

Es  scheint  mir  also  möglich,  dafs  durch  das  Wechselverhältnils,  wcUHl^-j 
zwischen  der  Sonne  und  allen  Planeten  inid  zwischen  letzteren  und  ihren 
Trabanten  Statt  findet,  in  jedem  dieser  GloVien,  sofern  dessen  materielle 
Bestandtheile  solches  gestalten,  ein  magnetisclier  Gegensatz  erregt  werden 
könne,  in  ein^r  Richtung,  welche  abhangig  se}  n  muls  von  der  Lage  der 
Umdrehungsaxe  gegen  die  Fläche  der  Bahn.  Jeder  der  Planeten  könnte  also 
in  der  Sonne  eine  eigene  magnetische  Axe  erzeugen}  da  aber  ihre  Bahnen 
nur  kleine  Winkel  wechselseitig  mit  einander  und  dem  Sonaenü^iiator  ma- 
chen, so  fallen  diese  magnetischen  Axen  vielleicht  insgesammt  mit  der  Um- 
drehungsaxe  jener  zusatiunen.  Die  Planeten,  welche  ohne  Monden  sindi 
würden  alsdann  nur  Eine  magnetische  A\e  liLilea,  div  ubiigea  allemal  eine 
Axe  mehr  als  sie  Monden  haben,  soieia  diese  verst  hiederien  Axen  wegen  des 
gegensciii;;Hn  geringen  Winkelabstandes  der  Mondbahuun  nicht  etwa  ia  eine 
einzige  zuHutnmenfielcn.  Die  conischen  Bewegungen  der  Kotatiousaxen  der 
Planeten  uin  die  Pole  der  Ekliptik  (bey  der  Erde  die  Pracessionsbewegung), 
Terbunden  mit  der  rotirenden  Bewegung  der  Bahnen  um  die  Aequatorialfläche 
der  Sonne  (welche  bey  der  Erde  die  gegenwärtige  AbiMhme  der  S«hiejCe  der 
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50»  '    AcHtes  Baupcscüek.' 

Kkliptik  rerursBcht),  möchte  dann  vielleicht  die  veränderte  Lage  der  Axen 
•ritbiren.  Diese  Vermuthnng  würde  sf^br  bestärkt  w^rdeOi  falls  (was  clocit 
•twai  zweifelhaft  scheint)  die  am  Schlüsse  de«  dritten  Hauptttfickes  gefund«n<( 
§roIiM  Magite^eriode,  nach  deren  Verlaufe  beide  MagttetdxM 'Wieder  dieselbe 
Eage  einnehmen,  '  wirklicb  als  mh  dat  FlrücMiiontpa^iOdt  BHiimoMiifaiteiid 
ftf undan  werdaa  aoliie. 
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17  29s 
17  29i 

17  29i 

17  29» 
17  30J 

9  55s 
9  59s 


2^  51 

208  51 

l€S  £0 

202  51 
202  19 

m  51 

206  52 
IM  ÜO 
185  11 

184  39 

185  11 

138  31 
138  51 
229  29 
192  25 
191  40 

120  51 

121  II 
211  49 
174  45 
174  0 

221  35 
185  56 
182  16 

203  55 
168  16 
164  36 

126  0 

22B  17 

228  10 
223  IQ 

210  37 

209  52 

210  30 
210  39 

227  58 

210  18 

228  2 
228  4 

210  29 
210  24 

238  31 

259  51 
230  2 

220  51 

221  51 
212  22 

32' 


Erste  Tafel 


WttMB  ä«r  Ort« 


Anttnli«!!. 


Bcobacitter 


Zeit 

der 
Beoimchiung 


Abwei- 
chung 


Ceosraphbcha 


Br«;ttc 

Lai 

Ferro 

Oreenm 

217'' 17' 

199  j7' 

19  28 

221  40 

204  0 

20  18s 

182  21 

16^1  41 

18  0$ 

215  ü') 

l-l'i  0 

25  2i 

24-1  2i 

22Ü  45 

20  18  s 

182  21 

1Ü4  41 

10  10  u 

185  27 

lt>7  47 

2  S8n 

122  32 

1U4  52 

33  50  s 

169  5 

ol  25 

55  50 

lo9  5 

1^1  2? 

55  52 

168  50 

151  10 

22  26» 

201  41 

184  1 

41  37$ 

192  10 

17430 

16  28s 

222  0 

204 

17  2ös 

2£b  23 

„Od  40 

It)  3s 

20a  0 

lyo  2U 

38  21  s 

196  14 

178  54 

21  9« 

l0(l  33 

21  8 

202  30 

184  50 

14  5Ön  loa  22 

150  42 

19  48t 

19940 

182  0 

19  328 

187  29 

16  45s 

226  15 

2O0  1 ) 

16  46  s 

226  3 

2O0  2) 

16  töl 

226  5 

208  25 

21  13  n 

219  41 

202  I 

0  0 

144  40 

127  0 

0    1  s 

148  55 

151  15 

IQ  26$ 

259  36 

2:1  5(5 

1')  Os 

256  26 

213  4^ 

15  iHs 

200  52 

ia2  52 

:  , 

Onebow  ♦  «•  ♦  i  .  ♦  , 

(53) 


Observatory  Ins. 

N.  Caledonieii  , 
Palmerstoti  Insel 
Pitcaim  Insel  .  .  . 
Pudyou«  Insel  . 
f  escadorM  Ins.  « 
Vulo  Anw  Jmm*  • 
Port  lakioii  N.  HoU 

Caüle  Poink 
Pilstart  Ina.  •  •  • 


PdUMT  Yotg.  N.  ZeeL 

Scilly  Insel  .  .  .  .  , 
Saunflers  Ins.  .  .  ,  , 
Savage  Ins.  .  ,  •  . 
Tolaga  Bay  H.  Z.  , 
Tim^aitboo  •  •  •  .  . 


Tinlan  .•....•* 
Turtle  lot*  .  •  •  .  • 
Tanna 

Port  Besolutton 

ülietra 

Oliiiniancno  Halen 
ibifl. 

ibi<l. 

VVoatoo 

Fair  »Häven  •  . 
Wf^gioa  

Whit^undiy  In«.  ,  , 
Will.  Henry  ios,  .  » 
Wallis  Ii».  

York  I  


Broughtou 

Cüük 

Vancouver 
Broughtoii 


Cook 

id. 
Carteret 
Cook 
WaUi« 

id. 

Cook 
T,  Hontcr 
Broughton 
Taaman 

Cook 
Bayley 
Wiäüa 
id. 

Cook 
Bayley 
Tiiaman 

Cook 

Dentreoa- 

sieaui 
WttUis 
Cook 

Cenk 

WAci 
id. 

Cook 

Broughlon 

Forest 
Dcntrecatt. 
Wallis 
id. 
id. 


19  tob.  1796 

Nov.  1779 

März  1793 
Silas..  1796 


6  Sept. 
16  Juni 
2JuÜ 

6  Sept. 
3Scui. 

15  Nov: 
6MRi 

Sept. 

19  Jan. 
8  0cf. 
12  Fcb. 

7  Juul 
31  Mai 
23  Juli 
21  Juni 

9.15  Kov. 
21  Jan. 
SOct. 

luU 


Mitrz 

30S«-i>i. 
SJuU 

8-18  Aug. 

7-15  Sept. 

2y-5l  Mai 
1  Juni 
Dec 

UFeb. 

16  Aug. 

7  hmi 
15  Juni 

17  Aug. 


10*'54ö 

8  60 
7  52 

7  47 
8.15 

9  12 


1774 

1774 

17671 

i77ai 

1767 

1767 

1770 

1788 

1795 

I643 

1775 

1770 

1773 

1767 

1767 

1774 

1775 

1643 

1775 

1777{ 

1705 
1767 
1774 

1774 

1775 
1774 
1774 
1777 

1796 
1775 
1795 
1767 
1767 
1767 


10 

10 
2 
8 

10 
1 
8 
8 

11 
7 
9 

14 

n 

8 

11 
13 
7 


240 
1  ö 
460 
55  M 
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iGebel  Tnr  .  .  •  . 
jHavnefiords  Hafen 
Holraens  Halen  ,  , 
S»  IId«ne  Intel «  . 


HcK^clbcrg  .  .  •  «  . 

jHeilbronn  , 

iHuaheine 

Owharre  Hafen 
lludda  ..*«... 

Irkntsk  ,  < 

Javila 

Impotnbile  •  •  .  .  , 
Kop€iiLi|[€n  t  •  •  •  • 


Kasbin   

Kola  

KLlfvc 

Landscrone  •  «  •  •  • 
Loxa  ••••*«««• 
!  Lim««  •••'••«•. 

I  ^ 

Lucern  .  .  .  •  •  • 
Lucie*Ic-bois  .  .  .  . 

Lyon.  ........ 

LoadAB  C9  •  »  •  •  • 


Vaiitouvf 

id. 
Panton 

id. . 
Löwenö'rn 

id. 

De  la  CaiU 

Kkeberg 

C»ok 
Hamboldt 
id. 

Cook 
Panton 
Schubert 

Humboldt 
id. 
Lous 
Bugge 
WIeugel 
Rcauchamp 
Humowsky 
Humboldt 
Wilcke 
Humboldt 
Feuillee 
Hamboldt 
id. 
id. 
id. 

Hob.  Norman 
Gilbert 
Ridley 
Bond 

Wliistöii 

Cnhua 

Nairne 

CavendJsh 
Gilpin 

Kl. 

icl, 
id. 
id. 

id.. 


Zeit 
Scebaditnng 


M.ir;nr- 
Neigung 


Geographische 


Breite 


Lange 


Ferro 


Greenw 


9Fcb. 

Sept. 

22  Nov. 

23  Nov. 
6-7  Aug. 

17  Mai 
lOAnr. 

17M»t 


1795 
1791 
1776 
1770 
1786 
1786 
1754 
1771 
1775 
1805 

im 


Dec.  1777  28  28 
29  Hör,  1776  26  0 
.  1806  67  0 
1799  24  19 

1799  5Ä  50 

1775171  l\5 
1791171 
17Aag.  1813171  26 

Juli    1787  56  50? 


2"20' 
64  54  s 
11  37 
13  25 
80  0 
78  50 

9  0« 
13  0 
11  25 
6e  59 
68.  1 


6,9 


Mai 


1769 
1805 

1770 
1799 
1710 
1799 
1805 
180) 
18Ü5 
1576 
1600 
1613 
1676 

1720{ 

0"> 


22  Apr. 
10-15  Oer. 
Sept. 
Oct. 
Not. 
Dec. 
Jan. 
Feb. 


178Ü 


1787  72 


77  45 
TD  8 

72  30 
5  24 
10  50s 
9  59 
67  10 
C3  10 
öö  14 

71  50 

72  0 

72  30 

73  30 

73  45 
75  10 

74  42 

19 
31 
8,1 
7,0 

3,6 

3,4 
2,5 
6,9 
5,91 


0,5 


35  5s 

14  24 

15  29 
64  4 
64  9 
15  55t 


49  24 
49  10 

16  43 
20  59 
52  17 
2  48 
10  26 
55  41 


285°ä4'1267''54' 
135  54  1118  14 

61  15  I  43  35 


2#5 

2*3 


36  II 
68  52 
51  48 
55  52 
4  0$ 
12  3s 


45  46 
51  31 


60  52 
355  48 
355  48 

11  52 


26  21 


226  y 
57  36 
121  51 
309  38 
313  34. 
30  15 


43  12 
338  8 
358  8 
354  12 


44  1 
9  7 


"  2(18  52 
39  56 
10^  11 
291  58 
295  54 
12  55 


67  13 

50  40 
25  45 
30  29 
298  16| 


49  30 
33  0 
6  5 
12  49 
280  36j 


300  32  282  52 


22  29 
17  32 


4  49 
359  52 
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L.oudoa 


f.efoog.i  Insel  .... 
Marie  Ins.  b.  Mjtl.ig, 

Madrais  ... 


ATo<  ha  « 
Macao  • 


Mu'iktiio  Cove 
Maüritl  .... 
Montpellier  •  . 

Mji'6cillc    .  .  . 
M<  fliria  <lci  Caiupo 

S.  Michel  .  . 

"M'^flane  ... 
^  Al      'iJ  ♦  •  .  - 
5  ModrllJ   .  .  . 
i  MiflAU    .  *   .  < 

f  M.ihe  .  .  •  •  i 
Mexico  •  •  •  I 


Montrrrcy  

TS'ord  Cup,  Norw. 


Zeit 
Bcobaclitung 


tische 


Brail» 


Ferro  IGueuw 


fl  >  1  1  1 1 1  1 1 
V'  1  1  1 J  J  II 

A  |)  r. 

6,6 

•  i 

IM» 

IVläi 

7,8 

id. 

lutii 

6,8 

Juli 

6,4 

Aug. 

5,9 

Sepr. 

5,7 

6,0 

ifl. 

Ort. 

4,9 

Tsov. 

4,7 

ifl 

Drc. 

4,4 

Jan. 

1788 

72 

4,0 

III» 

lan. 

1789 

71  54,  B 

Dcc. 

71 

54,6 

AU* 

Jan. 

1790 

71  53,7 
71  25,7 

id. 

}an. 

1791 

tri 

()(;t. 

17')  5 

71 

11,4 

iA 
lU* 

OcU 

1797 

70  59,4 

In. 

Apr.  1798 

70  55,4 

irl. 

Oct. 

55,0 

Ott. 

17QQ 

70 

52,2 

5,0 

1<I» 

Apr. 

18()1 

70 

55,9 

KI. 

Od. 

180^ 

70 

52,0 

Hl. 

Aiir;. 

1803 

70 

21,0 

Jtlll 

177" 

50 

55 

20  15» 

202  51 

185  11 

9  Nov.  170^ 

43 

51  s 

16  50  s 

Kl. 

176(i 

11 

41 

14  54 

158  51 

120  51 

AOCrCTOluO« 

10  Srpt. 

17") 

5 
5 

15 
0 

15  15 

97  57 

70  57 

3  ()•  1, 

5 

0 

15  22 

1   .1 1 1 1  L/  H 

20  Nov. 

1776 

8 

25 

61  50 

44  10 

1'  L" Ii  *i  I"  rr 
J  /  K  (  IJCi  LI 

Cnnk 

I9D0C. 

1770 

25 

7\ 

Drc. 

177^> 

21 

1 

22  9 

151  29 

113  49 

r  1  /"  L'         r*  1 1 1 

17-6 

81 

ooi 

64  55 

524  43 

507  3 

f~i  ■  I  Ii  1  M  r\  ]  i'l  t 
XXII  i.11  Ei  UlkJ  i 

17':() 

67 

41 

40  25 

n  57 

556  17 

1' 

17W 

55 

45  56 

21  32 

5  52 

id. 

17'Ji> 

65 

10 

45  lö 

25  3 

5  25 

1(1. 

1799;(>6 

9 

iH. 

1805 

69 

55 

52  10 

29  25 

n  45 

id. 

1805 

66  12 

45  23 

id. 

1805 

66 

6 

id. 

is(*5;g5  liO 

45  28 

26  51 

9  11 

id. 

1805104  55 

44  59 

Ii  50 

10  50 

Beitier 

178375 

0 

56  59 

41  23 

23  45 

l.e  V.ilol$ 

1786 

9 

0? 

4  58$ 

Don  Alme 

1778 

i8 

0 

19  26 

Hiiinboldt 

17qQj42 

10 

56  36 

V.i'couver 

Nov. 

1794.ü*5 

0 

255  49 

258  9 

JuiU 

1760, 

79 

0 

71 10 

45  30 

25  50 

1 
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Neapel,  *«••••« 
M Btk«  Sifnd      •  •  • 

Norton  Sund  

Orcl  

Orient« 

Pttint  Yemt  •  • 
ibid. 

ibid. 

Malavai  Point  . 
Matavai  Buy  .  . 

Xankako«  Baj« 

Oiieehow  •••••• 

Observatory  Iiüet.  , 
Ohittalioo  ...... 

Pacis  .,.*  


Petersburg  • 


•  •  •  •  • 


Ponoi  

Peirgpanlowska 


Pulo  Condore 
Princes  Insel 
Pulo  Pining* 
Popa^'an  .  ,  . 
Perpiguan  .  , 
Pavia  •  »  •  • 
PUcflüCM  •  • 

"Pa 


(9) 


Hiunboldt 
ad. 

Cook 

Vaneanret 

Cook 
Inochadxoff 
De  Ja  CaiUe 

Cook 
id. 

id. 

Vancouver 


Cook 

Vancouver 

Cook 
YancoDTor 
Cook 
Richer 
La  Caillc 
Le  Monnier 
Ctttini 

h\. 
Bonrard 
Hanboldt 

i^. 
Coiiii.  de 
Temps 
Eoler 
MaUet 
Kult 
id. 

Cook 
Krusenstem 
Cook 
id. 
L«  Genttl 
Humboldt 
id. 
id. 
id. 
id. 


Zeit 

der 

Beobachtung 


Magne- 

liicli«' 


1  » 


Geogfaj||ipü8iiH 


1799 
1805 

ftApr.l778J 

}nli  1794 

16-17  Sept.  1778 
Aue.  1781 
I4I1UU  1754 


30  Mai 
29  Aug.  1775 

Oec.  1777 
1791 

12&Uxsl799{ 

Feb.  17Q3 
IS  Jan.  1786 
Sept.  1795 
9  Apr.  1774 
1671 
1754 
1776 
1780 
17Q1 
1798 
1798 
1806 


65*23' 
61  35 
72  32 
72  26 

75  56 

76  25 
67  0 
72  0 


1769  ^0  43  s 
2943 


SO«c  I8I4 
1755 
1769 

1773 
1802 

18.l9Marz  1760 
Oct.  1779 
I8O4 

1-80 


29  59 

29  12 

50  55 

40  32 

41  iO 

41  £4 

42  1 
75  541 
18  7s 
75  0 
72  15 
72  2  5 
71  4» 
70  52 
70  10 
69  26 
69  12 


Jan. 
Feb.  1780 
1768 

■  1 7')') 

1799 
1805 
1805 
1805 


68  36 
75  30 

75  35 
72  5b 

76  42? 
76  50 
65  5 
65  52 

2  1 
28  15s 
6  22 
'20  53 
|05  18 
65  26 
65  0 
65  7 


2,0 


1,0 
6Ä' 


6,6 


Breite 

Länge 

t  ei  ro 

Greenw 

43*50' 

21*59' 

4*19' 

40  50 

51  56 

14  16 

49  36 

251  5 

233  25 

64  51 

214  43 

197  13 

52  57 

55  57 

35  57 

47  45 

14  17 

556  57 

17  29  ä 

223  5 

210  25 

17  2^5 

210  22 

17  30» 

228  4 

210  24 

19  SB 

m  40 

204  0 

21  12 
55  15i 

9  55  s 
4Ö  50 


4i5 


6,7 


1,1 


59  56 


218  21 
247  56 
258  31 
20  0 


47^ 


67  4 

58  49 

53  1 

176  23 

8  40 

123  59 

6  56s 

122  57 

5  25 

2  24 

501  15 

42  42 

20  35 

45  11 

26  49 

45  5 

27  22 

44  48 

28  0 

200  41 
250  16 
220  51 
2  20 


50  19 


41  9 
153  43 

106  19 
105  17 

283  55 
2  55 
9  9 
9  42 

10  20 
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Zeb 
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Feigung 
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Palma  .  ,  .  . 
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Quito  •  .  .  . 


•  9  •  •  • 


•  •  •  • 


Horn 


I\Iniini  ........ 
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Spoleto  

Surrobijaj,  Java  •  . 

Si->Cntri,^  •  1»  •  •  •  • 
bu«£  ••....*.. 

Scheulpür  

Svinörrs  Hafen,  Norw. 
Sundii  Ötialse  .... 
Tabiasen  ••,*•> 

Turin  

Tompendfl  •*•••• 
$•  Tbomaa  de  k  Gua- 
yana •  •  •••••• 

Tobokk(lO)  

Tornci  . 

Tolaga  Bay,  N.  Zeel. 
Tann;«  lii»<  I  (11)  .  . 
Trin^uciuale,  Ceylon 
Talcaguana  Baj  (12) 
Tonga  laboO  •  •  •  •  • 
Ulietea 

OhamaneiioIIafiMi 
Unalasbka 

SamganoodbaHaf. 

XTmha    •  .....»• 

Vainpo  Halen  •  «  •  * 
Valpavaifo  •••••• 

.  VeauT 

S.  Salva'lor.  .  . 
Krater   .  .  •  *  • 
.Wellendtngen  •  •  •  • 

AWitienberg  ,  •  •  •  • 

■Kfindi  ••••••• 


Humbolrit 
i'l. 
Kampf 
Lkf  l)crg 
La  PerouM 
Booener 

lIumDi-ildt 
Kircher 
HunboMt 

.id. 
De  ia  Caille 
Huniboldi 
Dentreca- 
•teanz 
Panton 
id. 
id. 
Ekcberg 

Iii. 
HuaaboMt 
id. 
id. 

id. 
Schnbcrt 
Celsius 
Cook 

id. 

Panton 
La  Perouse 
Cook 

id* 

id. 

Piciot 
Ekeberg 
Tauctmver 

11amb«Mt 
id. 
id. 

Hninboldt 


180  .  64"  18' 
1805  60  50 


211  Marx  177Ü 
S^JuU  1706 
N«T.  1742 

1799 
16411 
1806 
1606. 
4Feb.  1751 
180b 


Oct. 

12  Nov. 
4-9  ian. 
2  Nov. 
13-15  Feb. 
Aug. 


2  Jan. 
15  Not. 

8-18  Aug. 
14  Ott. 
23  Feb. 
Jnii 


1776 
1777 
1776 
177U 
1770 
1805 
1806 
17!» 

1709 
1805 
1737 
1773 
177/1 
1776 
1786 
1777 


Dec,  1777 

Ocf.  1778 
Mai  1769 
15-20  Ott.  1770 
S5MÜml795 

1805 
1805 
1805 
^Im.  1803 
18Q5 


71  3 

64  22 
75  52 
10  0 
15  22 

65  40 

61  57 
63  48 
20  Os 

62  Sl 

25  m* 

4  57 
m  35 
2  30 
74  7« 
27  30s 
4 
3 
11 


68 
66 
3 


55  6 
8  0? 
78  5 
62  26 
HS  2s 
4  378 
50  45 
39  Is 

n  58 

69  255 
75  10 
26  7i 
44  I5s 


62  15 

62  0 
67  57 
70  371 
67  22 


3.S 


50  5 

28  38 
58  39 

0  13t 

41  54 

44  4 
22  54s 

42  19 

7  14i 

13  16 

29  58 
9  59 

57  58 
6  yöi 

31 

45  4 
5  31S 

8  8 

58  12 
65  5t 
38  21  ■ 

19  32  s 
8  52 
56  45s 
21  8t 

16  4St 

55  5 
Ö6  44& 

33  It 


48  9 
.51  51 
47  22 


30»33' 

32  5 
559  56 
2ilO  10 
29B  55 

30  8 

30  15 
534  55 
30  S5 

130  19 

70  35 
49  55 
90  10 


36  45 
25  20 
299  3 

513  45 
86  5 
41  52 

196  14 

187  29 
99  10 
504  30 
202  35 

226  5 

211  10 
51  53 

306  9 


26  22 
50  22 
26  12 


12*53^ 

14  25 
342  16 
222  30 
281  15 

12  28 

12  35 
517  15 
12  45 

112  39 

52  55 
32  15 
72  30 


9  3 
7  40 
281  25 

296  5 
68  25 
24  12 

178  34 

ißq 

81 
286 


49 
50 
50 
184  55 

20s  25 

193  30 
34  13 

288  29 


8  42 
12  42 
8  32 


Sä 
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DL  TAFEL. 


Abweichung  nnd  üfeigang  der  Mtgnetnadel 

beobachtet  enf  ywauH^äm»  SaerdMii         Anfange  det  li 

«a  Ut  «of  miMffe  Zait* 


L  Beobadilaiignt  >«it  EApmrd  iVr^ffit  tnf  dner  Seeveiso  von  Engtaad  nach  dan  Aso- 
liHliaii  Imdii  ia  Jdm  1S89>  a»a  daatan  BndMs  Cnimn  §rron  m  iNRnSfe* 


»589 


lAbtreicli.f  9r«tl«  \ 


Beobachtung» ort,  nebtt  udetn  Bewatltimga«» 


JttU  9 
12 
23 
Aug.  8 

9 
14 

Sapt.  15 

22 


OcL  18 

25 
24 


Nor. 


7"30'ö 
6  45 
5  38 

3  18 
7 

4  Ow 

1  28ö 

440 

5  6 


2  5 
0  55 

3  20w 

5  34ö 
7  5 
B  10 

5  55 

6  30 


59"50'ii 
39  0 
58  0 
38  20 

38  20 

39  50 
38  54 


38  20 
37  0 

37  0 

57  50 
5b  4i' 

58  40 

38  40 
58  35 
44  SS 


20  leagnes  W.  Spanien, 
50-40  Ifagues  W.  Spanien. 

Mitten  zwischen  Lissabon  nnd  Sr.  Miciueiä  lusel* 
Zwischen  St.  Michael  and  Tercer«* 

3  leagoet  Toa  Tercer«  S,  8.  W. 
Santa  Cruz  auf  Flores, 

In  der  Stadt    Fayal.       Diese   Beobaclifungcn ,    wie  auch 
die  obige  in  o.  Crnt,  tmrdea  mit  dem  Abwcickungs« 
'Instrumenta  daa  Mr.  Will.  Borrowaa  (besdirieben  in 

dessct^  BLi  he:  Of  the  Variation  of  the  Compassp),  und 
mit  einem  i^aadranten  Ton  beynabe  3  Fuüi  Ualbmesser 
angesieQt» 

4  leaeaes  ron  Tercera  S.  O, 
St.  Maries  W.  g.  S.  6  leagups, 
St.  Maries  S.  5  leagues. 

St.  Maries  N.  W.  g.  W,  16  I^-.iguef. 
S.  Georges  S.  Ü.  g.  O.  5  Ictigues, 

iDie  tistlichc  KOaia  von  8*  Miclual  N«  O*  g.  N.  15  oder 
I     20  leugnet, 

Tha  Rock  W,  66  laagnat, 

Cap  Fiuisterre  N«  O« 
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Dritte  Tafel 


t 


II.  BcobaciUungcn  von 

tuf  einer  Heisa  nadi  dem  rothea  Meere 
«ad  Snraia  in  Jahn  1610, 

1610     l  Al)w«  n1il  Breite  |  BcolwdhtmiglWt 


Sept.  15 
Ocu  2 


12°40w 
12  24 
15  0 


14 

15 


8116 

11) 

14 
15 
17 


l6ti 


Febr.  9 

16 

März  25 


2 
0 
4 

4 

17  10 
19  40 
19  5 

18  55 

19  18 


16  30w 

16  50 
lö  0 

13  40 


11° 
3 
0 
2 
3 
4 
5 
5 
7 


10' s 
50 

14 

50  n 

5 
21 
25 
21 
15 


8  65 
18^ 


20  57  n 

17  42 


12  47 


C^uirimba  lasela 


Osilciiste 
vou  Afiica 


Das«  Hemiana«  f. 

Rh.  -1  -1  on  Tama- 
.  riu  auiSocoUa* 

Rhede  r.  Sually 
Rhede  v.  Dabul 
Spitze  von  Deila- 
fhaw  eaf  Socotn 
Adea 


m.  Cepi.  JVäUb»  ZXtiutfea»  .Reise  «ul  dem 
ScbiA  An  Pfefferkorn  im  lehr«  1610. 


1 

17"35w 

12M7'n 

12  40 

12  55 

16  40 

20  55 

15  34 

17  34 

Cap  Giiudifiü 

Aden  * 
Rhede  v.  Sually 
Rhede  v.  Dabul 


lY.  Cspt.  ^R^en  H^pom  Reise  nach  Coro- 

jnan'lel,  Baniam  und  Siam  im  Jahre 
1611  aui' dem  Schiffe  Globus,  betchriebcn 
von  dem  Unterschiffer  Nathan.  Marlen, 


1611 


Aug.  4 
21 

Oec.  28 


12  47 

12  22 


9"'15'a 

15  36 
15  49 


6  Meli,  V.  Ceylon 
>Fetapolli 


Von  hier  aus  segelte  ni[>[>  n  sii'hJÄiiich  ge- 
gen die  Sundastrafse ,  wobey  die  Abwei- 
chung rcgelmlifsig  abnahm;  -weil  aber  die 
Länge  des  Bcobachtungsortos  nicht  ange- 
geben i:.t,  sind  die  fleobaclitaitgen  un- 
brauchbar* 
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0  30 

4  4 

104  29 

0  31  ö 

FeK  1 

1  21 

105  15 

0  26 

3 

1  4B« 

105  3 

0  0 

26  3s 

6  8 

105  56 

1  Ow 

('rnraf^M  H.ifrii 

t)  .-)b' 

lü5  i7h 

1  0  54 

23  15 

Princes  Insel,  Hafen 

29 

15  55 

94  50 

2  47 

Min  4 

18  25 

84  24 

3  11 

12 

21  6 

69  22 

8  57 

18 

25  9 

58  50 

19  Ü 

25 

29  59 

41  0 

21  28 

31 

51  20 

32  10 

26  51 

Apr. 

18  29 

22  16 

46  47 

Simons  Bay,  Cap 

12  48  1  15  40wl          i  0  0 

Mai  31 

a)  Di«  Abweiduig  itt  «»  Boi^  <to  V«iging 
auf  dem  Lande  beoibadiwt. 

t)  Am  Bord  fand  ticb  die  Ativf  klmng  Q^WJ'i' 
auf  dem  Lande  aixtfeo  AiU  der  Koxdteite  d^i 
Iniel  lO'ia'üü". 

c)  Eine  der  Hapae  InscU 

d)  Auf  dem  Land«  am  Katka-Snado  fand  Ccr>\ 
den  K^fn  AprU  dl«  ITcigung  72^3;'^"!, 
Abweichung  Yormiitags  »5°5T48"4»  Kacli- 
mitiags  lb%i'-'i  ^cn  gtea  am  B«id  die 
Neigung  72**25'4i"J,  d!«  Abweichung  Vor- 
xniitag»  19"*50'49",  Nachraitwgi  19»38'46". 
Cook  hält  die  Abweidfong  am  Bord  fOr 
die  Mcbente»  da  n«  adt  de»  ftbrigen  über- 


17BO  I  Breite 


I  Länge 


Abweicht  Kcigwig 


eipatiiniiiU  Auf  dem  Lande  fand  man  über* 
diet  eine  grobe  Yemhiedeabelt  in  der  Ab» 

weichung  an  uahc  hcy  einander  Uci^cuden 
Ortcn^  Aber  diese  Lokalnrsachen  ccbei- 
nea  sieht  aof  dia  Veigungnadel  gewükk 


«}  Yomlttaga  isnk'Sf*  Fa4iadttage  Cft'tp^o"» 

f )  Yortdtu^  t»*ii'««,  VadualiMfi  t^^i'af . 

g)  Auf  dem  Land«  Abwekiliing  Neigung 
40*31 'S-"  >  Hm  BordAhw«ldinng  ITc^ 
gnag  4iOio'^'. 


XXXVI.  Neiguugjbeobachlungpn  Ton  Lc  Gcti- 
tU  auf  dem  Krie^rfDlÜi»  U  ßo»^ 
Cotueil  in  1766» 
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die  Lilie 
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53  0 

0 

10  57 

108  5 

30  45 

53  15 

9  14 

108  25 

27  15 

50  50 

8  17 

105  10 

29  0 

31  0 

7  55 

102  0 

29  0 

51  ü 

7  56 

IUI  50 

27  0 

28  41 

6  58 

101  45 

25  0 

28  30 

6  51 

102  35 

24  15 

28  30 

6  13 

102  40 

23  30 

27  30 

6  3 

105  20 

25  45 

2a  15 

5  46 

105  35 

22  45 

27  50 

5  35 

103  40 

22  0 

27  0 

5  2 

103  40  1 

19  15 

24  30 

4  4 

103  40 

13  45 

23  45 

3  8 

103  40 

•iö  15 

22  30 

3  9 

103  40  . 

18  30 

22  15 

2  43 

2  21 

103  30  1 

r  15 

21  30 

105  20  \ 

17  50 

21  0 

2  12 

iü2  50  1 

17  15 

20  45 

2  6 

102  45  ^ 

16  15 

19  15 

1  38 

102  0 

15  30 

17  30 

0  44 

102  50 

12  30 

14  30 

0  41  n 

103  10 

11  30 

12  30 

1  54 

103  35 

730 

8  45 

344 

104  10 

SundaSu 


2Sfibw<sl 


!  Strafsc 


* 

Dntte  Tafel 

Keigung 

Länge 
l'aris 

die  I-ilic 

Lilie 

Nord    1  Suü 

>"orii    l"  Sud 

4"45's 

5"5CKa 

lQ4°40'tf 

5  45 

2  0 

6  35 

105  10 

4  0 

2  15 

6  45 

105  20 

5  H5 

l  45 

7  0 

105  20 

0  50 

1  15 

7  21 

105  30 

0  15 

0  0 

8  0 

l  30n 

i  30  n 

8  22 

105  10 

-2  30 

3  15 

9  45 

n  32 

J07  0 

f)  0 

8  50 

log  >o 

9  0 

11  5ü 

13  6 

112  30 

H  4 

12  18 

Manille 

Die  LXngen  sind  an«  der  der  üdse  fa«yge- 

fu^ten  Karle  genommen.  Das  Nci- 
guugsiastrumeut  war  das  aiimlich«,  wo- 
mit Hr.  Abbe  de  U  GaiUe  seine  Beob- 
achtungen 1750—1754  0^B«clit  liatie. 


Bniie 


Faris 


XXXVIl.NeigangsbcouacIi»ungcn  des  leGen- 
til  am  Bord  des  portugisischen  Schif- 
fes le  Saint  jInUhim  1768  tos  Ma- 
ailla  nadi  Madras. 


IToid 

I  Sud 

8'30'  s 

7"30's 

11  15 

12  15 

12  30 

13  45 

11  0 

13  40 

II  5 

11  10 

10  37 

II  22 

10  0 

10  37 

9  41 

9  22 

8  52 

8  35 

7  52 

7  0 

6  45 

6  0 

5  15 

4  37 

4  0 

2  45 

3  30 

2  15 

3  15 

2  7 

3  0 

2  0 

3  0 

2  0 

Z  0 

0^1 

Bcrtie 

f 

1 

1 

4*'  6'n 

2  30 

102  42 

Pol  Aor 

1  7 

102  40 

2  12 

100  12 

Mafar.ca 

2  45 

99  15 

V.Anker 

3  7 

98  15 

Dana  Ina. 

3  30 

98  15 

3  48 

98  10 

4  £ 

4  55 

97  48 

5  25 

97  57 

P.  Pinane 

6  9 

96  50 

P.Uda 

6  51 

94  30 

7  31 

92  50 

7  45 

91  58 

Nicpbr.I. 

8  9 

86  30 

8  50 

83  50 

10  7 

82  0 

1"  7'  s|  0"2l's|10*'  7'n|  Hl  " 
0   8n|  L  30n|lO  39  |  79  15  | 
Die  L9ngi*n  sind  ous  der  Karte  genoniiaer. 


coha(  Iitnngen /iaUGci- 
til  am  Bord  le  Dauphin  1770  tu 
Foudichcry  t^acU  isie  de  Ftua. 


die 

1 

Breite 

9  U'n 

10°  O'n  14"  O'm 

80'  1  :?o 

D  jU 

9  Ij 

I.)  2^) 

82  1 

4 

0  22 

12  5 

82  19 

X  n 

4  o 

10  40 

&2  57 

n  f\ 
ü  u 

1  d7 

9  58 

83  50 

3  DU  • 

2  15$ 

8  8 

84  7 

o  ip 

0  30 

6  8 

64  37 

in 

4  28 

85  27 

11  l'i 

12  7 

5  24 

85  52  1 

12  30 

12  15 

2  24 

85  18  / 

13  37 

15  Ü 

l  50 

of)  2ö  / 

15  10 

16  5ü 

1  0 

86  29  1 

17  7 

18  57 

0  6s 

17  52 

21  0 

1  14 

86  57 

20  45 

24  15 

2  47 

87  56 

22  0 

25  45 

3  55 

88  4 

22  30 

27  7 

4  24 

HR  8 

23  45 

27  0 

4  2a 

'66  13 

25  45 

27  0 

4  25 

88  11 

25  30 

27  22 

4  40 

88  4 

24  15 

27  45 

4  52 

,  88  35 

24  30 

28  15 

5  7 

88  18 

26  0 

29  22 

5  58 

87  57 

28  0 

30  45 

6  47 

87  18 

30  30 

32  0 

7  35 

86  37 

50  45 

35  0 

8  1 

86  10 

35  0 

54  52 

8  52 

85  4 

34  45 

56  45 

10  7 

83  46 

39  0 

54  57 

11  42 

82  2 

41  15 

45  0 

13  19 

80  SO 

43  15 

44  ^2 

14  13 

78  52 

44  30 

45  45 

15  ü 

77  41 

46  50 

47  45 

15  58 

76  18 

49  0 

50  0 

17  H 

7'i  4.'; 
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Abweichtmg  und  Nelg  i  ii^. 
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1  Kelgttng 

L^n^e 
l'aru 

1         die  Lilie 

1     'Nord   1  Süd 

149  50'8,51"45's 
l5ü   0    33  0 
1  51    0     55  7 
1  62  50    54  40 

18"20's 
19  14 

IQ  26 
19  45 

72"52'ö 
70  18 
67  27 
61  21 

1  XXXIX.  Tafel  der  Neigungsbeobacbtnugen 
1             angOTtcHt      Boird  dar  PAiträ&  1771 
1             im  Atlanöicbeii  Meere  Ten  L« 

Breite 

Länge 

1         ilic  Lilie 

1     Nord   1  Süd 

25"  Cs 
26  30 
|2t  O 
ig  50 
14  O 
10  o 
8  45 
6  O 
0 
15 
30ii 


4 
0 
5 


50»  Cs  25"  8's 


28  30 
25  0 
21  30 
15  15 
11  15 


15 
30 
0 

15" 
15 


22  40 

?1  3 

10  21 
14  43 
13  30 
12  18 

11  10 
10  2 

8  SO 


7  15 

9  45 

14  0 
18  15 

125  45 

126  15. 
32  30 
32  15 

I40  30 
140  30 
,43  30 
43  15 
45  15 
149  15 
50  45 
5S  15 
58  50 

60  4? 

61  0 


Ateestiott  9.  W.  4| 


7  30 
II  45 

15  15 
18  50 
22  15 
26  45 
30  45 
34  15 
4^  30 
l42  45 
44  30 
44  45 
47  45 
50  55 
52  15 
5.'|  0 
59  0 
(j1  0 
62  15 


7 

5 

a 
2 
0 
1 


57 

40 
12 
50 
12  u 
40 
3  5ö 
5  31 
10  0 

10  14 

11  8 

12  15 

13  12 

17  7 

18  2"^ 
2T  1 
^  34 
28  26 


5'42'ö 

3  10 

1  27 
0  29*^ 

2  11 

4  0 

5  27 

7  15 

8  58 
10  32 
12  7 
Licaet» 

16  19 

17  20 

18  52 

20  14 

21  12 

21  46 

22  2 

22  17 

23  58 

26  12 

27  27 

28  21 

29  5 
32  8 

57  8 
37  57 

^7  55 


Breite 

Lange 

die  Lilie 

Kora 

Sud 

62'  iyn 
62  15 
68  0 
72  30 

(>5'l3'n 

64  15 

15 

75  45 

29"5i)'ii 
31  6 

^8  15 
59  57 

57''44'w 
37  44 

5 

34  2 

XL.   Abweichungsbeobachtungen  auf  einer 
Feise  1771  noi  1772  von  Jfr.  Ftr- 

&  Pingri* 

1771 

jAbweidi 

1  Bniw 

1  SS! 

1 

Oeu 

31 

Her«  2 


S21 


7 
12 
13 
15 
17 
18 
19 

Dec  12 


20o|0w 

16  4 

17  41 

20  21 

21  30 
30 

21  57 

22  3a 

18  48 
17  42 
17  30 
17  18 

17  19 

18  20 

17  50 

18  0 
18  2Q 
18  0 

2415  36 
15  30 


17^2 


iao. 


6 

9 
10 
11 
12 

13 

14 


14  35 
16  30 
14  48 
14  0 

11  41 

12  30 

13  20 
12  50 

10  40 

12  40 

in  50 


48*23ti 

m  5 
43  5 

42  28 
42  23 

42  28 

42  27 
38  7 
36  58 
56  51 
36  29 

55  54 

56  39 
36  39 
36  31 
5 )  48 
32  38 
28  25 
28  27 


26  34 
2£l  39 

24  ao 

25  56 
23  32 
22  45 
20  44 
19  31 
18  4 
16  jii 
14  4^ 


6«51w 

II  45 

11  47 

12  39 

12  57 

13  26 
13  25 


12 
12 
11 

10 


15 
11 

25 

6 


9  08 
q  >() 

8  55 
8  38 
10  41 
19  15 
18  5 
18  35 


17  52 

18  50 

20  21 
20  18 
20  14 
20  15 
20  25 
20  25 
20  51 
20  19 
IQ  4) 


Breit 


Cadix 
Matlcra 
SuCroix 


90 


t>rttte  Tafel 


1773 


Abweiclij  Breite 


J«Q.   27  10"*  7w 


Feb. 


29 

4 
5 
6 
8 
12 
15 
14 
14 
S9 


Apr.  12 

13 

15 
16 


Mai 


Inn. 


8 

9 
10 
11 

15 
15 
16 

SO 

21 
S2 

25 


7 

b 
9 
10 
11 


10  58 

10 

10  ZtO 
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9  1 
6  20 

0  420 

1  48 

2  32 
4  0 
4  15 


50 
50 
55 
0 
6 
20 
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4 
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5 
5 
2 
•2 
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7 
9 
9 
11 
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15 
15 
14 
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19 


SO 

45 
55 
20 
0 
55 
15 
45 
SO 

41 

15 
10 
55 
9 
45 
25 
52 
50 
50 
15 


19  15 

17  57 

18  58 
17  13 
17  11 
17  24 


I4"15'ii 
14  18 
14  54 
14  44 
14  15 
13  54 

13  23 

14  2 
14  52 
14  28 
14  36 
1444 

19  13 
19  19 
19  12 
19  10 

19  47 

20  17 
19  47- 

25  48 

24  27 

24  48 

25  58 

26  54 

29  35 

30  3 
30  17 
30  38 

56  51 

57  25 

58  41 
40  16 

40  37 

41  44 

42  29 
4-4  15 
45  6 

45  28 
.45  56 

46  46 

4Ö  55 
45  45 
45  ü 

44  56 

45  41 
45  48 


Länge 
Pari». 


Ft.  Royal 
Ft.  Si. 


CapFroR- 


23  40 

25  52 

26  15 
17  17 
51  20 
37  40 
51  32 

57  5 

58  55 

65  29 

63  3f> 

66  0 

66  50 

67  20 

68  15 
71  25 

74  10 
74.38 

76  35 

75  25 

75  58 

76  50 

76  45 

77  0 
75  45 
75  41 
75  12 
65  16 

64  40 
64  2 
61  55 
61  14 
60  18 

59  59 

58  30 

59  5 
59  32 
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58  10 
57  35 
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55  6 
51  2 
50  44 
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Paris. 
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JuU 
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19  20 
.J2I  12 
"119  19 
14  22  44 
21  25 

21  35 

22  8 
22  20 
2a  54 
50  15 

52  15 

53  30 


15 
16 
19 
24 

5ü 


£1 

22 


35  29 

52  12 

50  45 
28  46 


25  27  30 

27  24  30 

28  25  50 
31  22  28 

Ans.   l  22  11 
5  21  47 
5  20  54 
10  16  50 
16  0 

Sept.  8  17  0 
9  16  50 

12  19  20 
14 '20  10 
Oct.    2}  20  20 

Ii  22  20 


46<'28'n 
47  46 

,9  33 


50  25 

50  57 

51  24 

51  53 

52  7 
56  6 
58  36 
65  57 
65  36 

65  44 
64  55 
63  55 
62  46 
62  44 


61 
61 
61 
61 


30 
12 
50 
15 


60  44 
39  15 
57  45 
35  42 

57  7 
57  27 
55  24 

54  6 

'AI  50 

'  /j8 


49"20wr 
47  42 

44  8 

41  12 

42  7 
41  55 
41  55 
41  20 
36  38 
34  15 
28  3 

26  3 

27  8 
27  27 

25  17 
21  0 
18  24 
14  40 
9  15 
5  12 
1  17 
0  17 
0  20d 
8  2 
10  8 
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9 
9 
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4 
7 
4 

0  lOw 

b  53 


Kopen- 
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XLI«    Beobachtuiigcu  ^ou  Capt*  Phiffti 
1773. 


1773 


I  Breiie  j 


Länge  |Abwet«b|  Neigung 


Oreenw* 


Juni 


6  52" 17' 

14  60  17 

15  60  19 

16  60  29 

17  62  59 
19  66  14 

21  63  5 

22  70  45 


\  <»52'ö 

0  21«r 

21»53V 

0  13 

23  46 

0  51 

0  240 

19  22 

0  30 

19  U 

0  210 

0  32 
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Breite  | 

Lang^  1 

Jum  j24'75"22'u 

5"5  >'•> 

V 1 " 50  n 

25 

74  5 

y  jo 

175  Q'w 
1  /      i?  " 

7Q  ^0 

26 

74  25 

10 

7  47 

79  22 

28 

77 

9  l\2 

81  7 

29 

77  59 

10  20 

HO  Co 

30 

78  8 

11  l'> 

n  53 

79  50 

Jul.  5 

73  56 

10  15 

14  55 

ÖO  4  >  t 

9 

80  29 

5  56 

81  52  ( 

16 

79  55 

15  0 

20  38 

82  0 

28 
50 

Aug.  1 
16 


Sept. 


51 
1 
4 
5 


Yogelsang. 


27  8(^49 

80  56 
80  51 
80  57 
79  44 


15  4*^ 
17  6 

20  18 


12 


68  47 
68  44 
64  39 
-.,64  0 
2Q  52  31 


b  28 
6  12 
0  12 

0  '/J 
0  16 


12  47 

11  56 

12  24 
18  57 


24  17 
22  14 

25  46 
20  47 


80 

nt 
"  1 

80 

9 

79 

4 

»775 


Breite 


Länge  I  Abwcidi  1  Neigung 
«MW.  l  I  


TT.TT^  Beobtd^ngen  ron  Hutchins  auf 
swey-  Heisen  von  £iigUuul  aach 

Hudsons-Bay* 
1774   I  Breite 


I Längte 
GrecnvT. 


Abweichj  STeigutig 


Jun.  9 

Jul.  25 

27 

28 

Aug.  14 

'  epU 


8 


62   5     69  0 
62  25      71  30 
62  25      71  50 
56  55      85  22 
51  20     82  30 
Moose  Fort 
I4l52  22  1  82  30 
A|baojr  Foit* 


45*»  Ow 

42  50 
44  0 
28  0 
17  0 

117  0 


P2  421 

85  19\ 
82  28^ 
82  20  J 
80  12| 

l  79  55; 


15BeQb,Pole2M. 
?;|6^e^.  um- 

Ac.'  eck  ehrt 

^iÄj  Wi  fn  freyer 


79  18 
79  241 
79  28) 


Die  Beobachtung  d.  9  luni  ist  eine  Mittel- 

7  '!  !  niszwcy  Reihen  l')col)a<;hfungeu  in  einem 
Zinimcr  und  in  freyer  Luft,  weiche  gegci 
seitig  gat  ilbereinstinimten.  Die  Bflofaachtnt 
den  25  Juli  in  Hndtons  StraMe  ist  auf  dem  | 
Eise  gemnclit.  Bei  den  4  folgcnflen  Beobach- 
tungen -»viiKlrn  die  Pole  der  Nadel  umge- 
kehrt. Die  Beobachtung  in  Albsny  Fort  clrn 
14  Sept.  ist  onrollstäudig  and  mi  deshalb 
im  folgenden  ^alire  wiederholt. 


58°59'n|    3»50'w|  j  75''46|n| 

Stromness,  Orkney  L 


XLIU.  Journal  auf  einer  Reise  nach  Ost- 
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12 


30 
51 

Nov.  1 


8''>2'o 

a  5ö 
2  5a 

lü  56 
lü  21i 
lü  5ü 
22  lü  5S 

21  11  512 

22  12  2Ü 
25il2  42 
24' U  M 
25|li  5 
2i2ll2  22 
2a|LÜ  52 
22  lü  lü 

2  4Q 
a  4 

a  a 


Dcc, 


2  22 


4 

2 
a 
lü 
n 
12 
Ii 
M 

Ii 
IZ 
21 


LI 
5ü 
Iii 
i2 
3!i 

5a 


12 

22 

M 

0 


0  ^ 


17'^22'ii 
Ii  45 

L4  iB 
13  52 
Ii  53 
Ii  52 
Ii  32 
Ii  5fi 
15  40 
Ii  44 
13  45 

13  45 
Ii  42 
Ii  45 
Ii  24 
Ii  22 
Ii  42 
14.  2fi 

14  5ü 

11  5Ü 

m  2 

1^  L2 

12  3 
la  0 

La  48 

12  41 
21  5 
21  12 
21  34 

21  sa 

1  iüs 
5  48 


n 

0  22 

i 

1  21 

5  ia 

l 

0  2'^'>'*' 

a  5ü 

0  12^ 

2  35 

0  ii8 

lü  22 

m 

1  0 

m  5i 

u 

1  5 

u  2a 

12 

0   40 \Y 

u  53 

Ii 

0  42 

L2  2Q 

lü 

0  il 

13  30 

Ii 

1  2 

Lü  42 

Iii 

1  lA 

Ii  53 

12 

1  4& 

Iß  52 

I65»10w 
lä2  21 
162  33 
121  3i 

121  32 
IZZ  25 
12a  4SÖ 

122  25 
122  IZ 

125  m 

125  9 
im  33 
IfiZ  5fi 
165  ß 
160  l\ß 
158  36 
156  29 
liü  Ü2 
152  38 
IÜ3  15 
\j7m 
M  23 
146  3 
144  12 
141  59 
)M  0 
m  8 
IJ4  S2 
152  52 
L2a  21 
12Ö  Ifi 
lüi  32 
Banna 

105  Ii 

uj  . 

'I  « 

1D2  5& 
102  52 
100  21 
28  53 
2ZäZ 
96  42 

95  24 

21  23 
25  lü 

21  a 
aa  52 

Bii  5Ü 

ai  9 


»»{Ii 


144  15 


85  0 


» 
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179a  jAbwekli 


I  Bieite  | 


Lauge  Pjii<  n.uh 
Schätz    I  ü.  ol>acht 


Jatu  1^ 

13 

21 

22 
23 
2d 

2ü 

21 
2d 

Apr.  22 

1 

o 

l 
12 
Ii 
lÜ 
21 

0  7 

E 

2^ 


2i 


Mai 


Juni  1 


I  Juli 


2o  2d 

t  12 
&  2B 
1  11 

a  2 

9  0 

9.  ^ 

m  13 

IB  2Q 
0 
U 

2ä  12 
2Z  11 

21  34 

22  U 
25  28 
^  2d 
21  41 
2ü  M 
2Q  fi 
2Q  14 

_  20.  1 
20  13  12 


_  12  46 

2  LS  12 
äil5  12 
2;L5  4 

3  Ii  ß 
IßtlA  51 

M  l:  50 


Ii) 

12 
Ifi 

12 

20 
2] 
22 
23 
25 
£ü 
50 
1 

5 

1 


ü  \ä 
10  iii 

m  M 

M  17 

ä  47 

8  2 

a  14 

s  ^ 

2  Ö 

1  22 
ö  0 

5  50 

6  iö 

2  55 


17°48's 
Ifi  50 
la  33 

2Q  m 

2Q  2 
ig  ö8 
13  4Ö 
13  ä2 
la  46 

m  3Z 

2U  4 
23  6 

21  5fi 

22  LI 

23  0 
23  2i 
il  53 
55  0 

13 

2a  2ä 
23  2a 
48 

13  Ii 

2U 
21 
Ü  35 
4  2Q 

3  a 

1  32 
0  37 
ü  38« 

2  54 

4  34 
&  2ü 

a  15 

3  21 

Iii  5S 

Lij  32 

13  ijä. 

23  ä 

24  3Ö 
2ü  0 


Li 
13 

1  > 


81  "67  0 
23  21 

22  Z 

23  l& 

23  a 

21  15 
63  55 

14 

66  4] 
65-  4 
63  0 
51  15 
48  43 
44  51 
32  2ü 
36  4 
32  13 

24  48 

22  41 
m  43 
12  53 

m  53 

8  3ü 


Ii 

55 

2lw 

24 
13 

2ii 


z 

5 
3 
0 

1 

2 

I  8 
3  26 
m  23 

m  2 

13  3Z 
21  13 

U  2 

ZI  13 

26  20 

27  23 

2a  3 
2a  49 

5Ü  21 
3ü  21 
32  23 

40  3 

41  40 

42  a 

42  19 


77»33'ö 


62  24 
53  54 


42  44 


21  42 
13  52 


4Jl2 

0  58 

1  43w 


Abwcichj  Breite 


Länge  Paris  nach 
ijcliau.  |Kcobacht, 


Jul. 


a 

3 

m 
u 

12 

Iji  14  33 


Aug. 


U 
ILl 
12 
IS 

13;  »3 
20  21 

2524 

26  55 

22 
321 


6"  O'ö 
3  5i 
2  42 

12  26 

13  53 
143 
E  2ä 
L3  31 
13  4 
Iii  40 

a 
30 
a 
12 


01 


4 
7 13 
321 


12 

6 

25 


27  "50' II 
30  5 

32  23 
54  Ii 

33  53 
36  24 
36  2 
36  3 
36  16 
36  52 

3a  la 

33  2Q 
41  46 
41  43 
41  Ii 
lu  a 
36  5 
38  40 
40  17 


42°57'w 
45  1 

4ü  2ü  1  46  2Z 
44  35 

44  5a 
15 

45  33 
45  21 

43  Ii 
41  M 
33  5^ 

21  52 

22  52 
25  16 
22  25     25  32 
m  14 

Gibraltar 
Cup  S.  Antonio 
Cap  Oropesa 


LXllI.  Beobachtungen  am  Bord  der  Espi- 
rance  auf  der  Heise  zur  Wtederauf- 
findung  det  la  Perouse,  unter  G«ae> 
ral  ifEntrecMteaux.    1791  —  1792. 

A.  Abweichungen* 
1791    1  Breite 


I  Breite  | 


Abweichung 
Amplii.  lAzimuih. 


So|)t. 

Üct. 


23|4~"4l'n 
2  4^)  22 
2;42  47 
6I42  50 

a|3a  22 

10:34  3 
12  23  26 
ll'2a  3ü 
22 
34 
3i 


23 
2ü 


22 

2ä 


23 


Not. 


23 
-1 

13  53 
331 12  53 
1  14  52 

3 

3 
2 

6 

6 


5 
2 
2 
12 
) ; 


7 
1 

50 

45 

m 


9"57'w 

22"5ti  w 

hl  41 

21»ll'w 

ID  2i 

21  33 

13  53 

21  Ifi 

16  17 

13  53 

12  25 

13  2& 

18  53 

18  56 

13  3a 

m  9 

St.  Cruz 

13  25 

12  38 

2Q  12 

16  3a 

21  0 

16  44 

21  56 

16  50 

22  24 

15  19 

1448 

23  2Q 

14  32 

21  6 

12  41 

2Q  54 

L2  53 

2Q  12 

14  33 

19  46 

13  54 

14  15i 

13  49 

11  56^ 

L  I.,     ..  .    .  -^i. 
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Dritte  Tafel 


Lünßf 


Abwcichmif; 
Aini>lil.  lA^iiiuuli, 


Nov.  lü 

m 

22 


21 

-  ^ 
2h. 
3L» 

Dcc.  2 

'i 

f) 

2 
Ii} 
Ui 
l^i 
12 
lü 
la 
2ü. 

2Ü 


l'ii 
5  Ii 

1  il 
iL  20 
3  M 
3  12 

2  ü 
1  2Ü 

0  ai 

ü 

LI 

() 


1 

ü 
Z 

iü 

Iii 
ü 

m 


Jan, 


1 


21  liS 

21  2H 

il  35 
22 


Feb. 


32  20 

32  5Q 
32  56 

-  52  56 
1053  0 

H  32  M 
15  22  52 
14  55  ü 
Ii  53  3g 
IfiSZi  3 

53  Sil 

M  9 

MM 
M  15 


LZ 


25134  L2 


1  t'47'» 
2ü  6 
l£  38 
Iß  5d 
12  ^ 
2Ü  ^ 
22  ö 
25  2Q 
M  19 

21  12 
2Z  12 

22  (k 
äO  43 
30  5a 

51  12 

51  /Iii 
50  Ü 
22^ 

2Ö  2Q 

29  l(i 
22  22 
22  22 
2a  Vi 
21  5ü 
12  50 

15  m 

15  55 
2 


2 
Z 
5 

i 

4 


2 
12 

52 
17 

11 

3ö 


q  a6 

a  54 

12  ^ 

15  3Z 

16  4 

lö  2 

17  25 

2Ü  2 
22  12 

2/t  lä 


15*5^' 
15  22 


15  H2\ 

Iii  23 
11  22 
11  42 

u  la 

a  ^ 

8  52 
Z  15 
&  5ä 
5 
5 
3 


5 
Z 


25 

9 
IZ 
19 
5Z 
M 
2ä 


54 


5Z 


IQ  55 
11  32 

iZ  42 
2Q  U 
21  55 

21  M 

22  IZ 
22  55 

24  U 

Tafe[bay 
Capsiadt 

24  19i 
25 

2ß  12 

25  ^ 

22  M 


li»».S7' 
Ii  491 

14  26\ 


12  17 
11  53 
11  25 

a  32 


25 
36 

40 


5  18 

5  48 
4  5 
535 

ä  1 

2  32 

3  51 

4  12 
ä 

6  i& 


& 

z 

655 

9 

52 

15 

55 

15 

15 

12 

15 

32 

17 

51 

12 

12 

20 

50 

00 

(y 

22 

15 

23 

12  • 

24 

19 

24 

3a 

24 

32 

24 
2^ 

k 

2^ 

25 

48 

2Z 

16 

Breite 


Abweicbiiug 
Amplit.  I  Aximutfa. 


2Z 
28 

Mmi-s  1 
2 


5  j<'24's 
35  12 
35  12 
5iM 
5  5152 
213141 
U  56  22 
13  36 
141  52  12 
Ifi  56  54 
191  5H  5 
2ü  3Ü  13 
21  3«  30 
!^  5Z  23 
22!  5Z  50 
Apr.   II  iO  42 

5  il  M 

6  42  ^ 

fi  i2  15 
2  12  12 
12,1  42  35 
15112  5 
17|i3  50 
12 

lürl5  55 
2Q  15  12 
13  321 

Hafen  d 
Mai  Iii  15  32 


27»  4lii23'^l2'w 


Jun, 


29 

n 


2 
12 
15 


2a  25 

32  59 
55  M 

5a  11 
Ii  1 

la  2ß 
■11 13 

51  31 
ü  39 

52  13 

6ü  la 
üi  55 

2121 
Zi  2 

■11  0 
2!2  59 

ux)  25 
lud  36 
L09  52 
Ii 9  25 
1 17  43 

i-ü  55 
ilii  11 
22 
0 

IM  16 


2a  6 

2ß  51 
2d  16 
5Ü  32 
2Z  34 
2ü  ^ 
2ü  35 
2ö  21 

2:1  50 

21  52 
25  52 
25  ^ 

2Ö  15  _ 
S.  PaulJ.  12  5D 

16  5  13  21 
13  16      12  02 

19  a 

11     11  52 

11  la 
a  u 


28'^ia'w 

2a  m 
28  5a 
28  25 
30  IS 

22  15 

212  54 
21i  46 
26  52 
2i  52 

24  26 

25  5Ö 
25  36 
18  M 


1  51 

2  9« 

1  52i^ 
5  äZ 


3  55 
2  545 

5  51 
Z  59J 


'J^nirecJSfeaux.Cap  Dir.mcn 
I  i  i  .0  '  — 


13  5 
12  38 
35  55 
31  M 
4]  55  30 
8129  51 
2Ö  22 
25  51 

21  12 
15' 25  58 
löl2i  6 

22  5Q 
22  7 


12 
21 


^  21  15 


Juli 


25 
2& 

2Z 
22 
3 
ä 


21 3a 

21  15 
21  21 

2Q  6 
IZ  21 
16  12 


U4  ia 

2  59 

14  )  22 

8 

22 

IIÖ  5^ 

7 

la 

155  58 

IQ  5Q 

156  12 

10  S 

9 

5Z 

158  1 

11  22 

U 

3a 

lü2  52 

12  32 

U 

13 

165  i5 

11  55 

11 

51 

1(35  15 

U  42 

11 

9 

105  22 

u  5a 

11 

32 

165  la 

11  2Q 

IQ 

15 

165  15 

10  IQ^ 

IQ 

161  M 

hl  35 

U 

52 

163  37 

10  33 

lü 

a 

162  46 

10  54 

IQ 

a 

162  59 

10  0 

IQ 

5 

162  3Z 

10  T 

9 

52 

162  22 

216 

161  lü 

2  Z 

152  52" 

2  38 

152  35 

9  1 

S 

6 

Abweichimg  und  IVc'jgjinq. 
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ithiing 
Ariniutli. 


I7gj    I  liicii«?  I    i  .Ti-jg    j       Miwi  i.  Illing 


M\n  Ii 

Nov.   Ii  Ii  Mi 

21  LL  1'^ 


a 
a 

Li 
12 


Ii 
Iii 
II 


D 


cc, 


2a|5i 

2^151 
l  12 

liilii 

)^ 


51  22 


Iii 

22 

0 

a 

Iii 

m 
m 
1 

ü 
.vi 

2a 

18 

m 


IL»  '4>'u 


52  'v> 


X  VI 

Ii! 
U 
L2 
1 


117 

uz  1 

LLj  2ü 
112  2 
Uli  ü 

m  Iii 

104  22 

im  iüi 

22  ü 
22  il> 

!(¥>  ::2 

lüi  Ii 
103  59 
UÜ  ül 
118  22. 
liq  22 

gr.itirl 

m  50 

U2  51 
Lü  i 
122  4 
122  55 

124  52 

125  4 
12Z  5 


A 

ii:i)lth. 

0  "1  i'w 

0"5Vw 

l  21! 

1 

5Z 

1 

1 

2^ 

1  M 

1 

2ü 

1  ilb 

1 

1  i2 

3 

0 

1  il 

1 

2!) 

5  2ä 

3 

0 

5  L2 

2 

Iß 

5 

5Z 

2^ 

Z 

2 

a  22 

2  52 

2 

m  4 

9 

2  52 

iß 

q  iü 

m 

Ii 

Z  i5 

a 

m 

5  /iZ 

8 

12 

7  8 

42 

ii  lü 

2 

47 

52 
8 

Iß 

2 

5ß 
5ü 


5  52 


5 
4 


la 

5 
ä  5i 
2  45 
2  52 
2  2Q 


Fcb. 


12Z  52 

l 

52 

n 

12 

12a  8 

i 

1 

24 

127  1') 

1 

0 

5i 

126  22 

22 

123  5i 

53 

122  Z 

■) 

4ß 

!.•")  ä;) 

T 

5fi 

Qi  22 

1 

2Ü 

1 

43 

1  "2  22. 

ö 

Ifiö 

Iii  4 

0 

55 

152  43 

5 

i 

52 

141  22 

ü 

52 

a 

2 

141  17 

>  > 

2  25 

Ütl  52 

il 

iü  Iii 
52  iZ 
52  15 
52  5ü 
ü  55 
15  40  1^ 

lü  iiO  22 

12  41  40 
£L!  4i  25 
2J  i2  42 

fä  53 

a  ^  55  

Felsenhay,  t.tu  Dlcniciis 


I..jiiid 


122 


Drille  Tafel 


1793    I  Breit«  (  Länge  1 
I  I   Paru  I 


AbweicIniiTg 
Amplit.  I  Axiiuuth. 


Yeh, 


Mäfl  L 


2a  45  22 


43°2l's|l45»12'ö 
Advcnture  ßay 


ä2  51 


2  42  53 
^  22 
^  ^  U 


lü  5i  56 

U  M  2ii 
11  52  09 
II  iO  iü 
m  2il  Ü 
IQ  23  la 

25  22  a 
M2i  lü 
21  a  

Pangaümolou  ). 
Apr.  10  2Q  I5 


IM  flö 
5Z 
Iii  1 

L53  14 
Iii  1 
liü  a 

m  36 

176  2ü 
l/iJ  dB. 

179  9w 
Uli  2i2 
172  2Q 
122  30 


U,2a  Ii 


Ii 
IG 

17 
12 
2Ü 

Mai  U 
12 
Ii 
\ä 

2Ü 
21 
23 
29 
1 

a 
10 
12 

SQ 

22 

24 


Juni 


Jul. 


2ä 
1 

3 
Z 
8 

S 


15  52 

13  53 

2Ü  9 

20  12 
2Q  12 

N.  Caleuoiiia 


IZZ  2Z 
IZ2  35 
169  43d 
IfiZ  ^ 
165  ä5 
IM  59 

lfi2  tS 


m  50 
m  5a 
m  31 

12  32 
U  15 

m  51 
m  3fi 
9  M 

m  2 
m  8 
u  m 
u  0 
9/46 
s  15 

a  LZ 

2  9 
5  15 

ä  42 

4  23 

3  ^ 


1^  3 
Ifil  25 

mi  ä 

Ifil  Z 

Ifii  22 

itis  m 
ihi  21 
ii9  a 
liS  9 

152  15 

149  22 

m  0 
m  12 

IM  52 

IM  51 

IM  2il 

m  19 


6  5 
9  l& 

m  M 
u  33 
a  ß 

Ii  IB 
L2  ä9 

U  23 
LI  üb 
Ii  50 
LQ  aZ 

9  48 

2 

m  0 

9  yi 

9äZ 
U  2ä 
U  lä 
U  19 

a  54 

9  50 

9  M 
ö  39 

m  5 
9  32 

9  M 

9  m 

2  Ii 
8  54 

a  a 
a  14 
a  39 


a 

51 

59 
ü  M 

Ii 
21 
45 


Z 

Z 


6 
Ii 
ü 
ß 


Z  28ö 

9  12 

L2  M 
L2  5Ü 

11  12 

12  4^ 
12  59 
ID  a2 
lü  30 
m  4j 
m  13 

a  4Z 
9  4Z 


9  iz 

2  25 
246 


9  15 

m  Ii 

2  25 
9  M 

9  24 

9  56 
9  5^ 
ö  50 

a  52 
z  49 

2  3ö 

a  40 


3^2 

m 

34 

46 
12 
36 
54 

44 


2« 


«793 


Breite 


Länge 
Paru 


Abweichung 
Amplit.  l  Aziuittili. 


Jul.  14 

1"  91s 

143"42'o 

5"42'ö 

12 

0  M 

143  3 

4 

37 

21 

0  42 

i4j  2 

3  ^ 

4 

3a 

0 

142  54 

/a  \0 

4  la 

3 

2^ 

U  1^1 

142  2q 

4.  33 

4 

14 

25 

0  ia 

l/jO  5Ö 

4  19 

4 

a 

2ü 

0  12s 

139  Ii 

4  la 

29 

0  2 

2^  m 

a  5 

51 

0  a 

li2  5lx 

3 

33 

2 

0  ö 

Iii  51 

2  23. 

2 

12 

3 

0  Ü 

Iii  5Ü 

2  42 

0 

25 

S 

0  19u 

152  32 

l  ^ 

«  2 

Iii  56 

2  ^ 

2 

5a 

14 

0  Ii 

12  )  aa 

1  49 

0 

Ii 

0  rSs 

129  34 

1  39 

Lü 

0  Iii 

129  23 

0  45 

0  0',5 

12a  53 

1  14 

^v.lv^iou  J. 

2a 

Ü  ii!l 

122  Ii 

1  a 

29 

0  7s 

12a  53 

0 

5Ü!  0  M 

122  2i 

0 

31 

0  5ü 

122  14 

0  54 

0 

15 

Sept.  2 

2  15 

126  29 

0  46 

5 

2  49 

!2:>  /iS 

0  9w 

0 

7w 

4 

5  la 

12i  22 

0  9 

3  22 

I2i  l 

0  54 

Cayrll 

.itil  «1.  J.  Roufou  . 

17 

2  M 

12il  52 

l  3Ö 

IP 

2  52 

I2l  9 

0  la 

0 

19 

19 

5  2a 

122  13 

0  15ö 

0 

19o 

211 

5  29 

125  211 

0  3Z 

0 

22 

21 

1  15 

122  52 

0  5w 

0 

I2w 

4  m 

122  5 

ü  ii4 

0 

12 

21 

4  in 

121  32 

0  ii2 

2i 

ZI  22 

L21  a 

0 

12 

; 

0  25 

0- 

0 

2h 

4  39 

0  ^ 
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2fi  la 

5i  5^ 

£5  33 

21  3a 

c)  Die  l.iiiige,  brricliligt  I 

f*y  Corvo 

* 

B  2 
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ILXXI.  Beobachtungen  auf  dem  Schiflfe 
Kronprindsen  auf  einer  Reise  nach 
und  von  Canlon  in  China,  von  Capt. 
A.  Tranberg  1802—1803. 


Länge  LonAon 

Chronoai.j  Mond. 


1803    lAbwfichi  Breite 


T,lii:»p  Lomlon 
r.hroiioiii.l  MoilJ 


Apr.  2a  SS-löw 

Mdi  ä2iiiä 
a  £4  0 

1124  0 


luni 


15 

\ä 

IB 
20 
21 

2Z 
1 
o 

ä 
6 


22  12 
2Q  21 

la  5i 
12  22 
12  M 
15  ^ 
m  2Q 
12  9 


12 
12 
12 


0 

9 
0 


u 

15  12 

15 

12  5^ 

Ifi 

L2  la 

20 

U  3Q 

22 12  ao 

24 

U  35 

2i 

2d 

2  M 

2Z 

6  a 

28 

i  12 

29 

5  9 

3Ü 

k  2ä 

JaU  1 

2  28 

2 

1  12 

0  26 

ä 

s 

1  I50 

6 

1  29 

Z 

1  2Ö 

1  0 

1  Z 

1  z 

12 

1  30w 

ilL 

1  5Z 

22 

ä  M 

23 

6  21 

59°48'n 
50  5Ii 
ilO  15 
28  Iß 
32  18 
55  5a 
35  2ä 
22  52 

24  50 

25  32 
2Q  U 

m  32 

5  51 
3i 
50 
52 
50 
35 
U 
35 
52 

0  ^ 

1  2Qs 
3  1& 
5  2Q 

7  la 

9  13 
U  17 
13  2a 
15  ^ 
m  2 
19  Ifi 

21  21 

25  12 

22  46 
51  22 
33  11 
3ä  Ifi 
35  52 


5 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
3 
2 


6"  38  w 
L2  55 
15  2fi 
Ifi  5ä 
Ifi  51 
la  52 
Ifi  52 
II  /lO 

m  5ü 

19  0 
2Q  1 
2Q  2 

m  ^ 
19  35 

19  24 

2Ü  5ö 

21  15 

21  52 

22  1 

20  2Ö 

S  3 

25'  0 
2ti  LZ 
28  41 
22  41 
5il  5Ü 
51  48 
35  11 
55  47 
34  3S 
34  2Z 

34  la 

33  L2 


29  34 
18  22 


Madcra 
Ferro 
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1803 


Abtveich 


Breite  1     Linge  London 
|Chronom.|  Mund. 


Mai 


Juni 


Juli 


Aug. 


] 

1  27''2dsy 

33«  8^ 

LI 

25  52 

35  45 

Ii 

35  45 

u 

*  2fi  25 

35  45 

35  32 

1£ 

54  46 

1£ 

25  0 

31  42 

13 

21  47 

3Ü  41 

21 

21  5Q 

23  3 

12  52 

23  3 

21 

In  23 

21  48 

2Q 

16  5ü 

20  42 

20 

15  52 

2Ü  Z 

21 

Ii  52 

13  5 

1 

15  2Q 

la  IS 

2 

15.  2 

12  15 

8 

a  lü 

m  42 

S 

Z  21 

a  22 

IQ 

6  8 

ü  6 

11 

5  41 

4  23 

2D\ 

4  m 

2  40 

21 

4  iz 

0  44 

22 

6  12 

1  5Z 

23 

6  2ii 

3  55 

2ä 

Z  35 

5  46 

26 

8  20 

Z  1 

21 

ö  32 

Z  48 

2a 

B  ^ 

Z  41 

1 

10  lÄ 

2 

Z  5Q 

15  21 

2 

Z  5Q 

11  13 

6 

Z  56 

la  58 

^ 

z. 

z  az 

20  52 

8 

Z  äfi 

25  2 

9 

8  U 

24  54 

IQ 

a  i& 

2ö  22 

U 

LI  0 

23  fi 

12 

liJ  55 

50  5 

13 

U  20 

Li 

U  12 

55  Z 

Iii 

IB  2 

35  5 

12 

Ii  21 

5ß  4 

18  37 

53  32 

2a 

21  5Q 

40  5Ü 

8 

51  U 

24  42 

a 

45 

5Ö  0 

13 

25  48 

52  33 
0.  ß.  N. 

Fairhill 

33<'23'ö 

0 

23  25 

22  45 

21  12 

21  fi 

21  4 

2n  53 

20.  Z 

19  48 

13  53 

la  55 

13  2 

11  2Q 

6  49 

0  51w 

&  5S1 

5  43 

6  22 

Z  44 

9  50 

U  32 
23  14 

25  32 
22  42 

29  25 

31  51 

51  m 

30  52 
3ü  4 
2f)  25 

28  32 
2fi  12 
2ß  5 
2ü  43 

32  54 

35  Ifi 

36  3Z 

52  35 
5ß  2fi 
59  52 
ÄU  29 
41  22 
41  56 
41  52 
40  55 

53  35 
32  31 

29  2Z 
22  52 
12  55 
15  5Q 


1 


46 
O. 


42  IZ 
42  5Z 


•)  Be^  dem  Tafelberge  xeigie  die  Seeohr 
dte  östliche  Länge  0^  2^  zu  grofs. 

b)  Bey  einer  Moodsütisternirs  den  12ten 
Sept.  fand  man  die  östliche  Länge  nach 
der  Seeuhr  121 15^^  xu  grofs. 

Die  Lungen  in  der  letzten  Colamne  sind 
entweder  unmittelbar  durch  Momlsabstände  | 
oder  durch  das  venni  tieist  Mondsbeobachtun« 
gen  berichtigte  Chronometer  bcsiimmt. 


LXXII.     Beobachtungen   auf  dem  Schiffe  1 
Kronprindsen  auf  einer  Reise  nach 
und  von  Canton,  von  Capt.  Svtnd\ 
Örgaard  I8O4  —  1805. 


1804    [Abweicht  Breite 


Länge   [  Orcenw. 

itornj  Mond. 


Chrn 


Mai  2Z 

28 

30 
31 


Juni 


23'*l4w  aO^SZ'n    14'2üwi  l6"20w 
24s    33  38  14411619 
22  55    36  13      15  33  I 
Bey  Mudcra  fand  man,    dafs  das 
Chronometer  die  westliche  Län- 


uli  2 


la  la 

2z  12 

6 

m  14 

24  48 

8!  15  36 

19  43 

U 

14  25 

13  55 

\A 

\ä.  2 

U  Ml 

14 

13  31 

lü  5 

Ii 

^13  6 

a  38 

20 

.15  21 

Z  21 

21 

i2  50 

7  15 

25 

15  54 

6  32 

24 

14  13 

6  15 

25 

L3  36 

6  2 

23 

4  51 

22;  12  59 

3  55 

30 

L2  42 

3  12 

0 

m  40 

0  46 

3 

m  0 

0  46s 

4 

8  5fi 

2  36 

6 

Z  51 

6  52 

2 

6  32 

8  5a 

Q 

5  54 
-1  2ü 

15  32 

Ü 

13  2 

12 

0  aö 

19  2 

13 

0  50w 

19  34 

14 

1  2a 

20  6 

18  40 

19  4ö 
21  0 

21  0 

2ü  44 

2a  13 

20  131 
Ifl  46 
18  30 
16  46 

12  34 

13  ü 
L5  24 
L6  59 
12  53 

21  56 

22  20 

23  38 
26  24 

22  29 
2Q  38 
31  22 
31  S6 
31  U 
29 


Pah 


2Q  14 
19  36^ 


16  34 
LZ  31 

22  22 


31  12 
30  51 
29  14 
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lac'j     ].Vb^^^icllJ  Enütc    1      I.in^.-  Crrrnw. 

iChnr'iin.l  ^I<.ll(l. 


Juli 


Aug. 


U 
lö 
LZ 
IS 
21 
22 
25 
29 
d 


2  t) 
2  fI3 
2  21 
2  2j 
2  Ih 
2  52 
Ii  0 
12Z  Ü 

Z2a  i 

8  2a  55 


Iis 


S«p. 
Oct. 


Dec. 


13 
IB 
IQ 

2Q 
21 

2i 
2i 
26 
22 
5Q 
51 
1 

ä 

2 
no 

To 
n 

15 

Li 
Iii 
17 
IS 
25 
2fi 
2Z 
2B 


3C 


22  m 

22  2Z 
21  k 
Chron. 


  2d"2'-nr 

21  22  2ä  25 

55  22  52 

üü  23  12 

2a  5Ü  26  il 

2H  41  2ö  52 

51  L5  2ä  lit 
Sil  5a       5  ^ 

52  1. 

55  m 

5a  2A 

M  12 

f3Z  5Ö  .  

verbessert  bey 


28  22  ö 
22  21 
^  52 
üi  52 
66  32 
ZI  52 


25»  U  ö 
22  2i 

2a  51 

05  55 


der  Insel 


Amsterdam. 
15  5Q    55  2^     aa  51 
12  32    35  45     92  m 
m  lö    51  32     24  46 
5552215     925  228 
530    2ä2aiI3Q2ü  9244 
3  Id   22  52    mi  M 
2  4    Ifi  25    1Ü5  Ii 
0  45    12  46    IM  51 
0  3a     2  52    107  21 
0  52  ö  5  46    108  \  ', 

0  6     6   5    115  4Z 

1  3Q  3  Äfin  L2a  5D  122  5ö 
3  52  15D  U  15Ü  41 
3  13    li2  3 

3  22    155  33 

4  46    02  15 

5  42    152  52 

6  21    m  4] 
9  21    iiiO   0    140  40 
2  32    152  26    liiO  8 

-  -     9  55    138  46 
Durch  Mendsdistanzeu  und  Peilung 
der  Insel   ITap,   fand   man  dir 
Liinge    nach    dem  Chronometer 
2QL  zu  westlich. 


Ii 

2  44 
5  12 

5  5Ö 
ä  2Ü 
5  U 
5  2d 
5  2 


■  i 


«Apr. 


2  55 

12  6 

U&  li6 

2  ilj 

13  2a 

155  5a 

l  23 

17  2 

155  2a 

0  25 

21  5Q 

121  11 

£  12v. 

m  3  s 

29  1 

ino')     'Ahn  rieh 


|Chro>ioiJi.|  Mond. 


Apr. 


Mji  2 


Juni 


,Juli 


125  5Z 


Aug. 


Li  I  Uv 

10  "5y  s 

'.)o'50'o 

0  40 

11    r*  1 

U  41 
\A  24 

94  12 

i\  /• 
t>  ^ 

ü2  2j 

a 

2  42 

Ld  45 

22  Lq 

z 

a  40 

Zi  52 

Q 

i.  aa 

22  ^ 

Zi  Lö 

9 

9  Iii 

2!i 

ffl  24 

Li 

2  52 
Li  oä* 

2.1  La 
2J.  21 

Iii  55 

LZ 

6J  £t4 

LI 

L2  46 

24  40 

t  fi 
14 

1  fi  c 
14  Q 

22  12 

52  45 

1  ^  H 

LQ  ^ 

2.1  26 

5b 

XL 

12  45 

2q  41 

51  40 

1  o 

2a  52 

51  21 

1  I  \ 

20  2ö 

2Z  4Z 

5Q  1 

iill 

2Z  52 

42  2z. 

21 

22  51 

27  55 

4Z  2ü 

22 

-In  ii 

2o  2 

45  45 
4>  ö 

2i 

20.  22 

25  12 

2j 

25  49 

2)  0 

40  12 

2y 

2d  21 

23  53 

36  33 

2tJ 

2a  /i3 

22  45, 

3d  22 

27 

=12  r>4 

5Ü  9 

35  2Q 

i2 

51  tiS 

33  3 

20 

23  2& 

52  58 

^  36 

3ii 

2a  12 

53  52 

29  3Ö  , 

2Z  52 

34  31 

^  12  / 

1 

2b  52 

34  5Q 

22  2  \ 

2/ 

ij  a3 

2:)  & 

5 

i2  22 

21  M 

Li 

XI  a 

12  9 

1  - 

1 . ) 

1     n  -  < 

•tui  All 

04  2 

m  46 

ID. 

15  12 

-iL!  53 

22  iZ 

4  0 

21  L2 

2  2!Q 

LZ  52 

Iii  55 

2  I4w 

1  7 

1  f\  00 

L2  j£X 

U  4~ 

U  9 

1  '> 

\A  25 

IQ  O-J 

15  16 

1  %  n 

4  34 

iz  5a 

22 

12  3Ü 

2  52 

12  40 

25 

L2  12 

1  12 

2Q  Z 

23 

II  54 

3  I2n 

22 

2Z{  42 
2i  S2 

2Li 

12  Z 

9  U 

23 

12  25 

m  1 

5J 

L2  2 

u  24 

26  ^ 

1 

U  52 

L2  L2 

2&  0 

O 

U  2Q 

12  42 

2ü  22 

3 

U  50 

13  52 

22  12 

5 

m  11 

14  43 

2a  55 

18  3ö 
2Q4I 


^12  15 

^5  0 
42  U> 
52  5Q 
52  55 


25  24 

21  0 

22  2Ö 


41^ 

S.  Helen 
11  12 
15  II 


2dS 
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IS05    ] Abweicht  Breite  1  Länge 
I  i  IChronom. 


Orprnw. 
I  Mond. 


Au£. 


6 
8 
10 

11 

15 

14 
15 


10«20w 

8  45 

10  18 

9  47 

11  12 

12  25 
10  4^ 


Kj  11  8 


17 
18 
19 


12  47 
14  17 


15«>18'u 
18  0 
22  25 

24  44 
'27  38 

28  8 
28  58 

50  5 

51  56 
32  U9 


29 'llw 
33  0 

36  9 

37  27 
SB  36 
59  8 
39  34 
59  24 
39  4 
58  43 


40  8 
59  31 


Die  Länge  nach  dem  Chronometer 
wurde  durch  Mon'lsilislaürrn 
4I'  zu  klein  gcfaridci) ;   die  li>l- 

fpnden  Liingcn  sind'  TOU  diesem 
chlcr  befreyt 


Sep. 


20 

15  0 

54  17  ■ 

53  n 

22 

17  45 

36  49 

36  32 

25 

19  15 

38  46 

34  29 

24 

22'  0 

40  25 

55  51 

25 

22  0 

40  57 

55  52 

27 

22  49 

41  27 

35  11 

29 

25  11 

44  14 

29  51 

0 

29  0 

48  0 

20  36 

1(1 

:i  21 

29  50 


LXKIII.  Bcd^aciilnii^eik  •»£  d«m  Schiffs 
N«rg»  auf  «iner  R«ite  uacli  und 

von  Cantoii,  TOB  CtpL  A  O/TVocic 

1804^1806. 


|Abwäeli| 


|Abwvieli|  Bnite  I     Län^e  Crmiw. 

I  Thron  om.l  Mo  od. 


Juni 
lull 


28 
4 
7 


25  15    59  4'      l'j  9  14''59 

24  51,  156  5  i  16  50 

D.IS  Ciirnnontvt^r  ward  tiericti(!gt 

hcy  ]VTi<l»Tfl 


10 

21  51) 

31  22 

17  34 

II 

20  30 

20  44 

18  5 

Palma 

Itj  0 

14  44 

19  41 

Aug.  12 

12  56 

2  34 

16  52 

9 

15 

12  2 

2  12 

17  50 

19  14 

14 

15  35 

2  2Ö 

17  10 

17!  H  42 

2»' 14  7 

1  48 

16  52 

0  44 

l'i  54 

,  21 

14  22 

0  1;^ 

16  4«) 

L        22|14  7 

0  245 

17  29 

Od.  29 
Nov.  7 
12 
13 
14 
15 
25 
26 
27 

Jäü« 


Abweich 

j  Breite 

1     liinee  Greenw. 

1 

1  C'iioiiom. 

1  ManA» 

Aus.  23 

12»30w 

1  '^58'  -s 

18''52w 

24 

11  0 

3  17 

19  35 

25 

11  0 

5  l 

20  26 

26 

10  45 

6  57 

21  18 

• 

27 

9  15 

7  48 

21  55 

28 

9  30 

9  17 

22  ü'^ 

30 

8  M 

Ii  47 

2  )  00 

51 

7  10 

15  21 

2-*  18 

22  20^v 

Sept.  4 

6  47 

19  11 

26  13 

5 

4  25 

20  53 

27  54 

7 

4  11 

22  57 

26  46 

8 

6  7 

24  42 

24  51 

11 

8  28 

27  59 

18  56 

J6  54 

22 

22  0 

56  7 

10  48ö 

15  12  e 

25 

25  57 

35  19 

11  57 

Die 

ij.irli 

dem  Chronometer 

wurde 
den 
29  6 

15  46 
15  45 
12  25 
11  15 

0  51 

0  26 


am    Cup    richtig  bci'uu- 


Juli 


Aug. 


1 

15 
16 

S3 

24 

25 


8 
26 
27 
2.^ 
51 
1 
o 


58  14 

46  55 

37  50 

69  46 

35  42 

86  54 

34  50 

89  31 

54  16 

91  55 

54  10 

95  7 

17  4 

U>\  5 

10  37 

102  24 

m  50 

15 
40 
11 
54 

51 


mm 


1  49» 

14  3 

15  0 

16  30 

18  16 
lÖ  26 

19  2 

20  2 

5  21 

6  21 
8125 
9  24  50 

10; 25  26 


4 

57 


2  51  »> 

6  56 

7  3 
15  2 
17  18 

9  17  s 
24  9 

24  47 

25  47 
27  1 
27  51 
27  46 

27  31 

28  31 

28  15 

29  'ii 

29  52 
20  42 


120  34  ö 
15a  5  i 
139  42 
133  9 
130  50 
129  44 
99  SO 

59  46 

53  26 
56  2ö 

54  46 
52  35 

55  0 
50  36 
49  4 
45  41 
45  10 
41  54 


102  55 


129  53 

CO  45 
57  50 

56  10 
54  40 
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•ÖD5 


Abwoichl  Hiritc 


1     Ljii!;i'  Gfr-iiw.. 

I  f^tl|-,.imin  I  AloUll' 


I  Breite  |  Linie  1 
ISI7    I  I  Loiidou  I 


Aug. 


U 
11 

Iß. 
11 


Nov.  lß| 


2ä  40 
22  43 
22  iiO 

iai22  ao 

U!]22  30 
2ll2ti  32 
22123  30 


22 

s 

23 


Dcc. 


20 

5 


2  ü 
Q  0 
U  3D 
13  2Q 
12  22 

11  50 
ü  40 

12  30 


31  äL 

32  ' 

3i  21 
3i  23 

33  3ti 
33  lü 
3i2  12 
33  M 

2J  33 
23  25 
2ö  22 
2a  32 
31  5Z 
33  5ii 


32  1 

3ü  3Q 
2j  il8 
2j1  23 

2a  3rf 

2Ü  37 
23  23 
22  23 

33  3'3w 
33  39 
36  m 
5ü  Ii 
312  33 
3Z  0 

32  2Q 

33  {i 


Feb.  3l20"21'n 


2t)Ml'ö 


22  31 
33  üii 


33  III 


LXXIY.  Beobachtungen  auf  einer  Heise 
Ton  Kopenhagen  nach  Weslindien 
und  surack  in  dem  Barkschiffe  | 
Foreningen  1816  — 1817  von  Lieu- 
tenant Thomten  von  der  Dänischen 
Marine. 


18>6 


I 


Breite  |  Ling« 


London 


AbTreichiuig 
Amplit.  I  Asirauth. 


Uec. 


60«17'n 

12  ül  0 
&1  0 

59  22 
50  52  22 


18»7 


I  Jan» 


15 

25 
2Z 


Feb. 


24Z  45 
ID47  15 

'  52  äQ 

2d  56 
2ö  S 
23  M 
29  25  51 
2I21  19 


4o20'ö 

24»  Ow 

a  2a 

2Ü  30 

Heiland 

22  05 

0  53 

2  55w 

35  0 

2  55 

12  55 

m  0 

2Z  25 

18  M 

m  55 

24  14 

2fi  0 

la  50 

22  l 

31  13 

36  HS 

32«30' 


22  50 
M  Iii 

2a  Ii 

Ifi  55 
Ii  24 


Juli 


1^ 

Apr.  15 
lJuni  13 


19  la 

Ifl  25 

12  32 
12  45 
12  13 
l_2  0 
iLü  5U 
lij  47 

m  5ü 
54 

12  15 
12  45 
2ö  40 
21  lö 
14  22  50 
Id  25  35 


7 
& 

9 
lü 


16 
18 


£4 
25 

22 


2S 

5L' 


25 
28 


0 
0 


la  29  2Q 

22 

23 


32  30 

33  Ö 

33  31 

54  2 

34  33 
54  38 
5ö  lö 
5ü  54 
58  48 

53  54 
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l.XXV.  Tafel  (l<:r  Abwcicliuiig*-/!  gesjcuneltl 
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Anmerkungen  zur  ersten  TafeL 

1.  D  er  Zweck  der  ersten  und  zweyten  Tafel  vrar,  iheils  an  Einem  Orle  eine  Anzahl 
einzelne  in  verschiedenen  Werken  serstreuie  Beobachtungen  über  der  Magnotnadel  Ab- 
<wcichung  und  Neigung  in  sammeln,  theil«  dicjRn'gen  Beobachtungen  (Iber  dicie  bcidem 

Ericheinungen  lusamrnrninsfcüen,  >yelchc  an  nincm  und  denurlben  Orte,  ab<?r  tu  veiv 
««hicdenen  ^^.eilcn  angeslellt  sind,  um  die  jahrlichen  Yeraudtruugen  der  Abweichung  und 
Neigung  tu  entdecken.  Znr  Erreichung  der  letztem  Absicht  mit  einigem  Grade  ^on 
Genauigkeit  sind  nur  wenise  hinlHnplich  genau.  Von  den  VcrüDdenmgnn  dieser  Abwci- 
•buncßu  crhült  m^n  ein,rn  \T«it  deuilichorn  Begriff  durch  HetracUtung  doijcniceii  Linien 
Bbf  den  Karten  für  I6OO  und  1700,  in  welchen  die  Abweichung  unveränderlich  iut« 
Das  Wichtigste,  waa  au«  der  erttcn  TiM  zu  ersehen ,  ist ,  dafs  im  westlichen  Eur»pa 


..  ^  illiilNiie  WaBderang  ^  ■  Magnetnadel ,  gen  Wetten  im  lettten  Viertel  des  -verwi- 
-  cheneH  Jahrha)i<lerts  mit  abachaiciider  Ceschwindigkeit  derniofscn  gcichclicii  ist,  dal's 
die  Nadel  jetzt  ^iiil&tehend,  ja  sogar  rUckgiugig  zu  seyu  acUeint«     Die  BeubachtuBMft 
••iiid,  wie  schon  die  iiiueic  U^oiereiBtliiniuung  danhut,  sehr  verschieden  an  Weiine, 
Selbst  bey  denjenigen  Abwei^aneen,  .  yrclche  auf  den  berühmteren  Sternwarten  b^^ob. 
"•ohtel  worden,  aeigen  sich  bisweilen  von  J.ihr  xu  Jahr  Sprunge  von  etwa  1  Grade.  Diä- 
te Unricliiigkriim  labs<ri  sich  Icichtlicli  iolgeuder  Mafseu  erklären:  magnetische  Beeb« 
.  SMililaoeen  in  Häusern  können  nicht  gana  anverliUsig  «ejn,  and  twtr  wegen  dea  im  Gn« 
bind« 'Defiadlidbes  läseni  (siehe  Annvrk.  S  and  5;;  darHadel  naeaetische  'Axe'filb 
nicht  )e<lerz€it  mit  der  jnalbeniati«chen  zusammen,  was  bey  breiten  Nidtln  einen  inet^ 
Jtchen  Fcliler  hcrvorsubriiigeu  verm<ig;  die  Miitagslinic  kaaa  einen  Fetiler  von  ein  paar 
Minuten  haben ;  Wenn  sonach  xwey  verschiedene  ßeobachtar  an  tween  verschiedenen 
*«lm«lll  nai|fg«UMi|ca  Orlen,  mit  vcrscliii^de^ien  Werkteogen  und  Methoden  zur  nva- 
.  UehAi  4Zjelt  4St  Aow«iichung  beobachten,  so  kann  leiehtlich  ein  Unterschied  von  J  Grfd 
und  darüber  zwisclicn  ihren  Angalxüi  eintreten,  wenn  alle  obengedachte  U[iriLh;i(:;Siei« 
:tcB  nach  eatgegcngesevatcu  Seiten  Idllca.^  ,  Hierzu  kommt,  da£s,  da  der  Nadel  la^ich« 

•  Scbwingoag  bis  auf  |  jGrad  und  die  iä)irfa)^^  bis  }  Grad  steigen  kanni  die  Abweichung 

I  atch  nickt  dur«h  eine  einzelne  Beobachtung  de»  Jahres  bestimmen  läfst.  Endlich  darl 
man  wohl  behaupten,  dafs  wir  noch  nicht  wissen,  was  eigentlich  unter  der  Nidel  mi:t- 
ierer  Abtveichtai^  yeTstandea  werden  luUtse.  Die  Meisten  nehmen  denjenigen  Punkt 
in  der  Nadel  tiiglichem  ^MC^wipgungabogen ,  welcbejc  mitiMi  swiacben  der  größten  östliches 
mäd  tfeB|ttliQh«n^£tengatio»;liegt',  als  den  tiigUchen  nutoeren  Stand  d«r 'Nadel  an* 
Dadel  wahrer  mittlerer  Stand  mofs  diejenige  Stellung  seyn,  in  welcher  sie,  blofs  darCh 
die  Krüfte  beider  Maguet&xen  der  Erde  getrieben^  in  fiuhe  ist.  So  lange  wir  aber  dia 
Kflfi*  nicht  k«ito«A>  welqfae  die  tiigiichen  SchwiipAiagen  um  diesen  mittleren  Staad 
<f>rnwnclnn»  t^nagn'  wir  uns  nicht  vergewissern,  ob  die SsUiche  Elongation  dea  Yormit* 
tagt  nnd  iie  wealUohe  uxu  2  Uhr  des  Nachmittags  gleich  grofs  sind;   sind  diese  £Iob« 

.  cationen  ungletdh,  so  wird  der  aas  denselben  gefundene  Mittelstand  ebenfalls  unrichtig. 
Der  Mädel  a^dfin  Aimei|»h9iif  läDil  sich  also  bis  auf  die  eiuaelne  Minute,  geschweige 
Im  lanfliiiinleiub«S«r  *Mb».  wk  QidM^eit  angelten,  j«.  wei^^  ittan  aus  einzelnen  Beob- 
'achtawMN  aber  die  Liage  nnd  Breit«  innas  Hweten«  «ha  man  alte  Gleithungeh  far 
feeine  Bewegung  belunnt  «ind ,  den  miftleven  Staad*  Oeacelbeu'besitmmen  kann.    Es  wiire 
aehr  nillzlich  gewesen,  bey  jeder  Beobachtung  rias  Werk  anzufilbreti,  worapa  iie  entlehnt 
tat,  indem  man  .darin  Uber  die  Genauigkeit,  der  Methode  oftmals  Aufschlufs  finden  wird ; 
aliein  der  Raum  geatatiete  ni^t  eine  aolcbe  Weitlüuftigkeir,  und  durch  den  Naineii  det 
Beobachters  wlnl  man  leicht  angewiesen  werden,  jene  an  der  rechten  Stelle  zu  suchen. 
S)  Diese  und  alle  folgenden,  die  bezeichnet  siad:  Astronom,  Jahrb.  79,  sind  aus  Lamberts 
Erlclärung  der  magnetischen  Abweicbungskarte  in '  Bodes  astr.  Jahfbuche  1779  genon^nen« 
Si  Di«  fceidan  fM^m  .biet  angefahrten  ^^obachtuugcn  werden  ang^Uhrt  g^timden  in 
AeUttiMim  Tk»  JMelB»  Tbl  i.,       1671  «L  7»  P^-  aif»     A»  ^esef  SielleMßett 
tnan  niimlioh  folgende  Unlcrsucliung  über  die  Abwrii  hutig  der  Magnetnadel  in'Kflpcn- 
hagen  von  £ra«niM  Bartholin:  Anno  164g  Htrmann  Luchtemacher,  pyxidum  nautiemrum 
artifexf  Immit  mium  §^miean  14  Cr,  Verum  .^im  n^  J^JicittUr  fMmd  ^bünmimu 
dtcipiantur  prmtertim  incauti,  consuUum  duximut  in  korto  mdüm  m$i$  mmexo  hujiu 
Tii  jaeere  exptrimentum  exactissima  acu  magnetica,  quam  tecum  dttultrat  ante  taudattu 
D.  Picart,      Invenimus  autetn  hac  ohservationc  a<l  Occidentem  vergere  a  Srp'rmrione 
•giniiih»i4,ß  €$  55  mü^..  wstu  rcpttüu  natu,  of^gumcntisque  signavinuttf  ut  tandem  vera  De- 

tMÜone  motu  procedat,  an  ignavo  corpore  torpeat.  In  Insula  Hvennte  iadem  acu  mag- 
netica  acccpta  Declinatio  ottendit  s°  55',  non  sine  admiratione i  intcrcedente  ütie^ri  greh 
dui  differentia,  intervallo  trium  mtülmrium. 

Hieraus  wird  die  jährliche  Bewegung  der  Nadel  zwischen  1649  nad  I672r=  13^  3  und 
aUc  die  Abweichung  =  0*  im  Jahre  IO66  gefunden,  nngcfjihr  sn  dcrielben  Zeit,  da  sie 


in  Lc«ndon  =  0*  war.  Es  ist  einlrudil^nc?,  dafs  die  Nadel  ilire  grcifste  jihrliche  Berr«» 
gung  nach  Westen  von  beynalif  \  (irjfi  in  ilt'rjpni^cn  Pcnodc  ^chjbt  hat,  da  die  Abwei» 
cbuag  Ton  OestlUh  nach  H^estlich  Oberging,  dafs  ue  in  der  Folge  airitchen  6  und  7*  §i> 
weten  ist,  «usgenomnen  twiscben  1*969  und  VITHt  da  iä»  w{ed«nnBiMTaihe  }  Gndww« 
Von  1792 — 1807  wur  sin  stülciu  licnfi,  und  -von  18f>7  an  bis  1817  idhlint  sie  rOckeäD^g 
BU  seyn.  Enüiidi  muh  bouicrk.t  werden,  dab  Bugget  RoobaohfiniMfl  auf  der  Kjopen» 
hagncr  Sternwarte  von  1782  bis  1786  durch  Abzichan^  von  25  '  Minaten  «ompil 
•ind,  indem  Bugga  in  diesem  Jahre,  aH»  er  eine.Minag^raie  in  Minen» 'G«rteB  bm  nwl 
mittelst  derselben  die  Abweichung  beobachtete,  einen  UinMftcUed -v«n'SS'  •■wisoben 
dieser  und  der  Bcobachluiit;  auf  itcm  Thurme  fand,  so  dafs  das  Eisen  'I<?r  Stemwjn« 
«uf  die  Nadel  gewirkt  haben  mufs.  Durch  diese  Correction  entsteht  auch  ciue  beitere 
Harmonie  «wischen  seinen  und  den  Beobnditangen  det  L&m  nnd  ItTmgtU, 

4)  Rafifin  schreibt  Scoutetnefs  und  nenht  et  Ä«  trestUchsie  Spitze  NorwMcnt;  die  ron  iha 
angegebene  Breite  61°  50'  echt  b^!«ser  auf  Stmvenes,  eine  der  westllonsten  Spillen  des 
festen  Landes.  SKudesnäs  liegt  rt.ich  Pontoppidana  Karte  am  sadlichen  Ende  der  Insel 
Äarmen  in  59°  9^  Br«  und  frestlicb  von  Kopenhasen,  «der  25«  IS'  «  Ferro.  InBaf* 
ins  Aiigabenntfi  alio,'  «ef'elf  im  fUvaw'oiet  in  der  Breite  dies  Oms,  iefaM0Mi(Ai)gltetC 
statt  fui(!cn.  Nimmt  nurt  ar.  die  Abweichung  bcy  Skudtsnät  war  im  Jahre  1768=  18» 
10'  w,  gerade  wie  bcv  Stadthuii,  und  die  jährliche  J^ewegung  der  Madel  sey  eintörmig 
fewaaent  m»  eräiebt  ucb,  dafs  die  Abweichung  an  diesem  One  ia  Jtluw  1699s  0|e> 
vesen  tayn  mnu,  niigeiiihr  wie  in  London  und  Kopenbageo»    '    «  « 

ID  Wdfern  dia  $ttrlielie  Bewegung  der  Kadel  in  Sto«klM»lm  var  1718  ss  6^  2,  trse  roa 
diesem  Juhrc  an  bij  1763,  gewesen  ist,  so  wiirdo  hirr.iua  folgern,  die  MaEnetnadel  sey 
im  Jahre  1677  rechtweisend  gewesen.    Aach  hier  ersieht  man,  daüs  di»  iUirliche  Betre« 

eung  Von  der  Milte  dos  vi^rwic^en«!!  Sal/riiiiikdeits'an  7*  Ma  V  wi«  In  Kopenhagen  war« 
TS  sie,  wie  an  Ict/icrom  Orte,  zu  Anfange  des  gegenwärtigen  Jahrhnnderts  s<i  lies  ich  i^nd 
gewesen  ist,  und  uun  gen  Osten  zu  wandern  scheinU     üie  vier  ietxten  Beobadituu£ea 
aind  mir  vom  Herrn  Professor  Crorutrand  mitgetheilt.     Da  ich  es  in  Zweifel  sog,  dab 
die  M«del  von  1787  bis  1790  einen  Sprdnn  ffM  «itiem  ganic»  Qrsfi«  aaudit  iubcn 
ktffame,  war  er  ao  g.  ftllig,  mir  -roiT  s«iAiAr  ünterfnehuhg  Ahr  dl«  Aii*«lAängder  Mjg- 
nctnulcl   in  Stückhulin  CSv.  Vet.  Acad.  Hnndl.  1817.  S.  19Ö)    folßeuden  Auwug  niluu- 
llieil«?n.    "Seit  dem  Schlüsse  des  Jahres  17S5  sind  hier  Übet  die  Abweichung  der  Mag- 
netnadel täglich  Bf  obachtuneen  setnacht  Wörden.    YemintUich  wnttt«  tu  dem£nde  der  in 
der  Folge  benntate  CompaU  aut^estelit»  der  Ton  AfWidkrjverfertigt  ist,  mit  einer  6, 77  Dec. 
Zoll  langen  Nadel  in  parallelepipedaliscber  Gestalt,  an  den  Enden  zugespitzt,  und  be- 
weglich auf  einem  agathcnen  HCKclien.     Ob  er  über  gleioh  auf  der  Sieniwarie  den  ange- 
luciscustea  Platz  erhalten  hat,  so  entspricht  letzterer  doch  nicht  der  Absiobl.  Ichhaoe 
nämlich  gefunden,  daft  die  Nadel  eine  ungleiche  Ricbtiing  nmabv«  )•  nachdem  das 
.   genaberliegende  Fenster  niit  seinen  groben  eisernen  Haken   gediTnet  oder  lug'-mjrhf, 
,   und  je  nachdem  die  nahe  Thüre  zwischen  dem  Observatortumssaaie  und  dem  westlichen 
^Zimmer  (luicli  ungleiches  Oeffnen  in  einem  ktMerett-  4^8er  längeren  Abstände  vom  Com- 
paasc  zu  stehen  gekommen  war»   Da  Obrigem  deaien  eigentlibher  Stand  im  Meridiane 
noch  nicht  gehörig  bettfmmt  ia»,  ao  eriiellt,  ilafs  die-  im  Ta^buche  eingetragenen  Beob- 
achtungen keineswegs  zur  Beurtheilung  der  absoluten  Abweichung  dienen  konnoii.  Des- 
sen^ ungeachiet  möchten  sie ,  als  wahrscheinlich  mit  ungefähr  cinerlejr  Fehlern  behattet, 
einiges  Sjämmrecht  fordern  durfeil,  wenn  von  DedinaiionsverMdernngen  die  Aede  isL 
nnd  einxic  ana  diesem  Grunde  habe  ich  mich  für  befugt  gehalten,  in  der  folcf  h.L  d  Ta- 
beUe  das  Mittel  «is  den  beobachteten  Declinationen  tar  ieden  Monat  und  ledes  Jahr 
Ton  und  mit  1780  bis  1815  aitndfccUen.  *  Oto'Xviadnia  iff  iat  «lleB  Monaten  ■«■ein 
nnd  desfalls  ansgeUaaen.**  . 


AiMii«i^wigea» 
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Li  TOB$teliend«r  Tabelle  seigt  sieheiir  dentlich  die  Wirkimg  det  £i«ens  der  St^rn. 
warte  auf  die  Stellung  der  Nadel.     Toxn  May  an  bia  simi  Jmiy  1788  hat  rie  einen 

Sprung  von  34' gen  Weiten,  vom  April  an  bis  nun  Julj  1809  einen  ähnlichen  von /jg' 
Osten  gemacht.  Selbst  aus  den  jührlichen  Mittelzahlen  findet  sich  d.is  jährliche  Fort» 
•dirtiten  een  Westen  von  1787  bif  1791  grölser,  alt  sich  so  uaite  am  Stillstanthpuukt« 
.,  erwarten  lierse.  Ich.f]aube  destregen,  die  Almeidiunc  ia  Stockholm  scy  nienKils  be- 
trächtlich gröfscr  gewesen  alt  lo^öZ',  und  daft  ikr  Ivbtininin  zvvischcu  1600  und  1808 
cliigciroffen  ist. 

6)  Woicra  die  Miteste  Beobachtoiig  in  TomeA  Ton  ProleMor  Bilberg  und  Bischof  &tols 
xichtig  i9t,  flo  ist  ea  bemerkenswerth ,  ^afs  di«  Madel  in  Tomei  Von  1695  an  bis  1735 

^,    <en  Östrii  un<\  seitdem  von  1735  nii  bestiindig  gen  Westen  grgntigcn  ist. 

'7)  Dieac  liebst  lien  Beobachtungen  in  Royal,  Riga  und  niehr^n  n  fnidi  u  sich  in  fF.  L.  Krajtt 
JLcpotiiin  Deciirtntlunis  magricticcB  in  variis  Imperii  Russici  rrgiunihus  ohservater  (P\ov, 
^Comm.  Petrop.  Tom.  XFll  Ann.  1770).  Kr  bemerkt  be^  Uiesei-  Boobachlun^  er  hab« 
•ia  manu  incognita  in  libro  bibliotheae  imperialis  aufgezeichnet  gefunden. 

^  Scheinen  gleich  die  ültern  Beobachtungen  in  Petersburg  nicht  sonderlich  genau  tu  scyn, 
80  zeigen  sie  doch  zur  'Geniige,  dafs  die  h'adel  von  1726  an  bis  1772  oder  I774  stille- 
Stehend  gewesen  ist,  dafs  also  die  Linie,  woiin  sich  die  Abweichung  von  1700  an  big 
1756  auf  d<  r  Abweichungslurie  No«  U  liUr  das  Jahr  1700  nicht  geändert  hat,  nach  Pe- 
tersburg vetliticert. werden  fcSmie.  Yctr  1796  bat  eich  die.Nadä  Temoihlich,  wie  ia 
Toriicä  (siehe  Anm.  6}.  oslw-irls  bewegt.  Von  \77t\  bis  1784  hat  die  AInvcichuiig  sclir 
Stark  zugenommen,  und  scheint  in  den  letzten  Jahren  abznnehmt^ti.  Die  Beobachluns 
*.  1805  ist  ans  Acta  PctropolUana  emlehnt;  sie  acbeint  mir  aber  fehlerhaft.  Uic  drei  leta- 
len Beobachtungen  sind  ans  den  Zeitnng«n  genonunefn ;  fahr  ihre  Gcnanigkmt  danf  ich 
nicht  stehen, 

9)  Lambert  bemerkt  (Astrnn.  Jnhrb.  4779),  d^'T«  man  ans  den  Nachrichfcn  Strahhnbergs  er- 
sieht, aar  Zeit  seiner  Kriegsgefangenschaft  in  Sibirien,  folglich  zwischen  171^  und  1723, 
Mtff  die  Abw^ehntig  der  Magnetnadel  zu  Tobolsk  =  0*  gewesen.  -  ITngeiril«  in  Htn> 
sieht  def  gi  h;»rigen  Jahrsrah!  der  Beobachtung,  habe  ich  1716  f^.  «etzt. 

10)  Diese  Abweichung  wuti  so  von  Kircher  angegeben.  Sic  ist  vermalblich  älter  als  dat 
Jahr  I6ü0.  ;      .  ;  ' 

11)  Die  Borlmer  BeobachtnngMi  atfnunen  innerlich  nicht  gut  überein;  die  gröfsien  Spränge 
ergeben  sich  zwischeii  den  Jahren  1751  und  1764,  '1764  «id  1770,  1780  und  178i,  1706 
und  1787  bis  1788  d.  h.  jedes  Mal,  wenn  ein  neuer  Observator  geLommen  Ist»  Aehtt» 
li«he  Anenaalieu  wird  man  in  den  ülteru  Pariser  Beobachtiaigeo  hudcu» 
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14i  'ItiimörkiiDgeii. 

12)  Dio  Hltefte  BeobaefitonginDiBMiat  rmiXm^er,  diefcailMfölgnAmYraASw«!^  ual  fiB'' 

dm  Sich  angfgelxMi  in  iJalhys  Table  of  Variations  etc.  Die  Iclzte  Beobachtung  ron  Kocfi 
1811  scbcint  die  Abweichung  etwas  zu  klein  zu  f:><bciiy  vvclcite«  aus  BetracJitun^  der 
AbweiobunAskartft  tSx  17B7,  wi»  ■ut  Vergleicht      die«ar  B«olMieht—|;  nit' denenifai 

de«  Reccard  in  Königsberg  glaublich  werden  «ird. 

£s  ist  merkwürJtg,  duis  diu  Abwcichuag  im  iahr  1600  ia  Königsbere  s=  0  war*  Hieti* 
•US  ist  %n  ersehen,  dafs  der  nordötiiidie  Zir^ig  der  liilie  ohne  iAweictauif  (1  Cap^ 

S.  31,  31)  im  Jahip  IGOO  durch  Königsberg,  also  etmras  westUther  gegangen  ist,  als  er 
aul'  der  Karte  für  das  Jakr  lOüO  Tab.  1.  angegeben  ist.  Ferner  erhellet,  da£i  von  lti2S 
au  bis  I642  die  Nadel  sehr  nahe  siiilcsleheua 'gewesen  ist,  woraus  herroreehi,  daiis:di^ 
jenige  Linie,  worin  die  Abweichung  bestilndig  ist,  damals  in  der  Nähe  von  Königsberg  ge- 
gangen ist.  Dies  stimmt  mit  der  Petersburg  betreA't>nden  Anmerkung  8.  gut  abcieiu. 
Da  ferner  die  Abweichung  dm  Nordcap  und  bey  Vardöehuns  von  Hudson  :=  11«  -and 
?•  geCundea  wurde,  wo  dieselbe  noch  i«'tzr  nngotälir  von  denelben  Grofse  ist  (siehe  die 
Karte  1767  nnd  Tafel  f.  AiJiang),  so  ert^irbt  sich,  daß  tlietg  Litdtf  Wo  die  .^^Ufächung 


Inständig  i'  r,  ferner  bis  zum  I^cr.'Ic.-iV  vet  langen  u  erden  hönne. 


14)  Anlangend  die  iütestea  Beobachtungen  in  Faria,  siebe  Hptati  8.  §&*  1,  2,  S. 

Die  meisten  derselben  bis  1791  sind  ans  €S«rr^(«  Werke  de  la  DeeUnaiwn  er  «litr  Fis- 

r'tsrions  de  Paiguille  ainiantt^e  und  aus  dor  Französischen  EncycIopiMif» ,  Artikel  AigulUg 
aimantde,  genommen.     Einige  Physiker  7.  B.  Burkkardt  in  der  Monatl.  Corresp.  des 
Fr.  T.  Tarn,  3  B.  8.  164)  ziehen  die  Biclitigkeit  der  beiden  ältesten  Beobechtongea  in 
Zweifel,  iirtH  TvtTiT  ,  wie  mir  scheint  mit  Unrecht.     Beide  stimmen  d.irin  ubcreiu,  dafs 
die  östliche  Abweichung  vor  1580  kleiner  als  Iii  gewesen  ist,  weiches  auch  aus  der 
damaligen  Lage  und  Bewegung  der  schwüchem  Magnetaxe  sn  folgen  scheint.  Wakr» 
srlrrinfich  ist  die  Abwrichuiii;  in  P.uls  im  teltten  Virrtpl  des  funlzchntcii  l.ihrhundert» 
s=  i)^  gewesen,    als  der  Gcbiauch  des  Cumpasses  allgemeiner  zu  werden  anfing,  iipd 
tat  sich  seitdem  bis  gegen  das  Jjhr  1380  ostwlirls  bewegt.     Picards  Nsdel  scheint  die 
westliche  Abweichung  uneetühr  \  \  Grad  zu  klein  angegeben  zu  haben;  devon  oberzeoct 
lii'aii  sich  sowohl  duroh  Vergleibhung  der  lei&ien  Beobachtnog  ^iearit  mt  La  Iiirtt$ 
ersinr,  wie  weh  durch  folgende  gtelchxeitige  Beöbeditungen  TMumtCt  in  Irsj :  ' 


Zeit  Abw. 

Juny      1ÖÖ5  0°  0' 

.   1664  1  0  w 

1667  2  0 

t67l  2  30 

1673  Z 


Zeit         .  Abw. 

Iö77  ,  .  2«  3Ü'  ir- 
1678  2  50 

1680  2  50 

1681  ^  30 


£•  ist  slso  wahrscheinlicher,  dals  die  Abweldrang  in  Paris  im  hhrft  16^=0«  |e< 

wcsc;'  5??.  LnHiTc  Vater  und  Sohn,  bedienten  sicli  einer  achtzolligen  Nadel;  diesel- 
be biauclue  auch  MaraLdii  i'ouchx  wühlte  aber  eine  koizcce  Madel  von 4  ZoUen,  weü 
er  merkt«^  daft  grOC^re  Nadeln  zu  vc  .ji  cdenenTagesseiien  kleine  Ünt'ersduede  in  der 
Abweichung  angaben,  was  er  für  einen  Fehler  ansah.  (Siehe  mehr  davon  in  Cauinix 
obenaiigeführiem  Werke.)  Der  Spiuiig  von  mehr  denn  einem  Grade  von  1743  bis  1744 
von  Maruldis  letzter  bis  Fouchyt  erster  B«obaahtu«g  ouils  wCfU  mehr  den  imftttfliliTttf 
ab  dem  Magnelisnns  beygemessen  werden. 

Folgende  in  der  Nahe  ven  Paris  eflgesiellte  Beobachtungen  können  zur  BestätiAUi 
npad.  Berichtigung  der  Pa ri siechen  dienen  s,  .,  -w—m 


o      ij   — 

Duhamel  in  Gatloeia 
14  Rm»  1755  —  ^  17*  3«K 
B  luly  1769  —  «  19  SO 


Le  Monnitr  in  Is^y 

30  Aug.  1778   20'  36* 

2  Sept.   —  —  —  20  48 

2  Sept.   —  20  47 

19.^  1779.— j20  54 
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'  Seit  dem  An£Bnm  «tofi jngeawlrü^ett  iahrhandcrts  scheiat  die  Madel  «ack  hior*  wie  im 
Kopeiiheeen  md  Stoekkolat,  «lillatelieMl  flu  sey«. 

19  Die  WaiuToriitig  Her  Ntllel  gegen  Wetten  ist  in  London  ebenfalls  stark  im  AF>nehninn.  so  daft 
sie  niiitlimaUlich  bald  ginx  auÜiören  wird.      Nach  den  Beobachtungen  des  Ma/ft  ^mu/o^ 

,  in  Hackfiey  fVick  nahe  bcj  London  (Breite  51<*  38'  40",  Lange  westl.  Greeuwicb  ia. 
Zeit  6",  82-  ticlia  Tkoauant  AmimU  0/  Pkilosopty  T.  1  —  5.)  war  die  AbweiclMuig: 

1815. 

Morgen  1  Miirjg  *  Mittel 
24"l(»'i{  24"20'.2  24"18'.5 

—  21  .9  —  18  ,5 

—  23  .7 

—  27,7 


181^ 

I814. 

Morgen 
249  _ 

Mittag 

Milte! 

Morgen 

Mittag 

Mittel 

34« 

24»  — 

24"15i,l 

2-1°  1 9',  1 

24''17',1 

—  14,8 

—  21  ,0 

—  17,9 

—  14,5 

—  25,1 

—  18,8 

—  9'.i 

—  21'^ 

—  15',2 

—  12  ,9 

—  25,9 

-  18,4 

—  12.0 

—  20,9 

—  16. a 

—  12,8 

—  22  «2 

-  173 

—  12  .0 

—  22,3 

—  17,6 

-  15.2 

—  22  ,8 

—  18,0 

—  14  .5 

—  2i,l 

—  18  ,8 

—  15,5 

-  2'^  ,7 

—  18,6 

—  15,9 

-  23,5 

-  19.7 

-  14.2 

—  25,8 

—  19,0 

-  15^ 

-2^,5 

~  19.1 

-  14,6 

—  25,5 

—  18,9 

—  15,7 

-  22.9 

—  19,3 

—  14.1 

—  21  ,8 

—  17,9 

-  17,5 

—  20,4 

—  19,8 

—  16,5 

—  20,6 

-  18,4 

—  17,5 

-  20,5 

—  19,0 

—  18,0 

—  20,6 

-  19,5 

15,2 
14  ,8 
16^ 


—  19,2 

—  22,0 


Feb. 
Marx. 

Juui 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Oer. 
Nov. 
Dtfc. 

Baaujoy  fuidet  hieraus  das  jährliche  Vorrucken  =  51";  von  1802  an  bis  I8O9  wir  das- 
selbe =  0',  6  =  56^'. 

;   yeberdie«  werden  i^,  T^pmMiiif  iA^nala  S.  t219  folgende  Bcobachtajigm  im 

I^ifdoii  «tuett^b««!^- welche  iImU«.  ipf  4er  Tkb^  nickt,  m  finden,  UmU»  ^Iikm.  uideff» 
an%efiduri  «ums 

1622   Gunter  Abweichung  6°  0'  0''  «   .  ..  . 
1654   Cellibrand    —    .    4   5  50 
,-1685   HalUy  .     —        4  50  0  w 
1722    Grtüiam  '  I4  20  0 

.  .1811    Lee  —       24  14  2 

IQ  Diese  Abweiduaag  wii<l  vou  Kirchcr  ohne  Angal>c  der  Jahrsxakl  ««gcfalKt;  sie  fnofa 
wahrscheinlich  geraume  Zeit  vor  dem  Jahre  It^  bf'obacbtet  werden  sc^n;  aii»  ist  aMrk» 
wttr4t9»  w»^  «ie  die-gHtfite  hehtoiHB  -ftsihohe.  Abweiohnng  ia  Europa  ist*   '  •* 

17)  Folglich  ist  die  Abweichnag  im  lahre  1665  in  Li«s«bon  ==  0*  geweycn. 

18)  Die  hier  angegebene  Grö'fse  der  Abweichung  in  Caniou  im  Jjhre  1685  scheint  mir  et- 
was zweifelhalt,  zumal  da  ich  mich  nicht  recht  ,  eutsiiuien  kami,  wo  ich  diese  Angabe  go> 
funden  habe«  Man  sieht,  dafs  die  Abweiehiiog  in  Ginlen  von  1616  bisge^eB.oasEnd«. 
des  siebtchntcn  Jahrhunderts  sehr  wenig  xageneilBea  ttsd  hierenf  bi»  M*vnsrar  Zeit 
wieder  eben  so  laaesam  abgenouiuien  ItJt.  •  *  - 

19)  Aul'  der  iMdischen  Halbinsel  u^d  au  den  nahgelegenen  Otften,  wie  Cochin,  Goa ,  Ma> 
dras»  Cevloi»  n«td  «ehreren,  sieht  J«ea;  diA  die  Abweichung  su  Anfange  des  iiebsehib> 
ten  lahthnnderts  etwfi  Ober  9  llffinateli  iithrlidt  abgenommen  hei,  una  dafii  diese. iahr* 
licho  Abii  ihme  gegen  das  Ende  des  Jahrhunderts  bis  etwa  6'  gestiegen  ist.  In  Madras 
war  nach  iiuUey  die  Abweichung  im  Jahre  I68O  :;=  8°  10',  welcbcs,  verglichen  mit  der 
Bestimmung  de%%t§ath€ws  1722,  eine  )j£hrliche  Abnsiuae  =  5',5  giebt. 

1^.  jGti/er  Aiebt:iu  niaen  Briefen, «n, eine  Teutssthe.BinMeMin  (}  Th.  S.fi4)  die  Abweid^nng 
in  V«KBig,  leniseisk  nnd  Japan  im  Jahre  §761  tSS  Of  «a;  ^tr.4^tfm  Q9<i^ohtuagiei|k  g)>- 

.  muchl,  iäl  .nicht  jnt^eiiilirt,  uitd  anlangend  die  Abweichung  iM  JMÜn|^*M.-*^^eii^t.<|M  alt 
der  Beoba^V><C4g  ■^mi'?t  t755  nicht  überejitsnstitaMueu.  .  >  .     .  .  ^ 

11)  Dif  Aliweidning  wird  bey  der  Insel  Flores  Ten  Kircher,  Melius  und  Stevin  ss  0"  an- 
gegeben ;  von  ^vriii  und  wann  die  Beobar.l:tutig  gem.iciit  ist,  wird  nicht  jn lilh;  1.  Allrni 
verwithett  tuank  ui  diese  Uteebechiuug  «iwa»  äTior.  ai«  das  Jahr  löUÜ.    u»  wan  üamjie 


Mi 


('  glaubte,  die  Abweichung  richtete  stell  regeltnärsia  nadi  der  östlichereil  oder  Trestliche« 
rcn  Lage  der  Meridian«,  so  hoffte  man  mit  Halte  der  Magnetnadel  die  Länge  xur 
8ce  bestimiBen  sa  kiiiiiien,  and  mog  ddiM  «Im  «rstea  fMwrisnhttoh«B  Meridian  durch 
die  tnsel  Floret  (siehe  die  im  enten  mnptsilldw  tagefilhrten  eteUranat  Kirdierl  Magnes). 

Jl^  Auf  Teneriffa  niilfscn  entweder  Eisenminen  oder  irtjend  cinr  ander«  I  ocal-Ursachc  seyn, 
,  welch«  die  Nadel  stört,  gleichwie  auf  Elba,  den.  rWoei n ,  an  h'euerlaude,  dem  Nuiki- 
tttBdd  und  AB  mehrere^  Orten  auf  Island.  Die  B«t|iaimungen  de|r  ve^achiedcncn  Bcob- 
aohler  ttinuaea  nicht  iqnorlich  Ubcrcin,  und  eben  so  wenig  tlpian 'dies  gleichzeitige  Be> 
obachioDgen  an  verschiedenen  nahegelegenen  Qrtcn.'  So  und  Dentrttästeaux  bey  Tc« 
■erib  den  13  Oct.  1791  die  Abweichung  am  Bord  durch  ein  Mittel  aus  16  Beooach- 
tnngen  =  IS"  7'  7"  w,  bey  St.  Crua  =  21»  55'  und  sur  le  möle  25°  43'.  be- 
nerat,  daft  die  Beobachtung  am  Bord  am  besten  mit  der  AbnahaiederAbwmchangToa 
Brest  bis  Teneriffa  Übereinstimmt.  Wird  also  die  Abwcidimtp  iiier  im  Jahr  1791  =  18"9' 
«nd  1769  nach  Fleurieu  =  15"  45'  angenommen  ,  und  der  |uhrliche  Zuwachs  = 
6'  6  gefunden,^  was  der  iHUrlichcn  Veriindcrung  auf  Madera  recht  gut  entspricht.  Aut 
die  l|eigung  seheinen  dio^e  örtUch^p  Ursachen  ^er,'  wie  ftn  ,<(en  nteistea  andern  Or> 
ten,  weniger  ISnfluls  si»  |iali«ni  *  * 

SS^  Die  vi'  r  Comorrischen  Inseln  werden  vcrscliicijontlich  benannt.  Sic  sind  Angoxa  oder 
Angazi)d,  Anjonan  oder  Johanna,  Mayota  oder  Mjjotia  und  Mohiila  oder  Mat-Ilha.  Aal 
Johanna  x»Ar  nach  Halley  die  Abweichung  l673  =  19'  30.  Vergleichet  mau  dies  ant 
der  Beobachtung  des  Matiuwt  I72iss  20"  59',  so  ündci  man  eine  jülirliche  Verlinderong 
rs:  1'  5.  Die  ^Uirliche  Terilkderong  ist  hier  so  gering,  weil  diese  Inseln  nahe  an  der« 
jenigen  Linie  liegen,  worin  sich  die  Ab>veichung  nicht  iiudfrt. 

Stfy  In  Cairo  ist  die  Abweichung  von  16^  bis  1796,  also  ein  ganxes  Jahrhundert  .hindurch 
*    «ngefittlr  dieielbe  geweaeft,-  wtHbalb  die  fa  iwMviaiMiider  Amaeirkuiig  erwlhiite  Uni« 
durch  diese  Stadt  gezogen  werden  mnfs, 

S5)  Nach  Hauptstadt  1.  S.  28  beobachtete  Kreling  am  Nadelcap  den  22  Dec.  1609  in  r5=26' 
S.  B.  den  Untergang  der  Sonne  West  Süd  nach  dem  Contpasse.  Mach  v.  Zaciis 
Sonnentafeln  finde  ich  diesen  Tag  die  wahre  Unge  der*  Sonne  s=  9*  JJ"  1'^«  die 
Schiefe  der  Ekliptik  s  2S*  ,  die  DecUnMion  der  SonAe  =:  95*  2'  sBdliVh,  afto 
ihr  Azimufh  btym  Untergehen  =61°  18'.  Sie  ging  also  2S"  ^l'  ■^■.iW  cXv  >r>TO 
ren  Westpunkte  und  nach  dem  Compassc  20"  30'  südlich  von  dtoiselben  unter;  tolghch 
war  die  Abweichung  =  0»  12*  w, 

26)  Längs  der  Ostaeite  MadagwkaM  ist  bemerkter  Maften  die  Akmreichiiiig  in  ctwaeiaptar 
lahrliunderten  beinahe  dieselbe  gewesen. 

Sff)  Die  Insel  S.  (Katharina  liegt  also  nahe  an  der  Amerikanischen  Linie,  in  wel(  her  die  Ab» 
vTcichuna  im  18teii  J.ihrhundert  uii\ eränderlich  gewesen  ist  (sieh^  Atlas  TAH.  1. 

48)  Die  Beobachtung  da  Ginge  in  der  Colonie  Gudlhaab  stimmt  mit  der  Bestimnuiiig  des 
Ltent.  Pickengill  in  Muskotto  C«v«,  das  ungefthr  45*  nördlieher  lif  ^^t,  gm  übrr^in.  Bey 
Anföhning  der  Gingischen  Beobachtung  1782|  hat  sich  übrigens  cm  l' .  hltV  eingesc  hlichen: 
denn  ich   finde  in   don  S<Iuilien  der  Diinischen  GesellsdUit  der  Wissenschaften  (Ay# 
SamL  3  Th.  &.  179)  ancefUhrt,  dafs  Herr  Gingt  mit  einer  acbttnlti«en  Nadel  die  Ab« 
weichang  den  «  und  2  ScjM.  VT&k  s=  48*  B\*\  wetttlck  ürad.  «ImOetober  1786  faml 
•ff  sie  mit  dem  Mnnnhciraischen  Instrumente  =  51"  1'  (siehe  Hpfst,  8.  S.  463).  Bt'E^e 
Mgt,  Ginge  hätte  durch  eine  Mittelzahl  die  Abweichnng  50»  57'  gefunden  undsiewiirc 
häa  52"  54'  gewachsen,  bisweilen  hiitte  sie  bis  48^  42'  abgenommen,  so  dafs  die  aofser- 
t  •  tlen  Grinsen  aber       am  einaader ÜttRen- (j^ehe  die  Schriften  der  Gesellschaft  S.  531)« 
Di«  sngef^kn«  MiffMcshI  iB«ft  wbM^dM  Veebadhrengsreihe  vom  20  Oclbr.  1786  au  bis 
•  Smn  7  Apr.  I7Ö7  gelle».     Da  solchergestalt  die  Veiau  Ii  i  uni  t  ri  in  einem  halben  Jahre 
,     «n  diesem  Orte  so  grofs  sind  ,  so  kann  hier,  wie  an  andern  ihnlichen  Orten  in  derNibe 
der  Magnetpole,  die  mittlere  Abweichung  noch  schwei'er  mit  einlgeiB  Gnde  der  Genao- 

Kkeit  durch  eine  einielne  Beobachtung  bestimmt  werden. 
I«  Beobaobtnngen  bey  Spitzb«rgen  stHnmen  jnnerlieh  nifthtgati^ereinj- dieser  Mangel 
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80  fTöb«rcmsfirnmnng  tarn  iff^nrh  meines  Erachfens  eben  so  fil  dco  mjgiielischca 
n^Kräften  der  Erde  beygemessen  werden,  als  ihrer  geringen  Genauigkeil.  Au«  dcu  Be- 
ebachtuneen  des  Capit.  Ph^j/p»  (Anhang  3.  91)  >st  xu  ersehea,  da£i  sich  die  Abweichung 
aiehMVe  Mal  SprtingweiM  cwitchca  12*>  and  20«'  an  nabeliegeodea  Orten  verändert. 
•  Dl«  BlmliehQ  OnbecrRildwkeit  ftidet  «ach  Stttr  bey  Cooks  bcobachtungen  im  stillen 
Meere  südwestlich  vom  Fenerlandc,  Grade  an  diesen  beiden  Orten  ist  der  Winkel 
D  —>  (siehe  Hptsi«  8.  S.  473)  sehr  grofs,  und  nähert  sich  180°;  eine  kleine  Yei-ände- 
rnne  im  KnftTeraillnifse  der  Magnetaxen  kann  also  hier  eine  bed|eal«nde  Wanderung 
der  Mldel  erieugcn.  Uebrig'^n«  ist  sichtlich,  difs  sich  die  Abweichung  bey  Spitzbcrccn 
seit  dem  Anfange  dos  17tcn  Jihiiiandcrts  bis  auf  die  Zeit  des  Fhipps ^  d,  h.  in  fast  iJOO 
J.ihrc!!  nicht  beldichtlich  geändert  h.il. 
30}  Bey  den  meisten  Inseln  im  Sttdmeere,  wo  man  iülere  Beobachtnitgan  haf,  z.  B.  Aname- 
ck«,  heilige  3  Königs  Insel,  Mofderbay  an  Nea>Seebnd,  PUslart,  Tongauibu,  W/iyKion, 
sieht  man,  dafs  der  Abweidiiiiig  )iUirlicli*  y«i8iiderniig  ntir  '*ebr  klein  ut,  qüinUdf^tm 
1  Minute  des  Jahres.         "  '        "  v 

51)  Bey  Port  du  Sud  nicht  weit  von  diesem  Orte  fanden  dieselben  Beobachter  iden  >^ Febr. 
-      1795  in  der  Breite  45"  Länge  144»  36'fö$a.  Paris,  die  J^weichung' si*  2^52*0 

(Hptst.  2  S.  69);  die  Tiadel  niafs  aber  hier  dni'cb  Oenlidikieiten  ge$t<Srt  worden  seyn. 

52)  Anlangend  die  Abweichung  in  Manilla  drückt  sich  Le  Gfutil  im  iwayicn  TJioile  seiner 
Beise  b.  825  folgender  Alaf»cn  aus :  "//  n'y  a  point  ou  vresque  pohtt  de  diclinaUaa 
dons  cette  mime  FilU,  cor  ayant  placi  la  ligm  Nord  &  Snd  d^unt  bouitole  oribimin, 
r'.o'it  Vaiguille  ttvoit  prhs  de  6  pouces  de  lon^ueur,  sur  la  miridienne  verifiee  dt  P.  Don 
Estevan-Roxas  y  Milo,  j'ai  trouvi  i  degre  ä  L'Üuest;  mais  ayujit  placi  La  ligne  Est  & 
Ouest  de  la  mSme  boussole  sur  Ist'  turnte  miridienne,  fai  trouve  au  cohtraire  un  demi- 
dtgri  ä  VEtt  pour  la  dlKlinai$ohi  cä  qüe  j'ai  ripeti  phtsieurt  /ois.  Ne  suchant  d'oit 
forovient  eette  dij^drencßt  ti  et  n^est  tme  soupgonnai  im  difimt  Am  Vaiguille,  j'ai  prie 
ttn  millieu,  et  j'ai  supposi,  qu*ä  MemUe  Pmiguiüe  ammait  eatoit  m  dirtcUm  de  19 
minutes  ä  VOuest  du  Monde.** 

38)  Di«  «nt«  BeolM^nng  ist  am  Linde»  die  sweyte  im  Bord  gemtcht. 


Anmerkimgeii  was  zw^ytan.  Tafel« 

J,  I3ie  genaueren  Unisiände  dieser  Beobachtung  finden  sich  in  Gilberts  Ann.  der  Physik 
6  Bandi  S.  173.  Sie  stimmen  mit  denjenigen  Pantom  im  nördlichen  Theil  des  rothen 
Moeret  gut  Oberein.  Gilben  glaubt,  durch  Veroleidiutig  der  Oscillationen  der  Aouet- 
eOien  Nadel  in  Alexandrien  mit  denjenigen 'der  Mumftel&efcai»  in  Plarfa,  das  Yerhiltnilii 

der  niagnelischen  Intensitiit  an  diesen  beiden  Orten  ableiten  xu  können.  Dies  würe  aber 
blofs  dann  thunlich  gewesen,  falls  Nouet  angegeben  hlittc  ,  wie  viele  Scbwingangen 
seine  Nadel  in  Paris  gemacht. 

2)  Ein  Mehi-eres  über  diese  Beobachtung  siehe  die  3ie  Tafel  S.  91. 

3)  Scheinen  diese  Beobachtungen  gleich  mit  grofser  Sorgfalt  gemacht,  so  lassen  sie  sich 
doch  schwer  mit  den  übrigen  verbinden,  nach  welchen  die  Neieungskarte  construirt  ist« 
Die  Neigung- in  Neu>-CenArid§e  scheint  mir  eher  erwas  über  70*  seyn  ku_  müssen, 

4)  h  .OMert$"Aimmlen  B.  27.  St<  IV.  8.  469  tritd  angefiihrt :  ^m  laitios  t78T  hane  Aswir- 
ehemp  10  Lieues  von  Kasbin  naf  dem  Wege  nach  Itpahan  70,  bey«  Unfercange  der« 
Senne  und  sehr  freien  Horizonte,   die  Abweichung  7°  55'  westlich  und  die  Iriclinalion 
56|*  gefunden»  wobey  jedoch  ein  Fehler  von  1°  obwalten  kann,  da  der  Limbus  des  In- 
siniinenit  u&l  Terboge»  bau«**«    Diese  MeigangAnuM^M»^  ist  wenigstens  10"  Mgro£k 
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14$  ^mer^ungca. 
I  t  -  *•   .  « 

5)  Die  ältesten  Brobachtungon  des  WhUHn  ^«Itfit  ofaM  ZweiCet  dM-tfcigpuig  ial 
klein  (siehe  HptsU  2.  S.  44)» 

6)  Le  Gentil  sagt:        Manüte  fai  observi^  tfue  mm  hmuoU  ibtmait  fiaelinaison^  tm 
^lileur  -  (U  •  Lys  au  Kord,  de  ii"  4',  et  Li  FUur  -de-  Lys  au  Sud  da  i»"i8'»  difference 

1'  14'«.     Dieses  Ia«truinefit  war  «cUiecUt  ab^wog^n.     Die  Differense«  stief<ea  }e  Sit» 
\  '   iNr^iten'bis  5*'  (sieh«\Auli3ug  Tafel  3.  S.  87)»  imd  es  ist  wohl  aioht  «iisamiuwU  obciae 
Mitrclzahl  zv^clisa.  j*d«iB  {^ujre  »of »miiieiig^littceAder  Be^obachtongaa  ds«  t«dhl»  Kdp 

iuug  giebt. 
m  Lande  im  Nutka^nde  Fand  Coojc  d.  4  Apr.  die  I^elgang  72°52  5''i  \  am  Bor<i  <lm 
6lcn  dieselbe  72"  25'  /jl"!  (^i<'I'f^  Tau  l  3.  S.  87).    Hey  Ver^lcidiung  der  Beobacbtuu- 
•  ßeu  Cooks  und   fancoui/ci  s  uiocluc  uua  gljubcu,    die  Neigung  an  der  Notdwesiktifle 
Amerikas  sey  im  Zunehmen.     Aus  ibcoretischen  Gründen  däucbt  es  mir  walirsclieia&- 
chcr,  d^fs  SIC  allda  dbuehuic,  indem  sieb  niiuUoJi  der  Aaieriiuioiscb»  tiordpol  oelprict» 
bewegt,  al8'>  von  dieser  Küste  entfernt., 
*^  Beides  Cook  und  F'ancoüver  finden  die  Neigung  um  die  Sand>vich>Inscln  etwas  über  40% 
.  ^  Porome,  aber  in  ihrer  Kübe  ^twa.  30<?  C^>  he  dessen  BcobjclituiiAen,  d.  2Ö  —  31  Mmf 
178$,  TaTel  5.  S.  105>i     Können  gleich  La  Perotaeiw  Neigung. beobachtun0eti  auf  kei- 
*''    ne  Weise  derjenigcti  dci  ^(  I  iditeu  ÖccljhVei   an  Genauigkeit  ^ui  Soite  gf  ste  llt  werden, 
so' )iabe  ich  docli  keiu  tSedenken  eelragen,  die  Linie  \on  50»  nördlicher  Ne^un^  durdi 
4*e  Intel  Qwhyhee  tu  sieben.    Wollte  man  die  Linie  von  40«  Neigung  durcE  diese  le- 
sei  ziehen,  so  mUlste  man  alle  sowohl  nördlichen  als  südlichen  Nt  u-micslmien  etwa  8* 
'  .  gen  Süden  verrücken,  was  aber  allen  übrigen  bcobachtungeu  Cooks  und  yaticouvert  so* 
wohl  nfirdlich  As  südlich  vom  Acuuator  widtHrstreiien  wUrde,  und  sich  zugleich  adiwcr- 
'      lieh  mit  den  Humboldt  ischen  in  Mexiko  und  Acapulco  >fieinb;-.rcn  lu  fs« .  muls 
gestehen  ,  tiiese  belrüclaliclif  Verschiedenheit  »wischen  d 
'mir  ein  unauflöfsliches  iMthsel. 
SD  Krusenstem  giebt   über  «eise  Beobncbtusg  folgende  Erlänteruag  (siehe  seine  Rfi^c 
Th.  2.  Cap.  f)  :  '*Üm  die  Neigung  von  dem  Etuflusse  la  befreien,  welchen  «/»c  unglei- 
che Schwere  der  beiden  Enden  der  IM.tgnetnadel   haben  lanfs,  so  wur  .'on        H  Rjhu- 
cict'KU§ekhcn  von  der  Axe  der  Magneinadel  abgenommen,  und  düNei^uiag  denelbem 
iik  wteoerbolten  Malen  Tf  g'tf  ''»  Mitrrt  .lpr«*lt»fln 

■  ■      Die  ThWttfnr'n-^<''i^  gekehrt  i^"  20'  \  .gg 
Die  Theilung  nach  W.  gekclirt  62    13'  )  ^ 
fTech  diesem  wurden  die  Pole  der  Nadel  vemitldtt  «tue«  fUudmi  BSagaeiM  mmfewee» 
det»     Die  Neigungen  waren:  « 
Die  Theiluug  nach  O.  gekehrt  66°  28'  )  jn^  aq/ 
Die  Theilung  nach  W.  gekehrt  79»  10'  ) 
Durch  Verbindung  dieser  beiden  Restdiate  erhält  man  die  wahn  oiflfedltobe  Meicoie 
der  Magnetnadel  4  (72»  4^  +  54"  lö')   =  63"  52'. 
10)  Die  Neigung  in  Tobolsk  ist  sicherlich  S*"  bis  10"  zit  giro6y  d«  tie  erstltei  Spitclieifen * 

=  60"  wird  (siebe  die  Neigungakar te , Tafel  , 
U>  Die  buel  ^«fiiui  ist  auf  dcai  Karlen  dundt  einea  Fehlgriff  in  den  Metiffini  169°  49'w, 
statt  in  deiijcnigon  169"  49'o  g<  legt.     Die  Nii^runi;  aul  Tanna  kann  naoil  der  Karte  nichl 
über  40"  seyn,  demnadi  ist  die  iieobachtung  uin  etwa  5"  unrichtig. 
IS)  In  der  Talcaguana-Bay  nahe  bey  Coneeption  fand  La  Perousg  im  Febr.  1786  die  NeU 
50-  45',  in  Gonception  =  50"0' (Tafel  5.  S.  I64,)    In  Conccption  hnd  FeuiUre 
deu  14  Febr.  1710  die  Neigung  =;  55"  50'  (Tafel  2.  S.  34).     Dies  giebt  in  76  Jähren 
eine  Abnahme  von  4°45'>  d.h.  jährlich  von  3',  7,  was  mit  der  Abnahme  an  andern  Or- 
ten längs  den  Siidamerlkaiiischen  Küsten  uberoiiislinimt      Diß  Urflarho  diOlftf 
ist  die  seweguiig  des  AmerikanisUieu  Südpoles  nach  Wesieji» 
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SD  Üebercinsttramung  kann  iedoch  meines  £rachlen$  eben  so  woM  <ka  magneüschea 
Krüften  der  Erde  bcvgeniosscn  >verden,  als  ihrer  geringen  Geiiauie,h.eif,  Aus  den  Be» 
obaolitun^n  desCij^jt.  Phipps  (AiUiangS.90  «rsehen,  dals  sich  die  Abwelohung 

inehrer«  Nhl  Sprungweise  switelien  ^S*  nnd  SO*  an  nahelicfienden  Orten  verändert! 
Die  iiiimliclic  UnbcsuiiuliLkcit  findet  auch  Statt  bcy  Cooks  Beobachtungen  im  stillen 
Meere  sudwestlich  vom  Fcucrlande.  Grade  aa  dieten  beiden  Orten  ut  der  Winkel 
D  —  O'  Hptit«  8.  S.  4T3>  tehr  grofs,  und  nihert  rieh  180*;  eine  kleine  Veründe. 

rung  irn  Kr.ift vcrlülttiifsc  clor  Magtirtaxen  kann  also  Iiici-  eine  bctlcutciule  Wanderung 
-  der  Mädei  erzengen.  Uebrigens  ist  aichüich,  dab  sich  die  Abweichung  bev  Siiitabertf^ 
•tit  dem  Anfange  dea  I7ten  lahAnnderii  bk  «nf  die  Zeil  det  Phipps,  d.  Ii.  m  fasi  SOO 
J'hrcn  nicht  bcti'ichthVh  grnn<^ert  h.il, 

30)  Bey  den  meisten  Inseln  im  Südmeerc,  wo  man  allere  Beobachtungen  hat,  s,  B.  Aname- 
ek«,  h«tlige  3  Künigs  Insel,  Morderbay  an  Neu-Seeland,  Pilstart,  Tongptabu,  Wjr^giou, 
sieht  man,  ^ah  der  AbtTeichuttg  jührliche  Veribuleraii^  nnr  sdir  klein  ict^  nSialicK:«»!«« 
1  Minute  'los  Juhres.  '      "  •  ' 

SO  Po""*  ^'"^  nicht  weit  ron  diesem  Orte  fanden  dieselben  Beobachter  den^Febr. 
1795  in  dtr  Breite  4v'  ^4'\i,    Vhii^c  Z5'*  usil.  P.tr's.  (üe  .\b\\ch:hitug  =±^  2^32^0 

(Hülst.  2  S.  Ü9);  tlic  Nadel  mufs  aTj<T  hier  durch  Ocitliciiiieiten  gestciii  -worden  seyn, 

SS)  Anlangend  die  Abweichung  in  Abrn  i  uckt  sich  Le  G0ttti  in  ftweyten  1'iieilr  seiner 
Reise  S.  825  folgender  Alafscn  aus:  n'y  a  point  ou  prcsqne  point  de  dödinai^on 

da/IS  cette  mime  Fille,  car  ayant  placi  la  ligne  Nord  de  Sud  d'une  boussulc  ordinairt, 
äont  faiguiUe  mvoit  pris  de  6  pouces  de  longueur,  sur  la  miridienne  virißie  de  P.  Dom 
Ettevan-Roxas  y  Milo»  fmi  trouvi  \  degri  ä  VOuest;  mais  ayant  placi  la  ligne  Est  & 
Ouest  de  la  mime  boutsole  $ur  la  minu  miridienne,  fai  trouvi  au  contraire  un  dtmi- 
degri  ä  VEst  pour  la  declinaison;  ce  que  j'ai  ripeti  plusieurs  fois.  Ne  sachant  <l*o« 
provient  cette  dij^crcnce,  si  ce  n'est  qu$  jt  soupeonmu  un  difaut  dan*  tiüguiUe,  j'ai  pru 
»n  miüitu,  et  fai  supposi,  qiCit  hSrnnlU  rmtguille  aimantig  aaoit  m  dirtction  de  15 
minutes  ä  VOuest  du  Munde." 

55)  Die  erite  Beobachtung  ist  am  Lande«  die  sweyte  am  Bord  gemacht. 


Anmerkungen  zur  zweyten  Tafel. 

l.I>.e  genaueren  Umsiinde  dieaer  Beobaehtnng  finden  aich  in  Gilbertt  Ann.  der  myaik 

6  Band,  S.  17'S.  Si.-  stimmen  mit  denienigen  Pontons  im  nördlichen  Tiuil  des  rotnen 
Meeres  gut  überein.  Gilbert  glaubt,  durch  Vercieichuiig  der  Osriilationea  der  Nouet' 
titkm  Nadel  in  Alexandrien  mit  denjenigen  Atr  Humboldtsehen  in  P.iris,  das  Verhältuift 
der  magneli'icfiPn  lnten>it;ii  an  diesen  heidm  Orlen  ableiten  zu  kßnnen.  Dies  wäre  aber 
blofs  dann  ihunlich  |;r\vrsrii,  Noiut  augegeben  luiiie  ,  >vie  viele  Schwingungen 

seine  Nadel  in  P.iris  trm.H  Iii. 

2)  Ein  Mehrere»  über  dir  so  HenbncTitunp  'liehe  die  3te  Tafel  S.  91. 

3)  Stiieiacn  diese  Beoba«  htnnorn  gleich  mit  grofser  Sorgfall  gemacht,  so  lassen  sie  sich 
doch  -schwer  mit  den  übrigen  Terbindeu,  nach  welchen  die  Neicungskarle  eontlrnirt  itt* 
T)'*^  Neigung  in  N'ew- Cambridge  scheint  mir  eher  erwns  über  70"  seyn  ru  raCi$sen. 

4>  in  Gilberts  jinnaien  B.  27.  St.  IV.  S.  46Q  wird  Bugefilhrt :    "Im  Jonius  1787  hatte  5eau. 
iiuanp  10  Liaues  von  Kosbin  auf  dem  Wege  nach  hpahan  ra  ,   beym  Untergänge  der* 
Sonne  und  sehr  freien  Horiaoute,  die  Abweicbnng  7*  55'  wesilicb  und  die  inclinaiion 
56^' getuiulen,  wobey  jcdodi-ei»  F«U«r  vom  I*  obwalt<'n  kann,  d«  der  limbna  dealn^ 
•tronienif  sich  Tcrbogm  liatie**.    Di««e  Kcignog  Amwi«w«i*9»<  Itt  «ew£^teiitlO*M  groli» 
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